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Vorbericht. 


JMit  disem  Werke,  villelcht  dem  letzten,  kehre  ich  noch- 
mals zu  meiner  ältesten,  nicht  rostenden  und  nicht  rasten- 
den Vorliebe  in  der  Dichtkunst  zurück. 

Schon    als    Schüler    durch   Ovid,    Virgil    und   Homer 
vor  allen  auf  das    Heldengedicht  gesteuert,  kaufte  ich 
alle    mir    erreichbaren    Deutschen    Gedichte    und   Ueber- 
setzungen   diser  Art  zusammen,    und  ich  besafs  eine  sel- 
tene Sammlung  derselben,  welche  später,   als  das   dunkel 
darin    gesuchte    -vvarhafte    Heldengedicht    gefunden     war, 
durch  ein  Büchergericht  meiner  Freunde  Solger,  Krause, 
Kefsler,   bis  auf  ein  vor  allen  sanft  einschläferndes,  zwar 
nicht    zum    Feuer,    jedoch    zum    Trödel    verurteilt    ward. 
Meine  Sammlung  war  zunächst  auf  das  vaterländische 
Heldengedicht  gestellt,  und  durch  den   schon  im   vorigen 
Jarhundert    angeordneten    Ausverkauf    des    alten    La<xers 
der    damaligen    Realschulbuchhandlung    sehr    begünstigt, 
erhielt  sie  daher  auch  einige  Altdeutsche  Gedichte  diser 
AjI,  namenthch  AVilhelm  von  Oranse;  welche  ich  zwar 
dem  Büchergericht  entzog,  aber   als  einen  mir  selber  ver- 
schlofsenen    Schatz     bewarte,      bis    ich    (durch    Gräters 
Bragur)    das    alte    Heldenbuch    als    Volksbuch   kennen 
lernte,  und  endlich  die  Nibelungen,  die  durch  Bodmers 
Balladen  (1780)    zuerst    mir  kund   wurden,    als  der  lange 
dunkel  gesuchte  Hort,  mächtig  einleuchteten  (1803-4).  Und 
so  begann  ich  mein  Tagewerk  in  disem  unerschöpflichen,- 
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fortwärcml  vor  allen  {^cru  Inarlxitcton  Felde,  mit  der 
Emeuung  und  Herstellung  des  Nibelungenliedes  aus 
Ilandsehriften,  zu  Avelchen  ihr  erste  grofse  Verkwn- 
diger  desselben  (17>5:i),  Johannes  Müller,  mir  verlialf, 
8t>\vie  iiuine  genannttii  und  andere  vertraute  Freunde, 
d<  IHM  i<li  es  vortrug,  niieh  zur  allgemeinen  Mitteilung 
desselben  »rmuiiterten  (IHOO  — 7.  1>^24).  Wie  ieli  mit 
Tieek  unwifsend  hier  in  änlieheni  rnternemen  zusam- 
mentraf uiul  mir  dadiueh  seine  bis  ans  ICndc  bewärtc 
B^reundsehaf^  erwarb,  habe  ich  /u  dt  in  aus  seinen  mir  ver- 
chrt«Mi  Ilandschriflen  mitgeteilten  Anlange  s«'iner  /um  Teil 
nach  dem  ül)rigeii  Ileldenbueh  weiter  ausgedichteten  Er- 
neiiuiig  der  Nibelungen  (IHöH,  in  (iermania  JJd.  lo)  be- 
richtet; sowie  ieh  friiher  (183(3,  ebenda  Bd.  1)  Goethc's 
gleichzeitige  (ISO? — 8)  mündliche  Verkündigung  der  Ni- 
belungen für  einen  erwälten  Kreis  crwänt  habe.  Bald 
darauf  (181U)  iiefs  ich  die  Nibelungen  in  der  Ursprache 
folgen,  als  den  ersten  Versuch  einer  wirklichen,  vergli- 
chenen und  berichtigten  Ausgabe  eines  Altdeutschen 
Werkes,  mit  Zueignung  an  Wolf,  dessen  Homerische 
Vorlesungen  mich  in  Halle  (171)7  —  ISOG)  vor  allen  anzo- 
gen. Sie  war  auch  bestimmt  „zu  Vorlesungen"  an  der 
eben  neu  f;e<;ründeten  Berliner  Universität;  welche  Vor- 
lesungen  ich  hier  1810  begann,  dann,  zu  di'n  widerholten 
Ausgaben  (181G.  1S2(».  184G),  in  Breslau  (1812—24)  hielt, 
und  wider  hier  in  Berlin  noch  fortsetze. 

Der  innige  Zusammenhang  des  daihnch  erst  recht 
verständlichen  letzten  und  gröeten  Nibelungenliedes  mit 
dem  übrigen  Heldenbuch,  als  Inbegritt"  alh-r  noch  übri- 
gen alten  vaterländischen  Heldenlieder  und  Dichtungen, 
forderte  die  Anfsuchung  und  Betrachtung  der  zumteil  in 
einzigen  Handschriften  übrigen,  odiT  die  alten  volksmäs- 
sigi'U  Drucke  daraus  herzustelh'nden  Ciedichte  dises 
grorsen,  vor  allen  wichtigen,  gehaltvollsten,  in  der  Dar- 
stellung volikounnensten  Sagenkreises. 
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Den  Umfang  dises  Sagenkreises  ergibt  am  voll- 
ständigsten die  Wilkina-  mid  Niflunga-Saga,  welche 
im  13ton  Jarhundert  in  Norwegischer  Prosa  zunächst  aus 
Norddeutschen  Liedern  und  Sagen  und  anderen  Denkmä- 
lern, namentlich  der  Hansestädte  Soest,  Münster  und 
Bremen,  zusammengeschriben  ward.  Sie  heifst  eigentlich 
Dietrichssaga,  weil  sie  mit  dem  Stamm  und  den  Genos- 
sen des  eigentümlichsten  und  grösten  Deutschen  Helden 
Dietrich  von  Bern,  welcher  allein  mit  seinem  Meister 
Hildebrand  durch  und  über  die  Nibelungen -Not  hinaus 
schreitet,  als  der  wirkliche  Träger  und  Bescliliefser  des 
grofsen  Sagenkreises,  anhebt,  und  bewart  allein  uns  noch 
einen  sehr  grofsen  Teil  der  Dichtungen  oder  abweichen- 
der Darstellungen  desselben.  Meine  schon  1814  erschie- 
nene Verdeutschung  dises  v\nchtigen  Sagenbuches  läfst 
in  der  eben  (1854)  vollendeten,  aus  den  Handschriften  der 
Dänischen,  Schwedischen  und  Norwegischen  Vorarbeiter 
berichtigton  und  vermerten  Ausgabe,  solches  bedeutende 
Verhältnis  leicht  erkennen. 

Unvergleichlich  mangelhafter  gewärt  die  erst  im 
fünfzehnten  Jarhundert  geschribene  alte  Vorrede  des 
Heldenbuchs  eine  solche  Uebersicht,  auch  zum  Teil 
aus  nicht  mer  vorhandenen  Dichtungen,  oder  noch  an- 
ders abweichenden  Darstellungen  derselben;  wie  sie  hier 
auch  zuerst  aus  der  einzigen  Handschrift  dem  neuen  Hel- 
denbuche voranstellt. 

Beide  alte  Arbeiten  umfafst  und  ergänzt  durch  Aus- 
züge aller  noch  übrigen  alten  Gedichte  des  Heldenbuchs 
nach  ihrer  mythischen  Zeitfolge,  meine  Zusammenstellung 
des  vaterländischen  Sagenkreises  mit  und  zu  den  Helden- 
bildern, welche  der  Bildhauer  F.  Tieck  für  seinen  Bru- 
der, den  Dichter,  und  nach  dessen  Anweisung,  in  Mün- 
chen 1805  malte,  in  Verbindung  mit  den  Ritterbildern 
der  Sagenkreise  Arturs,  der  Tafelrunde  und  des  Heiligen 
Grales,    sowie    Karls    des    Grofsen.       Dise    60    farbigen 
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HiKK  I ,  mit  vorherrscliender  Farbe  jeder  der  1  Ivellien, 
der  roten  Nil)climgen,  blauen  Ainelungen  und  Ileiincn, 
gell)en  Taielriinder  und  <^rrnien  Kiirliiij^en,  und  jede  Iteihe 
mit  ihren  zwölf  Ilauptlulden,  einem  liisen,  Zwerg  und 
Ungeheuer  oder  Thier,  alle  mit  den  vier  Zeiehen  der 
Spilkarten,  wurden  durch  meine  „Ileldenbilder"  (1>^21 
—  23.  3  Teile)  zuvörderst  bei  den  einzelnen  liildern 
kurz  erklärt,  danelicn  aber  ward  im  Zusammenhange  aus- 
führlich ihr  gemeinsames  Schicksal  erzi'dt,  mit  Hin  Wei- 
sung auf  die  Quellen  der  t  inzelncu  Dichtungen.  Eine 
schon  lange  nötige  neue  Ausgabe  dises  Ileldenbilder- 
buchs,  nach  den  Urbildern,  welche  ich  als  teures  An- 
denken der  I)eiden  ]Jrüder  beware,  bis  auf  die  beiden 
verlornen  Bilder  Tod  und  Teufel,  welche  dem  Dichter 
zum  Spil  mit  diseu  Blättern  dienten,  wird  die  Bedeu- 
tung derselben  noch  vollständiger  erkennen  lafsen. 

Vor  und  neben  disen  cyklischen  Arbeiten  lic  fs  ieh 
mir  noch  mehr  die  Herausgabe  der  noch  ungedruckteu 
oder  nur  in  einzigen  altin  Drucken  vorhandenen  Gedichte 
des  Heldenbuchs  angelegen  sein.  Im  ersten  Baude  der 
mit  G.  Busch ing  unternommenen  Sannnlung  „Deutsche 
Gedichte  des  Mittelalters"  (1808)  gab  ich:  König  Ko- 
ther, aus  Tiecks  Abschrift  der  einzig  vollständigen  Hei- 
delberger, damals  noch  Vatikanischen  Handschrift;  Her- 
zog Ernst,  aus  der  einzigen  Gothaer  Handschrift; 
Salomon  und  Morolf  aus  Eschenburgs,  dann  Mag- 
iers, jetzo  des  Königl.  Museums  Bilder-Handschrift  und 
dem  alten  Druck,  Der  zweite  ganz  solchen  Heldendich- 
tungcni  gewidmete  und  auch  ,.der  Helden  Buch"  betitelte 
Band  (182U — 20),  mit  A.  Pri misser,  enthält  die  gros- 
sen Heldengedichte  von  Gudrun,  und  Biterolf  und 
Dietleib,  beide  aus  der  einzigen  Ambras-Wiener  Hand- 
schrift; denGrofsen  Kosengarten  zu  Worms  (verschi- 
den  von  den  alten  Drucken)  aus  der  Strafsburger  und  Hei- 
delberger Handschrift ;  das  Sigfridslied  aus  meinen  zwei 
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einzigen  alten  Drucken;  Dietrichs  Ahnen  und  Flucht, 
und  die  Ravennaschlaclit,  aus  der  Heidelberger  und 
Ambras- AA'iener  Handschrift;  Kaspars  von  der  Ron 
Heldenbuch,  aus  der  einzigen  eigenhändigen  Dresdner 
Urschrift,  welches  einen  grofsen  Teil  der  Heldenlieder 
discs  Kreises  im  löten  Jarhundert  bänkelsängerisch  ver- 
kürzt, namentlich:  Ortnit;  Wolfdietrich;  Etzels  Hof- 
haltung; Itise  Sigenot  (verglichen  mit  der  Heidel- 
berger, Strafsburgcr  und  Veesemeyers  Handschrift  und 
dem  ältesten  Drucke);  Ecken  Ausfart  (verghchen  mit 
dem  ältesten  Drucke);  Dietrich  und  seine  Gesellen; 
Zwerg  Laurin;  der  Rosengarten  zu  Worms  (dem 
alten  Drucke  des  Heldenbuchs  entsprechend);  das  Hilde- 
brandslied (mit  Veesemeyers  und  dem  Wiener  Bruch- 
stück); das  Meerwunder;  Herzog  Ernst  (beide  in 
der  nach  dem  letzten  auch  benannten  B er n er s -Weise 
des  Sigenot  und  Ecke).  •• 

Zwischen  disen  beiden  Bänden  begann  ich,  in  Ver- 
folg meiner  ersten  Erneuung  der  Nibelungen,  eine  Bear- 
beitung der  dazu  gehörigen  Heldenlieder  in  „der  Helden 
Buch",  dessen  erster  Band  (1811),  zumteil  aus  den  ge- 
nannten Quellen,  enthält:  das  Sigfridslied;  Etzels 
Hofhaltung;  das  Rosengartenlied,  aus  der  Münch- 
ner und  Dresdner  Handschrift,  als  Herstellung  des  alten 
Drucks;  Alpharts  Tod,  aus  der  einzigen  Handschrift; 
Ecken  Ausfart,  aus  der  unvollständigen  Münchener 
Handschrift  und  meinen  zwei  einzigen  alten  Drucken;  Rise 
Sigenot,  aus  der  Dresdner  (Rons)  und  Strafsburgcr 
Handschrift  und  meinen  vier  einzigen  alten  Drucken.  Die 
Fortsetzung  dises,  Goethe'n  zugeeigneten  Werkes,  zu 
welchem  sich  Tieck  mit  mir  verbunden  hatte,  und  dazu 
noch  Ortnit,  Wolfdietrich,  Laurin  bereit  ligen,  ist  jedoch 
unterbliben. 

Aus  Anlafs  der  Jubelfeier  des  Heiligen  Rockes  (1844) 
gab    ich    einzeln    das   Heldengedicht    vom    „Ungenähten 
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Grauen  Kock  Christi*",  aus  iKr  cinzij^en  Straföburger 
Handschrift  iiiul  nicincni  nur  noch  einmal,  in  München 
vorliandcnen  alten  Drucke. 

Zur  Vollendung  diser  bännntlieh  uut  daä  Ilelden- 
buch  gerichteten  Unternenumgen  war  ich  Ibrtwärend 
um  Erforschung  und  llerbeischafl'un;;  aller  sonst  noch 
übrigen  Urkunden  desselben,  in  Urschrift  oder  AIjschrill, 
bemüht.  Und  so  endlich  im  liesitz  olles  sonst  noch  uul 
discm  Gebiet  als  vorhanden  bekannten  oder  neu  ziun 
Vorscheine  Gekommenen,  fand  ich  mich  genugsam  aus- 
gerüstet zum  vorligenden  neuen  llcldenbuch  in  der 
Ursprache,  als  Ergänzung  und  vorläuligen  Absehlufs 
desselben.  Es  erseheinen  tlaher  nunmehr,  meist  zum  er- 
stenmal und  aus  einzigen  Urkunden,  die  schon  lange  ver- 
missten  alten  Heldenlieder,  welche  aufser  den  vorge- 
nannten noch  übrig,  oder  unter  disen  nur  erneut  sind. 

Zuvorderst  «tehcn  hier  die  älteren  Darstellungen  des 
grofscn  Gedichts  von  Ortnit,  Ilugdictrich  und  Wolf- 
dietrich (Dietrichs  von  Bern  Anherrcn),  welches  den 
IIaui)tinhalt  des  alten  gedruckten  Ilcldenbuchs  ausmacht, 
und  darin  zu  Einem  weitschichtigen  Dichtwerke  verbun- 
den und  verarbeitet  ist,  wärend  hier  noeh  die  ursprünglich 
gesonderten  einzelnen  Heldengedichte,  oder,  obschon  ver- 
bunden, jedoch  in  der  altern  kürzern  Gestalt  hervortreten. 
I.  Ortnit.  Aus  der  Ambras-  und  Windhag- 
Wienor  Handschrift. 

Die  jüngste  zwar,  jedoch  umfafsendstc,  noch  in  andere 
Sagenkreise  übergreifende  Sammlung,  ist  die  Wiener, 
vormals  Ambra ser  Hds.  Per^.,  5  und  237  Bl.  gr.  Fol. 
aus  dem  Anfange  des  IGten  Jarh.,  enthaltend:         • 

1)  Frauen  Lob.     Bl.  1—2. 

2)  Erzälung  von  Nero  dem  Wütrich  u.  s.  w. 
(der  nur  gtlegeutlich  voik<)inmt;  eigentlich  von 
Kitter  Mauritius  und  Gräiin  Bcanuuit).     Bl.  2—5. 

3)  Kitter  Jwein,  von  Hartmann  von  Aue  (voran 
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geht  die  Dichtung  vom  Wunderliorn).   Bl.G — 20. 
(Gnmdrifs  S.  120.) 

4)  Gespräch    von    der    Liebe,     von    demselben. 
Bl.  22— 2G. 

5)  Einer  Frauen  Licbesklage.     Bl.  26  —  28. 

0)  Ritter    Erek    und    Enite,  von  Hartmann   von 
Aue.     Bl.  28  —  50. 


7)  Dietrichs  Anen  und  Flucht  zu  den  Hen- 
nen, von  Heinrich  dem  Vogeler.  Bl.  51— 75. 
(Grundr.  72.) 

8)  Die  Ravenna-Schlacht.  Bl.  75  —  92.  (Grund- 
rifs  74.) 

9)  Die  Nibelungen -Not.  Bh  95  —  127.  (Grund- 
rifs  79.) 

10)  Die  Klage.     Bl.  131  —  39.     (Grundr.  79.) 

11)  Gudrun.     Bh  140— G6. 

12)  Biterolf  und  Dietleib.     BL  166  —  95. 
13=»)  König  Ortnit  (Bl.  196  —  205);  und 

IS»-)  W  o  1  f d  i  e  t  r  i  c  h  (Bl.  205—14).     Grundr.  20. 


14)  Das  böse  Weib.    Bh  215—16. 

15)  Die  getreue  Ehefrau,  von  Herrand  von  Wil- 
donie.     Bh  217. 

16)  Der  verkerte  Wirt,  von  Herrand  von  Wil- 
donie.    Bh  217  —  18 

17)  Der  nackte  Kaiser,  von  demselben.     Bh  218 
—19.     (Grundr.  365-) 

18)  Fabel    von  der  Katze,    von    demselben.     Bl. 

219  —  20. 

19)  Ulrichs  von  Liechtenstein  Frauenbuch.     Bl. 

220  —  25. 

20)  Der  Meyer   Helmprecht,    von  Wernher  dem 
Gartener.     Bh  225  —  29. 

21)  Der  Pfaff  Amis.    Bh229  — 33.     (Grundr.  350.) 
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22)  Bruchstikke  des  altern,  Eschcnhachischcn  Ti- 
turel.     IM  2U  —  '3i).     (Oruudr.  i>9.) 

23)  Vom    lleithtum    des    Priesters  Johann.     Bl. 
35—37. 

Das  prächtii^c^  mit  Kaiul-Araliotikm,  einem  Titelhilde, 
den  heiden  Tirolischeii  Iviseii  II  aimo  undThyrsus  unter 
dem  Tiroler  roter.  Adler,  und  mit  gemalten  Anfangs- 
huchstahen  gezierte  Buch  zeigt  Bl.  215  in  einer  Kandmale- 
rei  die  Jarzal  1517  mit  den  Buchstahen  V.  F.  (vermut- 
lich des  Malers),  und  K.  Micha  1er  liefs  schon  177G  zu 
Inshruck,  daraus  den  Jvcin  (Nr.  3)  abdinicken,  als  die 
Ilds.  noch  in  Tirol  war,  wo  sie,  bei  Versetzung  der  alten 
fürstl.  Ilausbibl.  auf  dem  Stammschlofse  Ambras  unweit 
Insbruck  1GG5  nach  Wien,  nebst  manchen  anderen  Alter- 
tümern und  Ildss.  zurückblieb,  und  mit  disen  erst  1805 
nach  AVicn  in  die  dort  annoch  abgesonderte  Ambraser 
Sammlung  kam,  aber  durch  die  unruhige  Zeit  noch  lange 
verpackt  blieb,  nochmals  nach  Ungarn  geflüchtet  ward 
u.  s.  w.  (vgl.  Oesterr.  Beob.  1810,  Nr.  30.  Beil.),  bis 
181G  der  Aufseher  disor  kostbaren  Sanamlung,  Alois 
Primisser,  sie  mir  zuerst  bekannt  machte,  und  ich  sie 
weiter  verkündigte,  in  Büschings  wöchentl.  Nachr.  I, 
385 — 96.  Vgl.  Primissers  Beschnibung  der  Ambraser 
Samnd.  (Wien  1810)  S.  275— 79.  Die  Handschrift,  welche 
ich  1819  in  Wien  selber  eingesehen,  ist  in  3  Spalten,  je  zu 
68  Zeilen  zwischen  roten  Linien,  mit  s.  g.  Kanzlei- 
schrill, die  Strophen  und  Reime  fortlaufend  geschriben, 
jene  mit  gemalten,  dise  mit  rotdurchstrichonen  Anfangs- 
buchst, und  Punkten  bezeichnet,  die  Einschliitte  der  Lang- 
zeilen mit  Strichen;  die  Ueberschriftcn  der  einzelnen 
Gedichte  und  Abenteuren  sind  rot.  Die  dritte  Schriil- 
tafel  zu  „Gesammtabenteuer"  Bd.  3  (1850)  gibt  ein 
vollständiges  Bild  des  Anfanges  der  Gudrun  (Nr.  11). 
Von  tlcn  nicht  n»it;_M>zälten  5  Blättern  vorn  enthalten  4 
das  Inhaltsverzeichnis,    mit  der  roten  Ueberschrift:     Ta- 
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Inda  des  Heldenpucfis.  Das  iünfte  Blatt  ist  das  Titel- 
hilcl,  die  beiden  gewappneten  alten  Risen,  in  laubiger 
Einfjifsung,  daran  über  ihnen  der  rote  Tirolische  Adler. 
Ueber  dise  noch  in  Tiroler  Sagen  und  Denkmalen, 
namentlich  zu  Wilten  bei  Insbruck,  lebenden  liisen 
Hey  nie  und  Thyrsus,  wie  jener,  um  860  aus  Lothrin- 
gen kommend,  disen  am  noch  so  genannten  Thyrsen- 
bacli  erlegt,  und  zur  Sühne  das  Kloster  Wilten  stiftet, 
einen  den  I5au  hindernden  Drachen  tödtet,  und  als  Laien- 
bruder um  875  stirbt,  s.  den  Tiroler  Almanach  1804, 
S,  244  —  40.  und  1805,  S.  225;  vgl.  auch  die  Abbildung 
des  Klosterbildes,  Haymo  mit  der  Drachenzunge  in  der 
Hand,  in  Merians  Oesterr.  Topogr.  (1G49)  S.  142.  Ganz 
ebenso  erscheinen  beide  Risen  niit  dem  Tiroler  Wappen 
auf  der  grofsen  Burglechner'schen  Karte  von  Tirol,  mit 
der  Aufschrift:  „Tirolisch  Wappn,  sampt  baider  Tiroli- 
scher Riesen  Uaymonis  und  Thyrsi."  Thyrsus  ist  ohne 
Zweifel  das  allgemeine  Kordische  und  auch  Altdeutsche 
Wort  Thurs,  Turs  (wie  noch  in  Namen  Thyrsen- 
bach,  Tirschenreut,  Dusnang,  alt  Türsenwang) 
für  Rise;  und  Heymo  ist  mit  dem  im  Heldenbuche  so 
berümten  Recken  Heime  verwandt,  der  (laut  der  Wil- 
kina-Saga)  auch  einen  Drachen  erlegt,  in  das  Lom- 
bardische Kloster  Vadmcusan*)  geht,  und  den  das- 
selbe bedrückenden  Risen  Aspilian  erschlägt. 

Die  Hds.,  welche  in  einem  alten  Verzeichnisse  der 
Hdss.  des  Erzherzogs  Ferdinand  (bei  Primisser  S.  276) 
als  „das  holden  Ptiech'"''  aufgefürt  steht,  ist  nun  ohne  Zwei- 
fel, wie  ich  gleich  anfangs  vermutete,  von  und  für  den  Kai- 
ser Maximilian  veranstaltet,  wie  folgende  vmter  sei- 
nen Gedenkbüchern  von  Shottky  aufgefundene  Urkunde 
von    1502    bestätigt,    welche    hier    wol    Mitteilung    ver- 

*)  Die  Altrömische  Colonie  Veldidena  stand,  wo  jetzo  Wilten, 
sonst  auch  Wilden,  Wilthin,  Wilthan  genannt:  eben  diefs  ist  ver- 
mutlich das  obige  (Nr.  16.  17)  Wildonie. 
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dient*),  (l;i  sie  so  erlVciilieh   tlie  Sorn^alt   des  Ivcichsoher- 
luiuptes  aueh  für  dise  (»e;^enstriiule  aJisspricht: 

„An  W  illiclnien  von  Oy,  Säklmeister,  von 
we;^en  seines  Schreibers. 
Getrcwer  lieher,  Wir  hahcn  vnnseren  liehen  gctrcwcn 
Pniilsen  von  Lieclitenstnin  etc.  beuolhen,  vnns  das 
hclldeupnch  rn  der  Etscli  ausschreiben  zu  lassen, 
dart/.u  er  dan  deines  si-hicihers  notturftti^^  wurdet,  Em- 
phelhen  wir  dir  mit  ernst  das  du  deniselhen  von  Liech- 
tcnstain  deinen  schreyber  furderlich  hinein  an  die  Etsch 
benierts  hcldenpuch  daselbst  ahtzuschreiben  zu  schi«^- 
kesst,  vnd  das  nit  lassest,  So  wirdet  jn  bcmelter  vnn- 
ser  Marse  ha  Ih  mit  Zernng  vnnd  anderm  wie  sich  pe- 
burt  versehen  vnd  vnndcrhalten,  \'nd  du  thust  daran 
vnnser  ernstliche  Mainung.  Dat.  Fucsscn  den  xv  tag 
Aprilis  Anno  xvC  vnd  jm  anndern." 

Hier  ist  zugleich  ein  merkwürdiges  Zeugnis  über  die 
Urschrift  dises  Heldenbuchs,  an  der  Etsch:  etwa  zu 
Brixen  oder  Trient,  die  auch  in  der  A\  ilk.  S.  und  im  Ort- 
nit  und  Wolfdictrich  (Jo"^  ^)  vorkonmun ;  oder  gar  zu  (.tarda 
=  Garten,  Verona  =  Bern?  Es  scheint,  der  Paul 
von  Liechtenstein  hat  sie  besefsen.  Yilleicht  läfst  sie 
sich  noch  wider  aufspüren.  Zu  dem  Schriftbild  und  Ab- 
drucke des  vom  Prorcctor  Ilefftcr  in  Brandenl)urg  mir 
verehrten  Pergamentbruchstücks  der  Nibelungen -Not,  als 
Buchdeckel  vom  Inn  her  gekommen,  habe  ich  in  dem 
Monatsberichte  der  Berliner  Akademie  der  AVW.  1852  und 
in  der  Sonderausgabe  von  100  Abdrücken  S.  10,  beides 
ans  dem  Alter,  der  Grofse  der  ebenfalls  dreispaltigen, 
74zeiligen  Handsehrift,  ihrer  gleichen  Einiiehtung,  Schrei- 
bung und  Abteilung  der  Stanzen  und  Zeilen,  ihren  ge- 
meinsam eigentümlichen  Stanzen  und  meist  buchstäblichen 
Uebereinstimmung,  selbst  in  Fehlern  und  Mängeln,  erwie- 

*)  Wie  ich  sie  schon  im  Neuen  Jahrhudic  der  Deutschen  Gesell- 
schaft in  Berlin,  oder  Germania  Bd.  I  (136),  S.  260  gegeben  habe. 
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sen,  dafs  hier  noch  ein  Stück  tles  „Ileldenbuchs  an  der 
Etsch"  übrig  ist,  welches  damals  in  der  Nibelungen  -  Not 
schon  unvollständig  war,  und  seit  des  Kaisers  Abschrift 
weniger  geachtet,  völlig  zerschnitten  ward.  Aus  ihr  kön- 
nen aber  die  jetzo  noch  unnachweislichen  Stellen  solcher 
Heldengedichte,  sowie  der  Nibelungen,  bei  dem  etwas 
spätem  Lazius  (Grundr.  87.  88)  nicht  wol  sein;  denn  in 
Maximilians  Abschrift,  wo  jene  auch  fehlen,  ist  für  dise 
zum  Teil  leerer  Kaum  gelafsen,  sodafs  sie  one  Zwei- 
fel damals  schon  in  der  Urschrift  selber  fehlten.  Auf 
jeden  Fall  bewart  uns  dise,  zwar  in  der  Sprache  und 
Schreibweise  ihrer  Zeit,  dem  Maximilianischen  Pracht- 
drucke des  Th  euer  dank  änlich  rreschribene  Samm- 
hing,  welche  mit  Recht,  nach  ihren  acht  Hauptstücken 
(Nr.  7  —  IS**),  das  Helden  buch  heifst,  zwei  bis  dahin 
ganz  unbekannte,  nicht  weiter  vorkommende  und  höchst 
wichtige  Heldengedichte,  Gudrun  und  Dietleib  (11.  12), 
sowie  das  Rittergedicht  von  Erek  (Nr.  6).  —  Abschrift 
sämmtlicher  Stücke  des  Heldenbuchs,  sowie  einiger  an- 
derer Stücke  (Nr.  12.  14.  16.  19.  20.  23),  habe  ich  von 
Primisser,  Schottky,  Frz.  Ziska  und  Frz.  Goldhann. 
Gedruckt  ist  nunmer  der  meiste  Teil  diser  reich- 
haltigen, so  vil  Wichtiges  einzig  bewarenden  Hand- 
Schrift. 

Kaiser  Maximilian,  „der  letzte  Ritter,"  hatte  one 
Zweifel  seine  reiche  Abschrift  des  Heldenbuchs  an  der 
Etsch,  auf  welche  Gegend  die  meisten  eigentümlichen 
Stücke  derselben  nahe  Beziehung  haben,  sowie  das  Ge- 
dicht seines  eigenen  ritterlichen  Lebens  den  Theuerdank, 
und  das  Prosabucli  von  seinem  Vater,  dem  „Weiskünig," 
in  Prachtausgal^e  mit  Bildern  zum  Drucke  bestimmt,  und 
hat  in  seinem  Gedenkbüchlein  1509  bis  1513  bemerkt, 
dafs  er  neben  einigen  anderen  nächsten  vaterländischen 
Gedichten  (Neidhart,  Pfarrer  von  Kaienberg  und  Pfaff 
Amis)  auch  „Dietrich  von  Bern",  den  Haupthelden  und 
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Träijjer  des  IIcKlenbiuhs,  ,,aufs  Neue  herrichten  volle" 
(mciu  Mibeluiigen-Bruchstück  S.  12).  Ucber  drei  Jarhun- 
derte  darnach  erfolgte  erst  unser  oben  erwähnter  Abdruck 
der  wichtij;stcn  Stücke:  Gudrun  (11),  liiterolfund  Dict- 
Icib  (12),  die  Vergleichung  dir  N  ibelungen-iSot  (U) 
und  Klage,  aus  Priuiissers,  Ziskas  und  Schottkys  Abschrift 
(vgl.  Germania  VIII,  1,  Priinisser  und  Schottky  in  Bü- 
schiugs  wöchcntl.  Nachr.  II,  342.  III,  1»),  und  Dietrichs 
Ahnen  und  Flucht  zu  den  Ileuncn  (7j,  und  die  liix- 
vennaschlacht  (8)  aus  Schottky 's  Abschriften;  sowie 
gegcnwfirtig  Ortnit  (13'),  und  AVolfdietrich  (13''),  nach 
Goldhanns  durch  Endlicher  besorgten  Abschriften.*)  — 

Unser  Ortnit  in  diser  Anibraser  Handschrift  ist, 
wie  die  meisten  Gedichte  derselben,  aus  guter  Quelle, 
älter  und  vollständiger  als  in  der  iolgenden  Hand- 
schrift, deshalb  auch  in  unserem  Abdrucke  widerholt. 
Der    Vorzug    diser   jüngsten   fast    aller   Abschriften    des 


*)  Von  der  übrigen  grofsen  Sammlung  sind  gedruckt:  Eschen- 
baclis  Titurol  durch  Scbottky,  in  den  "Wiener  Jahrbüchern  1819.  Vgl. 
Minnesinger  IV,  210.  Hartmanns  Winnegedichte  (Büchlein  und 
Leich.  4.  5)  zuniteil  in  den  Minnesingern  (der  Lcich  Bd.  III,  4öS ;  Aus- 
züge IV,  274),  nach  ftoldhams  Abschrift,  welche  ich  Lachmanu  mitteilte,  wo- 
rauf der  Prof.  M.  Haupt  das  Ganze  herausgab  (1842).  Derselbe  gab  die  dem 
Iwoin  (6)  voranstehende  Dichtung  vom  Wundermau  tel,  in  den  Altd. 
Blättern  II  (1839),  217;  den  Priester  Johann  (23,  den  Schottky  zum 
Druck  abgeschribcn)  ebenda  I  (1836),  .30S,  imd  machte  eine  Ausgabe  des 
Erek  aus  diser  einzigen  sj)äten  Handschrift  (1830),  nachdem  Pr  im  is- 
ser niihcrn  Bericht  und  Auszug  d.ivon  gegeben  in  den  "Wiener  Jahrb. 
1821.  Von  Liechtensteins  Frauenbuch  (19)  gab  Jos.  Berg- 
mann, Primissers  Nachfolger  bei  der  Ambra.scr  Sammlung,  einen  Ab- 
druck (1841).  Die  schon  friiher  dazn  bestimmte  Abschrift  Schottky 's  erhielt 
Lachmann  von  mir,  woranf  diser  in  seiner  Ausgabe  von  Liechten- 
steins Werken  es  dem  Frauendienüt  beifügte,  beides  ans  einzigen  Iland- 
schriftcn.  Die  Erzälungen  erschienen  meist  in  Abdrücken  von  Berg- 
mann: Ilelmbrecht  (20;  von  dem  Gartencr  (aus  Garton,  Garda, 
am  Gnrda-Sce)  in  den  "Wiener  Jahrbüchern,  und  daraus  besonders  1839; 
das  üble  Weib  (14)  clien.so  1841;  und  die  4  Erzälungen  "Wildonie's 
(14  — 17)  in  einer  Ausgabe  ebenso  1841.  Eine  Ausgabe  des  Helmbrecbt, 
mit  Verpleichnng    meiner   (jetzo   der  Berliner  Bibl.)  Handschrift,  liefeite 
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Heldenbuchs  und  ihr  befseres  Verhältnis  zu  ihrer  alten 
Urkunde,  ungeachtet  der  Sclireibung  nach  der  Aussprache 
ihrer  Zeit  (für  die  Erneuung  durch  den  Druck),  besteht 
besonders  noch  in  der  Bezeichnung  der  Stanzen, 
welche  selbst  in  vil  älteren  Pergameuthandschriften  (wie 
in  meine  Bruchstücke  des  ürtuit  und  Wolfdietrich)  so 
wie  in  fast  allen  Papirhandschriften  (wie  die  hier  folgen- 
den Handschriften  des  IV  Ortnit  und  Wolfdietrich,  und 
V  Alpharts  Tod)  gänzlich  übersehen. 

Dise  andere  Wiener  Handschrift,  welche  zwar  nur 
drei  Stücke  der  vorigen  (7.  13\  13'')  enthält,  mit  wel- 
cher sie  auch  durch  ihren  sonstigen  Inhalt  verwandt 
scheint  (Nr.  3),  nur  durch  das  Kaiserbuch  (Nr.  2)  noch 
mehr  ein  umfafsendes  Geschichtsbuch  darstellt,  ist  dage- 
gen durch  ihr  höheres  Alter  wächtig.  Es  ist  die  im 
Grundr.  548  angedeutete,  aus  der  Windhagischen  in  die 
Wiener  Bibliothek  gekommene  Handschrift  Nr. 2259. Perg. 
Fol.  170  Bl.  (eigentlich  171,  da  zwischen  Bl.  36  und  37 
1  Bl.  überzält  ist),  um  1358  zu  Wien  geschriben,  wie 
folgende,  gleich  auf  Bl.  1,  Sp.  1,  nach  2  kurzen  Gebeten 
zmn  H.  Kreuz  (das  erste  14  prosaische,  das  andre  21 
gereimte  Zeilen),  folgende  Anmerkung  derselben  alten 
Hand  bekundet:  ^,IS'ac/i  christi  gepurd  dreicc%ehen  hundert 
Jar  darnach  in  dem  acht  und  funfc^iysten  jur  hat  mein 
fraio  die  Tursinn  ir  opher  angehaben  %e  weichnachten  mit 
moelif  wienner  j)he7iing  vnd  daz,  hat  si  alle  jar  gemert  mit 
drin  phenningen.      Daneben    steht   von    anderer,    mit  K. 


Haupt,  Zeitsclir.  IV  (1844).  Zuletzt  hat  Mafsmann  in  uns.  Jahrb.  IX, 
(1850),  103  den  Ritter  Mauritius  und  Gräfin  Beamunt  (2)  geliefert. 
Vom  Helinbrecht,  dem  üblen  Weib,  den  Erzälungen  "Wildonie's  hatte 
ich  längst  Schottky's  A})schriften,  sowie  von  Wildonie's  Kater-Sonnen- 
freier (18)  Goldhann-Endlichers  Abschrift,  welclie  ich  zu  den  Auszügen 
bei  dem  Minnesinger  Wildonie  (vgl.  Minnesinger  IV,  299.  902)  und  zur 
Ausgabe  in  Gesammtabenteuer  XII.  XLllI.  LXXI,  benutzte  (1850). 
Vergl,  ebd.  Bd.  lU,  S.  777. 

B* 
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Maximilians  Ilandsfhrif't  Gronau  ühereintrofiondcr  Iland 
ein  iiiivollstän(lii.'«'s  luhahsvcrzciclinis.  Die  alte  Ilds.  ist 
rein  und  wolilcrlialton,  l)is  auf  cinijj^e  Ausschnitte  (in 
Nr.  9 — 10),  jede  Seile  in  drei  Spalten,  von  etwa  60  Zei- 
len, in  Nr.  1—4.  9.  10,  in  den  ühri^'en  nur  51.  Die  ein- 
zelnen Gediclite  haben  grofso  mit  Farl)en  und  Gold  ge- 
malte Anfauf^shuclstahen,  und  wie  die  einzelneu  Abenteu- 
r<n  darin,  rote  Ueberscliriften  ;  die  liäufigon  Absätze,  sowie 
die  Strophen,  wechseln  mit  blauen,  roten  luid  grünen 
Anfrtnjrsbuchstaben.     Der  Inhalt  ist  nun: 

1)  Von  einem  Jünglinge,  besondern  Verehrer  der 
II.  Jungfrau.    Bl.  1-2  (Gesamtabenteuer  LXXV.) 

2)  Das  Kaiser  buch,  bis  112G,  doch  in  der  Ueber- 
arbeitung.  Bl.  2— 4G  (Grundr.  225.  Schottky's  Ab- 
schrift der  Wiener  Ildf.  833  ist  in  der  Berlin.  Bibl.) 
Vgl.  ^lafsmanns  Au.sgabe  des  altern  Gedichts  aus 
der  Heidelberger  Handschrift,  mit  Vergleichung 
derVorauer,  in  drei  Bänden  (1849 — 54).  J.  Die- 
mers Ausgabe  der  Voraucr  Handschrift  dessel- 
ben 1855,  angemeldet  in  Haupts  Zeitschr.  H,  228, 
573.     Vgl.  Gesammtabcnteuer  HI,  702. 

3)  Ilartmanns  von  Aue  Iweiu.  Bl.  46  —  68 
(Grundr.   118.) 

4)  Von  der  Heidin.  Bl.  GS  — 71.  (Grundr.  323,  30. 
Gesanuntabenteuer  XVIH). 

5)  Kaiser  Ortnit.     Bl.  71—85. 

6)  Legende  von  den  Sibcuschläfern.  Bl.  85 — 88. 
(Ilcrau-sgegeben  von  G.  v.  Karajan  1839). 

7)  Von  der  Kreuzfinduug.  Bl.  88  —  89.  (Beide 
zu  Grundr.  297.) 

8)  Fünf  kleine  Gedichte:  2  Beispile  des  Strickers; 
von  einem  (Marien-)  Kitter;  von  einem  Maler, 
und  von  den  Teufeln.  Bl.  89-90.  (Grundrifs 383. 
Gesammtabeuteuer  LXXIV.    LXXVI.    LXXVH. 
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9)  Dietrichs  Ahnen  und  Flucht  zu  den  Hen- 
nen. Bl.  91  —  111.  (Der  Schhifs  und  Anfang 
des  folgenden  Gedichts  felilen  mit  einem  ausge- 
schnittenen Blatte.) 

10)  Die  Kavenna- Schlacht.  Bl.  112  —  130.  Am 
Schlufse  stehen  noch,  die  beiden  letzten  Zeilen 
rot,  die  hier  (X)  buchstäblich  widerholten  Reime, 
welche  den  frühern  Abschlufs  des  Buchs  andeuten. 

11)  Heinrich  von  dem  Türlin:  der  Abenteure 
Krone.  Bl.  131—70.  Unvollständig.  (Gruud- 
rifs  151.  Goldhanns  Abschrift  dises  Gedichts 
ist  in  der  Berliner  Bibliothek;  eine  andre  von 
Prof.  A.  Keller  besorgte  Abschrift  der  Univ.-Bibl. 
zu  Tübingen  ist  zu  der  Ausgabe  der  Heidelberger 
Handschrüt  durch  G.  H.  F.  Scholl  in  der  Samm- 
lung des  Stuttgarter  litt.  Vereins  Bd.  27  (1852) 
verglichen). 

Abschrift  der  drei  hiehergehörigen  und  einiger 
anderer  Stücke  habe  ich  von  Schottky  und  Goldhan n, 
sowie  Nachricht,  Anfang  und  Ende,  von  allen  Gedichten 
diser  Sammlung,  und  Abschrift  aus  Schwandtners  hand- 
schriftlichem Verzeichnisse,  wonach  dise  Handschrift  aus 
Windhag  nach  Wien  gekommen.  Vgl.  Graffs  Diutiska 
m  (1829),  369. 

Beide  Wiener  Handschriften,  welche  durch  und  in 
mehren  gemeinsamen  Stücken  nahe  verwandt  sind  (wol 
durch  das  Heldenbuch  an  der  Etscli),  stimmen  auch  bei 
disemOrtnit,  wie  im  richtigen  Namen  Ortnit  (bei  Kaspar 
Ortnei;  in  der  Wilkina-Saga  Hertnit,  anstatt  des  Ot- 
nit  in  anderen,  zumal  dem  alten  Drucke  zum  Grunde  li- 
genden  Handschriften) ,  ebenso  durchgängig  auch  in 
Stanzenfolge  und  Ausdruck  völlig  überein.  Nur  hat  die 
Ambraser  Handschrift  acht  Stanzen  mehr  (73  —  75.  205. 
463.  480.  524 -j- 25),  deren  sechs  sich  auch  in  Handschrif- 
ten des  alten  Drucks  (Mone's  Ausgabe  des  ütuit  St.  S2  — 
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84.  2h). -17(),  503)  widoi finden;  sowie  dio  zwei  ührii^en  dem 
den  beidenWiriur  Handscliriltcn  eigt-ntinnliclien  Srldufs  (8t. 
525 — 97),  und  hei  Knsp.  v.  d,  K.  St.  255  —  56  entsprechen. 

Dise  den  Ortnitvon)\Voltdiitrich  sondernde  Darstellung,', 
welche,  wie  Kaspar,  sell)ständii(  niitOrtnits  Tod  altschliefst, 
ist  zu  den  beiden  folgenden  sehr  verschiedenen  Gedich- 
ten von  Wolfdietrich  verwendet,  gehört  jedoch  mit  seinen 
7  Abenteuren  zunächst  zu  dem  hier  einzig  darauf  folgen- 
den, ebenso  in  (17)  Abenteuren  gedichteten 

II.  Wolfdietrich,  one  einen  Hugdietrich  und  one 
die  Romulus- Wolfs-Sage,  mit  ganz  andrer  Andeutung  der 
Benennung  Wolf-Dietrich  (St.  lOl).  Diser  ist  auch  hierin 
zunäcljst  in  Uebcreinstimmuug  mit  Kaspars  von  der 
Ron  Verkürzung  des  Ortnit  von  587  Stiuizen  auf  297. 
Anstatt  der  551  St.  des  Ortnit  im  erweiterten  alten  Druck 
(in  Alone's  aus  den  Handschriften  vennerter  Ausgabe  gar 
5()9  St.)  haben  die  beiden  Wiener  Handschriften,  bis  zu 
jener  Fortsetzung  innerhalb  des  Wolfdietrich,  die  Ambra- 
ser mu"  524,  die  Windhager  des  Ortnit  518  St.  Bei  disem 
nahen  Zalenverhältnisse  deuten  einzelne  eigene  Züge 
kaum  auf  eine  noch  andre  Urkunde  Kaspars.  Beide 
Gedichte  kündigen  zum  Schlufse  den  Wolfdieti-ich  an, 
als  Kächer  Ortnits  und  Trost  seiner  Witwe.  Mit  diser 
letzten  Uebergangsstanze,  etwas  verändert,  schliefst  auch 
die  Fortsetzung  des  Ortnit  bis  auf  seinen  Tod,  innerhalb 
des  Wolfdietrieh  im  alten  Druck,  und  beginnt  darauf  die 
zweite  Abteilung  dos  Wolfuietrich  (Gnuidr.  1(1).  In  der 
Heidelberger  und  der  gröfsern  Strafsburger  Handschrift 
fehlt  sie,  mit  meren  vorhergehenden  Stanzen,  deren  In- 
halt dagegen  auflallend  nur  bei  Kaspar  v.  d.  K.,  in  St. 
293  —  9«,  widerkert. 

Wie  im  Ortnit,  stimmt  auch  im  AVolfdietnch  diser 
Bänkelsänger,  welcher  den  Wolfdietrich  noch  mer,  von 
700  Stanzen  auf  333  St.,  verkürzte,  im  Inhalt  überein, 
und  die  Abenteuer,  deren  Abteilung  seine  auf  EinenVortrag 
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'Lcrechnetc  Abkiirzung  nicht  gebrauchte,  sind  Schritt  für 
Schritt  dieselben;  sodafs  auch  hier  seine  Quelle  noch  allein 
bewart  ist,  und  dieselbe  ihm  in  gleicher  Verbindung  mit 
dem  Ortnit  vorlag;  welcher  letzte,  sowie  er  zu  dem  folgen- 
den, verschiedenen  III  Wolfdietrich  unverändert  gehört, 
sogar  auch  den  Handschriften  des  alten  Drucks  vil  nä- 
her steht,  als  diser  und  der  folgende  Wolfdietrich,  und 
zwar  darin  verarbeitet  und  verflochten  ist,  jedoch  die  in 
den  Stanzen  selber  ausgedrückte  Abenteuer -Abteilung, 
bis  zum  fünften,  noch  behalten  hat.  Da  die  einzige  Am- 
braser Urkunde  des  Wolldietrich  mit  Abcnt.  XVII,  St. 
606  abbricht,  und  Kaspar  mit  St.  235  flP.  weiter  bis  zu 
Ende  erzält,  so  hatte  unser  Wolfdietrich  auch  wol  die 
700  St.  seiner  Quelle,  sodafs  ihm  nicht  etwa  noch  eine 
andre  Bearbeitung  vorlag.  S»  hr  zu  beklagen  ist,  dafs 
uns  dises  ältere  Gedicht  nicht  vollständig  erhalten  ist, 
welches  vermutlich  im  Ileldenbuch  an  der  Etsch  auch 
schon  mangelhaft  war,  so  wie  noch  mehr  die  Nibelungen. 
III.  Ortnit  und  Wolfdietrich. 
Noch  mehr  sind  wir  bei  disen  beiden  Gedichten 
durch  die  Zerstörung  der  alten  Handschrift  verkürzt,  bis 
auf  die  wenigen  vom  Buchbinder  zerschnittenen  Perga- 
mentblätter, welche  mir  zugekommen  sind.  Es  ist  das 
Blatt  Kinderlings,  welches  ich  durch  Koch  habe  (vgl, 
dessen  Deutsche  Litt.-Gßsch.  Bd.  U  (1798),  99).  Eine  Ab- 
schrift bekam  D  o  c  e  n  von  Koch,  und  liefs  sie  in  seinen  Mis- 
cellaneen  Bd.  I  (1807),  S.  86  abdrucken,  unvollständig  und  un- 
genau, wie  vermutlich  schon  die  Abschrift  war.  Das  Blatt  ist 
fast  vollständig,  nur  auf  der  einen  Langseice  etwas  wegge- 
schnitten, in  unserm  Abdrucke  das  dritte  Blatt.  Später 
ertauschte  ich  von  Ebert  in  Dresden  zAvei  andere  quer- 
durchschnittene Blätter  (für  den  seltenen  unvollendeten 
Bd.  3  der  Müll  er  sehen  Sammlung,  von  welcher  ich  die 
letzten  übrigen  zu  Tüten  verbrauchten  Abdrücke  in  einem 
Kaufladen  zu  Breslau  fand).     Das  erste  gehört  auch  zum 
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Ortnit;  diis  niulri'  ^intl  zwri  lilätt«  r  iks  \\  »»llUiitrich,  weil 
norh  «'in  .Stiuk  des  I)(»|»|)(ll)ljitto.s  daran  sitzt.  Eljt-rt  fand 
diso  HlälttT  in  Wolft-nhiittt-l.  Dazu  kömmt  lin  aus 
Meuschaclis  Nachlafse  luTnirondcs  DopprlhJatt  (das 
von  Mafsmann  in  Clermania  X,  180  i'nväilintc),  cbeuiuils 
querdurchsclniitten,  das  zweite  und  vierte  des  Ortiiit.  Die 
Pergament  -  Handsi  lirift  nähert  sieh  ;ni(  h  äufserlieh  sein- 
der  ^Vindha;,M^:  jede  Seite  zweif^paltiir,  die  llalh/.eilen 
mit  ^rofsen  üuehstaben  abgesetzt,  44zeilij;,  one  8tanzen- 
bezeiehnung,  mit  gröfsercn  gemalten  Buchstaben  der  Ab- 
sätze. Um  13(X)  geschriben,  bestätigt  sie  das  höhere 
Alter  auch  dises  "WoKdietrich,  im  Verhältnisse  zu  den 
folgenden  Darstellungen,  bis  zu  der  ilem  alten  Drucke 
zum  Grunde  ligendeu,  welche  sämmtlich  mir  in  Papir- 
handschriften  vorhanden  sind.  Ebenso  bekunden  dise 
Blätter  die  Verwendung  des  vorigen  Ortnit  auch  zu  di- 
sem  \Volfdietri<h.  Die  ganze  Schreibweise  zeigt  unser 
buchstäblicher  Abdruck,  sowie  die  gemeinsame  Bezift'enmg 
die  nahe  Uebereinstiuuuung  und  nahe  Verwandtschaft  der 
Handschrilten  des  Ortnit  nachweist. 

Der  merkwürdige  Inhalt  des  Wolfdietnch,  soweit 
er  aus  den  Bruchstücken  noch  erhellt,  Wolfdietrichs 
Aussetzung,  Klage  seiner  Mutter,  Bertungs  Ungnade, 
stinunen  zumteil  mit  der  vorstehenden  Darstellung  des 
"VVülfdietrich  (bei  Kaspar  von  dec  Kön  St.  33.  49):  aber 
die  Kamen,  der  Mutter  Dietlind  und  des  Vaters  Trip- 
pel,  in  Athenis,  und  mehre  andere  Umstände  sind  wi- 
der ganz  eigentiMulich.  Auch  deutet  manches  hiebei, 
sowie  die  Jagd,  wo  Wolldietrich  von  seinem  Vater  ge- 
funden wird,  auf  eine  änliche  Vorgeschichte  desselben, 
wie  die  von  Hngdietrich  und  Hildburg  im  alten  Druck 
und  den  dazu  gehörigen  Handschritten  (dergleichen  auch 
dir  liit-r  folgenden  sind),  imd  selbst  der  jSame  der  Burg 
Athenis  weist  auf  Hngdietrichs  Vater  Attenus  dort. 
Ortnits  und  Wolfdietrichs  gemeinsame  Abenteuer  werden 
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aber  auch  in  diser  Darstcllims^  gewiss  fehlen,  da  sie  den 
Ortnit  der  vorstehenden  DarsteHung,  welche  mit  Ortnlts 
Tod  abschliefst,  als  ersten  Teil  behalten  hat,  wie  die  ge- 
naue Uebereinstininiung  mit  den  entsprechenden,  und 
darnach  beziäerten  Bruchstücken   bezeugt. 

Eine  Ausgabe  des  Ortnit,  aus  Abschrift  einer  der 
beiden  Wiener  Handschriften  (weil  die  vormals  Ambraser 
unbekannt  blieb)  versuchte  der  Prof.  L.  Ettmüller  in  Zü- 
rich 1832.     Aveut.  II  widerholt  Godeke  Mittelalter  431. 
IV.     Hugdietrich    und    Wolfdietrich, 

Verschieden  von  dem  vorstehenden  Wolfdietrich,  ist 
ebenfalls  eine  einfochere  Darstellung,  mit  der  Vorgeschichte 
von  Wolfdietrichs  Vater  Hugdietrich,  wie  ich  solche  in 
der  so  vil  bekannt  einzig  vollständigen  Handschrift  be- 
sitze, welche  ich  1816  beim  Professor  Mannert  in 
Landshut  fand,  und  mir  derselbe  (für  Schweighäusers 
Herodot)  überliofs.  Sie  besteht  aus  57  Blättern  Ochsen- 
kopfpapir  in  klein  4.,  aufser  einem  leeren  Blatte  vorn, 
und  gehört  in  die  Mitte  des  15.  Jarh.  Die  Reime  sind 
in  Langzeilen  abgesetzt,  mit  grofsen  Buchstaben,  fast 
one  weitere  Bezeichnung,  auch  nicht  der  Einschnitte  und 
Stanzen,  deren  898  sind.  Nirgends  sind  Absätze  und 
Ueberschriften ,  nur  anfangs  einige  leere  Stellen  für  die 
zu  malenden  Anfangsbuchstaben,  und  weiterhin  am  Vor- 
derrande Haken  oder  C  (=  Capitel)  zum  Zeichen  der  Ab- 
sätze. Auf  jeder  Seite  stehen  vornherein  26  Zeilen, 
weiterhin,  dichter  geschriben,  bis  35  Zeilen.  Die  beiden 
gegenüber  stehenden  Seiten  von  Blatt  9  und  10  sind  leer, 
aus  Versehen  des  Schreibers,  denn  es  fehlt  nichts.  Wie 
zu  Anfange,  stimmt  auch  weiterhin  der  Text  im  Ganzen 
mit  dem  alten  Druck  und  den  entsprechenden  Handschrif- 
ten, z.  B.  mit  der  ersten  Strafsburger  Handschrift  (Grundr. 
2.  7)  in  der  Geschichte  von  Ortnits  Ende,  dessen  Ein- 
flechtung  hier  in  den  Wolfdietrich  also  auch  einen  hiezu 
gehörigen  Ortnit  one  Abschlufs  mit  Ortnits  Tode  voraus- 
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setzt.  Aurli  ln'Httlit  Urtnit  hier  zuvur  noch  mit  AVolf- 
dietrich  uiaticht'ilui  Aljcnteiur ,  wie  noch  mehr  iui  al- 
ten l>ruckc,  davon  natürlich  nicht«  in  dem  vorstehenden 
Ortnit  (1.  III).  noch  l>ei  Kaspar  von  der  Kön,  vorkömmt, 
^lit  den  hiiden  letzten  stimmt  jedoch  in  meiner 
Uandschril't  der  Ausfall  «ämmtlicher  Abenteuer  Wolfdiet- 
richs  auf  der  Mecf'art  zum  gelobten  Lande,  der  Kämpfe 
für  das  Heilit^e  Grab,  nnd  die  märcheulialte  Dichtung  von 
den  Zaubereien  der  Tochter  des  Heiden  iJelligau  (Bel- 
Gian);  dann  ist  aber  wider  anders  die  Befreiung  der 
Liebgart  (Sidrat),  Ortnit s  \\  itwc,  vom  Lindwurm,  ihre 
Entfidirunu:  in  der  l'.irn  kappe  ilurch  den  Zwerg  Bil- 
lung  (^=MibeIung  im  Sigtridf«liede;  wie  Alberich, 
Ortnits  Vater:  oder  Bildung,  Baidung  =  Balmung?), 
und  ihre  Widereroberung  im  Wunderberge  (wie  im  Lau- 
rin),  wo  zwölf  schöne  Jungfrauen  aus  einer  Zauberliude 
treten,  Wolfdietrich  darin  vers[)errt  wird,  aber  die  Büchse 
und  das  Hörn  gewinnt,  welche  ihm  in  der  2sot  Hülls- 
mannen  zaubern,  und  wodurch  er  endlich  seine  treuen 
Dienstmannen  erlöst.  Nach  der  Heimkehr  folgt  weitliiuf- 
tige  Länderverteilung,  nichts  vom  Kloster  (Tustkal) 
und  lien  Abenteuern  dort,  davon  jedoch  etwas  bei  Kaspar 
von  der  Köu  erscheint,  wo  auch  einige  jener  Zaubereien 
angedeutet  sind,  nur  vor  Ortnits  Kache  (8t.  29U  —  i<5). 
Autlallend  fehlt  Wolidietrichs  Kampf  mit  den  zwölf  Käu- 
bern (in  der  A\'ilkina-Saga  vtiu  A\  itig  erzält;  vgl.  ebenda, 
und  im  Waltlieisliede  den  Zwölfkam[>f  ^\'althers,  andere 
im  Dietleib,  im  Kosengarten  mul  in  Xj,  welchen  Kampf 
die  jüngste  mit  der  ältesten  (11)  Bearbeitung  gemein  hat, 
und  damit  im  alten  Drucke  den  Wolfdietrich  abteilt. 

Die  letzten  beiden  Wörter  sind  in  meiner  llandschrilt 
abgerifsen:  das  Ueltrige  diser  Seite  und  die  ganze  Kehr- 
seite sind  leer:  sodafs  wc>l  nichts  weiter  lehlt. 

Eben  dise  Darstellung  enthält  nun  auch  die  Wiener 
IIan<lschrift,  25^0,  (vormals  auch  in    Ambras  438),  wcl- 
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che  ich  frülicr  (ISOU)  teilweise  aus  L.  v.  Seckendorfs 
Abschrift  bekannt  machte  (die  24  ersten  Stanzen  und  den 
Schlufs,  im  Museum  I,  G18),  und  seitdem  durch  Schottky 
•xanz  in  Abschrift  liabe,  Sie  ist  auch  eine  Papiihand- 
sclirift  des  15.  Jahrh.  in  Fol.  77  Bl.,  deren  letzte  2-'^  Kon- 
rads von  Würzburg  goldene  Schmide  und  zwei  kleine 
Minnegedichte  einnehmen.  Beim  ITug-  und  Wolfdietrich 
sind  die  Stanzen  al)gesetzt,  die  Rcimzeilen  fortlaufend  ge- 
schriben.  Dise  Handschrift  gewärt  einen  etwas  befsern, 
hie  und  da  vollständigem,  jedoch  gegenseitig  sich  ergän- 
zenden Text,  in  54G  Stanzen,  von  welchen  aufiallcnd  nur 
St.  376  —  98,  die  Versönung  Ortnits  und  Wolfdietrichs 
nach  dem  Zweikampfe,  mit  dem  zwar  wider  erweiterten 
alten  Druck  und  den  ihm  entsprechenden  Handschriften 
stimmen.  Die  Abteilung  der  Stanzen  trifft  meist  mit  deren 
Andeutung  durch  Absätze  in  meiner  Handschrift  überein. 
Das  Wiener  Bruchstück  bricht  St.  554,  mit  der  7teu  Zeile 
ab,  ohne  Kaum  zu  lafsen,  und  vermutlich  war  dessen 
Urschrift  schon  mangelhaft.  Eigen  ist  diser  Handschrift 
der  Gebrauch  des  b  für  w,  ja  manchmal  auch  umgekert. 

Einen  Abdruck  dises  Bruchstücks  liefert  K.  Fro- 
mann  in  Haupts  Zeitschrift  Bd.  IV  (1844),  401.  Aus- 
zug gibt  Gödeke  Mittelalter  404. 

Endlich  gehört  diser  Darstelluno;  des  Huc;-  und  Wolf- 
dietrich  auch  die  irii  Grundr.  23  angefürte  Vatikanische, 
jetzo  wider  Heidelberger  Handschrift  109,  welche,  nach 
Wilken  345,  auf  Papir,  in  4.,  laut  der  Schlufsschrift, 
von  Simpertus  Kröll,  Weber  zu  Augsburg  1516  ge- 
schriben  ist,  und  auch  nur  den  Hug-  und  Wolfdietrich 
enthält,  obgleich  Görres  Vorrede  zu  den  Altdeutschen 
Volks-  und  Meisterliedern  (1817)  S.  XXXVII,  darin 
auch  eine  verkürzte  Bearbeitung  des  Ortnit  sah.  Von 
Ortnits  Geschichte  kömmt  hier  zwar  mer  vor,  als  in  den 
beiden  vorigen  Darstellungen  des  Wolfdietrich  (U.  HI), 
jedoch  nicht  mehr,  als  in  der  bisher  allein  bekannten  Bc- 


XX  VIII  VorLcriflit. 

nrl)citnn^'  iiml  Erwiitcnin:;  im  alt<u  Druck  und  ihn  ihm 
eiits|>nM  lu'iultn  Ilaiidst  liiilt<  ii.  s«inc  AI)ontou«T  mit  Wolf- 
diethrh  und  8<mii  T(mI.  Jcli  hnhc^dise  IlaudKchrirt  1827  hier 
^«•haht  und  «in«'  Ahschiitt  ihTsclItcu  für  die  Köniul.  Hihi, 
((^uart.  Mii)  durch  W,  Wackeruagel  vcranhifst,  dicsclhe 
genau  mit  der  Trschrift,  und  (Hse  mit  dem  Wiener  Bruch- 
stiiik  UMil  Nvcitirliin  mit  mciiu  r  Handschrift  verghchen, 
wohei  sich  nähere  Uchereinstimmung  jim-r  Beiden  ergal». 
Sie  int  durchweg  wie  Prosa  gcschrihen,  one  Ahsätze  und 
Stanzenhezeichnung,  nur  meist  ein  Strich  hinter  jedem 
Keim.  Wilken  gil)t  den  Anfang  und  Sddufs.  Der  letzte 
tritit  schon  'A\  Stanze  vor  dem  Schlufse  meiner  Iland- 
schriit,  und  hestäligt,  dafs  in  diser  nichts  mangelt.  Aus- 
serdem hat  der  Augsburger  Weher  nicht  nur  einzelne 
Keimzeilen  und  Keimi)aare,  sondern  auch  Stanzen  weg- 
gelafsen,  und  diselhen  vilfach  verwirrt;  sodafs  seine 
Al)schrift  nur  'dM'.\  Keimzeilcn  zidt,  weh'he  Wackernagel 
in  894  Stanzen  teilte.  Der  alte  Abschreiber  hat  jedoch  sei- 
nen löblichen  Sinn  für  die  vaterländische  Dichtkunst  auch 
noch  dadurch  bekundet,  dafs  seine  174  Blätter  star- 
ke Handschrift,  von  Avelchen  Hug-  und  ^\'olfdietrich  nur 
Bl.  3  bis  7(J  einnimmt,  im  Uebrigen  durcheinander  ge- 
sammelte Volks-  und  Meisterlieder,  zwischen  hiiuslichen 
Aufzeichnungen,  enthält. 

V.  Alpharts  Tod. 
Dise  Papirhandschrift  dos  löten  Jarhunderts,  in 
klein  Folio,  zälte  vollständig  4G  Blätter,  laut  der  alten 
Bezift'erung,  von  welchen  aber  das  erste  Blatt  und  inncr- 
hall>  Bl.  22  —  Hä  fehlen.  Die  Reimzeilen,  deren  26  bis 
32  auf  jeder  Seite  stehen,  sind  abgesetzt,  mit  grofsen 
Biu'hstalx'U,  sonst  al)er  nicht  l>ezeichnet,  eben  so  wenig, 
als  ilie  Stanzen  der  vorhandenen  ISIK)  Beimzeilen.  Ab- 
sätze sind  duich  gröfsere,  manchmal  nicht  ausgefürte 
Anfangsbuchstaben  bezeichnet,  selten  durch  eine  nur  mit 
CO  CO  CO  ausgefüllte    Zeile.     Dlsc   Absätze  jedoch   zcrfal- 
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len  meist  richtig  durch  ihre  Zeilenzal  in  tlie  vierzeilige 
'Heldenstanze,  welche  auch  Inhalt,  Ausdruck  und  der 
ganze  Zusammenhang  unzweiflich  machen,  und  auch  der 
neue  Abschreiber  schon  zu  bezeichnen  versuchte. 

B.  Hundshagen  in  Hanau,  bekannt  durch  sein 
Werk  über  den  Gelnhauser  Kaiserpalast  (uns.  Mus.  H),  fand 
dise  Handschrift,  gab  mir  durch  Dr.  Wolfart  hier  Kunde 
davon,  und  überliefs  sie  mir  1810  käuflich,  zum  Abdrucke 
mit  Einleitung  von  ihm,  im  zweiten  Bande  der  Deutschen 
Gedichte  des  Mittelalters,  welcher,  ganz  dem  Heldenbuch 
in  der  Ursprache  gewidmet,  auch  mit  dessen  besonderm 
Titel,  aber  erst  1820  —  25  erschien.  Ich  erhielt  von  ihm, 
mit  näherer  Beschreibung  und  Auszug,  zugleich  eine 
eigenhändige  buchstäbliche  Abschrift,  welche  ich  vorläufig 
zu  einem  Auszuge  mit  Stellen,  in  Erneuung  und  Herstel- 
lung (wie  bei  den  Nibelungen  1807),  im  vaterländischen 
Museum  (Hamburg  1800,  Bd.  I,  St.  2,  S.  216  —  21),  be- 
nutzte; demnächst  zu  einer  vollständigen  Erneuung  in 
meinem  neuen  Heldenbuche  Bd.  I  (1811).  Die  alte  Hand- 
schrift kam  jedoch  nicht  in  meine  Hände,  und  so  unter- 
blieb seither  die  Ausgabe  in  der  Ursprache.  Zum  endli- 
chen buchstäblichen  Abdruck  in  vorliegendem  Helden- 
buche bemühte  ich  mich  durch  Freunde  um  die  Urschrift, 
welche  mit  ihrem  unglücklichen  Besitzer  verschollen  war; 
aber  vergeblich,  und  nicht  einmal  sichere  Kunde  über  ihr 
Schicksal  war  zu  erlangen.  Und  'so  blieb  nichts  anders 
übrig,  als  die  Abschrift,  deren  buchstäbliche  Treue  ver- 
sichert ward  und  auch  unverkennbar  ist,  hier  widerzu- 
geben, so  wie  sie  zum  Abdrucke  bestimmt  war. 

Die  von  mir  gemachten  Abteilungen  treffen  nicht  im- 
mer mit  den  alten  Absätzen,  welche  auch  hier  die  grös- 
seren Anfangsbuchstaben  bezeichnen,  überein,  deuten  je- 
doch nicht  auf  einzelne  Rhapsodien,  aus  welchen  das  Ge- 
dicht zusammengeschofsen  sei,  wie  die  s.  g.  höhere  Kri- 
tik   woUte.     Das   Alpharts-Lied,    des    jungen   künen 
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lltliKu  Taten  und  Totl  uiul  liathc  ist  ein  tieflliches 
Gauxcs,  und  j^eliört  uiit  der  folgenden  liavennaschlacht  zu' 
den  herrlicbstcn  Ileidengediehten  dises  Kreises,  nächst 
den  Niheluniren.  Jitide  Itewegcn  sich  in  den  Kriegen 
zwischi'n  dem  Komischen  Kaiser  Ernienrich  und  seinem 
Brudersohn  Dietrich  von  iJt  in,  deren  Urspning  durch  Si- 
liicli  das  Gediclit  von  Dietrichs  Ahnen  und  Flueht  zu 
den  Hennen  und  die  voriredachten  alten  und  neuen  cykli- 
sehen  Ans/iige  erzälen;  und  l»eide  halten  auch  darin  Aen- 
lichkeit,  dafs  sie  den  Untergang  von  Ileldenjünglingen 
durch  die  alten  lurchtharen  Helden  Witig  und  Heime 
darstellen:  wohei  jedijch  das  Alphartslied  kürzer  und  ein- 
facher, eben  nur  von  Alphart  singt,  anstatt  der  drei  Jüng- 
linge der  Kavennaschlacht;  ebensowie  dises  Lied  auch  durch 
die  Kachc  in  dem  völligen  Sieg  über  Ermenrich  sieh  mehr 
abrundet,  dagegen  die  zwar  umlafsendere  Kavennaschlacht 
von  ungenügcndcrm  Eriolg  ist,  und  Dietrichen,  wie  nach 
früheren  Versuchen  zur  Heimker,  (in  dem  Gedichte  von 
seinen  Ahnen),  eben  nochmals  zur  Flucht  zu  den  Ueunen 
zwingt,  wie  wir  ihn  in  den  jS'ibclungeu  linden.  Die  Ka- 
vennaschlacht ist  freilich  das  letzte  grofse  Vorspil  der 
Nibelungennot  ,  aber  erst  nach  diser  folgt  die  volle 
Rache  für  Etzels  Stihne  und  Dietrichs  Bruder  in  Dietrichs 
letzter  Heerfart  gegen  Ernunrich  und  Sibich,  bis  zu  sei- 
ner sigreichen  Heimker  und  Erhöhung  zum  Kömischen 
Kaiser,  wie  allein  noch  die  Dietrichs-Saga  erzält. 

Bestinunte  Hinweisung  auf  den  Inhalt  des  AlphartJiedes 
fmdet  sich  in  dem  Kosengartenlied  (24l>i»),  welches  zuerst 
in  den  Deutschen  Gedichten  des  Mittelalters  Bd.  2  gedruckt 
ist,  und  in  dem  Auszuge  desselben  in  der  alten  Vorrede  des 
Ueldenbuchs  (ll-iH  —  '>''05  sowie  in  der  Kavennaschlacht 
(St.  In),  auf  welche  Schlacht  wiilerum  .'iuch  hier  hinge- 
deutet wird.  In  d«  in  (iedichte  von  Dietrichs  Ahnen  und 
Flucht  zu  den  Hiinu  n  ist  Al|)harts  Tod,  doch  nur  kurz 
und    anders    er/ält.      Die    \\'ilkina-S:i"'a    hat    keine    ent- 
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sprechende  Erzälung,  dagegen  (Kap.  17  fi".)  eine,  worauf 
Alpbarts  Tod  (St.  7  K)  sich  bezieht.  Auszug:  Ilelden- 
bilder  481;  Gödeke  Mittelalter  481. 
VI.  Die  Kavennasclilacht. 
Zu  den  beiden  in  meiner  ersten  Ausgabe  dises  Liedes  im 
zweitenBande  derDeutschen  Gedichte  des  Mittelalters  (1825) 
gebrauchten  Handschriften,  der  II  e  i  d  e  1  b  e  r  g  e  r  und  W  i  e  n- 
A m  b  r  a  s  e  r,  ist  seitdem  noch  dieAV  i e n  -W  i n  d h  a g e  r  Hand- 
schrift (oben  S.  XIX)  gekommen,  welche  mit  der  letzten  wie 
bei  den  vorigen  gemeinsamen  Gedichten  von  Ortnit  und 
Wolfdietrich,  nahe  verwandt  ist,  villeicht  vermittelst  des  al- 
tern „  Heldenbuchs  an  der  Etsch  ",  da  die  Windhager  Ab- 
schrift auch  erst  um  1300  gemacht  ist.  Die  nahe  Ver- 
wandtschaft zeigt  sich  auch  darin,  dafs  alle  drei  Hand- 
schriften das  Ravennaschlachtlied  als  zweiten  Teil  des  Ge- 
dichts von  Dietrichs  Almen  und  Flucht  zu  den  Hennen,  von 
Heinrich  dem  Vogeler,  haben,  mit  welchem  es  zunächst 
zusammenhängt.  Der  Windhager  Abschrift  fehlen  zwar  mit 
einem  ausgeschnittenen  Blatte  das  Ende  des  vordem  Ge- 
dichts (Z.  9857 — 10124)  und  die  ersten  16  Stanzen  der  Ua- 
vennaschlacht :  jedoch,  als  die  älteste  Handschrift  (die  Hei- 
delberger ist  von  1447),  gibt  sie,  mit  der  Absetzung  der  Reim- 
zeilen und  Reimstanzen,  allein  auch  die  Abteilung  und 
Ueberschriften  der  A  b  e  n  t  e  u  e  r,  überhaupt  die  befsere  Schrei- 
bung; und  so  ist  sie  denn  hier  zu  einer  verglichenen  und 
berichtigten  Ausgabe  verwendet;  wie  sie  das  vor  allen 
trefiliche  Gedicht,  neben  Alpharts  Tod,  dessen  Bedeutung 
und  nahes  Verhältnis  zu  demselben  schon  erörtert  ist, 
wol  verdiente.  Mein  früherer  Abdruck  der  Heidelberger 
Handschrift  gibt  in  runden  Klammern  meist  nur  die  Er- 
gänzungen aus  der  Ambraser;  die  übrigen  Lesarten  der 
letzten,  sowie  die  gegen  eine  oder  beide  Handschriften 
zurückgesetzten  Lesarten  derWindhager,  werden  später  nach- 
folgen. Hier  bemerke  ich  nur,  dafs  ich  dise  Vergleichung 
besonders    auch    in  Bezug  auf  die    eigentümliche  Stanze, 
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duirli  \v»l(  l»e  dises  Gcditht  sich  ehenfalls  auszeichnet, 
geübt  halte:  nanuiitlich  ist  die  vititc  Hoiinzcile  diser  sonst 
an  die  jrnjf^ere  TituioKstaiizc  nahe  anklin-^rndf  Hrlden- 
stanze,  nicht  vicrfüfsi^  ;^'«'linltcn  (wie  in  ih-r  Itis  dahin  j^anz 
übcrcintitinunendcn  l'ittirclstanzc  ^rar  lindtiifsi'.');  jedo<-h 
sind  di(^  liier,  auch  in  (l<r  W  iiidha-rcr  Handschrift,  ja  in 
allen  tlrci  IlandMchriltcn  häufii^  noch  hin«rcr  auslaufenden 
Zeilen  nur  durch  Andcutunj^  des  Ucherziili^cn  mit  ecki- 
iTcn   Klaninicrn  hinicfscn. 

Anstatt  der  weiblichen  Iteime  der  ersten  und  dritten 
Zeile  st«*hen  auch  niaiichnial  männliche  Hcin«e  mit  einem 
Fufs  läni^cr:  diso  sind  aber  eigentlich  als  dreisylbi^c 
Reime  zu  betrachten  mit  überklinj^ender  Eudsylbe:  sowie 
beides  in  diin  auch  frühe  gereimten  weil)lichen  Einschnitte 
der  eii»:entlichen  Ileldenstanzc  der  iSibelun|_fen  wechselt. 
Und  so  cnt.sprechen  auch  hierin  die  beiden  kurzen  über- 
schlagenden Keimzeilen  dem  langzeiligen  Reimpaare.  Die 
beiden  Schlufszeilen  sind  denen  der  Titurelstanze  ganz 
gleich. 

Aus  meinem  frühem  Abdrucke  dises  Gedichts  nach 
zwei  Ilandschritteu  hat  der  Prof.  L.  EttmüUer  in  Zürich 
184(3  die  Urgestalt  desselben  herstellen  wollen  durch  einen 
kleinen  Ausschnitt  von  2")n  Stanzen  aus  den  1140  des  i^rofscn 
Gedichts:  vermittelst  derselben  dictatovischen  Kritik,  durch 
welche  er  die  noch  gröfsere  Cttdrun  nicht  klein  kriegen 
konnte  (1*^41),  sodafs  der  Prof.  K.  Müllenhof  in  Kiel  ihn 
hiebei  noch  id)erbüt  (1X40).  Er  findet  den  ursprüngli- 
chen Inhalt  des  „mehrmals  überarbeiteten"  Gedichts  nur 
in  dl  111  Tode  der  Etzels-Söhne,  mit  dem  Versuche  sie  zu 
räclien:  l)ax>  niacri'  ron  rnniti  Ilc/r/ic}!  flinen.  mis  der  Ha- 
tennaschlatlif  ausf/c/iuh cn. 

Ueber  das  N'erljältnis  der  ganzen  Ravennaschlacht 
zu  (Irin  Gedichte  von  Dietrichs  AIhk  ii  und  Fhiclit  zu  den 
J leimen  in  Udch  vollständigcrm  Ziisaninicnhange,  habe  ich 
in  iJezug  auf  das  äuliche,  nur   umgekehrte  \'erhä.ltnis   der 
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ebenfalls  von  dem  Nibelungenlied  unzertrennliche  Klage  in 
der  Einleitung  der  Ausgabe  von  1820  S.  XIII  gehandelt. 
Im  Grundrifs  S.  75  wird  vermutet,  beide  Gedichte  seien 
auch  von  Einem  Vcrfafser,  dem  Vogel  er,  welcher,  nach 
den  so  lebhaften  Kampf-  und  Schlacht-Beschreibungen,  ein 
Krigsmann  zu  sein  scheine.  Dise  Darstellung,  wie  die 
Oertlichkeit  und  der  ganze  Inhalt,  stinnnt  auch  völlig  zu 
der  Zeit,  wo  die  Deutschen  Krigsscharen  nach  Wälsch- 
land,  besonders  über  Bern  (Verona  an  der  Etsch)  hinein- 
und  herauszogen,  zu  vilen  wechselnden  Krigen  und  Schlach- 
ten, zumal  unter  den  Ilohenstaufen. 

Im  Grundrifs  sind  auch  die  Hinweisungen  auf  den  In- 
halt der  Ravennaschlacht,  am  vollständigsten  und  nächsten 
in  der  sie  als  allbekannt  voraussetzenden  und  durch  sie 
mit  begründeten  Nibelungeuschla cht,  \Ade  ausdrücklich 
in  der  Klage,  und  in  Bezug  auf  den  Tod  der  Etzels- 
Söhne  und  Diethers  im  Ecke  (Str.  174)  bemerkt.  Die  Wil- 
kina-Sage  erzält  alles  im  vollständigsten  Zusammen- 
hange, mitErmenrich,  dem  ungetreuen  Sibich,  dem 
treuen  Eckart,  dem  Tode  der  Ermenrichs-Söh  ne 
und  der  Harlungen  (welcher  letzte  in  dem  Gedichte 
von  Dietrichs  Ahnen  und  Flucht  zu  den  Heunen  nur  kurz 
erzält  wird,  davon  es  aber  laut  der  alten  Vorrede  des  Hel- 
denbuchs (389  ff.)  eigene  Deutsche  Lieder  gegeben  hat). 
'  Hierauf  (Kaj3.  248 — 58)  folgt  Dietrichs  Vertreibung  (Kap. 
259~G8),  dann  die  grofse  Schlacht  (Kap.  293—316) ;  dicht 
darauf  (Kap.  317 — 18)  noch  Plelkens  Tod  und  Bestat- 
tung, als  Uebergang  zur  Niflunga-Saga. 

Aus  allen  damals  bekannten  Quellen  ist  die  Dar- 
stellung diser  Dichtungen  in  den  Ileldenbildern  S.  411  — 
595.   Gödeke  Mittelalter  S.  502—9. 
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Zweiter  Rand. 

\  11.    Si<:jo  not. 
Mit  disoin   Iviede  hc^iiint  eine  Kcihe  last  (Jen  ganzen 
Band  ffdlendcr  (ledidito,  welche  insonderheit  die  Helden- 
tat«'n    Ditrichs    von    Hern    veriiorrlichen ,    in    einer    Lied- 
nnd   S.inii^wcis«^,    wt-ldip    bald    daraiit'  und   lange   nachher 
belieht  war  iiiul  nach  (liscin  Ilrhjiii  vor  alK-n  die  Berners- 
Weise   hcifst;    demnächst   anch   Herzog    ICriists  -  Ton, 
nach     einem    spätem    (Jedichte    von    disem    Altdeutscheu 
Odysseus,    das    auch    Kaspar    von    der    Ron    verkürzte 
(Grundr.  181),  und  in  welchem  Ton  noch  ein  Lied  von  dei 
Taten  des    Deutschen  Cilauhensheklen    Luther   gedieht« 
ward;    sowie  diser  Ton,    mit  leichter   Veränderung,   auci 
bei    den   Meistersängern,    und    sonst    zu    erzrdenden    un< 
anderen  weltlichen  und  geistlichen  Liedern  gebraucht  wan 
namentlich  als  J  örg  Shilh  ers  oder  Sehillers   IloitonJ 
oder  als  Fla  mm  weise.     Die    unti'r   disen    beiden   Beneu-| 
mingen    eingetretene  \'erlängerung    der  letzten    LangzeiU 
zu    zwei  männlichen  Iieimparen  fand   schon  Anlafs   dmcl 
die    ältere  Veränderung,    indem   der    zuweilen    auch    hier! 
mit  dem  weiblichen  Einschnitt  wechselnde  dreis}  Ibige  Ein«! 
schnitt  mit  überwigender  Schlufssylbe  ständig  und  die  erst 
Ilalbzeile  dadurch  vieifnfsig  ward,  luid  zugleich  die  zweite! 
Ilalhzeile  gleichfalls  viert'üfsig  verlängert  ward.    Dise  Ver-»| 
längerung    haben    schon    die    Gedichte    von  Dietrich   uu< 
seinen  Gesellen   (IX.  X)   und  Albrechts  von  Kemenatei 
Brautfart  Dietrichs  (XI);    sowie  das  Herzog  Ernsts-Lied,] 
zumal  im  alten  Drucke.     Auch  ist  sie  in  Kaspars  von  derl 
Run  Verkürzung  diser  Gedichte  durchgefürt,    und  in  den! 
beiden,  von  ihm  nicht  sowol  verkürzten,  als  überarbeiteten 
Gedichten  Sigenot  und  Ecke  ist  wenigstens  die  Verlan- j 
gerung  der  letzten  Ilalbzeile  vorherrschend  geworden. 
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Diso  vilglidrige  Stroplienbildung,  deren  Dreiteiligkeit 
hier  auch,  wie  bei  der  vorigen  Stanze  (VI),  durch  grofse 
Anfangsbuchstaben  bezeichnet  ist,  und  welche  im  Alt- 
englischen, neben  den  einfacheren  erzälenden  Stanzen, 
sich  der  durch  Widerker  desselben  Reims  in  Verbin- 
dung mit  Allitteration  noch  künstlichem  zwölfzeiligen 
Tristanstrophe  vergleicht,  licfs  die  Gedichte  darin  für 
spätere  ansprechen,  zumal  da  von  denselben  fast  nur 
Papirhandschriften  des  löten  Jarhunderts  bekannt  wa- 
ren. Indes  beurkundeten  auch  hier,  wie  beim  Ortnit 
und  Wolfdietrich,  Pergamentbruchstücke  schon  das  hö- 
here Altertum,  beim  Ecke,  Dietrich  und  seinen  Ge- 
sellen; und  bei  Dietrichs  Brautfart  ergibt  es  der  Name 
des  Dichters.  Allein  der  Sigenot  war  noch  one  solche 
Beglaubigung,  obgleich  die  Begründung  des  Inhalts,  durch 
Dietrichs  Helm  Hildegrim  in  der  Wilkina-Saga  (Kap. 
16),  so  wie  die  Darstellung  des  Ecke  ebenda  (Kap. 
40—43)  schon  das  13te  Jarhundert  bezeugte.  Nunmer 
ist  aber  durch  die  von  dem  Freiherrn  Joseph  von  Lafs- 
berg  auf  der  Karolinger  Mersburg  am  Bodensee  ent- 
deckte Pergament -Handschrift  beiden  Liedern  auch  in 
diser  Gestalt  dafselbe  Alter  gesichert.  Sie  ist,  laut  Lafs- 
bergs  Vorrede  zu  seinem  Abdrucke  des  Sigenot,  in  klein 
Folio,  148  Blätter,  meist  dreispaltig,  einige  zweispaltig, 
klein  und  zierlich  geschriben,  und  enthält  vorne  noch 
!  Rudolfs  von  (Hohen-)  Ems  Wilhelm  von  „ürlenz" 
(Grundr.  192),  Konrads  von  Fufsesbrunnen  (in  der 
Schweiz.  Vergl.  Minnesinger  IV,  860)  Leben  Maria 
und  Jesu,  und  Konrads  von  „Himelfürte"  Himmelfart 
Maria  (Grundr.  271).  Auch  dise  Verbindung  beider  dar- 
auf folgender  Heldenlieder  mit  Schweizer  Dichtern  des 
13ten  Jarhunderts  deutet  auf  gleiche  Zeit  und  Oert- 
lichkeit.  Die  Stanzen  der  Lieder  sind  wol,  wie  ihr 
Abdruck,  mit  grofsen  Buchstaben  abgesetzt,  ebenso  die 
Reimzeilen    und    auch    die    vorletzte    reimlose  Zeile    (von 
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litii  Mristeisängcrn  Waise  gciinnnt).  L:ifsbcrg  lirfs  den 
Si^enot  IK'JO  ziun  Neujargeschcnk  tiir  Freuiule  Ituch- 
stählich  alulrucken  mit  iltT  Uel)erschri('t:  Ein  srfioen  und 
kur%irrili(f  (icitit/it  ron  chieni  li/rspfi,  (jcnmint  Sigennf^  in'e 
der  hnrnin  l^ictrrii  licn  rtm  Hrrn  iilicrirtind ,  vml  in  einen 
Siiilnnifcutiu in  inirf.  (Iiinuit /i  ahrr  ron  dem  (dien  .Ueisfer 
fli/dtdfnind  ersr/df/(/en^  und  der  Koenijf  durc/i  diesen  erlöset 
tcard.  Aus  der  id/es/en  (iesr/tri/'i  yulen  Freunden  zu  Lust 
und  Lieh  tilsn  iiini  erstenmal  ans  Li e  ritt  (j  est  eilt  in  dem 
fi(dtrn  Winter  /v?.'A  diirt  li  Meister  Sejijien  itm  Kj>/>is//usen^ 
einen  farenden  Sehueler.  lledrukt  am  ohern  markt  ufyeu- 
Jar  IS30.  And«  rtliall)  I5i);^mii  in  ><,  weklie  Joseph  (.Sepp) 
V.  Jj.,  damals  auf  Kppishusen  hei  St.  (lallon,  in  Constanz 
drucken  Hefs,  sojrlcieh  als  S«dtenheit,  nieht  für  den  Buch- 
handel, sowie  später  auch  den  Ecke.  Daher  Hefa  er  1839 
den  Pfarrer  ( ).  F.  H.  Schünhnt  zu  1  )«"ir/.liaeh  den  Ab- 
druck Ixidcr  Gedichte  mit  der  Kiai:;«  (wie  früher  schon 
die  Nihelunj^en,  aus  seinem  Liedersal)  widerholen,  mit 
Einleitung  und  Wörterhuch  (Tübingen  12),  welcher  Ab- 
druck jedoch  durch  vile  Feier,  ja  Auslnsfung  ganzer 
Reimzeilen  entstellt  ist.  IJerichti'jun'T  aus  den  auch  mir 
vom  Herausgeber  verehrten  Abdrücken  war  also  not- 
wendig, inid  weil  dise  ersten  Abdrücke  schon  vorhanden 
waren,  so  durfte  die  tdteste  und  beste  Handschrift  auch 
in  sich  noch  folgerichtig  gemacht  und  vcrbefsert  werden. 
Solche  Widerhülung  beider  Ileldenliider  in  unserm  llel- 
deubuche  war  um  so  mer  geboten,  als  wir  hier  eben  die 
älteste  Urkunde  inid  zugleich  die  kürzeste  Fafsung  des- 
Sigcnot  haben,  nachdem  Ivaspars  von  der  Ron  Bearbei- 
tung des  längern  Gedichts  schon  vorligt,  dessen  Stanzen- 
zftl,  so  weit  sie.  in  dem  kürzeren  Gedichte  nachweislich, 
liier  üim  l)eigefügt  ist.  Demselben  mufs  aber  der  kür- 
zere Sigenot  nicht  l)ekannt  gewesen  sein,  weil  er 
sonst  wol,  bei  seiner  durchgängigen  Abkürzung  der  älte- 
ren lungeren  Gedichte,  jenen  ergrifleu  hätte.    Beide  Lieder 
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scheinen  auch  hier  von  Einem  Dichter  herzurüren,  und 
Anfang  und  Ende  des  Sigenot  weisen  bestimmt  auf  den 
Ecke,  als  Fortsetzung,  hin,  sowie  beide  Gedichte 
überhaupt  oft  zusammen  erschineu  sind,  auch  in  den  alten 
Drucken. 

Von  dem  langem  Sigenot  beschreibt  der  Grundr. 
24 — 32  ausfürlich:  die  Strafsburger  P  apirh  andschrift 
des  ]5ten  Jarhunderts,  in  der  ebenda  2.  G.  7  erwähnten 
Strafsb.  Hds.  des  Ileldenbuchs,  welche  auch  die  alte  Vor- 
rede, den  Ortnit,  Hug-  und  Wolfdietrich,  und  den  grofsen 
und  kleinen  lioseugartcn  (Laurin)  enthält,  nach  meiner  Ab- 
schrift von  J.  J.  Jundt;  die  Dresdner  Handschrift  des 
löten  Jarhunderts  (Kaspars  von  der  Kön  eigenhändige 
Bearbeitung,  nach  meiner  Abschrift).  Dann  die  alten 
Drucke:  Heidelberg,  Heinrich  Knoblochzer  1490, 
Fol.  (hab'  ich).  Nürnberg,  Valentin  Neuber,  o.  J., 
um  Mitte  des  IGten  Jarhunderts  (hab'  ich).  Strafs- 
burg 1510,  Fol.  (besafs  auch  N agier).  Strafsburg, 
Christian  Müller,  1577,  8  (hab' ich).  Leipzig,  1G13,  8.; 
nach  Kochs  Deutsch.  Litterat. -Gesch.  II,  236  angeb- 
lich in  Prosa.  Nürnberg,  Mich,  und  Joh.  Fridr. 
Endter  IGGl,  8  (liab'  ich).  Einige  Blätter  in  8  eines 
unbekannten,  dem  Neuberschen  änlichen  Druckes  besafs 
W.  Grimm.  In  Göttingen  war  ein  „Gedicht  von  Diet- 
rich von  Bern"  (vermutlich  Sigenot),  Augsburg, 
Manger,  o.  J.,  jedoch  schon  1792  nicht  mer  zu 
finden. 

!Mit  disen  Mitteln  unternam  ich  1811  die  Erneuung 
des  Sigenot,  und  gab  daraus  die  Lesarten  zum  Abdrucke 
der  Dresdner  Handschrift  1825.  Bei  disen  kam  aber  noch 
die  Handschrift  hinzu,  welche  ich  181G  bei. Prof  Veesen - 
meyer  in  Ulm  fand  (Briefe  in  die  Heimat I,  130),  der  mir 
selbe  dann  nach  Breslau  sandte,  wo  sie  E.  Dronke  1819 
(zuletzt  Director  in  Fulda)  für  mich  abschrieb,  nachdem 
schon  W  e  c  kh  erl  i  n  in  den  Beitr.  zur  Gesch.  Altd.  Spr.  (1811) 
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aiigezt'ij^t  liattc.  Vergl.  Gesanimtiihcnteiur  111,  TD;").  Sie 
ist  auf  Papir,  kl.  4,  nachläfsi«^  gcsehrihen  und  enthält 
unter  nieren  anderen  (Jedichten  (wie  des  Kaiser  Lucius 
Tochter,  Kaufmann  von  Venediif,  tcedr.  in  (»«rniania  IX, 
187),  auch  dc-n  Anfang  des  llildcbrands  -  Liedes 
(gedr.  in  den  Deut.  Ged.  des  M.  A.  Bd.  2,  8.  234),  und 
das  Lied  vom  edlen  Mö  ring  er  (aus  andrer  Quelle  in 
der  Volkslieder -Sammlung  von  liüsching  und  mir  1SU7, 
Nr.  44),  an  dessen  Ende  der  Schreiher  sich  nennt: 
yy/.vs  buch  ist  an  «fefani/oi  irnrüeu  rmb  sant  Johanstaij  der 
ewangelist  als  man  za/f  rim  cn'st  gebnrt  MCCC  LIX"" 
per  ine  l/ioina  palm.  Die  Stro[ihen  und  Keimzeileu, 
auch  die  vorletzte  reimlose  Zeile,  sind  mit  grofsen  Buch- 
staben abgesetzt.  Vorn  sind  einige  Blätter  ausgerifsen, 
so  dafs  der  Sigenot  in  Str.  27  der  folgenden  Haudschriil 
beginnt : 

Am  ist  mir  dick  rtid  ril  geseit^' 
Sprach  sich  der  degen  rniierzeyt 
TiiMyn  gut  rosz  sge  geschwinde : 
Das  ml  jch  doch  versuchen  hie 
Vud  hgc  an  dissein  gewilde." 
Sin  Ros%  er  an  ein  springen  liesz- 
Vnd  rber  yantz  gebirge^ 
Er  Rann  mit  geicalt  dem  tier  hgn^ 
Er  fall  es  mit  dent  s teert e: 
Der  für  sie  wa%  vnuerK^aget. 

Mit   dem   vierten  Bl.  feien   Str.   37,  9—41,  2.     Das« 
Uebrigc  ist  da,  und  die  Sclüufsstr.  lautet: 


Sye  gingent  zu  den  Bossen  dan, 
Vff  sossen  die  =:,iren  hune  man 
Vnd  Hytten  heym  yein  Hernie)^ 
Do  tcordent  sye  cnpfangen  tcol^ 
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/1/.S-  man  faislen  bylüch  sol^ 
Do  sacli  man  sye  yar  yeniCe). 
Do  claylent  sye  jr  rnyemach 
Den  liyttet:n  vnd  den  frauwen^ 
Was  yenunt  jn  dem  land  beschach, 
Wie  sye  musten  liauwen^ 
Von  der  aller  yrosten  nott 
Seytl  Hyltbrant  der  alte. 
Dys%  lyelt  eyn  ende  halt. 
Amen    AMEN. 

Von  der  im  Gnuidr.  2G,  nach  Glö  ekle 's  Mitteilung, 
erwähnten  Vatikanischen,  nun  wider  Heidelberger 
Handschrift,  Nr.  67,  Pap.  102  El.  kl.  4,  habe  ich  1821 
in  Breslau  Absclnüft  und  Abbildung  durch  Beinling  (jetzt 
Archivar  dort,  der  auch  den  vorigen  Sigenot  schrieb)  nemen 
lafsen.  Sie  scheint  noch  aus  der  vordem  Hälfte  des  löten 
Jarh.  und  verrät  unter  allen  Handschriften  dises  Gedichts 
noch  am  meisten  die  befsere  Urschrift,  auch  in  Sprache  und 
Schreibung,  und  hegt  noch  altertümliche  (vilmer  mundart- 
liche) klangvolle  Endungen  (Str.  64  yemalot,  o3  lediyot.,  90 
tiirost  u.  a.).  Strophen  und  Reimzeilen,  auch  die  vorletzte 
reimlose  Zeile,  sind  abgesetzt  mit  grofsen  Anfangsbuchstaben 
und  Endstrichen.  Ueber  jeder  Str.  steht  ein  Bild,  welches 
die  Oberhälfte  jeder  Seite  einnimmt,  und  Avorin  folglich 
diselbe  Handlung,  mit  Ideinen  Fortschritten,  häufig  wider- 
kert.  Vile  diser  Gemälde  sind  jedoch  merkwürdig  durch 
den  Gegenstand,  und  alle  gehören  zu  den  besten  Ma- 
lereien in  Papirhandschriften,  und  stammen  auch  wol 
aus  älteren  guten  Vorbildern.  Die  Zeichnung  ist  gut, 
die  Farbe  glänzend,  und  die  ganze  Darstellung  für 
die  damalige  Vorstellung  von  den  alten  Helden  (in 
krebsartigen  Harnischen),  sowie  für  die  Altertumskunde 
überhaupt,  wichtig;  die  Gesichter  und  Gestalten  sind  aus- 
drucksvoll und  gleichartig  widerkerend,    insonderheit  der 
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jun«;e  Diotrich  imd  dor  jiltt-  IIil»lrl>raiul,  daiiu  WDllliart, 
Sigcstalt  uiiil  (Irr  «^anzr  ll«>t  /u  Bfin;  mit  dt-r  audern 
Seite,  der  wilde  raube  iMaiin,  der  un^esthlaelite  Kise  und 
sein  Haus,  und  die  ^uttu  Zwer^elein.  Die  llundseliritl 
ist  sonaeli  eine  der  präeliti^sten  ihrer  Art,  und  vernnit- 
lieh  für  cIihm  Fürsten  fjeuiaeht:  sowie  ihr  alter  Leder- 
band  das  in  (lold  j^eprefste  iJiklnis  und  die  iSanuiiszügc 
des  eilrii^en  Mcnrs  dir  lliitklbcr^/er  BiichcrsanMnlung, 
des  Plalzj^rafen  Otto  IK- in  rieb,  mit  der  Jarzal  1558 
trüfijt.  Vgl.  AVilkcn,  8.  123,  der  aucb  S.  332  die  An- 
fangsötr.  gibt.     Das  Ende  ist: 

(Str.  203)  Si/  giengcn  zh  (fr/i  rossen  (/a/i, 
Dar  uff  Sassen  die  zicen  man 
Vnd  rillen  hin  yen  BernCe)^ 
Do  wurden  sy  enjtfangen  icol^ 
Als  man  die  hoelicn  fiirsten  sol, 
Do  saeh  man  sy  gar  (jern(e)^ 
Do  c/aglen  sy  ir  un (je mach 
Den  rillern  vnd  den  fruwen^ 
Wie  in  in  dem  trald  geschaeh^ 
Vnd  ?rie  sy  vtfislen  /mtren^ 
Von  der  aller  grüslen  not 
SCe)yd  Jlyllbrand  der  alle: 
Der  rysz  isl  gelegen  lod. 

Hie  haut  rysx,  Sigenot  ein  end: 
Got  rns  allen  htimer  tcend! 
Lud.  Ilennfßin. 

Der  letzte  Name  und  Keim,  von  derselben  Hand,  ist 
onc  Zweifel  des  Abschreibers,  der  nach  der  Schweiz  zu 
gehören  seheint. 

Die  von  Johannes  Müller  crwühute  Wiener 
Handschrift  ,,von  Dietrieh  von  Bern"  (Grundr.  2'o)  ist 
wol     eher    d(  r    kleine    Koseugartcn ,    von    welchem    bich 
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zwei   Handschriften,    aber    kein     Sigenot,    dort    gefunden 
haben 

Einen  noch  unbekannten  alten  Druck  fand  ich  1817 
in  der  Strafsburger  Bibliothek,  dem  lleldeubuche  von 
1509,  llageuau  durch  Heinrich  Gran,  Fol.,  hinten  an- 
gebunden, auch  in  Fol.  mit  dem  Titel:  Von  dem  aller- 
konste  iceygunt  herr  die t rieh  von  bern:  vnd  vo  Hiltehrant 
seinem  yetreuwen  Meyster:  wie  sie  wider  die  Kiesen 
stritent.  Darunter  der  Holzschnitt  aus  dem  grofsen  Ro- 
sengarten des  voranstellenden  Heldenbuchs.  Der  Druck 
ist  in  2  Spalten  und  beginnt  Bl.  2  mit  gleichem  Titel 
darunter  ein  Holzschnitt;  mit  Ueberschrift,  sowie  inner- 
halb alle  Holzschnitte,  deren  einige  blofs  rohe  Umrifse 
(es  schienen  mir  dieselben,  wie  im  ältesten  Heidelberger 
Druck),  manche  aber  mer  ausgefürt,  wie  im  Heldenbuch 
1509.  Einige  sind  aus  dem  ältesten  Drucke  des  Eck; 
z.  B.  wie  Dietrich  vor  den  drei  Königinnen  sitzt,  mit 
Ecken  ficht  u.  a.  Die  Strophen  und  Reimzeilen  stehen, 
wie  in  folgendem  Schlufse: 

Sy  traten  %u  den  rossen  au 

auf  Sassen  die  %we?i  konen  man 

vnd  reiten  heym  yen  beren. 

Do  wurden  sy  empfangen  wol 

als  man  denn  fürsten  billich  sol 

man  sack  sy  auch  gar  geren. 

Do  klayten  sich  die  herren  hart 

was  sy  heten  erliten. 

Do  von  dem  risen  auff  der  vart 

wie  sy  hetten  yestriten. 

Daruon  sayten  sy  fru  vnd  spat 

Memit  will  icJis  beschliessen 

das  lied  ein  ende  hat. 

Gedruckt  %u  Stras-abury  au/f 
Grineck  jm.  XV^\  vnd  V.  jar. 
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Aliikwmdiu'  ist  ila,  wie  in  iini<n  iiit»  reu  Licckrluiiul- 
scliriftiii  (dtT  JeiisuT,  Leipzij^or  »i.  a.),  diu  von  mir  hier, 
wii'  l>i-i  diu  liiedordiflitiTii  (Miniusinf^ern^  duitli«j;ef"iirti' 
nr/ciihmin^  der  Dreitiiliirkcit  dir  Strophe  durch  {jrofse 
Itiuhstaluii;  woiiiheii  im  altiij  Driuk  auch  uocli  die  Heime 
(lit.i'r  ihri  r«iK'  punktirt,  sowie  (he  den  luideu  Stollen  iin- 
lieheu  (ilidtr  und  diiSehlufs  ile.s  Ah^esaui^e«  eheulalls  durch 
jirufse  Antan^shuehstaljen  und  Punkte  I)e7.eiel»uet  .sind. 

Villeieht  ist  dise  Ausi^ahe,  welche  ich  seitdem  auch 
iu  Na;^lers  Samnduni;  (and.  die  in  die  Köuiglicli«-  Hi- 
l)lit)thek  fi^ekonnnen,  eheu  die  im  (linndr.  21)  anj^dürte 
Strafbhurger  Foli()-AusLral)e  von  l;")]!»,  und  x  t'n"  r  g*-'- 
lesen,  wie  uuiij^ekehrt  bei  dem  an^ehlichen  Ileldenbucli 
von  liXKi  (s.  Gnnidr.  18).  Der  bei  Seelen  abgedruckte 
Titel  stimmt  fast   buchst.äblich. 

Zwei  Illätter  eines  sonst  unbekannten  Diuckis,  mit 
Holzschnitten,  von  1553,  finul  (1.  v.  Karajan  in  \\  it  ii, 
lind  widerholte  sie  iu  des  Prot.  M.  Haupt  Zeitschritt  V 
(184Ö),  245.  Noch  ein  andrer  alter  Druck  ist  von  Frid- 
rich  Gutknecht  zu  Nürnberg,  o.  J.,  in  8,  mit  Holzsehn. 
19G  Str.;  ihn  beinitzte  W.  (irimni,  Heldensage  (1821») 
S.  271,  und  erwähnte  dazu  (  S.  401)  auch  die  Nider- 
deutsche  I'ebcrsctzung  des  Sigenot,  sowie  des  Sigl'rids- 
Liedes  und  des  J^aurin.  Es  ist  also  derselbe  Druck, 
welchen  der  Prot'.  JI.  Hottmann  in  einer  Kirchenbiblio- 
thek in  Zelle  fand,  mit  densidben  Niderdcntschen  l'eber- 
setzungen  und  einigen  anderen  alten  Drucken  diser  Art. 
Alle,  zusammengebunden,  wurden  darnach  vergel)lich  dort 
gesucht.  Dem  Bibliothekar,  Archidiakonus  Heimbürger 
gelang  es  aber,  den  alt<  ii  kostbaren  Band  wider  aufzu- 
spüren. Derselbe  teilte  ihn  dem  Dr.  O.  Schade  mit. 
weicherden  Sigenot  (W.Grimni  gewidmet)  und  Ecke  dar- 
aus widerholtc  (Hannover  18Ö4,  lun-  l<M>Abdr.).  und  zum 
Ecke  das  J^fCtzte  berichtet,  auch  ein  vollständiges  Inhalts- 
verzeichnis des  ahen  geprefsten  Lederbandes  gibt,  der  zu- 
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letzt  zwar  sein  Samnitüberkkid  verloren,  jedoeii  dureli  den 
meist  einzigen  und  ursprünglich  heimischen  Inhalt,  zum 
Teil  zugleich  mit  der  merkwürdigen  Niderdeutschen  Ueber- 
traginig,  die  rümliche  Sorgfolt  des  alten  Sammlers  bezeugt, 
und  ist  nur  meinem  zwar  noch  reichhaltigem  alten  Bande 
aus  der  Ebnerschen  Sammhing  in  Nürnberg,  der  auch  den 
(Neuberschen)  Sigenot,  Sigfrid,  Peter  Leu,  enthält, 
zu  vergleichen.     Er  bewart  folgende  12  Stücke: 

1)  Ecke.    Strafsburg,   Christian  Müller,    1559. 

2)  Sigenot. 

3)  Das  Sigfrids-Lied.  Frankfurt  a.  M.,  Weigand 
Han,  o.  J.    31  Bl. 

4)  Der  kleine  Kosengarten.  Nürnberg,  Frid- 
rich  Gutknecht,  o.  J.  G4  Bl. 

5)  Sigenot,  das  Sigfridslied  und  Laurin,  die  3 
vorstehenden  Gedichte  Niderdeutsch.  Ham- 
burg, Jochim  Low,  o.  J.  80  Bl.  Abschrift  hat 
Gödeke. 

6)  Thedel  Unverferden  von  Walmoden  —  durch 
Georg  Thym.  Wolfenbüttel,  Konrad  Hörn, 
1563.    45  Bl.    (Grundr.  192). 

7)  Peter  Leu.  Frankfurt  a.  M.,  Weigand  Han, 
o.  J.    39  Bl.    (Grundr.  360). 

8)  Salomon  und  Markolf,  Frag'  und  Antwort,  in 
Prosa.  Ebenda,  bei  demselben,  o.  J.  23  Bl. 
(Grundr.  360). 

9)  Guifscard  und  Sigismunde.  Prosa.  Strafs- 
burg, Jacob  Frölich,  o.  J.    16  Bl. 

10)  Bruder  Rausch.  Nürnberg,  Fridrich  Gut- 
knecht, o.  J.  16  Bl.  Vgl.  Endlichers  Wider- 
holung  des  alten  Drucks  in  50  Abdrücken. 

11)  Gespräch  dreier  Landfarer,  dafs  kein  Geld 
im  Lande  ist.    1565.    o,  ().  u.  Drucker.    40  Bl. 

12)  Der  Finkenritter.  Strafsburg  am  Korn- 
markt (wo  Ch.  Müller  und  J.  Fröhlich  druck- 
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tcn)o.  J.   löJU.  (Gr.m'.s  Volksb.  KX'..  7lt.) 
Siiuuntlifli  mit  Ilol/.sc-liuitten,  in  8. 

Die  ^ViderlloIull^  disoa  spätorii  Druckes  des  Sij^onot, 
welche  doch  etwa  nur  dem  ."dtesttn  geliürte,  hätte  man 
um  so  eher  j^rrn  l'ür  dvn  erst  noch  versprochenen  Ab- 
dru<  k  dts  N  iderdeutscheu  Sigenot  eutbert,  Dafs 
diser  nur  eine  Uebertrajjjung  des  lluchdcutselien  ist, 
obghiel»  K.  Ciüdeke  (dem  der  fcjehadesehe  Abdruck  des 
Ecke  gewidmet  ist)  zu  XIII,  Ermenrichs  Tod  (S.  4). 
Urs]>riingliehkeit  dem  ersten  zuspreclun  möchte,  leidet  kei- 
nen Zwcil'el,  nach  allen  inneren  und  äufseren  Verhältnis- 
sen, wie  sclmn  der  entstellttn  Namen. 

Den  S.trafsburger  Druck,  1577,  diuch  Christian 
Müller,  8.,  welcher  löö'J  den  obigen  Ecke  druckte  und 
auch  1577  widerholte,  fand  Tieck  schon  als  Göttinger 
Student  bei  l'anzer  in  Nürnberg,  mit  dem  daran  gcl)un- 
deuen  Ecke,  den  siben  weisen  Meistern  und  Melusina, 
beide  von  demselben  im  selben  Jare  gedruckt;  woraus  Tieck 
beide  abschreiben  liels  und  später  (wol  in  Dresden)  aus 
Kaspars  von  der  Köu  lleldenbuch  die  Vergleichung  eigen- 
händig beischrieb:  welche  Arbeit  ich  aus  seinem  Nachlafse 
habe,  sowie  das  alte  Buch  seilest  aus  Panzers  Versteigeriuig. 
Der  Grundr.  21'  bes;chreibt  dafsdbe  ausfürlich. 

Die  Leipziger  Ausgaljo  vnn  1G13,  „in  Prosa"  (6. 
XXXVllj  erwähnt  Koch  ohne  Nachweis,  vermutlich  aus 
Wackerroders  Collectaneen,  welche  ich  von  Koch  bekam, 
und  \V's.  innigstem  Jugendfreunde,  Tieck  schenkte,  aus 
dessen  Nachlafs  ich  sie  auch  widerhabe;  sie  steht  diurin,  ver- 
mutlich aus  der  Göttinger  Bibliothek,  ganz  mit  dem  Ti- 
tel der  Neuberschen  Ausgabe,  „kurzweilig  zu  lesen  oder 
zu  singen,'  sodals  sie  sicher  nicht  in  Prosa  ist;  was 
auch  \V.  nicht  angibt. 

Der  jüngste  der  alten  Drucke,  der  von  IGGl,  zu 
Nürnberg  bei  Mich,  und  «loh.  Fridr.  Endter  (der 
alten    Nürnberger    Volksbuchhandlung)    in    H. ,    hat   feine 
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Holzschnitte,  deren  Zeichen,  ein  von  S  durchschlungenes 
T,  des  Tobias  Stimmer  (1570  — 9G)  war.  Hinten  an- 
gedruckt ist  das  Hildebrands-Lied.    (Grundr.  94.) 

Ans  einem  der  alten  Drucke  ist  auch  wol  Hans 
Sachsens  Anspilun;^  in  seinem  Tranerspil  vom  Hürnen 
Sigfrid  (Grundr.  4<'^)  Act.  G;  sowie  Agricola's,  in  der 
Vorrede  zu  den  Sprichwörtern  (152<S),  und  Spangen- 
bergs Kunde,  der  im  Adelspiegel  Th.  II,  Bl.  172'',  den 
Risen  „Signet"  unter  den  verlorenen  oder  seltenen  Ge- 
di('htcn  des  Heldenbuchs  auffürt,  und  Bl.  173  =*  den  In- 
halt desselben  andeutet.  Den  Inhalt  berürt  auch  die 
Sietrichs-Saga  (oben  S.  XXXV).  Auszüge:  in  "Walchs 
Proerramm  über  den  ältesten  Druck  1774;  in  meinen  Helden- 
bildern  S.  114—23;  Gödeke  Mittelalter  444.  —  Des  Dietr. 
V.  Stade  Wörterbuch  zum  Heldenbuch,  welches  hand- 
schriftlich in  Hannover  ligt,  geht  auch  über  den  Sigenot, 
aus  dem  ältesten  angeblichen  Druck  von  1510. 
VH.    Ecke. 

Der  Grundrifs  34  kannte  von  disem  Gedichte  hand- 
schriftlich, aufser  der  Dresdener  Handschrift  und 
Bearbeitung  Kaspars  von  der  Ron,  Bl.  201  (205  Str), 
die  Münchner,  von  Augsburg  dahin  gekommenen  zwei 
Hefte  des  Endes:  6  Bl.  (Str.  174—80)  des  ältesten  Drucks 
und  12  Bl.  (Str.  228— 78),  Pap.  Fol.;  mit  einem  IQten  Bl., 
welches  einzeln  als  Ergänzung  zu  Bl.  3,  S.  «  nachgetra- 
gen scheint,  mit  5  Str.,  deren  letzte  unsere  206te  ist,  mit 
dem  Schlufse,  welchen  auch  der  alte  Druck  in  die  fol- 
gende Str.  183  versetzt;  als  6te  Str.  ist  noch  184  wider- 
holt. Laut  des  Schlufses,  wovon  ich  Durchzeichnung 
habe,  ist  die  Handschrift  im  J.  1455  zu  Höchstetten 
gemacht:  es  scheint,  von  demselben,  der  1458  die  Heidel- 
berger Handschrift  des  Wilhelm  von  Orleans  (Grundr. 
192)  geschriben  hat  und  sich  da  „Conradus  Schreyber 
von  Oettingen"  nennt  (Wilken  305).  Sie  hat  grofse 
rot  und  blau  gemalte  und  verzierte  Anfangsbuchstaben  der 
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StrujtliciJ,  vilc  leorc  liäuuir  tiir  (u'iiiäldo,  dt  reu  roto 
UeberschritU'U  schon  dast»li(  ii.  Du-  (im-  von  Dooen 
(MLscfll.  II,  li>4.  v^d.  11)0)  niitirctcilto  Strophe  (Oi);  hei 
Kaspar  v.  il.  llüii  7'J;  G."i  dos  ältestcu  Drucks;  ><0  nu'inor 
Kriicuiin;^)  aus  ciucr  Müuchener  Perg.  Ilnndscinift  iu 
kl.  S.,  welche  vt  riiiiithch  das  (icdcnkhuch  eines  fnrcnden 
Siui^crs  war,  iniK  in  es  nel)i'n  cini<.'cn  ;:;an/.cn  Liedern,  vile 
AntVmi^c,  und  soleiie  einzehie  Str()i)hen  enthält,  beurkiU)- 
dete  schon  das  Dasehi  dises  Gedichts  in  so  früher  Zeit: 
wodurch  zu;^I«'ich  lür  die  ül>ri<^en  Ileldenhuchslieder,  von 
denen  bisher  ;;ar  keine  Per^anienthandschriften,  oder  auch 
nur  einzelne  IVrjjjauienthruchstücke,  aber  spätere,  bekaiuit 
waren,  gleieh  hohes  Alter  zu  be;^ründen  war. 

Solches  bestätigt  sich  nun  völlig,  zunächst  in  Bezug 
auf  Ecke,  durch  die  Ijafsbergische  llandsciniit,  worin  er 
auf  den  Sigenot  folgt,  S.  132  — 4>^,  Sp.  2  mit  den  beiden 
Stollen  der  Str.  245  abbricht,  und  damit  die  Handschrift 
selber.  Lafsberg  liefs  ihn  auch  nach  dem  Sigenot,  auch 
nur  für  Freunde,  abdrucken  (mit  \\  idmung  an  lieneke), 
und  elx'uso  durch  Schönhut  widerholen.  Sein  den  Dichter 
angebender  Titel  lautet:  EffffPu-L/cf,  das  ist  Der  Wal- 
lere, ron  Heinrich  ron  Linoire.  einem  sc/iirähisc/ien 
edlen.  Guten  Freunden  zu  tust  und  liefj ,  aus  der  äl testen 
yeschrift^  also  %u}n  ersten  nial  ans  Hecht  gestellt.,  durch 
meist  er  Seiipcn  von  K/i/fishusen .,  einen  far  enden  schueler. 
yedrukt  am  obern  markt ,  uf  neu  iar  1S32.  Meiner  vor- 
ligenden  \\  iilerholuug  und  Bcrichtigiuig  dises  Druckes 
sind  die  Strophenzaleu  des  Abdrucks  der  Dresdener  Hand- 
schrift beigefügt,  soweit  sie  zusannnentreften;  demnächst, 
mit  Str.  IHS,  die  Kiunischen  Strophenzaleu  des  ältesten 
Druckes,  sowie  der  Bearbeitung  Kaspars  von  der  Röu 
(200  Str.)  die  Strophenzal  eben  dises  ältesten  Druckes 
(284  Str.)  beigesetzt  sind.  Schon  aus  disen  Zalenverhält- 
nissen  ergibt  sich  auch  eine  l)eträchtlich(;  Kürzung  in 
Kaspars  liearbeitung.     Das  vorligende  äiteste  Gedicht  wird 
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dagegen  \vol  nicht  kürzer  gewesen  sein,  als  der  alte  Druek, 
(welcher  mit  der  Münchner  Handschrift  fast  Str.  für  Str. 
übereinstimmt),  indem  Lafsbergs  Handschrift  schon  in 
Dietrichs  Streite  mit  Fafolds  Schwester  abbricht.  Diser 
Hallnisin  entspricht  aber  im  alten  Drucke  Fafolds  Vater- 
schwester, die  Kisin  Kntz  mit  ihrer  Tochter;  wie  denn 
beide,  der  ältest(>  und  der  neueste  Druck,  auch  sonst  in 
manchen  Zügen  und  Ausfürinigen  abweichen,  besonders 
nach  dem  Hauptgegenstand,  dem  Streite  Ecke's  gegen 
Dietrich,  mit  dem  Eintritte  Fafolds,  Eggenots,  der  Ivisen- 
weiber;  worauf  auch  Kaspars  Bearbeitung  immer  freier 
wird.  Die  Wilkina-Saga  läfst  Fafolden  sogar  nur  besigt 
in  Dietrichs  Zwölf heldenkreis  aufnemen,  und  erzlUt  von 
ihm  noch  mancherlei  Geschichten  (Kap.  43.  u.  44.  189. 
219,  328.  330),  welche  seine  Verwandtschaft  mit  dem 
Pusold  des  Rosengartenliedes  verraten.  Die  mit  Kaspars 
Bearbeitung  gleichzeitige  Münchener  Handschrift  erscheint 
fast  wie  die  Ueberarbeitung  für  den  ältesten  Druek,  da 
beide,  um  Augsburg  heimisch,  so  nahe  übereinstimmen, 
selbst  in  Fehlern,  wie  Auslafsung  und  Versetzung  oben 
nachgewisen  sind. 

Die  im  Grundr.  3(3 — 42.  ausfürlich  Jieschribenen  drei 
alten  Drucke,  sind:  1)  Augsburg,  Haus  Schauer 
1491;  (zu  München.  J.  B.  Bernharts  Beschreibung  m 
V.  Aretins  Beiträgen  Bd.  5,  S.  61).  2)  Nürnberg, 
Wolf  gang  Hub  er  1512;  (nur  die  beiden  letzten  Blätter 
sind  allein  zu  München),  3)  Strafsburg,  Christian 
Müller  1577.  (Hab'  ich  aus  Panzers  Versteigerung;  so- 
wie den  ältesten  Druck),  Sie  sind  sämmtlich  in  8,,  mit 
Holzschnitten,  welche  in  dem  ältesten  Drucke,  mit  eigen- 
tümlicher Schrift,  blofs  Umrifse,  in  den  folgenden  mer 
ausgefürt  sind,  sodafs  dise  Ausgabe  in  beider  Hinsicht  der 
ältesten  Ausgabe   des  Ileldenbuchs  änlicli  ist. 

Der  letzte  Druck  erweift  sich  nunmer  als  eine 
Widerholung   durch  denselben  Drucker,   ebenda  1559;  in 
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der  htini  Sii^cnot  bcsc-hrihciicii  alt<'n  Sannnluiig  zu  Zelte 
(Nr.  1),  woraus  der  Dr.  ( ).  Scliailr  ilm,  wie  den  Sige- 
not,  widerholte:  II  aniiover  lHr>4.  —  Aul' dtiii  Titel  ^^Ztcey 
schöner  ucirer  Lieder.  Das  erst  ^Veis%  ich  mir  ein  zartes 
Junkfrciricin."  N  ü  r  n  1) e  r;;  l)ei  ( l.  ^\'  a  e h  t e  r  (v«j;l.  Ci rundr. 
öy)  5  Bog.  8.,  finde  ich  v'nwu  llol/xliiiitt,  welcher  sicht- 
lieh zu  einen»,  vernnitlich  W  achtersehen  Druekc  des 
Ecke  gehört,  weil  er  naeii  dem  im  iihesten  Druekc  (Bog.  G, 
Bl.  0)  stehenden  Holzschnitt  gemacht  ist,  wie  Fafold  eine 
Maid  jfigt,  aber  nicht  verkehrt  ist,  wie  der  ebenfalls  dar- 
nach gearbeitete  in  dem  Drucke  von   1577  (Bog.  E,  Bl.  5). 

Aus  alten  Drucken  sind  auch  die  meist  mit  dem  Si- 
genot  verbimdenen  Anspilungen  bei  Agricola  (vor  den 
Sprichwörtern),  II ans  Sachs  (Tragödie  vom  hörnen  Sig- 
frid),  Fi  sc  hart  (Geschichtsklittenuig  Kap.  27),  Span- 
genbcrg  (Adclspiegel  II,  172,  der  Fafold  unter  den 
verlorenen  oder  seltenen  Gedichten  des  Ileldeubuchs  auf- 
zfdt).  Desgleichen,  die  von  (roldast  zu  den  paraenet 
tett.  angefürten  Stellen,  welche  der  Grundr.  41.  42  in 
meiner  Erneuung  des  alten  Liedes  nachweist. 

Tiecks  Abschrift  des  alten  Druckes  von  1577,  und 
beigeschribcne  Vergleichung  der  Bearbeitung  Kaspars  von 
der  Kön  ist  schon  beim  Sigeiiot  erwähnt.  Meine  Er- 
ncuung  (377  Str.),  im  Il.hleubuch  Bd.  1  (1811),  ist  zu- 
nächst aus  dem  alten  Druck  luul  den  Münchener  hand- 
schriftlichen Papir- Bruchstücken,  mit  Vergleichung  von 
Kaspars  Bearbeitung,  gemacht,  imd  dabei  das  Strophen- 
verhältnis, Zal  und  Folge,  auch  in  Betreft*  der  einzelnen 
Str.,  der  !Münchener  Pergamenthandsehrift,  angegeben. 
Meinem  Abdrucke  des  Ecke  in  Kaspars  von  der  Kön 
Ileldenbuch,  sind  umgekert  die  Lesarten  des  alten  Drucks 
und  der  Münchener  Handschriften  beigefügt,  so  weit  sie 
vergleichbar  sind. 

Das  „Eggen -Lied"  erscheint  allewege  in  vorligen- 
der,    nur   aus  sich  selbst  verbefscrter  und    folgerichtiger 
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gemachten  Ausgabe  der  Lufsbergisehen  Handschrift,  mit 
Belafsung  der  altertümhchen  und  örtHchen  Schwäbisch- 
Schweizerischen  volUautigen  Endungen,  am  ältesten  und 
ursprünglichsten,  in  diser  beim  Sigenot  mer  besproche- 
nen Strophe  und  Sangweise,  nach  dem  liaupthelden  Ber- 
nersweise  genannt;  sowie  dise  selber  hier  mit  der  al- 
tern abschliefsenden  Langzeile  erscheint.  Mit  dem  Alter 
der  Abschrift,  welche  freilich  eine  noch  befsere  vollstän- 
dige Urschrift  voraussetzt,  hat  sie  die  sorgfältige  Beach- 
tung des  Strophenbau's,  die  gute  gebildete  Sprache,  den 
bestimmten  Ausdruck,  die  straffe  Darstellung,  welche  di- 
sem  Heldenliede  von  dem  gewaltigsten  und  längsten  Streite 
Dietrichs  gegen  den.risigen  Kecken  Ecke*)  so  angemes- 
sen ist.  Disem,  auch  in  den  übrigen  Handschriften  und 
Drucken  am  meisten  stehn  geblibenen  Hauptinhalte,  wel- 
cher Dietrichen  nächst  dem  Helm  Hildegrim  (vgl.  Sige- 
not) und  dem  Alberichs-Schwerte  Nagelring  (beides 
in  der  Wilkina-,  d.  i.  Dietrichs-Saga,  Kap,  16)  fürder  aus- 
rüstet, ist  auch  das  Folgende  hier  entsprechender,  als  das 
zum  Teil  Unklare  und  Ueberhäufte  dort.  Die  gemein- 
same Erzälung  von  Wolfdietrichs,  früher  Ortnits 
Panzerhemde,  das  Ecke  aus  dessen  Kachlafse  trug,  gibt 
einen  Mafsstab  jenes  risigen  Ahnherrn  Dietrichs,  weil  sie 
disem  ein  Klafter  zu  lang  war  (Str.  21  ff.  147).  Ebenso 
gemeinsam  ist  die  Geschichte  des  auch  vom  besigteu  Ecke 
gewonnenen  und  nach  ihm  benannten  Zwergen-Schwertes 
Ecken-Sachs  (von  Sahs,  Schwert,  der  darnach  benannten 
Sachsen)  nur  in  jNamen  und  Umständen  verschieden  (Kas- 
par Str.  85  ff.,  alt.  Dr.  6G  verkürzt),  steht  jedoch  hier  (Str.  79) 
durch  den  früheren  Herrn  desselben,  König  Kudiieb,  in 


*)  Auffallend  erinnert  hieran  aus  neurer  Zeit  die  herrliche  Ge- 
schichte von  dem  Heldeukampfe  eines  Schweizers  mit  einem  Franzosen 
im  Grauholze  bei  Bern  1798.  Alpenrosen,  im  Schweizer  Almanach  1812. 
Bern   IJ.  S.   126  -37. 
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Zusiiiijiiieiihan^  mit  der  l)iLlituii;^  von  tlibtu» lIcKlen,  welche 
nur  uuvyllstjimli^,  in  Lconiniücln-u  VertJcn  cl«'8  1*> — 11.  Jar- 
hunderts,  vermutlioh  vom  Tegeiusoer  Geistlichen  Fruu- 
luund,  übrig  ist,*)  und  worin  eiu  gefangener  Zwerg  ihm 
IJesigung  und  Hort  des  Königs  Innniin^  und  seines  Soh- 
nes Härtung  virluifsit.  Wit-  den  Kckensax,  welclu*n  ein 
Zwerg  im  Berge  £;estoleD,  König  Kudlieb  liekuiu  und  sein 
Sohn  her  Fort  (l)efser  II  erhört)  damit  Ilugeholden  er- 
schlug: so  brachte,  laut  der  Dietrichs-Saga  Kap.  40,  Zwerg 
Albe  rieh  den  seinem  Vater  gestoleneu  Kckensax  dem 
Könige  Kozeleii",  dessen  gleichnamiger  Sohn  damit 
sigte.  Die  Erinnerung,  dafs  Witig  (mit  dem  Mimung) 
Ilelkcns  und  Etzcls  beide  Söhne  jund  Dietrichs  Bruder 
Diether  erschlug,  erst  gegen  das  Ende  (im  alt.  Dr.  174, 
womit  die  Münchcuer  Ilandschril't  beginnt),  könnte  wol 
mit  dem  Schlufse  d«s  altern  Gedichts  feien:  jedoch  stellt 
sich  dadurch  der  Inhalt  erst  nach  der  Kaveuua-Schlacht, 
wärend  er  in  der  sagengeschichtlichen  Zeitfolge  zu 
den  frühsten  Taten  Dietrichs,  eben  zu  seiner  Ausrüstung 
mit  Warten  und  Gcrärten,  gehört,  wie  die  Dietrichs-Saga 
es  erzält.  Die  Müucheuer  Ilandschritt  nennt  diso  Helden- 
tat gar  Dietrichs  letzte  mit  Eckensax.  Der  alte  Druck 
läfst  ihn,  als  den  geschichtlichen  Theodorieh,  damit 
noch  den  Otochar  besigcu  und  König  von  Rom  werden. 
Das  Letzte  geschiht  auch  in  der  Dietrichs-Saga,  aber  durch 
den  Sig  über  Ermenrich  und  Sibich,  der  auch  hierfür  den 
Otacher  des  Hildebraudslicdes  und  der  Geschichte  steht. 
Die  alte  Vorrede  des  lleldcnbuchs  deutet  dafselbe  durch 
die  letzte  grofse  Schlacht  vor  Korn  an.  Sie  stellt  ihre  Er- 
zäluug  von  Ecken  auch  vorn  zu  den  ersten  Taten  Dietrich«. 


*)  Welches  Docen  schon  bekannt  oiachen  wollte  (Miac«Uaneen).  Vgl. 
A.  Schinellers  Auspalie  ((jöttinpeii  18:^8)  S.  '2-'0.  Der  Kiniiff  Im- 
Hin  lieh  klin^  zugleich  au  dat*  üurüait«)  llclJensohwert  Miniuug,  welche« 
Mime  schmidcte. 
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Diser  Auszug  ist  aus  der  Bearbeitung  des  alten 
Drucks  und  der  Münchener  llandscluit't,  wie  die  überein- 
etimmende  Aljstammung  Ecke's  und  Fafolds  und  die 
JSanien  ilirer  Sippschaft  bezeugen  (Str.  186).  Und  damit 
stimmt  auch  meist  die  Erzälung  in  den  Heldenbildern 
(S.  14G  — 03),  nach  meiner  Erneuung  des  lleldenbuchs; 
Uooh  mit  Ivücksicht  auf  die  Dietrichs-Saga.  Zu  diser  vgl. 
Müllers  Sagabibliothek  II,  179.    Gödcke  Mittelalter  452. 

Das  älteste  Eckenlied  ist  auch  in  den  Ortsnamen, 
deren  Gesichtskreifs,  mit  Dietrich  von  Bern  (Verona),  zu- 
nächst das  Gebiet  um  den  alten  Uebergang  der  Alpen 
ist,  am  richtigsten.  Der  Kanel  (Kanal,  der  tiefe  Talweg 
aus  Ivärnten),  zwischen  Klam  (Kur,  im  a.  Dr.)  und  der 
Klüse  (Str.  207),  d.  i.  die  Etsch-Klause,  der  Eng- 
pafs  und  Burg  am  Etsch-Uebergange.  Ecke  aber  kömmt 
von  Gripian  (Agripinan,  Colonia  Agrippina,  Köln),  in 
der  Dietrichs-Saga  von  Drachenfels  bei  Bonn.  Joch- 
jrim,  Jochgrim  (Str.  136,  138,  160)  ist  nicht  auch 
Agrippinan,  sondern  eine  alte  Stadt  und  Burg  im  Elsafs 
bei  Khein-Zabern,  jetzo  Jockrim.*)  Helfrich,  der  mit 
drei  Geiaiten,  darunter  auch  (3rtwin  von  Mainz  (Metz?), 
von  Dietrich  besigt,  Ecken  warnt  (Str.  69),  wird  selbst 
iö  der  Münchner  Pergamentschriit  von  Lutringen  ge- 
nannt, wie  im  alten  Dr.,  in  der  Münchner  Papirhand- 
schrift  Lunders,  in  der  alten  Vorrede  des  Heldenbuchs 
Bunne  (wie  Bonn  Lat.  Buniia,  im  Mittelalter  auch  Ve- 
rona, Bern),  bei  Kaspar  von  derKönLon,  —  wird  durch 
Juune  (Luna  in  Überitalien)  bei'ichtigt,  —  in  Ueberein- 
stimmung  mit  dem  folgenden  Gedichte  von  Dietrich  und 
aeiuen  Gesellen,  wo  aber  diser  tramontane  Gesichtskreifs 
ooch  deutlicher  und  vollständiger  hervortritt. 

Helfrich    wird    als    Quelle    und  Gewärsmann   der   nur 


*)  Scböpfliu  Alsatia   illustrata  JI,  173:    oppidum    Jochgrim.    Urk. 
1366,  mit  Burgvogt  des  Biscbofe  von  Straffiburg. 

D- 
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von  iliiu  •^csphciioii  näclitlirljeii  Ilcldi-iitat  Dirtrichs  an- 
«jplVirt,  tjihI  luif  ihn  Ix-iiift  sirh  nt»(li  die  Schinfsstrophr 
der  Münclint  r  ILindscIiiitt.  Drslialli  liat  aticli  der  Saniniler 
d»'8  MüntluHT  Perganiontbüchleins  die  tridiero  Horulunp^  anf 
Helfrich  austrrsclnihen.*)  So  steht  disf  Beruf  nnj;  in  naher  Be- 
ziehun^  aul  den  Dichter  des  Kckfidiedes  in  diser  Stro- 
phenweise, (hr  ^owis  ein  nandiaCter  kunstfertiger  Singer 
wai.  Ein  solcher  l)i<htor,  zugh'ich  der  heriimteste  seiner 
Zeit,  um  12r)<),  war  der  Sehwal)e  Konrad  Marner,  der 
nehen  Minne-  und  Meister- Liedern  auch  erzälende  Ge- 
dichte verf'alste  und  eine  lanj^e  l\cihe  von  disen  aus  dem 
Sagenkreise  der  Nihelun;;cn  und  des  Ileldenduchs,  na- 
mentlich auch  Herrn  „Ecken  Tod,"  den  darnach  begiri- 
gen  Leuten  sang,  wie  er  selber  sagt  (vgl.  Minnesinger  IV, 
529).  Das  scheinen  jedoch  noci»  kürzere  volksmiifsige  Lie- 
der gewesen  zu  sein,  als  das  vorligendc  lange  Helden- 
gediciit  in  der  Rerners-Weise.  Früher  ward,  mit  Bodmer, 
(dem  dafselbe  unbekannt  blieb)  ein  solches  Gedicht  dem 
Konrad  von  Würzbnrg  zugeschriben.  weil  diser  eine 
Spott.struplie  auf'des  Meisners  wundersame  Dichtung,  mit 
der  Spitze  schliefst:  „ebenso  kann  ich  leiern,  sprach  einer 
der  vonEggen  sang."  Hier  meint  aber  MeisterKonrad  v.  \S  . 
sich  selber  ebensowenig,  als  ihm  die  Klage,  und  wol  gar 
die  Nibelungen  dazu,  ))eizulegen  sind,  wie  nach  Bodner, 
(der  jedoch  zulezt  für  Konrad  Marner  stinunte)  auch  wol 
geschah,  von  Adelung  u.  a.  ((Inindr.  91 ).  Eher  könnte 
Konrad  den  vom  Aleisner  verspotteten  Marner  zugleich 
spöttisch  meinen  (Minnesinger  IV,  720).  Rudolf  von 
(Hohen-)  Ems  verweist  in»  Wilhelm  von  Orleans  und  im 
Alexander  die  Frau  Abentcure,  seine  Muse,  unter  andern 
auch  auf  den  gleichzeitigen  Heinrich    von  Linowe,  als 

*)  Docens  Abdruck  derselben,  welchen  die  Lesarten  stu  Ka.spars 
Eikeiilitd  Str.  7t  wid«Tli<ilt«  n,  und  worin  vtnhufuh-n.  v<in  .1.  t'h.  Sriimid, 
in  Jduna  l«lü,  Nr.  32,  uU  ein  eigene»  Wort  für  ..rinpünmlier"  erklärt  wird, 
bericLti|ft  Mulsnianu  au«  der  Lri>chrift  dunb  unchunden. 
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auf  einen  befsern  Dichter,  und  rünit  dessen  Gedicht  „der 
Waller,"  worin  er  „Ekkenis  Mannheit"  gedichtet  und 
gesagt  (Minnesinger  IV,  867,  869).  Schon  dises  und  eine 
andere  Anspilung  auf  den  Inhalt  (Beschreibung  des  Tur- 
nirs  zu  Empoi)  liefs  Docen  (in  uns,  Museum  I,  170) 
nur  an  ein  Nordfranzösisches  Rittergedicht  denken  und 
ein  Eckenlied  abweisen;  er  nannte  es  ein  „Gedicht  von 
den  Abenteuern  Erecks:"  wie  das  damals  nur  dem 
Namen  nach,  auch  durch  Eudolf,  bekannte,  seitdem  von 
Primisser  (oben  S.  XIII)  entdeckte  Gedicht  von  Hart- 
mann, nach  Christian  von  Troyes,  worin  Erek  mit 
seiner  Enite  rastlos  auf  Abenteuer  umherzieht.  Das 
obige  „Ekkenis"  läfst  sich  auch  eher  in  Erekkes^  als  in 
Eggen  berichtigen;  sowie  umgekert  wol  Erek  für  her 
Ek(ke)  geschriben  ward.  Gleichwol  hat  Lafsberg  auf 
dem  obigen  Titel  seines  Abdrucks  des  Eckenliedes  den 
Heinrich  von  Linowe,  welchen  er  einen  Schwäbischen 
Edlen  nennt,  als  Dichter  desselben  angenommen,  und 
die  Benennung  des  Gedichts  der  Waller  wol  auf  die 
Wanderung  Ecke's,  den  kein  Ross  tragen  konnte,  gedeutet 
Das  ist  aber  gar  nicht  annemlich,  und  der  Dichter  bleibt 
nach  wie  vor  (Grundr.  42)  unbekannt. 

IX.  X.  Dietrich  und  seine  Gesellen. 
Die  einzige  vollständige  Handschrift  dises  Gedichts 
ist  die  Heidelberger,  Nr.  324,  kl.  Fol.,  352  Bl.  Papir, 
mit  Gemälden  (1096  Str.).  F.  Ajdelung,  Nachrichten 
von  den  Altdeutschen  Handschriftnn  im  Vatikan  I  (1796), 
23,  179  —  201,  gibt  Anfang  und  Ende,  üeberschrif- 
ten,  meist  der  Bilder  (für  welche  manchmal  Raum  ge- 
lafsen)  und  Strophenanfange.  Laut  der  barbarisch-lateini- 
schen Schlufsschrift,  welche  auch  Wilkens  Verzeichnis 
(1817)  409  gibt,  hat  Johannes  Port  von  Strafsburg 
sie  geschriben.  Ich  habe  sie  1827  hier  gehabt  und  eine 
Abschrift  derselben  für  die  Königl.  Bibliothek  (Ms.  Ger- 
man.,    Fol.    435)    durch    W.    Wackernagel    veranlafst, 
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wolilif  i<.h  mit  (Irr  l'rhtlirilt  vrrtrli<li<'ii  lialic.  Et*  w<ch- 
seln  darin  dni  Hände,  wie  zu  Str.  313  und  339  bemerkt 
ist.  Au<  h  ist  die  Haudschrilt  nn  z\v«'i  Stellen  verliunden, 
welche  die  Al)Kciirift  aiizcij^t,  und  nu'i.st  in  der  richtip^n 
Folffo  hat:  Bl.  :U)2,  3Uo,  3(K3,  3(4,  3« »7,  3<J«,  3(J6,  309; 
Rl.  330,  33(),  332,  327,  328,  329,  333,  334.  Die  vilfaltige 
Verderbnis  diser  1*  ipirhandschrif't  des  15ton  Jarhundcrta, 
der  die  rohen  Miilcrcicn  cntsprefhen,  würde  auch  dises 
Gedicht,  wie  die  beiden  vori;^a'n,  in  derselben  zwölfrei- 
migen  Weise,  für  jünfjer  anspreclien  lafsen,  als  es  die 
Pergnmentbruchstiuke  desselben,  um  1300,  gestatten. 

Das  Kindcrlin  gischo  Bruchstück  habe  ich  aus 
einer  Abschrift  Kindorlings  im  (Irundr.  4G  bcschriben. 
Seitdem  ist  die  Urschrift  mit  Meusebachs  Nachlafs  in 
die  Königliche  Bibliothek  gekommen,  und  habe  ich  daraus 
die  Abschrift  berichtigt.  Es  ist  das  Oberteil  eines  Dop- 
pelbluttes  in  F'ol.,  von  welchem  aber  das  hintere  Blatt^ 
bis  auf  einzelne  Wörter  und  Buchstaben  des  Anfangs  der 
Vorderseite  und  des  Endes  der  Kehrseite,  abgeschnitten 
ist.  Mit  dem  Unterteile  sind  14  Zeilen  von  jeder  der  bei- 
den Spalten  weggefallen  und  32  gebliben ,  sodafs 
jede  Seite  4(3  Zeilen  hatte.*)  Die  Reimzeileu  sind 
mit  grofson  Buchstaben  und  meist  mit  Punkten  hinten, 
abgesetzt,  die  einzelnen  Strophen  mit  rotgemalten  Buch- 
staben durch  zwei  Zeilen  bezeichnet.  Die  Schrift  meist 
um  1300,  und  das  Ganze  ist  sehr  änlich  meinen  Perga- 
mentblättern des  Ortnit  und  Wolfdietrich  (III).  Der 
buchstäbliche  Abdruck  (X)  des  Bruchstücks,  die  Stro- 
phenzalen  weisen  auf  das  vollständige  Gedicht  hin,  wo  die 
entsprechenden  Strophen  66—70,72,73, 75,78,93— 94,  durch 
K.  I— XII  bezeichnet  sind.  Bedeut.Mul  ist  auf  Bl.  1,  S.  2, 
Sp.  2  der  Abgang  von  14  Stro])lieu.     Die  aut  (b'in  ange- 


*)  Str.  72   sollte   die   fehlende   Zeile   durch    ( )    bezeichnet 

sien.  —  Str.  94,6  ist   reine  für  reme  (raeine)  Dmckfcier. 
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bogenen  Bl.  2  stehn  gel)lil)ene  Scliiift  ist,  auf  der  Vor- 
derseite: Ez  r —  De%  ku—  Wa%  er—  VU  7nan—  Der  vor— 
So  Star —  In  stark —  Vit  de% —  Die  vfT—  Manige —  Zw 
%inse —  Dem  ftir —  Diz—  D—  Von  her —  Da  ffrft —  Er 
war  Vz  man —  Durch  w —  Begnnd —  Schefte  Dar  an — 
Daz  er —  Da%  ff  es —  Sw —  E —  Daz  kan —  Vor  im  —  M — 
Die  Kehrseite  zeigt  nur  wenig  Reim-Ueberbleibsel:     — ist 

— eve.    — nyder.   — wyder — ete.  .  — hrant- 

— tkant.  ....  — n.  .  — \(we.  — dantz.  -t.  — ntz.  Die 
Strophen,  denen  dise  Laute  gehören,  habe  ich  nicht  auf- 
gefunden. 

Zu  derselben  Handschrift  gehört  one  Zweifel,  schon 
der  Sprache  und  Schreibung  nach,  ein  Pergamentblatt, 
welches  F.  Ch.  Christ  in  einem  Sammelbuche  „Villaticum" 
(T^eipz.  1746)  S.  232  mitteilt,  nur  in  verkerter  Folge  der 
Vorderseite  hinter  der  Kehrseite,  wie  es  auch  der  Prof. 
M.  Haupt,  Zeitschrift  VI  (1847),  308  widerholt.  Die- 
selbe Scheere  hat  dises  Blatt  durchschnitten,  indem  auch 
unten  14  Zeilen  feien  z-wnschen  beiden  Seiten  und  so  auf 
einander  folgenden  Spalten,  und  auch  32  und  36  Zeilen  stehn 
gebliben  sind.  Mit  den  zwischen  beiden  Bruchstücken 
feienden  96  Zeilen  sind  die  beiden  zu  dem  letzten  ge- 
hörigen Spalten  weggefallen.  Die  widerholten  Lese-  und 
Druckfeier  des  folgenden  buchstäblichen  Abdrucks,  mit 
den  Strophenzalen  des  vollständigen  Gedichts,  lafsen  sich 
aus  disem  berichtigen: 

(56)     .  .  .  n  rff  den  dag  getr  .  .  . 

.  .  ene  nun  sorge  si  da  hin  . 

.  .  ch  si  soltu  den  frauwen  sagen  . 
(bl)         Dirre  werde  helt  vnstet  für  mich . 

Getwerg  nu  hebe  von  h.  .  7ien  dich  . 

.  .  ge  den  frauwen  mere  . 

.  .  ge  daz  ich  si  genesen  . 

.  erz  si  hohes  müdes  wesen  . 

.  gangen  ist  mifi  sweve  . 
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ihii,  sif  ir  rnlirfn  lorhr  reit   . 

er  die  oren  strichen  . 

rf  ir  Are/ifze/i/i  si/i  bereit  . 

f/at,  i  maidelin  blir/ten  . 

.  Imen  rnd  ir  icengelin  rot  . 

.  erhell  iriin  frideschilt  . 

.  id  min  sin  rar  den  dot  . 
(r>^)  Jhii  yetirerek  rnn  dannen  ging  . 

Einen   st  ig  ei  (ine  ring  . 

einen  holen  steinen  . 

m  die  kunige  (die  . 

kleidet  mit  keiserlichem  lobe  • 

tind  ir  niegede  reine  . 

sie  sahen  dai  getwerck  . 

fr(igten  ix,  der  nierc  . 

Uten  zu  im  ror  den  berg  . 

in  dem  iralde  irere  . 

ge/icerg  mit  ruhten  sprach  . 

.  .  vir  mit  fride  ein  (mder  hat  . 

.  .  r  leid  rnd  rngemach  . 
(ö9)  Daz  nntirorte  nit  die  kttnigin  ■ 

E%  were  %it  rnd  m  .  tes  sin 
Kehrseite: 

(60)     itas  wit  . 

em  berge  lit  . 

.  .  die  rögelin  störten  . 
Das  sie  rnn  den  boumen  /logen  ■ 
Vnd  gesanges  gar  rergazen  . 
Vnd  sich  rj]'  hohe  festen  zogen  . 
Vnd  do  mit  sänge  sassen  . 
Von  grünem  laube  traz  ir  lach  . 
Ob  iergent  rauch  rnn  sirer/en  ging  . 
Der  dri  in  do  kein  ungemach  . 

(61)  ///  zorne  sprach  her  hiltebrant  . 
Were  dem  rnn  berne  min  strit  bekant 
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Er  mohte  nun  irol  späten  . 
Das  ein  einig  sarra%in  . 
Sich  hat  so  lange  erweret  min  . 
Vn  ich  in  gant%en  roten 
Im  hude  kan  gesigen  an  . 
Ist  da%  niht  ein  wunder  . 
Ich  muste  in  rngestrafet  lan  . 
Ich  wei%  wol  rnd  besunder  . 
Da%  sich  nun  wert  ein  einig  man  . 
Ich  muste  bi%  an  minen  dot  . 
In  T7i  manigen  rngestrafet  lan  . 
(62)  Sie  liefen  aber  einander  an  . 

Da  icart  ez  ba%  dan  e  getan  • 
Die  ringe  sach  man  risen  . 
Von  iren  swerten  daz  geschach  . 
Daz  ril  der  starken  nyten  brach  . 
Von  stahel  rnd  von  ysen  . 
Des  heiden  brunige  mustt  lan  . 
Durch  freisen  allenthalben  . 
Ktin  meister  daz  geheilen  kan  . 
Meissel  noch  die  salben  . 
Enhorden  nach  sinen  siegen  niht  . 
Er  sprach  dir  etihelfe  danne  der  vi  .  . 
Kein  leit  mir  nu  von  dir  geschiht  . 

Die  Leipziger  Pergament- Handschrift  der  Raths- 
bibliothek,  welche  Blätter  dises  Gedichts  enthalt,  und  im 
Grundr.  45,  nach  Gottscheds  Dresdner  Abschrift  (Nr.  90. 
1)  beschriben  ist,  habe  ich  seitdem  auch  hier  gehabt  und 
meine  Abschrift  darnach  berichtigt.  Sie  ist  Nr.  1,  Fol. 
102  Bl.,  in  2  Spalten  zwischen  liinien,  von  verschiedenen 
Händen,  meist  Niderrheinisch,  und  gehörte,  laut  der 
neuen  vorn  eingeschribenen  Nachweisung,  dem  Gerhard 
von  Maastricht,  von  welchem  Eckhart  die  vorau- 
stehende    Chronik    erhielt,    zum    Abdruck    in  s.   Corp. 
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lii>t.  med.  ai'\i  '1\  1.  Dif  rrntc  Si'ito  igt  leer,  die  Ktlir- 
scite  bcfrinnt  mit  clnciii  ffrofscn  zierlich  ^'einaltcii  Hurli- 
staben  den  pcroiinten  Prolop,  worin  tler  das  welfgc  Kreuz 
tragende  Vf.  Witkint  seine,  der  Kürze  wegen  in  Prosa, 
nach  Martinup  (Pol  onus,  hif*  1277)  gcgchrihene  Chro- 
nik den  beiden  Gerli.i  rd  en  ,  von  Ilauun  erst  e  i  n  und 
Landskrt)n,  zueignet,  welche  bis  zu  K.  Fridrichs  I. 
Zerstunmg  von  ^^ailaIul  (11;Y))  geht,  und  mit  dem  angeb- 
lich ebd.  von  der  Sibylle  geschribenen  hierauf  gedeuteten 
Leoniniisehen  Distichon  der  Jarzal  ll(i2  schliefet;  dann 
folgt  von  andrer  TIan«!  eine  Lat.  Forts,  der  Chronik  bis 
1237;  weiter,  die  Gesch.  Alexanders  und  Karls  d.  Gr., 
die  Minnelieder  (Grundr.  5f)8— 13;  und  endlich  unser 
Bruchstück,  womit  das  letzte  Heft  beginnt,  von  andrer, 
es  scheint,  etwas  jüngerer  Hand,  mit  Idilfsercr  Dinte,  aber 
nur  2  Bl.  und  1  ^  Spalten  einnimmt,  mitten  in  einer  Strophe 
abbrechend  und  das  Uebi-ige  der  Seite  leer  lafsend :  sodafs 
es  auch  wol  nur  Abschrift  eines  schon  damaligen  Bruch- 
stucks ist  f.inlich  dem  ülteni  Titurel.    Grundr.  9H.) 

Die  Schrei])ung  ist  meist,  wie  bei  den  Minneliedern, 
von  welchen  ich  ein  Schriftbild  (Minnesinger  IV,  Taf.  IH) 
gegeben,  und  dise  Handschrift  aufgefürt  habe  (S.  905). 
Nur  die  Strophen  sind  abgesetzt,  deren  Anfangsbuchstaben  der 
Schriftmaler  aber  nicht  ausgefürt  hat ;  die  Reimzeilen  haben 
zuweilen  grofse  Anfangsbuchstaben,  die  Keime  meist  Punkte. 
Nur  zwei  der  29,  den  Strophen  111 — 33,  135—40  des  voll- 
ständigen Gedichts  entsprechenden  Strophen  (114 — 15)  sind 
ebenso  abgesetzt,  wie  die  der  beiden  vorigen  Bruchstückje. 
Die  Niderdeutschc  Entstellung  ist  hier  noch  gröfser,  als  bei 
den  meist  aus  einzelnen  Strophen  verschiedener  Lieder  und 
Dichter  bestehenden  Minneliedern.  Die  Berichtigungen  der 
aus  Gottscheds  Abschrift  im  Grundrifs  mitgeteilten  Stellen 
rechtfertigen  sich  fast  alle. 

Den  .\nfang  der  Strophe  XXIV  aus  disem  Leipziger 
Bruchstücke  gibt  schon  Eck  hart,  dessen  Abschrift  da- 
von W.  Grimm  hat,  in   Franc.  Orient.  I,  859. 
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Kaspars  von  der  Ron  Bcarbcitun'ij  in  seinem  Hel- 
denbuche Bl.  314»  — 44*  (i:^0  Str.)  ist  in  „der  Helden  Buch  in 
der  Ursprache",  von  Primisser  und  mir  H  (825),  \A'.^ — ö9 
gedruckt.  Einen  Auszug  derselben  habe  ich  zu  den  Hel- 
denbildern   163—75  o-eo-eben.  Gikleke  Mittelalter  409.  533* 

Ueberall  hat  dises  Gedicht  schon  die  oben  (S.  XXXIV) 
gedachte  regelmäfsige  Verlängerung  der  letzten  Reimzeile. 

Der  Bearbeitung  Kaspars  ligt  schon  eine  kürzere  Ur- 
Bchrift,  wie  er  am  Schlufse  sagt,  Aon  nur  408  Strophen  zum 
Grunde,  auf  änliche  Weise  wie  beim  Wolfdietrich  (HI) 
und  auch  wol  ebenso  im  Inhalt  nianigfaltig  abweichend, 
zumal  nach  hinten.  Die  Vergleichung  mit  Kaspars  Arbeit 
hat  sich  durch  unserm  grofsen  Gedichte  beigefügte  Stro- 
phenzalen  derselben  nicht  durchfflren  lafsen.  Das  in  der 
Mitte  ligende  kürzere  Gedicht  bot  Kasparn  vermutlich  schon 
den  eignen  einfachren  Abschlufs  mit  der  Befreiung  der  von 
Heiden,  Risen  und  Lindwürmern  bedrängten  Königin  durch 
Hildebrand,  Dietrich  und  Rentwin  und  dessen  Vater 
H  elf  rieh  von  Lune,  und  Dietrichs  Hochzeit  mit  der 
Königin,  deren  Brautnacht  ein  lustiges  Seitenstück  zu  der 
in  den  Nibelungen  ist.  Merkwürdig  sind  dabei  die  heid- 
nischen (Slavischen)  Ausdrücke.  Unser  fast  dreimal  so  lan- 
ges Gedicht  erweitert  und  erhellt  dagegen  zuvörderst  den 
schon  beim  Ecke  (IX)  erörterten  überalpischen  Schauplatz, 
nächst  Garten  und  Bern:  Aröne  159  (Arona  am 
Eago  Maggiore),  der  (Berg)  S  e  p  t  e  m  e  r  155 ,  die  Tüne  (?), 
Müter  512  317  (Modena,  Lat.  Mutina),  Tuschan 
(Toskana);  besonders  L ü n e  100  (Luna,  das  auch  in  der 
Ragnar Lodbroks-Saga  13  vorkömmt),  dieBurgHelfrichs, 
der  hier  mit  seinem  Son  Rentwin  und  allen  den  Seinen 
vornämlich  hervorgehoben  wird,  und  dessen  Taten  im  übri- 
gen Heldenbuch  ich  zu  seinem  Bilde  unter  den  Amelungen 
zu sammeno;e stellt  habe:  auf  welche  Heldenbilder  ich  auch 
in  Betreff  der  übrigen  Nibelungen,  Amelungen  und  Heunen 
verweise.  Die  bedrängte  Königin  V  i  r  g  in  a  1  von' J  eraspunt 
(?)  mit  ihren  Zwergen  wont  im  Gebirge.   Auf  ihre  Befreiung 
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lol^^t'u  \üvv  ihkIi  nrrliilurtc  K.'liii])!«'  uimI  riiiiuiv,  worin 
Dietrich»  Gesellen  von  Bern  (WoUhart,  Sipestab, 
Heime,  Witifx  u.  a.),  am-h  gegen  Hisen  und  Lindwür- 
mer auftreten,  und  aiuli  Hitcrolf  und  sein  Son  Diet- 
leib  von  St  ei  er,  lUödi  lin  (von  Blcdclingen,  Plat- 
ling  bei  Passau  und  der  König  Yniian  von  U n ger- 
inn d)  herbeigiliolt  werden.  Dietrichs  Gefangen.-sehaft  zu 
Muter  durch  den  hinterlistigen  Kisen  AN' i kram  führt  einen 
Zwölfkampf  herbei,  gegen  die  Risen,  darunter  auch 
Aspirian,  und  auf  Dietrichs  Seite  Gernot,  Ortwin, 
und  Iveinold  von  Mailand:  ja  ein  solcher  Zwölfkampf 
widerholt  eich  nochmals  gegen  12  AN'aldriscn:  nach  dem 
Vorbilde  des  Koscngartens  zu  Worms.  Der  feste  Grund 
der  Dichtung  bleibt  aber  auch  hier  Dietrichs  und  der  Sei- 
nigen,  vornJlnilich  des  weisen  Hildebrand  und  des  un- 
bändigen AVol  f  hart,  urbildliche  Darstellung,  luid  Dietrichs 
Verherrlichung,  als  eigentümlich  gröster  Deutscher  Held. 
Obgleich  auch  dise  seine  Heldentaten  sich,  wie  sein  Ecken- 
sieg, nach  der  Kavennaschlach  t  (VI)  stellen  (G.'Vi),  so 
ist  er  jedoch  hier  auch  der  jugendliche :  er  erschrickt,  als 
ihn  die  Frauen  zu  Bern  nach  Abenteuer  fragen,  und  sein 
Zuchtmeistcr  Hildebrand  führt  ihn  alsbald  tief  in  die  un- 
geheuerlichsten Abenteuer,  neckt  luid  verspottet  ihn,  als  er 
davor  zurücktritt ,  in  dem  Sinne ,  wie  im  Rosengarten  zu 
AVorms,  avo  der  Alte  den  Jungen  sogar  durch  Schlage  zum 
Streite  treibt,  und  von  ihm  widergeschlagen,  sich  todt  aus- 
rufen lilfst ,  und  ihn  so  zum  Sige  reizt.  Dietrich  mahnt 
in  diser  tiefen  Scheu  und  Zaudernis,  das  Furchtbare,  Un- 
geheure zu  enthüllen  und  anzugreifen ,  an  jenen  Zögling 
der  AVittenbcrger  Hochschule,  der  über  sich  Wehe  rief, 
dafs  er  die  aus  den  Fugen  gekommene  Welt  wider  ein- 
richten solle.  Dietrich  ahnte  so  sein  grauenvolles  Schick- 
sal, dafs  er  allein  (mit  dem  blutenden  Hil<lel)rand )  aus 
der  Nibelungen -Not  hervorging,  sodafs  er  atich  über  sich 
Wehe  rief  und  sich  den  armen  Dietrich  nannte.  Wie  er 
jedoch  hier  auch  Siger   war,    so  vollbrachte    er  überall  die 
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allergröete  Heidontat  mit  alles  hesigendor  Gewalt,  wenn  er 
sie,  oder  sie  ihn,  einmal  erfafst  hatte.  Ihm  allein  war  der 
feurige  Zornodem  dämonisch  angeerbt ,  wodurch  er  seine 
ebenso  dämonisch  ausgerüsteten  und  gebornen  stärksten 
Feinde,  Sigfrid  und  Hagen,  in  der  Niflungs  -  Saga  be- 
sigt.  Man  könnte  ihn  so,  mit  anderm  Wortspil,  den  Die- 
trich aller  Helden  nennen.  Das  wüste  Hildebrand  wol, 
stürzte  ihn  getrost  in  die  gefärliclisten  Abenteuer,  und  liefs 
sich  schelten ,  er  wolle  ihn  nur  beerben ,  das  gebüre  aber 
seinem  Bruder  Diether  (den  Witig  in  der  Ravennaschlacht 
erschlug!).  Hildebrand  tröstet  ihn,  dises  Elend  (Verbannung 
auf  Erden)  habe  freilich  wenig  Gemach,  zumal  Ritterschaft 
tn  Frauendienst:  derselbe  biete  jedoch  den  süfsesten  Lohn. 
Dietrich  findet  disen  zwar  zu  sauer,  sowie  er  bei  einer  Aus- 
forderung spottet,  keine  Jungfrau  wolle  mer  einen  Mann 
nemen ,  den  er  nicht  bestanden  habe,  läfst  sich  ihn  jedoch 
in  BVeuden  bei  schönen  Frauen  gefallen;  und  bei  der  be- 
freiten schönen  Virginal  ergreift  ihn  selbst  die  Gewalt  der 
Minne,  die  stark  ist  als  der  Tod  (972),  und  er  vermalt  sich 
mit  ihr :  obgleich  das  Gedicht  nicht  mit  der  Hochzeit  schliefst, 
sondern  mit  Freudenfest  in  Bern,  wohin  Dietrich  eilt,  weil 
die  Bürger  sich  von  ihm  lossagen  wollten,  wenn  er  nicht 
bald  heimkäme.  Der  Schlufs  weist  auf  sogleich  folgende 
neue  (Kriegs-)  Arbeit  Dietrichs  hin.  Das  Dietrichs -Lied 
von  Etzels  Hofhaltung  (XII)  singt  weiter,  Dietrich 
müfse,  nach  seinem  Verschwinden,  in  der  Wüste  täglich 
mit  drei  Lindwürmen  streiten  bis  zum  jüngsten  Tage  (wie 
Thor  bis  zur  Götterdämmerung).  Laut  der  alten  Vorrede 
des  Heldenbuchs,  scheint  er  im  V  e  n  u  s  b  e  r  g  (Rosengarten) : 
er  ist  aber,  in  jenem  Liede  wie  hier*),  der  Erwälte  der 
„Frau  Saide",  und  wird  also  mit  seinem  in  See  versenk- 
ten Schwerte  zum  Heile  widerkeren.  — 

Der  volksmäfsige  Dichter  fordert  zuletzt,  dafs  ihm  und 
„uns  allen"  (Zuhörern  Wein)  geschenkt  werde.     Sein  langes 


*)  An  das  Dämonische  reihen  sich  die  dem  Arianer  feindlichen  Sagen, 
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ü«-difht  ItcHc'ifeigt  !*\r\\ ,  iirl'tMi  tlrn  vileii  Mci<l«'n-,  Hipen- 
iind  Liiidwuniikäinpfun.  /um  (ft'^on^ewichtc .  voniäinlioh 
(Jer  ►ScliiltUruii}^  Mm  Frcuiltiil'fKton  aui  HiUfreii,  uiitor  Zel- 
len, im  \V;iltlc,  in  Auch,  miier  tlcr  Llmlo,  mit  schönen 
Fnimn  iillu  in  ix'iclien  Kloitlirn,  Iwim  Irohen  Mahle»  Ge- 
Spruch,  Ciosaiig,  Tun/  und  liitt(!i>pil:  /um  Tunzi'  San^  und 
KiiiiiLf,  Sin<;on  und  Siu^tn,  AIk iitcun-t  r/ilK-n.  Dim  Letzte 
tun  liit>(tnil(  IS  diu  l*<»it!n,  lM;lul«iii ,  ivnappfn  und  Zwerj?«*, 
iialdt'lin,  MtM/clin,  vor  !ill»n  der  zicrlitho  Zwerg  der 
l\«~>nigin,  Uihung:  doe  Dichturs  Liebling,  der  auch  in 
'J'uiiui {frgon  Imian,  \vi«>M(TZclin gegen ^V'(>llhal"t,  seine Kittcr- 
Hchuti  Ix'Wärt,  und  «lunh  dits  ganze  (icdi(.-ht  hin  und  her 
reitet,  und  mcinialt^  dieBelhen  Ahenieuor,  zumtoil  wöiilieh 
\vid«'ihi>lt :  ja  zuUl/.t  »r/illt  Dietrich  seiher  der  Königin 
nochnuils  das  Ahenteuer,  wonach  die  Frauen  ihn  zu  An- 
fang vergeblich  fragen.  Die  Aupfürung  ins  kleine  Einzeln 
steht  wol  zu  dem  ungeheucrlichin  Inhalte.  Dabei  zeugt 
die  lebiiattc  8childerung  von  Ansciiauung  des  dam.'ils  den 
Deutschen,  wie  früher  den  (iotiien,  gehörigen  ülieralpisciieu 
schönen  Landes  und  seiner  Sitten :  obvvol  der  Diciiter  auch 
seine  Heimat  an<leutet  durch  sein  (iK'ichnis  vom  Dunros- 
berg (>i;>4.  Donncrgbcrg  —  deu  Donnergottes  Herg)  am 
Überrhein,  dem  der  üodcsberg  (Wodansberg)  aiu 
Niderrheine  gegenüber  steht. 

Vih'  rdjerhäufte  Abeiueuer,  zinnal  nach  hinten,  wie 
8chon  die  Namen,  z.  IJ.  der  \\  tUdrisen,  die  ^^  idschen  Frauon- 
nameu ,  \  irginal,  Macitus,  l'artholaphe,  und  die 
über  (iebür  vorkonnncnden  antik-epischen  widerholten  F^r- 
zälungen  sind  kenntlich  spiltere  Erfindung,  Erweiterung  und 
Einschiebsel  des  letzten  Dichters  in  das  von  Kaspar  ver- 
kürzte mittlere  (iedicht.  Das  in  dem  Herliner  Vergn- 
nieiitblatte  Feidemle  ist  ganz  entbcilich,  und  zeigt  eineSpur 
davon.  AndeiX'  dergleichen  Zusätze  verraten  sich  zugleich 
durch  spätere  falsche  Keime  (zwei  Kürzen,  oder  ein  alter 
männlicherKeim,  anstatt  einer  Länge  mit  einer  Kurze,  welche 
der    alte   weibliche   Keim   fordert ).     Manches  auch   hieven 
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verschuMet  freilich   wol   der  schlechte  Abschreiber,  zumal 
der  letzte,  sowie  vil  andern  Unsinn. 

Die  ganze  verhältnisraäfsig  jüngere  Dichtung  verrät 
flieh  auch  dadurch,  dafs  keine  alte  Anspilung  darauf  vor- 
kömmt ,  und  die  Dietrichs  -  Saga  nichts  ihr  Entsprochendes 
enthält,  auCser  das  Sintram  Hildebrands  Verwandter  durch 
Dietrichen  ebenso  aus  dem  Rachen  eines  Lindwurms  befreit 
wird  (Kap.  44),  wie  hier  Rentwin  durch  llildebrand. 
XI.  Dietrichs  Brautfahrt.  Von  Albrecht  von 
Kemmenaten. 

Dises  kurze  Bruchstück  eines  vierten  Dietrichs-Liedes 
in  der  Berners- Weise,  von  einem  namhaften  Verfafser,  der 
auch  die  Teilname  der  Edlen  und  ritterlichen  Dichter  an 
solchen  volksmäfsigen  Heldenmären  bezeugt,  läfst  sehr 
bedauern,  dafs  es  nicht  vollständig  ist.  Es  steht  in  einer 
Baumwolleupapir- Handschrift  des  14.  Jarhunderts  in  8,  Bl. 
127'' — 29'',  worin  es  der  Freiherr  von  Aufsefs  endeckte, 
im  Jare  184G  in  der  Versammlung  der  Germanisten  zn 
Frankfurt  a.  M.  mitteilte  und  gegenwärtig  in  dem  von  ihm 
gestifteten  Germanischen  Museum  zu  Nürnberg 
bewart.  Nach  einer  Abschrift  desselben  machte  der  Pro- 
fessor M.  Haupt  in  der  Zeitschrift  für  Deutsches  Alter- 
tum Bd.  VI  (1848),  Seite  520  eine  Ausgabe  davon. 
Mafsmann  nam  von  der  Urschrift  für  mich  eine  Abschrift, 
M'elche  ich  hier  buchstäblich  abdrucken  liefs;  Cursiv 
bezeichnet,  dafs  wirklich  so  geschriben  steht.  Die  Blätter, 
welche  glücklicher  Weise  den  Anfang  des  Gedichts,  Str.  1 
bis  10,  mit  dem  Namen  des  Dichters,  enthalten,  sind  die 
drei  letzten  (127  —  29)  eines  Heftes  von  4  Doppelblättem. 
Weiter  zu  disem  Gedichte  gehören  aber  offenbar  die  sechs 
Zeilen  aus  der  Mitte  einer  Strophe  auf  Bl.  122"»,  ? wichen 
welchem  und  Bl.  127''  Arzeneien  und  Kräuter  verzeichnet 
stehen:  die  Doppelblätter  sind  also  umgebogen;  Bl.  122  ge- 
hört hinter  Bl.  129  (wie  es  jetzt  auch  als  viertes  Bl.*)  ligt), 

*)  Im  Abdrucke  mufs  die  Blattbezeichnung  (!,»)  und  (!,*>)  blofs  (l*») 
gn  Anfang  sein. 
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uud  /«ischcii  beiden  Iclilt  wciiij^stcns  ein  Dojijtclblatt.  Die 
Ahschrift  des  (iediehte«  ist  aber  siehtlich  nur  bis  zu  jenen 
/cili-n  gekonuneii,  uiul  15riieh«tück  gebliben.  Die  Stro- 
phen sin<I  !ib<;e80tzt,  die  Anfiing.sbnelKstabon  aber  vom 
SchiiltnmU  r  nicht  alle  ausgelCihrt,  die  Keinizeilen  t^ind  foit- 
hiulcnd  geschriben,  meist  nur  durch  Striche  geschieden. 

Discs  Cicdicht  stellt  sich  auch  in  Dietrichs  trfihe  Ju- 
gend, wo  er,  wie  im  vorigen  Ciedichte,  noch  Frauenniinne 
verprhniülji,  und  nur  auf  Streit  gestellt,  auf  Abenteuer  aus- 
zieht, und  <la  im  (iebirge  Trutniunt  (?)  bei  dem  Zwerg- 
k«~>nige  (ioldeniar  eine  gewalt^an«  entfürte  schöne  Jung- 
frau findet,  welche  derselbe  ihm  verbergen  will,  deren  Be- 
freiung aber  den  Helden  reizt.  —  Den  weitem  Inhalt  er- 
gänzt uns  glricklicherweisc  die  alte  \'orrcde  des  Ileldenbucbs 
(357 — ü.'J),  Wonach  die  Schöne  II  ertelin  hiels,  und  Tochter 
des  Königs  von  Portugal  war,  der  tapfer  gegen  die  Hei- 
den streitend,  von  ihnen  erschlagen  ward,  worauf  König  j 
Ciohlemar  ihm  die  "i'ochter  stal ,  und  die  Mutter  vor 
Leide  starb :  da  nani  Dietrich  sie  dem  Cioldemar  wider 
„mit  grofser  Arbeit",  und  sie  ward  seine  erste  Frau,  nach 
deren  Tod  er  llerraten  heiratete.  Das  noch  ungedruckte 
Rittergedicht  Keinfrid  \on  Braunschweig  (Grundr 
l8i))  erwaimt  vergleichungsweise  noch  die  Kisen ,  wodurch 
der  „kaiserliche"  Zwerg  Goldemar  den  A\'ald  und  Berg  vor 
den  W  öl  fingen  (  Ilildebrands  Stammgenofsen  und  Diet- 
richs Helden)  verteidigte  ( \V.  ürimm  Altd.  Wald.  1, 
297.  Deut.  Heldensage  iTi):  one  Zweifel  in  disem  Ge- 
dichte. Derselbe  ging  noch  zu  Ende  des  14.  Jarhunderts 
als  r.urg-  und  Haiisgci.-^f  (Incubus)  um,  in  der  Grafschaft  Mark 
an  der  Kur,  bei  tlem  streitbaren  Xeveling  (Hochdeutsch 
Nibelung)  von  Hardenberg,  von  welchem  selber,  so- 
wie von  vilen  Anderen,  Gobelin  Persona,  Dechant  zu 
Bielefeld,  vernam,  und  in  seiner  Lateinischen  Weltgeschichte 
(Cosmodrom.  aet.  VT,  c.  7U,  bei  Mi-ibom  scriptt.  rer.  Genn. 
I,  280 )  erzält :  wie  diaer  sich  König  Goldemar  nen- 
nt hde    Geist    mit    Kede   und    Hnisestem    Saiienspil  ergetzte. 
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Würfel  um  Geld  (Gold)  spllte,  Wein  trank,  oft  mit  dem 
Wirte  in  einem  Bette  schlief,  sowol  Geistlichen  wie  Welt- 
lichen verlangte  Aussprüche  gab ,  oft  aber  auch  die  Geist- 
lichen durch  Offenbarung  ihrer  Sünden  beschämte.  Seinen 
Hausherrn  warnte  er  vor  den  Anschlägen  und  Anzug  der 
Feinde,  liefs  ihn  zuweilen  seine  zarten  welchen  Hände  be- 
rüren,  jedoch  nicht  sehen.  Er  sagte,  der  Christen  Glaube 
beruhe  auf  Worten,  der  Juden  auf  Edelsteinen,  der  Heiden 
auf  Kräutern.  Neveling  hatte  eine  schöne  Schwester,  um 
deretwillen  er  dort  verweilte,  wie  einige  meinten,  sowie  er 
wol  ihren  Bruder  Schwager  nannte.  Er  lehrte  ihn  noch  den 
Segenspruch:  unerschaffner  Vater,  unerschaffner  Sohn,  uner- 
schaffner  heiliger  Geist!  Nach  drei  Jaren  verschwand  er, 
one  jemand  geschadet  zu  haben.  —  In  den  GnmdzOgen 
ist  in  disem  mit  der  Zeit  christlich-zahm  gewordenen  Haus- 
geist Goldemar  (dessen  ich  auch  bei  dem  alten  Liederdichter 
Goldener  (Minnesinger  IV,  715)  gedacht  habe),  der  alte 
heidnische  Zwergenkönig  Goldemar  nicht  zu  verkennen, 
zumal  durch  Vero-lcichunfT  mit  den  verwandten  und  bc- 
kannteren Dichtungen  vom  König  Laurin  und  Eiberich, 
Alberich  (Nibelungenzwerg):  zwar  nicht  mer  als  Entfürer, 
wie  dise  drei  Zwerge  (Elberich  für  Ortnit),  jedoch 
als '  Liebhaber  der  schönen  Jungfrau;  als  Spilmann,  als 
Wifsender,  Vorkundiger  und  Unsichtbarer,  wie  Elberich 
und  Laurin.  Zunächst  berürt  Goldemar  sich  mit  Laurin, 
der  Dietleibs  von  Steier  schöne  Schwester  Simild  ent- 
fürt, und  in  seinem  Berge  durch  Zwerge  und  Eisen  gegen 
Dietrich,  Dietleib,  Witig,  Hildebrand  und  Wolf- 
hart verteidigt,  aber  besigt,  und  zuletzt  Hofzwerg  zu  Bern 
■wird  (welches  Ende  in  der  spätem  Fortdichtung  sich  schon 
dem  Goldemar  nähert).  Das  vorige  Gedicht  (x)  berürt  sich 
mit  dem  Goldemar  insofern,  als  die  von  den  wilden  Heiden 
und  Risen,  vornämlich  durch  dieselben  fünf  Helden  befreite 
Königin,  in  ihrem  Berge  mit  guten,  dienenden  Zwergen, 
als  Dietrichs  erste  Gemahlin  erscheint. 

Der  zwar,  nach  Gewonheit  jener  Zeit,  als  dritter  sich 
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nennende  Dichter  All)rrcht  von  Ivenienaten  ist  onc 
Zweifel  der  gleichnamige  Diiliicr,  an  welchen  Kiulolf  von 
Ilohen-Enis  im  Wilhelm  von  Orleans  und  Alexander  seine 
Muse,  die  Frau  Ai)enteucr  ebenso  verweist,  wie  an  Hein- 
rich von  Linau  (oben  S.  LI).  Im  "Willulm  werden  beide 
dicht  neben  einander  gerinnt  ;  im  AKxamler  wird  zwar 
Albrecht  V.  K.  noch  mer  hervorgehoben  als  der  weise  (er- 
lahme) Mann,  der  meisterlich  dichten  kann  (Minnesinger 
IV',  H07.  Ö()i>).  So  bezeichnet  ihn  Kudolf  schon  als  einen 
Jlltei-en  Dichter,  zwar  gleichzeitigen  (um  12.'><»)»  sowie  in 
seiner  Nachbarschaft  am  liodenscc.  D»nn  Albrecht  gehört 
sicher  zu  den  dortigen  Kdlcn  von  Kemenaten  (auch 
Kcmenat),  von  welchen  damals  namentlich  die  lirüdcr 
Mark  ward  und  Volk  mar  v.  K.  in  Urkunden  vorkom- 
men. Sie  waren  Kümmerer  des  letzten  Iluhcnstaufen,  Kö- 
nig K  o  n  r  a  d  s  des  Jungen  ( Widsch  K  o  n  r ad  i  n),  welcher 
in  der  glücklichen  Zeit  seines  Minnegesanges,  in  der  Nähe 
seines  trcfnichcn  Vornuindes  des  I>ischofs  von  Konstanz, 
Eberhard  Truchsefscn  von  Waldburg,  zu  Arbon,  auf  der 
Burg  seiner  beiden  Kämmerer  verweilte.  Und  unter  disen 
wird  Volkmar  von  den  Minne-  und  Meistersingern,  Mei- 
ster Fridrich  von  Sonnen  bürg  als  lebender,  und 
von  liumcland  von  Schwaben  nach  dem  Tode  nbch 
geprisen;  und  Meister  Kclin,  ein  farender,  dürftiger 
Singer,  der  klagt,  dals  er  nicht  reitet,  sendet  ihm  nach 
Schwaben  (wozu  die  Deutsche  Schweiz  damals,  und  in 
"NVarheit  noch  gehört,  wie  Elsafs)  einen  Dank  für  einst  bes- 
sere Aufname  dort  bei  ihm,  dem  er  in  der  Ferne  drei  (nicht 
vorhandene)  Loblieder  gesungen  habe:  eins  zu  Wensberg 
("Weinsberg?)  und  zwei  auf  dem  Sande,  d.  i.  vermutlich  in 
Wien  auf  dem  Sande,  wo  er  auch  hintrabte.*)  Die 
Stanunburg  di.ses  edlen  Geschlechts  ist  warscheinlich  Ke- 
menaten (aus  Lat.  Canu'nala,  festes  Steingemach),  jetzo  Kcm- 


*)  Minnesinger  IV,  8,  1)4'.»,  7«),  708,  7l»i.     Die  nrknndliclic  Geschichte 
discs  ausgebreiteten  edlen  Geschlechts  GüO — 51. 
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maten,  in  Tirol,  wo  Volkmar  in  vilcn  l'ii'ihcrcn  Urkunden 
1240 — 75  vorkömmt,  zuletzt  als  (Schwäbischer)  Kämmerer. 
Zwar  steht  auch  im  Thurgau  eine  Burg  Kemenaten  schon 
1165.  Arbon  kam  aber  erst  durch  Volkmars  iNIutter  Mcchtild 
an  sein  Geschlecht,  und  ward  12^2  an  den  Konstanzer 
Bischof  Rudolf  (von  Ilabsburg)  verkauft,  und  sind  dabei 
Markwards  Sühne,  Mark  ward  und  Volkmar  genannt.  Volk- 
mar hatte  auch  einen  Sohn  Markward,  der  mit  ihm  und 
K  o  n  r  a  d  von  S  c  h  w  a  n  g  a  u  (vermutlich  des  Minnesingers 
Hildbold  Sohn)  Konradins  Schenkungen  1263  in  Wüten 
(Tirol :  oben  S.  XV)  bezeugt.  Andere  Schweizerisch  -  Schwä- 
bische Sprüfslinge  dises  weitverzweigten  Stammes  sind  nicht 
bekannt,  dagegen  erstreckt  sich  sein  edler  Name  früher,  wie 
später,  aufser  Tirol,  auch  in  Oesterreich,  Baiern  und  Franken, 
mit  verschiedenen  AVappen ;  und  ein  Heckel  v.  K.  er- 
scheint noch  unter  K.  Kudolf  II  als  Verfafser  eines  in  Wien 
handschriftlichen  Gedichts  von  der  Schöpfung,  dem  Para- 
dis,  SündenfaU  und  Erlösung  (Grundr.  455).  Den  altern 
Dichter  dises  der  Dichtkunst  heimischen  und  den  Dich- 
tern gastlichen  Hauses,  Alb  recht  v.  K. ,  habe  ich  bisher 
nicht  urkundlich  aufgefunden,  halte  ihn  jedoch  im  ganzen 
geschichtlichen  Zusammenhange  für  einen  Spröfsling  des 
Schweizer -Zweiges.  Das  von  seinem  Dietrichs-Liede  uns 
Uebrige  zeigt  auch  dafür  redende  mundartliche  Belege, 
wie :  hand  für  habet,  wend  für  weit,  wellet;  hahlnt  für  //«- 
htt;  mahtii\\\:  mühte;  tüsejiginv  ifisentVi.  ^J.  Solche  Eigen- 
heiten, die  kein  Keim  beweist,  können  freilich,  wie  andere 
Laute  (wand für  tcard^ genamen  für  getiomen)  und  Schreib- 
feier, dem  spätem  Abschreiber  zugehören;  welcher  über- 
difs  das  von  Rudolf  gerümte  meisterliche  Dichten  Albrechts 
manigfaltig  verderbt  hat :  obgleich  der  frische,  kräftige  und 
sinnvolle  Ausdruck  des  ritterlichen  und  volksmäfsigen 
Abenteuerdichters  auch  in  der  überhaupt  harnischartig 
hemmenden  vilglidrigen  und  kurzzeiligen  Strophe  sich 
rüstig  bewegt  und  frei  durchbricht. 
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XII.    KtzoLs   il  Ol  haltung. 

\on  disem  hislicr  nur  aus  Kaspars  von  d  e  v  IvOii 
Ilcldcnbuch  (Hd.2  der  Deutschen  Gedichte  des  Mittelalters) 
bekannten  CuMÜt  hto ,  an  welchem  wider  die  alte  einfache 
AltdeuttJche  IleMenstanze,  zwar  in  der  pp.'itern  aehtrelnn^en 
Aushildung,  erscheint,  fand  und  habe  ich  einen  alten 
Druck,  der  unerwartet  das  volksniiirsige  F(»rtleben  diser 
jünpern  Dlchtunpr,  neben  den  alten  Daicken  des  Heldcn- 
buclis  und  der  einzelnen  (iedichte  Slgciiot,  Ecke,  Sigfrid 
und  Laurin,  nn<l  w(»l  so  mancher  anderen  Alteren  Helden- 
gedichte, von  welchen  nocli  keine  alten  Drucke  bekannt  sind, 
beweist.  Der  bedeutsame  allegorische  Inhalt  wirkte  hier 
aber  wol  mit  zur  IJellebtheit.  Vermutlich  kannte  Span- 
gen berg  discs  Gedicht  auch  nur  aus  dem  alten  Drucke, 
wenn  er  im  Adclspiegol  II,  "JT'i''  unter  mereren  Liedern 
des  lleldenbuchs  als  noch  vorhanden  auch  anfiirt  „von  Kö- 
nig Etzel  und  dem  Wunderer." 

Die  einzig  übrijTcn  Blätter  des  vorligend  buchstflb- 
lieh,  in  gleicher  Abteilung  und  Uezclchmmg  widerhol- 
tcn*)  alten  Drucks,  von  welchem  ich  in  der  Vorrede 
zu  Beta's  Erneuung  der  Nibelungen  (Berlin  1840)  kurze 
Nachricht  gegeben,  sind  nun  die  letzten  drei  Bliltter  des 
Gedichts  (St.  188 — 255):  es  hat  aber  dises  Buch  nicht  etAva 
noch  andere  Gedichte  enthalten;  das  ergibt  die  Bezeichnung 
der  3  Blätter  in  kl.  4.  durch  Jj,  Kij.  Eiij,  indem  bei  un- 
gefär  gleichem  Zulenvcrhältnis  der  feienden  \'.\  Blättern, 
dise  wol  nicht  mer  als  die  feienden  187  Stanzen  des 
Gedichts  enthalten  konnten,  wobei  Titelblatt  und  Holz- 
schnitte in  Anschlag  kommen.  Dise  Holzschnitte  fnllen 
iu  vorligenden  drei  Blättern  an  der  bemerkten  Stelle  fast 
jede  halbe  Seite,  sodafs  nur  Kaum  für  4  Stanzen  bleibt, 
und  nur  die  dritte  Seite,  one  Bild,    acht  Stanzen  hat.    Die 


*)  Neue  Druckfeier  sind  jeilodi:  St.  ISS  hert  für  hcrr.  VX\  widcr- 
koltcs  e$.  20'\  König  für  houig.  "JOj  f runde  für  f runde.  'JOT  wiilcrhul- 
tcs  sie.  Dagegen  alte  DnukfcliM-  sind:  "Jl"«»  icnl  fflr  tcolt.  WJ  ernest 
für  enterst.     '^'01    mnm    für  man.     'Ji'S  sctj  für  sie. 
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Schrift  ist  durchweg  Schwabacher,  wie  damals  gewünlich 
für  dergleichen  Bücher  war.  Am  Ende  steht  In  der  hehie 
weyßi'  Dise  hier  zuerst  und  allein  vorkommende  Benennuno- 
der  Heldenstanze,  welche  sonst  der  Hilde  b ran ds -Ton 
heifst  (vor  dem  Sigfridsliede.  Grundr.  48),  nach  dem  vor 
allen  noch  spät  herab  (im  17ten  Jarhundert)  einzeln  und 
beim  Sigenot  (oben  S.  XLV)  gedrucktem  und  gesuno-e- 
nen  Hildebrands -Liede  (Grundr.  94)  bezieht  sich  wol 
auf  die  Heunen  (Hiitne  schon  bei  Gotfrid  für  Eise,  wie 
noch  Hüne)  imd  ihre  Kämpfe  im  Kosengarten  (Alphart 
u.  a.,  und  erklärt  zugleich,  wie  die  Meistersänger  dieselbe 
-  achtrcimige  Stanze,  mit  ihrer  Sangweise,  als  die  H an- 
weise Esche nbaclis  auffüren  konnten  (jMinnesinger  IV, 
230,  921),  mit  Erinnerung  an  sein  hüuisches  Singen  im 
Wartburgkriege.  —  Hierauf  folgt  noch  die  Unterschrift  des 
alten  Druckers:  C  GednicJit  zu  Erffurdt  durch  Matthes Maler 
Im  M.  ccccc  v?md  xviij.  iar. 

und  darunter  auch  ein  die  halbe  Seite  füllender  Holzschnitt 
mit  seinem  Druckerzeichen:  ein  Löwe  hat  einen  Schild  um 
den  Hals  und  hält  ihn  mit  den  Klauen,  in  welchem  ein 
doppeltes  M,  aufrecht  und  verkert,  in  einander  verschlun- 
gen, und  ein  Kreuz  mitten  darüber  steht,  die  beiden  An- 
fangsbuchstaben des  Namens.  Ein  Spruchband  schlingt  sich 
rings  um  den  Löwen  und  den  Schild,  und  die  Schrift 
darin  lautet  Mathes  Maler  de  Erffordia. 

Die  starke  Uebereinstimmung  mit  Kaspars  von  der 
Ron  L^rschrift,  Stanze  für  Stanze,  meist  wörtlich,  selbst 
in  Feiern,  läfst  ein  nahes  Verhältnis  des  alten  Druckes  zu 
ihm  annemen,  wenn  auch  kein  unmittelbares;  denn  manch- 
mal weichen,  zumal  die  hinteren  Stanzenhälften,  auch  im 
Reime  ab,  und  haben  selbst  befsere  Lesarten  (St.  189. 
195,  196,  202,  209,  210,  215),  obgleich  wider  eigene  Feier. 
Es  wird  zwar  (St.  211.  212)  eine  ältere  Urkunde  des 
Gedichts  angegeben,  aber  dafselbe  ven'aten  auch  Sprache  und 
die  feierhaften  Reime  als  ein  jüngeres,  wenngleich  es  dem 
Kaspar  selber  nicht  angehören  mag.     Die  ganze  Dichtung 
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lil.crliaiipt  grollt  nicht  tirf  in  den  alten  licimischon  Sagen- 
kreis ein,  ol><^leicli  sie  ilessen  breite  (irundlagc  geschickt 
benutzt,  und  erscheint  als  ein  spaterer  Widerschein  aus 
demselben,  mit  W;dschen  Erinnerungen.  Etzels  lIoHial- 
tung  wird  anfangs  ausdrücklich  mit  Artus  Hof  verglichen, 
wo  sich  gewönlieh  die  Abenteuer  durch  Ankunft  eines  not- 
bedrUngtcn  Fräuleins  einleiten.  Die  leibliche  Verdichtung 
abgezogener  liegritte  ißt  auch  mehr  spAt  und  fremd:  wie 
die  Frau  Abentcurc,  die  Komanischc  Muse;  und  Frau 
Minne  wechselt  mit  Frau  Venus.  Die  Handlung,  der 
sonst  nicht  Entsprechendes  vorkömmt,  ist  zum  Teil  Wider- 
holung  aus  dem  Ecke  (VIII),  wo  dessen  Bruder  Fasold 
ebenso  eine  Jungfrau  mit  Hunden  hetzt,  und  Dietrich  sie 
befreit.  Es  ist  hier  freilich  der  wilde  Wunderer,  der 
böse  A\'undertater,  Zauberer,  Teufel,  gegenüber  der  Frau 
Saide  (Gliickscligkeit,  Heil),  welche  zwar  die  Tochter  des 
Königs  von  Morcnlaiid  und  Schwester  zweier  Brüder, 
deren  einer  Mcnschcnfrefscr  ist,  wieder  Wunderer  sie  frefscn 
will,  die  aber  von  Gott  so  hoch  begabt  ist,  und  in  ihres  waren 
Vaters  Land ,  zu  Gott ,  heimkert ,  nachdem  sie  ihren  Retter 
Dietrich  belont  hat.  So  trägt  alles  eine  höhere  Bedeutung 
in  nächstem  Bezug  auf  Dietrich,  auf  dessen  Verherr- 
lichung das  Ganze  angelegt  ist.  Auch  dises  ist  wider  die 
erste  Heldentat  des  löjärigen  Jünglings,  aber  nicht  um 
eine  irdische  Jungfrau  oder  Braut,  sondern  er  ist  der  Aus- 
erwältc  einer  gottgesandten  Himmelsbotin  ,  vor  allen  Hel- 
den des  Hofes,  selbst  vor  dem  ebenso  tapfern  ids  milden 
Rüdiger,  Königsohnc  von  Mailand  (im  Biterolf  von 
Toledo),  und  Dietrich  emjjfängt  durch  sie  die  Weihe  seines 
unbesiglichcn  lleldenlel)ens  in  rastlosem  Streite  mit  Kecken, 
Heiden,  Risen  und  Ungetümen  aller  Art,  wie  scliun  das  vor 
allen  hievon  erfüllte  Gedicht  (IX)  ihm  solchen  Segen  der  Frau 
Saide  zuteilt.  Dise  Kämj)fo  sind  dab-  Vorbild  und  Vorspil 
derselben  über  den  Tod  hinaus,  vilmer  ohne  Tod,  bis  ans 
Ende  der  Tage.  Solches  wcifs  allein  dises  (iedicht  und  die 
Mörin    des    mit  Kaspar    gleichzeitigen    Hermann  von 
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Sachsenheim,  mit  gleichem  Keime,  dufs  er  in  der  Wüste 
täglich  mit  (drei)  ^V^ürmen  streiten  mürsc.  Vorligendes  Ge- 
dicht gibt  noch  den  CJrund  au:  -weil  Dietrich  zu  Bern  sich 
mit  l\edc  gegen  Gutt  vergangen,  habe  ein  teuflisches  Koss 
ihn  in  die  Wüste  gefürt;  was  die  Dietrichs -Saga  ge- 
schichtlich durch  seine  Arianische  Ketzerei  erklärt,  als 
er  zuletzt  Kaiser  in  Eom  war;  worauf  vollends  die  feind- 
seligen katholischen  Erdichtungen,  zumal  in  Wälschland,  ihn 
vom  Teufel  in  den  Feuerberg,  zur  Hölle,  holen  lafsen.  Da- 
gegen fügt  Kaspars  Gedicht  den  Trost  hinzu,  dafs  Gott 
den  Helden  einst  (am  jüngsten  Tage)  aus  der  (Hüllen-) 
Pein  helfen  werde.  (St.  130 — 33).  Die  alte  Vorrede  des 
Hcldenbuchs  läfst  den  Teufel  ganz  aus  dem  Spile:  ein 
Zwerglein  habe  zuletzt  den  Berner  mit  dem  erhabenen  Bibel- 
sprüche, sein  Keich  sei  nicht  mcr  von  discr  Welt,  hinwcg- 
gefürt,  man  wifse  nicht,  wohin,  und  ob  er  noch  lebe;  am 
selben  Tage  seien  auch  alle  Helden  erschlagen  (durch  ein- 
ander, heifst  es  vorher);  auch  glaube  man,  der  treue 
Eckard  sitze  vor  Frau  Venus  Berg  bis  zum  jüngsten 
Tage  (519 — 32).  Das  versteht  sich,  der  treue  Eckard  warnt 
dort,  wie  schon  in  den  Nibelungen  Ecke  ward  vor  Grim- 
hildens  Blut-Hochzeit,  deren  Vorspil  ihre  Hochzeit  im  Ko- 
sengarten  ist.  NamentHch  näher  steht  der  Venusberg  in 
dem  Tannhäuserlied,  und  der  Venusberg  der  Murin,  worin 
auch  Grimhild  und  Brunhild  bedeutsam  auftreten  und 
Eckard  warnt.  Noch  allgemeiner  schreitet  in  den  Sagen 
von  der  wilden  Jagd  der  langbärtige  Eckard  mit  weifsem 
Stabe  voran:  dises  wütende  Heer  aber  ist  ursiirünglich 
Wodans  Heer,  die  von  Wodan  durch  den  Tod  auf  der 
Wal-Statt  (Schlachtfeld)  nach  Wal -Hall  geladenen 
Einher ien  (Alleinkämpf ende  beim  Zweikampfe),  welche 
dort,  in  ewigen  Festen,  bei  den  Wal-kyrien  (zum  Tode 
kürenden  streitbaren  Jungfrauen)  mit  Odin -Wodan  zum 
unaufliürlichcn  Streite  aus-  und  einziehen,  bis  zur  Götter- 
dämmerung, d.  i.  Untergang  und  geläuterte  Erneuung 
der  Welt.   —  Der  Schlufs   des   vorligenden  alten  Druckes 
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hcl)t,  jibwcichciul  von  Kaspar."*  Handsoluift ,  nochmals  her- 
vor, dafrt  Dietrich  fortw.arciul  mit  AVürmen  etrcitc,  und  von 
nllcn  Helden  allein  noch  lebe.  Und  ?»•  darf  man  wol  noch 
hinzutragen,  dafs  Dietrich,  den  Frnu  Sülde  als  den  grüstcn 
Helden  erkennt,  der  in  ilcr  Dichtung  unsterbliche  Held  und 
Kaiser,  fortlebe,  wieKtzclim  Nibelungenhurt-lJergc,  Artus 
mit  den  (Jralcs-Kittcm  in  Avalon,  Karl  der  Grofsc  im 
l'ntcrbcrgc  ,  Frldrlch  Barbarofsa  im  Kifthäuser,  die  drei 
Teile  Im  (irütll  n.  a.,  und  dafs  er,  wie  dise,  einst  in  der 
grösten  Nut  als  Tro-^^t  und  Hort  seines  Volkes  uidcr  hervor- 
gehn  werde. 

AVcitcre ,  besonders  geschichtliche  Erläuterungen  dises 
Gedichts  hal»c  Ich  gegeben  in  der  Sammlung  für  Alt- 
deutsche Literatur  und  Kunst  (l^rcslau  1H14,  als  Fort- 
setzung des  mit  ßüschlng,  Docen  und  Hundshagen 
1809 — 11  in  Berlin  herausgegebenen  Museums).  Au8z(\ge 
geben  die  Ileldenbilder  105 — 9,  und  Gödekc  Mittelalter  530. 
XIII.     Ermenrichs  Tod. 

Dises  erst  neulich  nur  aus  altem  Drucke  zum  Vor- 
schein gekommene  Heldenlied  ist  auch  merkwürdig  durch 
die  zumal  In  dlscm  Gebiete  so  selten  vorkonuncndc  Nider- 
deutsche  Sprache,  in  welcher  auch  uulängst  erst  Si- 
gcnot,  Sigfrid  und  L  aurin  entdeckt  sind,  freilich  nur 
als  sichtliche  Uebcrsetzung  der  vU  Alteren  Hoch- 
deutschen Gedichte.*)  Eine  solche  Hochdeutsche  Ur- 
kunde ist  jedoch  bei  dem  Ermenrichsliedc  nicht  aufzuweisen, 
und  es  licfsc  sich  eine  Nidcrdeutschc  Ucberlieferung  wol 
anncmcn,  da  wir  in  Norddeutschland  disc  Heldensage  früh 
im  Gange  finden.  Abgesehen  von  den  Altnordischen 
und  Angelsächsischen  Liedern,  sind  da :  dsw  A  1 1  s  .1  c  h  - 
sische  Illldcbrandslled   (vlllclcht  aus  Karl  d.  Grofsen 


•)  Do«  von  Seh  eil  c  r  ISitl  un>:ok(iiuligtc  AI  t  nidcrdeutschc  Ni- 
belungenlied i.st  hundgrciitich  Machwerk,  welches  nicht  Qber  den  bei- 
gefügten Anfang  hiiinusknni.  Andcr.s  vorliült  es  sich  dagegen  mit  des 
Prof.  Scrruec  zu  Gent  A  1 1  ni  dcrl  Undischcn  PcrgnmcntMilttcrn  einer 
Uebcrtmgung  der  Nibelungen.     Gernianiti  I  (ts;?r>),  XV.). 
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Sammlung);  clami,  im  12 — 14.  Jarlmndcvt,  das  in  J  ütland 
zur  Warnung  gesungene  Lied  des  Sächsischen  Sängers 
Yon  Grimhilds  Bhithochzeit;  die  manigfaltigen  Sächsi- 
schen Sagen,  Lieder  und  andere  Denkmale,  auf  welche 
die  Dietrichs-Saga  (Wilkina-  und  Nitlunga-Saga)  sich  be- 
ruft. Fem  er  auch  die  bedeutende  Reihe  Altdänischer 
Heldenlieder  von  (Wolfdictrich,)  Dietrich  von  Bern,  seinen 
Helden,  vornämlich  dem  nordheimischen  Witig,  Wie- 
lands Son,  von  Sigfrids  Tod,  und  merfach  von  der  Ni- 
belungen-Not :  welche  Lieder  erkennbar  zunächst  aus  N  i  d  e  r  - 
deutscher  üeberliferung  hervorgegangen  sind,  obgleich 
mit  Einwirkung  der  eigentümlich  Altnordischen  Dar- 
stellung, dergleichen  die  Dietrichs-Saga  ausdrücklich  unter- 
scheidet; sowie  selbst  jene  (die  Edda-Lieder  von  den  Nibe- 
lungen) bei  Sigfrids  Tod  auf  verschiedene  Deutsche  Sagen 
sich  berufen.  Die  Färöer-Lieder  dagegen,  von  Sigfrid,  Grim- 
hild,  Nibelungen-Not  u.  s.  w.,  welche  allein  dort  noch  leben, 
gesungen  und  getanzt  werden,  sind  zunächst  mit  der  Be- 
völkerung von  Island  ausgegangen,  wenn  auch  später 
Dänisch-Deutsches  eingewirkt  hat.  Bisher  sind  zwar  durch- 
aus keine  ursprünghch  Niderdeutsche ,  das  Fortleben  diser 
Dichtungen  auch  dort  bezeugende  Urkunden  gefunden,  und 
das  vorligende  Ermenrichslied  hat,  wie  die  genannten 
drei  unzweiflichen  Uebersetzungen  aus  dem  Hochdeutschen, 
die  entstellten  Namen,  die  verwarloste  Sprache,  Unreime 
und  fast  Auflösung  der  alten  gebildeten  Heldenstanze  meist 
in  ungegliderten  überlangen  lleimzeilen:  zu  dergleichen 
„Streckversen"  die  Niderdeutsche  Dichtkunst  von  jeher  pro- 
saische Neigung  zeigt.  Indessen  hat,  gerade  weil  in  disem 
Liede  die  Verderbnis  in  aller  Hinsicht  weit  gröfser  ist,  und 
dabei  der  Reim  liolt:  olt  (St.  5)  nur  Nidcrdeutsch ,  nicht 
Hochdeutsch  (stolz:  alt)  reimt,  diser  spätere  volksmäfsigc 
Druck  die  schon  läno-erher  lebendig  verändernde  Nider- 
deutsche  Üeberliferung  für  sich.  Dafür  spricht  auch  der 
eigentümUche  Inhalt,  und  dafs  es  kein  Hochdeutsches  Lied 
davon  gibt ,   wie  von  dem  zunächst  stehenden  Hildebrands- 
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\kdr,  dessen  Inhalt  schon  in\  1' — K».  JailunuKit  AltsJlch- 
sißches  AllitttratitMis-Lied  war,  aiif«  N  iilc  rd  out  t»  chl  and 
in  die  Dietrichs -Sii<;a  fdiciKintr,  aus  einem  der  vilcn  alten 
Iloehdcut  sehen  Drueko  (welche  auch  mit  alter  Sanj;- 
wcisc  bis  in  die  neuste  Zeit  manij;faltip  erneut  «ind)  ins  Dä- 
nische ilhertrnpen  ist  (A.  S,  Vedels  Künipcviser-Snmmlung 
Uli»").  I,  10),  el.enso  A  It  nidcrlilndi  seh  (Hrusscl  1425. 
Uhland  Altd.  Volicslieder  S.  l(»i;5),  und  vermutlich  auch 
N  idertleu  t  seh  vorhanden  ist.  Wenigstens  bemerkt  der 
Entdecker  des  Ermenrichsliedes,  K.  üüdeke,  zu  demsel- 
ben (S. !?),  er  kenne  „Niderdcuteche  AuiTafsungen  der  Lieder 
von  Sigenot ,  hürnen  Sigfrit,  knnlnk  Lorin  (die  obigen 
drei),  ran  dem  oldcn  llille braut  und  andere,  die 
zwar  nur  Hochdeutsche  zu  widerholen  scheinen,  ebensowohl 
aber  auch  die  u  rsj)r  Cm  glichen  sein  können." 

Heide  Lieder,  das  Iloehdeutsehc  von  Ilildcbrand  untl 
das  Niderdeutschc  von  Krniciuieli ,  in  ihrer  kurzen  volks- 
mäfsigcn  Fafsung,  jedes  als  ein  kleines  Ganzes,  zumal  da:? 
noch  mehr  abgerundete  Ilildebrandslicd  in  seinem  mehi 
als  tausendjärig  fortwandernden  Leben ,  dienen  vor  aJlen 
als  Beispilc  von  den  fdtesten  Ileldenliedeni  der  VolkssAnger 
und  des  Volkes,  auf  ■welchen  fortdiehtend  die  ritterlichen 
Aventüren- Dichter  ihre  grOfscren  Helden-  und  Kittcrgc- 
dichte  hcrvorbildctcn,  und  neue  Abenteuer  zum  weiteren 
Ganzen  verbanden,  bis  zum  Absehlufsc  des  alten  Sagen- 
kreises. AV'ideruni  wurden  diso  gröfscien  CJedichtc  dann 
auch  wol  manigfaltig  verkürzt,  inul  so  ihren  ursprünglichen 
C^uellen  wider  genjlhcrt :  wie  namentlich  Kaspars  von 
der  liün  Ilcldenbuch  im  IT).  Jarhundert  in  den  meisten 
Stücken  bewärt,  von  denen  nur  das  kürzeste,  eben  das 
Ilildclirandslied  etwas  verlilngert  ist. 

Der  Inhalt  des  Ermenrichsliedes,  zwar  nicht  ander- 
weitig bestimmt  nachzuweisen,  beruht  jedoch,  wie  das  ilildc- 
brandslicd,  nach  der  Nibelungennot,  auf  den  fortwilrcuden 
Kriegen  zwischen  Dietrich  luid  seinem  Oheim  Ermenrich, 
dessen  treulosen  Katgebcr  Sibich  das  flltestc  Ilildcbrandslied 
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Otachcr  (Odoakcr)  nennt.  Umständlich  crzälcn  disc 
früheren  Kriege  die  grofsen  Gedichte  von  Dietrichs  Fhicht 
(vor  Ermenrich)  zu  den  Hennen,  und  von  der  Ravenna- 
ßchlacht(V),  das  AI  phartslied  (VI),  und  dicDictrlchs- 
Saga;  die  letzte  allein  crzält  die  letzten  Krige,  welche  die 
alte  Vorrede  des  Heldenbuchs  auch  kurz  andeutet.  Frei- 
lich ist  Ermcnrichs  Tod  dort  anders,  als  hier,  indem  er  sich 
auf  Sibichs  liacherath  das  übermäfsige  Fett  von  den  Ge- 
därmen Avinden  läfst;  und  wider  anders  wird  er  in  den 
Eddaliedern  von  den  Nibelungen  von  Gudruns  (Grim- 
hilds)Sünen  im  Bette  erschlagen,  zur  Rache  der  Schwester 
Swanhild  (Sigfrids  Tochter),  Avelche  er  von  Rossen  zer- 
treten liefs,  was  auch  die  Gothische  Geschichte  und  Sage 
noch  anders  weifs.  Unser  Lied,  das  ihn  misverständhch 
König  von  Erment-,  Arment -Reich  in  Frankreich 
nennt,  läfst  ihn  von  Dietrich,  für  den  und  dessen  Helden  er 
schon  einen  Galgen  errichtet  hatte,  erschlagen,  in  seiner  Burg 
Frey  sack.  Die  letzte  klingt  an  Breis  ach,  avo  Ermen- 
rich die  beiden  Harlungen,  seine  Brudersöhne  und  des 
treuen  Eckards  PflegUnge,  hängen  liefs,  wie  in  der  Edda 
seinen  Sohn,  beides  auch  auf  Sibichs  treulosen  Rat.  Frei- 
lich liegt  Friesach  in  Kärnten  näher  an  Bern.  Aber 
Bern  (wie  auch  Bonn  heifst)  ist  auch  hier  schon  so  unbe- 
stimmt nach  Norden  gerückt,  Avie  Etzelnburg  in  der 
Dietrichs  -  Saga  nach  Soest,  in  anderen  Deutschen  Sagen 
nach  Eisenach,  und  in  den  Dänischen  Liedern  auf  das 
Eiland  Hven  (als  Iluna-land),  in  der  Edda  nach  Nor- 
wegen, Avie  Ermenrich  an  die  Ostsee.  Und  so  ist  im  Ni- 
dcrdeutschen  Liede  villcicht  zunächst  gar  an  unser  Mär- 
kisches Frisack  bei  Rhino av  gedacht.  Auf  Ermcnrichs 
Seite  ist  Reinald  von  Mailand  ganz  kenntlich;  die 
ZAVölf  Dietrichshelden  sind  aber  meist  so  entstellt,  aaIc 
Hildebrands  Frau  Ute  villcicht  in  van  der  Ttjnnen  (4). 
Es  sind  auch  hier,  Avie  in  den  Deutschen  (oben  8.  LX)  und 
Dänischen  Gedichten,  die  fast  sich  fern,  ja  feindlich  stehen- 
den Helden,  Avorunter  der  für  drei  Helden  widerkerende 
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Name  \N  ull  rain-D  idcrik  wul  ciiunal  durch  das  lit'iwort 
„der  rasende"  auf  „den  wütenden,  Streites  nie  satten"  Wolf - 
hart  zu  deuten,  die  anderen  beiden  jedoch  schwerlich  auf 
die  AVölfiiifren  AVolfbrand  und  AVolfwin  (in  den  Nibe- 
lungen), sondern  ther  durch  die  in  der  Dichtung,  wie  selbst 
in  der  Geschichte,  vorkommende  Verschmelzung  und  Ver- 
wechslung der  verschiedenen  Ciothischcn  Dietriche,  Tlieo- 
doridie.  AV  o  1  f  d  i  c  t  r  i  c  h  s  Lindwurmkampf  und  Vermäh- 
lung mit  llcrtnits  (Ortnits)  Witwe  Isold  crzillt  die  Dic- 
trichs-Saga  eben  von  Dietrich,  nach  seiner  zweiten  Frau 
Ilerrat  Tod  (als  Ergänzung  in  der  neuen  Ausgabe  meiner 
Ucbersctzung  Kap.  3>^2 — b>*);  und  ebenso  besingt  den  Lind- 
wunnstreit  eins  der  Altdänischen  Heldenlieder  (bei  Vcdel 
I,  13),  welches,  anstatt  Ort nit  s,  Künig  Sigfridcn  nennt, 
der,  laut  des  CJcdichts  von  Dietrichs  Ahnen,  (^rtniti»  Schwe- 
sterson  ist.  Der  dritte  Dietrich  wäre  ^^'olfdietnchs  Vater, 
Hug-Dietrich  (IV).  Ilildebrand  wird  hier  noch  der 
junge  genannt,  wie  in  der  alten  VoiTcde  des  Ileldcnbuchs 
eben  für  die  ältere  Zeit  Wolfdietrichs  (245).  Der  zwischen 
den  drei  Wolfdictrichen  genannte  Isaak  ist  wol  Ilsan, 
Hildebrands  liruder.  König  Blödclin  ist  der  bekannte, 
wie  in  IX,  hier  nur  noch  bedeutsam  hervorgehoben,  mit 
drei*)  Spannen  weit  von  einander  stehenden  AVimpern,  der 
als  zwölfter  Held  geholt  wird  und  das  Beste  thut.  Lum- 
iHcrth  Ulli  dem  (janlen  ist  Amclold  von  Garten,  Hilde- 
brands  Schwct^tormaim,  A^'olfllart^  und  Alpharts  \'ater. 
llarüenacke  mit  dem  bürde  mag  Eckhard  sein,  der  mit 
langem  wcifscm  Barte  dem  wütenden  Heere  warnend  vor- 
anschreitet. Uoerninch  mit  seinem  hürnen  Bogen  ist  Hörn - 
böge,  in  der  Dictrichs-Saga  (K.  l.')?)  einer  der  12  Helden 
Dietrichs.     In  ein  Degen  steckt  vilKicht  He  nie  gen,  in 


*)  Sttinson ,  Dietrichs  Ahnlicrr,  liat  nur  eine  Spanne  dazwischen. 
Sigfrids  Speer  ist  \\  Spannen  breit  (auch  in  den  Nibelungen).  Laut  der 
Dietriehssnga  (K.  14*J)  berürt  Sigfrids  Sebwcrtspitzc  die  Acren,  wenn  er 
durch  ein  Kornfeld  geht. 
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der  Dietiichs-Saga  (K.  209)  Dietrichs  Schwestermann  und 
Vater  Sintrams,  der  zu  Dietrichs  12  Helden  gehört,  aber 
einen  Lindwurm  im  Schilde  fürt  (weil  er  Rentwin,  Sohn 
Ilel  f  ri  ch  s  in  IX  ist).  Einen  Löwen*)  füren  von  den  1 2  Hol- 
den nur  noch  Ecke  und  Faso  Id.  Dietrichs  broder  van 
der  stoere  ist  Dietleib  von  Steier  (wie  in  IX),  welchen 
der  Anklang  an  Diether  zu  seinem  Bruder  gemacht  hat. 
Dises  merkwürdige  Lied  entdeckte  A.  Gödeke  in 
Ilanover,  der  seinem  vorzüglichen  Handbuch  der  neuern 
Deutschen  Litteratur  durch  „Das  Mittelalter.  Darstellung 
der  deutschen  Literatur  des  Mittelalters"  (1852)  die  ge- 
hörige Grundlage  gab;  er  machte  daiselbe  mit  J.  Grimms 
Schreiben  darüber  1851  bekannt,  und  gab  davon  im  Mittel- 
alter (S.  157 — 62)  einen  Auszug  und  Zusammenstellung  der 
übrigen  Sagen  von  Ermenrichs  Tod.  Der  einzige  alte  Druck 
ist  nur  Ueberbleibsel  einer  gröfseren  Sammlung,  und  zu 
Hamburg  oder  Magdeburg  um  1560,  zwar  als  fliegendes 
Blatt,  8  Seiten  klein  8.  gedruckt,  aber  mit  der  Bogenbe- 
zeichnung  F,  und  das  Vorangehende  auch  durch  die  L^cber- 
schrift  andeutend :  Twelede  volgenl  C  Dat  erste vauDlrick  I 
van  dem  Berne  /  wo  he  silff  twölfTte  j  den  Köninck  von  Ar- 
mentriken^  mit  veerde  l  hal/f  Hundert  Man  / iip  synem  eigen 
State^vmmegehracht  l  liefjt^  C  Bat  ander  ^  VanMnkerBaltzer. 
Neben  dem  Holzschnitt  auf  der  Titelseite  steht,  von  oben 
nach  unten  gedruckt:  An  eyns  Mans  Werken  e\scMnt  wol 
trat  man  em  rordan  vortraten  schal.  Die  Stanzen  sind  ab- 
gesetzt, die  Keimzeilen  fortlaufend  gedruckt.  Gödeke's 
buchstäblicher  Abdruck  hat  auch  dise  Langzeilen  abgesetzt. 
Er  widerholt  zugleich  das  Lied  vom  Junker  Baltzer,  dessen 
Landsknechtzug  für  den  Dänenkönig  (Christian  II)  über 
Holland  nach  Norwegen  (1531),  gesungen  vom  Landsknecht 
Meinrt  vam  liamme,  indem  Störtebekcrs-Ton,  der 


*)  diier  Louicen  mocll :  f/uJl  (St.  1(5)  versteht  villcicht  das  Niderdcutsche 
mod,  mud  für  Mund:  als  drei  Löwcnraclien,  'ivio  scdclic  Sevelingeu  im 
Schilde  fürt.    Minnesinger,  IV,  157.    Anch   in  der  Wcingarter  Handschrift. 
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auf  i'inein  Licdo  Mm  l."»ii|  nucli  nach  disoin  .Imikor  Hal/cr 
benannt  wir«!.  Ich  widerholc  f^cnau  CJödckc's  Abdruck, 
und  liabe  liier  auch  .seine  und  ,1.  (iriniin«  vVnnjcrkunj^en 
beachtet. 


St)  durehmilst  voili<Tcndc8  Ilcldcnbiieli  fast  den  ganzen 
profsen  Kreis  desselben,  von  Dietrichs  Ahidien-n  Wolf- 
dietrieh  bis  auf  l^nnonriidis  Tod  ,  nach  welehen»  bahl  auch 
dn.s  Ende  der  wcnipfcn  noch  fd)ripon  Helden,  Ilildebrand, 
Ilcinie,  W'itii?  folf^t,  und  1  )iitrich8  Verschwinden  den  Kreis 
absehliefst,  dessen  Epigonen  nur  noch  zu  Wurms  (in  der 
Kla<;e)  und  in  Ktzcls  Kndo  beim  Nibdunj^enhort  (in  der 
Dictrichs-Saga)  vortreten.  Zu  disnii  1  li  Idenbuche  gehören 
aber  auch  die  Dichtungen  von  Orcndcl,  Morolf  und  Gu- 
drun, obwol,  bei  wenig  lierürung  mit  dem  Amclungen-Ni- 
belungen-Kreis,  in  eigenen  kleinen  Kreisen  i^ich  bewegend, 
jedoch  von  hoher  Bedeutung,  vurnändich  Gudrun.  Disc,  wie 
der  ältere  Beowulf,  besonders  nur  Niderdeutsch  und  Nor- 
disch erscheinende  Dichtung,  verdient  wol,  nach  den  bei- 
den Zergliderungen  durch  das  kritische  Mefecr  (S.  XXXII), 
eine  neue  verbefsertc  Ausgabe  des  ersten  Versuchs  einer 
Herstellung  aus  si)äter  einziger  Handschrift  von  A.  Zie- 
mann (l>!3ö).  Dergleichen  versuchten  A.J.N' oll mer  (1S4H) 
und  V.  IMünnics  (1853)  zugleich  mit  Eracuung,  wie  schon 
Gcrvinus  in  Hexametern  (183G),  San-Marte  (A.Schulz) 
nach  Art  der  Frithiofsaga  (1839),  A.  Keller  (1S4U)  und 
Simrock  f^aben.  Von  jMoroH,  der  nach  dorn  Morijenlande 
hinweist,  soll,  mit  Ilftlfe  zweier  seit  meinem  Abdruck  in  den 
Deut.  Ged.  des,  M.  A.  Bd.  1  (18U>1)  mir  bekannt  gewor- 
dener Handschriften  uud  des  iir  (iotha  und  Berlin  vollstüu- 
digcn  alten  Drucks  (14SJU  Strafsburg,  Ilüpfuf),  eine  Aus- 
gabe und  Herstellung  der  übersehenen,  eigenen  vierreimigen 
Stanze  erfnlgcn.  DerOrendel,  womit  die  alte  Vorrede  des 
Ileldenbuchs,  als  dem  ältesten  Helden,  aidiebt,  oder  das  Ge- 
dicht von  Christi  ungcnJlhtcm  grauem  Rock,  welcher 
den  Helden  unverwundbar  macht,  wie  den  Wolfdietrich 
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sein  Panzerhemde,  St.  Georpjcn-IIcmd,  l)lldet  zugleich  die 
äheste,  noch  mythische  Gi-undlage  des  letzten,  schon  mer 
der  Geschichte  angehörigen  Sagenkreises  der  Kreuz- 
z  ü  ge,  aus  Avelchem  ^vir  nur  noch  das  Heldengedicht  von  der 
Belagerung  Akkon  s  1190  vom  Landgrafen  Lii  d  wig  dem 
Frommen  (V)  haben.  Von  dem  letzten  Gedicht  habe  ich  neu- 
lich (1854)  einen  Abdruck  der  einzigen  "Wiener  Handschrift 
hcrausffcixeben :  sowie  schon  1^44,  zur  Jubelfeier  des  hei- 
ligen  Rockes,  denOrendel  aus  der  einzigen  StrafsburgerHand- 
ßchrift  und  meinem  alten  Druck  (1512),  im  Verlage  undDruk- 
kcrci  dises  Ileldenbuchs,  und  in  gleicher  Druckeinrichtung 
und  Behandlung,  sodafs  er  sich  völlig  als  ein  Teil  desselben 
anschliefst.    Erneut  von  Simrock,  und  P.  Laven  1845. 

Aufserdem  kommen  aber  noch  folgende,  in  den  ältesten 
Sagenkreis  einschlagende  alte  Gedichte  in  Betracht,  deren 
eine  handschriftliche  S  a  m  ml u  n  g  von  147G  folgende  enthält : 
Ortnit,  Hug-  und  "Wolf dietrich  des  alten  Drucks; 
den  grofsen  Rosengarten  zu  "Worms  (meines  Helden- 
buchs 1820);  und  den  Morolf. 

1)  König  Rother  (Grundr.  5),  von  welchem  ich 
Tiecks  eigenhändige  Abschrift  der  einzigen  Handschrift  des 
12tenJarhunderts  im  Vatikan,  seitdem  dise  wider  in  Heidel- 
berg ist,  daraus  berichtigt  habe  in  meinem  Abdruck  (1808) ; 
was  schon  Wilkens  Verzeichnis  401  anfing,  auch  Mafsmann 
vollständig  ausfürte,  der  dann  (1837)  einen  neuen  Abdruck 
liferte.  Beigefügt  ist  das  etwas  jüngere  Pergamentblatt 
V.  Arnswaldts  zu  Hanover,  welches,  in  den  regelmäfsi- 
gen  Reimparen,  den  Schlufs  ergänzt.  Ein  andres  Bruchstück 
zu  Baden  im  Argau  gibt  Graff  Diutiska  H,  376. 
Beide  widerholt  Mafsmann.  2)  Ortnit,  Hug-  u.  "Wolf- 
dietrich der  letzten  Bearbeitung  vor  dem  alten  Druck 
(Grundr.  0 ).  Zu  den  sämmtlichen  Papirhandschriften  in 
Strafsburg,  Heidelberg  (zwei),  Frankfurt  (von  Dr. 
Thomas  beschriben,  in  dem  von  mir  besorgten  Jahrg.  l^*  13 
von  Grat  er  s  Iduna)  kömmt  noch  die  obige  von  1476, 
und  die  Ochriuger  des  Hug-  und  "Wolfdic  trich  vor 
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14;>1,  aus  wckliov  F.  F.  Occlislc  1834  einen  Abdruck 
des  II  ugd  iet  ri  eil  gal).  \ Oii  den  angeblichen  Hand- 
schriften in  Kegenaburg  und  l)a^n^*ladt  erhellt  nichts 
nier.  Monc's  Ausgabe  des  Ortnit,  nach  den  beiden 
Heidelberger,  und  Strafsburger  Ilandschrii'ton ,  hat  die 
Deutsche  Gesellschaft  hi«  r  in  Berlin  /um  Drucke  be- 
fördert, 1>^HJ.  Frneut  und  hergestellt  aus  der  er- 
sten Strafsburger  Jlandschrift  habe  ich  den  Ilugdie- 
trich,  in  dem  von  Grootc  zu  Köln  18IG  herausge- 
gebenen „Taschenbuch  für  Freunde  Altdeutscher  Zeit  und 
Kunst."  Auszfigi':  Alte  Vi»rrede  des  IIb.  141 — 233;  Ilel- 
dcnbildcr  Ol  — 1(>2;  Gödekc  Mittelalter  43a  403.  480, 
aus  dem  alten  Druck.  \'on  der  ersten  Ausgabe  di- 
ses  mit  den  Handschriften  gleich  alten  Druckes,  o.  J.  u.  O. 
Fol.  (Augsburg,  Zainer?)  welcher  auch  die  Vorrede,  den  Ko- 
sengarten und  Laurin  enthält,  ist,  aufserdemCiöttingerKxem- 
j)lar,  und  meinem  liruchstück  (welches  jetzo  Beinling  in 
lircslau  hat),  das  schönste  Exemplar,  mit  Naglers  Sanun- 
lung  in  der  IJerliner  Bibliothek ,  eins  auch  in  Darmstadt, 
und  habe  ich  Brentano's  Exemplar  aus  der  Versteigerung 
seiner  Bücher  hier  schon  \>^ll  hoch  erstanden.  Von  der 
nächsten  Ausgabe,  vor  denen  von  löO'.l,  ir)47,  löOt^,  lütKJ 
(in  4.),  fand  ich  1823  in  ^lünchcn  das  einzige  bekannte 
Exemplar:  1491.  Augsburg,  Sehönsper ger,  Fol.mit 
Ilolzschn.,  die  aus  der  ersten  Ausgabe  verkleinert  sind,  wie 
in  der  villelcht  auch  Augsburger  Ausgabe  von  1045.  Die 
angcldichc  Ausgabe  von  löT!)  (Grundr.  iS)  habe  ich  nun 
als  die  von  löOO  erkannt.  3)  Kosen  gartenlieder 
(Grundr.  54).  Zu  dem  erst  1820  in  meiner  Sannnlung 
gedruckten  Liede  gehören :  die  obige  Handschrift  von  1470, 
die  Berliner  (Meusebaehs)  10  Papirbl.  des  löten  Jarh.,  und 
eine  kürzere  Frankfurter  (des  Dr.  Klofs:  wo  jetzo?). 
Zum  alten  Druck,  one  Etzels  Zug  nach  Bern,  gehört  die 
von  Docen  angezeigte  Ilds.  von  1453  (Bair.  Int.-Bl.  1802, 
Nr.  7);  es  ist  die  Ilohene  igncrschc,  und  nach  Waller- 
8t ein  gekonmieu.  —  Eine  hinter  dem  Kaiserreeht  stehende 
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Handsehrit't  v.  145(J  besafs  T.Ü.Weigel  in  Leipzig,  imd  ist 
1855  dort  versteigert  (wo  jetzo?)  „durchaus  von  W.  Grimms 
Ausgabe  (1836)  abweichend"'.  —  Meine  Erneuung  und 
HersteUung  aus  der  Dresdner  und  Münchner  Hds.  s.  in  „der 
Helden  Buch"  (1811),  und  Kaspars  v.  d.  Küu  verkürzte 
Umarbeitung  in  „der  Helden  Buch  in  der  Ursprache"  11 
(1825).  —  Ueberbleibsel  einer  N  iderländischen  ganz 
freien  Verarbeitung,  wie  aus  dem  Gedächtnis,  aus  einer 
gräflich  Schönbornischen  Hds.  in  Pommersi'elden  von  1470, 
der  Anfang,  durch  L.  K.  Bethniann  in  Haupts  Zeitschr.V 
(1845),  3G9.  —  Den  in  der  Dietrichs-Saga  entsprechenden 
Zwölfkampf  s.  oben  S.  LX.  Aenliche  Kämpfe  in  den 
Dänischen  „Kämpcviser".  —  Bemerkenswert  ist  auch  von 
allen  den  llosenKartenliedei-n  keine  Pergamenthandschrift 
gefunden.  Das  Münchner  Bruchstück  soll  aus  dem  14ten 
Jarh.  sein.  —  4)  Von  Lauriu  (Grundr.  04)  sind  dagegen 
mehre  Pergamenthandschr.  da:  aufser  der  Kopenhagener 
mit  der  Fortsetzung,  4  Blätter  in  12.,  die  ich  in  Breslau 
von  T.  Heinze  habe  (Jduna  1812).  Eine  Pergament- 
handschr. war  zu  Freiburg,  aus  deren  Abschrift  v.  1753 
der  Prof.  L.  Ettmüller  den  „Luarin"  gab  (1829).  Em 
Papirblatt  in  12.  habe  ich  von  Grat  er.  Von  einer  um 
die  Hälfte  kürzern  Bearbeitung  sind  zwei  Papirhand- 
schriften  inWien,  welche  mir  Schottky  abgeschribenhat. 
Zu  disen  gehören,  aufser  der  Freiburger,  alle  genannte  Ur- 
kunden, auch  eine  Regeusburger  (Mone's  Anzeiger  1838, 
Sp.  493),  welche  Dr.  F.  Eoth  abschrieb,  sowie  des  Dr. 
Klofs  in  Frankfurt  a.  M.  Papirhandschrift  (darin  auch  das 
Rosengartenlied),  und  das  von  Docen  angezeigte  und  von 
A.  Roth  1845  gedruckte  Münchner  Bruchstück.  Ebenso 
sind  alle  folgende  Bearbeitungen  daraus  hervorgegangen  und 
gehören  dahin  auch  die  von  Lazius  aus  seiner  Nibelun- 
geuhandschrift  angefürten  Stellen  (Grundr.  98).  Kaspars 
v.  d.  Ron  verkürzte  Umarbeitung  in  der  achtreimigen Stanze 
steht  in  „der  Helden  Buch  in  der  Ursprache"  U  (1825). 
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Aus  cIlmu  alten  Diucko  tlcs  Ih  lcl(  iihuclis,  mit  (l(>sson  woitorn 
Ausilclimnii?  mn*  »üc  Strafshur^j^fr  u.  Froil)ur<2^or  Ilaiulsclirifl 
stiiimuu,  i>t  alK  in  discs  siib  den»  nu'istcrliclion  Ilciiiricli 
von  Ult»  rdiiii^t'n  auch  in  der  küizoni  (lostalt  /.usrlirri- 
bondo  (Jciliclit  einzeln  ijedruckt:  l.'jOO,  fS  t  rafshur^, 
II II  [)  lull,  in  -1,  lialie  ich  von  Dr.  'riidnias  in  Frankfurt 
a.  M.;  daiui  löOl»,  S  tra  fshurjj:.  In  4  (Panzers  Anal.  Zus.), 
ijleielijäri;j;  mit  dem  IIa<renauer  IIeld«nbueli.  Die  Nürn- 
berger Au.'iiiabe  und  i\cn  alten  Druck  der  Nidcrdeut- 
scben  Ut'bert  ra^Mi  ui^;  s.  oiteu  S.  XU  11.  —  Das  nocb 
•»[anfrh.ire  D  ä  n  i  s  e  b  e  \  Ulksbueli,  aueb  in  luinipareu,  17<U 
tt".  (Cirundr.  1)2),  ist  ans  dem  kürzern  (iedieble,  sebr  ab<;p- 
kürzt.  Nyerup  Miderbolt  es  in  seinem  Däniseben  Werk 
über  die  Däniseben  Volksbücber  ( ISKJ)  fc}.  <><• — «'^4.  F,v  fand 
in  Stoekbdlin  eine  ältere  untl  befsere  Fapii  baudsebrift 
des  löten  oder  UJten  Jarb.  Vgl.  Tbiele  Dini.  N'olksb. — 
Kaspars  v.  d.  Ji<»n  Umscbmelzung  des  kürzern  Lauriu 
in  die  acbtreimigc  Stanze  stebt  in  „der  Helden  Iiu(  b  in  der 
Urspracbe"  II  (1^25).  Tiecks  Erneiuing  derselben  liir 
das  erneute  IIeldejd)U(b  s.  oben  IS.  XI.  Neuste  freie 
Bearbeitung  des  Laurin  von  F.  IJäfsler.  Eine  voll- 
ständige Ausgabe,  zu  ^vekber  leb  alles  was  leb  ba- 
be  mitgeteilt,  ist  von  F.  Rotb  zu  ei-warten.  —  5)  ISig- 
Iridslied  im  Ilildebrauds  -  Ton  (des  Ilildebrandslie- 
des).  Zu  den  beicKn  einzigen  Abdrück(;n  der  Ausgaben: 
Nürnberg,  A\  aebter,  o.J.  (um  154"))  wilelu  ieb  jetzt  aueb 
babc,  und  löHö,  o.  O.  (Grundr.  üäj,  beide  widerbolt  in  „der 
Helden  Bucb  in  der  Urspraebe"  I  (1^20),  konnnen  nun 
noeb:  151*1,  o.  (J.,  aus  des  Scbullehn-rs  15 lenz  Naeblafs, 
dann  des  Prof.  Ileyse.  yannid.  liier,  iii  der  Königl.  ßibl, 
Noeb  eine  spätereAusgabeiand  ^\  .^\  aekernagel:  Basel, 
15ü4  (dessen  D.  Litt.  (Jescb.208j.  Die  Ausgabe  von  Frank- 
furt a.  AI.,  o.  J.  (ein  llolzsebn.  bat  die  Jarzal  1588),  und 
die  Niderdeu  tsebe  Ausgabe:  II  amburg,  Low,  o.J. (um 
1545),  sind  scbou  8.  XLJJI  angefürt.     Gödeke  bat  Ab- 
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Schrift  der  letzten,  und  vcrf^Iciclit  sie  in  seinem  Auszuo-e 
(Mittelalter  549),  bestätigt  jedoch  die  Uebersetzunrr 
dureh  stelin  geblibenc  nur  Hochdeutsche  Keiuie.  Die 
Lesarten  erklären  sich  durch  gewis  noch  vil  andere  alte 
Drucke,  wie  aus  den  Holzschnitten  z.  B.  des  Heldenbuchs 
15G0  erhellt  (Grundr.  51),  und  dergleichen  Fischart, 
Hans  Sachs,  Goldast,  Spangenberg  (Adelspiegel 
H,  272)  hatten.  —  Das  Prosa-Volksbuch,  das  einzige  noch 
lebende  dises  Kreises,  scheint  zunächst  aus  dem  Nider- 
deutschen,  oder  doch  von  einem  Kiderdeutschen  aufjie- 
löst  (es  hat  Teige  für  Zweige);  vorgeblich  ist  es  aus  dem 
Französischen  übersetzt  (wie  freilich  Florigunde  für 
Grimfild,  und  die  Fortsetzung,  das  Turuei,  aus  einem 
der  genannten  Volksromaue).  Koch  (H,  246)  setzt  es 
ins  iTte  Jarh. ;  die  älteste  bekannte  Ausgabe  ist  eine 
Braun  Schweiger,  1726  (Keichard  Komanbibl.,  Bd.  20, 
S.  29  u.  f.).  —  Der  Meistergesang  vom  h.  Sigfrid 
ward  zu  Worms  gesungen,  wie  ich  aus  J.  Starizii 
Heldenschatz  (1648,  o.  O.)  in  Büschings  wöchentl.  Nachr. 
I,  ö)  gewüsen;  sowie  die  bildlichen  und  baulichen  Sig- 
frids-Denkmäler  zu  Worms  aus  Quaden  von  Kinkel- 
bach Deutscher  Kation  Herrlichkeit  (IGOOj,  in  Jduna  1815, 
und  aus  Fr  eher  orig.  Palat.  (1612)  in  der  Einleitung  zu 
den  Edda-Liedern  (1812).  Am  letzten  Ort  ist  auch  Ver- 
gleichung  der  Altnordischen  mit  der  Deutschen  Dichtung, 
und  Dietrich-Saga,  sowie  bei  diser  in  Müllers  Sagabibl. 
H,  209.  Tiecks  beide  liomanzen  von  Sigfrids  Jugend  und 
Lindwurmsig  berüren  auch  dise  Nordischen  Darstellun- 
gen.—  Das  Altdänische  Lied  von  Sigfrids  Tod,  das  ich 
in  Büschings  Erzälungen  etc.  (1814)  übersetzt  habe  aus 
(Vedelsj  nur  in  Einem  Abdruck  übrigen  „Tragica"  1657  (den 
Nyerup  mir  sandte)  gehört  als  A'orderteil  zu  den  Dan. 
Liedern  von  Grimhild  (oben  S.LXXHI),  wie  im  Nibelun- 
genlied. —  Neure  Darstellungen  der  Sigfrids -Sage  in  Prosa 
sind  von  A.  Schwab,  u.  von  G.  Görres,  mit  Bildern  von 
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Kaulbacli.  —  i'>)  Walthcr.  Das  in  \Vi<»n  vermutete 
Gedicht  (Gnindr.  71)  hat  Schottky  dort  als  Ilart- 
iiianns  (Iregor  (Gnmdr.  2l)\)  heCiindcn  (Hüsohigs  w5- 
chcntl.  Naclir.  IV  (ISIH),  21).  Dat;t'<^en  fandd.v.  Karajan 
und  übernjah  der  AViencr  Bibl,  zwei  l'orLj. -lil.  eines,  wie 
scheint,  gröfsern  Heiden-,  Kittcr-  und  Minnegedichts, 
welches  er  in  „Frühlini^s«ral)e"  (1839,  mit  neuem  Titelblatt 
„der  Schatzirräbber  1842'')  abdrucken  litfs.  Mafsmann 
bericlitii;to  aus  Ver<;leiclning  der  Urschrilt  manche  Stelle, 
welche  iih  in  df-r  versuchten  Herstellung  und  Ergänzung 
des  Bruchstücks  mitteilte  (Gennania  V  (184v3),  114),  dessen 
zunächst  mit  Gudrun  vorwandte  Nachbildung  der  Nibe- 
lungen, auch  in  der  eigentümlichen  Stanze,  ich  (ebd.  IV, 
113)  erörtert  habe.  Es  beweist  das  damals  noch  manig- 
faltige  Fortleben  der  Dichtung  (in  Dietrichs-Saga)  auch 
dort,  in  Oesterreich,  und  crimuMt  an  Walthers  v.  d. 
Vogelweidc  Kuf  nach  llildcgunde  (Minnesinger  IV, 
178).  Von  dem  Lateinischen  Gedichte,  Quelle  der 
Novalcse 'sehen  Legende  und  Boguphals  Lateinischen 
Verarbeitung  zur  Posen  scheu  Geschichtssage  ((irundr. 
XXll.  Deutsch  von  Büsching,  Volkssagen  (1812)  S.  3) 
zält  J.  Grimms  Ausgabe  (l-'-'oo)  luid  Gödeke's  Mittel- 
alter (274)  iuni'zehn  Ilandschrillen,  die  sich  noch  wol  ver- 
meren  lafsen.  Deutsche  hexametrische  Uebersetzung  und 
Erläuterung:  vonG.F.K  lein  in  (1827),  und  San-Marte  (A. 
Schulz)  18r)3).  Nach  dem  Lat.  Ged.  neu  gedichtet  von 
A.  Schwab  (182Ü).  —  7)  Heinrichs  des  Vogelers 
Gedicht  von  Dietrichs  Ahnen  und  Flucht  ist  in  der 
Wien  -  ^V  indhager  Ilandschrilt  (oben  S.  XXI)  ab- 
sichtlich verkürzt,  eben  lun  Dietrichs  Ahnen  bis  auf  Wolf- 
di  et  rieh,  und  be^-innt  mit  eiii^enem  kurzem  Einj/aniie 
um  Z.  22!>5  meines  Abdrucks  aus  der  Heidelb.  und 
Wien- Ambraser  Handschr.  (182.J).  —  8)  Dietrich 
und  Wenezlan,  der  Bolenkönig.  Von  disem,  wie  scheint, 
auch  grofsem  Gedichte  fand   W.   Waekernagel  4  Perg. 
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Bl.  bei  Dr.  Sehne]  1  in  Basel,  und  gab  sie  in  den  Altd. 
Bl.  I  (183G),  320.  Es  ist  zunächst  dem  Dietrich  ver- 
wandt, auch  in  den  kurzen  Reimparen,  obgleich  dise 
durchaus  sechszeilig  a1)gesetzt  sind,  jedoch  keine  Stanze 
bilden,  wie  die  4  Iveimpare  von  Liechtensteins  Frauen- 
dienst, mit  durchgängig  4füfsigen  Reimzeilen.  Daher  aber 
villeicht  die  neue  Weisheit  von  der  epischen  Sechs- 
zal.  —  9)  Biterolf  und  Dietleib.  Mit  Gudrun,  das 
gröste  und  bedeutendste,  allein  in  der  AVien-Ambra- 
ser  Sammlung  bewarte  Gedicht  dises  Kreises,  und  mit 
ihr  in  „der  Helden  Buch  in  der  Ursprache"  I  (1820) 
gedruckt;  zwar  noch  mehr  Rittergedicht,  denn  die  heldi- 
sche Gudrun,  auch  in  den  ausgebildeten  Reimparen,  und 
durch  Umarbeitung  eines  altern  Gedichts,  wie  Strickers 
Koncevellschlacht  des  Pfaffen  Konrad,  und  wie  die 
Nibelungenklage  des  letzten,  auch  in  Oesterreich  (Pu- 
ten) heimischen  oder  befreundeten  Dichters.  Mit  disem 
ist  der  letzte  Dichter  des  Biterolf  und  Dietleib  überhaupt 
zunächst  verwandt,  wenngleich  nicht  einer  und  derselbe,  doch 
im  änlichcn  Verhältnis  wie  bei  Gudrun  und  Walther,  auch 
in  Hinsicht  der  Zeit,  nach  dem  Nibelungenlied.  Es  ver- 
herrlicht den  Markgrafen  Dietleib  von  Steier  (dem- 
nächst Rüdiger  von  Bechelaren),  der  auch  im  Lau- 
rin,  Dietrich  und  AYenzlan  (8),  und  Dietrich  und  seine 
Gesellen  (IX)  rümlich  hervortritt.  Erste  nähere  Kunde 
davon  gab  Primisser  im  Int.  Bl.  der  Wien.  Lit.  Z.  1816, 
Nr.  48  und  in  Büschings  wöchentl.  Nachr.  III  (1817), 
26.  Mehr  darüber:  Direct.  F.  Ziunow  (1846  hier  gest.) 
in  Germania  V  (1843),  25;  und  ebd.  VI  (1844),  181,  in 
Bezug  auf  A.  v.  Sj^aun,  in  der  Zeitschr.  des  Museimis 
zu  Linz,  Nr.  12* — 16,  29  —  35,  der  dises  Gedicht  dem 
Heinrich  von  Ofterdingen  zuschreibt,  \^^e  den  Laurin, 
(wonach  Heinrich  ans  Oesterreich:  Efferding?),  ja  selbst 
die  Nibelungen  (mit  W.  Schlegel).  Vgl.  dessen  „Hein- 
rich V.  Oft.    und  das   Nibel.  Lied"  (1840),   davon  er  das 
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Lin/rr  liruclistnck  liincl  (Cloiiiiania  V,  li^).  —  10)  Ilihlc- 
hraiiclsliod  ((Jnindr.04)  ist  scIionCS,  LX  XIV)  hesproohcn, 
imtl  nu'iti  Ahtlruck  des  \V  irnc  r  linicljstücks,  sowie  de«  in 
Veosenincvors  Ilds.  (heim  Si^cnof),  und  des  vcrlänjjjerten 
Liedes  l)(i  Kasjiar  v.  d.  K.  an^efürt.  Der  nlte  Druek 
des  17.  .I.iili.,  dt  II  ICscli  t  iili  iiiir  ini  Dciit.  Mus.  177<i  wi- 
derliolt,  ist  duieli  M  euseljaclis  Saniuil.  liier  in  der  Kö- 
nijil.  IV\\)\.  Den  jN  rirnl)cr;j;cr  Druck,  hei  dem  Kndter- 
sehen  Sijj;cnot  1(jIj7,  aus  welehcni  Herder  ebd.  17>>1 
Lesarten  {lab,  liah'  ich.  riiland  zält  zu  seiner  Ausruhe 
in  den  D.Volksliedern  (1^4."))  S.  1(>13  noch  loii^ende  fiinl 
alte  Drucke:  (inen  Strafsh  n  r^^cr,  als  d<'n  ."dtestt'n. 
N  lim  her;,',  Johst  (iutknecht  (um  151.')),  in  Weimar. 
(M.  A.  Aue,  in  Mone's  Anz.  1839,  Sp.STT).  Ehd.,  Chri- 
st off  Gutknecht  (auch  in  Prof.  Hey  se's  8an>ml.,  deren 
\'er/.(ichnis  1854,  Kr.  DO!»,  und  daraus  in  der  Königl. 
I5ibl.).  EImI.,  Valentin  Kewbcr  (der  auch  den  Sige- 
n<»t  druckte).  Basel,  bei  Sani.  Aj)iario.  Frankfur- 
ter Liederbuch  Kr.  2n;j.  —  N  i  derlä  ndisch:  Papir- 
handschrift  der  Bur<^undischen  I5ibl.  zu  Brüssel  142ö,  Fol. 
Antwerj)er  gedrucktes  Liederbuch  Nr.  X2.  —  Zu  der 
Dil nis eben  Uebertragnn:;  in  den  „Kämpcviser*'  erwähnt 
Nycrup  zu  seiner  Ausgabe  derselben  T.  V  (1814),  S. 
CO  (inen  Druck  von  UV.I2.  —  Nach  Kschenburgs  Wider- 
holung  in  neuer  Schreibung  in  seineu  Denkmälern  (171*9) 
S.  4.')7,  ist  discs  Ivied,  weiter  erneut,  in  die  meisten 
\  (»Ikslicdcrs.'imndungen  (Herder,  Wunderhorn,  v.  Erlach, 
Kretschmar,  l'hlaiid),  und  in  J.ilt.  Handbücher  überge- 
gangen, wie  das  älteste  Hildeiirandslied  und  Ludwigslied. 
Kretschmar,  Deut>ch.  Volksl.  mit  Sangweisen,  gibt 
dazu  den  alten  „Hildebrands  -  Ton",  worin  das  Sigfrids- 
lied  ist,  und  in  wclcjicm  er  selbst  das  Nii)ehuigenlied  zu 
singen  ptlegtc  Eine  genaue  Abschrii't  des  alten  belieb- 
ten, aus  ilisem  (lebiete  noch  allein  zu  luis  heridurklin- 
genden    Sanges,    wie   ihn   doli.  Stiial   in  Uiciuia  yaltica-) 
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lutina^  Germana  ex  praestantissunis  Musiconim  monu- 
mentis  coltecla.  t.  1  (Wittenberg,  Gc.  llliaw  1545.  4),  mit 
der  ersten  Stanze  allein,  gegeben  hat,  verdanke  ich  dem 
Dr.  W.  Dehn  an  der  hiesigen  Bibl.,  welche  auch  Mau- 
se bachs  eigenhändige  Abschrift  des  seltenen  Buchs  be- 
wart. Dafselbe  befand  sieh  vormals  auch  in  der  Samml. 
des  akadem,  Chors,  nach  Mafsmanns  Mitteilung.  Diser 
Sang  gmg  selbst  in  die  Kirche  über,  ins  Koburgischc 
Gesangbuch  1G21,  wo  jedoch  (S.  53)  ein  Lied  mit  dersel- 
ben Ueberschrift  in  der  ß er ners  weise  (oben  S. XXXIV) 
ist;  sowie  der  Itolaudston  ebd.  zu  gleicher  achtreimiger 
Stanze  (Grundr.  173)  sich  auf  den  Sang  eines  Koland  in 
Ayrers  Fastnachtspilen  bezieht.  Ebenso  ist  der  Ben- 
zen au  er  (1504)  oder  Toll  er- Weise  (Belagerung  von 
Tul),  welche  ich  von  154G  habe,  verschieden,  zu  dersel- 
ben Stanze,  welclie  tinch  das  Tellenlied,  die  Lieder  im 
Yeitenton  und  Wilhelm  von  Nassau  haben,  bei  an- 
derer Sangweise.  Kicht  minder  manig-faltig  sind  die  Wei- 
sen anderer  Lieder  in  diser  Stanze ,  dergleichen  auch  die 
Gesangbücher  aufgenonunen  haben,  und  die  eigenen W^eisen 
solcher  geistlichen  Lieder:  so  stehen  in  FreilingshaiiT 
sens  grofsem  Gesangbuche  (1741)  zehn  verschiedene 
Melodeien  zu  noch  vil  mer  Liedern.  —  Der  „llilde- 
brandston"  des  Sigfridsliedes  gehört  eigentlich  zu  der,  lang- 
zeilig  vierreimigen  Stnnze,  in  welcher  auch  das  Ililde- 
brandslied  ist,  das  in  Kaspars  v.  d.  R.  Verlängerung  erst 
achtreimig  durchgefürt  ist.  Er  stimmt  also  auch  zu  dem 
Ton,  welchen  die  beiden  Meister  zum  Wolfdietrich  er- 
fanden und  ihn  weit  ui)d  breit  sangen,  laut  des  Eingan- 
ges der  im  alten  Druck  auch  erst  achtreimig  ausgefürten 
Darstellung,  u.  zu  anderen  alten  Heldenliedern  in  diser  ur- 
sprünglichen Weise.  Die  abschliefsende  Verlängerung  der 
letzten  Halbzeile  scheint  dem  jNibelungendichter  zu  gehö- 
ren, und  von  dem  Gudrun-  und  Walthersdichter  weiter  aus- 
gebildet.   Die  ältesten  Liederdichter  in  solclier  nach  Kü- 
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ronl)tr.t(  benannten  Weise,  Eist,  Uie tcnbur«:^,  Seve- 
lingen,  sännutlich  Donauisclic,  lial)«n  stlion  Anlaj^e 
dazu.  —  Der  lütter  v.  Spann  hat  in  <tl)!^e(laelit<ni  Hneh 
über  den  Kibelungendielitcr  'J  (Jesterreiehiselie  \  (»Ikswei- 
een  verzeichnet,  welehc  zu  der  Nibehnii^enstanze  pstösen, 
und  wonach  seine  Töchter  sie  auch  sans/eu.  Die  4  mit 
AN'ortcu  (hier  die  4  ersten  Mibchni;^^  ustauzen)  be^deiteten 
Weisen  sind  zuixleicli  l'an z  \ve is  en ,  LäniUer,  in  --Takt 
und  d  reit  eil  i;^^  durch  Widerholung  des  ersten  Teil«, 
wie  die  Ilönweise,  doch  nicht  der  Ilildebrandston.  So 
mochte  man  freilich  vormals  auch  dort  die  alten  Helden- 
lieder singen  und  tanzen,  was  noch  die  Färöer  tun. — 
11.  12)  ISibelnngen  und  Klage  (CJrundr.  79)  haben 
seitdem  durch  Abdrücke,  Ausgaben,  Erneuungen,  Be- 
arbeitungen aller  Art,  in  Versen  und  l'rosa,  ebenso 
Uebersetzungeu  und  Erläuterungen  einen  so  reichen  Zu- 
wachs gewonnen,  dafs  sie  allein  eine  Bibliothek  bilden 
und  eine  eigene  Literargeschichte  fordoiu.  Meinen  An- 
teil daran  habe  ich  schon  (8.  ^Ill)  berürt;  ich  erwidine 
hier  nur  noch  die  zur  letzten  Kibelungenausgabe  gehörige 
Klage  (1852)  mit  der  Einleitung  zu  beiden;  und  die  bei- 
den früheren  Büchlein:  ,. Nibelungen"  (I'^IH),  ursprüng- 
liche mythische  Deutung  und  poetische  Bedeutung  (vgl. 
Solgers  Kachhil's  181Uj;  und  „Nibelungen"  (Wien  1S20), 
geschichtlich;  und  die  „Anmerkungen'"  beider  Art  zur  zwei- 
ten Ausgabe  meiner  Erueuung  (1824).  Die  Auffindung 
und  Beschreibung,  auch  Abbildung  von  Kibelungenhand- 
schriften,  deren  wir  schon  zwei  Dutzend  zälen,  die  ich  in 
Germania  I  —  X  mitteilte,  hat  Gödeke  Mittelalter  (S. 
302)  einzeln  uaohgewiscn.  Der  späteren  einzelnen  Beri(;hte 
darüber  aus  den  Akademieschriften  (1853  —  r)4)  ist  auch 
schon  gedacht  (S.  XVI),  sowie  ztmi  Teil  der  früheren  Be- 
richte in  Busch  ings  wöctientl.  Nachr.  I— IV  (181(1 — 18). 
Die  Nordischen  Uebertragungen  der  Nibelungen 
und    der    Deutschen  ileldensage   überhaupt,   Dietrichs- 
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Saga,  Jarl  Magus  -  Saga,  Blomsturralla  -  Saga, 
welche  letzte  Blumenthals  -  Sage  ich  aus  Nyerups  Mit- 
teilung zuerst  drucken  liefs  (1^14),  und  ihre  Verbindung 
mit  der  eigentümlich  Nordischen  Gestaltung  der  Niholungen 
zeigte,  trieb  mich  früh  zur  Heranziehung  der  Eddalieder 
von  den  Kibelungen  und  deren  Kreis,  welche  ich,  eben- 
falls nach  Ky  er  ups  Mitteilung,  zum  erstenmal  herausgab, 
mit  ausfürlicher  Geschichte  und  Sagcnvergleichung  (1812); 
worauf  meine  Uebersetzung  (1814)  folgte,  die  nach  Rasks 
Ausgabe  (1818)  und  nach  der  grofsen  Kopenhagener  durch 
Finn  Magnussen  (1818),  zu  befsern  und  veraieren  ist. 
Die  dazu  gehörigen  Erzälungen  der  Prosa -Edda,  die 
Volfunga-  und  Ragnar  Lodbroks  -  Saga,  Korna- 
gests-Saga  (auch  in  den Färöer Liedern)  widerholte  ich  aus 
den  seltenen  Ausgaben  (1815),  u.  übersetzte  sie  in  Folge  der 
Dietrichs-  oder  ^Yilkina  -  und  Kiflunga-Saga  (1814), 
mit  welcher  sie  nun  auch  in  neuer  Ausgabe,  als  „Altdeutsche 
und  Altnordische  Heldensagen"  Bd.  3.  4.  (Edda-Lieder  als 
Bd.  5)  erscheinen  werden.  Meiner  Verdeutschung  der  wi- 
derum  den  Deutschen  näher  stehenden  Dänischen  Lieder, 
von  Sigfrids  Tod,  Grimhilds  Rache  (in  Nyerups  Ausgabe 
I,  109;  deutsch  in  Büschings  und  L.  Kannegiefsers  Pan- 
theon 1810)  ist  auch  schon  gedacht  (S.  LXXXIU).  . 
In  Betreff  der  lebendigen  Wirkung  der  Nibelungen, 
seit  ihrer  AVidererweckung  auch  durch  imd  mit  den  ande- 
ren Künsten,  bewären  ihre  urbildliche  und  malerische 
Gestaltung:  die  wunderwürdigen  Zeichnungen  von  Corne- 
lius (1816)  und  Gemälde  von  Kaulbach,  die  Cartons  von 
Kolbe  zur  Säulenhalle  des  Königlichen  Marmorpalastes  am 
heiligen  See  bei  Potsdam;  manche  bedeutende  einzelne 
Blätter  von  Ruhl,  Fohr,  Fellner,  Ganglof,  Hen- 
ning; die  mit  Holzschnitten  begleiteten  Prachtausgaben 
des  Gedichts  zur  Jarhundertfeier  der  Deutschen  Buch- 
druckerkunst, nach  Zeichnungen  von  Hübner,  Bende- 
mann,  Rethel,  Schnorr  (neben  dessen  grofsen  Wand- 
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gouiäldon  des  Niliolim^'cnsals  zu  MiiiichriiX  uiitl  zu  incinrr 
Aii8<;ahc  ( 1H4G),  iimcIi  Ziitliimiiircu  von  lIullM-in.  —  ])io 
luaiiclicrh'i  (IrainatisclK-n  JJar.Nt^-Ihm^rt'n,  nmiantiscli«',  auch 
autikisclu-  und  Nordische  (von  FoU(|nc''  nach  drin  Alt- 
noidischon,  I^^IO),  strehtfn  zur  Gcsannutwirkun«^  der  Kedc, 
Gcstnltuiig  iiiul  I  landiuiiir.  und  dem  htihncn^i;wundtcn 
Kaupach  ix<'l:i";x  es  riucli  hii-r  zuci.st  (  iJ^^X,  9.  Jan.  )  die 
^il)(  lunijcn  idx  r  die  ]{rctter  schriitt'n  zu  hifscn  und  sie  da- 
ran! zu  halt»  n.  Ja  licucr  (I854j  hahcn  wir  die  Nibflnuf^rn 
auch  in  einer  «flänzcMuk'n  Oper  (von  E.  (ierber,  betont  von 
II.  Dorn  )  mit  lieiiall  sinpn  tfchöit,  W(  khcs  8pil  der  Kom- 
ponist und  l'oet  des  Tannhäuser  untl  Ijohcni^rin 
{  K.  N\  aL'iuM-  I  (hirch  eine  dreitäjiipc  Nil)cluni;<*n-Uper,  die 
aut"  dem  Clrunde  th'S  Ivheins  anhebt,  und  deren  Text  schon 
als  Manuscri])t  j^edruckt  ist,  überbietet.  Und  so  können 
wir  es  wol  noeh  erloben,  die  viluostaltijxen  Nibelunf^en 
(im  mythisilien  Urspruni^e  als  Elementar- Geister,  Alben, 
Ellen)  in  einem  Zauberballet  iJjcr  die  Bidine  dahinschwe- 
ben  und  tanz(>n  zu  sehen:  sowie  die  Deutsch-Nordischen 
Färoir  Nil)elun<xenlieder  (welche  der  liotaniker  11.  C  h. 
1j)  ul:!))  e  entdeckte,  und  P.E.  Müller  1H22  znu^leich  Dan. 
heraus<fabj  noch  auf  Ilociizeiten  zugleich  ijesungen  und 
j^etanzt  werden,  nach  dem  auch  aulijezeichneten  fc^anj^e; 
denn  allein  dort,  aut"  den  entlegenen  Eilanden,  findet  sich 
nocii  warhalt  ein  Eortlel)en  der  ewijjen  Nibelungen.  — 

Erneuuniien,  zum  Teil  Umdichtungen  der  meisten  all 
diser  llcldenLCedichte,  enthält  Simrocks  lleldenbiicli, 
;')  Bde.  1843—45. 

Auszüge  auch  all  discr  Gedichte  geben  meine 
Ilc'kh'nbikh'r,  und  (Itidekes  Mittelalter  zxigleicii  mit  aus- 
gewältcn   Stellen  derselben. 

Die  alte  A'oricde  des  II  c  I  (1(mi  buc  hs,  welche  in 
der  ein/.igt'U  Strafsburger  llandschrilt  vor  einer  gn'tfscren 
iSamndung  steht  untl  ziuu  iiosengarten  derselben  gehört, 
nicht  zu  dem  der  alten  Drucke,  wird  von  discn  auch  als 
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Vorrede  nur  in  dem  ersten  und  letzten  Drucke  gegeben, 
in  den  übrigen  als  eigener  „Teil"  hinten. 

Die  Litteratur  des  Ileldenbuchs,  soweit  es  ge- 
druckt ist,  liefert  sehr  vollständig  J.  G.  Th.  Griisse, 
„die  grofsen  Sagenkreise  des  Mittelalters"  1842  und 
widerholt  die  Vorrede  nach  dem  Druck  von  1509. 


An  meinen  Ausgaben  des  Orcndel  und  Ludwig  ist 
zugleich  für  vorligende  Sammlung  die  Verschiedenheit 
der  Behandlung  zu  erkennen,  welche,  bei  gleicher  Sel- 
tenheit ihrer  Urkunden,  jedoch  das  eigentümliche  Verhält- 
nis der  einzelnen  Werke  zu  disen  Quellen  forderte. 
Alle  einzigen  Urkunden  sind  buchstäblich  abgedruckt, 
wie  ich  bisher  stäts  bei  ersten  Drucken  solcher  alten 
Urkunden  für  Pflicht  gehalten  habe,  sollte  das  alte  Werk 
erweislich  auch  anders  gelautet  haben,  z.  B.  i^  m,  ei.  on^ 
uo  anstatt  ei\  an,  ai^  an,  u.  Nur  Unterscheidungszeichen 
sind,  wie  durchgängig,  eingefürt,  und  Abteilung  der  Reim- 
zeilen und  Stanzen.  Die  drei  Teile  der  Stanzen  haben 
allein  grofse  Anfangsbuchstaben.  Die  Einschnitte  bezeich- 
net gröfserer  ZAvischenraum.  Zusammensetzung  trennba- 
rer "Wörter  sind  nur  näher  zusammengerückt,  nicht  Ein 
Wort,  wie  die  mit  untrennbaren  Wörtern.  Einzele  oifeur 
bare  Fehler  sind  berichtigt,  Mangelndes  in  runden  Klam- 
mern ergänzt,  Ueberflüfsiges  durch  eckige  Klammern  aus- 
gewisen.  Die  Verbefserungeu,  zumteil  Vermutungen,  in 
runder  Klammer  sind  durch  ein  Fragezeichen  untei'schie- 
den.  Wo  zwei  Urkunden  vorligen,  ist  die  ältere,  wenn 
auch  später  geschribene  oder  gedruckte,  zum  Grunde  ge- 
legt, und  nur  in  sich  selber  folgerecht  gemacht;  welches 
letzte  auch  bei  den  Lafsbergischen  einzigen  Hand-. 
Schriften  des  VII  Sigenot  und  VIII  Ecke  und  seinen 
seltenen  Abdrücken  derselben  geschehen  ist.  Der  auch 
in  zwei  Handschriften  vorligende,  und  aus  der  einen  schon 
gedruckte  I  Ortnit  muste  sich  nach  dem  einzigen  II 
Wolfdietrich  richten,  mit  welchem  er,  zwar  in  jüngerer 


XCII  Vorbericht. 

Alisiluitt  (in  K.  .Maximilians  Ilddenhucli,  oNcn  S.  XIII) 
verhnndon,  alur  vollstandiirer  iin<l  l><  fscr  steht  (vjjl.  S. 
XVII n,  als  ohne  Wolfdictrich  in  der  vil  rdtern  Iland- 
sthriit  (um  l.W>).  Nur  hei  dor  VI  liavonnaschlacht, 
welche  i<  h  frfdier  schon  aus  zwei  Handschriften  j^ilifcrt 
(1^25),  ist  an  der  seitdem  entdeckten  dritten  derAhdruok 
einer  wirkrKdien,  verglichenen  und  bericIitiLTtcn  Ausi^nhe 
moiTlichst  j^cnrihert  (v<;l.  S.  XXXI).  Die  hier,  wie  in  IV 
Ilug-  und  Wolfdictrich,  aus  der  Vcrfrleichuntr  in  den 
Text  (ohne  Bezeiihnun«;)  aufireuoniiiiciun  hefseren  Les- 
arten sollen  sich  durch  Mitteilun«^  der  ("ihrigen  erhchliehen 
Lesarten  rcchtfcrti;;en.  Dafsclhc  fordert  der  iinhezeich- 
netc  Lcsartcn-VorzuiT  hei  zwei  Urkunden  (wie  im  I  Ort- 
nit),  tuul  hei  einzig  vollstrindin:en  Urkunden  in  Be- 
zui;  ;nif  die  Bruchstücke,  gleich  welchen,  sie  sonst 
buchstilltlich  ahi^echuckt  sind.  Ja  seihst  bei  ganz  ein- 
zigen Urkunden  sind  Bemerkungen  über  einzelne  Stel- 
len notwendig.  Auch  disom  Erfordernis  habe  ich  in  den 
beiden  obgedachtcn  Abdrücken  (C)rcndel  und  Ludwig), 
wie  bei  den  meisten  Arbeiten  diser  Art,  zu  genügen  ge- 
sucht, namentlich  bei  denen  zum  Ileldenbuch  (180>^— 25), 
nur  noch  iinvollständig  bei  Dietrichs  Ahnen  und  Flucht, 
und  bei  der  Ifavcnnaschlacht. 

Bei  vorstehender,  auch  dort  nicht  fehlender  Kach- 
weisung und  Rechenschaft  über  die  Quellen,  deren  Ver- 
hältnis mul  Gebrauch,  habe  ich  auf  die  Vorarbeiten  ver- 
wisen,  jedoch  iiberall  das  Notwendige  beigebracht.  Zu- 
nächst habe  ich  dabei  den  „Littcrarischen  Grimdrifs  zur 
Geschichte  der  Deutschen  Poesie  von  der  ältesten  Zeit  bis 
in  das  IGte  Jarhundert",  Berlin  (1>'12),  welchen  ich  mit 
Büsching  unternani,  jedoch  bei  dessen  Abwesenheit  in 
Schlesien,  allein  ausfüren  nniste,  auf  solche  Weise  ge- 
braucht, und  ihm  Berichtigiuig  und  Ergänzung  zugewandt, 
die  schon  längst  zu  einer  neuen  Ausgabe  vorbereitet  sind. 
Das  war  um  so  gebürlicher,   als  diser   (irundrifs  den  va- 
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terlilndischen  Sagenkreis  vor  allen  ausfürlich  darstellt. 
Nachträge  zu  demselben,  vornämlich  in  Jiezug  auf  die 
Nibelungen  und  deren  Handschriften,  brachte  ich  früher 
schon  in  „Germania  oder  Neues  Jahrbuch  der  Berliner 
Deutschen  Gesellschuft,"  dessen  Herausgabe  ich  vorläuffig 
mit  dem  lOten  Bande  (1854),  im  Verlage  dises  Helden- 
buchs, geschlofsen  habe;  und  fast  jeder  Band  hebt  an  mit 
„Nibelungen*',  wie  er  mit  „Goethe"  schliefst,  imd  gern 
„Luther"  in  der  Mitte  hat.  In  Betrefi  der  Nibelungen 
habe  ich  dann  in  der  Berliner  Akademie  der  Wifsen- 
schaften  vier  Vorträge  über  vier  Nibelungenhandschriften, 
darunter  drei  unbekannte,  gehalten,  welche  aus  den  Mo- 
natsberichten derselben  1853 — 54  in  Sonderausgaben  von 
nur  90  —  100  Abdrücken,  mit  Schriftbildern,  hier  erschi- 
nen  sind. 

Neben  diser  Litterar  -  Geschichte  vorligender  alter 
Volks-  und  ritterlicher  Heldenlieder  ist  ihre  damit  ver- 
bundene Entstehungs- Geschichte  und  hievon  noch 
unzertrennlichere  Sagen-Geschichte  nicht  überall  gleich 
ausfürlich  behandelt.  Es  war  zuvorderst  darum  zu  tun, 
neuen  bisher  verborgenen  Stoff  zu  solcher  Forschung  zu 
Tage  zu  fördern.  Und  das  ist  vornämlich  für  die  Dich- 
tungen von  Ürtnit,  Hug-  und  AVolfdie trieb  gesche- 
hen, welche  durch  ihre  letzte  Bearbeitung  in  den  alten 
Drucken  des  Heldeubuchs,  als  Hauptinhalt  desselben,  zwar 
am  meisten  bekannt,  jedoch  am  wenigsten  in  ihren  älte- 
ren Quellen  zugänglich  und  erforscht  sind.  Und  dennoch 
sind  gerade  sie  für  die  Entstehung,  Entwickelung  und 
Bildung  des  volksmäfsigen  Heldenliedes  und  des  ritterli- 
chen Heldenjxedichts  vor  allen  merkwürdig,  wichtior  und 
lehrreich,  durch  die  Anzal  und  Manigfaltigkeit  der  uns 
noch  vorligenden  Darstellungen  und  Bearbeitungen.  Es 
sind  dieses  nunmer,  mit  Einschlufs  der  Nordischen  und 
Niderländischen  Sagen  und  Lieder  dises  Inhalts,  nicht 
weniger  als  folgende    zehn,    welche    die   manio-faltiofsten 
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\'('rwamllim;^cn    uiiil   l  iii'ji>t;iltiiiiirrn    in    luiscrcin   Sa^on- 
kn.'is<'  ilarbietiMi. 

1.  ()rtiiit  mid  W'olfclietrich,  fifeKOudert  luul  nur 
durch  N\  oltdictriclis  Ivaclic  an  dem  Lindwurm  und  Ver- 
niäldun^  mit  Ortnits  Witwe  vcrl)uudeu;  ohne  llugdie- 
tritli.s   Urautliirt: 

a)  Ortnit  allein,  ahor  am  Ende  den  Wolfdiotrich 
ankündiixend,   AA  indliager  Ilandsehr.    (unser  I.) 

I))  Ortnit  und  ^\'ol^dietrich.  Ambraser  Hand- 
schrift. Ortnit  Wt  in  beiden  Handschriften 
{gleich,  Sowie  er  zu  allen  iol^endcn  Darstellun- 
gen des  ^^  olldietrich  behalten  ist,  gehört  aber 
eigentlich  zu  disem  darauf  folgenden  Wolidie- 
trieh,  der  allein  ebenso  w  ic  der  Ortnit  in  Aben- 
teuren    sieh    im  Text   seli)er  abteilt.     (H.) 

2.  Ortnit  und  \\  olfdietrich,  auch  gesoudertj 
ohne  llugdietrielis  (hier  Trippeis)  Brautfart;  Ortnit 
mit  Wolldietrich  in  anderer  Darstellung.  Ilagens  Bruch- 
stücke, im  Ortnit  mit  1.  II  verglichen.     (HI.) 

3.  Ortnit  und  Woli'dietrich,  verflochten  durch 
•cemeinsame  Abenteuer  und  \  ersctzun;;  von  Ortnits  Tod 
in  den  AVoltdietrich,  ohne  Ortnits  fridiere  Geschichte  und 
lirauttart,  welche  jedoch  notwendig  dazu  gehören  und  eben 
auch  wol,  wie  an  den  beiden  iolgenden  Bearbeitungen, 
der  C)rtnit  von  1.  2  sind.  Dagegen  beginnt  es  hier  mit 
Hugdietrichs  Brautiart.  Hagcns  und  Heidelberger 
Handschriit  und  ^\'iener  Bruchstück,     (IN  J. 

4.  Ortnit,  Hug- und^Volfdietrich,  ebenso  vereint, 
wie  3;  dazu  Ortnits  A'orgcschichte  und  Brautfart,  wie  zu  1.2: 
aber  durch  vile  Abenteuer  um  die  Hallte  erweitert.  Die 
neuen  An-  luid  Auswüchse  in  der  achtreimigen  Stanze, 
neben  der  vierreimigen  in  den  alten  Teilen,  sowie  in  al- 
len vorigen  Darstellungen  (vgl.  oben  S.  DXXXVll).  Die 
Handsch.  diser  zu  den  folgenden  alten  Drucken  des  Hel- 
deubuchs   als  nächststehend  genommenen  Darstellung  sind 
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oben  S.  LXXIX  angcfiirt.  Der  Ochringer  Handscluitt 
fehlt  auch  der  Ortuit. 

5.  Ortnit,  llug-  und  Wolfdictricli  der  alten 
Drucke  des  llcldenbuchs,  als  dessen  llauptteile,  und  ge- 
wis  iiir  den  Druck  ganz  umgearbeitet  und  die  achtreiunge 
Stanze  durehgefürt.  Die  über  ein  Jarluindert  sich  er- 
streckenden alten  Drucke  (vom  o.  J.  u.  O.  bis  1590)  er- 
neuten dann  noch  fortwärend  die  Schreibung  der  Aus- 
sprache. 

G.  Kaspars  von  der  Ron  Ortnit  und  Wolfdie- 
trich, gesondert,  wie  1.  2,  in  rhajisodischer  Verarbei- 
tung, Verkürzung,  und  auch,  mit  den  alten  Heldenbuchs- 
driicken  gleichzeitiger  Umschmelzung  in  die  achtreimige 
Stanze.  Sollten  einzelne  eigentümliche  Züge  noch  eine 
andre  Urkunde  von  1  und  2  voraussetzen  lafsen,  so  würde 
noch  eine  Bearbeitung  hier  jedoch  nicht  mitzuznlen  sein, 
■«■eil  sie  eben  nur  in  Kaspars  ümdichtung  erhalten  ist. 

7.  Das  Gedicht  von  Dietrichs  Ahnen  u.  Flucht 
zu  den  Hennen  (oben  S.  LXXXIV)  gibt,  mit  -widerholter 
Berufung  auf  bekannte  Sage  und  Buch,  den  Ortnit,  „Sigehers 
Sohn",  in  kurzen  Zügen  (2083 — 250),  mit  einigen  eigenen 
Namen,  (Heidenkönig  Godi an),  übereinstimmend  mit  dem 
allen  vorigen  Gedichten  gemeinsamen  Ortnit,  und  zwar 
ebenso  gesondert  von  Wolfdietrich,  wie  1.  2.  6.  Die 
Herkunft  und  frülicre  Geschichte  Wolfdietrichs,  mit  wel- 
chem die  vorn  abgekürzte  Windhager  Handschrift  anhebt, 
ist  als  allgemein  bekannt ,  so  kurz  angedeutet  (2256  — 
301),  dafs  nur  noch  aus  dem  Namen  von  Ortnits  Witwe 
Liebgard  zu  erkennen  ist,  dafs  die  älteste  Gestaltung 
(1  und  Kaspar)  vorgeschwebt  hat.  Vgl.  Heldenbilder 
57.  103.     Gödeke  Mittelalter  4G1. 

Die  alte  Vorrede  des  Heldenbuchs  ist  blofs 
Auszug  dises  Hauptteils  der  alten  Drucke  (141  —  294), 
wie  die  Auszüge  der  Heldenbilder  (1821 — 23)  und  Gö- 
deke's  Mittelalter  (1852). 
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S.  Die  (li'iii  Ortnit  und  \\  olldictrich  cntspre- 
cluiulou  Erziilnuf^cn  der  Dietriclis-Saj^a  (Wilkina-  und 
Niflunga-Saga),  clxn  luif  nnindliclu'  Saiz;t'n  nnd  Lieder 
Norddeutsflilanils  j^ci^niindct ,  luihen  in  ihrer  Kürze  auch 
nur  die  ^enieinsanien  llauptzüf^e:  beide  Teile  geson- 
dert, mit  anderen  Namen,  Ilertnit  und  Isold,  und 
Dietrich  anstatt  Wolfdietrichs,  sind  eben  als  ein  Teil 
der  l)ictrichs-Saga,  uie  noch  kurz  vor  dem  Ende  hinzuge- 
fügt (Kap,  ;^82 — 88),  aus  der  alten  Versclnnelzung  der  vier 
Gothisclu  n  Dietriche  (oben  8.  LXXVl),  welche  Die- 
trich von  Bern  auch  sonst  (als  Etzcls  Held  u.  s.  w.) 
enthält. 

[K  Das  AltdiMiiöche  Lied  von  Dietrichs  Lind- 
wurmkampf  für  den  Löwen,  den  er  im  Schilde  fürt,  und 
zur  Ixache  des  KtMiigs  Sigfrid,  dessen  Schwert  Adel- 
ring (wie  Sigfrids  Schwert  auch  im  Dänischen  Sigfrids- 
liede  heifst  =  Nagelring  lleime's,  Adelgers  Sohnes)  er 
gewinnt,  überträgt  auch  AVolfdietrichs  Abenteuer  auf 
Dietrich  von  Bern,  welchen  allein  die  Dänischen  Lie- 
der discs  Kreises  kennen,  und  vertauscht  noch  weiter 
Sigfriden  mit  C)rtnit,  von  welchem  sie  gar  nichts  wis- 
sen, dagegen  der  vom  Lindwurm  getödtete  König  Sigfrid 
auch  in  andern  Dänischen  Liedern  (VIU,  10.  X,  72  bei 
Nyerup)  als  Vater  des  kühnen  Urni  (A\  urm)  und  einer 
schönen  Tochter  genannt  wird.  Siward  im  Sigfridsliede, 
wie  in  anderen  Dänischen  Liedern  von  ihm,  ist  nur  andre 
Aussprache  iür  Sigfrid,  wie  bei  uns  Seifart,  Seifert, 
Sievert;  Island.  Sigurd;  Färöisch  Sjür.  Eigen  Nor- 
disch ist  das  Gespräch  des  Lindwurms  und  Löwen,  auf 
welchem  Dietrich,  dessen  Boss  die  A\  ürme  gcfrefsen ,  heim- 
reitet. —  N  y  c  rup  erwähnt  in  seiner  Ausgabe  der  „Danske 
Viser  fra  Middelalderen"  T.  1  (1812),  S.  371,  noch  ein- 
zelne Ausgaben  discs  Liedes  1713,  1778;  im  „Samler" 
1797.     Dänische  Nachbildung  von    Ochlenschläger    in 
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dessen  „Dinrte"  1803.     Verdeutschung    von  W.    Grimm, 
Altdiiniscl.o  Heldenlieder  (1811),  S.  13. 

10.  Das  Altniderländische  Lied  „de  Jager 
uyt  Grieken",  welches  dort  in  mehren  Holländischen  Lie- 
derhüchern  noch  gangbar,  ist  in  den  mit  dem  Dänischen 
gemeinsamen  langen  Eeimparen  der  Romanze,  nur  nicht 
mit  den  vorherrschenden  dreisilbigen  Einschnitt  und  one 
den  Kehrreim  derselben ,  also  noch  mer  unserer  halben 
Heldenstanze  entsprechend.  Es  singt,  wie  der  junge  Kö- 
nigssohn von  „Griechen"  im  AValde  jagend  ein  Risenweib 
triiit,  die  ihn  ergreift  und  samt  dem  Pferde  zwanzig  Meilen 
hoch  über  die  Berge  trägt,  wo  im  tiefen  Tale  zwei  Men- 
schen gesotten  ligen  und  der  dritte  am  Spiefse  steckt.  Als 
sie  vernimmt,  dafs  seinVater  der  Griechenkönig  ist  und  seine 
Mutter  Margareta  heifst,  bietet  sie  ihm  ihre  Tochter,  vor 
welcher  der  Teufel  aus  der  Hölle  selber  erschrocken  ist 
(vgl.  Nibel.  1782.  181G).  Er  will  sogleich  zu  ihr,  und  die 
Alte  leiht  ihm  ihr  Pferdchen,  er  schwingt  sich  hinauf, 
sprengt  davon  und  verhönt  die  alte  „schwarze  Hure" 
und  ihre  böse  Tochter.  Sie  ergreift  einen  Knorren  und 
schlägt  auf  die  Bäume,  dafs  all  der  Wald  bebt.  —  Hier 
sind  aus  der  letzten  Erweiterung  des  Wolfdietrich  einzelne 
Abenteuer  kenntlich,  wenn  auch  namenlos  und  mit  an- 
drem Kamen:  wie  im  Gebirge  ein  scheufsliches  Risen- 
weib Romina  (Runy,  Kuny;  vgl.  Rutze,  Runze  im 
Ecke)  ihn  in  ihrer  Burg,  wo  siben  solche  Risinnen  sind, 
gastlich  aufnimmt  und  ihn  sanmit  dem  Rosse  72  (20) 
Meilen  übers  Gebirge  nach  der  Lombardei  zu  Ortnits 
Witwe  trägt  (Ileldenbilder  8G).  Zuvor,  auf  der  Seefart  von 
Apulien  aus,  an  ein  Land  verschlagen,  wird  ihm  ein 
Schiffsmann  durch  einen  Waldteufel  geraubt  und  am 
Spiefse  gebraten:  wobei  er  das  L^ngeheuer  erschlägt  (Hel- 
denbilder 81);  wie  Odyfseus:  dagegen  das  Lied  beide 
Abenteuer  füglich  verbindet.  —  Dises  Lied  widerholte 
J.  Grimm,  mit  Erläuterung,  in  den  Altdeutschen  Wald. 


XCVIll  Vorbericht 

1   (isl.')),    HU.     UrberHi't/.t  von    ().   L.   P..   W..Iff,    Haus- 
s,Ii;itz  tl.r  Volksli.ilrr  (1S4(;)  S.    17'). 

Hier  lial)on  wii  nun  die  «^rösto  Mani^faltif^koit  von 
l)aist<llimt;in  vinva  kleinen  Sa;,'enkreises  in  dem  «^rofson 
vateiländisclien  Sa<^eni;el>iete,  als  da  sind:  knr/e,  wirk- 
lielie  \'i>lk-  und  Heldenlieder  mit  San«^  (und  Tanz), 
Uel)erlif'enMiLien  in  Sage  und  BikIi,  ITeldeni;odicl«te,  pröf- 
sere  ritterlielie  Avi'nti'M'cn-dodichte,  Erweiterungen  aller 
Art,  hinwidernni  Alikin  zünden,  Auszüge;  sännntludi  nier 
zum  Lesen  als  zum  Singen,  ohschon  noch  in  Liedern 
(Strophen):  alles  stätig  sieh  erneuend  und  veräiulernd  in 
Sprache,  Sehril't  und  Druek.  Von  örtlicher  noch  Icbender 
Aneignnug  der  WolCdietrichs-Sage  gedenke  ieh  hier  nur, 
dals,  laut  des  l'niversal-Lex.  von  Baden  S.  22^,  linrk- 
heim  (anstatt  'J'uskal)  das  Kloster  ist,  wo  der  Held  ziu* 
liufse  mit  allen  von  ihm  Ersehlagenen  den  letzten  Kam|»t 
bestund.  Davon  ist  ein  Lied  von  C  O.  Müller  in 
Sehnetzlers  Badisehem  Sagenbuch  I  (184(5),  311. 

Entfernter  gehören  hieher  noch  solche  einzelnstcluMide 
besonders  feenhafte  (ledirhte,  wie  Fridrich  von  Schwa- 
ben, \\  iih»  Im  von  ( )esterreich,  Reinfrid  von  Hraunschweig, 
Witig  vom  Jordan  u.  a.,  welche  in  Vermischung  mit  Honia- 
nisclu'U  Dichtungen  und  Namen,  spätere,  teils  willkürliche 
VerarbeituiiLXcn  einzelner  Züjxe  der  lleldendichtuntr  ent- 
halten,  teils  umgekert,  aus  anderweitigen  Quellen,  zur 
Erweiterung  derselben  gedient  haben.  In  nächster  Bezie- 
hung auf  Wolfdietrich  erinnere  ich  hier  nur  noch  an  das 
Kopenhagener  IVrgamentbruchstück  eines  solchen  Ge- 
dichts in  den  ausgebildeten  Keimparen,  welches  .1.  (trimm 
in  Haupts  Zeitschr.  V  (1H4')),  (i  bekannt  machte,  und 
worin  der  umirrende  Kittcr  Abor  (Habor?)  im  Nord- 
wahh'  von  seinem  Freunde  g<>schicden,  ein  Meerweib  findet, 
lue  ihn  im  .Iimgbrunnen  verjüngt,  und  durch  ein  Kraut  die 
\  ogelsj)rache  lehrt,  ihm  die  Befreiung  des  Freundes  und 
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(lor  Königin  verkündet,    und  ihn  zur   anderweitigen  Ver- 
niälilung  entläfst. 

Durch  solche  Vermischungen  reicht  die  Geschichte  der 
Ortnit-  und  Hug-  und  Wo Ifdietrichs -Dichtung  weit 
ins  Ausland,  und  weist  auch  im  Ortnit,  wie  in  dessen  und 
Wolfdictrichs  Parten,  ins  Morgenland,  durch  Berufung  auf 
ein  Buch,  welches  die  Heiden  zu  Suders  (Sidon,  Tyrus) 
vergraben  hatten:  also  wol  dafselbe  Buch,  welches,  laut 
des  Einganges  zu  dem  mit  Ortnits  Abenteuern  verfloch- 
tenen Wolfdietrich,  im  Kloster  zu  „Dagminde"  (Admont?) 
gei'unden,  aufwärts  in  Baiern  dem  Bischof  von  Eichstet 
gesandt  ward,  dem  die  Abenteuer  darin  bis  zum  Tode  die 
Zeit  kürzten,  worauf  sein  Kaplan  es  der  Aebtifsin  von 
St.  Walpurg  (die  dort  noch  Wunder  wirkt)  brachte,  und 
dise  es  durch  Zween  Meister  (des  Ortnit  u.  Wolfdietrich?) 
dichten  liefs,  die  den  Toti  dazu  fanden  und  es  in  den  Lan- 
den verbreiteten  (Grundr,  8).  Dergleichen  freilich  oft  in 
Gedichten  vorkommende  Berufiingen,  welche  Cervantes  so 
gründlich  parodirt,  haben  wenigstens  sagenhaften  Grund, 
z.  B.  in  dem  Griechischen  Romane  des  Diogenes,  24 
Bücher  von  unglaublichen  Dingen  jenseits  Thule,  Irrfar- 
ten  und  Liebesabenteuer  des  Karthagers  Dinias,  der  in 
Tyrus  starb,  wo  die  Holztafeln  seiner  Geschichte  mit 
ihm  begi'aben  und  bei  der  Eroberung  von  Tyrus  von  Ale- 
xander gefunden  würden  {ßunlop  Idstory  of  ficfmi,  L  i  e  b  - 
rechts  Uebersetzung  1851  S.  4),  Es  erinnert  zugleich 
daran,  dafs  1845  durch  Zeitblätter  (mich  dünkt  auch  in 
der  Augsb.  Allg.  Z.)  sich  dunkle  Kunde  verbreitete  von 
einem  in  Kahira  gefundenen  Heldenbuche:  welches  sich 
jedoch  als  ein  anderes  Altdeutsches  Gedicht  soll  ausge- 
wisen  haben. 

In  der  Germanisten -Versammlung  zu  Frankfurt  am 
Main  im  September  1846  hielt  der  dichterische  Sagenforscher 
(Thorl83(3),  und  sagenhafte  Dichter  L.  Uhland,  der  kürz- 
lich   (1852)    hier    den    Volksliederhort    erhub,  und  unsre 
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Deutsche  Ciesellsfhal't  ala  Mit^j^linl  hti^rüfsto, —  er  liielt  dort 
eiiu'ii  \'ortra<^  über  die  S|)iliuaiiiis8a;,'('n  und  W'olt'dii'tric-h 
und  zfi<^e  dessen  Ucbereiiistimiuuii:^  mit  dem  Shahna- 
ineh.  Im  April  desselben  Jarcs  hatte  ieh  hier  iu  der 
Akademie  der  Wifsenschaften  einen  V'ortra;^  gehalten  über 
die  meisten  oben  autgezälteu  Urkunden  des  Wolfdietrich, 
welche  ich  teils  in  Urschrift,  teils  iu  8chrit^i)ild  vorlegte: 
wie  ein  Auszug  in  dem  Aprilhefte  des  Monat.sberiehts  der 
Akademie  besagt.  Dadurch  ward  der  Prof.  K.  MüUeuhof 
iii  Kiel  veraulafst,  mich  um  Mitteilungen  zu  einer  Arbeit 
iibi  I-  die  W'ijlfdietrichssage  anzusprechen,  und  erhielt  von 
mii-  die  gewünschten  Abschritten,  auch  meiner  eigenen 
llandschrilten.  Als  jedoch  daiui  sein  Unternemen  siith 
auch  auf  Herausgabe  ausdehnte,  zog  ich  zurück  und  be- 
hielt mir  mein  Eigentum  vor.  Seine  Hehandlung  der  (iu- 
druii  u.  Kaveunaschlacht  (S,  JjXXV'lllj  konnte  mir  nicht 
weitere  Teilname  erregen.  Ich  war  solches  meinem  lange 
vorbereiteten  Unternemen  schuldig,  dessen  Austtirung  erst 
durch  die  alles  Vaterländsche  lordernde  Unterstützung 
Sr.   Alaj.  des  Königs  möglich  ward. 

Die  geschichtliche  und  vergleichende  Mythen-  und 
Sagenforschung,  in  enger  Verljiudung  mit  der  Ge- 
schichte der  ältesten  von  Mythus  und  Sage  durchdrunge- 
nen Volks-  und  Ileldendichtung,  ist  mit  der  vergleichen- 
den Sprachkunde,  sogar  schon  über  den  Indisch-Germani- 
schen Stanmi  hinaus,  vornändich  von  den  Deutschen  zur 
Wifsenschaft  erhoben,  welche  sie  auch  fürder  gründlich 
ausbauen  werden.  So  wird  denn  dieselbe,  wie  schon 
mancher  bedeutenden  Götter-  und  Heldensage,  auch  wol 
dem  so  reichhaltigen  Stoff  bietenden  Wolfdietrich  zu  Gute 
konunen.  Und  da  habi'  ich  nun  vor  allen  den  Mann  im  Sinne, 
der,  mit  dem  (iermanischen  des  Morgen-  unil  Abendlandes 
gleich  vertraut,  n<  uli(  h  in  ilem  grösten  und  bedeutendsten 
Streit  aul  disem  Gebiete,  dem  Nibeluugenstreit,  so  kühn 
hei  vorgeritten    ist,    und   sighatl  das  Feld  behauptet,    und 
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dem  ich  danmi,  und  auch  zur  herzlichen  Eiwidcrunfr, 
dafs  er  zugleich  mich,  den  ihm  sonst  fremden  und  fernen, 
so  freundlich  und  knäftig  in  Schutz  genommen  hat,  dises 
alte  und  neue  Ileldenbuch  zugeschribcn  habe:  Adolf 
Holtzmaun,  der  da  ist  „den  Nibelungen  ein  helflicher 
Trost,"  am  Mittelrheine,  wo  der  ITort  versenkt  ward.  Er 
hat  einen  bedeutsamen  Stand  in  der  Mitte  zwischen  dem 
Niderrheinischen  K.  Simrock,  der  die  Erneuung  des 
Wolfdietrich  in  seinem  neuen  Heldenbuch  aufschob  bis 
zur  Erscheinung  der  nun  vorligenden  Urkunden,  und  frei- 
lich auch  die  ,, Zwanzig  Lieder"  aus  den  Nibelungen  er- 
neute,—und  zwischenW.Wackernagel,  auf  der  Deutschen 
Warte  am  Oberrhein,  der  auch  schwerlich  bei  der  „Zwanzig 
Lieder-Epopöia"  (1851)  verharren  wird,  deren  Ausschnitte 
nach  dem  Divisionsexempel  mit  der  Sibenzal  J.  Grimm 
so  freimütig  und  folgenschwer  aufgedeckt  hat  (in  den 
Götting.  Anzeig.  1851):  welches  Zalengeheimnis  ich  dann 
weiter  in  der  frühern  Anwendung  des  Erfinders  auf  die 
tragischen  Chöre,  überhaupt  auf  die  Tragödie  der  Grie- 
chen (1819),  nachgewasen  habe,  zu  den  neu  gefundenen 
Nibelungen-Handschriften  (1852  — 53). 

Jedem  unbefangenen  Gemüte  schon  mufs  bei  dem 
ersten  Eindruck  und  Ueberblick  des  ganzen  grofsen  ritter- 
lichen Heldengedichts  die  Vorstellung  widerstreben,  das- 
selbe sei  hervorgegangen  aus  zwanzig  einzelnen  Liedern, 
von  eben  so  vil,  ja  noch  mer,  man  weifs  nicht,  ob  Volks- 
und liänkelsängeru,  oder  ritterlichen  Aventüren-  und  Hof- 
dichtern, und  von  endlichen  Zusammendichtern,  allzumal  in 
demselben  erst  gleichzeitig,  oder  gar  eigends  dafür  erfun- 
denen, also  nicht  altepischen  (Otfrids-)  Versmafse,  und 
dabei  in  gleichem  Ebenmafse,  wie  verabredet. 

Es  gibt  allerdings  ein  Kunststück  diser  Art,  an  dem 
Italienischen  Prosa -Volksbuche  von  dem  Spruchwettstreit 
und  den  Abenteuern  Salomons  und  Markolfs,  welches, 
ins  Morgenland  zurückgehend,  aus    dem  Lateinischen    all- 
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ifointiiR-H,  auch  Doutschcs  Volkslauh  isst,  sodars  unser  II.l- 
donlied  von  Salonion  und  Moiol  f  (olun  >.  LX.WIII) 
sich  an  dafs(ll)e  auch  örtlich  anleimt.  AIh  disus  llalicnischc 
Uiuh  /.u  Aufan^o'  des  voriLfcn  .Tarhundciis  in  IJ(»lo;.;na,  mit 
Ahliildunticn  nach  dun  (Tcniäldcn  des  Spaniers  C'rcs|)i  er- 
scheinen sollt«  :  da  vereinten  sich  23  Miti^lieder  ikr  (.'ruse.i 
dafür  y.u  einer  epischen  DarstelluuLt  des  dort  schon  drei- 
teili"  ausucewaciisenen  Stoßes  (liertoldo,  Heiloldino  und 
(!acasi'nno),  und  ihrer  z  wanzij;  verfafsten  jeder  einen  der 
/wan/i<T  Gesauüje  in  der  Italis(dien  achtroimijren  Stanze; 
der  21ste  dichtete  dazu  den  kurzen  Iidialt  der  20  (lesän^e, 
und  die  l)eidenül)ri;^'enu;al)cn  Ausle;Xun;^enundAun»erkun;^en 
zum  Cianzen  (1736);  welches  alshald  auch  in  die  lUilisohen 
Masken -Mundarten  Boloj»;na's  und  Venodi;ifs  über^iiii^  und 
allgemein  helieht  ward. —  liier  trett<m  seihst  die  Zahn  mit 
den  Zwanzi^^cr-Niheluni^en  überein,  und  ninunt  man  den  Zu- 
sammendichter und  Ausflicker  des  Ganzen,  als  den  Slsten, 
dazu,  80  liat  man  auch  hier  die  mafsijebende  Sibenzal,  zu- 
jfleich  in  Verbindun;i;  mit  der  bedeutsamen  Drei  (3x7=21). — 
Freilich  sind  dise  namhaften  Kleien -(iestllschafter  in  und 
\\m  Bologna  keine  farendeu  Volks-  oder  llofsinger,  und 
dichteten  nach  Einem  Allen  vorli<;enden  liuche,  in  der 
seit  Boccaccio  in  Italien  allijemeinen  epischen  Stanze: 
wärend  die  Nibelungensiu<i;er  aid'  d<'m  gemeinsamen  Grunde 
der  Sage,  „durch  die  Gewalt  des  Mythus,''  oue  von  ein- 
ander zu  wifsen,  in  einer  gar  nicht  altgemeinsamen  Stanze, 
so  eingreifend  sollen  zusammengedichtet  hal)en !  Der  ei- 
gentliche Mythus,  die  G(')tter.sage,  war  jedoch,  aufserhalb 
der  Heldensage,  damals  längst  verschollen,  und  die  ein- 
zelne mythische  Züge  aufnemende  Heldensage  ward,  im 
Lauf  eines  halben  Jartausends  sich  mischend  und  wan- 
delnd, auf  die  manigfaltigste  Weise,  nach  Inhalt  und  Form, 
gesagt  und  gesungen,  in  wirklichen  Volks-  und  Helden- 
liedern, neben  lesbaren,  ja  gelehrten  Lateinischen  Fafsun- 
gen:    welches  Alles  für  den   letzten    und  einzigen  grofsen 
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Niheliingendichter  aufs  Innigste  verschmolz,  wie  das  un- 
scheidbare  Korinthische  Erz,  und  in  ihm  lebendig  und  laut 
ward  zu  dem  umfafsenden  ritterliehen  Volks-  und  Helden- 
gedicht, in  welchem  er  selber  als  Volker,  der  edle  Frei- 
herr, freudigste  Held,  und  der  Könige  Spilmann,  so  herr- 
lich hervortritt.  —  In  der  Zwanziger -Epoptae  haben  Mir 
dagegen  disjecti  inembra  poetae  (wie  nach  der  Xibelun- 
genschlacht),  in  so  vilen  Stücken,  Mclehe  einzeln  gar 
nicht  recht  verständlich,  nicht  anziehend  und  btfridi- 
gend,  weil  nicht  abgerundet  und  vollständig  .'^ind,  me 
die  obgedachteu  warhaften  kurzen  Volks-  und  Ileldenheder, 
sondern  nur  im  Grofsen  und  Ganzen  trefflich  wirken.  Das 
Zwanziger-Epos  wäre  ein  Gesamtabenteuer  imabsonder- 
lichenSinue,  vergleichbar  dem  Märchen  von  den  72Doluiet- 
schern,  oder  der  Rufsischen  Ilornmusik,  wo  jeder  Hornist 
vermöge  autokratischer  Abrichtungnur  Einen  Ton  im  Stücke 
bläst,  —  eine  poetische  harmonia  praestabtlita.  Eine  sol- 
che Entstehung  unsers  Epos  erscheint  so  unmöglich,  wie 
die  Epikurische  Entstehung  der  Dinge;  auch  sind  die 
jüngeren  Anhänger  desselben  über  Zal  und  Anteil  der 
Einzeldichter  (auch  der  Gudrun)  nicht  nur  unter  ein- 
ander, sondern  auch  in  sich  selbst  uneinig,  gleichwie 
die   jüngeren    Anhänger    der    Homeriden.    — 

Wir  dürfen  uns  hier  eben  so  wol  auf  das  Gefül  berufen, 
als  in  letzter  Stelle  die  Zwanziger  durch  ihr  „Erfülen" 
und  „Herausfülen"  des  Aechten,  auch  tun.  "Wobei  es  uns 
aufserdem,  zumal  seit  Holtzmanns  Aultreten,  weniger  an 
Beweisen  fehlt,  als  ihnen,  die  meist  nur  behaupten  und  dem 
Meister  ihrer  Schule  nachbeten.  Solches  tun  sie  nicht 
allein  selber,  sondern  empfehlen  und  raten  auch  Anderen 
solche  unbedingte  Hingebuufr  als  das  alleinige  Heil,  und  wer 
dem  widerspricht  oder  gar  abweicht,  der  ist  ein  dummer,  und 
unwnfsender,  ein  schlechter  Mensch,  ein  Verräter, Verbrecher, 
ein  Ketzer,  der  mit  Hohn  und  Schimpf  gebrandmarkt  M'ii-d. 
Darin  zeichnet  sich  vor  allen  die  im  letzten  lüeler  Um- 
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M-Iilatj  tiscliiiu'in*  Nil)<'lun«4«'nstr('it.srhrifl  ans,  wcicho  oiii 
wirklidu'S,  %•  ralin-detos  (irsain  iiit  iilx-n  t  nifr  (wio  llolt/- 
iiiaiui  parndiscli  trcflt'iul  «larj^ctaii),  •'i'ir  (»Ü'-riliar«'  Srliaiitl- 
und  Scliiniilischritt ,  den  Uiiwillcii  niclit  ilinr  (f«irm'r  all«'iii 
crrcfjt  hat,  und  auf  das  Haupt  ilncr  l'rliel)rr  scUmt  zu- 
rücki^rfalNu  i>t.  Sit-  fallen,  ^vio  <I<t  sii^losc  Saul  und  sein 
Waft'i'iitiäi;«'!-,  diuch  ihr  cij^cnes  Sihwert.  Ilolt/inann  hat 
in  seiner  Antwort,  wenij^c  Tai^«^  nach  Erschcinun;;  des 
jarhm^  zusaninien<;os('hrihonen  liiholls  ohen  so  gewandt 
als  streithar,  alle  ihre  Waffen  gefjen  sie  seiher  geleert  uikI 
ihre  heindieh  und  üftentlieh  gesehofsenon  Pfeile  von  sieh 
aliprallen  lafsen.  Er  hat  seine  Uelxrlei^enheit  nicht  hlofs 
(hireh  ernste  Entgegnung,  sondern  au'h  «hirch  Ironie, 
heitern  Scherz  und  Witz,  durch  Anstand  und  Feiidieit 
hewisen,  und  zeigt  wie  solcher  Streit  von  hci<len  Seiten 
irefürt  werden  sollte,  ritterlich  und  edel. 

Es  waltet  ein  Unstern  über  die  noch  so  junge  Altdeut- 
sche Philologie,  dafs  von  jeher  Misgunst,  Parteiung,  Anfein- 
dung, Hohn  und  Schim|)f,  sogar  vom  collegialischen  Kathe- 
der herah,  gehemmt  unel  geschadet  hahen,  und  der  Urheber 
dises  warhaft  unsittlichen  Tons  und  Thuns  der  Jünger  hat 
es  seliwer  zu  verantworten.  Glei<'hwol  ist  es  erfreulieh,  dafs 
in  unseren  Tagen,  neben  der  „Orientalischen  Frage,"  auch 
die  Germanische  „Nibelungenfrage"  so  lebhjift  erwacht  ist, 
dafs  auch  hier  wol  noch  Mancher  in  den  Streit  gezogen  w  ird. 
Wunderbar:  wärend  im  Wälsehland  auf  Befehl  «les  Pap- 
stes Kar<linäle  uiul  Bisehofe  im  Conclave  die  generutio  aei/ui- 
Toca  der  Jungfrau  Maria  (durch  ihre  Mutter  Anna)  von 
neneiu  verhandeln  und  als  Dogma  feststellen,  —  da  haben 
in  Diiitsehland  ilie  Autoritätsgläubigen  sich  einen  infalli- 
Ix'ln  hv|)erkritischen  Papst,  mit  dreifaclu-m  Doctorhut  ge- 
macht. Mild  die  nicht  minder  wundersame  Gehurt  der  Nil»-- 
lungen  aus  einem  I'aar  Dutzend  farender  Singer  (wie  Heini- 
dall  aus  neun  Müttern  —  ein  Mnsensohn?)  als  alleinselig- 
niachcndes  Dogma  ausgerufen.    Die  freien  Deutschen  lafsen 
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sich  aber   auch  von   di.seiu  Do^^ma   niclit  iinponircn,    und 
werden  ihren  Protest  auch  hier  sin^haft  durchfechten. 

Es  freut  mich,  dafs  icli  nuch  dises  noch  erlel)e,  und 
Teil  daran  nemen  kann,  auf  JMn<xere  Kräfte  vertrauend. 
Zwar  ward  ich  durch  schweren  Unfiill  am  vorletzten  Tajje 
des  vorijjen  Jares  und  durch  laueres  Schmerzensla<xer  des 
Beinbruchs,  im  Alter  der  <Toldenen  Hochzeit  mit  dem 
Staate,  wie  mit  der  Gattin,  und  durch  noch  andern  schweren 
Verlust,  in  fast  jeder  Tätiijkeit  j^elämt,  und  wird  auch  di- 
ses  Werk  erst  heute  hiemit  vollendet.  Wie  ich  mich 
jedoch  viler  freundlicher  Teilname  getröste,  und  dafür 
herzlich  danke,  so  habe  ich  namentlich  auch  hier  meinen 
jungen  Freunden  Dr.  E.  Rosselet  und  Stud.  G.  Flügge 
(aus  meinem  Geburtsdorfe)  für  treue  Hülfe  bei  dem  zwei- 
ten Bande  zu  danken,  dessen  letzte  Bögen  Rosselet  im 
Drucke  besorgte.  Noch  danke  ich  besonders  dem  Verleger 
H.  Schnitze,  der  sich  bei  disem  Werke  mehrfach  als 
wahrer  Freund  bewisen  hat. 

Zum  Schlufse  ist  nun  noch  in  Betrefi  der  Recht- 
schreibung dises  langen  Rechenschaftsberichtes  zu  be- 
merken, dafs  es  dieselbe  ist,  wie  in  den  letzten  Bänden 
der  Germania  und  der  Akademieschriften ;  in  welchen  letz- 
ten eine  Vorlesung  „  Deutsche  Rechtschreibung,  Ausspra- 
che und  Sprachgebrauch"  (1852),  sowie  ein  Vortrag  in 
unsrer  Deutschen  Gesellschaft,  sich  ausfürlich  darüber  er- 
klärt, auch  über  die  nicht  pedantische  Durchfürung,  zum 
leichtern  Uebergange.  Dafs  es  zu  disem  kommen  mufs, 
dahin  drängt  das  starke  Bedürfnis  der  Schnell-  und  Fern- 
schreibekunst (Stenographie  und  Telegraphie),  und  die  von 
der  Sprachgeschichte  her  an  vilen  Stellen  zugleich  dafür 
laut  und  sichtbar  gewordenen  Stimmen  (AVeinhold, 
Eckart,  R.  v.  Raumer,  Moltke,  Günther);  sodafs 
der  Staat  für  den  Unterricht  die  Sache  in  die  Hand  nemen 
mufs  (wie  selbst  Oesterreich  hierin  vorangeht,'  mit  Hano- 
ver).     Unsrer  Deutschen  Gesellschaft  gebürt  auch  ihr  An- 
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tiil  ;m  (li.sor  BcKtrel)uii;^,  nclxii  «Ifi-  Spiachicinlicit,  uutl 
(ins  ihrer  thiitipjsten  Miti^lidor,  Dr.  Michaelis,  hat  sie, 
von  der  Stolzo'sfhen  „KiirzgchritV  aus«ri'h<ii<l,  mm  au<li 
allix<n»oiu  wifscnschaftlich  (hir(liLr<'l'iirt.  Dafs,  ^x'u•  im  ältc- 
.stni  Deutsch,  dem  Clothischen,  SrhreilmiiLr  und  Sprach- 
lehre, am  vollkommonsten,  so  nocl»  im  Mittelhochdeut- 
schen heides  vil  einfacher  und  hcfser  war,  als  jetzo, 
ist  anerkannt,  und  davon  zunächst  auszu-jcehn,  viliner  (hi- 
hin  zurückzukeren.  Um  so  eher  (hirf  und  kann  mit  und 
an  solchen  Mittelhochdeutschen  Werken,  wie,  die  hiervor- 
li«(endeu,  ihre  richtii^ere  Schreihunpj  Iiervortreten:  sowie 
auch  hierin  mein  unläuirst  erst  im  hohen  Alter  immer  noch 
zu  früh  verstorhener  edler  Freund  Lafsherü  schon  1820 
in  seinem  „Liedersaal"  voranf^e^anpjen  i^t. 

Und  souiit  seien  alle  liehen  Freunde  lierzlich  ^cfT^rüfst! 

Berlin,    am  lüngston  Tage  1855. 
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Alte   Vorrede 

des 

Helileiiliuehü» 


Aus    der     Strafsburger     Handschrift. 


Vorred  zu  dem  Heldenbuch. 


(S.  1) 

Dis  buch  seid,  wie  die  heild  har  komen  sind, 
der  Blond  ein  deil  in  diseni  buch,  vnd  ist  zu  wissend, 
das  der  andern  heild  vil  dusent  sind  gewesen,  die  nit 
hie  slonl;  vnd  seit,  wie  all  heild  ab  sind  gangen  vnd 
wie  sü  ein  end  hant  genomen  vnd  von  wem  sü  geborn 
sind  oder  wan(n)en. 

iSk-iuiig  Ercndellc  von  Triere,  der  was  der  erste  lieilt,  der       1 
ie  geborn  wartt;    der  für  über   mer,    ^T:id    do    er  vff  das  mer 
kam,  do  hette  er  gar   ^^l  kiele,  wamie   er  was    gar   ein  richer 
kinig.      do    gingen  ym  die  kiele  a  Isamen  vnder;  doch  kam  er 
mitt   sini    lib   vsz,   vnd  kam   ein    vischer  faren  vnd  halff  dem       5 
hcren  vs.     vnd   also   wz  er  lang  by  dem  vischer  vnd  halff  ym 
vischen;   vnd    binden   nach  kam   er  gon  Jherusalem   vnd   kam 
zu  dem  heiigen  grab,     do   was   sin  frowe  einz  kiugez  dohtter, 
die  was  geheissen  frowe  Bride,  vnd  wz  ouch  die  schöustte  ob 
aln  wiben.     Vnd  do  nach  warft  ym  geholffen  von  andern  gros-     10 
sen  heren,  vnd  kam  wider  gen  Triere,  \nid  stai-p  ouch  zu  Triere 
vnd  Utt  ouch  zu   Triere.     vnd  also   ertrüncken  ym  al  sm    die- 
ner,  \Tid  verlor  grosz  gütt  vff  dem  mcre. 


C'XII  Alte  Vorrodo  des  Holdcnbiich«, 

Von   «icii   liindcn   vnd   sIoIUmi,   uif  flic   v<»r  zillon 

band  geheissen:   vnd  sind  (»luli  dit*  land   vor  zillon  der 

licild    "oiii. 

(S.  2) 

Vor   zitti-n    liios    das    hiiul    zu   Kr  11»'    viiil    zu    Ocho    vikI 
dar  by   vmh    vnd    duinb»\    das    hicssz     fJri  j>i»i;^on-lan  d.      in      IT» 
disom  selben  lanilo  worent  vil  hcildc;   ilt-r  ein  liic'»sz  Lögoftst 
(LüdcpnptV),   «liT   ander  II  u^'  von  Meutze,  der  <lritt  Ort- 
tewin  von  Itunnc. 

Das    land,    ilz   nun  lirist    Vn;,'('rn  land,    das   liiessz   vor 
ziten    Hunnen  1  an<I.      in     disem    lainl     wz     king    Etzel     ein     2»' 
bore;  ez  stössett  an    Uest rieh  land. 

Das  land  vnd  die  statt  Wurinez,  das  biessz  vor  zitten 
Burpinne  das  (Hur (runden?)  land.  in  dem  selben  land  wz 
king  Gibich  ehi  bere  vnd  frowe  Krienibild  sin  dobtter; 
der  selben   der  waz  ouch  der  rosogartten.  2'! 

Es   ist    euch    zu   wsscnd,    war  vndi  gott   die   deinen  get- 
t  WC  roh  \'nd  die  grossen  risen  vnd  darnach   die  heil  de  liessz 
werden.     Zu  dem  ersten  liessz  er  die  gettwerch  werden,  ^nnb  de.z 
willen,   daz  das  land  vnd   daz  gebirgc[n]  gar  wicstc  vnd  vugc- 
buwen  wz,  vud  \-\\  güttez  vnd  (von?)  gold  vnd  von  silber  \Tid  edel     ■">'• 
gesti'in     vnd    berlin    dor  mitz.      vnd    dar  \inb    niahtte    er    die 
gettwerch   gar  listig   vnd   wise,   das   su  al   ding  wol  erkantcn, 
wozu    al   ding   gutt  wz.     sii  künden  ouch    wissen,  wozu   die 
stein  weron  gutt.    cttelicli  stein,  die  gebeut  gi'Ossc  stcrkc;  ctte- 
lich    ßtcui    wereut  gut,   wen  einer  die   stein   by  ym  Latt,  den     3.') 
mohtt  nienian  gesehen:  das  biessz  eiu  nebel kappen,     vud   dar(5..5) 
>nnl)    gap   got    den  gettwerehcn   kunst  vnd   wis^^zheit;    vud    do 
von  so  buwettent  Sil  gar  hübsche  berge;  —    vnd  gop  in  adel, 
das    sü   kinge   woren    vnd   bereu   also  wol,   also  die  heild,  vml 
gap  in  grossen  riebtum.     vud    do  uün  got  clie  risen  liessz  wer-     -!<» 
den ,    das    wz    dar  vinb,   das  sü  soltten    tlio  wildiu   <lier  vnd  tlio 
grossen    wirme    erschlaben,    das    die   gettwerch   desto  sicherer 
wereut  vnd    das   land  gebinven  mohtt    werdou.      darnach  über 
lüztl   jor    do  wurdenl   die  rist-u  den  gettwerehen   gar    leid  dun, 
vnd  wurden  die    risen    böse  vnd  vngetnnve.     <lar  nach  besehiiflf     i^> 
gott  die  starken  heild:  dz  was  «lo  zu  mol  «'in  mittel  folg  vnder 
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der  driger  hand  folg.     vnd  ist  zu  wissend,  das  die  heilden  gar 
fil  jor  gar  getniwe  worend  vnd  gar  biderb;   vnd  dar  vmb  soit- 
tent  sü   den  getwergen  zu  hilff  komeu  wider   die  vugetruwen 
risen   vnd   wider  die  wilden   dier  vnd  wurme;  wanne  daz  land     50 
waz    in    den    zitten    gerb    vngebuweu    vnd    wieste.       dar  vmb 
mahtte  got  starg  heilde  vnd  gap  den  heilden  ein  natture,  daz 
ir  mütt  vnd  su(i?)mie  miestent  stou  vflF  manheid  vnd  vff  ere  vnd 
vff  stritten   vnd  beisen.     do    was    ouch   ettewie  fil  kinge  vnd 
heren  vndcr   den   getwergen,    die  hetten  ouch  ettewie  fil  risen     55 
zu  dienern;  wanne  sü  al  wegen  hettent  ruhe  vnd  wieste  weld 
vnd  gebirge  nohe  by  ir  woninge  ligend.     Es  ist  ouch  zu  wis- 
send,   das  die  heild  al  wegend  frowen  ziihtt  vnd  ere  an  sehend, 
vnd  das  sü  wittewen  vnd  weisen  beschirmeten,  vnd  das  sü  kei-(s.4) 
ner  frowen  kein  leid  dottend,   ez  wer  danne  Ubz  nott,  vnd  al     60 
wegen  frowen    zu  hilff  komen,   vnd  daz  sü  vil  manheid  durch 
der  frowen  willen  dotten  in  ernest  vnd   ouch  in  schimpff.     Es 
ist  ouch  zu  wissen,  daz  die  risen  allesamen  woren  keiser  vnd 
kinge  \Tid  herzogen  vnd  grofon  vnd  heren  vnd  dienstlütte  vnd 
ritter  vnd  kuehtte,  vnd  woren   all  samen   edel  lütte,  vnd  wartt     65 
nie   kein   pure   nie   kein  heild,   vnd  dovon   sind   all  heren  vnd 
aller  adel  komen. 

Hagen  von  Trowe,  ein  kiener  heild. 
Waltter  von  Kerlingen,  ein  heiltt. 
Felcher  von  Altze,  genand  fideler:     er   furtte   ein     70 
fidcle  in   sim   schild ,    dor  von  nante   man    in   also. 
er  WZ  frow  Kriemhieltt  swester  sun. 
Stieffung,    ein   king  von   Ypperland,    daz   litt  in 

Vngern  land. 
Ein  rise   hiessz  Asperion;   der  furtt  zwey  swertt  in     75 

einer  scheiden ,  do  mit  er  vehtten  kund. 
Schrütthan,  ein  rise;  dem  warent  die  Prassen  vntz 

an  daz  mer  vndertan. 
Herholte,  ein  herzöge  vnd  ein  starker  heilt. 
Wolffhart;  der  wz  Hilttebrandez  swester sün,  vnd     80 
WZ   Amlung    von    Gartten  sin   vatter,    vnd  wz 
herzöge  Brehtung  sin  grosz  vatter  von  der  mutter 
har.      vnd  Alphartt  wz  sin  bruder;  wz  ouch  ein 
kiener  heild. 

H 
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SigeHtap  waz  oucli  II  i  Itt  hm  mlc  z  sweriti'r  sftii.  vihI  H5 
waz  Anirliii^  von  (»iirttfn  ourh  nin  vHtter.  niii^x..)) 
lid   (jrnrtt«'ii   vml   HtTu»'  Hohe  bi^eiiander. 

Von   De  II II  im  inar^'  «'in  kiiiy  wz,  juii;,'  \nid  hiesi»  Früt. 

Mttr;;r"d'<;   Kifdif.'«'r    von   Iti'c  lic  lor;    driii  gup    kiu^ 

GiiittT     ein     dohttcr:     <laz     wz     kiii;,'    Gibichez      9U 
siius  dolitler. 

King  Härtung  vsz  Kiihh  en  land. 

Der  Hchön  Diottrich  iisz  Russen  lund. 

Wittitli,  ein  hciltt. 

Witt  ich   owe,  sin  briidcr.  95 

Jr  vatter  was  gennnt  Wie  1  and  vnd  wz  t-in  liorzoge, 
vnd  vertribcnd  in  /.wen  ribon  vnd  gewanen  im 
äiu  bind  an.  do  kam  er  zu  urmut,  vnd  do  nach 
do  kam  er  zu  king  Eiberich  vnd  wart  sin  geselle 
vnd  wart  ouch  eiu  schmid  in  dem  berge  zu  (jrloc-  lUO 
ken  sasücn.  do  nach  do  kam  er  zu  king  II er- 
tuch,  vud  vor  dez  dohtter  do  mahtt  er  zwea 
sien. 

Jtem  ein  hciltt  hiessz  der  getruwe  Eckhartt  von 
lirisaeh,  von  dem  geslohtt  der  Harlinge;  der  lüö 
waz  ouch  diz  land  iu  Eilsas  vnd  in  Pris  gowe. 
vnd  do  kam  ein  keiser,  der  hiesz  keiser  Ermend- 
rieh;  doi'selbe  hing  die  Harlunge.  dem  selben 
Kekehartt  di-ui  wunleu  enjifolu  die  jungen  Har- 
lunge; ilo  nach  slüg  er  koiser  E(r)meutrich  zu  IIU 
dode.  der  selb  Eckehartt  der  sei  uoeb  ston 
vor  frowf  Fi-iitiz  bcrg,  also  man  seit. 

Ein  heild  hiesz  Heime,  was  Adolgerz  .sun,  einz  her- 

zogfii,   vnd  hotte  iiij  eilen  bogen.  {S.  ß) 

Kh\;j:    (iiiittt-rz    sun    der    erslug  den    alten    Hiltte-   115 
liraud     vor    der    statt    zu  Bornn«'.     r>o    \nirde(u) 
ouch  all  heild  erschlagen. 
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Heilde   in  Gripdeiiland,    daz  ist  in  dem  land  KelJe 
vnd  dar  hy. 

Ein  heild  hiosz   Ln  de  gast;    der   wartt  von   dem    von 

Beruue  crslageu. 
vixd   Hiig  von  Meutz  wartt  ouch  von  dem  Berner  120 

erslagen. 
Orttewiu  wartt  ouch  von  dem  Bernner  erslagen. 
Helffericb  von  Bunne. 
Diettlip  von   Stiere  vz  Stirmarg,  der  wz  Bitte- 

roll'fz  süu,  der  waz  vft'  der  Düuowe  gesessen.      125 
Ecke    vndVaso(l)t    vnd    Obeudrott,    die    worend 

Menttigerz  sien  vs  Cicilgenland;  vnd  Menti- 

gerz  wip   hiess  Giideugartt,    die  wz    der  driger 

süne  mütter. 
Frowe  Heriche  wz  kingEtzelz  wip,  die  liette  zwen  130 

sien,    die   erslug   Witt  ich    vor  Kaben  zii  dod  in 

dem  stritte. 
Kunze,  die  was  Ecken  vatter  swester,  vjid  Mcuti- 

ger  waz   ir   brüder.     die    selb   Rüntz   hatte  zwen 

sien:  der  ein  hiess  Zerre,   der  ander  hiesz   We  1-135 

derich. 
Rönzen  brüder  Mentiger  hat  ouch  zwen  siene:  der 

ein  hiesz  Ecke  witt,  der  ander  hiszEckenod. 
Ein  heilt  WZ  genant  Adelger;  der  waz  Heymen  vatter.  (5.7) 

Von  Ottnid  dem  keiser. 

Keiser  Otnidez  vatter  der  waz  ein  mehttiger  king  vnd  140 
hatte  vil  gütter  land  vnd  lütte  vnd  wz  gesessen  in  dem  land 
Lamp arten  vfi'  einer  birge,  hiesz  Gartten,  das  noch  hütt 
dez  dagez  in  Lami^arten  lid.  do  nam  der  selb  Ottnid  ein 
wip,  die  was  dez  kingez  von  Russen  swester.  vnd  do  sü 
lange  bigenander  gewaren,  do  betten  sü  gernne  ein  kint  geha-  145 
ben:  do  mohtte  ez  nit  sin.  do  botten  sü  gott  vmb  ein 
kint:  dz  mohtt  aber  nit  sin.  das  wüste  king  Eiberich  dz 
twerch  wol,   dz   sü   also   got  bottent;   wanne    er  nohe   by  ym 
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iyu'-)   gCHCßsen  was.     er   wz  ouch  gar  wisc  von  dem  pestininc 
vjul     an    kunst    viid    wüste    wol.    das    sü    von    dem   inannr  kein   IfU) 
kind   wind  machend;  vnd  wz  »z  kin;.'   Ell» «rieh    pir  leid,  das 
sie  Kolti-n  stcrlu'n  on  libez   erben;  wanne  er   fo(r)ht1e,  daz  ym 
böse,    vngetruwe    nochgcburen    in    «in   lande   wurden    gesettzet, 
dz   ym   Kidiadon    mfihtte,    vnd    gcdohtt:    ,,dn    bist    ein  king  vnd 
bist  also  glitt,  also  sie  cz  ist;  weger,  do  werd    dem   lande   ein  Ifif) 
bere,  wanne  nit."     vmi   ging  dar  vnd  nam  ein  fingerlin    an  sin 
Iijind:  do  waz  ein  stein  ynne;  wer  das  fingerlin  oder  den  stein 
by    im    drüg,   den    molitte    nieman   gesehen:    daz   hiesz   in   den 
zittcu  ein  nebel  kappen.       vnd   für   zu   der   kingin,    Ottnidez 
matter,  vnd  kam  zii  ir  in  ein  kemnötte,  do   sü  an  inn   gebette    IGU 
was,    vnd   mohtto    sin   nit    gesehen,      nun    was   king  Eiberich 
gar  starg,     das   kam    ouch  von   edchn  gestcin ,    vnd   über  kam 
die   kingin   wider  ieren  willen,      do   wart   sü   keiser  Ottnidez 
swanger.      do  seittc  er  ir,  wer  er  wer,  vnd  gap  ir  dz  fingerlin 
vnd  seit  ir,    war  vmb  er  ez  geton  hette,  durch  dez  besten  wil-   165 
Icn.     vnd   darnach  über  x  ior,    do  waz  der   altt  king   Ottnid(.5.  Ä) 
ein  altt,  swach  mann,  vnd  gebott  gott  über  in,   daz   er  starp; 
do   enpfalch   er   sinen  sun  dem  kingc  von  Russen;  wanne  er 
waz  einer  mütter  brüder.      vnd  also  viel  das   king  rieh  an  den 
jungen   heren    Ottnid,   vnd  wartt   darnach   Rfimscher  keiser,    17U 
vnd  waz  er  kbig  Elberichz  liplicher  sün.  das  nieman  (wiste), 
wanne  er  vnd  die  kingin. 

Dersclb   keiser   Ottnid,   Elberichz  sun,    was  gebom  vs 
Lamparttenland,  ein  mehttiger  king. 

Kaiser  Ottnidez  mütter   die  waz    king   Elegastez   swe-  175 
stcr    von    Russen  land.       der    selb    king    von    Rissen    der 
wartt  zonüg  über  sin  swester  Elberichz  wegen,     do   dis  El- 
bcrich  befand,  do  brohtte  erz  mit  sinen   listen   wider  vmb   zö 
frintschafi^ten. 

Dem  selben  Iceiser  Ottnid,  dem  dient  Russen  land  vnd  180 
öuch   daz  land  zii  Hernne.      her  Diettrichvon  Hern  wartt 
dz  selb  land  Bernne  do  nach  über  zwey  c"  jor. 

Keiser    Ottnid    betwang   die    land    von    dem   gebirge  vntz 
an   daz  mer;  ym  diende  onch  Rome  vnd   Latran. 

Er   waz    gesessen   do    zu  mol   in    L  am  i)art  en  1  ande    vfT  18.5 
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einer    vesten,    die    wz    nohc    gelegen    by    dem  land  Bernne. 
Ott  nid  halt  xij  man  sterg. 

do    hatte   er   vfF  der  festen    zu    Gartten   Ixxij   man;    dz 
waren  ein  deil  grosse  heren  vnd  herzogen  vn  grofen  vnd  dinst- 
man,  die  ym  nohe  zu  gehortten  von  sibschaft.     Keiser    Ottni-  190 
(lez  vatter  vnd  alz  sin  geslehtt  furtten  einen  helfFand  an  dem{s.9) 
schiltte  vnd  vff  dem  helme. 

aber  do  Ottnid  Remscher  keiser  wartt,  do  furtte  er 
einen  swarzen  adeler,  also  onch  alle  keiser  noch  dunt,  die  do 
Rßmsche  keiser  sind.  195 

Dise  waren  keiser  Ottnidez  diener  vnd  sin  rot  geben: 
der  king  Elegast  von  Russen;  der  waz  siner  müt- 

ter  bruder; 
der  trossesse  ab  Gartten;  der  wz  keiser  Otttnid(s) 

swester  sün;  200 

der    margrofe   von   Thuschan   vnd   (der)   keiser    die 

woren  zun  andern  kinden; 
herzog  Gerwartt  vonTrowe;  wz  Ottnidz  swoger; 
do  waz  herzöge   Zache ri es;  der  wz  gesessen  zwi- 
schent   der  Ettsche   vnd   dem  mer;   der  was  von  205 
ym  verlehent.     der  selb  herzog  dett  Ottnid  grosse 
ßindachafift:  er  besteltte  vil  spisen  vnd  kiel,  do  er 
über  mer  wollt  farn. 
do  WZ    der  king  von  Messin  sin  lieber  diener   vnd 
rott  geb.  210 

Keiser  Ottnid  nam  ein  ehch  wip  ginsitt  merez;  das  waz 
einz  kingez  dohtter;  der  waz  ein  heiden,  gesessen  zu  Rachaol, 
vnd   wz   sin  lant   geheissen  Nider  Surgenland,  vnd  in  dem 
land   lag    ein   stat,    genant   Suderz.     er  hatte  aber  ein  statt, 
die  was  geheissen  Mintabur.      vnd   in    der   selben  statt  do  215 
WZ    der    king    alwegen    gewenlich    mit   sim  wib  vnd  mit  siner 
schonen   dohtter  Siderott.     aber  Ottnid  nam  ym  die  dohtter 
mit  gewaltt  vnd  deifftt  sii,   vnd   wartt  sin   elich  wip.     vnd    do(S.]0) 
Bchickett  ym  der  heyde  zu   leid  j  risen   vn    sin  wip    vnd   zwen 
hng  wurme ;  die  sollten  sü  ziehen,  vntz  sü  grossz  wurden,  heim-  220 
lieh    in    Ottnidez    lande:    also  ouch  geschach.       die  selben 
wurme  woltte   keiser   Ottcnid   erslahen;   vnd  also   drugeu   die 
wimn  keiser  Ottnid  in  den  berg  vnd  ossend  in,  dz   er   starb. 
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dar  iiucü  eiinfaiid  tz  Wolf!  tuet  tri»  h ;  drr  ersliljf  di^r  wHnn 
vil  zfi  dod,  viitz  hu  riiim:  dm  rrsliij;  hfr  Diottrich  von  235 
ItiTiiiii-  diir  nach  wnl  üIht  Ixxx  jor.  vnd  do  Wolff  dirtt- 
rirh  hIho  die  ^vtiriii  i-rHla>;i<ii  luittc  vnd  »inen  gcscUon  Otnid 
UToroi-hon,  do  nuiu  er  Ottnid/.  wip  zu  der  e;  di«>  hicns  aide 
rott.  Otnid  wuz  in  d«T  ciltt.  uIko  Wolf  f  dict  trir  Ii  :  doch 
\v/  Ottnid  viij  jor  cilttcr.  2!1 

Herzog  Brehttitng  was  ein  ricln-r,  J)iderwcr  herzog  vnd 
ein  wiser  mau;  was  von  Meriau  ji^cborn,  vn<l  hatte  sehzehen 
Hieu :  da«  won-u  all  herzo;,'en.  vnd  «az  der  vatter  vnd  die 
Biennn  all  Hii^rel  die.ttrieluH)  vud  W  olf  f  diettricliBz  dio 
ucr  vntz  an  ireii    dott.  23") 

Iierl)raud  \vz  15er  1 1  un^'t;  z  sun  der  eilttte.  der  uuin  dcz 
ricln  u  Wer(niherez  dobtter  zu  Dereufel«  (Terfi.'*V);  die 
hie$z  ilie  schön  Amige.  Ilerbrand  wartt  ritter  zu  Duschau 
vor  dem  clo.ster.  der  wa«  des  altten  Kilttbrandez  vatter  vnd 
miuch  Eilsanis,  und  Anieuold(sj  vou  Gartten  frowe  die  240 
was  .sin  dohttci*. 

IIa  che  v>"A  ouch  liei  t  iiugez  suu. 
Brechülcr  wz  ouch  ßerttuuj^ez  sün. 
B(r)eclittung,  der  jung,  wz  ouch  Bin  hiin.  (-S. //) 

Hilttbrand,  der  juu^^e,  wz  ouch  sin  suu.  245 

Vud  sesse  siuer  sien  wurden  cr^lageu  vou  Wolffdiett- 
richrt  bruder  \Vaszniüt  vud  Bogen,  by  WolfCdiett- 
rich  vor  Wolffdiettrichz  vnd  .siuer  diener  vesteu. 

Die  andern  fier  eieue  komen  dar  vou.  Vnd  aJao  Btarp 
herzog  Bertting,  diser  knabeu  \-3itter,  iu  klug  Bogeus  vnd  250 
in  kiug  ^Va  Ire  mutz  gcfengnisse.  Dise  zwen  kinge  woreu 
Wolffdiettrichz  briodrr,  wie  wo]  sie  Wolf fdietrich  vaz 
gestossen  hatten  von  .sini  erbe  vml  yin  sin  dieustlitt  gefuu- 
geu  hotten;  aber  Wolff  die tt  rieh  betwang  sii  zuleat  vud 
loste  ein  tUenstuianne  wider,  vnd  besas  er   bin  erb  wider  viub.     2Ö5 

Also  WZ  der  altt  lliKlhruiul  vud  bin  geswister  —  die 
waren  IIa  eben  swcster  vud  ^iner  audern  geswLbter  brü- 
der   klud. 

liigelili  ett  r  i  (h  (s)    vattor   was    ein    king    iu    Kriechen- 
laude,  vud  waz  ein  gütter  Kristcu,  vnd  wz  geheissen  kiug  Au-  2ü0 
zigus,  vud  WZ  gcHesueu  zu  C'ouHtautuopcl  vli' einer  vesteu. 
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vnd  do  er  gcstarp,  tlo  erbet  llngeldiettrich  daz  ganz  king- 
rich  vnd  wz  ouch  zu  Constantnopel. 

Vff  deu  selben  dag,  do  king  Anzegus  starp,  do  waz  sin 
sun  Higeldittrich  ahzehen  jor  altt.     vnd  furtt  king   Anzi-  265 
giis   ein  rotten  lowen  in  dem  schiltt:   das  selb  hat  ouch  sider 
gefiret  sin  sun  vnd  Wolffdiettrich  vnd  ir  nachkomen. 

Higeldiettrich  der  vor  genand  erwarp  sin  frowe  init 
siden  negen  vflF  eim  durnne.  vnd  die  selb  junfrowe  er  also 
erwarp;  die  waz  genant  Hiltteburg  vnd  ir  fatter  king  Wol-  270 
gunt  vnd  ir  mutter  Liebgartt,  vnd  woren  gesessen  vflF  einer 
birge  genant  Salnecke.  also  mahtte  Hugdiettrich  iij 
sienne  mit  der  selben  frowen  Hiltteburg. 

Der  erste  sun  hiess  Wolffdiettrich,  wartt  ein  R6m-(Ä./2j 
scher  keiser  vnd  wartt  dez   Bernerz  gross  vatter:  275 
Der  ander  sun  hiessz  Wasemütt,  ein  king. 
Der  dirtt  hiessz  Bogen,  ein  king. 

Wolffdiettriehz  erste  wip  wz  genant  die  ri(u?)che 
Eilse;  dor  noch  wart  sü  genant  Sigeminne,  die  schönste  ob 
albi  wiben.  280 

Darnach  raahtt  Wolffdiettrich  ein  sun  vnd  eine[n] 
dohtter  mit  keiser  Ottnidez  selgen  wip.  das  selb  wip  wz 
euiz  beiden  dohtter  ginsitt  merez  vsser  Surgen  land. 

Der  sun  wartt  genannt  Diettmar;  vnd  der  selb  dett  den 
ersten  stritt  an  die  beiden  vor  dem  closter  zu  Thuschan,  do  285 
er  ouch  ritter  wartt  gemahtt,  vnd  wartt  ouch  in  der  selben 
Wochen  zu  keiser  gemahtt:  daz  schuff  Wolffdiettrich  sin 
vatter  vnd  boschach  mit  aller  firsten  vnd  heren  willen,  vnd 
also  was  frowe  Siderott  Diettmars  mutter. 

Wolffdiettriehz    dohtter  hiesz  ouch  frowe  Sidrott.      290 

Also  mahtte  der  selb  keiser  Diettmar  iiij  siene.  der 
erst  Diettrich  von  Bernne;  vnd  wartt  ym  ouch  der  name 
„der  her  von  Bemne."  also  wz  Wolffdiettrich  dez  Ber- 
nerz gross  vatter. 

King  E(r)menttrich    vnd    king    Harlung    woren    ouch  295 
Diettmars   sien.      nun   hatte   Diettrich   von    Bemne   ein 
bruder  genant   Dietter;    der  wartt   erslagen  in  sinen  jungen 
tagen. 

Ez  ist  zu  wissend,  do  des  Berners  müter  den  Beruner(i'./3) 
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drfig  rnd  Bin  Hwangor  wn«  wonlfii  von  irmo  inniiii«-  l>ii>t t in^r,  300 
do  ist   zu  wissend,  du«    Mac  liini>tt ,    also  hcisKCn  i-ttlich  brseii 
geinter  an  den  Rolbt*ii  zittni,  do  dor  seih  Mho ii(>tni>tt  uialitto 
sin  genpenfite,  dor  schiifF,  daz  doz  Beriit-rz  inuttor  einer  nahtt 
gptreimett   in   clcm   kIoA'.    wie   ir   man   hv   ir   «lieffe    vnd    in  «ler 
selben  zil  wz  I>iettinnr  in  einer  reisen.     \nid  do  sü  erwaehette,  305 
do  frreiff  sü  neben  sieh,   do  preifF  sii   vfl'  ein   holen    freist,     do 
spraeh  der  peist:  „du  soltt  dich  nit  fe(r)htten.    i»h  bin  ein  gc- 
hürer  peist:  ich  loss  dich  wissen,  den  sun,  den  du  von  Diett- 
mar   treist.    dir   sol    werden    der   sterkest   geist,    der  yc    oder 
iemer  gebom  sol  werden,  md  von  dem  droni,   also  dir  ist  ge-  310 
treimet ,    do  von  so   wnrtt  im  das  fir  vssz  dem  miuid  schiessen, 
PO    er    zornig   wurtt,   vnd    gar  ein  biderber  hcillt."     Vud    also 
buwett  der  diifel  ein  gutte  schon  bürg  iu  drigen  (lagen:  dz  ist 
die  barg  zu  Bernne. 


Hilllhrnnd  vnd  sin  geswislor  sind  herzo^  Brehllunffez 
geslehtle. 

Hilttbrand,  der  altt.  wz  Herbrandcz  sun.  315 

Minch  Eilsam  was  Herbrandcz  suu. 

Amelott   von   Garttenz  frowe    wz    Herbrandcz 
dohtter. 

vnd  also  was  Ilach  vnd  sin  ges\vister  diser  vatter  brCuler. 

also    wz    herzog    Hrcliftung    diser    grosz  vatter.    Ilillt     320 
brand(s)  vnd  einer  geswistcr. 

Amelott  von  Gartten  hett  lliltf  brande  z  vnd  minch 
Eil8am(8)  swester,  mit  der  hette  er  dise  nach  gesehriben  sieue; 
der  waren  drige,  vnd  wz  Herttung  iv  grosz  vatter:  (St-/) 

der  erst  sun  wz   Wolffhartt,  der  ander  Alphartt,   der  32r» 
dirtt  WZ  Sigestap.    die  drig  waren  Hilttbrand(8)  swester sien. 
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Das  sind  die  heren   vssz  Niderland  vnib  Wurmez 
vnd   Meintz   vnd  Kell   vnd    Och.     dis  land   hiessz   vor 
zilten   Grippean.      das    selb  land  wz    king    Gipis    von 
Wurmez ;  der  hatte  ein  dohtter  Kriemhiltt,  die  [die]  pflan- 
zett  ein  rose  gartten  wnneclich  zu  Wurmez  an  dem  Rin. 

Frowe  Kriemhiltt  nam  Sifritt    vs  Niderland. 

king  Ginttcr  wz  king   Gippis  sün. 

king  Gernott  wz  klug  Gippis  sün. 

Giseler  wz  ouch  sin  sün,  der  wartt  jung  erslagen.      330 

Fcileker  von  Altz(ei),  ein  fideler  genant,  der  was 
Krimhiltt  swestersün. 
Sifritt  ein  king  vsz  Niderland,  dez  waz  daz  land  Wur- 
mez vnd  de  nohe  by,  das  land  lag  nohe  by  king  Gibich  ez 
land.  sin  vatter  hiessz  king  Sigemund  vssz  der  Nibelunge.  335 
dem  Sifritt  wartt  Kriemhiltt  gemaheltt  vnd  wart  in  dem 
Rose  gartten  erslagen  von  dem  Bernner. 

King  Gibich  \iid  sin  dohtter  Kriemhilt  hettend  ein  fer-(5,/.5) 
gen  zu  Wurmez  an  dem  Rin,  der  waz-  gar  ein  grosser,  star- 
ker man  vnd  heiltt,  vnd   der  hatte  zwölff  sien.     der   selb    ferg  340 
wz  genat  Nottbrehtt. 


Von  den  heilden  vnd  von  den  heren  von  der 

Hünen  land ,  das  felb  land  heissett  nun  Vngern  land  vnd 

dz   selb  land  wz  king  Etzelz  vssz  Vngernland. 

Dise  noch  geschriben  heren  vnd  heild  waren  alle  king 
Etzelz  diener  vfi"  die  reise,  also  man  in  den  Rosegartten  zooh 
vmb  die  rosen  stritten,   vnd  hiess  Ezelz  frowe  Heriche. 

Diettrich  von  Bernne  wz  Diettmarz  sün.  345 

Hilldbrand  waz  Herbrandez  sün, 

minch  Eilsam  Hillbrandez  brüder. 

Amelung   von   Gartten  der  waz   Alpharttz  vnd 
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Wolffliarz    vatfcr,    «Ifiii    warti  ciipfolilcn  doz   Mcriifrz    liitiil 

0 

viul  Bin  erb  viid  ouch   frowe  Utte  Hinz  swoererz  II  iltthranilz  350 
wij).      (In    sprach    Ainoinnp-    von    ftartfon    zu    ITIltlbrand 
sim  swo^er,  «las  ex  yin  lii'ss  rn])f<>lu  sin  Al])Iiortt  viid  Wolff 
liJiilf  »ii»  sicne. 

Dez  lierncrs  i:i:>it«'  wip  liii-^x.  II  iii  1 1' lin,  die  «x  drz  kin- 
gcz    dnli1t<'r   von   Porltu^al.      er   waz  pnr   ein   hiilcrw«-!'  king.  355 
er  valitt  :tl  wc^rtMi  an  dii-  lioidcn  vnd  warft  oiioh  von   flon  hcl"- 
den    i-rsla^'cn.     also    kam    kinpf    Goldcmar    vml    utal  yiu    sin 
dolittcr,  das  die  altl  kinginnc  von  leid  starp.     do  kiun  der  Horu- 
ner    vnd    nam    si'i   Goldcmar    wider  vnib   mit  grosser  arbeit, 
docli    bleip   SU    lutter    vnd    rein   von    Goldcmar.    also   do   dis  3<jO 
erste    wip    gestarp,    do    iiaui    or    dag    ander    mp,    tlie    hie88z(5/ff) 
Herrott   vm\   wz   king  Etzelz    aweeterdohtter  v^z   Vugern 
land.      vnd    wz    der    13 c runer    ealb  fird   gebri'uler,    der    eiu 
hiessz   E(rjmentri4'h,    <ler   ander   kiii;r    n..iMi,.r     ,]..,•   .liit»,. 
Diettcr  der  juug[e,  der]  erelagen  warti  365 

V-  Ez  ist  zu  wissend,  daz  der  vor  gesohriben  EmeutricU 
hatte  einen  marschalg,  der  sin  oberster  waz  d:;z  land  zu  be- 
sorgend, der  waz  geheissen  der  gctruwe  Sibiehe.  der  hatto 
gar  ein  schone  wip,  vnd  su  waz  ouch  gar  biderb,  vnd  diQ  selb 
die  hatte  Ementrich  zu  mal  gornne  bosloflen.  vnd  er  ging  370 
ir  lange  zitt  nach,  vnd  sü  woltt  sin  willen  nit  dun.  do  ging 
Ementrich  vnd  schickett  Sibich  gar  verre,  das  er  miest<} 
xij  Wochen  vsz  sin;  vnd  die  wil  do  fand  der  keiser  einen  fiind 
vnd  leitt  an  mit  andern  frowen,  daz  si'i  ein  hoff  an  leittent,  vnd 
hatte  ouch  bestellet  mit  cttlichen  frowen  vnd  ouch  mit  siueu  375 
dienern,  this  si'i  ym  hilfcn  wege  stichoii ,  wie  er  sü  \\hcr  kenic. 
also  uiiii  der  hoff  wartt  gmiahtt,  ez  mohtt  nit  gond;  do  wartt 
aber  ein  hoff  gciualitt,  vnd  Uo  noch  ^wcnne:  vnd  an  dem  fier- 
den  hofe  do  wartt  ein  fuud  gedohtt  mit  besen  wiben,  das  sü 
mieste  sinen  willen  dun.  zu  JJadctwe;  vnd  das  mieste  sü  diln  3K0 
ÜIkt  irz  herzen  willen,  vnd  mit  grossem  leid,  vnd  .ilso  wartt 
die  frowe  gar  Niigeintitt  vml  betriebtt  ewoclicli  \nitz  an  irn  dott. 
do  nun  Sibich  ir  man  er  heim  kam,  do  fing  die  fnnve  an  vnd 
seitt  ym,  wir  die  sach  ergangen  waz.  do  eprach  ir  man:  ..nun 
bin  ich  ie  vnd  ye  gewesen  ein  biderb  gptrwe  man  vnd  wjirtt  3H5 
niii-    der    namme   geben    „der  getrnve  Sibich.-*    nun   wil  ich(5./7) 
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werden  ein  vngetniwerman  vud  wil  worden  ('pe)lieisßen  der  vnge- 
tmwe  Sibiche."  vnd  vii)«:  do  nn  nid  sprach  zu  sim  Leren,  keiser 
Ementtrich:  er  pf)ltte  sins  bruder  kinden  ir  land  vnd(  r  ston  vnd  390 
Boltte  in  ein  slossz  naeh  dem  andern  an;4e\viiu'n.  das  waz  daz  land 
in  Prisszpowe  vnd  vmb  IJrisaeh.  wanne  sin  bruder  Ilar- 
lung  hatte  frelossen  zwen  sien,  dz  waren  zwen  starg  junge 
kinge,  vnd  waz  j-nnen  zu  vogette  geben  »r  land  zu  l>esorgend 
vnd  zu  eiui  zi°ihtt  meister  ein  her,  der  waz  ein  heild  vnd  waz  395 
genant  der  „getniwe  Eckhartt.'-'  der  waz  gesessen  vff 
einer  birge  nidewendig  r>ri-;;i(li.  der  was  der  jungen  Har- 
lung  zuhtt  meister. 

C    also  schik-kett  der  keiser  nach  den  jungen  Harlungen, 
sinz   brüder  kint,    v-nd   hiessz  sii   erhenkeu;    vü   das    beschach.  400 
nun   waz   vff  den   dag   der  getruwe  Eckhartt  uit  doheim  by 
innen  vnd  wz  geritten  ein  rei&z  wohin,    das  er  in  ir  land  be- 
ßorgette.     darnach    enpfand   ez    Eckartt   schier,    vud   gieng 
dar  vnd  befalcb  vnd  besatte  alle  slossz,  das  sü  nieman  sollten 
iülossen.     also  reid  der  getruwe  Eckhartt  zu  dem  Bernner  405 
in    sin    land  vnd  seifte   ym   die  mere.      do  für  der  Beruner 
vnd   Eckhart  in  Ementrichz   land,    vnd   gewanent  ym   das 
slossz   an,   do   er  -t-ff  sas,   vnd  erslugen   ouch  gar  fil  hundertt 
heild.     do  kam  der  keiser  ^^ld  Sibich  zu  füsse  dar  von.     dar- 
nach slug  er  dem  Bernner  eftewie  fil  heUd  zu  dode  vnd  ving  410 
ir  wol  ehttewe.     do  hefte  ouch  keiser  Emen  trieb  zwen  sieue, 
der  hatte  der  Bernner  den  einen  ouch  gefangen,    also  schik- 
kett  der  Bernner  zu  sim  brüder  king  Emcntrich,  daz  er  ym 
solft  sin  diener  lassen  {soltt]  lidig,  so  woltt  er  im  sin  sun  o\ich(s./8) 
lidig  Ion.     do  enbott  der  keiser  Emcntrich  sim  brüder  wider  415 
vmb,  er  mohtt  mit  sim  sün  dun,  wz  er  woltte,  do  lege  ym  kein 
nod   au;    wollt    er   sin   viij  heild   hau,    so  mieste  er  ym  als  sin 
land  lidig  lossen,    vud  darzu  sin  sün  ouch  lidig,   vnd  zu  füsse 
en  weg  go(n).      do   wüste    der  Beruner  uit   wol,   wie   er   düu 
soltte,   vnd   nam    sin  rott  geben.      do    sprachen    sin   rott  geben,  420 
ez    were   weger,    er  ferhir  sin  heild,  denne  sin  laut;    so  mieste 
er  doch  ein  arm  mensch  sin.     do  sprach  der  Bernner:    „daz 
wel  got  nit!  do  ist  ir  dol  (dolest?)  keiner  vnder  den  viij  heiklen, 
lege   er  allein   gefajigen,   eb   ich   iu  liess  dötten,  ich   güige  e 
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von  alm  mime  lande."    vnd  also  pnyt  der  Bcrnner  dem  keiser  425 
»in  ßön  vnd  sin  land   wider,  vnd  loste  sin  lieild.  vnd  ging  er  vnd 
»in    dicner  zft  fusz  en  wog.      do   kamon  sü   gen    Bechelor  zA 
niargrof  Kö  d  igerz  wip.      die  gap  in  allen    zil    essend    vfi     zi'i 
trinken.      \Tid    do    gingen    su    firbas  in    ein    ander   slossz.     do 
kam  der  niargntfe   liudiger  on  al  geferd  geritten:  do  s<ach  i-r  430 
die  heren  an  ein  fensler   ligen.    do  reid  er  in  dez  wurttez  hu«, 
do  sach  er  den  Bernner:   do  knuwett  der  margrof  nidcr.    do 
spraeh  der  Bern  er:  „stont  vff,  ich  bin  ein  arm  man."   vnd  seit 
ym,   wie   ez   ergangen    waz.     do    sprach  der  margrofe  zu  dem 
wurtte :  „gip  jTn  z3  essend  vnd  trinkend  genug."     do  enbott  der  435 
margrof  Riid ige r  dem  kinge  Etzel,  wie  ez  vmb  die  heren  er-(S./P) 
gangen  waz.    do  kam  king  Etzel  mit  vil  luttez  md  furtte  den 
Bernner  vnd  sin  heild  vnid  den  Hilttbrand   mit  ym   vff  sin 
bürg  zu  frowe  Herchin,   king  Ezelz   wip.       niin   was   frowe 
Herche  gar  ein  stoltz  kindig  wip.    do  inni  der  Bernuer  wol  440 
^nij    dage  do  waz  gewesen,   do  hatte  sü  den  Beruner  neben 
sich,  vnd  sprach  also  zu  dem  Berner:  „sustu  Bern  er,  min 
here  Ettzel  hatt  einer  swcster  dohtter,  die  soltt  mau  lange  be- 
ratteu  han,  do  kmid  su  nit  iren  glichen  t'iber  komen.     nun   hat 
min  her  vil  king  rieh  vnd  vil  landez    von  hören,   ritteni,  kiieht-  445 
ten,  tlie  yin  verbunden  sind  zu  dienend;  do  wil  ich  dir  ahtten, 
das  dir  dry  king  rieh  werden,      min  her  hart  iloch  ou   das   ge- 
nug,     so    bekomestu    dinz    leidez    wider  vmb."       do   nam  sich 
der  Bernner   zu  berotten  mit  dem   Hilttbrand.     do  riet  im 
Hiltbrand:  sit  ein  mol  daz  ez  also  ergangen  were,  \Tid  oueh  450 
dz  sü  ein  wol  geborn  wip  wore  vnd  ym  wol  gezem,  so  wer  ez 
weger,  er  detto  oz,    wonne  nit.     also  wartt  die  bmt  Ojrutloft'?) 
vollendett,    vnd   wartt  ein  grosser  hof  gemahtt,  vnd  kameu  vil 
heren   vnd  heild    do  hin.      do    schicket!   der   king   vssz   in    Vn- 
gornland,    also   wito    ez    waz,   wenne    ez  sin  eigen  land  was,  455 
nach  allen  hengesten  vnd  rossen,  die  man  iergeu   kund   fiuden 
vnd    gap    dem    Bernner    vnd    allen   sinen    dienern    ross   vnd 
pford,  vnd  gap  inn   wol   .\viij  dusend  der  besten  heild,  vnd  ge- 
wanend  do  dez   Bernerz   land  alz   wider  vnib.    .il-o    kam    der 
Bernncr  wider  zu  sim  land  vnd  lütten.  460 


Alte  Vorrede  des  Heldenbuchs.  CXXV 

(S.  20) 

Wie  alle  heild  ein   end  namen  vnd  alle  erslag-en 
wurden,  vnd  wie  Diettrich  von  Bernne  ferlorn  ist  wor- 
den, dz  nienian  weisz,  wo  er  ist  komen. 

Es  ist  zu  wissend,  <lo  kiiig  Etzel  sin  frowc  Herich c  ge- 
starp,    do   nani   er   darnach    king    Gibichez    dohtter,    dz  wz 
fi-owc  Kriemhiltt,  die  vormals  king  Sifritz   ivip   wz   in    Ni- 
derland,  der  do  erslageu  waz  von  dem  Beruner  in  dem  Ko- 
sen gartteu.      daz    mütte    frowe    Kriemhiltt    gar    sere,    vnd  465 
warft   dez    Bernerz    vnd    aller   Wilfinge  figend,    die  do  vss 
der  Hiinen  land  waren,     do  vand  sii  ein  bösen  fimd,  wie  daz 
die   Wilfinge    erslagen    wiirdend,     vnd   dar  vmb   so    naxn    sü 
king  Etzell,    wanne  er   was  der  richste  vnd   der  gewaltigestc 
king,  vnd  sü   meinte,  daz  er  den  Wilfingen  aller  bast  mohtt  470 
wider  ston ,    vnd   mahtt   ehi   grossen  hoff  vnd  dett  den  schrigen 
yn   alle   land    zu   allen   heiklen,      do   komen   alle    heild    do  hin. 
das  WZ  zu  Ofen  in  der  statt,  die  litt  in  Vngern  land,  vnd  dz 
selb  land  wz  king  Etzelz.     do  hatte  sie  gar  ein  gi-ossen  has 
vnd   nid   heimhch   in  jrm   herzen   au    die    Wilfing   vs    Hinen  475 
land,   vnd  wz   dar  vmb,  daz    sü   hatten   iren   mau   erslagen    in 
dem  Rose  gartten,  dz  wz  Sifritt   der  hirnin  vsz   Niderlaud. 
also  waz  der  hoff  geleid  zu  Ofen;  die  selb  statt  wz  ouch  king 
Etzelz.    do  ging  die  kingiu  zu  Hagen  fon  Drowe  vnd  batt(5.2/) 
in ,    dz   er   die   heild  zu  im   neme    vnd   ein  gereisse   ane  finge  480 
vnd  ein  hader,  also  dz  die  Hünschen  heild  al  erslagen  wurden. 
do   sprach   Hagen:    daz   kund   er  mit  kein  eren  an  gefohen; 
wer  ez   aber ,   daz    den   stritt  ieman  an   finge ,  so  woltt  er  sin 
aller  bestez   dun.      do  nun  fro   Kriemhiltt  sach,   dz   Hagen 
nit  wider  sm  ere  wolt  dun,  do  hatte  die  kingin  ein  jungen  sün  485 
von  zehen  joren,  zu  dem  .sprach  (sü):  „louff,  slach  Hagen  an  ein 
backen;  ez  ist  giner,  der  dortt  sizett."     do  ging  der  knab  vnd 
slug  in  an  ein  backen,     do  sprach  Hagen:  „dz  wil  ich  dir  gern 
verttragen    vmb    diu    kindheitt;    wer  ez    aber,    das  du  mich  me 
sliegest,  ich  mohtt  dirz  nit  vertragen."  do  wz  sü  fro,  vnd  sprach  490 
aber  zum  kind:  ,, louff  vnd  slach  in  ander  werb."   der  knab  dett 
daz  in  sin  matter  hiess.     do  er  in  nun  aber  hatte  geslagen,  do 
stimd  Hagen  vff:  „daz  hastu  nit  von  dir  selber  getan."  vnd  nam 
dz  kind  by  dem  hör  vnd  slüg  ym  dz  hobtt  ab. 


CXXVI  Alf«:  Vorredü  lUs  lIclileubiK-lu. 

C  Do  wti.stc  jediTman  vfl",  viul  cIult,  vnd  aber  einer,  do  zwcu,  49.') 
do  driffc,  bitz  mau  oz  vmb  cn  dtiiib  in  dein  öbpm  »al  gewar 
wnrft,  md  do  in  der  stat,  \nid  dn  vmb.  vnrl  do  lieffen  tlie  heild 
nl  zii  »nmen  vnd  »h'^^  je  einer  den  andern  zft  «lode,  vszgeno- 
men  der  Ilil  ttehrnud,  der  Lieg  vnd  stach  sieh  vssor  iu,doeh 
so  wurtlc«  ym  zwo  wunden  gehnwen  in  s'm  ljol)ft.  500 

CDo  WZ  der  licruner  in  der   stat  in   einem  andern  husc 
vnd  wiistc  nit  vmb  d:e  «ach,  vntz  dz  Ililttbruud  wund  zu  ym 
kam   vnd   ym   die   mer  ecitt.      do    lieft'  d<'r  IJcrnuer  bald  vnd 
woltt  lugen,  WZ  der  mer  wer.     do  vaud   «!r  frowe  Krienihild(5.22) 
zwen   brieder;   die   ving   er  vud  bau»!  in  al  Her   zu  samcu    vnd  5Uö 
ging   do  cuweg.       do  noch  kam  frowe   Kriemehiltt  vnd  fand 
ir  zwcn   brieder  also  gebunden  ligen  :    do  lag  ein  swertt  neben 
in,    do    nam   su   <las    swertt   vnd  biege  in  beiden  dz  houbtt  ab 
also  gebunden.      do  kam  iler   Jiernner   vnd  wollte  hau  bese- 
hen  die    zwen   gebunden    man:    do  wz  in   beiden   ilz    hübtt  ab.  filO 
do    saeh    er  frow    Krimhiltt    for    ym   gon:    do  hatte   sü   ein 
swertt  in  der  liend.      do  sprach  er:   ,,ir  band    deu   zweigen   dz 
hobtt  ab  geslagen.''    do  sprach  sii  ,,io."    do  nain  er  daz  swertt 
vnd  bieg  su  mittel  ynne  enzwey.    also  wartt  gar   vsser  niossen 
fil  heild  erslagen.      also  reit  der   lieruer  vud  lliltbrant  en-  515 
weg.      dieselben    wuudeu   woltteu    Ililttbraud    nie    gclieileu 
vntz  in  sin  dott. 

C  \in\  dt)  nach   w.artt  aber  ein  stritt  bered,  der  geschacb 
vor   liernne.      do    wartt    der    altt    Ililttbraud    erslagen   vud 
king  Gintter,  das  wz  frowe  Krimhiltt  brü<l.)r.     vnd  do  kam  520 
ie  eiuer  an  den  andern,  vntz  su  all  erslagen   wurden,   alle  tlie 
heild,  die  in  aller  weit  woreud,  vntz  au  den  IJernner.    dn  kam 
ein  deinz  getwerch  vnd  gien(g)  zu  dem  IJerner  vnd  sprach  zu 
ym:  „IJerner,  Herner,  du  sollt  mit   mir  pon."     do  sprach  der 
JJerner:  „wo  sol  ich  hin?''      do  sprach  aber  dz  twereh:  „du  soltt   525 
mit  mir  gon,  diu  rieh  ist  nit  nie  von  diser  weltt."     also  ging  er 
enwcg,  vnd  weis  niemaii,  wo  er  komen  ist,  vnd  ob  er  noch  Ieb,(5.23) 
oder  wo  er  vft'  ertrich  bin  komen  sige.     vud  vfl'  den  selben  dag 
wurden   all  heild  abe  geton  vini   er<l;i;."'i    vnd   u/  jiier./.n  U>I- 
ner  me  in  aller  weltt.  530 

C  Man  m«'int  niieh,  dergetruwe  Eckart   sü  noch  Vi»r  frowe 
Venuz   berg.  vnd  solle  ouch   do  sin  vntz  au  den  jungesteu  dag. 


Ortiiit. 


Aus  der  Ambras-  und  Windhag-Wiener  Handsclirift. 


Knnlff  Ortnidcs  Pnecli  hebt  sich  an, 


I. 

E[Bl.  CXCVI,  S.  1,  Sp.  n] 
z  ward  ein  piich  fanden     ze  Suders  in  der  ftat, 
daz  het  fchrift  wunder,     daran  lag  nianig  plat. 
die  haiden  durch  ir  ergc     die  lietten  daz  begraben: 
nu  fol  M'ir  von  dein  pueclie    guct  kurzweile  Laben. 

2  Swer  in  frewden  welle,     in  knrz weile  wesen, 
der  laz  im  von  dem  pueche     fingen  oder  lefen, 
von  ainem  kunigreicbc,     daz  bat  Lamparten  namen, 

daz  endarf  vor  allen  krönen  ficb  des  namen  nicht  cnfchamen. 

3  Ez  wuchs  in  Lamparten     ain  gcwaKiger  kunig  reicli, 
dem  was  bei  den  zelten     dbain  kunig  gcleich 

vber  allen  lant  ze  Walben,     daz  bezeichente  daz, 

die  weile  vnd  daz  er  lebete,     daz  er  gcwalteklicbcn  fafs. 

4  Si  mnften  alle  fureliten     den  kunig  vnd  auch  fein  her, 
den  lant  het  er  bei  wungcn    von  dem  gepirge  vnz  an  das  nier, 
den  zins  fi  im  muften  bringen,      die  bei  im  fafsen  do, 
die  muften  alle  furchten     fein  gepot  vnd  auch  fein  dro. 

5  Durch  fein  kunigcs  wirde     gab  man  im  den  preis, 
gchaifsen  was  er  Orlnit,     ze  fturm  was  er  weis, 
ßreiffen  unde  Ferne     daz  was  im  vndertan, 

im  dient  auf  Garte  tagelich    zwcn  vnd  fibenzigk  dienstman. 

1 


2  KAiii);  Ortnit. 

G  ISucli   ipclilor  kimifjos  wirtlc     in  st-inor  lujjciulo  er  rang, 
im  luilfVii  «lic  sciiio,     »laz  er  <lcu  laut  holwanj;. 
7.\voIf  inaniio  flrrke     Iiet  der  wundiT  kiirn««  man: 
im  (lioiite  mit  govalio     Homo   viid  auch  Latraii. 

7  Alfi)  «l»*r   dofjon   odclc     {;*'|>anUr(   li»>t   don   leib, 

d»)   iit>t(Mi   im   die  rdiio,     daz   cv  im   iiami-  aiii   wcib, 

die  im   zp  lialifii   /ame     viid   frauc  moclito   foiii 

vnd  auch  mit  oreii  liiofse      vbor  Lampartcii  aiii   kuiiigoin 

8  Do  fprach  der  kunig  cdclc:     ,,nu  ratet  mir,  mag«-  vnd  man, 
als  ichs  in  meinem  lande     allerlenrirtc  Iian, 

•\va  ich  ein  frawen  vindo,     den  mir  {jonorsarae  fei, 
daz  ich  vor  irem  {jerioclite     der  fihamc  beleihe  frei," 

9  Do  fafsens  an  dem   rate     wol   in  fdnf  tagen, 

vnd  künden   für  die  warhait     d»'m  kiini(;e  nicht  frefagen, 
vva  fi  ain  frauen  fanden,     die  er  mit  eren  mochte  nemcn, 
daz  fi  fich  irs  rates     hernacli  nicht  dürften  fchamen. 

10  Do  fprach  der  marggranc     Ilelmnot  von  Tufcan: 
,,f\vaz  kunige  vns  ift  gefefsen,     «lic  fint  dir  vndertan; 
wir  kunnenninderlvinden  dishalb  meres  über  allev  \an\,  fSp  f>/ 
da  ift  kain  kunig  fo  reiche,     er  raiifsc  dienen  deiner  haut.  ' 

11  Do  fprach  von  den  Kenfsen     der  kunig  ^'lias, 
Avan  er  nach  Ortniden     da  der  teurifte  was: 

,,ich  waifs  ain  frawcn  fchone     vnd  auch  wolgeborn, 
der  gepal  nie  kain  man,     er  biet  daz  haubet  fein  verloren."' 

12  Do  fprach   der  kunig  Ortnil:     ..nu   fage  mir  furbaz, 
Ylias,  lieber  ohaim,     wa  von  mag  weCen  daz  ? 

wer  ift  ir  gcflücbte?     wer  mag  dev  frawe  fein? 

mag  fi  mit  eren  baifsen      vber  Lamparten  kunigein  ?  "' — 

13  ,,Iren  vatcr  wil  ich    dir  nennen,     der  Iiaifset   ]>Iarchorel, 
geporen  von  Montabure,    fein  leib  hat  moren  fei, 

im  dienet  haidcn  mcre,     dan  der  Chriftenbait, 
ze  Ihcrnfalcm  der  bcrrc     die  kuniges  kröne  Irait. 

11  Suders  in  Syrie     daz  ift  fein  haub(e)inal5 
fwer  in  polfcbef(en     der  frawen  ie  /jepat, 
der  muft  den  leib  verliefen     durch  die  kunigein : 
waz  wil  du  nicr  zc  fragen  t     fi  wirt  nimmer  dein. 


Erste  Abenleurc.  3 

15  Si  Icucljt  auz  allen  frauoii     als  daz  fchöne  golt 
tut  neben  plankeni  pleic,     daz  du  gelauben  folt, 

R  Icuclit  auz  allen  weihen    reclit  als  dev  rofe  tut; 

cz  ward  nie  kint  fo  fcliune;     man  fait,  fi  fei  auch  gut/^ 

16  Do  fprach  von  Lamparfen     der  kunig  Orincit: 
„nu  hringet  mich  des  innen,     ob  ir  mir  wage  feit, 
ich  wil  mich  getroften     des  kunigreiches  mein, 

ich  miifs  den  leib  verliefen,  oder  mir  werde  div  knnigein.'^ 

17  Do  fprach  der  knnig  von  Re\vfsen :    ,,  nu  fei  ez  got  geklagt, 
daz  ich  dir  dil'ev  marc     hewle  lian  gefagt, 

dev  nach  deinem  tode    dir  auf  crftandcn  fint, 

ich  widerriet  ez  gerne     du  pift  meiner  fvvefter  kint."" — 

18  „Swer  mir  daz  widerratet,      dem  wird  ich  nimmer  holt; 
ich  han  gehaven  lange     lilber  vnde  golt, 

den  hört  wil  ich  nu  pieten,     ich  gewinne  ain  creftigher: 
ez  ergee  mir,  fvvic  got  welle,  ich  muznach  ir  hin  über  mer/* — 

19  ,,Ivumbft  du  zc  Montabure,     fo  Ach  dev  zinnen  an, 
zwainvndfibcnzik  haubet     hat  er  gcftecket  daran, 

den  er  durch  der  frawen  willen   den  polen  hat  abgeflagen: 
daz  ich  ir  ie  gedachte,    daz  wil  ich  gote  clageii, 

20  Daz  mir  fo  grofse  jamcr     davon  nu  künftig  fint."    [kintl 
do  fprach  der  [kunig]  von  Lamparten:   „wie  ift  im  fo  lieb  fein 
er  fol  nach  feinem  rechte     loblichen  tun, 

gebe  fi  ainem  manne,    fo  hat  er  tochler  vnde  fun."  — 

21  ,,Daz  ift  im  wol  geraten,     des  hat  er  dhainen  mut,  (Sp.c) 
vnd  wil  dich  des  berichten,     warumb  ers  nicht  entut: 

er  hat  im  fürgcfetzet,     des  er  fich  folte  fchamen, 

fwenn  im  den  muter  ftirbet,  fo  wil  er  die  tochter  nemen. 

22  Er  fähe  gerne  toten     der  frawen  rauter  leib, 

durch  daz  fein  fchöne  tochter     wurd  fein  liebez  wcib.'^  — 
,,daz  fol  im  got  verpieten,"     fprach  der  kunig  Ortneit 
„ich  gerße  nimmer,     vnz  fi  mir  nahen  geleit." 

23  Do  fprach  aber  von  Reufsen    der  kunig  Ylias: 
,,feit  du  dein  gemuete     daran  gewendet  has, 

vil  manigen  Lamparten     wirt  dev  raife  ain  fvcntag: 
iedoch  wil  ich  dir  helfen,    fo  ich  aller  pefte  mag.""  — 

1* 


^  Kr.nip  Orlnit. 

21  ,,Swor  mir  ^]c^  raifp  liilf«'f.     di-in  I»iii  irli   iminrr  holt, 
im  fi-i  aiicli  mit  (rpluilct     in«>iii   lilhrr  viid  mein  {^oU, 
ImiiI   vndo  hiirfyr.     dorzu  loiil  vnd  p,ui : 
ich  wil  im  immor  datikni.     fworz  willijjklirhon  tiil, 

'25  Dem   hin   irli   imm«>r   Wiif;«',      difwril   \  iid   ich   lebe, 
da/,   mir  f^ol   dio   faldi»     vnd   da/,   (^rlurko  ßfho, 
da/,   irli   don   liaidtMi   irrr      IViiiiM-   \  tirainikait, 
vnd  auch  die  maid  Ichonc      brin^jc  hör  in  die  Crislonhail. 

26  Vil   licbo  foharffonofsp.     wir  mnofson  auf  don  soc; 
{^nl  vns  dor  laldon  {^uniio.     da/  c/,  vns  wol  orpop! 
fwolcli  Criftonmaii  orflirltrt.     dem   wil  irh  geben  IrofI, 
dem  ift  auch  immer  mcre     fi-iii   roinev  fe^l  erlofj. 

27  Nu  lat  euch  nicht   verdiidsen.     fart   frolichen  dar,, 
wand  wir  mnefsen  fliefsen    mit  ritterlicher  fcliBr, 
fwer  mir  nu  helfen   welle,     der  bedenke  sich  enzeit, 
mit  frolicliera  mute"     fprach  der  kuni(;  Orlneit 

28  ,,Wolln   wir  die  haiden  toten,     die  ninder  Criflen  (iiii; 

do  fprach Ylias  vonRewfseii:  ..du  Itift  mein[er]  fwefterkint, 

von   rechte   f(d   ichwaf^en      bei   dir  leib   vnd   leben. 

ich  wil  dir|  fiierenl  taufeiit  ritler  \  iid  atirli  mich  selben  jyeben, 

29  Do  rpiarb  der  Lamparle:     ..du  baft   in   kiir/er  Trift 
mir  daz   wol  erzai|ret,     des  du   mir   fcbuldi;^  bifl; 
getrewer  frewntle  hilfe     dev  ill  vil   wunnicieich: 

vnd  fent  mich  got  herwidere,    ich  mer  dir  di'in  kunigreich." 

30  Do  fprach  auf  Garte       der  burggraiic  Engclwan: 
.,du  baCl  auf  difer  bürge     zwen  vnd  lihen/igk  man, 
den   biflu   zu   ainem   vogte     gel'el/et   vuti   ge|)orn. 

vnd   klagent   li   daz   lere,      l'olt    du   da   werden   verlorn.* 

31  3Iil   Zorne   fprach   lein   prueder,     der  kuene   lleluinot: 

..du   enwaii'l,   warumb   du   reileft      nach   frawen  in  den  tot, 

du   folleft   wt>l   billichen     bei   deinen  landen   fein: 

aitis  reichen  I  edlen  I  rtn-fteii  lochler   war  dir   wol   kuni/jein." 

(S.  2,  Sp.  o). 

32  Do  fprnrh  der  Lamparle:     ,,du  magft  mirz  nicht  er wcrcn; 

furcbleft   du  des  leibes.      fo   lolt   du   mir  nicht   fweren. 
du   halt   «loch   ie  gehöret,"      fprach   der  kilnig  Drineit 
..daz  piderbes  mnnnes  erbe     in  allen  landen  leif. 


Erste  Abenteurc.  5 

33  Do  fprach  der  truclifetze,    ir  vater  Iliiteger: 

„wir  vvifsen  deinen  ern(e)rt,     wir  irren  dich  niht  mer, 
dir  gebent  auf  difer  bürge   zwen  vnd  sibenzigk  [dienst]  man 
iegklich  hundert  ritter,     wiit  du  sis  nit  crlan.*" 

34  Do  fprach  der  Laniparte:     ,,daz  ist  ain  freundes  rat, 
daz  disev  bürg  ze  Garte     fo  nianigen  ritter  hat, 
vor  aller  meiner  helfe     wams  ie  mein  erster  ftreit, 

fi  fuln  der  marchc  huelen.'     fprach  der  kunig  Ortneit. 

35  ,,Furften,  grauen,  freien    vnd  edele  dienftman, 
fwaz  ich  der,  ane  Garte,     in  meinem  lande  han, 
die  mich  willichlichen     diser  fart  gcvvern  : 

wir  füllen  vns  eilenden,     des  mag  ich  nicht  cmpern." 

36  Do  fprach  der  Marggraue    Helmnot  von  Tuscan: 
,,fo  uim  von  mir  ze  fteure     funftaufent  kuener  man, 

die  wil  ich  mit  dir  l'endcu,     herre,  über  den  wilden  see: 
fol  ich  felb  mit  dir  fliefsen,     fo  wirt  ir  leichte  mee/'* 

37  „Got  Ion  dir  deiner  gäbe!"     fprach  der  kunig  Ortneit 
„du  baft  mich  gefteuret     auf  lobelicben  ftreit, 

du  baft  mich  wol  gelroftet     vngebeten  vnd  vngemant; 
ich  bevilhe  dir  auf  [dein]  trewe,     baidev,  letit  und  lanl, 

3S  Reicber  filrfte  reiner,     daz  ift  wol  zu  dir  bewart, 
Avenn  ich  von  lande  reite     mit  lieber  berefart. 
Garte  vnd  al[le]  mein  ere    fol  dir  bevolheu  fein, 
ich  beuiihe  dir  auch  mein  muter,    herre,  auf  die  trewe  dein." 

39  Do  fprach   von  Tro5'en     der  herzöge  Gerebart: 
,,ich  wil  dicb,  herre,  ftewren     zu  deiner  berefart, 
mein  funftaufent  beide     la  dirs  ain  dank  fein, 

vnd  wilt  du,  ich  ileufs  auch  felbe  mit  dir  nach  der  kunigoin/^ 

40  Do  fprach  der  Lamparte:     ,,des  wil  ich  muten  nicht-, 
du  haft  mich  wol  gefteQret,     fwie  et  mir  gefchicht, 
daz  du  mir  haft  gehaifsen     fo  manigen  ftolzen  degen: 
du  folt  hie  haime  felbe     des  hergebirges  phlegen." 

41  Do  fprach  der  von  Cecilie,     der  baiden  Zachareys: 
„ich  fitze  in  dem  gedinge,     du  bift  mein  obrift  reis, 
des  du  ander  loule  flegeft,     daz  tun  ich  vngepeten, 

ich  wil  dicb  hohe  fteuren,    fwenn  du  auf  den  see  wilt  treten. 


ß  KöDJK  Ortnil, 

42  SwPliiio   ilii   ^\iU   llirlsfii      ;iiil    ilrii   sce   Vüu   fladon, 

irli  \\  il  «lir  /w«'lif  kii-lo     \ul   i.i(licr  fpcifo  lailou     [Sp.  b.] 

villi  iiiil  po.sliMii   uoiiif,     ilt'ii  man   kuiiiucii  it»  |j«'trng: 

IUI   !il/.  nur,   rwriiii   ilu  wcllefl,     itli  (;il)  dir  tlr«'\v  jiir  gciii'n;. 

13  Ich  \\\\  «lieh  hidii^  llfnii'ii,     rt'itlier  kuiiiij  Orlncit, 
/wain/.ijitaulVnl  lit'ldni     jdicllt*  vnd  dar  zu  saiiicit, 
rcichov  lufh   vol  jj(»ldt',     >vol{j«'\Vffrll    vnd  /jowpbcii, 
dos  wil  ich  dir  den  .  ollen  vnd  zu  ain/iffklanfenl  hcldcn  geben.'' 

41  Do  Tpracli  der  Lanipark«:      ,,icli   wil  |aiicli|  fuercn  iihcr  sec 
drcirsijjlaiifi'nt   licldc.      \iu\   diiimoch   Iciile   niee. 
•hiran  lull  du  gedenken,     ich  «il  mit  IVewdon  farn: 
die  ich  iiie  haimc  lafse,     die  uiveze  gel  hew.un! 

45  Ir  rillt   daran  gedenken,     ir  heldc,   feit  gemant, 

ich  «il  dehaineii   fueren.     (oder|  er(n)  halte  flurnigewanl, 
er  fei  auch  ain  edi-l   rilter     oder  rillers  genoz: 
mir  envolgel  dehainer,     il'l  im  ain   vmjjer  ploz."" 

46  Do  fprach  der  kunig  von  lU'ui'sen:    ..ich  luer  dir  vber  sce 
funftaufent  Ineller  beide     liechl  als  der  fnce, 

in  liechlcn  slahel  ringen,     nindert  man  ü  pleckon  lii  ht : 
fwar  ich  niein[en]  fanen  naige,    dauuii  fu  konient  11  nicht." 

47  Do  fprach  der  niarggraue     Ilelmuot  von  Tufcan: 
,.icli  wil  dir  emphelhen     maiiig  hohe/,   kaflelan, 
funftaufent  fneller  beide,     daz  ift  mein  erfter  grui, 

fo  gefweicbe  dir  mein  trewe,     ob  in  indcrt  plecke  ain  fufs, 

48  tr  fei  mit  slahelringen     bedecket   vnd  hewart. " 
do  fprach  aber   \on  Troven     der  her/.og  tierehart: 
,,Nutfchir  vnd  Boncventc     daz  ift  mir  vndertan, 
dar/u  wil  ich  dir  l'enden     auch  funftaufent  man, 

19  In  liechten  slahelringen,     edel  vnd  wolgeborn, 

als  ich  dirs  allerpefle     in  meinen  landen  bau  erkorn."' 
„ir  habt  mich  gesteürct'     fprach  der  künig  Ortncit 
.,mit   funfzigtaulent  beiden     auf  der  arjjen  haiden  fireit. 

50   >'inde  ich  noch  hunderltaufent,     den   wil  ich  geben  folt. 
fwer  hinder  mir  beleibet,     dem  w'wA  ich  nimmer  holt.'^ 
do  fach  man  nKinigeri  dringen  durch  {;ah  vnd  auch  durch  gut. 
dar  drang  auch  fumelicher     durch  feinen  hohen  mul. 


Erste  Abenteure.  'J 

51  Si  wareil  alle  willig  dem  reicUeii  kiiuigc  ber, 
des  gelulicii  fuiuelichc  Laiuparten  nimmer  mer, 
ros  vnde  ringe     wurden  da  gegeben: 

durch  des  gutes  willen     wagten  si  daz  leben. 

52  Vil  mauige  knabcn  junge     empliiengen  von  im  fwert. 
„woImicb,"rprach  der  Lamparte  „daz  ieraangutesgert6^>  '^.^ 
ez  ftet  ein  türm  ze  Garte,     darinne  leit  mein  hört, 

der  ift  gefullet  mit  fchatze  von  dem  podem  vnz  an  den  port."" 

5-3  Doch  gab  er  alfo  lange     vnz  des  gutes  nicht  belaib, 
die  feiner  kamer  phlagen,     die  fchufen,   daz  man  fchraib 
dreilsigtaufent  fchilte     vnd  all"  nianiges  ritters  dach, 
die  waren  auch  beraitet,     daz  des  nicht  da  gebrach. 

54  ,,Ohaim  vnde  herre",     fprach  der  kunig  Ylias 
,,feit  du  von  ftarkem  gute     die  groCsen  lügende  has 
vnd  auch  so  reiche  wirdc,     nu  keus  dir  ainen  man, 
der  dir  geraten  kunne:     an  wen  will  du  dein  ere  lau?" 

55  Do  fprach  der  Lamparte:     ,,ich  bin  dein[er]    fwefterkint, 
,,feit  daz  die  furften    alle     in  vnferm  gewalte  fint, 

ich  wil  dich  ze  vater  Liefen,     du  bift  der  vater  mein, 
die  leute  vnd  auch  mich  felben  emphilhe  ich  auf  die  tre  we  dein.'' 

56  ,,Ich  läge  dir/'  fprach  derReüfse  ,,vnd  verft  du  auf  daz  mer, 
du  mochteft  wol  ertrinken,     du  vnd  al  dein  her, 

der  segelwint  ift  bufe,     ez  ift  nicht  varens  zeit."  — 
,,ich  far,  als  du  gepeuteft"     fprach  der  kunig  Ortneit. 

57  ,,Wenn  VHS  dermal  erfcheinet,  genden[liechten]fumertagen, 
fo  pit  des  deine  freunde,     daz  fi  iren  beiden  fagen, 

daz  fi  fich  beraiten,    fwie  ez  in  darnach  ergee, 

daz  wir  mit  vogelgefange    varen  auf  den  wilden  fee." 

58  Do  fprach  von  Lamparteu     der  kunig  Ortneit : 
,,feit  ellev  mein  frcude    vnd  wunne  an  ewch  leit, 
fo  laiftet  ewr  trewe,     die  ir  mir  habt  gegebeu, 
daz  wil  ich  verdienen,     vnd  fol  ich  lauge  leben." 

59  Deu  trewe  wart  gelaiftet,     fi  lobten  im  alfo, 
daz  siz  vil  gerne  täten,     des  wart  der  kunig  fro. 

dem  kunige  wart  der  wiuter     [vndj  die  kurzen  tage  lang, 
davon  daz  in  dev  miunc     vnd  der  maide  fchöne  twaugk. 
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CO  Si  ^viu•^'n  lr<t  ilor  llr{;e,     fwos  ««r  li  u  ollo  julon, 
vrlüiil)  li  ()()   lüiiiuMi     von  (larlf  li  do  riteii. 
mit   niiiiiiiklichi'iii  iiiiilo     rr  |iii|  ullcii  vrlaiih  {;ah: 
dos  voljjl«'  (tij^oiul  vnd  cre     «li'iii  kuiii{;<>  in  loiii  grab. 

61  Do  ii  allo  von  im  rchioden,     bi/.  an  d«'n  aincn  man. 
den   hiiidi'ii   von   l'iilli*,      dt>n   wolt  «t  niiulnt   lau, 
vnd  aurli  don  kf«ni|;  von  HfMifscn.     di»» /.wen  or  bei  crwolt, 
die  wiirt'u  in  fcMUMu  landt*     /(.*  den  iiorteii  an/  cr/clt. 

61  Do  Ijuaib  der   L,iMi|iaitf.     ..;;(tl  lafse  niicli  goleljen, 
da/.  i(-b  dir  des  gedank(>.     daz  du  mir  baft  ;;ogcbcn, 
liifjenlreiclier  liaiden.     »les   ieb   dirb  nie  [yepat : 
vndwollelt  du  ('rillen  werden,  icb  lief  dieli  an  briicdor  flat/' 

6-3  ,,Eliriicb,  bin  ieli  ain  baiden,     vnd  ill   nu'in  Irewc  gut, 
ob  icl»  dir  mer  gediene,     daii  dir  ain  L'riflen  Int, 
mein   Irew  iCl  vngebrocbcn,    fvva  ez  dir  an  die  sorge  gaJ, 
ich  diene  dir  als  gerne,     als  der  die  tauf  empliangeii  bal.''^ 

64  Do  fpracb  Ylias  von  Reiifäcn:    „ez  nahet  gen  den  tagen, 

du  foH  im   >vt>l  {jetrawen,     pit  dir  den  liaiden  Tagen. 

\va  du  die  kiele   vindeft,     die  er  dir  geben  wil, 

daz  dn  dich  darnach  richlen,     pi(  dir  Tagen  ain  zil.'^ 

65  Do  Tpracli  der  weise  haiden:     .,wa  moebt  e/.  anders  fein, 
da  er  die   kiele  fiinde,     ez  geTebebe  in  ]>IeTsein. 

in  meinem  kunigreicbe     vnd  in  meiner  peTlen  habe, 
da  alle  marnare     [mueTsenJ  fitzen  auf  vnd  abe." 

66  Do  Tprach  der  Pnllicber:     ..nu  laTs  mich,  lierre,  varn, 
Toi  icb  deine  kiele     berichten   vnd  bewarn, 

daz  du  die  alTo  vindell.     als  icb  gelubet  lian/' 

do  Tprach  der  Lamparte:     -wie  wol  ich  dir  des  gan!'' 

67  ,,Icb   wil  auch  gejjen  KehTsen"",    To  Tpraeb  der  kunig  Ylias 
,,ez  nahet  Tai't  dem  jare,     daz  ich  dubaimc  was; 

ich  Tube  gern  dabaimc     mein  weih  vnd  auch  mein  kint,    . 
ich   mnTs  die  beide  Tchawen,     die  dir  gehaiTsen  ftnt." 

68  -Ain[   gelegen   euch  liaide''     Tprach  der  kunig  Orlncit 
vnd  lals  euch  des  genieTsen,     daz  ir  gelrewe  Teil, 
daz  ir  \'o  gerne  laillet     mein  pet   vnd  mein  gepot, 

ich  getar  euch  niiiuner  irren,    nu  geTegen  euch  baidc  got  I"' 
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69  Sunft  ^ab  er  in  baidon     iirlaiib,  aiic  dank. 

Ich  vv'an,  von  lagenden  dingen   der  maide  Tchone  in  twangk; 
im  het  auch  ic  minnc     vil  nach  benoincn  den  ßn. 
Orfneides  abentevvre    ift  ielzo  aineu  hin. 


II. 

Aben(eiire     Wie   Ortneit   feinen  vater  Albriclien 
rant,  do  er  im  den  harnasch  gab. 

70  JTlil  züchten  fprach  fein  niuter     daz  uiiunicleiche  weib: 
„du  uild  in  grofse  forge     bringen  deinen  leib; 

du  foUeft  billichcn    han  deiner  freunde  rat, 

ez  erget  vii  feiten  ebene,     fwaz  man  ane  rat  begat." 

71  ,,Müler  vnde  frawe"',    fprach  der  kunig  Ortneit 

,,du  folt  mir  nicht  irren     den  willen,  noch  den  ftreit. 

fwaz  du  mir  gepeuteft,     frawe,  daz  gefchichl; 

het  aber  ich  taufent  muter,      durch  die  belibe  ich  nicht." 

72  ,,Ich  folz  nicht  widerraten, '     fprach  die  kunigein 
,, vater  vnde  herre,     man  vnde  kindelein, 

feit  dichs  fo  ferc  gelüftet,  fo  wil  ich  dirz  nicht  weren:  (Sp.b) 
nu  müeze  dir  geliicke     vnd  fälde  got  da  befcheren!" 

73  Do  fprach  der  Laniparte:     ,,mir  ift  ain  träum  bekant, 
vil  lieber  caraeräre,     [nu]  bring  mir  mein  flurni  gewant." 
do  fprach  mit  clagenden  Worten     daz  minniciiche  weib: 

„sun,  du  gerueft  nimmer,     du  verliefeft  dan  deinen  leib." 

74  Do  fprach  der  Lamparte:     ,, frawe  vnd  muter  mein, 
ain  man  mag  auch  nimmer     an  vngelucke  fein, 
dem  ich  mich  bevilhe,     der  müz  mich  bewaren. 
ich  han  geruct  lange,     ich  wil  aber  irre  varen, 

75  Ich  han  nach  abentewer     nu  lange  nicht  geriten, 
muter  vnde  frawe,     du  folt  mir  gutes  pilen, 

wan  ich  dich  nie  erzürnte,     des  ich  gelaubig  bin: 
vnd  wereft  du  mir  die  reife,     fo  M'il  ich  doch  dahin,*''' 
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7(i  l)ü  Ipracli  dov  l'raw  in  zuclilcii:     ..du  iiill  uiciu  lieljoz  kiiit, 
feit  aliü  lueiuo  luago     uii  dich  [;odi{>;i>ii  ünl, 
vnd  nucli  an  meinen  briiedt'r,     dt>in|eii|  uluiiin  >  lias, 
den  kunifj  von  uildeu  Jleufscn,     der  dir  ie  jjcircwo  wos." 

77  ,,Brin{j  mir  meine  ringe",     alfo  fpracli  der  hell  hald 
,,ich  nuu  nach  ahentewre     reiten  in   den   wall. 

mir  in   mein   niul    fo   rin/je.      mir  fjflinfjt't   Icichle   wol: 
der  j)i«lerl)e  an   allen   dinjjen      fein   lieil    \ crrnclien   lol."' 

78  Do  fpraeh  l'ein  liebev  niütcr:      .,dn   ^^  il(   in  furgen  leben, 
vnd  fuchrt  du  abeutcwre,     ich    wil  dir  mein  flcwr  geben, 
daz   dn  mir  imnierniere     niult  deller  holder  fein, 

fwenn  du  nu  \  nn  mir  reilefl,    fo  gib  ich  dir  daz  vingerleiii." 

79  ,, Miller  vnde  frawe,     ich  f«er  dir  ainen  aid, 

daz  ich  ez  gihe  niemen,     il't  ez  dir  anders  hiid."  — 

..fiin  vnde  herre,     nu  hab  dir  daz  golt; 

vnd  gihfl  du  ez  aber  iemen,     ich  wird  dir  nimmer  hoU." 

80  Als  der  Lamparie     daz  vingerlin  crfach, 

er  fchawetz  vhMfsiclichen.  er  lächle  vnde  fjirach : 
„uu  well  ich  harte  gerne,  vil  liebev  muler  mein, 
wavon  fo  lieb  dir  wäre     ditz  claine  vingerlein/'   — 

81  ..,,Daz  vingerlein  ift  reiche,    vnd  dnnkt  dich  nichtes  wert, 
du  Cuchefl  ahcnleuer,     feil  des  dein  herze  ijert, 

willu  in  die  wilde  reiten,     l'u  lafs  ez  von  dir  nicht: 
du  vindeft  abcntewre,     von  dem  Itaine  daz  gefchicht. 

82  Dn  folt  mir  daz  gelauben,     dilz  felbc  vingerlein, 
daz  du  daz  nicht  gabefl,     ob  deu  reich  waren  dein. 

daz  golt  hat  nutzes  klaine,    der  ftain  il't  aber  fo  ftark,  (Sp.c) 
er  friimbl  dir  in  dil'eni  jarc     vber  funfzigtaufcnt  mark. 

83  So  du  von  (Jarte  reitett,     lo  keer  zu  der  lenken  hant, 
vber  rone  vnd  vber  gepirge     neben  der  ftainwant, 
vnd  warte,  wa  ain  linde     vndcr  dem  gepirge  ftee 
vnd  auz  der  flainwande     ein  kuler  prunne  gce. 

81   Hev  linde  dev  ift   grüne,     darunter  ain   anjjer  prait, 
runi'huiKU'rt  riltcrn   fchone     dev  litide  fchalen  trait; 
kumbft  du  vnder  die  linden,    fo  muft  du  mir  des  jehcn, 
folt  du  abeulcwcr  finden,     daz  muz  al  da  gefchehen." 
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65  Do  nai{j  et  der  Lampartc     der  lieben  muter  fein. 

li  fpiacli:  ,,dii  lolt  nicht  pergen,     fun,  daz  vingerleiu, 
fwar  du  welleft  reiten,     Ib  lafs  ez  plecken  par, 
l'olt  du  abentciire  vinden,     die  weifet  ez  dich  dar." 

66  Da  rait  der  Lamparte     vil  vnverzagter  dan 
von  der  bürg  /.e  Garte    an  alle  feine  man. 

daz  was  den  getrewen     vnd  auch  den  biderben  laid, 
duz  er  des  nicnc  wolte,     daz  ieman  mit  im  rait. 

67  Do  raait  er  daz  gevilde,     als  in  fein  muter  pat, 
vnd  keerte  in  die  wilde,     an  ftrafse  vnd  au  phat, 

do  habt  er  gen  der  funnen     daz  vingerl  vnd  die  haut, 
er  rait  die  vngeverte     ze  tal  die  ftainenwant. 

68  Do  kam  er  in  ain  awe     neben  dem  Garte  fec, 
da  fprungen  auf  der  haide     pluuieu  vnde  klee, 

die  vögele  fclione  fungen,     da  hört  er  fuefsen  doz: 
die  nacht  het  er  gewachet,     des  reitens  in  vcrdrofs. 

69  Dev  funne  gen  dem  morgen     durch  den  wölken  fchain, 
do  bcfchawet  er  dicke     daz  golt  vnd  feinen  I'tain: 

da  vant  er  vber  anger     daz  grucne  gras  gcweten, 

er  fach  mit  klaiuen  fuefsen     ain  fchmalez  phat  getreten. 

90  Demfelben  phade  er  volgte    vnder  die  ftainewant, 

da  er  den  kuelen  prunnen     vnd  auch  die  linden  vant, 
er  fach  die  gruenen  haide     vnd  auch  der  linden  aft, 
fi  het  auch  auf  ir  reife    vil  manigen  werden  gaft. 

91  Die  vogcle  darauf  fungen     vil  laute  widerftreit. 

,,ich  wauc,  ich  reite  rechte"',     fprach  der  künig  Ortncit. 
do  erpaifset  er  vom  rofle,     vnd  zoch  ez  an  der  haut, 
do  frewet  fich  fein  herze,     daz  er  die  linden  vant. 

92  Die  linden  fchawet  er  lange,     er  lachet  vnde  fprach: 
,,daz  vvizze  got  von  himele,     du  bist  ain  fchöncz  dach." 
ez  gieng  von  ainem  pawme    nie  fo  fuefser  wint. 

da  Itieget  er  vnder  die  efte,     er  fach  ain  klainez  kint. 

93  Daz  het  fich  gedrucket    nider  auf  daz  gras. 

done  wefte  der  Lamperte     laider,  wer  ez  was:  CCXCVII,l,a) 
ez  het  an  feinem  leibe     die  allerpeften  wat, 
die  jungez  oder  altez     in  der  weite  niudert  hat. 
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m  Mit  edlem  jjenaiiie     was  j;«'/,ierol  fein  {jewiiiit. 

do  er  ilaz  kiiit  alaino     viitlcr  der  ({jrueneiil  linden  vaiit: 
..awe,  \va  ill  dein  niulerf     fpracli  der  kiiiiifj  Orlneit 
,.dein  leili  vil  vnberuchel     vnder  difein  jiawine  iuit. 

95  Du  haft  an  deinem  leil)e     vii  ritlerlichev  klaid, 

ich  gclar  dich  nicht  errcbrccken.   wie  bin  icli  fo  frar  vcrzait! 
durch  dein  kimles  fchone     {jetar  icli  dir  nicht  };etun: 
da/,   wolle  (<;ot    « un  hinu^le,     >  iid  warelt  du  mein  Tun! 

96  Du  bift  in  kindos  niafsc     des  vierdcn  jares  alt; 

ob   ich  dich  n>it   nur  fuerle,     wa/,  hulf  mich  der  {jewalt. 
ich  het  es  lut/.el  ere,     loit  nicman  hnetet  dein, 
awe,  \va  ift  dein  muter,     vil  liebez  kindelclu'P' 

97  Von  fjolt   vnd  auch  von  feiden     was  fein  gewätc  gar, 
da  Hund  er  vnd    fchawete     den  leib   vnd  aucli  da/  har, 
in  dauchle  harte  rchuiie     daz  kind  vnd  auch  fein  dach: 
ez  kam  von  aincm  flaine,     daz  er  in  ligcnde  fach, 

98  In  ainem  vingerlein(e)     fuert  er  in  an  der  liant. 
er  ftund  in  mani^em  mute,     do  erz  ligende  vanf, 

er  fprach:  ,,dein  grofsev  fchönc    vnd  dein  wat  ift  alfo  gnet; 
fwic  ich  dich  aine  vinde,     du  bill  iiiclit  vnl>ehuet. 

99  Ich  bin  nach  abcntewre     geriten  dil'e   nachl, 

nu  hat  niich  got  der  guete     vnder  dil'e  linden  bracht. 

feit  ich  nach  abentewre     her  gerilen  bin, 

vnd  ich  nicht  anders  vinde,     Ib  mult  du  mit  mir  hin." 

100  Sein  res  daz  haft  er  vaftc     an  ainer  linden  zwei, 

er  fprach:  ,,ich  wil  verfuchen,     ob  ienian  bei  dir  fei. 
wenne  wilt  du  wachen  f"'     der  Lamparie  do  rief: 
der  claine  bracht  im  iune,     daz  er  nicht  vafte  flief. 

101  Er  w  olt  in  zu  dem  ruffe     in  Kindes   weife  tragen  : 
des  wart  im  zu  der  prüfte     ain  grofser  flag  geflagcn, 
der  claine  do  den  grofsen     mit  der  teufte  fing. 

da  half  im  des  fein  Uterke,     daz  er  in  nicht  entrug. 

102  Do  fprach  der  Lamparte:     ,,wer  feine  veindc  fpart, 
vnd  feinen  treuiid  erzürnet.  |der|  hat  lieh  nicht  wol  bewarl, 
der  mag   villeiclile  an  baideii     vil  grul'sen  IVhatlen  nemen: 
fmächer  vcinde  vnd  [claincrj   wunden     fol  lieh  der  man 

[nicht  fchcmen. 
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103  Wie  bift  als  viigofiiej^o?"     fpracli  «lor  kunl^j  Oitnoit 
wavoii  kiiml>t  dir  dcu  ftorclie,    dcu  an  deinem  leibe  leil? 
du  will  mir  entrinnen     leichf  an  meinen  daiik.^' 

fich  fegenf  der  grofse  dicke,    do  er  mit  dem  klainen  raiigk. 

104  Der  grofse  was  erzürnet,     der  klaine  der  was  fro; 

der  aine  lacbte  lante,     dem  andern  was  nindert  fo;  (Sp.  b.) 

doch  zoch  an  der  lenge     des  grofsen  ftcrke  hin, 

do  betrang  den   clainen  ferc     fein  bochvart  vnd  fein  fin. 

105  Von  feinem  groisen  fpotte,     ward  im  fein  preis  genomen; 
vnd  het  er  nicht  gelachet,     [fo]  het  er  in  nicht  vberkomen. 
der  grofse  nam  den  clainen     vnd  warf  in  auf  daz  gras: 
daz  kam  von  den  fchulden,     daz  ez  fein  wille  was. 

106  Zwelf  manne  fterkc    het  der  vngefuege  man: 

den  clainen  bohabt  er  kawmc,     daz  er  im  nicht  entran. 

alfo  von  dem  grofsen     der  clainc  nider  lag, 

do  graif  er  zu  dem  fwerle     vnd   wolt  im  ainen  flag. 

107  Ilaben  geflagon   mit  neide,     der  im  gieng  an  feinen  leib, 
„la  fteen!"fpracb  derclaine  ,,du  magft  gern  Haben  ain  weib. 
wilt  du  mich  fere  fchelten,     [vnd]  darzii  ze  tode  flahen, 
des  haft  du  lützel  ere,     du  magft  mich  gerner  vahen." 

108  Do  fprach  der  Lamparte:    ,,des  tun  ich  entraun  nicht, 
ich  hau  fein  immer  fchande,     fvva  man  dich  gcvangen  ficht, 
fo  gelar  ich  difer  mare     von  dir  nicht  gefagen : 
desgelaubetaufmichniemcn,  daz  ich  dichhabehieerflagen. 

109  Swa  ich  dich  nu  fiierte    mit  mir  gevangen  hin, 

fo  fpottent  mein  die  leute,     weil  ich  der  grofse  bin, 

fo  fprechent  alle  laute:     „wie  vbel  ez  Ortnide  ftat, 

daz  er  ain  fo  klainez  kiudelein  duret;  rum  gevangen  hat!" 

110  Wil  dich  mein  fwert  nu  fneiden,     fo  muft  du  ligen  tot. 
ich  kom  von  ainem  manne     nie  in  fo  grofse  not, 

du  brachfeft  mich  in  fcliande,     liefs  ich  dich  lengerleben." 
„entrewen,"  fprach  der  claine     ,,du  muft  mir  fride  geben." 

111  Do  viel  im  ze  fuefsen     der  vil  liitzel  gefchaft, 

er  fprach :  .,1a  mich,  kunig  Ortnit.     durch  deine  herfchaft, 
fo  gib  ich  dir  ze  minne.     ain  fo  guet  farewat, 
daz  nieman  in  der  weite    fo  veftes  nicht  cnhat. 


J4  König    Ortiiil. 

112  Fniif/In;  laiifont  mnrk  f^oldcs     ift  dov   priiniio  w<»rl. 
zu  (ioiu   lialsptTf^c     >vil   ich   dir  {^ohoii  aiii   fworU 
dnz  alle  ringe  rdirolel.     als  li  nie  f^owiinnen  flal: 
ja  ^vnnl  nie  heim  fo  vorto,     oz  tet  im  rcliadcii  mal. 

113  Zu  dem  halsportjo     {johort  aln  pain  powanf, 

da  ill.  iiindort  rin^^k  fo  clihiiiior.,     in  fiiiil  inoiii  fclbcs  lianl. 

M»M*doiit  dir  die  ringe,     du  folt  in  wofon  lioll : 

da  id  nicht  valichos  inne,     0/  Toi  allcz  laulcr  golt. 

114  Ich   wi'in  auch,  in  der  weife     ichl  fo  gules  fei; 
ich  nam  ez  in  ainem  lande,     daz  liaifset  Arabei, 

daz  goU  ift  valfclios  aiio,     vnd  lil"!)  huilcr  fam  ain  glas: 
ich  natu  cz  an  ainem  pcrge,     der  haifsct  Caucafas. 

115  7ai  den  lieclilen  ringen     gib  ich  dir  ainen  fchilf, 

fo  veflen  vnd  fo  flarken,     oh  du  niirs  danken  wilt. 
den  nie  gefcliofs  verwundet,     noch  dhaines  fvvertes  flag, 
noch  dliaines  i'ewers  hil/e     dardurch  gewinnen  mag. 

116  Daz  fwert  wil  ich  dir  nennen,     des  varbe  dev  ift  liecht, 
fwaz  du  damit  geflreiteft,     fo  hat  e/.  der  fcliarleii  niclil: 
dev  klinge  liaifset  Rofe,     di.e  nenne  ich  mit  namoii, 
fwa  man  cllcv  fwert  erzeuhct,     da   darft    du    dichs  nicht 

[fchamen. 

117  Zu  allem  dem  gcfmeide     gib  ich  dir  ain  hauhet  dach, 
daz  man  ob  ritters  haublc     fo  fchünes  nie  gefaah: 
der  man  ift  immer  falig,     fwer  den  heim  Iraif, 

man  keufet  auch  fein  haubet    vber  ain  halbe  nieile  prait."' 

118  Do  fpracli  der  Lamparie:  ,,  feit  du  fo  [grofse]  gäbe  geif!, 
fo  wil  ich  dich  nicht  lafsen,    du  fagft  mir,  wer  du  feift." 
,,do  fprach  aber  der  claine:  ,,ich  l)in  ain  wildez  getwergk, 
mir  dienet  in  Lamparten     manig  tal  vnde  perg." 

119  „Nu  Tag  mir,  wie  du  liaifselt."     fprach   der  kunig  reich. 
,,wiU  du  mich  gerne  nennen,      fo  r'ief  ot   .Mbereich!'' 
do  fprach  der  Lamparte:    ,,du  bift  (lafsensj   vngewerl, 
ja  mag  dich  nicht  gehelfen     dein  prunne  vnd  auch  dein  fwert, 

120  Noch  |allez  I  da/, du  mir  gehaifseft     vndauch  magfl  gegeben, 
daz  mag  dich  nicht  gehelfen,     da/  ich  dich  lafse  leben, 
ich  fchlach  dir  vnder  der  linden     ab   daz  haubet  dein, 
du(n)  helfefl  mir  erwerben     ain  fchonc  kunigein.'^ 
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121  „Wer  in  fic.  der  du  mulefl  l"     fprach  aber  Albereich 
..ill  n  leibes  vnd  gutes     ain  kuuigiune  reich? 

mag  aber  fi  mit  ercn     haifsen  vrol  dein  weib. 

fo  erwirb  ich  dir  die  frawen.     oder  hab  dir  meinen  leib."  — 

122  .,Ir  vater  hat  vil  der  lande    jenhalbeu  an  dem  mer. 

ich  Iraw  ir  nicht  gewinnen,     ich  fuech  fi  dao[ne]  mit  her; 
ir  vater  ifl   als  vnraine.     der  wii  fi  niemen  geben. 
dhain  man getar  irgemuten.     manneme  im  dan  fa  daz  leben. 

123  Er  irt  ain  kunig  gewaltig     vber  al  die  haidenfchaft 

hat  er  gen  allen  kunigen  jenehalb  mers  vil  grofse  kraft, 
er  in  auf  31onlabur(^e\     da  hat  er  haimleich." 
„vil  wol  ich'in  erkenne'     fprach  aber  Albereich. 

124  ..Wilt  du  roicli  noch  lafsen."  fprach  der  rii  klain«  man 
..fo  wil  ich  dir  laitten.  daz  ich  dirgelobet  haB."lC.XCVJII,2,a.J 
do  fprach  der  Lamparte:  „ich  wän,  des  icht  ergee, 

du  wirdeft  ledig  nimmer,     du  felzert  dan  purgen  ec" 

125  ..Du  wilt  mich  hohe  betwingen.'*     fprach  der  klaine  knabe 
..du  aischeft  von  mir  purgen.   ja  wun  ichs  nindert  habe, 
du  folt  gofes  godeuken."     fprach  der  vil  klaiue  man 
..la  mich,  ich  wil  dir  lainen,     daz  ich  dir  gelobe  han." 

126  Do  fprach  der  Lamparte:  ..hie  wirt  lafsens  nicht. 

vnx  an  die  Hechten  ringe,  daz   die  mein  ange  anficht."' 
..entrevsen,*"  fprach  der  claiue    ..fi  werdent  nimmer  dein, 
die  weile  ich  mufs  gefangen     in  deiner  gewalte  fein.- 

127  ..Nu  rat  daz  perte  vns  baiden."     fprach  der  kunig  reich. 
..des  wil  ich  dich  befchaiden."'     fprach  aber  Albereich 
..l»mich  auf  mein  trewe.  dir  mag  guet  von  mir  gelchehen." 
..nain  ich,'*    fprach   der  Lamparte     ..ich   mufs  die   ringe 

[vorhin  gefehen." — 
1'2S  .,La  mich  auf  mein  trewe.     fo  geet  dir  freude  zu. 

du  magn  mich  gerne  lafsen.     ich  binz  ein  künig.  als  du; 

mir  jehent  mein  genofsen.     daz  ich  getrewe  fei: 

wie  vil  du  halt  der  lande,     ich  han  mer  dan  dein  drei. 
1'29  Du  hall  ob  der  erde     j^ewaltes  harte  vil. 

fo  han  aber  ich  darunder     allez  des  ich  wil. 

ich  gib  wol,  fwem  mich  gelüftet,     filbcr  vnde  golt. 

ain  man  der  wirt  gereichet,     wird  ich  im  mit  Irewen  holt. 


]5  Konig   Orlnil. 

130  fiu  la   rairli,''  fpracli  dor  clainc     ,,icli  fwcr  dir  aiiion  aid 
villi  (^ili  (lii's  inoiii  ircui*     viiil  iiioin  licliorliail, 

ila/.  ich  dir  nielit  onlcnge."'     Iprac-Ii  alior  Alberricli: 
,,icl)  wap,  CA  nur  dein  Irovc/'     fpracli  do  der  kunijj  rricli. 

131  Von  im  flicrs  or  den  cliiiiicii,     vor  im  er  fchono  ftuiid 
mit  /iirlili};liriipn  vorclilcn,     als  die  {^ofaiif^on  tuiit. 

d<>  fpracli   di'r  Lamparto:     „feil  du  {;ofaii{joii  flaff. 

IUI  hin,  vnd  hrinf'  mir  haldc,     da/  du  mir  {jolohct  hnft/'' 

132  Mit  zfichfon  fprach  der  claine:     ,,nn  ;;c\vor  mich  ainor  pol. 
durdi  aliiM-  kiinijjo  wirde,      oo  daz  ich   von  dir  Ircl." 

do  fprach  der  kiiiiijj  Orlnil:  ..wa/  niaj;  dev  pele  seinJ'' 
mit  züchlcn  fprach  der  claine:    ,,11  ifl  nich{  der  fchadc  dein."" 

133  ..Nu  laza  mich  doch  huren,     wcs  du  {jppilcn  mach!." 
mit  züchten  fprach  der  clainc:     .,ich  han  mir  fein  gedacht, 
ich   wil   dein  dienfelfl   immer     vnd   dein   aij;eii   fein, 
durch   aller   kiinifje   wirde,     gib  mir  dein   vin;;erlein." 

134  Do  fprach  der  Lampartc:     „cnlra\vn,  ich  entar, 
ich  gäbe  dirz  vil  gerne,     cz  in  mir  verholen  gar; 
fwesdu  anders  an  mich  miitefl.  des  wil  ich  dich  gewern  :(Sp.ö) 
ich  g'ahe  dirz  vil  gerne,     ich  mag  fein  nicht  empern.""' 

135  Do  fprach  aber  der  klaine:   .,war/.u  ifl  ez  dir  gut? 

waz   fol  dir  knnig  reiche,     dn(n)   habft  auch  miiten  mut? 

daz  dich  Ib  fere  erparmet     ditz   clain(e)  vingerlein: 

pat  ich  dich  deines  rolfes,     daz  wurde  nimmer  mein."  — 

136  „Ich  gäbe  dir  noch  lieber     ain  purg  oder  ain   lanl, 

denn  ich  dir  iel/o  jri'ibc     daz  goll   ab  meiner  liani; 

• 

daz  aber  dein  mnt   fo  fere     nach  ilifem  golde  lubl, 
ich  gäbe  dirz  vil   gerne:     nu  bau  aber  ichz  verlobt. 

\'i~  Ez  gab  mir  mein  mi'iler,     der  han  iehz  verfworen; 

ich  furcht,  ob  ich  dirz  gäbe,  ich  het  ir  hnide  verloren" 
,,a\\e.'"  fprach  der  claine:  ,,warzu  fol  dir  dein  |  grofser  |  leib, 
vnd  auch  dein  mannes  fterke,      vnd  furchteft  du  ain  w  eili. 

13s  Daz   du   fo   fere  fiircliteft     ain|e|s    weibes  gertenflag, 
ich  w  an,  dein  leib  von  wunden     da  nimmer  genefen  mag." 
„n(n)  hat  in  guter  weile     |nie|mit  gerten  mich  gefiagen; 
mir  iHt  aber  fo  lieb  mein  muter,     daz  ich  irgern  wil  vertragen. 


Zweite  Abenteure.  17 

139  Vil  wee  tut  incineni  herzen,     weil  es  fi  tiawrcn  ficht, 
nu  lach(e)  oder  ziirne,     ich  gib  dirz  z\vai(e)  iiiclif."  — 
,,entrewcn,"fprachderclaine    ,,duiuagrtniclitgc\vercninich, 
ich  fiiicht,  üb  du  niiiz  gabeft,     dein  müler  i'luege  dich. 

140  Ich  wane,  ez  ward  nie  kunigc     fo  lieb  ain  vingerlein; 
magfl  du  niichz  lafsen  fchawen     auf  die  trewc  mein." 
er  l'prach:  „Teil  du  fo  fere     nacli  dilein  golde  ftrcbeff, 
an  gib  mir  des  dein  Ircwe,     daz  du  niirz  wider  gebeft." 

141  Er  woll  es  in  nie  crlafsen,     er  mucft  im  aide  fweren. 
do  graif  er  nacli  der  hende,     des  torft  er  im  nicht  weren, 
als  er  im  ab  der  hende     daz  vingerlein  gebrach, 

ze  hant  verfwant  der  claine,     daz  ers  nimmer  fach. 

142  Do  fprach  der  Lamparte:     ,,fag  an,  wa  bift  du  hin?" 
mit  zorne  fprach  der  claine:     ,,nu  enruch,  wa  icli  bin, 
du  haft  von  deiner  hende     ain  vingerlein  gegeben, 

daz  du  nicht  vberwindcft,     vnd  folt  du  langer  leben. 

143  Do  du  mich  erftc  vienge,     vnd  dich  mein  äuge  fach, 
von  difem  felben  ftaine,     daz  gelifcke  dir  gefchach, 
ich  mueft  dir  immer  dienen,     heftu  daz  vingerlein: 

nu  hebe  dich,  fwar  du  welleft,     daz   wirt  nimmer  dein." 

144  Do  fprach  von  Laroparten     der  kunig  Ortneit: 

,,lat  mich  des  geniefsen,     daz  ir  ain  kunig  feit.      (Sp.  c.) 

feit  ich  auf  ewer  trewe    hie  gelafsen  han, 

fwaz  ich  noch  gutes  hate,     daz  was  euch  vndertan. 

145  Mit  zöchten  fprach  der  claine:     ,,du  haft  nit  rechten  mut, 
fwaz  dir  dein  vater  ratet    vnd  dein  muter,  daz  ift  gut. 
wa  faheft  du  auz  henden    ie  geben  gewunnen  fpil  ? 

mir  ift  der  ftain  fo  nutze,     daz  ich  dirs  nicht  geben  wil." 

146  Do  fprach  der  Lamparte:     „fo  bin  ich  vngewert: 

wilt  du  mir  aber  bringen  den  halsperg  vnd  daz  fwert, 
daz  du  mir  haft  gehaifsen,  des  mache  ain  tail  doch  war." 
„ich  ker  mich"  fpraeh  der  claine    ,,an  dein  rede  nicht  vmb 

[ain  har." 

147  Do  fprach  der  Lamparte:     „mir  ift  vbele  uu  gefchehen; 
raocht  ich  dich  erlaufen     oder  kund  ich  dich  gefehen, 
daz  du  mir  haft  gehaifsen,  daz  muft  du  mir  tragen, 
oder  du  wurdeft  bei  dem  baiue      vaft   vmb   difen   ftain 

[geflagen." 
2 
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148  ,,^\'az  lullen  dir  ilio  riiif^o?''     fpracli  aber  AlhonMcFi 
„oder  waz  Fol  aiiieiu  ton'ii     l'o  Iiolicz  kiiiiijj  rt'irli  ? 
ich  wil   die  ringle  reiideii     ai(ii(']m.   der  ir  liaz  bedarf." 
mit  vnfjefuegen   flaineii     er  iiti  do  iineh  im  warf. 

1  li)  Do  gurte  er  feinem  rolVe     in  zorni(jem  mute  baz, 

von  danne  wolt    er  reiten,     in  zorne  er  duranf  gcfafs, 
in  vil  {jrimmem  mute     reit  der  knni/j   reich, 
„her  gut  man,   beleihet !"     fjirach  aber  All)ereich. 

150  ,,Wem  willu  nu  lafsen     dein  liebez  vinf;erleiii  f 

[oder)  wer  (bl  dir  hulde  gewinnen     \  iiib  die  mutcr  dein  f 
du   ma[;rtz   vn|jernt>   verlielVii.      der   l'laiii   ill   alfo  gut. 
wie  mich  die  liege  erparmcnt,     die  dir  dein   muter  tut!" 

151  Do  fprach  der  Lampartc:     „des  muz  ich   mich   bewegen, 
ich  hin  doch  meiner  niuler     fo  nahen  bei  gelegen, 

daz   ich  billiclien  leide,     fwaz  mir  von  ir  gefchicht: 
wir  lein  gelreunl   Ib  gute,     II  llecht  mich  ze  todc  nicht." 

152  ,,Ich  wil  dicli[abcr]baz  gelroflen,"  fprach  dannoch  Albereich 
,.gib  mir  des  dein  trewe,     gewaltig  kunig  reich; 

daz  du  des  nicht  enzurnelTt,  fwaz  ich  rede  von  der  muter  dein, 
oder  waz  ich  mug  gefprcchcn,    Ib  gib  ich  dir  daz  vingerlein." 

153  Do  fprach  der  Lampartc:     ,,ich  liefse  dir  ce  dein  golt, 
vnd  maclit  auch  reden  fo  vbele,     ich  würd  dir  nimmer  holt, 
du  niagft  Ib  lere   Hrafen     daz  tugenl reiche  weib. 

weflc  ich,  wa  ich  dich  funde,  ich  nämc  dir  deinen  leib.'' 

154  Mit  züchten  fprach  der  claitie:     ,,wol  dich,  faelig  kint, 

du  hall  der  trewen  ainc,    da  die  leule  mit  behalten  linl." 

(C.\(\7//,  2.  a.) 
do    fprach    der  Lampartc:     ...ja  muz    ich  nu   vertragen, 

fwaz  du  \o\\  ir  gefpricheft,     wan  willu  auch  heute  fagen." 

155  ,,Ich  fag  von  deiner  muter     nicht  wan  die  warhait, 
du  zurneft  ein  weile,     vnd   wirt  dir  doch  nimtner  laid, 
ich  mach  dirz  alfo  fuefse,     daz  duz   wol   boret«  mufl. 
gib  mir  des  dein  trewe,     daz  du  mir  darumb  nicht  cntuft.'^ 

156  Do  fprach  der  Lampartc:     ..ich   wil  dirz  mein  trewe  geben, 
daz  ich  dich  nicht  crzurifc     al  die  weile  wir  leben, 

ain  man  mag  des  waren     fagen  al  zc  vil: 

du  magfl  reden  auch  fo  lange,     daz  ichs  immer  hören  wil." 
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157  Mit  züchten  fprach  der  klainc:     ,,ez  muz  nu  }^elob(e)t  fein, 
ich  wart  auf  deine  Irewc,     nini  hin  dein  vingerlein." 

do  fprach  der  Lamparie:     ,,fo  bin  ich  dir  holt, 

ich  cnruch,  »az  du  nu  klaffeft,  vndvvirt  mir  wider  daz  golt." 

158  Der  Lamparte  liftig     vnd  auch  der  fterker  was, 

daz  golt  muft  er  im  pieten,  do    warf  er  in  auf  daz  gras. 

zu  im  gefafs  er  nidere:     ,,nu  fage  mir,  bofer  geift, 

06  ich  dich  talang  verlafse,     nu  lag  mir,  waz  du  weift." 

159  Daz  golt  an  feinen  vinger     der  Lamparte  ftiofs, 
alrerft  fach  er  den  clainen,     von  im  er  in  nicht  liefs. 

do  fprach  «ler  wilde  waife*     ,,her  kunig,  wie  fer  ir  tobt! 
nu  liuetet  ewer  trewe,     waz  habt  ir  mir  gelobt?" 

160  Do  fprach  der  Lamparte:     „gefeile,  ich  tun  dir  niclit, 
vnd  freut  fich  des  mein  herze,     fwan  dich  mein  äuge  anficht, 
mir  ift  dein  leib  noch  lieber,     danne  daz  vingerlein. 

fag  allez  daz  du  wifseft    von  der  lieben  muter  mein."  — 

161  .jSo  fage  ich  dein  muter    von  allem  wandet  frei, 
ich  wän,  ein  Aveib  fo  gute    in  Lamparten  inder  fei; 
doch  hat  fi  ain  tail  dingcs     in  irn  tagen  getan: 
fich,  wer  dein  vater  wäre,     fi  het  zwen(e)  man/' 

162  Do  graif  er  in  daz  mefser,     do  grift  er  in  daz  fwert. 
der  claine  wäre  lafscns     gerne  von  im  gewert. 

do  erblaichtc  im  fein  varbe,     er  wart  vil  dicke  rot, 

er  fprach:  „nu  fag  nicht  mere,     vnd  lafse  mich  an  not." 

163  „Ich  furcht(e)  mir  nicht  fere."  fprach  der  klainc  Albereich 
,,nü  fchone  deiner  trewe,     piderber  kunig  reich, 

fich  verkert  harte  dicke     ewr  herze  vnd  ewer  mut, 
vnd  feit  doch  fo  getrewe,     daz  ir  mir  nicht  entut. 

164  Ich  dunk  euch  gar  ze  claine,     vnd  feit  vber  mich  ze  groz 
vnd  feit  vber  alle  kunige     baz  danne  rifen  gcnoz, 
vnfer  leut  an  vns  baiden     vil  vngeleiche  fiul:  (Sp.  b) 
fwie  groz  aber  ir  euch  dunket,  fo  feit  ir  doch  mein  kint."' 

165  Do  fprach  der  Lamparte:     „du  haft  iezo  gelogen, 
prach  ich  nicht  mein  tjrewe     vnd  war  nicht  vngezogcn, 
mein  herze  ift  vngefilege,   vnd  getar  dir  doch  nicht  gelun." 
er  fprach  auz  zornes  miinde:  „vnd  bin  aber  ichz  dein  fun?"" 

2* 
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IGü  3Iit   /.ticlitoii  Ipracli  drr  kluiiie:     .,,(lii  bift  mein  kiiuloloiii.'"' 
,,des  iniiz  auf  aiiicr  la'irde     pi-iniKMi  ilcv  iiiiilor  mein, 
da/,  lici  ir  itMiiaii  mor«\     an  inciiicii   vater,  \afr, 
viid  viiidc  icli  si  /e  (larlo,    li  ijoneursrt  ffiii  iiiiunipr  ta(j." 

lÜT   31it  /oriic  fpracli  der  riaiiic:     ..du  hifl   liic  ant>  Hii; 
du  bin  davon  {robt'ibcl,     da/,  icli   iliju   Mitfr  hin, 
di-in   laldt*  vnd   dein   {jcli'ifko     ifl  dir  vnliekiiiil: 
du  bai'l  von  nuMiier  lere      baidc,  bur^jc  vnd  laut. 

168  Do  ich  bei  deiner  muten     allererft  Rela}^, 

da/,  was  in  {jriienem  niayen     \nil)  aineu  mittenlafj; 

li   waiule  harte  liail'se,     da   ichs  alrerl'l   betwanj;: 

du  Toll  mit  ir  nicht  /uruen,     e/.  {^olVIiah  an  iren  dank. 

169  Dcin[en|   vater  vnd  dein  niüter     die  liurt  ich  fcrc  pitcD, 
liacli  ältlichem  orden     in   w  irdicliclien  titen, 

daz   in  got  befcliertc.    ain  claiiiez   kindelein; 

des  pat  dein  vater  tewre     vnd   auch  den  müter  dein. 

170  Swie  lieb  ü  [anj  einaiuler  waren,  doch  wil  ich  rechte  Tagen, 
den  l'rawe  von  dem  manne     niocht   kindes  nicht  hejajfri, 
do  was  li  auch  l'o  (johowrc,     daz   li   ir  kaiucn  mer   kos; 
li  klajjten  baidcv  teivre,     daz  ir  hint  wurde  erbclos. 

171  Icli  gedacht  in  meinem  mute:     vnd  flirbet  nu  der  man, 
Ib  wirt  zehant   vcritolben     den  frawe  woljjetan, 

daz  laut   muz  immer  mere     mit  vni'älde  leben: 

da  gcwau  ich  fi  ze  weihe;     daz  toi  mir  got  vergeben. 

172  An  ir  vil  fclionem  petle     fi  aines  tages  fufs, 

li  wunfcht  nach   liebem  kinde,     ir  äugen  wurden  nafs; 

in  der  kemenate     torl't  nieman  bei  ir  fein, 

durch  daz  li  wainen  mufle,     du   liel's  li  nieman  ein. 

173  Do  Hund  ich   vor  dem  petto     vnd  bort  waz  li  do  l'prach: 
davon  ward  ich  ir  gewaltig,     daz  li  mich  nicht  eniach  ; 
Twie  lere  li  fich  werele,     Ib  ward  li  doch  mein  weib: 
nu  niinu  mich  allb  clainen     für  zwaier  kiinige  leib. 

171  Icli  trawe  mer  I)etwingen,     dan  du    vnd   alfles]  dein  her, 
licji  getar  kain  kunig  geletzen     wider  dich  ze  wer.'* 
do   Iprach  der  Lamparte:     ,,ich  muez  cz  vberfehen: 
l'waz  ich  darvnil)e  täte,     fo  war  ez  doch  gefcheben." 
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175  Nu  filze,  kiinich,  ain  weile  viul  behalt  dein  vingerlein, 
ib  Avil  ich  dir  lailleii  daz  gelubde  dein,  (Sp,  c-) 
ich  wil  dir  auf  mein  trewe  nicht  gelogncr  woiie  lagen, 
ich  M'il  dir  her  die  ringe     in  deinem  fchilte  tragen." 

176  Als  Ichier  vnd  im  der  clainc    cntwaich  da  in  den  perg, 
do  trug  er  von  der  efse     daz  wunniclichc  werk, 

von  golde  liechte  ringe,     ain[enj  neuen  fchilt  vol, 
alz   ez  an  reinem  leibe     ain  man  zereehte  tragen  fol. 

177  Lauter  als  ain  prunnc    vnd  liecht  als  ein  glas 
fatzt  er  im  die  ringe    nider  auf  daz  gras, 

zu  dem  halsperge     ain[cn]  veften  heim  liecht, 

der  was  geworcht  lo  velte,     dhain  l'wcrt  daz  l'nait  in  nicht. 

178  Do  was  der  Lamparie    fro  der  ringe  fein, 

er  mocbt  ir  nicht  gefchawen,     fo  fchone  was  ir  fchein, 
,,ich  wiine,  ez  welle  ain  wunder"    fprach  er,, hie  gefchehen, 
ich  mag  vor  liechlem  glafte     der  ringe  nicht  gefehen." 

179  Do  fchawet  er  die  ringe,     die  waren  ftales  ploz, 

vil  vngefuege  dicke,     guldin  vnd  [auch  wol]  vingers  groz; 
do  er  fi  genug  l'chawete,     do  legt  ers  al[le]rerrt  au: 
die  ringe  Itunden  ebene,     des  freute  fich  der  man, 

180  Si  waren  (rechte)  gemefsen,     ze  kurz,  noch  zclang, 
ze  >veit,  nocli  ze  enge,     frolich  er  drinne  fprang. 

der  heim  was  vmb  gcfpenget,     gleich  dem  liecht  erfchain 
auz  ieglichem  orte    ain  karbunkel  ftain ; 

181  In  der  mitten  darinnc    ftund  ain  adamant; 

fein  riemc  was  ein  porte,     den  heim  er  auf  gepant. 
„got  Ion  dir  deiner  gäbe!"     fprach  der  kunig  reich: 
„fint  dir  die  ringe  rechte?"    fprach  aber  Albereich. 

182  ,,Mir  wart  bei  meinen  zeiten  nie  wat  als  ebene  bracht."  — 
„ee  ich  dich  ie  gefahe,     do  het  ich  dein  gedacht; 

nu  han  ich  wol  gezierel,    Lamparte,  deinen  leib: 
wiltu  daz  ich  dir  diene,    fo  erzürne  nicht  daz  weih. 

183  Ich  gib  dir  (des)  mein  trewe,  [vnd]  erzürnft  du  die  müter  dein, 
fo  muezcn  wir  gefchaiden    immer  mere  fein." 

do  fprach  der  Lamparie:     „gern  laift  ich  dein  gepot, 
ee  daz  ich  fi  erzürnte,    ich  erzürnte  lieber  got. 


22  König  Orlriil. 

181  (*ot  lono  nipiiior  inulor,     von   «lor  ich  ilie  f^aho  han! 
ich  >vil  mich  nllos  (lin{];ps     an  dein  f^pnade  lan, 
wider  doinen  willen     mein  herze  nimmer  flrebet: 
mein  miiler  dein  jjeneufset     nl  die  weil  fi  lebet." 

185  Der  Lamparle  in  frenden     zu  feinem  rolle  {jraif, 
do  wolt  im  der  claine     haben  den  ftefjrair, 

do   fprarh   der  T.aniparte:      ..irh   fleii  hie  difen   ta/^, 

nu  ich  dir  mit  nicht  anders     den  dienft  erweren  mag." 

186  Mit  vnverza{jlem  mute     gurt  er  dem  rolTe  baz; 
da  raunihl   im  der  wilde,     vnz  er  darauf  frefafs. 

do  r|)rarhderKam|)arfe;   ..niiraich  mirden  fchill.'Yr.Vr/.V./,«^ 
„ich  übe  wol,"  fprach  der  claine     .,daz  du  von  mir  will.'^ 

187  Er  den  fchilt  emphienge,     do  fcbawct  er  fein  f\v(>rl ; 
er  fprach:  ,.ich  bin  in  noien     ze  ftreile  wol  gewert 
fwermit  der  Rofen  fleuhet,     der  muz  fich  immer  fchamen." 
do  fanf  er  paidonlhalben     daran  geIVhriben  feinen  namen. 

188  Guidein  was  fein  fchaide;     daz  der  vefsel  folde  fein, 
daz  was  durcbflagen  von  golde,     ain  porte  feidein, 
daz  obertbalb  der  beize     was  des  fwerlcs  kloz, 
daz  was  ain  karfunkcl     wol  dreier  feufle  groz. 

189  Den  fchilt  nam  er  ze  hälfe,     do  wolt  er  von  im  dan: 
,,got  miiz  dich  gefegnen!"'     fprach  aber  der  klaine  man 
„du  folt  mich  nu  nicht  meiden,     als  du  bedurfeft  mein, 
du  magft  mich  nimmer  verliefen,    haft  du  daz  vingerlein/' 

190  Der  Lamparte  kerete     von  im  in  den  walt, 

fein  mut  der  was  ringe,     fein  freude  was  nianigiiall : 
er  fprach:  ,,icb  bin  ze  flreile   alrerft  nu  gewert :[  fwert!" 
war  kum  ich,  daz  ich  verfuechetc     mein  harnafch  vnd  mein 

191  Sein  phat  daz  rait  er  widere     neben  der  ftainwant ; 
er  was  in  vngemiite,     do  er  niclit  ze  breiten  vant, 

er  fprach  :,,fül  ich  daz  wunder  von  dem  fwerle  nicht  gefelien  i 
mit  mir  enltreitet  nieman:  ez  muz  vor  der  bürg  gefchchen." 

192  Fiir  Heb  rait  er  nach   llreile     vnz  an  den  dritten  tag, 
daz  er  vor  vberniute     dehainer  nie  phlag. 

do  fprach  der  Lamparte:     ,,ich  vil  vnfalig  man, 
daz  ich  nach  meinem  willen     nicht  zc  fechten  han!" 
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193  Die  fein  vnfanft  cniparcii,     die  waren  gar  vcrzait; 
die  Im  nicht  gutes  guudcn,     die  Leten  in  vcrclait. 
ze  Garte  vnd  in  dem  lande     was  jaraerlichcu  not, 
fi  wanden  al  geleiche,     der  künig  wäre  tot. 

194  Janierlichev  fvvare     hat  die  muler  fein; 
gctruflen  nieraan  kiinde     die  edlen  kunigein, 

die  not  lait  nach  ir  kinde     daz  (ugentreiche  weih: 
war  er  nicht  komen  fehlere,    li  het  verloren  den  leib. 

195  An  dem  vierden  morgen    der  Lamparte  rait 

für  die  purg  ze  Garte     in  die  gruene  awe  prait, 

als  der  morgenflernc     durch  finfter  wölken  prach, 

dem  fternefchain  geleich(e)    fein  heim  vnd  auch  fein  dach, 

196  Do  was  dem  wachtaere     der  gaft  vil  vnbekant; 
gleich  dem  morgenplicke    lauchte  im  al[Iez]  fein  gewanl; 
für  die  bürg  ze  Garte     rait  er  in  daz  gruene  hag, 

daz  ros  er  hafte  vafte;     do  wart  ez  auch  liechler  tag, 

197  Er  gieng  mit  gewalte    vnz  an  den  burggraben, 
geleich  als  er  die  maure     wolt  erfturmet  haben.    C''^P-  bj 
do  fprach  der  Wächter:  „[vnd]  trueget    ir  ymmer  fewrein 

[fcbein, 
fwievaft  [aber]  ir  nu  dringet,  euch  enlat  doch  nieman  ein." 

198  Do  fprach  der  Lamparte:     ,,nu  fchleufs  auf  mir  daz  tor, 
vnd  fage  den  peften  allen,     ir  herre  fei  hie  vor." 

der  Wächter  rief  vil  laute:  ,,wes  flaefet  difev  diet?[fchiet. 
ez  ift  heut  der  vierde  morgen;    daz  mein  herre  von  hinnen 

199  Vor  difer  bürg  gemaiire    ftet  ain  vil  kuener  man, 
von  fuefsen  vnz  an  daz  haubct     ift  er  gezündet  an; 

er  gicht,  er  fei  mein  herre,     als  ichz  von  im  han  vernomen: 
er  ift  leicht  dem  teufel  entrünnen    vnd  auz  der  helle  komen." 

200  In  forgen  do  erwachte     dev  edle  kunigein, 

fi  luget  durch  daz  venfter,     do  fi  erfach  den   fchein, 
fi  fprach:  ,,fich,  der  prinnet     alfam  ain  kerzen  liecht: 
meines  funes  ringe    die  fint  fo  fchune  nicht." 

201  Die  in  der  bürge  waren,    baidcv,  weih  vnd  man, 

die  giengen  durch  daz  wunder     auf  an  die  zinnen  ftan, 
do  fprach  der  burggrave:     „herre,  wer  mugt  ir  fein? 
ir  muefsct  euch  alrerft  nennen,    ee  wir  euch  lafseu  ein." 
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202  Sein  llimnie  Pich  vcrkorlo,     IViii  rede  tlcv  was  groz, 
fein  liaiibol  vnilor  helme     hol  Yngefuctjcn  i\oi. 

ilo  fprach  der  luirggrnvc:     ,,nu  Tagt,  bcr(rej,  wer  ir  feit." 
do  fpsacli  der  Laniparlc:     „ich  binz.  dein  licrrc  Ortncil." 

203  ,,>^'er  {jah  euch  dife  priinnc     vnd  difen  lielni  licchJ, 
vnd  auch  den  fchill  nowen?     des  enlrng  mein  herrc  nicht." 
do  Iprach  der  de^jeii  kuene:     ,,ich  wil  dir  die  warhait  ra{jeii, 
ich  hinz,  ein  wilder  haideu,  vnd  hau  den  lierren  dein  erllagcn. 

204  Nu  lint  auf  difer  hurge  zwcn  vnd  libenzifjk  [dionnjman, 
dicfuln  dcnfchadcn  rechen,  den  ich  irem  her[re]nhan  getan, 
die  hat  der  Lamparte     alle  mir  [genant  vnd]  gezelt: 

ich  peil(c)  vor  der  porle,     ob  ir  in  rechen  weit.'* 

205  Do  fpracli  der  burggrave:     ,,entra\ven,  ez  muz  fein." 
alrerll  fing  fiich  zun  prüften     den  arme  kunigein. 

do  tet  den  vil  getrcwen     irs  lierren  flerben  wee, 
da  l'lauft  er  au  die  ringe     weiz  als(o)  der  fnee. 

206  Daz  tor  vnz  an  den  angel     er  auf  mit  zorne  warf, 

fi  gezngklen  auf  der  pruggen     zwo  fchone  klingen  fcharf, 
fwie  kuene  der  wirt  wäre,     doch  erzürnet  in  der  gafl, 
er  fchriet  von  inie  die  ringe     recht  als  daz  faule  paft. 

207  Er  fing  vil  vafl  hinwidere,  fein  fwert  was  aber  enwicht, 
auf  feinen  erbherren  vnd  verfehriet  der  ringe  nich\.(Sp.c) 
er  flueg  in  für  die  fuefse,     er  liet  in  fanft  erflagen. 

do  fpracIi  der  Lamparte:     „nu  haifse  in  von  mir  tragen/^ 

208  Het  er  im  niclit  crparmet,  er  het  im  den  leib  benomcn. 
indes  was  auch  gewafent     der  ander  brueder  komen. 

do  fprach  der  Lamparte:     ,,de.s  ftreiles  ift  genug, 

nu  müz  ez  got  crparmen,     daz  ich  in  beute  uiderflug. 

209  Alrerftc  wil  ich  gelauben,     daz  ir  mir  getrewe  feit: 
nu  vergebet  mir  dile  vntugonde,    ja  bin  ichz  ürtncit, 
alrcrft  fi  in  bekanden     vnd  liefsen  in  do  ein. 

do  fprach  der  Lamparte:     ,,wa  ift  den  muter  mcini" 

210  Do  wart  vil  wol  emphangen     der  herre  fazehant, 
do  weiften  in  die  lebte,     da  er  fein  mucter  vant. 

dcu  fraw  in  fchier  bekandc,     fein  haubet  daz  was  ploz: 
do  ward  alrerft  vor  liebe     der  fraVven  wainen  groz. 
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111  Dogicngcr  vbcr  den  wunden,  der  von  ira  vciliawen  lag: 
„awe,  daz  ich  dir  heute     gcflug  dehainen  l'lag, 

daz  müze  got  erparmen!     du  folt  mirz  vergeben: 
ich  >vil  dichs  immer  mere     ergetzen,  fol  ich  leben." 

112  ,,Nu  fag  mir,"  fprach  lein  müter    „wergab  dir  daz  gewanl?" 
,,ich  rait,  als  du  mich  hiefseft,    neben  der  ftainwant, 

da  han  ich  dein  genofsen,     daz  ich  dir  [vil]  wage  bin." 
Orlnidcs  abentewre    ift  aber  aineu  hin. 


111. 

Abeiiteure.  Wie  Ortnit  lierferte  nach  tler  frawen 
vber  mere. 

213  Sein  muter  fragt  in  dicke:     ,,wa  nameft  du  daz  dach?" 
do  faget  er  ir  von  erfte     al[lez]  daz  im  dort  gefchach. 
„ich  mag  dirs  nicht  gelangen,"     I'prach  daz  Ichone  weih 
„ich  wil  in  dein  genade    fetzen  meinen  leib." 

214  Si  hiels  vnd(e)  kuft  in,    vnz  er  ir  freunt  ward, 
do  beguud  ez  fchiere  nahen     feiner  herfart; 
doch  pait  er  auf  Garte,    vnz  im  kam  daz  jar: 
die  mit  im  raren  folten,     die  kernen  alle  dar. 

215  Er  emphaleh  dem  purggraven     die  muter  vnd  daz  lant: 
die  herren  fchwürn  im  hulde.     do  hub  er  lieh  zehant 
mit  feinen  fchargenofsen,  vnd  namvrlaübvon  der  muter  fein, 
er  für  mit  feinen  helden    in  die  habe  ze  Mefsein. 

216  Da  emphieng  in  minnekleichen     der  haidenifche  man, 
die  kiele  er  im  beraittc,     zehant  hueb  er  fich  dan; 

im  waren  ze  dreien  jaren     die  kiele  wol  ge\aden.(CXCIX,2,a) 
die  anker  fi  do  lüften,     vnd  flufsen  von  den  ftadcn, 

217  Do  für  der  Lamparte    mit  freuden  und  fein  her. 
an  dem  zwölften  morgen    da  kam  er  vber  mer. 
an  des  maspawmes  ende    ain  marner  oben  trat^ 

er  gefach  die  bürg  ze  Suders    vnd  des  haiden  haubtftat. 
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21S  Kr  lit'f  in  luutor  Hinnuc:     .,\vaz  lul  vns  im  ^jcf.  lnhrn  .' 
ich  Jiaii  z«  Svrie     daz  weite  lant  gefeheii, 
vml  Jiurli  die  Hat  ze  Syders,     der  ffi  wir  nahen  Lei: 
ez  in  {;üt,  daz  man  |alJfo  \liefse,    daz  man  an  auyefl  lei." 

219  Do  fpraeh  der  niarnare,     fo  der  fcliiffe  phlaj;: 

,,\v»n  i(  h  eu  nielil  Rules     nu  geraten  mag,  |  wider." 

der    uiiiJ    ilci  hl    \us   ze  verre,     fo  konien  wir  nimmer 
er  rjMiuh  zu  feinen  knechten:     ,.nu  tat  die  segele  nider!'' 

220  Do  fpraeh  der  Lamparic:     ,,ift  aber  dir  hckani, 
f  ( i  wir  geflofsen  rechte     ze  Surie  in  «h«z  lant? 

Mid  fatjft  du  mir  nil  rechte,     ez  get  dir  an  daz  leben: 
icli  wil  dir  zwelf  pauge     ze  poten  hrol(e)  geben.'*  — 

221  ,.,Du  hift  geflofsen  rechte     ze  Suders  gen  der  habe; 
ich  wii  dir  widerraten,     daz  du  itlit  fitzeft  abe, 
ieli  wall,  wir  ze  naiien     der  ftut  gevh)rsen  fein: 

ze  Suders  in  der  vefte     da  ift  manig  rauh  galein.'' 

222  Do  fpraeh  der  Lamparte:     ,,mir  ift  niclit  kundig  wol, 
fwie  gerne  ich  fürhnz  fuere,  ich  waifs  nicIil,  war  ich  sol : 
den  ich  mir  zu  ainem  maifter     aul'difer  ferte  het  erkoren, 
der  mich  daz  leren  folte,     den  hau  ich  laider  verloreu. 

223  Ich  rolt(e)  wider  keren;  waz  hilfet  mich  mein  fart  ? 
ich   hall  mich   zu  der  verte     laider  nicht  bewart." 
mit  trawiiklicbem  mute     er  gar  befangen  was. 
„magfl  du  dich  felben  troflen  {"    fpraeh  von  Keufsen  Ylias. 

224  Do  fpraeh  der  Lamparte:     ,, laider  ich  enmag. 

nu  muz  ez  got  erparmen,     daz  ich  gelebt  ie  difen  tag! 

der  mir  da  helfen  folte     von  den  Ibrgen  mein, 

der  ift  mir  ze  verre,    ja  han  ich  dort  vergefsen  fein." 

225  3Iit    zorne  fpraeh   der  haideii:     ..du  hall  doch  alle  die, 
die  dir  da  hellen  lullen,     die  halt  auch  bei    dir  hie, 
ze  Iturme  vnd  auch  ze  ftreite     hall  du  wolbewart 

in  licchten  ftahelringen     dreifsigtaufent  gar  gefcharl." 

226  .,leh  han  verloren  daz  pefte.'-     fpraeh  der  kiinig  reich, 
mit  jamer  fach  er  vmbe:     bei  im  flund   .Albereich. 

do  ward  iler  Lamparte     fo  reich  vnd  auch  fo  fro, 
daz  er  vergals  der  furgen,     vil  laut(ej  rief  vr  do: 
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227  „Vater  vnde  herrc,     wer  hat  dich  lier  bracht* 
allererst  wil  ich  lachen,    vnd   was  mirs  vngedacht."  (Sp.b) 
er  hüb  in  auf  die  arme     vnd  küft  iu  [wol]  taufent  ftund; 
mit  züchten  Iprach  der  claine:     „helt,  dir  il't  nicht  kunt, 

228  Daz  ich  fo  grofse  trewe    zu  deinem  leibe  han, 

du  laft  mich  harte  leichte,     fo  wil  ich  dich  nicht  lan ; 
du  vergifseft  mein  vil  dicke,     fo  vergaz  aber  ich  dein  nie: 
emphach  mich,  fwie  du  welleft,    ich  bin  aber  bei  dir  hie." 

229  Do  fprach  der  Lamparte:    „durch  got,  berichte  mich, 
fag  mir  auf  deine  trewe,     wa  haft  du  verporgeu  dich  J''  — 
,,oben  auf  dem  maspaiirae     in  die  keibe  ich  fafs; 

ich  het  mich  wol  geweifet,  an  daz  ich  dich  verfuechte  baz." 

230  Do  fprach  der  Lamparte:     „nu  bis  mir  willekomen. 

daz  ich  dich  hie  han  fiinden,  daz  muz  mich  imcr  fruraen; 
mir  was  vil  wee  ze  mute,  feit  daz  ich  an  dich  was."  — 
,,mit  wem  haft  du  gerauuet  J"    fprach  von  Reufsen  Ylias. 

231  „Du  magft  davon  verliefen     vil  leicht  deinen  leib.  — 
„wafen  !  fei  geruefct     vber  dafselbe  weih. 

daz  ich  dirs  ie  genante,     daz  wil  ich  got(e)  clagen." 
do  fprach  der  Lamparte:  „ich  wil  dir  gutev  märe  fageu," — 

232  „Sage  Imz  auf  fein  trewe,"     fprach  aber  Albereich 
„daz  ich  dir  helfen  welle    der  kuuiginne  reich. 

ich  waiz  in  fo  getrewen,     er  trait  dir  dhainen  hafs: 
wenn  ir  mich  bede  wifset,    fo  ift  eu  defter  baz." 

233  Do  fprach  der  Lamparte:     ,,ohaim,  nu  gang  her, 
wilt  du  mirs  nimmer  danken,     ich  fag  dir  gutev  mär, 
du  wäneft,  ich  habe  geraunet     mit  mir  alters  ain: 

wilt  du  dev  mär  nu  boren,     fo  trit  her  zu  vns  zwain" 

234  ,,Sag  an,"  fprach  der  Reufse     „wer  ift  mit  dir  da? 
mit  deiner  abfprache    macheft  du  mich  gra." 

der  Lamparte  den  Reufsen    vil  kaume  des  erpat, 
daz  er  zu  dem  clainen     vnd  zu  dem  grofsen  trat. 

235  Do  rief  des  fchiffes  herre:    „uv  gebt  eu  felben  rat-, 
ich  wän,  der  kunig  reiche     dehain  forge  hat : 

weit  ir  mit  den  haiden     ftreiten  auf  dem  mer, 

fo  warnet  euch  ze  flurme,     eu  kurobt  vil  fchier  ain  her. 
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236  Si  komoul  mit  «ildom  ftMi'ro,  «Icr  nrcil  ifl  ou  nicht  gut, 
li  iironnont  viis  die  kiolc,  fo  inüfs  wir  viulrr  die  Hut/*' 
do  Itiiiidfii  in  den  forc,pn     die  zweii  kuiii[;c  reich. 

,.ich  knii  Oll  wol  pernlcii/'     fprarh  aher  Alhercich 

237  ,, Gutes  freundes  lere     ic  f;ut  ze  nöten  was.*^' 
ficli  bo{];undc  feponen     von  Heufsen  Ylias: 

,,wer  ifl  der  vns  die  lere  vnd  auch  die  raelc  geit? 
will  du  dich  nit  fejpien,     oiiaim  Ortneit  t 

238  Er  iPt  der  zwayer  ainez,     der  teufel  oder  got. 

fiijj  an.  hin  du  {jehewre,     fo  laifl  ich  dein  gepol." 

do   Ipracli   dcv  Lamparte:     ..ja  ilt   ez   ain  {jelwerk.    fSp.c) 

im  ift   kunt  in  der  weife     nianig  tal  vnd  inanig  perg."  — 

239  ,,Entrcwen,"fprach  derReufse  ,,dcs  höre  ich  dichnujchcn, 
Fol  ich  daz  gelaiihon.     ich  muz  allererft   fehen.''" 

do  l'prach  der  Lamparie:     „horcft  du  fein  nicht  ?•'  — 
,,ich  waiz  nit,  waz  ez  mainet,     vnz  ez  mein  augc  anficht. 

240  Ez  mag  mit  zauherliften     ain  trugen  weife  fein.'"  — 
,,Mill  duz  nu  gerne  fchawen,      fo  nim  daz  vingerlein 
vnd  Hofs  ez  an  den  vinger,     fo  wirt  cz  dir  hekant.''' 
der  Keufse  laut  crlachte,     do  er  den  clainen  vant. 

241  Er    fprach    mit    fuefsen    werten:      „wannen    kumbft    du 

[klainez  kiut? 
awe,  daz  dein  niage,     dir  alfo  verrc  ünt!"  — 
„('wie  ciain  aher  ich  dir  dfinke.    du  {jelauhe  mir  für  war, 
ich  hau  auf  meinem  iiaubet     mer  dan  fünfhundert  jar. 

242  Ir  f^lt  mir  bede  volgen,     daz  ift  cu  beden  gut: 
fwer  nach  freundes  rate     vnd  nach  ir  willen  tut, 
ob  im  da  inilVelinget,     da  ifl  er  vnichuldig  an. 

ez  lert  ain  freunt  den  andern,     des  er  felbe  nicht  kan. 

243  Ain  knnig  mag  wol  liegen     durch  feines  leibes  no<; 
gefuege  rede  gehöret     vil  dicke  fiir  den  tot: 

fwer  dich  iler  niare  frage,     von  wanne  die  kiele  gan, 
fo  fprich,  du  begerefl  gclailes,   vnd  fejeri  ain  kaufmau.^^ 

244  Do   fprach   der  Lan)parte:   ..der  rat   ift   eriwichl; 

ich  redet  mit  in  gerne,  ich  kan  ir  rprach(ej  nicht; 
ich  hin  füll  vnberichtet,"  fprach  der  Knnig  reich." 
.,fo  muz  ich  <lirli  li  leren''     fprach  aher  Albereicb. 
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245  ,,Wil  du  niirs  nimmer  danken,     icli  gib  dir  ainen  Hain, 
der  dich  die  fprache  Icrel;  der  zungcn  ift  dchain, 
fwenne  dein  zunge  befleufset,     den  ftain  in  den  munt, 
fwaz  ieman  wider  dich  fprichet,    daz  ilt  dir  allez  kunf.''  — 

246  ,v^Vie  mag  ich  daz  gclauben  ?''     fprach  der  kunig  Oitncit, 
„daz  got  aincm  ftaine,     fo  grofse  gäbe  geit, 

daz  ich  von  feiner  flerke    alle  leut  mag  vernenien  i 

daz  du  fo  vil  gehnigeft,  des  mochtft  du  dich  wol  fchämcn." 

247  „Sweige,"  fprach  der  claine     „du  ftrafeft  mich  zc  vil; 
got  tut  auz  dem  ftaine,     vnd  auz  der  erden,  fwaz  er  wil; 
ja  ift  im  ze  tun(e)     nicht  gar  vnmug(e)lcich: 

daran  foll  du  gelauben."     fprach  aber  Albereich. 

248  Den  round  er  aufgehabte,     vnz  er  den  ftain  verparg. 
er  fprach:  „ich  wil  verfuchen     die  fein  crefte  ftark." 
do  daucht  in,  wie  er  vernäme     wol  aller  leüfe  wort, 
do  gie  der  Lamparie     oben  an  des  fchifFcs  port. 

249  Do  fchrai  der  marner  laute:     ,,f\vie  ez  vns  ergee, 

wol  vierzigk  raubgalcen   die  vliefsent  auf  dem  £ee,CCC,  l,a) 

fwaz  fi  halt  mainen,     fl  fliefsent  vafte  her: 

fwer  mit  in  reden  künne,     der  berichte  fi  der  mar." 

250  Die  raub  galeyen  flufsen     vaft  auf  dem  fee, 
ir  fegele  laute  dufsen,     welfs   als(o)  der  fnee, 
bcdenthalb  der  kiele,    do  lachte  Orlneit. 

do  fprach  der  barkenäre:     „nu  fagt  mir,  wer  ir  feit." 

251  Do  fprach  der  Lamparte:     ,,ich  binz,  ain  kaufman, 
grofsen  kauffchatz  reichen    ich  hergcfueret  hun." 

do  winkt  er,  daz  fich  purgen     die  leute  vnder  daz  dach, 
mit  helmen  vnd  mit  fchiltcn,    daz  man  der  dhainen  fach 

252  ,,Wer  haifset  euch  fo  nahen     zu  difer  vefte  varn?'* 
fprach  der  barkenäre     „daz  foldet  ir  bewarn."  — 

„ich  wilnoch  naher  fueren  mein[en]  leib  vnd  auchmeingut. 
ir  faget,  fwer  kauffchatz  bringe,     daz  ir  dem  nicht  entut. 

253  Ich  fuere  von  Karlingc     daz  allcrpefte  gewant, 
daz  ich  ze  Walhen  indert    in  den  ftcten  vant; 

des  han  ich  meine  kiele    wol  gefüUet  vnd  geladen: 
nu  bringet  mir  gelaitc    vnd  helfet  mir  zu  den  geftaden. 
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254  Iv/-  mn|j  immer  mere     tla/  laut  (loflcr  haz : 

lielfel  mir  zu  der  niaurc,     icli   wil  dar  aiie  Iiaz."  — 
,,rwer  alfo  grofse  bringet,     der  lol  willekomcn  fein.'* 
fpraclicn  die  galinäre,     vnd  flursen  wider  ein. 

255  Do  liet  auch  ir  gewartet     der  conPlahel   von  der  Hut, 
der  frag!  auch    li  «1er  märe,     flille  hahen  er  li  pat. 

fi  fprachen:   ,,lierre,  er  fucret     fein  kiele  gcwandes  vol 
vnd  mutet  aines  gelailes,     ob  man  imz  geben  Fol. 

256  Sijehenl,  l'wer  kauffchaz  füeret,     der  Fol  hie  haben  fride, 
den  r«)l  man  in  gepielen     bei  dem  hals  vndjiei  der  wide." 
de  fprach  der  ftat  richlacre:     ,,icli  Ibl  daz  wol  bcwarn, 
daz  man  in  icht  tu  gewaltes,     icli  wil  felh  mit  in  farn. " 

257  Do  hiez  er  im  gewinnen     auch  ain  rauh  galein, 
wol  vicrzigk  puPaunere     die  falzte  er  zu  im  darein. 
ain|on]  fanen  vnd  ain  creutze  er  oben  an  den  maspatim  pant, 
damit  er  in  bcweiftc,     daz  in  fridc  wurc  erkant. 

25S  Do  rief  der  naucler  laute,     der  auf  dem  maspaum  fufs: 
„gehabt  euch  wol  dort  nidere,     vnfer  ding  vcrt  aber  baz, 
wir  füllen  auf  den  kielen     frulichen  faren  ein, 
ja  wil  der  flatniaiftcr     vnfer  gelaile  fein." 

259  Vor  den  liaiden  allen     der  richler  felbe  vloz, 
ob  der  galie  ohne     manig  pfifawn  erdoz; 

die  gefte  emphienger  fchone,  vnd  belaites  in  die  habe.^.s>.A^ 
er  fprach:  „fwenn  ir  uit  wellet,     fo  fart   in  harken  abe.'- 

260  Do  warens  auf  dem  wage     den  lag  vnz  an  die  nacht, 
auch  het  er  feine  kiele     gar  zefamen  bracht. 

,,nu  rat  an  vnd  lere,     vil  lieber  Albereich, 

wie  wir  die  ftat  gewinnen."     fo  fprach  der  künig  reich. 

261  „Dev  porle  dev  ftat  olfen,  ich  wan,  vns  ieman  wer; 
fwenn  alle  leFite  entflafen,  wir  drinj^en  ein  mit  her, 
(i  niiiefsen  des  entgelten,     dnz  alle  haiden  lint, 

wir  fuln  Fi  felbe  toten,     ir  weih  vnd  ircv  kint." 

262  Do  fprach  der  clainc  weife:     ,,wer  leret  dich   den   lift? 
(o  nuend(e)  daz  vil  vbele,     daz  du  ain  kiinig  bifl, 

daz  du   erziirnen  wolteft     deinen  haus  genofs, 

vnd  im  nicht  widerfaglU,     daz  waer  ain  lafter  groz." 


Dritte  Abenteure.  31 

263  Do  fprach  der  Lainpartc:     ,,(]az  imicfs  er  mir  vertragen, 
der  haiden  ift  fo  zornig,     im   gelar  nieraon   wiilcrfagen, 
ich  fend  auf  fein  genade     auch  dhainen  poten  dar, 

tun  ich  im  fünft  icht  laides,     er  wirt  fein  wol  gcwar."  — 

264  ,,Entrewen,"  fprach  der  claine  ,,daz  lafter  wurde  dein, 
daz  man  dich  darum  berchulle,     ich  wolt  ee  potc  fein. 

man  foltz  mit  eren  werben,     wie  bift  du  fo  verzait? 
will  du  mirs  nimmer  danken,    ich  han  im  fchier  widerfait." 

265  Do  fprach  der  Lamparlo:     „des  bin  ich  immer  fro, 
auch  dank  ich  dirs  vil  gerne,     ob  ez  lieh  gefueget  fo. 
fol  ich  d?in  aUiie  peilen?"     fpraeh  der  kuuig  reich, 
„ich  kümb  dir  morgen  widere."     von  im  fiier  Albereich. 

266  Er  bracht  in  des  wol  innen,    daz  ez  waer  ain  getwerk, 
dem  wilden  dem  was  kundig,    paidev,  tal  vnd  perg, 

er  wefte  wol,  waz  bürge     in  der  haidenfchefte  lag. 
ez  kam  ze  Muntabüre,     ce  daz  ez  wurde  tag. 

267  Do  fafs  er  neben  der  maüre    nider  auf  ainen  ftain 
vnd  paite  des  vil  kaiime,     vnz  daz  der  tag  erfchain, 
daz  er  die  potfchaft  würbe,     die  man  in  werben  pat. 
der  haiden  auf  die  maure     ob  im  an  die  zinnen  trat} 

268  Durch  die  fuefsen  winde    fo  gieng  er  an  den  luft, 
ja  het  er  durch  die  hitze     geraümel  feine  gruft. 

mit  züchten  fprach  der  claine:     „wer  ift,  der  ob  mir  ftat? 
getar  ich  dich  gefragen,     fo  gib  mir  deinen  rat, 

269  Wa  ift  des  haufes  herre?"     fprach  er:     „daz  bin  ich." 
do  vorchte  fich  der  haiden,     vil  vaft  er  fegnet  fich. 
,,waz  ift,  daz  da  fprichet,     daz  ich  des  nicht  enfihe?-^ 

er  fprach:  „bift  duz,  derteufel?     waz  luft  du  danne  hie?" 

270  „Nain  ich,"  fprach  der  claine  „ich  binz  ain  ander  pot,^.^/;.^^ 
mich  hat  daher  gefendet  mein  maifter  vnd  mein  got."  — 
„auf  deines  gotes  mare     darauf  enacht  ich  nicht, 

fwaz  er  mir  mag  gepieten,     daz  dünket  mich  enwicht. 

271  Ich  achte  harte  liitzcl     auf  deines  gotes  pet: 
ich  furchte  wan  Apollen     vnd  meinen  Machmet, 

den  wil  ich  gerne  dienen,     die  fint  die  gote  mein."  — 
„nu  fagan,"fprach der  claine  ,,wielangwilftduvnfaligfein? 
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272  Da/  tili  au  in  nicht  {jcliiiiltt-rt,  da/,  wirt  aurh  loiclil  cnwicht, 
«1.1/.  ilii  tlin  nichl  »nliir«  litcfl.     »l.in    man  jjowallcs   githt, 
der  »la/,   luit   ItcU  liair.ii,     il.i/.   du   lull   nicnfclileicli. 
Muoliinet  vnd    Apulli'U,     >va  ill  diM-  himelrcicli .'"  — 

273  „Si   fein   fwa   ii   willen,  •      Ipiacli   drr  haidt-n  do 
,,miih  \  nd  meine  /jeuorson     machen  Ii  dicke  fro." 

mit  wilzoii  Tpracb  der  claiiie:     ,,dii  bilt  der  finiic  aiii  kint: 
uu  hin  ich  aine  llerkor,     dan  deine  {;('jler  linl.'' 

271   Do   Iprach   aher  der  liaiden:     ..uu   In   mir  doch  beknnt, 
Tag  mir,  >va/,   du  werbcfl,     waninil)  du  her  bifl  gefanl.''  — 
.,da  hat  mich  her{jefenilet     zu  dir  tier  maifter  mein, 
daz  du  ainem  reichen   kunigc     {jebefl  die  tuchter  dein.'' 

27Ö  3Iit  j)cden  feinen  banden     fo  rauft  er  auz  den  part; 
,,awe,'*  fprach  der  haiden     ..da/,  ich  ie  (;eporn   wart! 
daz   mich   meiner  tuchler     nie  dhaiu   mau  f^epat, 
icli   liel's  im  ah   lein  hauhet     llaheu  an   der  Hat." 

276  Do  Iprach  aher  der  clainc:     ,,anf  dein  red  acht  ich  uiciit; 
ez  ift  gefchehon  dicke,     daz  nimmcrnier  gefcliicht; 

ich  fag  dir  oirenlichon,     gihfl  du  im  nicht  die  niait, 
daz  er  dich  mit  here  luchet,     dir  fei  von  im  widcrfait." 

277  Der  alle  haiden  laute     wainfe,  vndc  fprach: 

„daz  mir  hei  meinen  zciten     daz  lafter  ic  gefchach! 
mir  gctorft  bei  meinen  jaren     nie  kain  man  widerfagen: 
daz  ichez  nu  ninz  huren,     daz  wil  icli  den  gotcn  clagen. 

27S  Du  folt  mir  daz  gelanben,     het  ich  diih  in  meiner  haut. 
vnd  wTir  der  himel  dein  aigen,    ich  llueg  dich  vmb  ain  want." 
aineu  flain  vngeluegen     den   fliefs  er  in  den  graben, 
da  wolt  er  den  clainen     ze  todo  erworfcn  haben. 

279  Mit  zürn(e)  fprach  dercIainCe^:   ,,waz  liiifet  dich  dein  wer? 
nu  gib  im  dein  tochter,    oder  er  fuechet  dicli    mit  her, 
ee  den  du  icht  wifselt,     fo  liheflu  in  hie  vor: 

er  iiimht  fi  mit  gcwalte,     vnd  hengket  dich  llir  daz  tor." 

280  Der  liaiden  fchrai  fo  laute,     daz  perg  vnile  tal 
vnd  auch  dev  purg  ellev     von  feinem  doz  erfchal ; 
die  in  der  bürge  fliefen,     die  erwachten  davon  gar, 
diuth  dev  grofsen  wunder     fo  hüben  Ii  fich  dar.  (rr, /.«r^ 
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281  ,,lch  wiin,  du  fcift  viilimiig."  l'pracli  «Icv  kuiii{];oiii.  [mein; 
,,iiaiu  ich/-  fpracli  «Icr  liaiilcii  ,,inaiipi(cl  |  midi]  der  toclitor 
mir  hat  vil  zorniclicheii     aiii  ftimmc  wideiTait: 

ich  mag  mich  nicht  crrechen,     daz  fei  Machmetc  geclalt!" 

282  Er  Iprach  zn  leinen  haideii :  ,,lanft  vrab  den  burggrahen, 
daz  er  vns  icht  entrinne^     ir  fvlt  in  vmb(e)haben." 

die  haiden  alle  fprungen     nider  an  daz  gras, 
fi  riugen  vnde  flachen,     da  7\lberich  da  was. 

283  llinders  haiden  ruggc     verparg  lieh  daz  twergeleiu: 
„kunig,  du  folt  gepieten,     daz  fi  ir  werfen  lafsen  fein, 
vor  fchufscn  vnd  vor  würfen  traw  ich  wol  verpergen  mich: 
wel[lc]nt  fi  mein  lange  ramen,     fi  treffent  leichte  dich.'J 

284  Wit  zorne  fpracli  der  haiden:     ,.lat  fteen  vnd  werfet  nicht, 
wie  wolt  aber  ir  den  treffen,     den  man  nindert  fichtl 
fwaz  er  nu  talang  claffet,     daz  muz  ich   im  vertragen," 
do  fpracli  aber  der  claine:  ,,waz  l'ol  ich  dem  knnige  fagcn?'* 

285  ,,Ua2  mir  got  roüz  richten     vber  ewr  baider  leben, 
ich  wil  dir  nicht  gelauben,     du  folt  mir  briefc  geben." 
er  fprach:  ,,feit  ich  der  bricfe     hier  nicht  gelaiften  mag, 
dabei   foltus  gedenken."     vnd   flug  im   ainen  packenflag. 

286  Die  leüte  ez  alle  horten,     fo  laut  erhal  fein  haut. 

der  haiden  Avard  vnfinnig,     durch  wueten  man  in  gepant. 
dev  tochter  vnd  ir  mueter     vielen  an  ir  gepet, 
fi  clagtcn  alle  ire  lafter     ApoUcn  vnd  Machmet. 

287  Da  het  auch  wol  erworben     fein  potfchaft  Albereich, 
do  keert  er  von  der  maurc     gegen  dem  kunige  reich, 
fi  ramten  fein  mit  werfen,     do  was  er  anderswa.  — 
Ortnides  Abentewre     ift  aber  aineu  da.  (Sp.  b) 
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IV. 

Al)on<ciir<\     Wie  Smlrrs  zorproclion  ward. 

286  Di»   kam   er  /ii   «;<'H   kiilcii     oc   daz   cz   ward   nacht. 

tlo  rpracli  der  Lnnipnrlo:     .,\vaz  märo  liafl  du  mir  hraclil?" 

,.irli  l)rin}j»»  dir  hnfcv  iiilir«'     von  dor  kuniijfin, 

dii(n)  (jcwinncfl   li   inil   nreilc,     ja   «irt   Ii   niinmor  dein. 

289  Ich  lian  iron  vator  oizinnol,      daz  man  in  gepunden  haJ." 
do  l'prach  dor  liainparlc:     .,nu  ßib  vns  deinen   ral.'"  — 
,.p,e\vinnen  wir  lUc  \cf\i'.     fo  hah  wir  aHcz  lanf. 

ich  Irawo,  encli  avoI  in    liarkcn     fiiorcn  auf  den  l'ant. 

290  Dcv  naclit  ift  icznnd  vinllor,     den  ninne  nieman  licht, 
fo  hütent  auf  dor  nianrc     die  wachlaerc  nicht; 

Avir  ri'il|le|n  in  harken  lliefsen     verhohie  zu  den  {^Haden: 
fi  filrclilcn  auf  dem  wajje     dehaines  veindes   rchaden. 

291  Ich  traVvc  auch  vns  die  l>arken     wol  verholnc  fielen, 
auch  fnlt  ir  flille  fwci^jen     And  follz  mit  züchten  holen." 
die  zwenfe)  knni{je   voljjlon     nun  dem   klainen  man. 

bei  der  hnrgkmaner     fiinfhunderl  harken  er  gewan. 

292  Die  der  harken  hueten,     die  wurden  gar  belrogen, 

fi  wanden,  daz  die  vndc     fi  holen  auf  den  fee  gezogen, 
do  fprarh  ir  ieg(e)licher :  ,,ich  enwaiz,  wa  mein  harken  fini: 
die  kelen  pi-cflent  alle     vnd  emphiierl  Ji  vns  der  winl.'' 

293  Si  fprnngon  ah  den  kielon     alle  in  die  harken  nider, 
li   komen  dar  l'ire,     vnd  (lulson  haide  wider, 

des  morgens  ieg(  e)licher     feine  harken  vanl : 

fi  Irugeii  dreilsiglaufrnt  heida     do  des  nachics  an  den  f;inl. 

294  Si   Iprunjjt'n  auz   «l(>n   harken     auf  tue  erde  do; 
daz  li  enpundcn   waren,     des  wurdcns  alle  fro. 
Orinit  vun  Lampnrie     vnd  mmi  Iteulsen   \  lias 
gicngen  auz  den  harken     nider  auf  daz  gras. 
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295  Do  Iprach  tl(>r  Lainpaile:     ,.mi  ijit  an,  Alboroicli, 

•laz  wir  die  llat  /oi-riorcn  ze  laid  dem  k'itni^o  reich."  — 
,,ir  fcclit  \vol,'*  fpiach  der  klaiiic  ,.daz  dev  portc  offen  (tat, 
icli  kan  cw  zc  ewrcm  l'lrcitc     geben  dcliainen  rat." 

296  Do  (pracli  der  Lamparie:     ,,du  darfft  vns  nimcr  ninncn. 
Ylias  von  Reülsen,     nim  meinen  rinrmfancn. 

er  laug  aurli  anders  nioman     ze  fiieren  an  der  han(; 
fwcm  ich  in  anders  gabo,.     daz  >vur  nicht  wol  bewant."  — 

297  ,,Des  liilt  ir  mich  crhifsen,     oliaini  Orlncit; 

ich  han  funflaufent  beide     gcfuerct  in  den  flreit, 

die  ich  I)illichen     >vei(on  viid  lailen  fol:  (Sp.  c) 

ain  alfo  grofsev  menigc     bedarf  ir  Jierrcn  avoI." 

298  Do  fprach  der  Lamparte:     ,,ich  mag  dichs  nicht  erlan, 
feit  ich  dich  ze  (roffc     mit  mir  gefueret  lian; 

vir  nnigen  \\o\  bede  Hreifen  vnder  aincr  panier  liecht: 
die  wir  lier  haben  gefueret,    die  entweichent  vns  nii  nicht." 

299  „Dazwaifsgot/'fpracli  derRcnfse  ,,nu  gibmirinandichanl'* 
ainen  fwarzcn  fancn     er  do  angepant, 

daraiiz  ain  lewc  leuchtet     von  Ichoneni  golde  rot: 
die  zwene  kilnigc  fucrtcn     vil  manigen  in  den  tot. 

300  Si  waren  gar  beraitet,     als  der  lag  aufprach. 

ain  haiden  auf  der  raaurc     in  lauter  rtimme  fprach: 
,,nu  wolauf,  wachet  alle!     vns  ift  ain  kauffchatz  konicn: 
fwer  zu  dem  kaufe  gäbet,  dem  wirl  der  leib  fchier  benoraen. 

301  Er  mag  fein  wol  entgelten  vnd  feines  kindes  kint. 
wol  dreifsigtaufent  riltcr  hier  vor  der  maner  fint, 
in  liechten  flahelringcn,     wcifs  alfo  der  fnee  : 

von  difem  kauffchatzc     gefchicht  vns  allen  wee." 

302  Davon  vil  manig  haiden     in  der  ftat  crfchrak. 

do  kam  in  mit  laidc     dev  funnc  vnd  auch  der  tag, 
von  dem  kauffchatze     ward  da  maniger  verlorn. 
Ortnit  drang  in  die  porten     vnd  plies  fein  hcrhorn. 

303  Die  haiden  fich  do  fchartcn,     vil  michel  ward  ir  fclial. 
vil  feinere  ß  lieh  fambten     vor  dem  comaun  vberal. 
wol  fcchzigktaufent  haiden     komen  für  den  palas, 

da  der  conftabelj     ir  richler,  innc  was. 

3* 
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301   Di'ii  f;t>ri«Mi  or  riit(»oj;in'     mit  (jrol'sor  ineiiij;»*  roit. 
Orliiit   iifbiMi   lit'iii    ItriilMMi      };iMval(icliclit'ii    lli-ail. 
do  rinpliltMi  li  zoraniiif     auf  ror{jrnmcn   llrfif. 
du  rief  der  liainparlf:     ..Pchcvalier    Ortneit!" 

305  Do  ilranfj  fT»'(T''ii  d«'r  dickt»     von  HowCscn   ^  lias, 
do  j'nw«'r(  man,  wolluv.  Crillcii     (m1»t  liuidoii  was, 
da  kam  l'o  vil  der  liaidon,     da/,  man  nirlil  iurbaz  licfs: 
dos  kunif^ps  fanon  (Mimillon     or  auf  don   palas  fliofs. 

3(H)  Do  tot  dor  Lam|)artr>     vil  maiii{;om  liaidon  l'cliadon; 
li  hetcn  in  f^efuercl     auf  ir  ktimhor  von  den  fladen; 
hvpm  do  dor  vnj^eliowrc     (jah  da  ainon  llag 
mit  ioincs  Twortos  orlo.     vor  im  or  tolor  {jclag. 

307  Die  haiden  wichen  alle     vor  dem  vil  kuenen  man, 
da  gelorrte  im  an  dor  on/;e     ir  dhainor  vor  geftan, 
vil  mani^^oiti  kiionon  liaidon     honam  or  da  daz  leben: 
cz  komon  auch  tlio   IVinon     nicht  an  vnvergehen. 

30S  A  il  manijjo  woilo  Inrken     er  haidonthalben  flüg. 

der  Itculso  an  l'oinom  rn{jko     den  fanen  nach  im  trug. 

,,larsc  die  holde  rircilon!"     rief  aber  Alboreich 

,,da  wellent  dir  die  haidon    onlrinnon,  kunig  reich.  (CCI,la) 

309  Ja  fint  die  jiorlen  alle     laidor  vnbewarl, 
die  boriolsen  waren,     die  habons  aiiffjorparl : 
lieh,  ob  duz  niügert  erwcndon,     kuiiij;  Orlneit, 

fi  prennent  dir  die  kiele,     vnd  nomeiit,  fwaz  darauf  leil.'^ 

310  Ainen  inellen  tiirken     dor  Lamparle  twang, 

er  kam  mit  leinen  holden,     /e  ainer  porte  er  auzgedrangk, 
da  entwichen  im  di»;  haiden,     Co  creftig  was  lein  her, 
er  niig  ir  vil  ze  lode     >  nd  ertränktes  in  dem  mcr. 

311  Allb  d(>r  Lamparle     dem  Honfsen  ze  tal  entwaich, 
do  ward  im  lein  hilfe     gen  den  haiden  ze  waich, 

do  nam  er  fchaden  grofsen,     den  er  nicht  nioclit  verclagen, 
er  verlos  funflaulent  lieldc     vnd  ward  fclb  nidergeflagen. 

312  Do  kam  auf  ainom  tiirKon     «lor  tlaine  nachgcriten, 

er  l'prach  zum  hamparton:     ,,du  hall  genvcli  hie  geflriten, 

nu  keer  wider  bei  zeite     vnd  rieh  deinen  zorn, 

du  hafl  den  kdnig  von  Heul'sen    vnd  ieinc  Heide  verlorn." 
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313  Do  Ipiach  der  Laiiiparlc:     ,,ohuiin  Vlias, 

nu  mucz  ez  gut  eiparmeu,     duz  ich  pei  dir  nicht  was! 
ich  inüs  nach  deinem  tode     imnicr  traurig  welen.'' 
mit  zorne  keert  er  widere     vnd  half  im  gcnefen. 

314  Do  hei  lieh  der  Keul'sc     feiner  hilfe   [gar]  verzigen, 
den  fach  er  jamerlichen     [mitten]  vnder  den  veinden  ligen; 
dieweil  vnd  er  gemochle,     da  liet  er  fich  gewerl; 

im  kam  den  hilfe  fchiero,     davon  ward  er  ernert, 

315  Do  het  er  vmbefangen     den  fanen  mit  ainer  hant, 
fein  fwert  in  der  andern,     da  er  in  ligendc  vant; 
von  ftarken  liegen  grofsen     ward  er  vngofunt, 

er  vant  in  ligendc  für  toten,     vnd  was  doch  nindert  Avunt, 

316  Daz  IVert  nam  er  zun  hauden,    den  fchilt  ze  rugke  er  warf, 
alrerft  mueft  er  verfuechen     die  feinen  klingen  fcharf, 
nach  freunden  vnd  nach  veinden     er  tobelichen  llüg: 
auf  den  ü  ee  vaft  drungeu,     dem  ward  do  raumes  genug. 

317  Harte  jamerliche    der  kune  Reufse  fprach, 

do  er  durch  helmes  venfter  den  ohaim  ob  ime  fach: 
„nu  niuefse  got  erparmen,  daz  ich  ie  ward  geborn! 
daz  liebeft,  daz  ich  hette,     daz  han  ich  laider  verlorn." 

318  Des  freute  fich  der  kuene,     daz  er  in  lebentig  vant, 
aufzukt  er  in  fnellc     von  der  erde  mit  der  hant: 
,,ez  mag  difev  reife     ane  fchaden  wefen; 

ich  wil  dichs  wol  ergetzen,     vnd  traweftu  genefeu."  — 

319  „Wie  magft  du  mich  ergetzen  des  fchaden  den  ich  han? 
nu  ligent  vor  vns  verhawen  alle  meine  man.''  (Sp,  b) 
der  Reufse  fprach  mit  jamer:  „ich  genäfe  noch  vil  wol, 
Uli  waifs  aber  ich  vnlalig  nicht,    zweu  mir  mein  leben  fol." 

320  ,,Sich  muz  der  man  getroften"     fprach  der  künig  Ortneit 
„des  leibes  vnd  der  leute,     fwer  get  in  ainen  Ilreit, 
fwaz  er  darinne  verleufet,     des  müz  er  fich  bewegen, 
ich  wän,  du  magft  nicht  ftreiteu,  la  mich  des  fanen  phlegeu," 

321  ,,Nain,''  fprach  der  Kcufse     „mir  wirrrt  fehlere  nicht; 
fi  werdent  wol  vergolten,     die  mau  hie  tote[r]  ficht; 
ich  wil  dir  aber  helfen,    du  folt  mir  den  fanen  lau: 

du  geficblt  mich  heute  flerben,  oder  ich  geriche  meine  mau." 


3g  Küiiig  Ortnit. 

322  Du  Itiit'iul  vikIc  warte     {;t>ii  in  tlcii  haiiloiilVhart, 
wcuiic  U  vcrriieclitcii     aber  ir  nianiics  crult. 

(lo  fprach  der  L.iinpartc:     .,w"r  niüelsoii  el  aber  an  fie, 
wlv  liclscii  dil'e  loten     viigcrochcn   vbcle  hie/' 

323  Ze  fumeiic  li  do  druii{;en,     da  mirchelc  lieh  ir  lihar, 
da  wurden  liechlc  ringle     gleiclie  phit  gefar. 

do  imiflltMi   aber  die  {jeCle     dein   wirle  an|je(ij;en, 

do  fach  man  niani(;en  haidcn      vor  dem  Luniparten  li^en. 

324  Si  heten  /n  der  erde     mani^jen  toten  bracht; 

die  haidcn  lieh  vcrpurgen,     nicmen  mit  in  da  vacht; 

li  Jielten  nianifjen  loten     {jevellel  anf  daz  ^ras. 

,,uiit  wem  lol  ich  nii  vecbten'.'"'     fpracli  von  lleiifscn  Ylias. 

325  ,,Ee  du  dich  gchubell  immer     alfo  jämerleich, 

ich  zeijje  dir  laulent  haiden,''"     fprach  aber  Albereich 
,.die  licli  habent  verp(»r(jen:    wiit  du  reellen  deine  man.'' 
„vil  gerne."  fprach  der  Reufse:  ,,herre,  iiu   woldau!" 

326  Do  ftirt  in  der  clainc     in  ain   flaine  want, 

da  er  wol  taufent  haiden     \  efperrel  inne  vanf, 
da  fliefs  er  mit  dem  fuefse     aul  rigele  vnde  tiir: 
,,vnraine  Saraxine,     ir  müefset  doch  herfür." 

327  Do  viclcns  im  /.c  fuefsen:     „lierre,  lat  vns  leben, 

in  ewcrs  gotes  gnaden     wellen  wir  vns  geben.''   — 
,,vil  gerne,'-  fprach  der  lleufse    ,,vnd  geltet  mir  meine  man, 
mit  difem  bcfem  reife     wil  ich  ev  fl.ihen  den  pan. 

328  Ifh  wil  eu  puefse  fetzen,     der  ir  enprechel  nicht, 
man  lol  ewch  alfo  fchawen,     als  man  ü  ligen  licht, 
Twen  ich  mit  difem  reife     flach  heute  ainen  flag, 

der  muz  die  puefse  vaften     biz  an  den  jüngilten  tag.'* 

329  Der  veinde  er  ieg(e)Iichen     zu   dem  liechle  trug, 

er  nam  in  bei  dem  bare,     daz  haubt  er  im  abe  flug, 

ze  tode  flüg  er  fi  alle,     vnz  er  ir  nimmer  vant: 

het  er  ir  icht  mer  f'unden,  li  het  auch  erflagen  fein  hant.(^6>>.f^ 

330  Do  drang  er  durch  die  toten     aber  luere  baz, 
er  kam  in  ain  gewelbe,     daz  vollez  frawen  fafs. 
die  vielen  im  ze  liiefsen:     .,herre,  lat  vns  den  leib, 
du  halt  fein  liitzel  ere,     fliihfl   du  vns  armeu  wcib." — 
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331  „Ir  feit  mir  alle  geleiche,     weih  viide  man, 

ir  muelsct  mir  die  gelten,     die  ich  verloren  han." 

er  nani  ii  bei  ir  vachle     vnt  tct  in  auch  allam. 

do  zürnet  alrcrl't  der  clainc    vnd  ward  dem  Re'ursen  gram. 

332  Der  claine  hucb  fich  balde    von  im  auz  der  Itainwaut 
auf  daz  wal  der  toten,    da  er  Ortniten  vant: 

„dein ohaimflecht die frau'cn,  desmagft  diidich  wolfchemen: 
die  gerne  Crllten  würden,    den  wil   er  daz  leben  nemen." 

333  Mit  zornc  der  Lamparte    do  zu  dem  Reüfsen  fprang, 

er  fprach:  ,,du  biCt  vnfinnig,  dein  leib  der  liab  vndank! 
die  fravven  lint  vnrchuldig,  den  du  haft  iren  leib  benomcu: 
macht  du  daran  gedenken,  du  bift  auch  von  frawcn  komen. 

334  Will  du  debaines  dienftes    von  mir  fein  gewert, 

l'o  tu  ez  durch  meinen  willen     vnd  ftofs  ein  dein  fwcrt. 
du  pilt  an  deinen  ßnnen     laider  gar  aiu  kint: 
woldan!  hilf  mir  ze  taufen     die  gerne  Criften  fint." 

335  Mit  zorne  fprach  der  Keüfse:    „da  keer  ich  mich  nicht  an, 
du  folt  mit  deiner  taufe     mich  mit  fride  lau: 

fwelhe  ich  ze  wafser  fuere,     die  werdent  vngefunt, 
gefchehent  fi  auch  mir  ze  taufen,    ich  ftofs  fi  in  den  grünt." 

336  Do  erpat  er  in  des  kaiime,     daz  er  fein  fwert  in  fliefs, 
vnd  die  armen  fravven    mit  gemache  liefs; 

die  gerne  Criften  wurden,     die  tauft  der  kunig  reich, 
vnd  half  im  des  vil  vaftc     der  lützel  Albereich. 

337  Mit  zorne  gie  der  Reüfse     von  im  in  daz  wal; 

fwelch  wunter  fich  aufrichte,     den  ftiefs  er  wider  ze  tal, 
den  Criften  zu  den  haiden,     dem  trat  er  in  den  miint: 
die  wol  genefeu  wären,     die  macht  er  vngefunt. 

338  Mit  zorne  do  der  claine     zu  dem  Lamparten  fprach: 
„wir  haben  vor  difem  trolle     talangk  dchainen  gemach; 
er  mochte  doch  den  Criften     wol  ainen  fride  geben: 
fumelich,  die  wol  genafen,     die  lat  er  nicht  leben." 

339  Do  fprach  aber  mit  zorne     der  kunig  Ortneit: 
„ohaim,  du  wilt  et  uiinmer    lalsen  deinen  ftreit; 

waz  richeft  an  den  leöten,     die  durch  vns  erftorben  fint? 
du  bift,  cnrechteu  Irewen,    ains  vngehewren  maunes  kint,"" 


^0  Krtni?  Ortnil. 

MIO   Nil   kiiiiim"   \\AH\  tlfi    Kiiil^f      \i'ii  (l.T    >  ii|;»'ria'(jt'   Iji.uht, 

a<7.  /.  a.) 
«lo   lii'l    er  im  aln'i  Icliifri'    aiiirr  |  iioui'ii  |  vii{;)>tii«>{re  iTd.irhl, 
er  (;ic  zu  ilor  haiilcii   |iclli.iiis.     da  <>r  die  ab(;o(e  vaiit., 
hcraiiz  tni(;  er  die  l'.irke     \  iid  n'ii(;  li    viiib  aiii  waiit. 

Ul    Dl)  l|ir.ich  der  Lanipirte:    ..^ot  11111/,  dir  |  rerhtej  liii  berchern! 
wie  l.»ii(j   fi)l   ich   dir   beule     deiu    vu^^efuef^e   wern  f 
uu   ball  auch   diiueii   willen,      lue  el.    waz  dich  iiunko{ru(: 
du  \>ill  durch  uiicli  nicht  lafsen     deinen  xvundorliclicii  niul."' 

312  ..\'i)l{je  mir,  Lamparle,'-     rpracb  aber  Albereich 
.,viid  fueclien  wir  die  tolen,     da/,  ill  {»ewifseiilelch. 
die  wol  (joiielefi  kiiiuioii     vnder  difem  her, 

die   l'endeu   \\ir  in   li.ul.eu     /.u   den   Kielen  auT  daz  mer.'' 

313  n<»   i;ien{j;ens   vnd  e)   l'uecblen.      den   liide   was  {J«'laii, 
\nd  l'undeii   vnder  den  Crii'len     wan  l'unlliundert  man, 
die  wul  genefeii  mochten,     die  fatul  er  sitf  den  Tee: 
du   (et  dem  Lamparien     der  jamer  harte  wcc' 

311  „icli  lag  dir."  fprach  der  claine     ..du  baft  {i^enomen  rcb.tdeii, 
ez  in   vil  maiiifjer  lai<ler     ber  auf  reiii|en|   lol   geladen, 
lier  kuiiig,  fwenne  ir  iiu   wellel.     fo  plafct  ewer  hörn: 
nu  lachet,  oder  wainet,   ir  habt  new  ntaufent  ritter  verlorn." 

345  ,,Ciüt  lafse  micbs  gepuelsen,"     fprach  der  kunig  Ortneit 
,,daz  nll'o  manig  toter     in  meinem  dienite  dienllc  leit! 
der  abenl  ilt  ze  nahen,     furbals  ich  nicht  enmag, 
w  ir  niuefsen  hier  beleiben,     vnz  niorgen  auf  den  tag.^' 

316  ,,Nu  lieh,"  fpracli  er  zu  dem  Ueülsen     ..waz  liulfe   mich 

I  mein  zorn  i 
fwie  vngefuege  ich  wäre,     fo  warens  doch    verlorn, 
ze  langer  herferte     geboret  dhain  gewin: 
meiner  vnfalden     ill  aber  aincu  dahin." 
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V. 

Abeiilcure.     Hie  die  flat  geben  ward  viid  (Tu* 
die  rt at  füren. 

347  Dev  Hat  ward  befclzct     vnd  auch  dev  nacht  behuet. 
fwaz  den  Lrjmparten     vnd  den  Reiilsen  daiichte  gnf, 
die  haiden  taten  gerne,     des  Vi  der  kiinig  pat^ 
fi  gaben  im  auf  genade     ir  leib  vnd  auch  die  ftat. 

3-18  Sunft  lagens  ane  forden     die  nacht  vnz  an  den  tag. 
do  fprach  der  Lamparte:     ,, nicht  lenger  ich  eniuag 
in  difer  Utat  beleihen,    nu  wol  auf!  es  ift  zeit, 
wir  fuln  fiir  Montabiire!"     fprach  der  kunig  Ortneit. 

349  Nu  wolauf,  kuner  Reüfse!  vnd  rechen  vnfern  zorn,  (Sp.  b) 
auch  rechen  vnfer  leule,     die  wir  hau  verlorn! 

die  toten  ligent  immer    in  dem  herzen  mein, 

der  vergifse  ich  nimmer,     mir  werde  dan  dev  kunigein." 

350  Die  dannoch  bei  im  waren,  die  faumbten  fich  do  nicht, 
vil  manig  weifsev  prunnc  vnd  manigen  helm[en]  liecht, 
herte  rta(he)l  ringe,     die  hettens  angeleit, 

ti  zügeu  auz  der  vefte    auf  die  gruene  haide  prait. 

351  Do  fprach  der  Lamparte:     ,,nu  wolauf,  meine  man! 
alrerft  wil  ich  ftreiten,      nu  ich  zc  leben  han, 

ich  müz  die  purg  gewinnen,     oder  ich  verleus  meinen  leib: 
ich  gerue  nimmer,    mir  werde  dan  daz  Aveib. 

352  Die  mir  her  haben  gevolget,     die  wil  ich  alle  manen: 
Ylias  von  Reüfsen,     nim  meinen  ftürm  fancn, 
fechzehentaufcnt  beide    die  volgent  vns  an  den  graben; 
vnsgetar  der  haiden  nimmer  die  purg  mit  Itreite  vorgehaben." 

353  ölitjamer  fprach  der  Reufse:  ,,ich  waifs  nit,  war  ich  fol-, 
in  Walhifchen  reichen     het  ich  die  künde  wol, 

daz  ich  die  leutc  fuertc     die  rechten  itrafsc  hin: 

fi  riten  nach  mir  irre;     ich  enwaiz,  wa  ich  felbe  bin." 
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351   ,,Wolt   ir  mir  im   v«»I|ji'M."     nlli»   Ipr.irh   da/,  {johvorjj 

,ali««  ln'M«'  >\il  ich  «i'Ücii     iIiik  li   kil  \ ml  .»iicli  «lurtli  porg. 

Ml/.  .111  des  per/jcs  liolic,       da  Miiiilabiirc  leit."' 

.,im  Ion  ilir  {ji»l  von  liimclo!"     rpracli  der  kutiij^  Orlncit. 

355  ..1)<'iii  ros  d.i/   liair.s  mir  loilioii,     da/  inüii  fui'it  uii  der  haud, 
dt'ii  laiuMi  %^  il   ich  f'iii'ren,     vn/  in  des  kiiiii^jcs  lant. 

oh   li  dich   d.ii-iiiiih  frafriMi,     die  dir  reileiil   hei, 

%ver  deinen   lauen  luere.      lu  l'prich,  daz  icliz  der  eii{;cl  Ici.*^ 

356  Im  fjab  der  Laniparle     daz  ros  in  fein  gcwalt 

viid  l".il/l  in  d.trauC  jjereile.     fein  proR;cn  ward  inanigvalt, 
den   fallen  liaiit   er  valle.      do   i-ail   er  für  daz  her, 
da  Aveil'el  er  die  helde     die  riralsen  ane  wer. 

357  Die  Wallien   fprachen  alle,     vnd  le^jentefn)  fcre  lieh: 
„roiclief  kunic  here,     wenn  will  du  lejjeii  dich? 
lihei't  du  nicht  daz  wunder,     daz  dir  ü't  hel'chertf 

wer  in,  daz  auf  deinem  rolle,     mit  deinem  faneii  fort  {'^ 

35S  Des  lachten  li  vil  fuel'sc,     die  zweii(e)  kunif^e  her, 
li  fahenz  alters  aine,     vnd  nnder(.s)  iiieman   nier: 
,,ez  in  der  gotes  eiigel,'-   Iprach  der  kunig  Ortueil 
„der  VHS  lein  gelaile     lur  Muntahiire  geit. 

359  Daran  folt  ir  gedenken.     I'welhe  hie  vcrfarn, 

die  fuert  er  liin  ze  himele :  ir  lull  euch  |  nicht  an  Itreite  |  fparn.''^ 
des   waren  die  Lanipardc!     alle  harte  fro:  (Sj>.  c.) 

..Co   liiln  wir  gerne  llreilen,'"   Iprachen  li  ,,vnd  ift  im  To." 

360  Dem  zaichen  li  do  volglen     vnd  namens  alle  war. 

do  Iprach  ir  ieg(e)liclier:     ..,nu  Iweiine  kunib  wir  darf"' 

do  riten  die  vnnerzaiten     furhaz  auf  duz  velt. 

vil    laute  rief  der  claine:     ,.nu  fchlacht  auf  ewr  gczelt. 

361  \\  ilt   du   die  \n\\[\   l'cha>veii.      lo   reit    her.   (Mliieil. 
ielzo   \\\\   ich   dich   ^^ei^ell,      wa   31uiilal)iire   leil. 
nu  gib  hin  dem  Ueufsen     den  faiieii  an  die  h.iiit. 

ir  fehet  nu  wol  die  hohe     vntl  .mch  die  ftainwaiil.*'* 

362  Ez  natu  der  i'larke  Heiiise     den  faiien  in  zoriie  do; 
daz  li  die  hur(j  jjer.iheii,      des   waren   .die  fro; 

der  Keül'sc   ^^()lt   \or  /oriie     iiiiidert   .lufgehahoii, 
er  trug  die  panier  val'te     \  iiz  an  «leii  Lurg  graben. 
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363  In  die  biir^jluitcn     er  den  faiicn  Itiels, 

des   Lauiparten  leüte     er  da  licrbeigea  hiefs. 

der  niarleLalk  in  erlaubte     neben  der  burj;  daz  velt, 

do  dacbtens  vber  an{jer     vil  maiiijj  herlicli  gezelt. 

364  Als  inis  der  reicbc  haiden     ze  Mefsin  liet  gegeben, 
der  >varen  zwai  von  gohle     gertricket  vnd  gewoben, 
l'wenn  man  dev  zcrbraile,     ir  dach  den  Icbaten  trug, 
daz  hundert  ritter  licten     darunder  raünies  genug. 

365  Von  helfenpainc  Hangen,     lauter  als  ain  [Ipiegcljglas, 
daz  an  der  Hange»  orte     der  knoph  der  hutten  was, 
da  was  eiugelenkct     ain  karbunkelftain, 

der  in  des  kunigcs  palas     all'aai  ein  kerze  i'chain. 

366  Si  heten  der  hurg  ze  nahen    ir  hutten  aufgezogen; 
ß  weiten  dannc  treiben     die  haiden  mit  iren  pogen. 
„wir  ligen  al  ze  nahen,'-     iprach  der  kunig  reich. 
,,ich  traw  ez  wol  erwenden."     fprach  aber  Albereich. 

367  „Vor  difer  burg[ge]manre     fult  ir  ftille  ligen. 

ich  mache,  daz  noch  heintc     ir  fchalles  wirt  gefwigen: 
Iwaz  fi  auf  der  burgmaure     gefchofses  niugen  haben, 
daz  wil  ich  in  allez  prechen    vnd  werfen  in  den  graben." 

368  i^lch  >vil  noch  heinte  hueten."    fprach  aber  daz  getwerg, 
vrlaub  nam  cz  zu  dem  kunige,    vnd  hueb  üch  auf  den  perg, 
do  fucht  ez  auf  der  maure,     fwaz  ez  gefchofses  vant, 
daz  prach  ez  gar  mit  alle     vnd  warf  ez  von  der  want. 

369  l)o  fpratjh  von  Lamparten     der  kuntg  Ortneit: 

„fihe,  wa  dev  wer  der  haiden     allev  in  dem  graben  Icit! 

uu  flafen  wir  mit  freüdcn     biz  morgen  frue, 

wir  fein  des  vil  an  angeft,     daz  man  vns  nu  icht  tu." 

370  Die  haiden  riefen  laute:     ,,der  teufel  der  ift  koiuen, 

des  wir  zu  der  wer  bedürfen,  daz  hat  man  vns  benomen. 
du  foldeft  difem  kunige  dein  tochter  gernegeben:  (CCII,l,tO 
vnd  wirt  er  vnfer  gewaltig,     erbenimbt  vns  allen  daz  leben." 

371  Do  fprach  des  kuniges  frawc      dev  gute  haidencin: 
,,du  mochloft  wol  dem  kunige     geben  die  tochter  dein, 
du  macht  fein  wol  entgelten,     wilt  du  im  dein  kint  vertagen, 
der  Suders  hat  zerbrochen    vnd  die  leüte  darin  erflageu." 
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372  Auf  liiil)   IT  die  rarill(c)     viid  (\uQ  li  in  lioii  iniiii(: 
,,wiHu  inirz  iclil  iner  raten,     du  wirdoll  Mi{ji'ruiil.-- 
do  ('{iracli  dov  kuni{>;inno:     „fein  {;ol  {jeb  im  die  kraft, 
da/,  er  noch   vber  viis  hiiide     werde  (ijjeliaft.'* 

373  Du  liiracli  ain  weii'cr  liaideu     xm  dem  kuni^e:  ,,uu  uiin  tat, 
feit  daz  die  bur^;  fo  vcfle     der  were  nicht  cnhal/' 
derhai(l)'ii  l'prarh  in  zorne:   ..feil  wir  \  ier/.ijjk  laiileiit  liahcn, 
wir  lullen  mit  in  vetbten    iuor(^eii  auf  dem  l)ur[j{;raben." 

374  Alberich  erhorle  fchiere,     daz  li  beten  gelübt, 

er  fprach  zu  dem  allen  haiden  :  ,,hei'  kiinig;,  ich  wän,  ir  tobt ; 

euch  ntii({eii  nicht  ;;el'i'il1en     alle  die  lelx'uli;;'  lint: 

er  lien[;t  dich  an  die  /.innen,     oder  du  (jebei't  im  dein  kint.*''^ 

375  Mit  zorne  fprach  der  haiden:     „wor  hat  dich  nuherpracht? 
der  rede,  der  du  mülelt,     der  ifl  mir  vn{j;edacht. 

daz  ir  Ib  naiten  koniet,     daz  mngt  ir  {;olc  clagen, 
des  niüz  mein  burpemanrc     ewr  alh'r  haubcl  tragen.'* 

376  ,,Des  wirdelt  du  wol  innen,'-     l'prach  aber  Albereicli 
„ob  vor  der  bürg  nicht  wacre     der  Lamparle  reich, 
du  mucfelt  dein(e)  tocbler     mir  allers  aine  geben: 
dich  befchirmet  nieman,     icli  bcnem  dir  dein  leben. '' 

377  Mit  llleekcn  vnd  mit  Hainen     warf  er  dem  clainen  nach, 
er  forclit  lieh  harte  klaiiie,  von  im  was  im  gach. 

er  het  in  gerne  troffen,     do  er  in  da  nicht  fach, 

do  ward  er  aber  fo  zornig,     daz  er  fein  bar  auzbrach. 

378  Do  hub  Ach  aber  der  klainc     zu  der  flainwant 
iiider  zu  der  erden,     da  er  Ortniden   vanl: 

,Ja  enpeiilcl  dir  der  haiden     den  offenlichen  ftreit." 
„fo  enger  ich  niclil(e)s  mere.''     l'prach  der  kunig  Ortneit. 

379  !)«>  flief  er  in  den  lorgen     die   nacht  vnz  an  den  tag. 
wie  fcbiere  er  do  erwachte!     fw ie  er  in  rüe  lag; 

in  manlichcr  l'limmc     er  vil  laiite  rief 

dem  kunig  von  den  Keüfscn,     der  dannoch  bei  im  flief: 

380  i,Wie  lange  wiltu  Hafen     von  Heufsen  ^  lias  f 

wir  rulN'U  mit  «lern  plule     begiel'sen  da/,  gruene  gras 

fi  wellent  mit  vns  ftreiten     auf  dem  bnrggraben: 

nu  heben  wir  vns  bei  Zeiten,  daz  wirdenpergbehabcn.''6S/v.  *>^ 
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381  Ir  liocliloz  ftinm  {jou  'i(o  daz  logtoii  (i  do  an, 
ilo  Iriifj  man  gen  der  portc  den  Ortnides  Jan, 
den  der  ftarke  Reiifsc    mit  gcwallc  trug: 

lici,  waz  der  Lamparfe     der  halden  nider  fing! 

382  Die  Iiaidcn  riefen  alle:     ,,nu  fetzen  vns  ze  wer!-' 
ez  gahet  gen  der  bürge     der  ktinig  vnd  fein  her." 
innerhalb  der  raawre     ward  fein  geludem  groz, 
der  haide  gerle  Hreitcs,     die  porte  man  auf  floz. 

383  Do  drang  da  zefamne     den  fturnigeitc  diet, 

fi  wollen  ii(ch)  verfiichen,  nieman  fi  da  fchiet. 
do  werelen  fich  die  ^efte  den  wirlen  vnverzait. 
da  flug  lieh  zu  den  prüften     dev  rainnicliche  raaid, 

384  Daz  bar,  alfam  die  feiden,     fi  auz  der  fwarte  pracli, 
fi  vorcht  irs  vaters  todes,     do  fi  den  ftreit  gefacb. 
deu  müter  nam  ir  locbter    mit  jaraer  bei  der  hant, 

fi  gie  zu  ir  petbaufe,     da  fi  die  farke  vant, 

385  Vor  den  abgoten     fprach  fi  ir  gepet, 

fi  flehet  harte  dicke     Apollen  vnd  Machmet. 

daz  bar  ir  von  dem  nakkc     gieng  nider  für  den  füfs, 

zerraufet  vnd  verworren:    jamerlicb  was  ir  grüz. 

386  Do  fchain  ir  diirch  ir  zophe     ir  hals  alfam  der  fnee, 
do  tet  Albriebe     der  maide  jamer  wee. 

fwa  ir  durch  ir  zophe     daz  näckelein  erfchain, 
daz  pran  alfam  ez  waerc    ain  karbunkelftain. 

387  Ir  miind  pran  als  ain  roFe    vnd  als  ein  rubein, 

gleich  dem  vollen  mane    lauchle  ir  [baider]  angen  fchein, 
fi  was  in  rechter  grofse,     ze  baiden  feiten  fmal, 
gedraet  alfam  ain  kerze     von  den  armen  hin  ze  tal. 

388  Ir  arme  flecht,  ir  hende     an  fchöne  nicht  gepracb. 

ir  negel  daran  fo  laiiter,     daz  man  fich  darinne  erfach, 
ir  wengel  mit  den  treben(en)     warn  baidenthalb  beftrent, 
recht  als  ez  perle  waren:     dev  raagt  was  vngefreut. 

389  Do  ward  der  maide  jamer    hart  gr«Jzlichen  ftark; 
fi  vlegten  ir  gote  baide    vnd  vielen  für  den  fark, 
fich  kratzte  vude  raufte    dev  frawe  minnicleich: 
do  hueb  er  ir  die  hende    der  lutzcl  Albereich, 
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390  Ir  luMul«'  er  ininnoclii-lirii     in   IViii  liomlo  j^cfio. 

dit'  tViiwc  fpriich  /n  ir  imilrr:     ..wer  ifl  bei  mir  U'io '. 
>V(M-  ifl.   titr  iiiicli   (iii   viilift      Miil   midi   fo   Viillc  lial  f 
er  tut  vnlioriiclieii,     dnz  er  mich  nicht  l.il.'' 

391  Ho  fprach  dov  majyel   IVhone:     ,,la  mich  «hircli  mein  pol ; 
weder  hift   duz   Apollo,     oder  binii7,   3Iachmet  '.        (Sp.  c.) 
hiir  mir  anz  den   forgen,     hildiz,  mein  abgot.'' 
,.nainich."fprachderchHne  ..ich  binz,  vom  himel  ein  pole." 

392  ..A>  ie  jjelarft  du  mich  dan  rueren  vor  den  [jofen  mein? 
du  lolt  niicli  baldc  lafsen,"     fo  fpracli  den  raagedein 

..li   handeln   dicli  leicht   vhele.     nu   lint   li   Itei   n)ir  hie."  — 
,,nu  cnnieclie,"  l'prach  derclainc  ,. ich  hin  Herker,  >van  fie." 

393  ,,^n  Tag  mir,  waz  du  m  irbefl,"  fpracli  dev  rchonc  mald. 
mit  züchten  fpracli  der  claine:  ,,ez  \\\\\  ilir  wol  gefail: 
,,mein  maifler  von  den  himel  e)n  hat  mich  zu  dir  f^efant, 
du  folt  kuniginnc  werden     Vber  alle  >\  alhen  laut." 

394  Do  fpracli  dev  magot  edele:  ..an  der  rede  bift  du  betrogen, 
ich  bin  in  der  haidenfchaft     geporn  vnd  auch  erzogen, 
da  muz  ich  innc  erft erben,"     fprach  dev  knnigein 

,,icli  wil  bei  meiner  miitcr     vnd  bei  meinem  vater  fein." 

395  Do  fprach  ahcr  der  claine:     ,,(leii  rede  frunibt  dir  nicht, 
an  deinem   fchonen   leihe     ain  wiinder  groz  geIVhifht. 
daz  du  nicht  vherwindeft     al  die  weile  vnd  du  lehefl, 
davon  daz  dn  fo  fcre     wider  deinen  fchepfcr  ftrebeft." 

396  Do  fprach  dev  junckfrane:  ,,waz  [en]waiz  ich,  werder  ift, 
der  mich  da  hat  helchaffen  J"     crfjirach:  ..derhsilsel  Crift, 
er  in  gewall  ig  Vher  die  erde     \nd  vber  daz  himelreich 
vnd  vber  alle  gerchefle."     fo  fprach  ahcr  Albereich. 

397  ,,Swcs  du  dir  magft  erdenken,     daz  ift  im  vndcrtan: 
wilftu  den  ]iamparten     nicht   zu  ainem  man, 

verfagl't  du  im  deinen  willen,     fo  dunkelt  du  mich  tiimp: 
an  hcnden  vnd  an  fiiefscn     ninchel  er  dich  krump. 

398  Er  benimpt  dir  deine  fchone    vnd  mach]  e  |t  dich  darzu  plinf. 
du  folt  an  in  gelauhcn,      nu  hill  duz  doch  lein  kint, 
von  ime  halln  dev  fchone     \nd  auch  dev  varbe  licchl." 
do  fprach  dev  jnnkfrane:     ,. deinen  got  furcht  ich  nicht. ^' 
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399  Do  lialf  ez  in  vil  lu(z*?l,     Iwaz  er  fi  nier  ffopat. 

«leii  flreit  woH    er   ffliawcn,     an  daz  vcnrtor  er  {jelraf, 
do  wart  er,  wclhez  pefscr    an  dem  ftrcitc  muchton  haben: 
die   Criflen  triben  die  haiden     vaft  vber  den  pnrcgraben. 

400  Der  Lamparlc  ain  hicken     baidenthalben  fing-, 
der  Renfse  mit  gewallc     den  fanen  nach  im  trug, 
vnz  an  die  purg  porten     vnd  lainte  in  an  die  want: 
do  namen  fi  da  pedc     die  fwert  zu  beder  hant. 

401  Do  fprach  zu  der  jungkfrauen     der  lutzel  Albereich: 
„wiHu  den  ffreit  fchawen,     kuniginne  reich?      (CCn,2,a) 
waz  dir  mein  got  fjepcntef,     laCt  du  des  nicht  gefcliehen, 
fo  muft  in  difem  fireite     deinen  valer  toten  fehen." 

402  Do  fprach  dev  junkfrauc:  „der  haiden  ift  doch  vil."  — 
„fo  hilfe  ich  meinen  gefellen    alles  des  ich  wil." 

dev  junge  vnd  auch  dev  alte     traten  zu  im  do: 
do  fi  den  ftreit  erfahcn,    fi  wurden  baide  vnfro." 

403  ,,Siheffu"  fprach  der  klaine     ,, meines  gotes  zorn  ? 
verkerft  du  dich  niclit  fchiere,     fo  ift  dein  vater  verlorn, 
du  magit  den  Lamparien     gern  kiefen  zu  ainem  man, 

ee  daz  heute  an  eu  allen     grofser  fchadc  werde  getan." 

404  Do  fpracli  dev  maid  in  züchten:  „man,  waz  ift  auch  dazi 
ich  gelob  dirs  uimmer,  dn(n)  befchaideft  mich  fein  baz." 
„du gelerncfl  harte  fchiere"  fprach  dev  muter  „raannes  fit: 
ce  daz  dein  vater  fferbe,     fo  tue,  des  er  dich  pit." 

405  Mit  züchten  fprach  der  klaine:  „vilguet  ift  mannes  lei; 
will  du  den  mannen  volgen,  fo  muft  du  werden  weib; 
gewonell  dus  ain  weile,     die  nacht  vnz  an  den  tag, 

ez  mag  dir  alfo  gelieben,    daz  dirz  nicraan  erlaidcn  mag.'' — 

406  „Nu  fei  mir,  wederz  welle,     lieb  oder  laid, 

ich  wil  mich  doch  nicht  kcren     an  dein  kunterfait, 

ich  gelaifte  nimmer     dein  pct,  noch  dein  gepot, 

ich  fech  danne,  ob  du  fterker     fein  raugeft  dan  mein  got. 

407  Nu  gefach  ich  dich  heute     fo  creflig,  noch  fo  ftark, 
daz  du  meine  gote  ruereft,     oder  den  iren  fark." 
vil  fchiere  Iiet  der  clainc     die  fark  auf  erhaben, 

er  flug  fev  vmb  die  raaüro    vnd  warf  fcv  in  den  graben. 
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10s  ..Warla  !••  fpracli  der  Hrurso     •i^i^'f  flrfil  ifl  w  iiniicncloicli, 
ili'ii   »la   IVcil    Ulli   ilcr  iiiaiirc     ilrr  liil/t'l    Alln'rcicli. 
ich    riiw.ii/^    w<M-   im   liolfi*,      rr  lial    tlfii    llifil    i'rliahcii : 
diT  liaidfii   iiaili{;rii  alle     dio  li^jiMil   in  dein  inircjjrabcii/'" 

■109  Do   was  aiuli   der  liaidoii     liarfo  woiiifj   liiovor, 
do  Iriiion  fi  dio  Cril'loii     >  ii/,   in  da/.   Inirjjtor. 
do   fpraoli  dov  junkfrawo:     ,,nn   wis  IViii  frido  fcliilt, 
d.)/.  irli  «loii  valor  ich!  vorlicfo.      irli  liiii  nlloz  da/,  du  will.*' 

IIU   ]>lil  wilzoii  Iprarli  iliT  klaino:   ..des  l'nlt  du  dirli  iiiclil  «  finn, 
\\\\{    du    dir    liaidiMi      \  iid    <li-illi'li    Vater   liomi, 
>vilt   du,  da/,   ich   o/.  htfs«'     inil   {piltMii   fride   IViii., 
d(Mi  kiini[;  loUii  kiolVii,     Mid   IViide  im  doiii  viiigcrlciii. 

411   Ich  haiiz  im  {rohaifscii,     im  muz  auch  cz.  gcrchchen.'-  — 

..lol  ich  fein  zc  froiiiidc  inulon,    fo  lafs  mich  in  crfl  fehen.'' 
do   l'prach   ahcr  der  klairi«^:     ..iilioriii.   \va   «m-  dort   Hall 
jener,  der   i'o    vil   |dtM|   liaideii     für  lieh  genageii   hat. 

•112  Aufs  allen  halspcrgcn     fo  leuchlel   lein  gewant, 
(am  in   vinClerm  IiaiiPe     aiii  kerze  \\irt  erkanl; 
er  vichlet   vor   in   allen,     plntilf   iH    fein   fwert."  — 
,,en(re>ven,'"  fpiach  ir  ninler    ..er  illaines  piderhen  weibes 

Werl."   (Sp.  b.) 

Wi  Do  fprach   dev  jiiiikfrawe :     ..im  liiin^  im  hin  mein  golt, 
fag[  dem  Lamparlen,     icli  hin  im  mit   (reuen  holt, 
liit  in,  daz  er  entweiche     von  der  hnr{j  mit   feinem  her: 
ich  tun,  fwaz  er  {jeheulcl,     daz  er  mir  den  vater  ner." 

•111  Do  was  der  rlaine  piderhe     der  rede  harte  fro, 
daz  vingelin  er  {jraiftc,     zu  dem  ktinige  gle  er  do: 
,,o  wol  dir  difer  niiire,     kuni^;  Drtueit, 
daz  fchier  ain  fclione  junkfraw     an  deinem  arm  geleit!" 

415  Der  kuni^  ward  getrollet,     daz  er  des  flreites  vergaz. 
do  fprach  der  Kamparle:     ..nu  faf>^  mir  furhaz, 
waz   njein   IVaw  empiete,     dev  edh>   knni{jein."'  — 
..daz  (nl   Ii   ir  iioide  miiine.     >  nd   land  dir  daz  ving^erlein. 

4  in  Nnhail's  et  ilin  Iteiilsenanlliiiren,  ir  haht  nn  f^enug  goftrilen. 
dein  Uww  und  auch  ir  mntei-  die  hailsent  dicii  des  pilen, 
daz  dn  der  luirg  entwcichelt  vnd  die  haidcn  lafsenieben: 
den  ir  leib  fchunen     \\\\  Ii  in  dein  genadc  gcbcD." 
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417  Do  fprach  tler  Lamparte:  .,pntrowen,  daz  muz  gefchehen, 
war  ich  mir  fo  liilig,     «laz  ich  fi  Ibltc  feheii!'- 

in  Zorne  Tprach  der  Reufse:    ,,lars  ez  vngefridet  fein, 
dir  wirt  doch  wol  dev  fra\vc,    hilf  mir  zu  der  porlen  ein." 

418  Mit  zornc  fprach  der  claine:  ,,wie  folt  ain  fchunez  weih 
bei  dem  gewinnen  freude,  der  irem  vater  nam  den  leib! 
er  mocht  wol  tun  mit  eren,     des  in  die  frawe  pat: 

in  nummer  dummer  namen  !  du  wirdeft  nimmer  vcchtensfat." 

419  üo  fprach  der  Lamparte:     ,,ich  wil  ir  nicht  verfagen." 
do  heten  auch  die  haiden     die  porten  zugeflagen, 

fi  woUen  nimmer  ff  reiten,     zu  fh'igen  Vi  daz  lor: 
Orlniden  vnd  die  feinen     liefsen  fi  hievor. 

420  Do  plies  der  kunig  reiche     fein  lützel  herhorn. 
da  het  er  feiner  helde     ain  uichel  tail  verlorn, 
dreifsigtaufent  helde     het  er  wan  fechstaufent  man: 
vnd  torflen  doch  die  haiden     die  Criften  nicht  beftan. 

421  Do  keerte  von  der  vefte     der  piderbe  kunig  reicli. 
,,nu  fvl  wir  vns  verpergen."     fprach  aber  Albereich 
,,bei  ainer  wifen  grüene     da  waifs  ich  ainen  pach, 

da  kan  vns  uieman  vinden,     da  hab  wir  gut  gemach." 

422  Do  nam  aber  der  Beufsc     den  fanen  an  die  liant, 
do  rait  er  trawriclichen     von  der  ftainwant, 

er  kerete  in  ain  wilde     auf  ain  haide  prait, 

dar  in  der  claine  weifte,     da  wart  daz  her  gelait." 

423  „Wir  zwen  muefsen  hinwidere,"     fprach  daz  getwerg 
,,du  folt  mit  mir  reiten,     Orlnit,  für  den  perg; 

des  ich  got  wol  getrawe     vnd  den  liften  mein,         (Sp.  c) 
daz  wir  von  danne  icht  keren,  vns  werde  dan  dazmagedein. 

424  Du  folt  fich  haifsen  warnen     ze  ftreite  al  dein  her." 
,,fur  die  burgkmauer    fuert  ich  wol  leüte  mer, 

fo  Werdens  vnfer  innen,     wir  mochten  nicht  gehaben, 
vns  beruefe  der  wachter    anf  dem  bürg  graben. 

425  Wir  ful[le]n  vil  kaume  widere     krimen  vngeflriten. 
du  folt  den  kuenen   Reufsen     vnd  feine  helde  piten, 
fwenne  fo  ich  in  ruefe,     daz  fi  dir  ze  hilfe  komen: 
faument  fi  fich  lange,     fo  wirt  dir  dev  maid  benomen." 
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KQ  Könifr  Orloit. 

•I2(i  Ho   riloii   ilio   her  fjolclliMi      wider  zu   «It-r  llitinwanf, 
H  koinoii  vnvcniioldct     für  «lic  hurkniauor  {;oraiil. 
tlu  liiols  er  <>r(iiiil«'ii     .-in  ilcr  liiirf^  Initcn  hnlicn: 
do  gicng  pr  viivorinrltlft      auf  dfMi  l>iir(j(jrabrn. 

427  Ho  flaig  er  ^  iipcwanicl     da  /ii  dor  inaiire  (»Ix'ii  ein, 
or  vant  tlit*  jnnkfraiipii     \iid  dio  allni  kuni(;oiii 
bei  aiiinndor  til/eii.      viul   niaiii;;   liaidiiirclMV.   woili, 
die  rufsoii  üb  diMi  (oleii     vnd  i|iiallon   l'orc  ircii  leib. 

42$  Ez  rafsen  bei  aiiiaiider     die  kiiuit^iniin  reich, 

zwÜcbeiJ  ir  baider  feiten     verparg  lieh  Albereieh, 

do  fprarh  der  klaiii   vil   raiifle     zu   der  jun^^en   kutligeiii: 

„wcniie    >Niltu   laillen     daz  ijeliiixle  dein?"  — 

429  ,,Da/   •""  'i'l'   ^'1   {I«Miie.      fweiiue  l'o   du   w'iU. 

der  kunig  bat  aber  den  baideii     des    leuTels  niili^efpilt. 

wiltw  niicbs  nicht  erlafsen,     Co  ;;ib  mir  deinen  rat, 

wie  ich  dem  lielde  werde,     der  niicl»  fo  lewr  erarnet  hal/' 

430  Do  fprach  aber  der  klaine:     ..willu   laiften  mein  Repot, 
Ib  fpricli   /u  deiner  müler,     <•/   IVi  aber   kumen   ßol/*  — 
,,icli  hanz  wol  gelioret,'"     fprach  des  [allen |  tiaiden  weil» 
„ich  furcht,  ob  ich  ir  helfe,     mir  nemo  ir  vatcr  den  leib."  — 

431  „Nu  volgc  meiner  lere,     doz  ill  eu   baideii  gut, 
kumpt  nicht  auz  meinem   rate,     ich  fag  eü.  waz  ir  tut: 
du   folt   deiner  tochter     erlauben,   daz   li   gee, 

daz  (i  ir  abgot  liege,     Itlachmeten,   daz  er  aufflee." 

432  Do  fprach  in  lauter  Himme     daz  fchune  mngedein: 
,,wiltu  mir  erlauben,     fraw  vndo  niuler  mein, 

fo  wil   ich  für  ilie  porlen     auf  den    bnrggraben, 
des  vnfer  abgol  bede     mich  gepelen  haben. 

433  Si  habent  mir  gebaifsen,     li   wellenz   wider  tun, 
daz  vns  hat  geleflert     des  Lamparien  fun, 

vnd  jehent,  welle  ichs  viegen,     li  koment  wider  ein."  — 
,,dir  fei  der  gang  erlaubet."     fprach  den  alle  kunigein. 

431   ,, Müler  ^nd(e)   frawe,      li   habent   mich   des  gepeten, 
ich   fol   altersaine     zu  in   für  die  porlen   treten, 
dnzichsalainc  fchawc  vnd  anders  nienianmer." — (CCIII,l,a) 
,,dir  fol  nieman   volgen.''     des  ward  dev  niaget  her. 
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435  Si  woll(o)  nicht  gefcrten,     fwic  vil  man  fis  {jepat, 
auz  der  hurgniaure     dov   vrowe  alainc  trat. 

do  nani  der  wilde  klainc     die  niagct  bei  der  liant 
vnd  fucrl  fi  an  die  laitcn,     da  er  Ortniden  vant. 

436  Do  Ijct  Ortnit  in  ftreitc     den  tag  fein  fwert  gezogen, 
er  was  von  müede  eniflafen     anf  feinem  fatclbogen. 
der  claine  rief  im  leife;     do  er  ims  vil  vertrug, 

do  er  nicht  wachen  wolle,     mit  feuften  er  in  fliig: 

437  ,,Du  wilt  mit  flafen  verliefen     die  ere  vnd  den  leib  dein, 
nu  wache,  Lamparte,     ich  bring  dir  die  knnigein  " 

der  Lampart  von  dem  fiafe     erwachet  vnd(e)  fprach: 
,,0  wol  mich,  daz  ich  [ie]  gelebte     heut(e)  difen  tag! 

438  Läge  ich  nu  an  dem  tode,     ich  wurde  doch  gefunt." 
er  vmbfic  die  frawen     vnd  kuft  fi  wol  hundert  ftund. 
,,ich  wil  dir  daz   erlauben,"     fprach  do  x41bereich 
,,daz  du  halfeft  vnd  kulfeft     die  kuniginne  reich. 

439  Du  folt  aber  nicht  ze  weihe     gewinnen  daz  magedein, 
vnz  daz  fi  wirt  getaufet,     fi  ift  ain  haidenein. 

nu  hebe  dich  bald  von  hinnen,     gefelle,  daz  rat  ich." 
er  fprang  in  fein  geraile,     die  maid  nam  er  für  fich. 

440  Von  der  burgklaiten    fi  do  bede  riten, 

ir  ros  gie  enfchaüfte,     niemants  fi  da  erpiten. 

die  haiden  weit  er  irren,     Alberich,  der  was  klug, 

der  abgot  er  ainen     in  die  bürg  gelrug. 

441  Daz  tet  er  durch  die  haiden,     er  machte  ainen  fpot; 
fi  wanden,  daz  ez  fpräche     Machmet  ir  got: 

do  rief  er  bei  dem  farke,     dannoch  in  nieraan  facli, 
die  haiden  wolt  er  äffen,     in  lauter  ftimbe  er  fprach: 

442  ,,Vallet  alle  nider(e)     vnd  fprechet  ewr  gepet, 
danket  der  junkfrawen,     hie  kümb  ich,  31achraet. 
ir  fillt  alle  danken     der  jungen  kunigein, 

die  hat  mich  des  erlieget    vnd  den  gefellen  mein, 

443  Daz  wir  herwider  wellen     in  vnfer  ftainwant. 

fecht  zu,  ich  han  mich  felben     gelainet  an  die  want. 
die  maid  fol  nieman  irren,     des  hiefs  fi  euch  alle  piten, 
deu  kan  vns  wol  geflegen     nach  haidenifcheu  fiten." 
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^<2  Köniß  Orlnit. 

III   All'o  Jiot   »T  liolorol     dir   liiiidfii  nl  goleirli, 
nach  ilt*m  LainparliMi     liiih   lirli  <lo  Allieroich^ 
durch  gopirgc  vnd  dürcli  llaiiio,     da   er  Ortnidon  vant, 
dos  ros  trii{;  liarlo  fwnorr.     darzu   hol  er  lieh  vorrant. 

415  In  aiiuT  konionaloii     der  haidfti  fafs  vorfparl, 

vor  zorno  viid  vor  j>;rimiiio     rauft  or  auz  don  parf.    fsp.h) 
daz   «T  drm   Lainparlcn     daz   laflcr  mufl   vorlra|j<'n: 
,,tut   anl'!""   Tprach  dor  riiinoraorr     ..icli  >vil  ou  {julov  inarc 

[ra{;on." 

1  IG  Do  fpr.irh  ahoi-  dor  liaidon:     ,.rafj  nn  mkI  liiil  üc  gut."  — 
,,icli   \\\\  «'wr  fwaro  cu  ringen     vnd  owrcn  Irthcn  n\\\\ . 
Machmct  vnd  Apollo     din  konion  wider  ein, 
vnd  hat  ii  des  crllegel     deu  junge  kunigcin/^ 

117  iMif  zorne  fpracli  der  haiden:  ..jaherre,  warif!  meinkinl?"  — 
,.cz  in  noch  vor  der  porlen,     da  ir  gotc   finl."'  — 
„awc!"  fprach  der  alle     „wie  vnfaelig  ich  nu  bin! 
nu  vvol  auf ,  zu  den  rollen!     mein  lochicr  ift  dahin/^ 

US  Do  wurden  aber  die  haiden     zo  fireilc  fchier  gegart, 
mit  zweWlaulVnl  liaiden     hei  er  lieh  Ichier  gelVbarl. 
de  was  auch  Orlnide[n]     der  raifc  harte  gach : 
iedoch  für  im  der  haiden     auf  feiner  Hege  nach. 

119  Auf    niaiiigem   fnellen  rolle     die  haiden  ranlen  dan; 
davon  der  Lamparte     fliehen  (do)  began. 
Ii   Iahen  in  verrc  reiten,     der  niane  lauchl  in  liecht: 
Orlnidos  ros  was  niu'ede,     ez  mochl(e)   furbaz  niclil: 

450  „Nun  rat  vns  zwain  d;iz  pefle,     vil  lieber  Albereich: 
awc!    wem  lol  icli  lalsen     die  magel  wunnicleich? 
nu  niuefsen  liechle  ringe     von  plute  werden  rot: 

cc  ich  mich   von  ir  fchaide,     ich  gelig   ee  bei  ir  tot," 

451  ,,Dazwaizgot,"  fprach  derclainc  ,,ichhan  n>ir  nicht  erdacht, 
wie  ich  dich  von  hinnen  bringe:     reit   fo  du  pefte  macl»t, 
ich   wail's  hie  vil  nnlien     ain|eii|  priinnen    \nd    ain  mos. 
da  mag  man  vber  reiten     dcliainer  flachte  ros." 

•15'2  Do  Ipracli  dev  kuniginiie:     ..ich  wände,  ez  waer  dein  fpot, 
wes   Iraureft   du   fo   lere?     nn   liiHcl   dir  dein  got. 
wie  bin   ich   dem   enlninnen.     der  mich   da   hat  erzogen? 
ez  ift   ain  trugen  weife,     «l,iz  mich  tia  liat  betrogen. 
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453  Ich  rate  dir  duz  peftt','*     fprach  diiz  iiia{>^cdeiii 

,,daz  du   vil  drate  cntriiincit     dem  argeu  vater  mein. 

er  zeucht  dir  auz  deine  aderii,    vnd  erwiCchct  dich  Tein  liaiit: 

ich  mag  dir  niclit  gevolgcii,     fetz  mich  iiider  auf  den  faiit. 

454  Ich  han  verlorn  mein  eere,  vnd  [tut  mirjan  den»  leibe  nicht: 

doch    cla^j  ich    immer  mcre,     ob   dir   fchade  durch   mich 

[gefchicht." 

do  fprach  der  Lamparte:     ,,daz  Avil  ich  dir  widerfagen, 

ee  ich  dich  heute  lafse,     ich  lige  ee  bei  dir  erflagen." 

455  Sein  res  trug  in  fchone,     vnz  daz  er  vant  den  pach, 
do  fprang  ei    zu  der  erden,     da  er  daz  wafser  fach; 

do  bewag  er  fich  des  markes,     daz  liet  der  raife  genug: 
die  magct  er  an  dem  arme  vber  daz  tiefe  wafser  trüg,  (Sp.c) 

456  Von  dem  pache  verre,     vnd  fatztes  auf  daz  lant; 

den  fchllt  warf  er  ze  rugke,     fein  fwert  nam  er  in  die  hant, 
fwie  vil  der  veinde  waren,     doch  fatzt  er  fich  ze  wer. 
von  im  hüb  fich  der  claine     vnd  pracht  im  allez  fein  her. 

457  Daz  fi  daz  wafser  funden,     daz  kam  in  (da)  ze  ftaten; 
fi  mochten  nicht  geriten,     fi  müften  zu  im  waten. 

der  haiden  do  mit  zorne     erpaizet  auf  daz  gras, 

vnd  auch  fein  ftarkev  menige,     dev  mit  im  komen  was. 

458  Do  hub  fich  zu  dem  fwerte     der  Itaiden  vnd  fein  rot. 
do  vacht  der  Lamparte     ze  flage  vnd  ze  gepot, 

er  muft  et  vafte  vechlen,     do  maus  in  niclit  erlie: 

er  flug  fo  vil  der  haiden,     daz  man  l rucken   vher  fi  gie. 

459  ledoch  betwang  in   die  muede,     da  er  ze  lange  facht, 
do  entAvaich  im  in  den  armen  dev  craft  vnd  auch  dev  macht: 
„ich  mag  nimmer  geftreiten,     awe,  Avar  fol  ich  nü?'' 

do  figen  die  Sarrazine     allenthalben  zu. 
160  Do  fprach  der  Lamparte:     ,,mein  leib  des  fridcs  begert, 

weit  ir  mich  neren,  her  haiden,     fo  gib  ich  eu  mein  fwert; 

ich  enruch,  ob  ir  mich  vahet,     daz  ir  mich  lafset  leben: 

ich  wilz  eu  auf  ewr  trewe     vnd  auf  ewr  gnade  geben."  — 

461  „Durch  meiner  tochter  willen,    fo  nim  ich  dir  den  leib.'"  — 

„ich(n)  Avaiz  [nicht],  wes  ir  mich  zeihet,     fi  Avard   noch 

[nie  mein  weih."  — 

„alle  die  nu  lebent,     die  mugen  dich  nicht  erneren."  — 

,,ro  Avil  ich  mich"  fprach  der  arme    ,,noch  ain  weile  weren; 
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462  So  wer  ich  mich  iloch  armer,     fo  ich  alliTlengfle  mag." 
tlo  fach  er  Iciite  reiten     viid  hfirt  ireii  liuf  fla^j, 

fi'iii  herze  in  hoffenunge     ain  wenig  crcfliger  was: 
„nu  wer  dich,  lieher  oliaiin!-'     fpracli    von  KefiTsen  Ylias. 

463  Die  turken  fah  man  fprinjjen     vil  haz  dan  enzelt. 

der  Keulso  rait  ze  xordrift,     vnd    erpaifset  auf  daz   velt 

zu  feiner  fweftcr  kinde,     daz  da  in  noien  was: 

daz  fwert  gab  da  zu  den  handen     von  Rcufsen  Ylias. 

464  Do  fprach  der  Limparle:     ,,ich   taug  nicht  an  den  ftreil  i 
ir  hclde,  ir  fiilt  mir  helfen,     waii  ir  geruel  feil; 

ich  gewan  bei  meinen  jaren     nie  fo   grofs[eJ    herzen  fer: 
ohaim,  nu  nim  die  Rofen,     ich  mag  ftreiten  iiiclit  racr." 

465  Des  freut(e)  lieh  der  Reufse,     de  er  die  Rofen  vanf, 
er  nam  dem  Lamparten     daz  fwert  auz  feiner  haut, 
alrerft  hub  lieh  ain  jamer     vnd  ain  ftreit  alfo  groz. 

da  viel  der  Lamparte     der  frawen  in  die  fchoz.  (CCIII,  2,(i) 

466  Si  fprach:  „mir  ift  vil  fwäre,  daz  ir  in  meiner  fchoz  liget, 
ir  niugt  davon  moI  fterhen,  ob  ev  mein  vater  angefiget." 
er   iprach:    ,,mir   ift    vil  laide,      daz  ich   dir   nicht   naher 

[bin  gelegen: 
nu  ergee  mir,  fwiegot  welle,  ich  hau  mich  feingarbewegen." 

467  Do  erpat  er  fi  des  kaume,     daz  li  im  den  heim  abgepant, 
fi  wifchet  in  mit  ir  ftauchen     vnd  mit  ir  weifsen  haut, 
als  in  der  alte  Iiaiden     in  ir  fchoz  ligende  fach, 

do  viel  er  nider  vor  zorne,     daz  er  nie  wort  erfprach. 

468  Vnderdcs   die  haiden     mit  den  Criften  fere  ftriten, 
A  kamen  vbcr  die  toten     gegangen  vnd  geriten. 

„nu  >vol  auf!"  fprach  der  Reufse     ,,ez  ift  aber  an  der  zeit, 
mi'igct  ir  icht  gefechten,  lo  hebet  euch  >vider  in  den  ftreit." 

469  Do  fprach  der  Lamparie:     „daz  muz  et  aber  fein; 
nu  wünfch  vns  baiden  hailes,     vil  liebev  frawe  mein; 
ich  waiz  wol,  wes  li  muetent,   des  werdenl  li  auch  gewert. " 
do  fprach  der  Lamparte:     ,,nü  gib  mir  widermein  fwert. ^^ 

470  Zefamene   fi  do  traten,     manig  haiden  wart  da  gefalt; 
in  lagen  auch  vor  den  fuelsen     die  Criften  vngezalf. 
do  fprach  der  Lamparte:     ., alrerft  hebt  /ich  dev  not, 
mir  ligent  meiner  hclde     aber  wol    vicrtaufcnt  tot."'  — 
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471  „Nu  ful  wir  fi  rechen!"    Ipracli  von  Reüfsen  Ylias. 
•lo  tlrungen  fi  do  hcde,     da  der  alle  liaiden  was. 

der  begiinde  in  do  entweichen     mit  feincDi   riurmfancn: 
do  begundc  auch  der  Lamparte     die  feinen   vafte  mancn. 

472  Die  haiden  multen  entwaicben,     vil  lutzel  was  ir  her, 
fi  gelorften  gen  den  Criflen     ficli  fetzen  nicht  zc  wer; 
fi  vorchten  alle  fere     Ortnides  >nzucht: 

die  panier  lag  da  nidere,     der  alte  gab  die  flucht. 

473  Ortnid  beguude  in  zorne     da  feinen  fweher  jagen; 

vnd  niocht  ern  han  erraichet,     er  bet  in  gerne  erfiagen; 
er  ward  vor  Muiitabure     gejagt  vnz  an  fein  tor: 
darein  entwalch  der  haiden,     Ortnid  belaib  hie  vor. 

474  Die  veinde  wurden  alle     von  dem  ftreite  taub, 

von  roflen  vnd  von  ringen  namen  die  Criften  [grofsen]  raub, 
do  fprach  zu  der  junkfraCven     der  lutzel  Albereich: 
,.nu  mufs  dein  vater  fterben,     kuniginne  reich.'- 

475  Do  wart  der  juukfraVven     jaraer  harte  groz, 

ir  vielen  von  den  äugen     die  traben  in  die  fchoz: 

,,fol  mir  mein  vater  fterben,     fo  fei  ez  got  geclait! 

ich  foltz  nu  aber  nicht  wifsen."  fprach  deu  fchouemaid.  (Sp.  b) 

476  ,,Er  mag  genefen  nimmer,     fo  grimme  illt  fein  mut; 
auch  hat  erz  wol  verdienet,     ich  enrücb,  waz  er  im  tut." 
do  kam  der  Lamparte     wider  zu  in  geriten: 

alrcrft  het  er  dem  haiden     den  fig  gar  ab  erftriten. 

477  Er  fprach  zu  der  junkfra wen:  „fag  an,  wiegehabft  dudich? 
freundinne  vnd(e)  frawe,  fland  auf  vnd  kufse  mich."  — 
„daz  gelun  ich  nimmer,  du(n)  wel[le]ft  mir  erfte  fagen, 
kunig,  auf  dein  trewe,     haft  du  meinen  vater  erfiagen?" — 

478  ,,Nain  ich,"  fprach  der  kucne  ,,du  folt  gutes  mütes  wefen, 
vnd  bis  mir  deffor  holder,     dein  vater  ift  genefen: 

war  er  mir  nicht  entrunnen,  ich  biet  im  den  leibbenoraen?"' 
do  fprach  dev  maget  fchOne:     „fo  bis   mir  willekomeo." 

479  Si  namen  vil  der  ro/Te     vnd  ander  fturm  gewant. 
fwaz  er  der  lebdigen  wunden    vnder  den  Criften  vant, 
die  wol  genefen  mochten,     die  fürt  er  mit  im  dan, 
gefunder  vnde  tiecher    het  er  neunlaufent  man. 


56  Nullit;  Ortiiil. 

4sO  Dt)  fal/.t  <M'  ilii>  jinikfrinveu     auf  aiii  curtfliiii, 
li  riliMi  viiviM'borgtMi     vil  ofTciilicIiiMi  diiii. 
zc  Suilt-rs  in  tlrr  veftt'     ktiiidens  dos  nicht  biMvurn: 
er  wollü  zu  di'n  kieioii     mit   feiurr  fraweii  vurii. 

4t>l  Der  raifc  ii  im   w  ol  {piiidiMi,     da  lur   er  auf  den  fee, 
du  lict  er  vun  den   huideu     doliaiii  uii^^oft  mee, 
du  moclit  er  auf  dem   wage     llri-ilt-s  liclu-r  fein. 
Ailjerich  vnd  der  Heufsc     die  tautlen  im  die  kunigein. 

4S2  Ke  li  ze  lande  komeri,     do  ward  dev  maget  ain  weib; 
ir   vater   \nil   ir  muter     ver^jals   li   durch  feinen   leib. 
au   «lern   neitrueiienileii   mor^jen     li   liieren   in   I^Iellin, 
da  hiefs  in  aber  der  liaiden     gut   willekumen  lin. 

483  Do  ward  vil  wol  empfangen     der  kunig  Ortneil, 
er  het  auf  Garte     mit  der  frawen  bochzeil. 
die  furflen   im  riten   entgegne,     freien   >  lu!   dienftman. 
hin  ift  dev  abenleure,     heben  aber  ain  ander/,  an. 


VI. 

Abciitciii'C.      Wie  der  haidoii  der  wiirni  ayr  fände 
reinem  aidem  Ortiiide. 

484  Der  haiden  lieh  verfparte  ainc  in  ainen  palas, 
da/,  nienuin  in  der  weite  bei  im  darinne  was, 
fünft   fals  er  verpurgen     vnz  an  «ieii   dritten   tag, 

daz  er  vor  feiner  erge     trinken,,  noch  cfsen  phlug.  (Sp.c) 

485  Im  getorftc  nieman  ruefen  in  getorfle  nieman  fehen; 
fwer  in  erzürnet  lielte,  dem  wäre  fcliade  gefchehen; 
efsens,  noch  trinkens     gelorlt  in  nieman  piten, 

noch   (lehaines   flafes.     do  kam  der  Jager  dar  geriten. 

486  D«'r  fragete,  wa  waere     der  liebe  herre  fein. 

man  Jach,  er  war  bellozzen     vnd  liefs  et  nieman  ein. 
do  fprach  der  jager  weife:     ,,ich  naufs  in  zwar(e)  haben, 
het  er  fleh  vndcr  die  erden     vor  den  leuten  begraben." 
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487  ledoch  ward  i*r  gewtMfet     an  der  keineiiaton  tur, 

do  fpracli  er  zu  dem  kuiiige:     „berre,  nu  Irit  lierfur, 
dein  kint  ift  wol  behalten,     daz  darft  du  ninier  clag;on: 
will  du  niirs  immer  danken,  icb  wil  dir  gütcv  nicu-(e)  Tagen. 

4SS  Seit  dir  ift  Ib  laide,     daz  du  verlorn  baft  daz  weih, 
wilt  du  dem  Lamparten     nemen  feinen  leib, 
>viltu  mirs  immer  danken,     ain  ding  icb  funden  han, 
daz  mäz  dem  Lamparten     an  fein  leben  gan. 

489  Davon  im  barte  ftbiere     fein  leib  wirt  bonomen." 

mit  freuden  fpracb  der  baiden :  ,,daz  wirt  dir  immer  friimen.^^ 

do  enlfloz  er  auf  die  porte     viid  liefs  den  jager  ein, 

er  fpracb  zu  dem  wildenare:     ,,rag  an,  waz  mag  ez  fein, 

490  Daz  dem  Lamparten     grofsen  fcbaden  tuet? 

mag  er  davon  erfterben,     dev  miete  dev  wirt  gut."  — 
,,ich  bet  nacb  den  bunden     ze  verre  micb  verrant, 
do  kam  ich  vnverwaifet     vnder  ain  ftainwant. 

491  Ainen  wurm  vngefuegen     fach  ich  darauf  geen, 

bet  icb  taufent  manne  fterke,     den  wolt  icb  nicht  befteen; 
er  bet  auch  mich  verflunden,     bet  er  mich  da  geweft: 
ze  wald  liefs  ich  in  fleicben     vnd  bub  mich  in  fein  neft. 

492  Noch  grofser  dan  mein  haubet     vand  icb  da  ain  ai, 
do  fuecbt  ich  do  mere,     ich  vant  da  nicht  wan  zwai, 
dev  waren  vngefuege     groz  vnd  fwaer  genug, 

alfo  daz  ich  fi  kaum(e)     baim  in  mein  haus  getrug. 

493  Ich  vorcbt(e),fi verdürben,  vnd  legets  inain  warm[ez] loch; 
fvvaz  darinne  ift,  daz  ift  lebentig;     die  ayerban  ich  noch; 
davon  fulu  fl  der  würme     in  dem  lande  da  bekomen: 
fwer  mit  dem  teüfel  vichtet,     dem  wirt  der  leib  benomen. 

494  Die  ayer  wil  ich  fueren    in  der  Lamparteu  lant, 
vnd  wil  die  würme  pruten     in  ayner  ftainwant; 
koment  fi  zu  iren  jaren,     in  tuet  der  hunger  wee, 
fo  wun  ich,  in  dem  lande     vor  in  icht  da  beftee. 

495  Vber  vibe  vnd  vber  leute     dan  ez  fo  ergat.        (CCIV,  1,a) 
fo  ift  Ortnit  alfo  küene,     daz  er  die  wurme  beftat, 

fo  mag  er  fich  des  ainen     nicht  ervvcrn  wol: 
ift,  daz  er  in  begreifet,     er  tregt  in  in  fein  hol. 


58  Konig  Orlnit. 

496  So  niiiz  er  von  ilen  wiinneii  vcrliofi'H  fa  ilaz  leben." 
(lü  r|iructi  fa  der  baiilcii:  ..ilariiiiili  wil  ich  dir  {;t'bca 
alle/   des   dti   intilert,     dux   du  di-ii   dcj^cn   Hark 

mit  den  «utnjoii  totcf!,     ich  {jib  ilir  taniVril  mark/' 

497  I>ü  fprach  der  jayer  weife:     ,.ich  wil  dir  {jeben  rat, 
vnd  wil  dich   felber  leren,     feit  oz  {jol  gefueßel  bat: 
du  fült  mir  zwen(e)   faume     mit  {^efiiieide   baifsen   laden 
vnd  mit  cillen  [jeflainen.     vnd   fend    mich  |vberj    /u    den 

[(jfladen. 

498  ^  on   |)ainii\\  olle  >  iid  von  IVideii     lade  mir  ain  raiimfcbrein, 
da   liilien   iLilicIichen     den  ayer  inne   fein, 

in  hilze  vnd  in  wcrme,     anders  enlaujjens  nicht. 
icliraudir,daz  vondenwürmeu  dcnCriftcn  fcbadc  {jcfchicbt. 

499  I)ein(eJ  briefe  foltn  fenden  der  lieben  tochter  dein, 
du  welleft  holt  irem  manne  vnd  deinem  Winde  fein, 
mit  edlem  gefJainc     l'ende  in  da/,  grol'se  [joll: 

(u  wellen  U  des  waenen,     du  leift  in  baidcn   holt.*'' 

500  Des  vuljjet  im  der  haiden:     auf  ainen  kiel  er  lud 
von  golde  vnd  von  geflaine     in  pulgen  micliel  gut; 
als  der  jager  w  ulle,     ulfo  muft  man  im  laden. 

do  vlu/  er  in  dem  kiele     ze  ItomiIVhen  l'taden. 

501  Da  gab  man  im  gelaite     in  Lamparten  land 

vnz  auf  die  bürg  zc  Garte,     da  er  den  kunig  vaiit. 
vil  potrebefllichen     er  nach  den  faumen  rait : 
in  ainem  raumfcbreine     was  laider  kunterfail. 

502  Alfo  der  weife  haiden     auf  die  bürg  gegieng 

vnd  für  die  purg  porten,     der  pirtner  in  enphieng; 
do   vernam  et  nieman     da  «lie  rede  IVin: 
an  Ortnides  willen     liefs  man  nieman  ein. 

503  Do  faget  man  ez  dem  knnige,     es  waer  ain  potc  kernen, 
11  beten  bei  ir  jaren     nie  fulhc  rede  vernomen: 

„er  bringet  zwen(e)  faume,     die  vil  fwaere  tragen; 
waz  er  mit  rede  maine,     des  kunnen  w  ir  eii  nicht  fagen." 

504  ..Nv  bringet  mir  die  fawme,   vnd  auch  den  rrembden  man."' 
man  liel's  in  ein  zu  der  porten,     vnd  hiel's  in  (iir  lieh  gan: 
„waz  ift,  daz  du  wirbefl?"     der  haiden  fpracli  alfo: 
,,künig,  ich  bring[ej  dir  märe,     der  du  muft  wefen  fro." 
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505  Do  Tagt  er  Im  vil  mfrc,     viul  gab  im  aiiicii  brief, 
als  in  dei"  kuiiig  Icbau'le,     von  freüden  er  do  rief: 
,,daz  er  lieh  hat  bekeret,     des  fei  [immer]  got  gelobt, 
daz  der  vil  vbele  haiden     nicht  immer  mere  tobt." 

506  Den  poten  er  do  weifte,     da  dev  kuniginuc  was,  (Sp.  b) 
den  brief  gab  er  der  fravven;     do  fi  die  fchrift  gelas: 
„er  bringet  guten  märe,"     fprach  do  dev  kunigin 

„VHS  hat  empotcn  hiilde     der  liebe'  vater  mein. 

507  Er  hat  empoten  vns  baiden     minne  vnd  auch  freuntfchaft. 
er  preifet  barl(e)  fere     dein  gelucke  vnd  dein  craft, 
dieweil  er  dich  waiz  lebenlig,     fo  get  im  freude  zu; 

er  gicht,  im  fei  in  der  weite     niemcn  lieber,  denne  du, 

508  Er  wil  fich  lafsen  taufen     vnd  wil  her  in  dein  laut. 
nu  la  dir  nicht  verfmahen,     daz  er  dir  hat  gefant. 

du  folt  im  daz  gelauben,  des  du  au  dem  brief  horftjehen." — 
,,ich  wil  euch"  fprach  der  haide    ,,fein  gäbe  lafsen  feheu." 

509  Vier  fwäre  bülgen     er  im  do  für  getrug, 
da  lag  inne  goldes     vnd  edler  ftaine  genug: 

da  fach  er  für  im  ligende     furfpan  vnd  vingerlein. 
ir  vater  vil  fere  dankte     dev  edle  kuuigein. 

510  Der  haiden  fprach:     „ain  pülge    leit  noch  vor  dir  vol, 
ez  ift  noch  nicht  gewachfen,     daz  man  dir  geben  fol, 

ez  pringet  dir  edle  flainc,     ich  fag  dir,"  fprach  der  pote. 
„ez  ift  auz  dem  garten     ain  abrahemifche  krote, 

511  Swenn(e)  dev  gewachfet,     dev  pringet  ainen  ftain, 
daz  in  der  weit  dev  funne    fo  guetes  nicht  befchain. 
ich  wil  dir  fagen  mere,     waz  dir  ift  gefant: 

ich  fol  dir,  herre,  ziehen     ainen  fchonen  helphant. 

512  Der  mag  an  gepirge    nicht  genefen  wol. 

ich  gib  dirs  baidev  fchiere,     beweis  mich  in  ain  hol."  — 
,,ich  gefchalTe  dir  gepirge,     vnd  darzu  allen  rat, 
vnd  haifs  dein  phlegen  fchone    meinen  poteftat." 

513  Do  hiefs  er  in  weifen     in  ain  ftainwant, 
bei  der  ftat  Triente,     da  er  den  perg  vant, 

fein  fchalklich  gezüchte     er  in  den  perg  getrug, 
des  er  darin  bedorfte,     des  gab  man  im  genug. 


^  Kiiiiig  Ortiiil. 

51 J   l>o  was  er  zwt'If  iiiuiiat*-     in  drin   |>fr{;«",  «uler  luor, 
liu  liel  er  mit  ilcn  wiiriin-ii     i;ruzev  lier/.ni  IVr, 
ee  ers  züge  ze  rechte,     do  licl  er   ailtiiil: 
ei,   \vu/   er  ducli   lorj^eii     luit  den   wuriueii  luid! 

515  In  dem  tiulhen  jure     die  wurme  wurden  {;ro/., 
Po  diiz  ir  niuiCler  ferc     des  telieuK  hei  in  verdruz, 
diU  ii  dicke  wurteten.     wii>  Vi  im  benümen  daz  leben, 
in   wult  auch  der  richl.ire     der  fpeife  nimmer   jjeben. 

51()  Si  heleii  daran  zu  klaine,     l'o  man  in  j^ab  aiu  rind. 

d(»   fprach  der  richllire:     .,ez  ift  leicht  des  leufels  kinl ; 
mein  lier|rc|  moclit   {ferner  lafsen     dilen  lielphant, 
ee  dan  er  im  verriund(>     ain  Hat   uid  auch  ain  laut." 

517  Do  der  jaf^erniairter     tieu  \\  urnien  nichts  enpot       (S/f.  c) 
\ni\   Ii   \  or   hiiiij^er   waren     iet/t)   \il  nahen  tut. 

Ii   Iwaii;^  der  hun^fer   lere,      dti   ramlen   Ii  des  man: 
du  zenet  eis   zu   dem  liechte,     vil  kaum  er  in   entran. 

518  Swa  der  piderbe  den  bofeu  zeucht,    der  ift  daran  hetrogen: 
alfo  het  er  an  den  wurmen     feine  veinde  gezogen. 

do  Ii  lieh   vermochten,     da  enachtens  auf  in  nicht: 

er  liefs  licli  nemen  felher,      >nd   weilet   Ii  an   da/   liecht. 

519  Von  grofscr  liungers  j^eite     war!  da  den    >\urmen   zorn; 
Iwaz  in  dev  äugen   Iahen,     daz   was  gar   vi'riorn; 

fwaz  Ii  in  dem  laude  funden,      daz  verflunden  Ii  du  gar: 
liinlt  helen  Ii  ir  erge     nier  dan  ain  ganz(ez)  jar. 

520  In   wähle  vnd   in  gevilde     Uuuile  in  nicht  vor  beflan, 
Ii   holen   auch   iler   welle     grofsen    IVhaden   gelan, 

Ii   taten   an   den   leuten     dev  creiliclicheti   laid  : 

vor  in  man  auf  den  flrafsen     weder  gieng,  noch    rait. 

521  V^nz  für  die  bürg  zc  üarte     der  ain  daz  laut  belwang, 
da   muflen   im   entweichen     die  leute  ane  dank, 

Ii   lornen   auf  dem   vehle     ir  acker  nicht   gelaen, 

noch  gelorflen  vor  den   wählen     ir  wifen  nicht  gemaon. 

522  Si  heltuendcn   kuene  riller     durch  ir   \hermul, 

vnd  auch  durch   rumes  willen:     daz  ward  ir  kainem  gut, 

j'igern  vnd  gepawren     namen     Ii  da/,  leiten. 

die  wnrm(e)  wollen  nieman     kuinen  fridc  geben. 
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523  Do  lioric  raan  [da]  zu  kirchcn     die  pfafTcn  vbor  fi  klagen, 
do  rprach  der  Laruparlc:     „er  wirt  nimmer  erflagen, 

er  rtirbet  laider  nimmer,     anc  meinen  ftreit: 

ich  muz  vns  von  im  erlufcn."     fprach  der  kunig  Ortnoit. 

524  Sunft  lag  er  aines  nachtes     bei  der  kunigein, 
do  begund  er  aber  denken     au  die  forge  fein: 
„ob  mir  nu  millelinget,     verleus  ich  meinen  leib, 
awe,  >vem  lafs  ich  danne     daz  eilende  weib  ? 

525  Deu  vater  vnde  muter     durch  mich  hat  verkorn; 

ich  walz  wol,  ftirbe  ich  aine,     fo  fei  wir  baide  verlorn, 
awe!  nu  muz  ich  aine     meinen  cumber  clagen, 
nugctarauch  ichz  voijaraer    meiner  fraien  nicht  gefagen. 

526  Nu  clag  ich  nicht,  zeware,     weder  bürge,  noch  dev  laut : 
ich  clage  mein(e)  frawen,     die  ich  alfo  ftaete  vant; 
ichgetarirznichtgekunden,  vndwildochden  wurm  beffan." 
der  Ortnides  forgen  hebt  lieh  hie  aber  aineu  an.(CC/V,/,a.J 


VII. 

Abeuteure     Wie   Ortiiit   ftarb  rom  wurm. 

527  Nu  hei  er  fich  gerichtet    aber  in  die  forge  fein, 

er  wände,  ez  horte  nieman:     do  erwacht  dev  kunigein, 
dadurch  praft  ir  herze,     ir  jamer  ward  fo  groz, 
daz  fi  mit  äugen  regene     fein  prüft  gar  begoz. 

528  Si  drukt  in  zu  den  prüften   vnd  kuft  in  [wol]  taufent  flund: 
,,herre  got  von  himele,     waz  wil  mir  werden  kunt? 

o  we  mir  armen  frawen,     waz  wil  mir  nu  gefchehen! 
o  wafen  vber  deu  äugen,     damit  ieh  dich  han  gefehen! 

529  Vnd  wafen  vber  die  arme,     damit  ich  dich  vmbfangen  han! 
kunig  vnde  herre,     wem  will  du  mich  nu  lau  i 

nu  han  ich  gelafseu"     fprach  dev  kunigein 
,, vater  vnde  muter     durch  den  willen  dein, 


^2  König  Orlnil. 

530  >  Uli  allo  nioiiio  mafjc:"     Ipriich  ilrii  kiinii^iii  hör 
..voiifiis  irli   (licli   allrrsiiiiHii,     io  liaii  idi   iiirmuii  nier; 
alle  meine  nin^e     die  lief«  ich,  hpr|rt'|,  durch  dich: 
reicher  kniiif;  edle,     wem  will  du  lafsoii  inirli?" 

531  Do  fpracli  der  I.ampurle:     „ich  wil  dich  etnprelheii  tjot 
viid  wil  mich  ergehen,  Trawe,     in  dein  gepol: 

fwio  ahor  mir  j'oiinjje,     ich  vorliefe  meinen  leih, 

532  oder  ich  hehull  in  leichle,     n)ir  ward  nie  lieher  weih." 

Do  fpracli  H  parmiclirhe:     ,.haft  aher  du  rechten  fin, 
du   folt   dirli   l):i/   hedenUen.      (Mtnit,   wa   willn  hin  f 
majjfJ   du   doch  rales  fraijen     jjrauon,   IriMcn  «liennman." — 
,,>iain/-   fpracli  der  Laniparle     ..'ich  wil  den  wurm  beflan. 

533  Von  deines  valcrs  liften     kam  der  wurm  in  dilz  lanl: 
nu  miiz  ez  {jol  erparmen,     tlaz  in  nichl  flujj  mein  liaiil. 
daz  ich  in  ie  (jefparfe     durch  den  willen  dein."'  — 
,,daz  miiz(e)  gol  erparmen."     f|)rach  aber  dcv  knnigein. 

531  ,,Ja  hat  er  gefchupfet     die  wurme  auf  meinen  leih.'-  — 
..{jot  muz  VHS  vher  in  ridilen,''    fprach  daz  vil  fchnne  weih 
,,daz  alfo  vil  der  Criflen     ift  durch  in  erflagen: 
daz  ich  ic  kam  in  Lamparten,     daz  wil  ich  gote  clagcn/' — 

535  ^,Du  folt  dich  felber  troflen,"     fprach  der  kunig  reich 
,,ich   kumb  dir  fchier(e)  widere,     frawe  miiinikleich, 

ich  getraw  wol  an  dem  wurme     gerechen    meinen  zorn." 
li  fprach:  ,, da  furchte  ich  fere,    du  hahfl  den  leib  verlorn. 

536  Seit  daz  der  wurm  fo  vbel(e)     vnd  fo  unfaclig  \n,(sp.öj 
daz  vor  feiner  erge     nieman  nn  genift, 

nu  haft  auch  wol  erzaiget,     herre,  dein  frnmbkait, 
dich  mocht  wol  vcrdricfscn     jnriang  der  arbait.'-  — 

537  ,,D»/.  lint  die  edlen   flaine,     die  mir  dein  valer  hat  gefant. 
nu  hat  er  verdei-bel     mir  leute  vnd  auch  mein  laut: 

er  niuz  mir  den  fcliaden  gelten,  der  mir  ift  vonimgefchchen. 
du  foK  mir  hailes  wunfchen,     ich  niuz  die  wurnic  fohen. 

53S  Du   folt    nicht  feer(e)  waiiien.     liebev  fravie  mein.''  — 
,,wie  niuchl   i«  h  daz  verlafsen  ?''     fprach  dev  kunigein. 
,,da  merUonI   dil/,  die  leule,     >\il(ii   zu   fere  clagen: 
frcundiniie  vuil((')  frawe,     du   loil   e/.  nieman   fagen."  — 
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539  „Du  will  des  niclil  orwiiitlcn,     du  wellcff,  lierre,  dar?" 
do  fpracli  dor  Lumparlc:     ,,daz  iCt  mein  wille  gar." 

do  fprach  dcv  kuniginne  :     „ich  muz  mich  dein  bewegen, 
ich  han  dev  jar  genierket,     dev  ich  bin  bei  dir  gelegen: 

540  Ez  ift  in  dem  fechften  jarc,     daz  du  mir  wurdeft  kunt; 
mein  herze  ift  ane  wafen    vnd  ane  fneide  wunt; 
alrerft  folt  ich  mich  nieten,     vil  lieber  herre,  dein: 

nu  wiltu  von  mir  fchaiden."     fprach  aber  dev  kunigein 

541  „Nu  muefs  ez  got  erparmen,     daz  ich  dich  ie  gefach!' 
ir  herze  hört  er  krachen,     daz  in  ir  leibe  prach. 

do  fprach  dev  kuniginne:     ,, herre,  nu  beleih, 

dir  kumbt  dev  raifc  'fbele."     fpracli  daz  fchone  weib, 

542  „Nu  folteft  du  mich  Iroften:  fo  verfagfl  du  mir  mein  leben." 
fi  fprach:  ,,du  wilt  ze  fere     nach  deinem  tode  ftreben." 
do  fchain  im  durch  daz  venfter  des  morgen  plickTs),  aiu  Hecht, 
do  wolt  er  auz  dem  pette:     fi  liefs  in  von  ir  nicht. 

543  Swie  kuene  fein  herze  wäre,     des  zornes  er  vergaz, 
im  wurden  feinev  äugen     von  grofsem  jamer  nafs, 

do  in  dev  frawe  fchone     mit  armen  vmbeflofs: 

fi  wainten  baidcv  fere,     daz  wafser  vber  ir  prüfte  floz, 

544  „Frawe,  ich  mute  vrlaubes,  des  mag  ich  nicht  empern." — 
,,f\vie  vngern  ich  dirs  gunne,  doch  muz  ich  dichs  gewern. 
du  wilt  nicht  hie  beleiben,  got  der  miu  dich  bewarn!"— 
„nu  lafs  mich,  fchönev  frawe,     mit  deinem  vrlaub  farn." 

545  Do  fprang  er  auz  dem  pette,     anleget  er  fein  gewant. 
ob  im  tet  er  daz  venfter     auf  mit  feiner  hant, 

do  fprach  der  Lamparte  :     „fwaz  dir  die  leüte  fagcn, 
des  folt  du  nicht  gelauben,     du  folt  nicht  fere  clagen. 

546  Kuniginne  vnd  frawe,     gib  mir  dein  vingerlein  ;      C^p.  c) 
fwer  dir  daz  wider  pringe,     dem  gelaube  den  tot  mein, 
fwer  dir  daz  vingerl  pringet,     dem  ift  vil  wo!  gefchehen, 
der  pringet  dir  dev  macrc,     daz  er  mich  toten  hat  gcfehen. 

547  Swerdes  wurrashaub(c)t  pringet,  derhat  den  wurnierflagen, 

oder  [aber]  zerhawen  die  zungen,    die  er  in  dem  munde 

[hat  getragen. 

fwer  daz  haubt  an  zungen  bringet,   der  Iiat  dich  betrogen: 

fwer  aber  die  zungen  fueret,     der  hat  dir  nicht  gelogen. 


gl  Kniiip  Ortiiil. 

5iS  Geliiiii)(>  nicht  in  liaiili-n.     \il  fillcv   Uunit^oin. 

fwor  dir  die  HolVn  l)rin{;«-(    vn«l  ilie  liecliton  prunn«'  nitM'n. 
tlarzii  dos  wiirincs   zuiigcn     vnd  dilz   vil  claiiic  goH, 
der  hat  mich  fforochen,    dorn  his  n)it  rcclilon  trcwcri  hidl. 

541)  Der  hrinjjel  auch  villoichlo     den  heim  vnd  auch  daz  fworl: 
derfclbe  fol  von  rrchic     mit  dir  fein  {jewcrt. 
lobe  mir,  d.iz  dn  dohainrn     ntMucft  ininior  nior  zu  der  ee, 
l'wic  fer  er  dich  iielwinjjfl,     it  Hach  dati  den   wurm  e«'." 

560  Mil  zorni{jom  mute     (lauf  er  in  fein  flurmgewant. 

do\    fiawc  vil  gcwainle.     da  li  ini  die  riemen  gepaiit. 
do  lajj  vor  feinem  peile     /u  allen  /.eilen  ain  prackelein. 
daz  nuift  mit  im  ze  walde,     fo  er  aine  wolle  fein. 

551  Vrlauh  nam  er  von  der  frawen,     do  huh  er  lieh    zc  hant 
für  fein  kemenaten,     da  er   fein  ros  g;olalclt  vanf, 

den  fcliilt  neben  der  feilen,     den  pracken  hinder  fich. 
li  fprach  \il  pariniklichen:      vß**'   gefegnc  dich!"' 

552  Als  er  do  ain  weile     von  der  burgk  gerait, 

do  het  er  aines  [dinges]  vergefsen.     daz  was  im  vil  laif, 

do  gedacht  er:  ,,ich  niüz  widere     /.u  der  kunigein, 

ich  finde  nicht  Albriche.s,     ich  hab  dan  daz  vingerlein/^ 

553  [Dan]  noch  fliind  fi  auf  der  mawrc    vnd  fach  im  alles  nach, 
li  freut  ficli,  do  im   herwitlere     der  raife  was  fo  gach; 

li  wände, er  wolde  beleiben,  vnd  gieng  gegen  im  an  den  graben: 
,,duwaenl>,  ich  welle  erpaifsen:  dafür  folft  duz  nicht  haben. 

55i  Ich  het  es  gar  vergefsen,     gib  mir  mein  vingcrlein.'- 

do  fprach  devfraw  in  jamer :  .,bei  wen  fol  ich  gedenken  dein?'' 
,.bei   nianiger  nachl    vil  gulen     du   mein  gedenken   folt.'* 
«lev  frawo  bail'sc  wainle,     vnd  gab   im  dar  fein  golt. 

555  Do  keerl  er  von  der  bürge     gegen  dem  wilden  perg, 
vnder  der  linden  gruene     da  vanil  er  daz  gelwergk: 
,,vvar  hafl  du  dich  berailet?--     fprach  aber  Albereich, 
,,icb   wil  aber  in  «lie  forge.'"     fprach  der  kunig  reich. 

556  ..^^  ider  wen   A\illn  nu   flreilenf     wer  hat  dir  ich! /jelan  ?" 
ilo  fprach  der  Lamparle :  ,,ich  wil  den  wurm  beflan."U  VT,/,«) 
mit  Zorne  fprach  der  klainc:  ,,du  wilt  vngernc  leben., 
warvmb   wilt  du  abei-  fo  fero     nach  deinem  tode  flrebon  f 
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557  Will  du  mit  im  vecliten,     daz  tuft  du  an  meinen  rat; 
er  ift  auf  mein  Irewc     aln  tor,  der  den  wurm  beftat.'* 
do  fpracli  der  Lamparte:     ,,ich  lian  michs  angenomen, 
ez  ergce  mir,  fwie  got  welle,     ze  fehaden  oderze  frumen. 

558  Nu  frage  ich  dich  rates,     du  l'olt  mir  geben  troft, 
wie  der  vngehewre     des  leibes  werde  erlolt/'  — 

„nu  leide,"  fprach  der  klainc     „fwaz  dir  von  im  widerfert, 
du  wirdeft  fein  wol  innen,     fwaz  dir  got  hat  da  befchert. 

559  Aber  mit  ainem  dinge     ich  dich  noch  troften  fol: 
kurabft  du  mit  im  ze  ftreile,     du  flacheft  den  wurm  wol: 
ich  wänc  aber,  an  im  klaine     werde  dein  gewin: 

vnd  vindet  er  dich  flafvnt,     er  tregt  dich  entrewen  hin. 

560  Ich  wil  dir  daz  verpieten,     daz  du  enlflafeft  nicht, 
fo  fag  ich  dir  zeware,     daz  dir  hail  an  im  befchicht. 
got  rauze  dich  gefegnen!     gib  mir  mein  vingerlein: 
vnd  gefendct  dich  got  widere,     fo  ift  ez  aber  dein." 

561  Im  warf  der  Lamparte     daz  vingerl  auf  daz  gras. 
Alberiches  herze     von  der  raife  betrübet  was, 

er  fprach:  ,,zu  folhen  dingen     gebort  michel  arbait.'*    [rait. 
,,gol  gefegne  dich  !"  fprach  dergrofse,  vondemklainener  do 

562  Do  rait  er  vngeweifet  durch  daz  gepirge  hin, 
als  in  fein  niut  gelerte    vnd  fein  fturmlicher  fin. 
do  rait  er  vngeruwet  den  tag  vnz  an  die  nacht : 
dannoch  was  im  lange     flafes  vngedacht. 

563  Do  erpaifst  er  zu  der  erde,     fein  fewr  er  auz  geflug, 
vngefueger  ronen  efte     er  felbe  daran  trüg, 

durch  daz  der  wurm  erfaehe     dcflee  des  feures  fchein: 
do  fuert  er  an  dem  fatle    fein  fpeis  vnd  feinen  wein. 

564  Do  fafs  er  auf  dem  gruene,     er  trank  vnd(e)  afs, 

vnd  gab  auch  dem  bracken,     der  in  feiner  fchofse  fafs. 

da  het  er  iiieman  mere,     wan  fich  alters  ain  : 

fo  fafs  er  bei  dem  fewre    vnz  daz  der  mane  erfchain. 

565  Do  wolt  er  aber  reiten,     fein  mark  er  fehlere  enpant 
vnd  müt  (in)  harl(e)  fere,  daz  er  den  wiirm  nicht  [en]vant. 
fünft  rait  er  ane  rüe     die  nacht  vnz  an  den  tag. 

do  kam  er  auf  ainen  anger,     da  vil  der  rofen  lag. 
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566  Viulor  niiipm  gruoiicn  pavmo   erpaifzlo  do  dor  dc^jcn,  fSp.b.) 
»lo  lict  er  auch  vil  goriio     aiti   w«'ile  da  {jclcgcn; 
vngefscn  vnd  vn|j«*truiiki'ii     imips  er  da  laider  fein, 

do  Iicl  or  an  dem   falclc     weder  fpeile.  noch  den  wein. 

567  Sein  herze  im   was   helwaeref,     lein  leih  vil  mucde  gar, 
do  nai/;l  er  lieh  ain  weile     durch  fein  ruc  dar, 

ain  lulzcl  wolle  er  rucn,     der  flaf  in  des  bctwang, 

daz  im  daz  haubet  niderc     gen  dem  grüeuen  angcr  fangk. 

56S  Der  flaf  kam  im  /e  forgen,     des  Wachens  in  verdroz, 
do  leget   lieh  der  hracke     auT  des   Lamparten  fclioi ; 
daz  kam  von  feincra  flaie,     daz  er  des  wurmes  nicht  crfach, 
davon  dem  Lamparien     der  grofse  fchade  gefchach. 

569  Der  brach  durch  lauhes  dicke,     die  paumc  Iruckct  er  nider; 
der  pracke  lief  zu  dem  wurm(e)    vnd  zu  dem  lierren  wider, 
fwaz  er  in  lauter  flimmc     gepal,  daz  verflief  der  gaft, 
der  mucde  auf  des  hundes   pellen     achtet  nicht  ain   paft. 

570  SwDZ  in  daz  weif  gccratzte     vnd  in  die  ringe  paifs, 
da  lag  als  ein  tote,     der  Ach  nichts  vcrwaiz. 

als  des  >vurmes  haubet      vernam  des  niannes  gefmak, 
do  ftraicli  er  algerichte,     da  der  mucde  vor  im  lag. 

671  Der  hunt  wolt  in  da  pcil'sen,  do  er  het  den  wurm  vcrnoraen, 
do  mocht  er  von  dem  Iielmc     nicht  zu  dem  hauble  komen, 
der  wurm  vngehewre     rakt  feinen  fnahel  berfür, 
fein  maul  ward  im  noch  weiter,     dan  ain  mafsigc  tür. 

572  Vnz  an  die  fporn  baidc     den  ritter  er  verflant: 

daz  kom  von  den  fchulden,     daz  er  in  fchlafunde  vant; 

dem  clainen  liundlein  wolt  er     alfo  haben  getan, 

er  raratc  fein  mit  dem  zagelc:     der  brak  im  kaum  entran. 

573  Dem  wurm  was  von  dem  paumc     gen  der  ftainwendc  gach; 
durch  feines  herren  trewe     lief  im  der  bracke  nach, 
vnz  alfur  daz  gepirge,     da  er  mit  nefte  in|ne|  fafs: 

do  vorcht  auch  im  der  brackc     vnd  getorftc  nicht  fCirbaz. 

674  Die  jungen  helcn  darinnc     von  hiinger  grofse  not; 
fwic  er  vnuerhawen  waere,     doch  müft  er  ligen  tot; 
er  Iriig  in  feinen  kinden     in  ainen  holen  perg: 
die  mochten  in  nicht  gewinnen,  vnd  fugen  in  durch  daz  werk. 
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575  Do  verlos  der  Luuipbrle     mit  janicr  feinen  leib. 

daz  (lannocli  nienc  wifte  auf  Garte  fein  liehez  ueib,  (Sp.c) 
man  klaget  in  durch  fein  ere,  die  er  dem  lande  erwarb, 
daz  ift  dev  abcntewre,  da  Ortnit  inne  erftarb.  — 

576  Sich  hub  der  brackc  wider(e)     haini  auf  fein(e)  fart. 
als  dev  kuniginne     des  hundes  innen  ward, 

do  getorft  fi  ofTenlichen     ir  jaraer  nicht  geclagen, 

fi gedacht  aberlnlrem  herzen :  ,,meinherre  der  ift  erflagen." 

577  Die  do  den  bracken  fahen     vnd  erkanten  feine  fite, 
die  wanden  der  genaden,     daz  ir  herre  nach  im  rite  ; 
er  müfte  dort  beleiben,     des  twang  in  grofseu  not: 

fi  mochten  lange  warten,     er  lag  in  dem  perge  tot. 

578  Si  fragten  al[le]  geleiche:  „war  ift  vnfer  herre  komen? 
der  bracke  kom  alaine,  im  ift  [villeicht]  der  leib  benomen ; 
in  hat  verraten  leichte     dev  edle  kunigein, 

fi  mag  an  feinem  tode     vil  wol  fchuldig  fein?"  — 

579  „Nu(n)  welle  got  von  himele!"     fprach  daz  fchone  weih 
,,vnd  werdet  ir  des  inne,     fo  nembt  mir  meinen  leib." 
do  fpracheu  aber  die  peften:     ,,waer  dir  fein  fterben  laid, 
du  folleftvns  nach  im  weifen;  du  waift  wol,  waerhin  rait."  — 

580  j,Waz  hau  ich  davon  ze  fagen(e)?"  fprach  aber  dev  kunigein 

„ich  getar  euch  dar  nicht  geweifen,    ich  gelobtz  bei  den 

trewen  mein. 

ee  daz  aber  ir  nü  zürnet,     weit  ir  raichs  nicht  erlan, 

ich  fag  eu,  wa  er  kerte:     er  wolt  den  wurm  beftan." 

581  Do  begunden  die  Laraparten     irn  herren  alle  clagen, 

fi  fprachen  al  geleiche     ,,in  hat  der  wurm  hin  getragen; 
fwer  in  nu  rechen  welle,     der  hebe  fich  enzeit: 
ez  enwirt  in  Lamparten    nimmer  dehain  Ortneit, 

582  So  piderbe  vnd  fo  kuene,     der  lande  künde  gephlegen  : 
vnfer  troft  vnd  freude     ift  an  im  gelegen." 

do  fahen  fi  den  jamer,     den  der  bracke  da  begieng, 
daz  er  ir  ieglichen     bei  feinem  geren  fieng; 

583  Swelher  im  ie  volgte,     den  zoch  er  vor  daz  lor: 
er  wolt  fi  alle  weifen     auf  des  wurmes  fpor. 

„erwaiz  wolmeinenherren,"  fprach  vonGarteaindienftmaii 
,,raich  mir  meine  ringe,    ich  wil  mich  legen  an, 
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581  ^'n•^  wililombrarkon  voljjoii.   vii/.  inriii  niifrilaz  pliat  anlirht : 
l"u  if   li(»l»   mir  mein   hör  wacro.      icli   hofloon   alior  «los 

wurinfs  nicht  •' 

doch  volfjcl  er  dem   brnckoii,     diß  llralsc  kund  er  wol, 
des  weilt  auch  crdeiikiionen  vil  iialieiirur  da/.  Iiol.  (CC\,2,a) 

555  Als  er  des  wurnies  llapfeii     allo  pluli^jen  vanl, 
nicht  riirbaz  wolt  er  reiten^     vnd  kcrtc  wider  zehant. 
do  la^jel  er  hofev     marc,     fein  her  der  warCe)  tot: 

do   hub  lieh  auf  («arte     jaiiier  vndl^e)  not. 

556  Von  dem  grofscn  jamcr,     den  [do]  laid  dcu  kunigein, 
vnd  von  des  funcs  tode     flarb  aucli  dev  müler  fein, 

li  Itarb  von  «lern  jamer.     daz  li  in   fehen  l'olt  nicht  mcr. 

do  hei  auch   nimmer  freude     dev  kuniginne  her. 
587  Sunll  lebtes  in  dem  jamer     vnz  in  da/,  dritte  jar, 

daz  ir  die  Lamparten     namen  kainc  war. 

do  verlos  ir  liechtc  färbe     den  frawc  woI{retan: 

ß  wollen  Fl   des  twin{jen,     daz  Fi  name  ainen  man. 
5S8  Davon  beruechet  waeren     ir  leute  vnd  aucli  ir  lanl, 

an  dem  daz  kuni{;reichc     wurc  wol  bewant. 

do  fprach  dev  kuni{rinne:     .,ir  dürft  mir  dliainen  f>;eben: 

niangenini  ich  nimmer,  er  bcneme  dan  dem  wurm  lein  toben.'- 

589  Do  Fl  nicht  vollen  wolle,     die  frawen  man  verltiols, 
alles  irs  kunigreiches     man  ir  nicht  enlicfs, 

des  Fl  Fich  neren  wolle,     wan  kuphers  hundert  phiint, 
daz  was  ir  gelt  des  jares:     do  ward  ir  jamer  kunt. 

590  Aiuf  der  bürg  zc  Garte     was  gemauret  ain  turn  hol, 
der  was  vnz  an  daz  ende     von  gründe  fchatzcs  vol; 
daz  Fl  nicht  inannes  Molte.     darumb  waren  li  ir  gram: 
Fl  mocht  lein  nicht  geniefsen,     die  flufsel  man  ir  nam. 

591  Swic  vil  li  ir  laides  toten,     vil  ftatc  was  ir  mul, 

ii   begieng  lieh  von  ir  hcnden,     als  manigeu  frawc  tut; 

daz  hülfen  ir  gewinnen     ire  maidc  vnd  ir  weih: 

Fl  worchten  mit  iren  henden,     daz  li  betrugen  ir  leib. 

592  Dev  frawe  lebte  in  forgen,     haidcv,  nacht  vnd  tag. 
der  leute  vnd  aucli  des  landes     laider  nieinan  phlag, 
do  zoch  ir  ieglicher     zu  im,  daz  er  begraif: 
davon  des  landes  wirdc    vnd  ero  gar  eutflaif. 
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593  Do  fprach  der  niarg{>;rane     zu  der  kunigein: 

,,inir  ift  vil  laid  dciu  kuniber,  fraw,  will  du  mit  mir  fein  ?" 
mit  janior  fprach  dev  fraiie:  ,,ich  enruch,fwaz  mirgefchicht, 
daz  mnz  ich  allez  leiden:     ich  kumh  von  Garte  nicht." 

594  üo  fprach  der  marggraue:  ,,nu  erparmet  mich  dein  not, 
ich  wil  durch  deinen  willen  rechen  meines  herren  to{  (Sp.b) 
doch  wil  ich  erpeiten  vnzmeinfun  gewachfe  ze[ainemj  man, 
daz  ich  vil  rechte  wifse,     wem  ich  mein  erbe  fülle  lan." 

595  Ir  phlag  vil  wol  der  furfte     vnd  auch  dev  marggrauin, 
fi  fanden  ir  auf  Garte     die  fpeife  vnd  auch  den  wein, 
ze  hochzeifen  dev  klaider,     ir  filber  vnd  ir  golt: 

fi  waren  die  weil  li  leblen,     der  frawen  in  trewen  holt, 

596  Sunfl  muft  in  grofsem  jamer     deu  arme  frawe  leben, 
dem  do  div  knniginne     von  Lamparten  ward  gegeben, 
vnd  der  den  wurm  totte,     von  dem  Ortnit  ward  verloren, 
des  muft  fi  lange  peilen,     wan  er  ill  noch  vngeporen. 

597  Er  raufs  in  forgen  wachfen,     von  dem  der  wurm  wirt  er- 

flageu. 
ich  wil  eu  fein  geflächte     vnd  feinen  vater  lagen: 
fecht,  daz  was  von  Ferne     hern  Dietrichs  alter  an. 
(litz  lied  daz  huret  gerne,     alrerft  hebt  ez  fich  an. 


Wolfdietrich. 


Aus   der   Ambrafer   Handfchrift. 


Das  ift  Wolffdietrichs  puechj 

wie  er  geporn  ward,  vnd  die  fraüen  nam  ze 
weibe,  die  Otnides  was. 


1  Auf  Kunflcnobl  ze  Kriechen     ein  gewaltiger  kunig  fafs, 
an  dem  tiigent,  noch  cre,  noch  nianhei([e  noch]  nie  vergafs 
fein  maifter  vnd  fein  fchepfer,     der  in  da  werden  liefs: 
an  im  gepraft  nicht  mere,     wann  daz  er  ein  hayden  hiefs. 

2  Im  dienten  durch  Kriechen     der  Bulgerie  walt, 

von  Hunifchem  gemercke     betzwanng  es  fein  gewalt, 

im  dienten  mit  gewalte    Kriechifche  kunigreich  : 

er  fafs  auf  Kunftenobele    und  hiefs  herr  Hugdiettreich. 

3  Botelunges  fwefter     von  den  Hünen  was  fein   weih, 
die  het  gute  witze     vnd  tugentlicheu  leib, 

fy  was  alles  wanndels     vnd  railTewende  frey: 

fy  trug  auch  bey  dem  Kriechen     fchoner  füne  drey. 

4  Sy  waren  lieb  der  frawen  vnd  auch  der  künigin  reich, 
durch  die  grofsen  liebe  [da]  hiefs  mans  alle  Diettreich. 
do  fy  der  ftine  zwen(e)     bey  dem  kunige  gewan, 

do  gieng  den  künig  reichen     ein(c)  heerfart  an. 

5  Die  volbracht  er  mit  eren     vnd  gewan  auch  beide  genug, 
da  wifset  nicht  der  Krieche,     daz  fy  den  tritten  trug, 
mit  Berchtunge  von  Meran     er  do  die  heerfart  fchwur, 
der  was  fein  rat  getrewer,     von  recht  er  mit  im  für.  (Sp.  c) 
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G  I)n  wt)U  er  reinem  freunde     einem  kunig;e  laid  tAn, 
von  Tcnncmarche  Früten,     feiner  fwcfter  fun. 
ila  rj)riu-l»  der  kiinifj  roiclio     /.c  Rorclitiinge  von  Meran: 
,,\vcm  lol  icli  meine  Icute     >nd  meine  j)ur{;e  lan, 

7  Mein  lant  vnd  mein  erbe,     auch  mein  kuni^jrcicfa, 
vnd  mein  liebe  frawen?"     fprach  llu;;e  Dietireicli. 

da  fprach  der  vil  {jetrewe:  ,.\ver  niorhts  bas  behaben? 
bevilch  es  nieiiu-ni  {jefellen,     dem  h»'rlz(t{;en  Sahen, 

8  Alle  deine  reiche,     die  dir  vndcrtenig;  fint, 

durlzu  meine|r]  frawen     vnd  deine  vil  lieben   kin!."- 
den  reichen  furflen  Saben(e)     hiefs  er  do  fiir  fiel»  gan, 
alle/,  das  er  het(e),     daz  machet  er  im   vndcrtan. 

9  Kint  vnd  knnigreichc,     weyb  vnd  alles  fein  lannt 
hevalch  er  im  auf  [fein]lre\ve:  das  was  nicht  wol  bewanf. 
als  im  den  ru[jken  keerlc     der  [vil]  liebe  hcrre  fein, 

er  Iral  gezogenlichen     fhr  die  kunigein. 

10  Er  fprach  zu  feiner  frawen:     ,,nu  mein  herre  fei  geriten, 
nu  follu  nicht  zürnen^     ich  >vil  dich  etwas  piten/^ 

fy  fprach  gezogenlichen:     „ich  zi'irne  nicht  >vider  dich, 
willu  gefüeger  dinge     muten,  es  gefcJiicht. 

11  Du  magft  aber  auf  mein  trewe     folher  pete  gern, 

daz  ich  ec  mit  dir  zürnet,     cc  ich  wolle  dich  gewern." 

er  fprach  valfchlichen:     „die  pet  ift  aufgefchoben, 

ich  getar  gen  dir  nicht  muten,     du  wolleft  zorn  verloben." 

12  Da  fprach  die  wolgezogne:     „die  pet  erlaubet  fy; 

ich  wayfs  dich  fo  getrcwen,  ich  bin  laftcrs  von  dir  fry. 
dein  her[re]  hat  mich  empholhen  dir  auf  die  trewe  dein: 
ich  wayfs  dich  fo  getrcwen,    du  vareft  nicht  der  eren  mein." 

13  Da  fprach  der  vallches  reiche:     ,.ich  lag  dir,  was  ich  wil, 
du  hafl  vrhiup  mir  zu  zürnen,     nu  pit  ich  auch  nicht  vil. 
ich  lian  mich  meines  herren     auf  difer  fcrt  vcrtzigen; 
er  kumbt  doch  nimmer  widere:    nu  la  mich  bey  dir  lisjen." 

14  Die  fraw(e)  da  vor  zornc     ir  hertze  in  jammer  brach, 
do  llol's  ir  von  den  äugen     vber  die  prüft  ein  pach. 

fy  fprach:  „du  halt  zerbrochen  an  mir  die  trewe  dein; 
vn«l  fenndet  ingot  herwidere,   ich  klugesdemherrenmein." 
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15  Da  er  ir  ang(e)ft  horte,     da  tct  er,  als  ein  man, 

der  wol  mit  valfchen  liflen    fein  red  verkerCe^n  kan, 
da  fprach  er  zuclitikleichen:     ,,ich  lict  es  nicht  gerücht, 
du    folt    nicht  zürnen,   frawe,     ich  han  dich  nun   damit 

verfuecht. 

16  Ich  bau  wol  verfuechet     dein  ftäte  vnd  dein  tngenl: 

du  halt  in  deinem  hertzen  [hede]  keufche  vnd  gantze  tufjent; 
wasichmitdirgel'chiraphe,  das  foltu  mir  vertragen, ^m/,/,«^ 
du  folt  meinem  herren   kain  vntrew  von  mir  nicht  fagen." 

17  Sy  fprach:  ,,haft  dus  in  fpotte    gegen  mir  gerait, 
fo  wirt  es  meinem  herren     von  mir  niclit  gefait; 

ich  wil  dirs  mein  trew(e)  vnd  mein  [weiblich]  ere  geben: 
gewaheftus  jraraer  mere,     es  geet  dir  an  dein  leben." 

18  Da  bort  er  an  iren  worten,  [daz]  ir  wille  was  nicht  gut, 
er  dacht:  ,,ich  han  geboret,     daz  lys  nyene  tut, 

ich  getar  nicht  mer  erzürnen     hiemit  das  fthöne  weih: 
vnd  fagt  fys  meinem  herren,     es  gat  mir  an  den  leib." 

19  Da  nahnet  es  dem  jare,     daz  das  dritte  kindelein 
geporn  folte  werden     von  der  edlen  kunigcin. 

fy  was  ein  hayd(en)inne,     vnd  gelaubet  doch  au  got: 
wo  fy  vor  vorchte  mochte    da  laiftet  fy  fein  gepot. 

20  Sy  lag  eines  nachtes     in  irem  pet(t)e  vnd  fliefF, 

fy  was  nicht  vol  entflaffen,    vntz  ir  ein  ftymme  riefF: 
„fraw(e),  du  folt  wachen,     ditz  fchrecken  mir  vertragen: 
nu  du  an  got  gelaubeft,     ich  fol  dir  gute  mar(e)  fagen, 

21  Dein  mau  vnd  du  fevt  haiden,     doch  tregft  ein  kindelein, 
got  wil  dich(s)  nicht  erlafsen,     es  mufs  Criften  fein." 

fy  fprach:  ,,wie  gern  ich  laift(e)  fein  pet  vnd  fein  gepot, 
fo  fol  michs  an  dich  lafsen     vnd  an  deinen  got." 

22  Er  fprach:  ,,diefe  ma(e)re    alfo  wäre  fint, 

[alsjdaz  du  an  dem  fumlFten  morgen,  frawjgewinneft  ein  kint, 
das  dir  dein  fchopfcre     vnder  dein  herze  hat  gefrumbt; 
du  folt  auch  daz  nicht  lafsen,  Mann  es  zu  der  weide  kumbt, 

23  Vber  ein  halbe  meile     fitzet  ein  guter  man, 

du  folt  mit  deinem  kinde    zu  dem  ainfidel  gan, 

das  foltu  im  bringen     an  einem  morgen  früe, 

vnd  folt  in  des  nicht  irren,     was  er  mit  dem  kindlein  thu." 
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21  An  den  fuuJTten  morgen     kam  fy  iiiis  aller  not. 
da  fy  lieh  vermochte,     ly   let,  was  er  gepot, 
fy  trug  ans  der  pnrjje     ir  kindeloiii  verllolen 
vnd  {jieng  zum  klaufenure     verporgen  vnd  verholen 

25  Sy  wefte  nit,  war  fy  folte,     vnd  gicng  doch  rechte  darj 
er  war  auch  du  gefefsen     roer  dann  viertzigk  jar; 

als  die  kfiniginne     zu  dem  heuflin  gieng, 
dcrlelb^e)  klaufeniire     fv  mvnnkliclien  emphieng. 

26  Er  hiefs  fy  vleifsiklichen     got  willekomcn  feyn: 

,,dein  fun  fol  Criften  werden,     gibe  mir  das  kindelein.'^ 
fv  wcrle  Hell  des  lannge,     das  kind  fy  im  doch  licfs: 
fy  fach  das  hart  vngerne,     da  ers  in  das  Walser  flicfs. 

27  Da  fach  fy  oh  dem  wage     fcheinen  kertzenliecht, 

die  es  im  (taufen j  liulfen,    der  enfach  (lij  laider  lüchi.fSp.fi) 
das  kindel   er  in  feiden     vil  l'chonc  do  bewuni, 
vnd  gab  es  feiner  mäter     wider  in  die  hanndt. 

28  Da  fprach  er  zu  der  frawcn    ,,fey  dir  lieb  das  kindelcin, 
fo  behalt  [es]   vnfz  an  fein  alter     das  tauffgewante  lein, 
ich  wil  dir  fügen,  frawe,     was  im  darvon  gefchicht, 
vnd  fey  dir  lieb  das  kindclein,    fo  verlcufe  das  gewant  nicht. 

29  AVenn  du  in  in  forgen  fendefl,  fo  leg  es  an  feinen  leib.'' 
„fo  wirt  es  im  ze  claine,  furcht  icli."  fprach  das  weih. 
,,er  wirt  in  feinem  alter     ein  vngefuegcr  man: 

wie  cnngc  aber  es  dich  duncke,     fo  legt  ers  doch  wol  au. 

30  Wenn  ers  in  ftreitc  fuer(e)t,     fo  ifl  fein  leib  geCunl, 
von  dhainer  flachte  waffen     wirt  er  nvmmer  wundt, 
von  wafservnd  voufewr(e)  vcrleufet  er  nymmer  feinen  leib.*' 
„lo  wil  ich  ims  gern  behalten.''     alfo  fprach  das  weib. 

31  ,,Ich  wil  dir  Tagen  mere,  wie  lannge  es  dir  fol  leben: 
ich  wil  ymmor  zum  jarc  eines  mannes  fterche  geben; 
von  der  gotes  gäbe     wirt  er  funlTlzigk  jar  alt, 

vnd  funirtzigk  mauncs  fterche     hat  fein  leib  gcwalt. 

32  Du  Cult   vmb  in  nicht  forgen.     er  kunibt   vil  dicke  in  not, 
er  kumbt   auch  vil  offte,     daz  im  nahen  ift  dt>r  todt, 
vnd  wil  dir  lagen  mere,     daz  er   mit  fein  nines   hanndt 
ein  fchonc  kiiniginne     crHreitet  vnd  ein  lanndt.'' 
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33  Sy  liot  wol  gelaiftot     ein  pefser  gewant: 

da  vorcht(c)  fv  dos  ferc,     fv  werde  dariiine  erkant.  — 
das  fol  des  wiirms  veindc     erltc  abenlewr(e)  fein: 
noch  lebt  anf  Garte  in  forgen     die  arme  kunigein. 


II. 

Abentliciir.     Wie  der  kiiiiig  kam  rnd  das 
liint  fach. 

34  Do  wuchs  der  junchherre,  des  phlag  fein  niuler  wol 
mit  mülerlichcr  trewe,  als  ein  frawe  irem  kinde  Fol, 
als  vil  [gern]  lieb  den  frawen  ir  junge  kindcl  findt: 
derfelb(e)  was  ir  lieber,     dann  anndre  ir  kind. 

35  Sy  het  in  got  ergeben,     vnd  dem  teufel  gar  benomeu. 
da  nahnct  es  dem  jare,     daz  der  Kunig  folt  kumen, 
da  enwifset  er  nicht  dahayme     des  jungen  funes  fein, 
da  wuchs  auch  vollichlichen     das  liebe  kindelein. 

36  Die  potcu  vafte  gachten    gegen  dem  kunig  reich,   (Sp.  c) 
fy  fagten  im  die  märe,     die  waren  wunikleich: 

„nu  gib  vns,  herre  miete,     du  haft  einen  fchonen  fun." 
mit  freuden  fprach  der  Krieche:     ,,das  wil  ich  gerne  tun," 

37  Da  was  im  lieb  zu  dem  weihe    vnd  [zc  dem  kinde]  er  het 

es  recht, 
da  trug  man  im  entgegne     den  wunniklichen  knccht: 
das  kind  was  alfo  fchone     daz  ers  vil  gerne  fach, 
vnd  freute  fich  fein  hcrtze,     daz  im  fein  müter  jach. 

38  Da  falzl(e)  man  den  klainen,     daz  er  bei  der  tavel  ftund. 
da  er  gelaufFen  mochte,     als  noch  die  kindel  tund, 

da  gab  man  im  durch  liebe    prot  in  fein(e)  hanndt: 
welch  hundt  im  aber  das  zugkte,     den  warffer  an  die  want. 

39  Do  das  die  leute  erfahen,     fy  fegnefen  alle  fich; 
die  Aveyfen  alle  fprachen:     ,,got  behuete  mich! 
vil  vngefuege  fterche     hat  dein  vierhalbes  jar." 
durch  des  kindos  wunder    für  vil  der  leute  dar. 
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•10  A\'er  ilo  des  kindos  ftorclie    hby  der  fch^no  aiiraclu  [fprach 

der  fegenel  litli  durrli   wiitnler,     zu  dem  kunij^e  ni;ini{^or 

die  wort,  als  man  da  Iprirliel,     die  da  {];ar  viiiiül/c  iiiit: 

..herr  kiini(j^  nu  liiolsel  in  toiKen.     er  ifl  des  vbela  tcu- 

IVls  kindJ 

11  Ir  l'olt  das  f];elanben.     er  iCt   von  dem  teüfel  kiiraen: 
wa  her   lolf   er  dielV   llerclie     (an   lirli)   lian  /jenomen'.' 
laft  du  den  leufel  wachfen,     dir  wirt  lorge  davoti  hekant, 
knmitt  er  zu  feinen  jaren,      er  verderbet  leut  vnd   laut." 

12  Der  kuni^;  diefe  niare     hurt   vngernc  fafjen. 

da  begunde  er  an  dem  kindc    irhone  vnd  feinen  leib  clagen; 
daz  ers  verreclien  l'olle.     das  gien/j  im  an  fein  leben: 
vor  vn{je)icwr(e)n  dingen     er  wolt  im  nicht  fride  geben. 
•13  Da  fant  er  liayiiilichen     nach   dem   vngelrewen  Sahen, 
da  fprach  der  kuiiig:  ..\vh  \v.1iie,    wir  vbele  gehuctel  haben, 
rociu  crc  raus  ich  verliefen     Mid  das  kindelein; 
auch  fprechen  alle  leiile,     daz  es  nie  wurde  mein." 

44  Da  gedacht  im  aber  Saben(e),     der  vngetrcwe  leib, 
wie  er  die  luge  erfunde,     damit  er  erzürnt  das  weih, 
er  het  in  feinem  hertzen     behalten  manigen  tag, 

wie  er  irs  auf  gehüebe,     da/.  \\  bei  im  nicht  lag. 

45  Da  fprach  er  zu  dem  kunige:     ,,herre,  ich  fug  dir  das, 
was  ich  eines  nachtes  horte,    da  icli  bey  meiner  frawen  fafs, 
fi  fprach:  ,,vnd  weit  der  teufel     vmraer   bey  mir  feini'' 
von  denfelben  fachen     ift  komen  das  kindelein.^' 

4C  Do  dacht  er  aber  widcr(e):  hanichdasauffygelogen^m7,2,fl^ 

[y  fagt  villeicht  die  warliait,     fo  bin  ich  gar  betrogen. 

,,du  folt  mich  daruntbe  nicht  melden,    daz  fv  fo  hat  geloljet: 

ich  loll  es  nicht  gefait  haben,     das  het  ich  ir  gelobet.'' 

47  Da  fprach  der   kunig:  .,micli  gediiiicket.     daz  vnfchuldig 

fey  das   ^\eib. 

doch  rat  vnns,  herreSabon(e),  daz  wir  im  benemcn  den  leib  ; 

rat,  wie  werde  dem  kindc     fein  fchoner  leib  bonomen 

daz  (es)  dem  (wider)  werde,     von  dem  es  fey  beki)mcn." 

46  Da  fprach  der  valfche  Sabenc:     ,.woI  ich  geraten  kan: 
havfse  dir  gewinnen     Rerch(unge(n)   von  Meran: 

du  haft  ir  ny|iidert]  wann  zwene.     die  dir  gelrewer  fein: 
den  havfs  verholen>)  loillen     das  klainc  kindelein. 
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49  Gefchicht  es  oflcnlichen,     die  Icnte  vnnutze  fint, 

I'y  zeichent  dich  villeichte,     dti  habft  ertötet  das  kiiit. 

du  folt  im  verliolen(e)     hayfsen  nemen  fein  leben." 

er  fprach:  ,,ich  wil  dir  voljjen,  du  haft  guten  rat  gegeben.'' 

50  Da  fprach  aber  Saben(e):  „des  rates  thun  ich  mich  abe, 
du  folt  mich  des  niclit  zeihen,  daz  ich  dirs  geraten  habe, 
aus  demfelben  rate    er  fich  darunibc  nani, 

er  wolt,  das  die  getrewen     wurden  an  einander  gram. 

51  Berchtung  der  ward  haimlicli     zu  dem  kunige  bracht, 
da  Tprach  der  alte  weyfe:     ,,wes  ift  nu  gedacht? 
herre,  lat  mich  hören,     was  diefe  mare  fint." 

mit  Jammer  fprach  der  Krieche :  ,,du  folt  todten  mir  mein  kind. 

52  Haymlich  vnd  fo  verholene,  daz  fein  nyemant  werd  gewar.'' 
da  fprach  der  vil  getrewe:  ,,fecht,  das  behuet  ich  gar, 
ich  wil  an  feinem  tode     vil  gar  vnfchuldig  fein: 

mir  wer  laide,  wer  todet     den  erbherren  mein." 

53  Der  kunig  fprach:  ,,nv  gedencke,  Berchtung  von  JMeran, 
daz  ich  nicht  fo  getrewes     in  meinem  reiche  han, 

vnd  lafs  mich  des  geniefsen,     daz  man  dir  trewe  gicht: 
du  folt  das  kindl  töten."   er  fprach:  ,,ich  entute  fein  nicht. 

54  Vnfer  zwayer  trewe    nymmer[mer]  gefchaiden  fint."  — 

,,du  haft  auf  Lilienporte    fechtzehen  schone  kint, 

vn(d)laDge  Junckherr(e)n,     vnd  ein  fchones  weih: 

die  haifs  ich  alle    todten,     du   benembft  dann  dem  kind 

feinen  leib. 

55  Die  füllen  dir  lieb  von  rechte  vnd  auch  vil  billich  fein: 
die  hayfs  ieh  alle  haben     an  die  zynnen  dein, 

vnd  ze  aller  vordrift     dir  auch  [felber]  nemen  das  leben." 
„ich  wil  fo  groffen  gelt    nicht  wider  das  aine  gehend'- (SpöJ 

66  Da  gedacht  der  getrewe:     ,,es  ift  nicht  alfo  gut, 

ich  thu,  waz  er  mich  hayfse,     vil  grimme  ift  fein  müt; 
ec  dann  er  mich  hienge,     meine  kind  vnd  mein  weib, 
wolt  er  michs  nicht erlafscn,  ich  nemeim  felber  eedenleib." 

57  Da  fprach  er  zu  dem  kunige:     ,. weit  ir  michs  nicht  erlan, 
fo  wil  ichs  gerne  todten."    fprach  Berchtung  von  Meran. 
ii^^J^  jr  nicht  weit  enipern,     oder  es  gcfchehe, 
fo  folt  ir  mirs  antwurten,     daz  es  nyemand  erfehe." 
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5s  Des  priiboti   fy  «lo  Ircwc     an  »'iiiaiulor  «In. 

l{erchUiii{;  wer  alter  {jciiht  {;»'\vcI'imi  aiiderswa.  — 
ilaz  ift  die  anndcr  rurg«>,  das  erlaid  da§  kindeleiii 
Doch   lebt  auf  (lartc  in  jaiiiiner     die  (arme)   künijjciii. 


III. 

Abciitliciir.     \  iiih  des  Kindes  geiiift,    viid  w.inl 
lielinKoii   liaiiiilicli. 

5})  üerkuniglpiachzeliorchtuiitjeii:  .^ichliuii  mich  wul  bedacht, 
wie  wir  das  kiiid  g;cwinnen:     du  fulft  waclieii  dife  nacht, 
dir  iniifs    der  lor\varl(e)    als   vnderlenig  fein, 
wenn(e)  dich  gcliiTtet,     er  lat  dich  aus  vnd  ein. 

60  Dhaincn  kammerarc     lals  ich  ligen  vor  der  Ihur. 
all'o  das  kint  entlelilafret.     Co  foltu  trctlcn  darfur, 
wenn  i'y  in  der  bürge     (al)  entnaflTeii  lint 

vnd  mein  fraw  entflatTet,     lo  gib  ich  dir  das  kint." 

61  Da  tet  der  vil  getrewe,     ais  in  der  kunig  hiefs, 

er  IcliufT  mit  dein  torwarte,     daz  er  in  in  vnd  aus  liePs. 

da  tet  der  vil  getrewe,     als  in  fein  herre  bat, 

do  fy  in  der  bürg  entflieiren,    fiir  die  keninienat  er  getrat. 

62  Do  redten  njit  einander     der  man  vnd  auch  das  weib, 
fy  betten  grollen  Jammer     vmb  des  kindes  leib. 

der  kunig  fpracli  zu  der  frawcn  :  ,,\vonamelldudaskiiideleinf 
du  namefts  von  dem  teufel.'"  —  jjnayn!"  fprach  die  kunigein. 

63  Da  fprach  der  kunig  mit /.orne:  ,, es  fol  nicht  lennger  leben; 
ich  wil  im  auch  meines  erbes  nifmerj  halbe  l'fat  gegeben, 
im  will  auch  von  mir  nvmmer  baide,  bürg,  nochlandt: 
was  ich  im  erbes  gebe,     das  wer  vbclc  gewant." 

64  Da  fprach  die  frawc  in  zorne:  ,,das  ift,  als  du  will.  ^S^-Cj 
nu  ift  mauig  wolgeborn(e)|man],  der  nymmcr  fiierel  fchilt; 
|al|fo  uius  er  auch  vertroften  leicht  (lieh)  der  gäbe  dein : 
der  in  da  hat  befchafTen,     der  bewar  das  kindelein!'' 
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65  ,,Ei'  Fol  reiilon   viid  pawpn,     von  art  ift  «las  fein  recht, 
wer  liefs  im  feine  kunigrcich?  er  mach  niclit  kuniges  kneht 
gefein  mit  feinem  leibe,     er  hat  nicht  kuniges  mut: 

er  fol  in  dem  walde     die  leute  morden  vmb  ir  gut." 

66  Da  fprach  die  fra\vo(i)n  jamer:  „villeicht  nu  das  gcfchicht: 
wes  im  got  wil  gunnen,  des  mag  man  im  henemen  nicht} 
>vas  auch  aus  im  lol  werden,     das  ift  dir  rnhekant: 

fein  aines  leib  erftrcilet     ain  kunigin  vnd  ein  landt." 

67  ,,\Vilt  aber  das  gclaubcn?"  fprach  er  zu  der  künigein. 
fy  fprach:  „mir  ift  gelrawmet,     das  es  fol  alfo  fein." 

da  fprach  aber  der   Krieche:  ,,fol  im  gefcheheu  das  hail, 
fo  lafs  er  feinen  brücdern     alhie  fein  driltail. 

68  An  einem  kunigreiche     bat  er  [ymmer]  lant  genug, 
vnd  kan  er  das  erfechten,     fo  ift  er  hart(e)  klug, 
ichgib  dirsmein  Irewe  [vnd  meinen  aid]   vnd  lafs  es  auch  war, 
das  er  al[ler]  meiner  lannde  geneufset  nimmer  vmb  ein  har, 

69  Noch  nymmer  tail  gewynnet,  vnd  folt  er  ymmer  leben, 
ich  verpeuts  auch  meinen  kinden,  daz  fy  im  ichtes  geben, 
wann  fo  ich  flerbe,     dhain  des  lanndes  mein."  — 

„fo  mus  im  got  genaden!"     fprach  aber  die  künigein. 

70  Da  fchwur  bei  den  Zeiten     dhain  kuuig  dhainen  aid, 
was  er  in  trewen  lobte,     es  war  die  warhait. 

do  kerle  fich  hinvmbc     die  frawe  vnd(e)  fiieff, 

vnd  fchlaich  er  aus  der  decke,     Berchtunge  er  leife  rieflF, 

71  Er  raunte  durch  die  perle:  „Berchtung,  bift  du  da?" 
do  fprach  mit  leyfem  worte  der  vil  getrewe:  ,,ja."  — 
„wayft  du,  oh  in  der  bürge  die  leut  enlflafTen  fint?"  — 
„herre,  es  wachet  nyemand,  nu  emphelhet  mir  das  kind." 

72  Der  kunig  dennoch  forchte,     es  wachte  fein  liebes  weib, 
da  grayf  er  vnnder  die  hul(l)e,  an  ir  mund  vnd  an  ir  leib, 
fein  handt  es  alles  fuechte,     was  man  an  frawen  ficht: 
wie  dicke  crs  aber  rüerte,     fy  erwachte  laider  nicht. 

73  Da  gieng  er  zu  dem  pel(t)e,     da  lag  das  kindelein, 
daz  er  verftelen  wolle     der  lieben  muter  fein: 

da  getorft  er  nie  geruercn     das  klaine  kindelein, 
er  forchte,  ob  ers  weckte,  es  wecket  die  muter  fein/r6'r//,/,«> 
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74  Er  podaihl  in  r»>inorn  niiile:     .,viul  wiit  das  kindcl  laut, 
To  orfchr»\v«'t   nutli    «lio   muler,      l'o   liel>   ilt   ir  das  traut, 
vnd bringet iiiicli  zofclianndoii.  norh lieber  vcrleur ichsieben: 
ich  wils  reclit  ermorden,     vnd  wil  inis  nlfo  totes  geben." 

75  Zc  feines  pel(l)es  haubrl  luechl  er  lein  gürlelgcwant, 
nach  Walbirchem  litc  nam  er  ein  niefser  an  die  handt, 
er  fprach:  .,>viltu  uainen,     vnraines  kimlelein, 

vntz  an  die  handt  das  mefser  flieh  ich  in  tias  hcrtze  dein," 

76  Da  /ugkhet  er  aus  dem  pette     das  kind  da  crs  vant, 
durch  feinen  lodt  das  mefser     trug  er  an  der  handt; 
gut  gab  im   da  ze  bavle.     da/,  das  kindel  flielT, 
annders  het  crs  crmor(deJt.     Berchtung  im  aber  rieff: 

77  „Wie  lange  wiitu  peilen?     es  ifl  gen  dem  tage; 

gib  mir  das  kind  bey  /.eilen,     daz  ichs  fürder  trage, 
ec  dann  die  fraw  erwache  vnd  vnns  melde  des  morgens  fchein:' 
vil  fanflc  Ipracli  der  Krieche:  ..nnnym  hin  das  kindeleiu." 

78  Berchtung  der  getrewe     feinen  berren  emphieng, 
von  der  kcmmenalen     er  vil  leyl'e  gicng. 

da  er  kam  fiir  das  gewelbc,     da  gieng  er  naher  bas, 
Vntz  für  die  bürg  porten,     auf  das  rofs  er  gcfafs. 

79  Inn  feinen  regen  mantel     want  er  das  kindelein. 

er  fprach  zu  dem  tor warte:  ,,^">J  gcwah[n]ert  du  mein, 
ich  fchlach  dir  ab  das  haubet  vnd  wirffdich  in  den  graben: 
vcrfweigeft  aber  du  dierayfe,  du  magflfcin  frumb  gehaben." 

SO  Wie  eben  aber  er  fich  falzte,     der  rayfc  in  doch  verdros, 
der  torwort  im  legel(e)     das  kindelein  in  die  fchof««; 
er  rail  vhcr  die  prugke,     im  leuchtet  des  morgens  fchctu: 
recht  an  der  burglcilen     erwachte  das  kindelein. 

81  Da  riieffet  es  in  den  forgen,     als  ein  kindel  tut, 
das  auch  zu  folhem  todtc     hat  d(e)haiuen  mut, 
CS  fprach  erparmiklichc:     ,, muler,  decke  mich  !^^ 
der  alle  fprach  in  zornc:     ,,ich  cnruch,  vnd  frclifet  dich." 

62  Als  im  der  liechtc  morgen     vnd  auch  die  funne  erfchaiii, 
er  gedacht  au  fein  trewe,     da  was  er  allersain; 
als  der  funnen  plicke     durch  die  [liechten]  woickcn  prach, 
er  was  geritten  fo  verre,     das  in  nvemands  fach. 
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83  Die  ftcige  vnd  auch  die  ftrafsc  er  durch  vorchfe  vcrmaid, 
durch  wald  vnd  durch  gcuildc  er  mit  im  Ichaches  rait. 
da  erwaclict  in  den  ftundcn     vil  gar  das  kindelein: 

da  vergafs  es  feines  froHes     vnd  fpilte  mit  den  ringen  fein. 

84  Alfo  das  kleine  kindel     feiner  forgen  gar  vergafs, 

da  grayfT  es  an  die  ringe     vnd  fprach:  ,,was  ift  das?" 
des  halsperges  fchone    das  kindel  nie  verdros: 
das  erfach  der  Krieche,     fein  jamer  war  vil  gros. 

85  Es  Icucht  im  vnder  die  äugen     fein  leib  als  der  fchnee; 
was  das  Lind  gelachte,     das  tet  dem  alten  wee,      (Sp.  b) 
er  dacht:  ,,ob  ich  dich  todle,    das  ergie  mir  nymmer  wol: 
mein  hertz  ift  fo  betruebet,  ich  wan,  mit  dir  erfterben  fol." 

86  Da  fuert  ers  auf  die  hayde     an  ain  vil  gruenes  gras, 
in  ein  fromhde  wilde,     da  njeraand  bei  in  was, 

er  fatzt  es  auf  den  anger,     da  zoch  er  ans  das  fchwert, 
das  kind  wolt  er  des  todes    durch  den  herren  han  gewert. 

87  Das  fchwert  begunde  er  fchawen:  da  ward  fein  hertze 
das  habt  ir  wol  geboret  vil  dicke  das  gefayt:  [vertzagt. 
wem  got  fein  leben  wil  friften,  nicht  laides  dem  gefchicht. 
fein  hende  es  wolten  todten:     da  geftats  fein  hertze  nicht. 

88  Da  fprach  er  wider  fich  felben:  ,,wie  ift  mir  fo  gefchehen? 
ich  han  vor  meiner  hende     wol  hundert  man  gefehen, 
die  ich  alle  ertötet  han     [vnd]  mit  meiner  haut  erfchlagen: 
daz  ich  nu  bin  fo  bloede,     das  wil  ich  gote  clagen. 

89  Daz  ich  dich  nicht  dar  to(e)dten,  wauon  kumbt  mir  das?" 
das  kindel  er  da  füerte    mit  zorne  furbas. 

er  gedacht  in  feinem  hertzen:     ,,es  hat  dir  got  gegeben, 
du  bift  villeicht  [aljfo  falig,     du  folt  behalten  dein  leben. 

90  Ee  [dann]  ich  aber  von  dir  fchaide,     [doch]  wirt  dir  dein 

leih  benümen: 
ich  wil  durch  dein  fterben     zu  ainem  prunnen  kumen, 
du  muft  dich  felber  erlrencken    in  dem  waffer,  liebes  kind: 
das  kumbt  von  lieehten  rofen,    die  cnmitten  darynne  fint. 

91  Ich  ways  wol,  daz  dich  trewget  dein  junge  kindhait, 
daz  [dich]  dein  torfche  jugende  dich  darynn  verjaidt, 
der  prunne  ift  tief  al  vmbc,     vnd  wildu  kindelein, 

die  rofen  prechen  darynnen^    zwar,  du  velleft  darein. 
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92  So  wil  ich  dannc  fchawcn,  wie  dir  der  tot  fny  hcfchort: 
ift  dann  dein  vator  ein  Iriifol,  er  hat  dich  fchicr  crnert." 
mit  fjryinmijeni  mute     kam  er  dar  {jorant 

an  ein  wifen  grueno,     da  er  den   prunncn  vant. 

93  Mit  jammerlirliem  herl/.en     eipayft  er  auf  das  {jras  ; 
dennocli  im  liarl(e)  fchwcre     vmb  des  kindes  Iterben  was: 
er  fat/t  es  vber  den  prunncn:     het  aber  das  kindelein 
gegriffen  nach  den  roTen,     fo  wer  es  gcuallen  darein, 

94  Es  kam  von  feiner  fehle,     die  rofen  es  vermaid, 

da  gieng  es  von   dem  prunncn     hin  auf  den  anger   prait, 
durch  fein  kurlzweylc     viel  es  auf  das  gruene  gras: 
CS  achtet  des  hart  klaine,     daz  es  alters  ainc  da  was. 

95  Berchlung  der  getrewc     was  liftig  vnd(e)  karg, 
fein  roi's  in  laubes  dicke     vnd  lieh  felben  verbarg, 
er  fprach:  ,,nu  wer  ich  gerne     difen  tag  bey  dir: 

ich  furcht,  ob  dir  icht  wer(r)e,     du  vlieheft  beer  zu  mir. 

96  Ich  wil  doch  bey  dir  wachen     zwar(e)  dife  nacht, 

du  muft  beynamen  fterben,  fo  ich  dich  als  verrc  habe  pracht. 
ich  wil  gros  wunder  heiiit(e)  an  deinem  leibe  fehen:  (Sp.c) 
vndgelebft  auch  du  bis  morgen,  es  mag  furbas  gefchehcn." 

97  Das  kint  was  alters  aine     vnd  het  kurabcrs  nicht, 

es  wartet  des  genadcn,  von  dem  man  [manig]  wunder  ßcht, 
der  plilag  fein  wol  mit  trewcn,  fein  hilff  es  nicht  betrog: 
das  weih  was  im  ze  verre,     der  prufllin  es  fog. 

9S  Es  fafs  vntz  an  den  abcnt,     die  funhc  gar  verfwant, 
da  prach  der  liechfc  mon(e)    durch  die  wolkhen  fozehant, 
da  hub  (ich  zu  dem  prünne^n)     durch  hitze  manig  wilt: 
da  was  aber  niemand     des  kindes  fride  fchilt. 

99  Was  wildes  clfeu  raüefset,    [das]  mag  wafrer(s)  nit  empern: 
genas  das  klaine  kindel,     des  mueft  es  got  gewern. 
zu  dem  prunncn  liefen     lewen,  pern,  wiltfwein: 
mitten  vnnder  dem  gewilde     fafs  das  kindelein. 

100  Was  wildes  wadcr  wolle,     das  mueft  et  alles  dar. 
zujungft  kam  gelaulTen     der  wolffc  ein  michel  fcliar 
in  flarchem  hungers  geite,     als  man  fy  laulTen  ficht: 
der  huoger  zwang  fy  fere,     vnd  tetten  dem   kindc  nicht. 
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101  Von  fuefses  leibe(s)  gefchniaclic    wart  in  das  kindel  kliunt, 
von  grofsen   hungcrs   note     ycgliclies  wolf(e)s  munt 
das  kindolein  bcginfe;  vnder  in  [allen]  es  da  fafs: 

fo  fal  ward  ycglicli(er),     dafs  er  des  kindcs  nicht  afs. 

102  Sy  fafsen  zu  einem  ring(e)  vmb  das  kind  auf  das  gras. 
Bercbtung  durch  das  wunder  hie  nach  gefchlichen  was, 
er  fprach :  ,.nu  mufs  ich  fchawen,  daz  ich  noch  nye  gofach : 
mich  wundert,  daz  die  wolffe    dir  thünt  kein  vngcmach." 

103  Die  äugen  in  iren  haubten  prunnen  als  ein[kertzen]liecht: 
der  arme  was  ein  tore,     vnd  forcbte  fein  veinde  nicht, 
er  gieng  zu  jeglichem     vnd  gr(a)iff  im  mit  der  handt, 
wo  er  ir  liechte  äugen     in  iren  kophen  vant. 

104  Wes  er  mit  in  begunde,    das  muften  fy  im  vertragen, 
fünft  gieng  er  vnnder  in  vmbe,     bis  es  begunde  tagen, 
Avelher  fleh  fein  da  werte,    den  fchlueg  er,  daz  er  da  lag: 
der  wunder  lachte  [do]Berchlung  die  nacht  vntz  an  den  lag. 

105  Mit  jammer  fprach  der  wejfe:  ,,diriftderleib[vilJvnbenoraen; 
dir  müelTen  dife  zaichen     von  gotes  güete  kumen. 

ich  wil  das  wol  gclauben,     vnndwareft  du  des  teufeis  parn, 
du  wareft  von  den  \volffen     erftorben  vnd  verfarn. 

106  Ob  ich  nu  het  den  willen,     daz  ich  gerne  tötet  dich, 
das  ift  mir  nicht  zemüte,     icb  furcht,  es  gerew(e)  mich; 
feit  dir  die  argen  wolffe     fride  haben  gegeben: 

>ves  foltaber  ich  dich  zeihen?  ich  lafTe  auch  dich  nu  leben." 

107  Do  in  der  morgen  leuchte,     da  meret  fich  fein  gewin, 
des  armen  auf  der  hayde,    die  wolffe  lieflFen  hin.  CCCYII,2,aJ 
da  fprach  der  raine  guete:     ,,ich  [wil]  frifte[n]  deinen  leib: 
ich  wil  durch  dich  wagen    meine  kint  vnd  auch  mein  weih." 

108  Er  fprach:  ,,ich  wiffet  es  gerne,  von  wem  du  wereft  behliet; 
ich  wil  dich  doch  verfuechcn,  als  man  die  Criften  thui." 
er  machet  von  holtz  ein  creutz(e)  vnd  fliefs  das  in  den  fant, 
er  fprach:,, vnd  bift  du  ein  teufel,  fo  brichetesdein  hanndt." 

109  Für  es  in  die  erde     er  das  creutze  ftiefs. 

das  kind  das  was  fo  gehewre,     daz  es  nicht  ftecken  liefs, 
es  fchawet  es  in  manigen  enden,     vil  lang  es  anfach, 
vnd  het  es  in  der  hende,     daz  es  nicht  zerbrach. 
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110  ,,Icli   lihr   wül.   tiaz   (Irr  tciili'!     au  dir  viifchuldifj  i(1, 
ich  Avaiif,  (In   IVyen  Criflon,     dicli  li.it  bcrcliaffen  C'rif!. 
bift  aber  du   oiii   liaydcii.     doch   \\\\  irhs  lafscii  rcyn, 
icli   wil  dich  Ifiingcr  frincn,     vil  liebes  kiiidelciii. 

111  Nu  verfueiieii  wir  viins  heute,     icli  was  dir  Reftern  gram." 
das   kiiid   er  vom   der  erde     auf  reinen  arm  nam: 

,,d.i  du   Minder  dileii   woliFeii     bill  belihen  f^ePunt/'' 
er  fprach    ..du  iebefl    noch    lenn^jer.*"      vnd    kul'sel    es   an 

den  mund. 

112  ,,Ich  wil  durcli  deinen  willen     niicli  vertreiben  lan, 
vnd  wil  auch  durcli   dich    wa{^en     alles  das   ich   hau, 

ich  wil  durch  dich  nu  wajjon     mein  weih  vnd  meine  kind, 
die  ftele  vnd  auch  die  bürge,     die  mir  vndertcnifj  fint. 

113  Ich  wayfs  wol,  daz  ditz  zaichcn     von  {ji'ilen  dinjjcn  vert, 
daz  du  vnnder  difen  wolfTen     den  leib  hafl  ernert; 

an  deines  vaters  willen     wirft  du  noch   ein  kuiiijj  reich: 
nu  rauft  auch  yiiiniernicre  hayrsen  der  WollT-l^er-Dieltreich." 

114  Er  trug  in  zu  dem  rofse,     darauf  er  [do]  mit  im  fafs; 
vor  feines  herren  vorchte     wurden  im  die  äugen  nafs, 
er  fprach:   ,,mir  mocht  noch  lieber     fein  dein  aines  todt, 
dann  ich  vnd  mein  geflechtc     leiden  ymmermere  not." 

115  Siinft  rait  er  in  der  fürge[n]     vnd  füerte  den  herren  fein 
zu  einem  wildenare,     der  het  ain  hewfelein, 

fo  feine  jager  dick(e)     das  gejayd  ze  lange  triben, 
vnd  in  dem  walde  bcnachten,     daz  fy  dann  da  belibcn. 

116  Da  rait  er  zu   dem  häufe     vnd  klophet  an  die  want, 
da  kam  der  wildinarc     an  die  flrafse  da  zehant, 

da  emphieng  er  vleifliclicheii     den  vil  getrewcn  degen; 
wann  er  mit  freüden  dicke    was  in  dem  hawfo  da  gelegen. 

117  Er  fprach  zu  dem  wildenare:    ,.gut  man.  wo  ift  dein  weib? 
nu  wil  ich  verluechen     ewer  zwaver  leib, 

durch  ew(e)r  bayder  trew(e)     bin  ich  zu  euch  geriten, 
ich  wil  durch  liohe  miete     euch  peltlirher   dingfe)  pilen. 

118  l>en  hor|e|  liabe  dir  für  aigen,     da  du  ynne  bift  gewefen, 
vnd  was  du  von  dem  walde     nutzes  magft  gelefen, 

vnd  das  dorlfdas  hiezii  geboret,     das  fol    dein  aigen  fein 
daz  du  mir  nun  behaltcft     das  fchunc  kiudclciu.      (i>p.l>J 
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119  Ob  dich  die  leute  fragen,  wo  du  habeft  das  kind  genonien, 

ich  maiii,  ob  es  runden  ley,    des  la  dich  nicht  vberkumen; 

daz  ichs  herfiirte,     das  I'oit  auch  nyeiuan  fagen: 

du  folt  des  fchweren  tewr(e),     es  hab  dein  weih  bey  «"ir 

getragen. 

120  Du  folt  im  auch  mit  tailen     das  pefte  das  du  baff, 
frau,  ich  wii  dirs  Ionen,  daz  dus  nicht  verderben  la[ire]ft." 
das  kiudel  f[e]y  da  nanien,     dan  rait  der  ffafte  reich.  — 
nu  ifl  aus  der  dritten  forge[n]     der  WolfF- Diettreich. 


IV. 

Abentheür,     Wie   die   fraw  das  kiudt  klagete, 
da  fy  es  nit  wifte. 

121  Als  es  mit  grolsem  jammcr    ward  der  frawen  tag, 

da  gr(a)if  fj  an  das  pette,    da  das  kindeh'n  eevor[des]  lag, 
da  leuchtet  ir  mit  jararaer     der  fchone  morgen  Hecht; 
fy  fuechet  ir  [vil]  liebes  kindel :     da  vant  fys  laider  nicht. 

122  Sy  warf  an  fich  ein  hemede,     aus  dem  pet  fy  fprang^ 

ir  kindelin  fy  fuechte  vnnder  pete  vnd  [vndter  der]  pannkh. 
mit  Jammer  fprach  die  frawe:  ,,awe,  daz  ich  ye  ward  geporn! 
war  fol  ich  gotes  arme?    ich  han  mein  kind  verlorn!" 

223  Vor  laide  do  die  frawe    viel  auf  den  eltrich, 
ir  clage  vnd  ir  wainen     was  alfo  jammerlich, 
fy  fprach:  ,,war  fol  ich  arme,     daz  ich  fo  vnfelig  bin? 
was  taug  ich  nu  zu  leben(e)?    tot,  nu  nym  mich  alhin!" 

124  Sy  fchray  mit  lauter  ftymb(e),     daz  man  ir  ward  gewar, 
die  in  der  bürge  waren,     die  lielTen  alle  dar; 

die  fy  da  angriffen,     die  künden  ir  nicht  gehaben, 
fy  viel  vnnder  fy  darnidere,     daz  man  fy  mufte  laben. 

125  Sy  fprach :  „gelorft  ich  dich  fchelten,  vil  vngetrewer  man, 
vnraines  küniges  kunne,     war  haft  mein  kindt  getan? 

es  ift  erftorben  laider,     vnd  ift  das  gewefen  dein  rat, 
du  valfcher  vngehewr(er),     wie  wol  du  waift,  wer  es  er- 
mordet hat!^' 
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126  ,.1^11  /i'ilii'lt  mich  >  iirechl^oj ;'     fprach  di-r  kiiiii{;  reich 
,,rolt  ich  inoiii  kiiid  crlo(e)dlcn,     das  wer  vnmüg(e)leich. 

MÜtu  mi(  hsiiiclif  »Mliirscii,  ich  f.ijjtlirl  wol],  \v;ir  es  ifl  koincii: 
von  dem  dushall  erwürben,  der  hat  es  auch /uiin  genomen/' 

127  „lelzo  rprichflu  rechle:'*     fprach  die  kunigin 

„ich  hans  von  dliainem  man(np)     erworben,  es  was  dein, 

du  haft  michs  auch  beraubet:     das  erparmo  got ! 

wenn   es   die   weit  gefraifchel,      fo  bift  «lu   der  leute  Tpot, 

128  Vnd  bift  auch  zu  einem  kunigo     yraracrmer  enwiclil. 

fo  man  annder  kiinige  preyfet,  fo  Iiat  man  ilic!i  verniclit. 
vnd  {jib(e)  dirs  mein  trewe,  daz  du  mirs  haft  benomen; 
darumb  ich  an  dein  pette  wil  nymmermer(e)  körnen."  ^5p.c^ 

129  Da  ward  dem  kunigc  laide,     die  frawe  (juelct  irn  leib, 
er  werte  [vil]   wol  ir  vbel(e),     vil  zornig  was  das  weib, 
in  haim;^e)lichem  rate     er  do    zu  Sal)ene(n)  fprach: 

,.nu  mücs  es  got  crparmcn^    daz  icli  das  kind  ye  gcfach!'' 

130  Mit  zorne  fprach  do  Sabene :     ,,Berchtung  von  Meran 
der  hat  an  dem  kinde     vnd  an  dir  vbel  getan, 

daz  er  dirs  Iiat  ermordet  vnd  im  genomen  |hat|  das  leben, 
vnd  pifl  du  recht(e)  fynnig,  du  folt  nymmer  ims  vergeben.'* 

131  ,,Awe!"   fpracli  der  Krieche     ,,warumb  redeft  du  das? 
nu  crpat  ich  ins  kaumc:     wurde  ich  .im  nu  gehafs, 
das  wer  ein  grofs  vntrcwe,     vnd  prächtefl  das  darlzu, 
ich  hans  lutzel  erc,     was  ich  im  darumb  gethue." 

132  „Ja  ich  wil  dich  berichten,"  fprach  der  vngetrcwc  Sahen 
,,er  mocht   wol  ew(e)r  baider     damit  gefchonet   haben; 
er  folts  wol  han  gcfriftet     doch  einen  halben  tag: 

zu  folhen  vntrewcn     nyeman  wol  gefprechcn  mag. 

133  Ich  gib  dirs  mein(c)  treVve,     Bcrchtung  ift  dir  gram; 
wie  fere  er  fich  des  werte,     er  tctte  aber  [ainem|  allfam. 
er  ift  als  vngetrcwc,     hcrre  IIuge-Diellrich. 

daz  er  geruwet  nymmer,     im  w  erde  dann  dein  kunigrcich." 

131  Da  fprach  der  kunig  mit  zornc:     ,,gib  mir  deinen  rat, 
feit  er  die  vntrcwe     an  meinem  kindo  erlzaiget  hat 
vndir  nochmer  zu  Ihun(e)  gert,  w  ieich  mich  gerech en  niuge, 
daz  ich  in  alfo  verderbe,     daz  er  icht  mcr  enlüge.''  — 
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135  „Das  wil  ich  dir  ralcn:     fcnde  aineii  polen  dar, 
bit  in  durch  deinen  willen,     daz  er  zc  hofe  far, 
cmpcut  im,  du  welieft  machen     ritter,  daz  ift  mein  raf, 
fo  beginnet  er  mit  im  fueren     die  turiften  die  er  hat." 

136  Der  böte  ze  Berchlunge     auf  Lilienporte  ward  gefant. 
Berchtung  der  gelobte     die  hofefart  alzehant, 

er  fprach:  ,,wir  füllen  fchawen     meines  herren  hochzeit; 
woldan,  mit  mir  junckher(re)n!     ob  ir  gerne  ritter  feit." 

137  Von  maniger  liande  varbe    gab  er,  rot,  geel  vnd  pla, 
hundert  fchwert  degene     die  wolt  er  machen  da. 

ze  hofe  er  der  getrcwe     vnd  auch  der  milte  hiefs, 
davon,  dafs  er  (ich  nycman    da  vberfchallen  liefs. 

138  Da  gedacht  im  der  weyfe:     ,,es  mag  fo  nicht  gefein, 

ob  mich  beginnet  fragen     mein  herre  vmb  fein  kindelein, 
fo  mus  ich  hayfsen  fchreiben,     wavon  es  fey  genefen: 
ob  er  icbt  deft  holder     feinem  kinde  welle  wefen." 

139  Da  gewann  er  einen  getreweu,     der  im  das  alles  fchraib, 

von  welicher  hannde  fache     dem  kinde  das  leben  belaib; 

von  erft  vnlz  zu  dem  letften,     alles  bedeutticlich, 

vnd  daz  er  ward  gehavfseu    der  WolfF-herr-Diettereich. 

(CCVIII,  1,  a) 

140  Da  kam  ze  hofe  der  furfte    vnd  ward  emphangen  wol, 
als  noch  ein  piderbe  dicke     von  einem  kunige  fol, 

er  kam  fo  werdicleicb(e),     daz  er  fchone  Avard  vernomen. 
der  kunig  fprach  ze  Saben(e):     „Berchtung  der  ift  komen. 

141  Nu  folt  du  mir  aber  raten,     wavon  das  gefchehe, 

daz  wir  in  fo  betriegen,     daz  man  (in)  geuangen  fehe." 
,, Berchtung  hat  von  leuten     ze  hofe  grofscn  fchal: 
d(e)hainer  fchlaehte  wallen     la  du  in  tragen  in  den  fal. 

142  Berchtung  ift  fo  kreftig.     vnd  fetzt  er  fich  zu  wer, 

ee  dann  man  in  gefahe,  er  lefterl  [dich  vndj  al[les]  dein  beer. 

vnd  wil  dir  raten  mere:     wenn  er  ze  tifche  geet, 

daz  er  fich  nidergefetzet     vnd  dein  druchfafs  vor  im  flet, 

143  So   folt  du  dife  märe     fagen  der  kunigin, 

daz  fy  vber  Berchtung[e]  fchreye,  erhab  ertot  dein  kindelein. 

ir  folt  bede  waflfen!     fchreyen  dreyftund, 

ir  folts  mit  gefchray(e)     tun  den  leuten  allen  kundt. 
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144  So  fols  an  «loiiicr  heniule     den  Tal  alvnibc  j^an, 
vor  Borch(iinf|;cs  tifchc     bebt  das  dritte  rücflTon  an 

,, Waffen!  Vbor  IJerchliirjfjcfn),    hat  ermordi  das  kindolein!'' 
fecbtziijk  man  in  halspergen     ht-yPs  drinjjen  nach  dir  ein.'' 

145  In  den  palas  weiten     falzt  man  die  tavel  prait, 
woTse  tifchlachen  rpa(e)ho     wurden  darauf  Rolait. 
do  hiefs  man  Borcliliinfjen     den  furflen  von  Meran, 
vnd  auch  «lie  her.en  alle     in  den  pallas  efsen  gan. 

146  Da  ftunden  cammerere,     der  nianiger  vmbe  flüg, 

vnd  werten,  daz  man  den  beiden  ircfchwcrt  nicht  nach  trftg. 

als(o)  yeß(e)licher     geiafs   an  fein(e)  flat, 

der  kunig  mit  valfchem  mute     Berclitungcn  Atzen  pat. 

147  Er  fprach:  ,,Bcrchtung,  litzc,     edel  furlle,  vnd  peitc  mein, 
fo  wil  icli  zu  dir  fetzen     dein  fraw,  die  kunigein.'* 
Berchtung  inis  wol  danckle.     der  kunig  der  gie  zebannt 
in  ein  kemmenaten,     da  er  die  kuniginnc  vant. 

148  Er  fprach:  ,,ir  folt  euch  rechen,     vil  edle  knnigin, 

ich  wil  dich  auf  den  weyfcn,  derermordethal  dcinkindelin." 
mit  jamer  fprach  die  frawe:     ,ga,  herre,  wer  ift  das  f 
zwar,  dem  fol  wir  baide     mit  willen  tragen  hafs. 

149  Magft  du  mich  an  die  warhait  bringen,     der  mir  hat  das 

laid  getan  ?'' 
jcr  fprach .J  ,.ich  wil  euch  in  nennen:     es  ilt  Berchtung 

von  Meran, 
den  fol  wir  heule  vahen     vnd  benemcn  darumb  den  leib." 
,,du  thuft  im  vil  vnrechte,"    fprach  das  tugenlhairie  weih. 

150  ,,Sy  haben  deiner  eren     wenig  dannc  gedacht, 

die  dich  mit  lugemaren     haben  auf  den  furricn  bracht; 
du  volgeft  alles Sabene(n),    der  wirt  euch  [beiden]  nymmer 
Berchtungen  den  gctrcwen     du  nichts  zciben  folt.  [holt: 

151  Waift  du,  was  dir  der  furfle     Berchtung  von  Meran 
eren  vnd(e)  gutes     vnd  [vil]  liebes  hat  getan.         (Sp.  b) 
ob  er  nicht  mer(e)  hct  getan,     wann  daz  er  mich  dir  gab, 
du  fols  im  ymmer  daucken     vnfz  in  dein  felb(e)s  grab. 

152  In  mein  kemmenaten     het  in  fein  zucht  gewenndt; 
Botelungc  meinem  bruedcr     ward  ich  von  im  enlfpent, 
da  erwarb  er  mich  im  felben  [fich],    vnd  gab  mich  dir  do: 
wilt  du  dcfs  nicht  gcdencken,     wie   tulX  du   dann  (al)fo? 
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153  Wenn  du  des  Bcrchtun{jeu     nicht  geniefscu  laft, 

daz  du  lanndt  vnd  bürge    vnd  dein  ere  von  im  haff, 
wenn  dir  Bcrchtung  allaine     mit  trewen  (nie)  abe  gat, 
fo  wifTe,  daz  all  dein  ere     gar  ein  ende  bat." 

154  i>a  Tprach  der  kunig  mit  zorne:     ,,er  giltet  difen  mort, 
wie  wol  du  habft  gefprocben     heut  difen  tag  fein  wort, 
du  muft  doch  vber  in  fchreyen,    er  nam  dir  dein  kindelein." 
,,nain  ich,  auf  mein  trewe!"     alfo  fprach   die  kunigein 

155  ,,Ja  wil  ich  im  nicht  raten    an  fein  ere,  noch  [an  fein]  leben, 
pifl  an  dem  kinde  fchüldig,    das  wil  ich  dir  vergeben, 
durch  daz  es  Berchtunge    an  fein  ere  [n]icht  engee: 
ich  wil  au  deinem  pet(t)e     darumbe  flafen,  als  ee." 

156  Da  fprach  der  kunig  reiche:  ,,desmagft  du  mir  nicht  verfageu, 
ich  bort  dich  fo  jammerlichen  dein  liebes  kindelein  klagen, 
wiltu  nicht  vber  in  [hie]  fchreyen,  ich  nymrae  dir  dein  leib." 
„ichruefFee  funffftund  waffen!"     fprach  das  fchöne  weib. 

157  Da  fprach  der  kunig  zu  derfrawen:  „nubereiteteuchdartzu." 
,,nu  fol  das  got  wol  wifsen,    daz  ichs  vil  vngern[e]  thu." 
do  zerwarf  (fi)  ir  gepende     vud  zerfurt  auch  ir  bar, 
von  clagelicher  fwäre    ward  fy  vbel  gefar. 

158  Der  kunig  fchray  do  vil  laiite,     vnd  mit  im  die  ktmigin, 
da  f)  in  des  fales  porte    mit  alle  drungen  ynn: 
„waflFen!  vber  Berchtungen,     der  bat  ermort  vnnferkindt; 
das  klagen  wir  got  von  himele  vnd  allen  den  die  hynnen  fint." 

159  Das  dritte  rueffen  laute    vor  Berchtunge[n]  gefchach; 
die  mit  den  halspergen    nach  dem  kunige  man  dringen  fach ; 
da  fafs  ir  yeglicher    vnd  fach  den  annderu  an : 

der  kunig  hiefs  Berchtung[en]  vahen     vnd  alle  feine  man. 

160  Da  man  Berchtungen    in  feinen  züchten  vie, 
zehannde  fprach  der  gute:     ,,nu  bin  ich  vbele  hie. 

ich  wan[n]d(c),daz  mir,dien(e)ft  vnd  trewefolte  frommen": 
nu  mag  mir  hie  d(e)weders    zu  dhainen  ftaten  komen. 

161  Ich  mus  durch  trew(e)  leiden,  was  zu  leiden  mir  gefcbicht: 
Avie  man  die  an  mir  brichet,  fo  emprich  ich  ir  doch  nicht, 
nu  wänent  alle  leute,  ich  hab  den  herren  mein  erfcblagen: 
wiflet  ich   von  im  icht  gutes,     des  wolte  ich  euch  doch 

nicht  fagen." 
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\{)2  Bt'rrlitiiii{jpn  don  {jelrowt-n     man  in  aiiifcn]  kdrchor  fliefu, 
der  iVinon  leule  i]|iaincii     man   vn{jcfang;cn  licfa.      (Sp.  c) 
allcrerfl  hat  Bcrchtunf;  forge     durch  den  [vil  lieben]  Her- 
ren  fein.  — 
villi  lebt  nocli  auf  Garte     die  arme  künigein. 


V. 

Aboiilliciir.      Wie  Horclituii^  gefangen  fiir 
gericht  kam. 

163  Berchlnng  do  gefangen     mit   feinen  beiden  lag. 
die  r.iinc   kiinij^inne     ir  aller   fcbone  phlofj, 

an  des  küniges  ^villen     betten  fv  alles  des  genug, 
des  man  auf  ir  lauele     effen  oder  trincken  trug. 

164  Sunfl  lagen  fy  gefangen     vier  nionat  oder  me. 
Bercblungefn]  tbat  der  kumber     durcb  fein  trew(e)  wee. 
der  kunig  biefs  gepielen     durcb  alle  feiire"^  landt. 

daz  fy  ze  hofe  ka(e)mcn,     den[n]  gericbte  war  erkant. 

165  Hin  ze  Cbunftenopel     für  die  bürg  auf  den  plan, 

da   wolt  er  bayfsen  richten     vber  Bcrcbtuiig  von  Meran, 
er  gepot  den  licrreu  allen,     «laz  fy  ka(e)men  gar, 
(den)noch  kain  gewafTen     prachteu  mit  in  dar. 

166  Den  künig  muftens  furcliten.     wann  er   in  gewaltig  was: 
in  l'eydener  wa(e)te     erpaiftens  auf  das  gras. 

da  fäert  auch  nycmand  ringe,     wann  der  küenc  Baltrani, 
Bcrchtunges  fwager:     dem  was  der  künig  gram. 

167  Der  was  auch  da  verholne,     daz  in   da  niemand  fach; 
ze  liebe   vnd  ze  liilfTe     es  Bercbluiige[ii|  gefchacb. 
der  künig  erparmiklichen     im  do  richten  pat. 

den  vngctrcwen  Saben(e)     fatzte  der  kunig  an  fein  flat. 

168  Der  fafs  auf  feinem  Huele,     die  crone  er  im  verlecb, 
feines  kunigreiches     er  fleh  durch  Berchtung[en] verzech, 
der  I  vil|  vugetrewc  Sabeii(e)     winckte    mit   der  b.iiidt  dar, 
er  ra  wnct  dem  kuiiige  in(z)  L'^''"J  "f*-*  •  ii""  "'"^  ^  *1  rechte  war: 
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169  Laft  du  im  vorfprechen,  fomagBerchfiing[vil]  wol  genefen, 
er  bat  im  rclh(o)  fcliiere     die  pefleu  aus  geleren." 

der  kunig  do  die  feinen     pat  vnd  auch  gepot, 

daz  nyemand  mit  worten  hülffe     Berebtungen  aus  der  not. 

170  Dafafsensandemgcricbte,  die  man  welete  [do]  zu  der  chiir. 
Sahen  gepot  dem  kunige,    daz  er  Berebtungen  brachte  fiir, 
mit  rueffen  vnd  mit  gefchrey(e),     als  er  ee  bet  getan, 
vnd  daz  er  die  kuniginne     auch  biefse  mit  im  gan. 

171  Der  kunig  fich  enfaurabte  nicht,    auf  fein  bürg  er  do  getrat, 
die  bueter[e]    auf  Cbunflenobel     er  vleifsiklichen  pat, 
daz  fy  ze  liecbte  pra(e)cbten     den  gefangenen  man, 
vnd  in  gepunden  pra(e)cbten     für  fein  gerichte  dan. 

172  Da  fprach  zu  dem  kunige     die  edle  künigin: 
„nu  lafs  in  noch  geniefsen     der*guten  treVe  fein. 

er  hat  dir  wol  gedienet;     des  folt  du  in  geniefsen  lan! 
la  mich  Berebtungen  gefprecben,     ich  wil  aine  zu  im  dar 

gan."  (CCVIII,  2,a) 

173  Da  fprach  der  kunig  mit  zorne:  ,,fraw,  ich  gan  euchs  wol/* 
da  gieng  die  kuniginne     zu  im  vber  das  hol, 

da  bracht  man  Berebtungen  aus  der  vinfter  an  das  liecht. 
diefraw(e)gruiretinfcbone:  da  antwurt  er  ir  aber  [da]  nicht. 

174  ,,Wilt  du  mir  nicht  dancken  ?"  alfo  fprach  die  kunigin. 
„>ves  mocht  mich  gelüften?     vil  liebe  frawe  mein, 

het  ich  die  weit  verfencket,     ich  were  genug  befchrait: 
nu  fich  ich  wol,  frawe,     daz  ir  vngetrewe  feyt,"    — 

175  ,,Ja  folt  du  mirs  nicht  verwejfen,  ja  tet  ichs  anedanck; 
dir  ift  laider  nicht  gewifsen,  daz  michs  dein  berre  betzwang, 
was  ich  hab  begangen,     das  folt  du  mir  vergeben: 

vnd  fage  mir  die  märe,     ob  das  kind  habe  fein  leben." 

176  Er  keret  [er]  fich  hinvmbe    vnd  enpot  ir  klainen  grus. 
iy  fprach:  ,,hant  du  fein  ere,     ich  falle  dir  an  de[ine]n  fufs." 
da  wolt(e)  zu  der  erde    die  frawe  lein  gefigen: 
lachende  fprach  der  alte:     „ich  lafs  euch  da  nicht  ligen. 

177  Secht,  was  ir  mir  darumbe    zu  einer  miete  gebet: 

ich  gib  euchs  mein(e)  trewe,  daz  ewr  kindel  noch  lebet." 
ly  halflet  vnd(e)  külTet  in  (mer)  danne  taufend  flund[e], 
fv  fprach:  „auf  dein(e)  trewe,  vnd  ift  er  aber  noch  gefund[e]?" 
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17s  „Ir  clagct  «lan  anndrr  fworf,    ir  Mi  «las  kiiid  nicht  rlaj^en: 
fraw,  ich  liol's  ps  leinblig;     ir  lolls  aber  nyonian  lagen. 
in  meiner  vnncknufs(e)     ich  «lefl  fanfter  flieff, 
daz  ich  in  lebcnlig  wifset.     nii  nemcl  hin  difen  brief. 

179  Den  foH  ir  mir  beballen,  ich  folle  flerben  oder  gencfen, 
vnd  >v(«n  ich  euch  ewror  Irewe  ermane,  l'o  ba>fscl  in  lefen.*' 
der   kiinig   niolTfl    vil   laule:     „ift  er  noch  nicht  aus  der 

rtainwanr.'" 
die  benndc  man  im  valt(ej     biiidor   leinen  ru{;ken  pandt. 

ISO  Er  fprach:  ,,rol  man  mich  pindcn,  als  einen  vborfafjtcndieb  f 
wie  vbel  man  mich  bandelt,  das  ift  meinem  herren  lieb. 
iin  entgilt  ich  annders  nicbl(es)  wann  der  trewen  mein: 
was  ich  begie  yc  vbel(e)s,     das  was  in  dem  dienflc  fein." 

181  Man  fürte  für  gericHl(c)     den  fiirften  von  Meran, 

da  mull  er  vor  Saben(en)     mit  j^opunden  hannden  flau. 

fy  Icliiyen,  als  fy  vor  taten,     vmb  ir  kindelein: 

vnd  was  vor  hct  gcwainet,   das  lachet  darnach  die  kunigein. 

182  Die  frawcn  hiefs  man  fitzen,  da  nuift  der  kimig  clagen 
vber  den  getrewen,     er  hct  im  fein  kind  crflagen. 

da  fprach  der  vngetrewe     des  küniges  vormund:   (Sp.  b) 
„laugenft  oder  gicbftu,  Berchtung,   das  Ihn  unns  nu  kiiadf 

183  Mit  witzen  Iprach  der  alte!     ,,awe!  gelelle  Sahen, 

ir  feit  zc  kunige  worden,     ir  folt  mein  genade  haben, 
des  mich  mein  herrc  zeihet,     da  bin  ich  vnfchuldig  an: 
ich  gctar  gcrcden  (n)ichls  mer(e),  nu  gebt  mir  einen  man, 

184  Der  mit  leinen  werten     heul[e|  fey  mein  fride  fchilt." 
da  fprach  aber  Sabene:     „fo  nym[me,]  wen  du  nu  will." 
vil  wee  tet  feinem  liertzcn,    daz  die  henndc  lietten  pannt ; 
da   fucchet  er  vnnder  in  allen:     d(e)hainen  man  er  vant, 

185  Der  fein  wort  torft(e)gefprechen,  njemand  erprachl(e)dar. 
fy  fprachcn  liaym(e)Iichen:     ,,cs  ift  vns  verpoten  gar." 
da  itund  er  vor  gerichte,     als  ein  [vil]  eilender  man, 

er  fprach:  ,,wiewol  ich  felb(e)  mein  wort  gefprechen  kan, 

186  So  wil  cz  nyemand  boren:  Waffen,  vber  die  freunde  mein! 
daz  fy  mich  alters  ain(c)  in  difen  no(e)ten  lalscn  fein/' 
da  kam  auch  zu  der  fprache    her  Baltram  gerant, 

im  volgtcn  hundert  ritter,     die  füerten  alle  ftahiin  gewant. 


Fünfte  Abenteare.  ^ 

187  Mit  hundert  halspergcn    erpayfst  er  auf  das  gras, 

der  künig  fach  im  vil  laide,     daz  er  alfo  [wol]  da  was. 
fein  halsperg  im  vor  zorne     an  feinem  leibe  erklang, 
durch  die  rote  für  gerichte    er  zu  Bcrchlungc[n]  trang. 

188  [Er  fprach:]  „bift  du  verurtailel  yclzo,     Berchlung  von 

Meran?"  — 
„nain,  ich  ftan  hie  gepunden,     alz  ein  hilflofcr  raan/^ 
er  fprach:  ,,bift  du  gepunden,     vnd  halt  mir  das  verholen, 
geleich  einem  diebc:     wo  irt,  das  du  haft  verrtolenl" 

189  Da  fprach  der  vil  getrewe:    ,,fy  fagent  auf  mich  mort; 
des  entredet  ich  mich  vil  gerne,     nyemand  fprechen  wll 

mein  wort."  — 
„awe!"  fprach  der  kfiene    „warizü  fol   [vorzeiten]  fur- 

ften  laut!" 
Baltram  fchnaid  mit  zorne    Bcrchtungcu  ab  die  paut. 

190  Da  rueffet  von  Bulgerie    der  küenc  Baltram: 

,ja  haben  des  edle  furl'len    ymmer  lafter  vnde  fcham, 
daz  fy  verderben  lafsen     einen  furften  gut.  — 
[Er  fprach]    vnd  thut  man    ims  heute,      das  man  euchs 

morgen  thut." 

191  Das  im  yemant  helffen  wolle,     des  wurdens  alle  fro, 

fj  geftunden  alle  geleiche     Baltrame[n]  do.  [fagen, 

er  fprach:  ,,wers  gerne  feite,     man  mocht  wol  auf  mich 
daz  ich  alle  kunige    vnd  kaifer  het  erflagen." 

192  Da  fprach  vil  zornicliche    der  kuene  Baltram: 
,,was  aber  ich  kunigcs    gerichte  ye  vernam, 

fo  daucht  mich  zwar  kain  teding    als(o)  vngerechl: 
herr  künig,   des  folt  euch  hengen,     weder  ritter,  noch 

der  knecht, 

193  Daz  ir  Saben(en)  volgct,     einem  vngetrewen  man,  (Sp.  c) 
der  bey  Bofclünge     fdrftenampt  nyc  gewan, 

ja  ward  er  zu  (den)  Hiincn    nie  grauen  gcnos, 

daz  ir  in  hie  vber  vnns  ziehet,     das  ift  ein  lalter  gros. 

194  Zwar,  ir  müefset  ho(e)ren    meines  fwagers  wort. 

( ) 

das  müers(l)  ir  auf  in  erlzeugen,    oder  gen  in  behaben: 
nu  befteet  er  ew(e)r  ainen,    ir  feyt  es,  oder  Sahen. 


§0  Wolfdielrich. 

195  Mit  fchwcrle  vntl  aiirli  mit   IVliildo     wil  or  firh  dos  mor« 

[es   Nvcroil; 
wer  in   (los   IkmiIo   zi'ihel,     auf  dos  hals   \*il   or  das  pern, 
daz  er  dos  nie  podac-hto:     odor  er  wirt   rdiuldifj  K«'"'" 
die  reif  heil  zu  den  armen     fpraehen:  .,er  hat  war.'' 

196  Der   kunig    fprach    havnilirhen:       ,,\villu  vechlen  mit  im, 

Sahen f"   — 
„nain,   her|re|,  das  kiiid  iH  e\v(e)r.     ir  PmU  das  mort  auf 

in   Ix  liaben.'" 
da  fprach  derkunigmil  zorne:     ..nulinddicra(e)lcrnwirht : 
das  kindhyersirhiiitudten,  icli  viclit  mit  im  darumhoniclit.'^ 

197  Da  l'pracli  aher  Sahen(e):  ..l'o  folt  ir   in  der  rede  hof^ebon. 
>vir    kunnen    mit    kainent    rechte      dem    manne    benemen 

das  leben, 
du  fprichn.  du  welloft  in  lafsen     {jar  vnfchuldifj  fein, 
ob  er  halt  Iiel  ermordet     das  klainc  kindolein.'' 

198  Da   fprach    der    kunijj   mit    witzcn:     ,,Berchlung;,    mir  ilt 

vil  laid. 
daz  icli  dir  hun  {jeliolÜ'en     in  dife  arbait. 
ich    wais    nicht,    haft    du    fchuldo,      ich    >vil    dich    ledig 

lafsen   fein: 
was    ich    nu    darunibc    tute,      fo    wer    doch    verlorn   das 

kindelein. 

199  Berchlung  rüeffet  vil  laute:     ,,nu  fey  des  got  gelobt, 
lierr  kunig,  daz  irs  gedencket.     vnd  nicht  vmmer  lobt, 
vnverdientes  lafter     tut  den  getrcwon  wee.  [Ilee." 
fraw  kunigin[e],  nu  hayfsct  fehen,     was  an  ewrem  briete 

200  Da  fuechct  in  die  in  dem  ftauchen,     da  fy  den  brief  vant, 
einem  capplan  gab  fv     in  vor  ir  in  die  handt. 

als  er  den  brief  fchawtc     vnd  vor  ir  auf  gebrach, 

der  frawon  gab  er  in  widor(c),  do  er  die  fcliriflTlfe]  erfarh. 

201  Die  frawe  Ipraih  mit   zorne:     „ir  feit  ein  miulich  man, 
habt    ir    den    brief    gefchawet,       Taget     vnns.     was     flet 

daran?''  — 
„fo  ■wunderliche  ra(e)te     |«li»'|  daran  mein  äuge  ficht, 
tut  mir,  was  ir  wellet,    frawe,     ich   lefe    ewch   des    brie- 

fe(s)  nicht." 


Fünrte  Abenteure.  97 

202  Was  pfaffen  fy  in  do  zaiget,     die  telten  alle  fani, 

vnd  wurden  in  Irein  liertzen     dem  kunige  darumbe  gram; 
fy  torflen  vor  dem  künige     des  briefes  nicht  gelofen, 
ly  gedachten:  „er  ift  zornig,    vnd  lat  vnns  nicht  genelen." 

203  Einem  caplane  gab     die   fraw  den  brief  dar, 

i'y  Tprach:  „nu  nemet  des  briefes   durch  meinen  willen  war." 

fy  fprach:  ,,ir  folt  mir  fitzen     hier  vil  nahen  bey, 

herr  pfaffe,  nu  fagt  mir  rechte,     was  daran  gcfchriben  fey. 

204  Vnd  fagt  ir  mir  nicht  rechte,     was  an  dem  briefe  ftee, 
ich  njmb  euch  ew(e)r  pfarre  vnd  Ihu  euch  darlzu[vilj  wee; 
vnd  folt  in  fagen  fo  laute,     daz  man  in  wol  vernem: 
hab  yemand  mifferaten,     daz  er  fich  hewte  fchem." 

205  Da    fprach   der  pfaife  laute:      ,,au  difem  brief[e]  ftat  gc- 

fchriben, 
daz  vnnfer  jungkherre     noch  lerabtig  ift  gcbliben; 
es  genafs  aber  nie  fo  kaume     ein  klaines  kindclcin.^^  — 
,,das  und  vil  gute  mare!"     fprach  aber  die  kunigein. 

206  „Fraw,  es  ift  von  dem  kunige    vnnferm  herrn  komen, 
daz  dem  kleinen  kinde     der  leib  folt  fein  benomen, 
der  gepot  es  Berchtunge,     daz  er  ym  beneme  den  leib, 
oder    er    hienge    vor    Lilienporte      fein    kind    vnd    auch 

fein  wejb. 

207  Mein  herre  aus  feinem  pel(t)e     das  kindelein  verftal 
vnd  gab  es  Berchtunge,     der  trug  es  durch  den  fal, 

da  fiiert  ers  aus  der  bürge:     da  es  ertot(en)  folt  [haben] 

fein  handt: 
da   (en)mocht  er  vor  der  Irewe,     die  er  in  fei[ne]m  her- 

tzen  vant. 

208  Er  fuert  es  zu  einem  prunnen,     der  ftünd  rofcn  vol, 

er  wolt  daz  es  fich  het  ertrencket:     daz  bewarte  es  aber 

[vil]  wol; 
het  es  gefuchet  die  rofen,     es  wer  geuallen  darein : 
da  hub  fich  von  dem  prunnen     das  klaine  kindelein. 

209  Vngas  vnd  vngetruncken     fafs  es  allain  einen  tag, 

in  regen  vnd  in  winte,     daz  fein  [layder]  njemand  phlag; 
an  allerfchlachte  hilffc     fafs  cz  als  ein  wayfelein."  — 
„des  mues  es  got  crgetzen!"    fprach  die  kunigein. 
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|g§  Wolfdielricb. 

210  ,,Da   fafs  es  vnndor  wollFoii,     fraw,  ein  lango  naclit; 
weit  gut  knincs  (odos     du  an  im  lian  godachl, 

\'o  w'ors  du  crllurhoii :     di«*  wullFo  toMoii  iiiie  oichl: 

wie    kaumc    es    lieh    (jeriiej^e,       es   hat   noch   an   freüden 

phlirht. 

211  Borchtnn{j  flund  Ib  nahen,     daz  er  die  wunder  fach, 
daz  all'u  nieni(j|    I   /.aielien     an  dem  Winde  {;<*l'chach, 
da  liüeb  er  von  der  erde     das  klainc  kindeleiii, 

vnd  kuft  auch  vil  dicke     den  lieben  Herren  lein. 

212  Er  fprach :  ,,wie  mir  {jelinge,     dir  ifl  der  leib  ernert; 
ich  wavfs  wul,   daz  dilz  zaiehen     vun  {julen  dingen  ferl; 
du  errtirbell  nymmer,     du  gewinnefl  kunigreich." 
dauon  >vard  er  geliaifsen     der  Wolf-herr-DieHereich." 

213  Da   ward  vnnder  der  kröne     Sahen  alfo  hayfs; 

daz  vm  durch  die  flierne     vor  furchte  drang  der  fchwayfs, 
er  wär(e)  michels  gerne     al(ander)s  wa[rj  gewefen.  — 
,,fraw,  bey  ewren  liulden,     der  hrief  ifl  gar  gelefen." 

2U  Da    fprach    der    kunig  mit  wilzen     ze  Berchlung[e]   von 

Meran : 
,,ich    vieng    dich    ze    vnreclife,      ich    bin    feihe    fchuldig 

daran, 
ich  bin  felber  fchuldig     nn  meinem  lieben  lun: 
uu    rich[e]    dich,    wie    du    wellellt,      mich    hiefs    es    Sa- 
hen tun. 

215  Soll  ich  in  difer  welle     leben  taufenl  jar, 

fu  wolt  ich  mich  an  Saben(en)     nicht  lafsen  vrab  ein  har; 
er  kumbt  auch  nymmer  mcrc     an  die   hulde  mein.^'^  — 
nu  ifl  aber  Berchlung  erlo(e)ret  aus  der  grofsen  forge  fein. 

(Sp.  b) 


Sechste  Abenteure.  99 


VI. 

Abentheiir.     Wie  Sabeiiii  das  lainidt  rerfwur 
durch  fein  groffe  vimlrew. 

216  l)a  fprach  der  kunig  mit  zonie:   „nu  rieh  dich  an  dem  man, 
vnd  lafs  in  des  eogelten     des  er  vnns  hat  getan. 

er  het(e)  drej  tode    auf  deinen  leib  berait: 

es  wirt  auch  im  von  rechte,     das  er  dir  auf  het  gelait." 

217  ,,Du  folt  dich  an  im  rechen,"     fprach  die  kunigin. 

,Ja  grueb  er  dir  die  grueben,     da  müefs  er  felber  ynn, 
radebrechen,  oder  haben,     oder  prenuen  auf  der  h&rt, 
zu  der  roarter  alle     wolt  er  dich  hau  gefurt." 

218  Bcrchtung  nara  do  Sabcn(on)     vnd  fuert  in  von  dan-, 
nun  durch  fein(e)  fchöne     bewaint  in  manig  man; 

do  weyft  er  im  den  galgeu,     die  hurde  vnd  auch  das  rad: 
er  was  als  vngetrevve,     daz  nyemand  für  in  pat. 

219  Da  fprach  Berchtung  der  guete:    ,,wie  nun,  gefelle  Sahen? 
nu  mueft  du  in  die  gruebe,     die  du  mir  haft  gegraben, 
darynn  hat  dich  gevellet     dein  vngetrevver  fit  : 

du  haft  des  nicht  gedien(e)t,     daz  jemand  vmb  dich  pit." 

220  Da  fprach  der  vngetrevve:  „ich  enruech,  was  mir  gefchicht, 
wiltu  dich  erbarmen    vbcr  mein  leben  nicht: 

bift  aber  du  getrewe,     fo  erparmeft  leichl(e)  dich, 
gefelle  vnd(e)  herre,    erparme  dich  vber  mich!" 

221  „Wir  fein  von  kindes  jugende    gefeilen  her  gewefen: 
vnd  gunnet  es  mir  mein  herre,    ich  liefs  dich  gern  gencfen." 
alfo  fprach  der  [vil]  gctrewe    Berchtung  von  Meran: 
„vnd  wolte  auch  verkiefen,     das  du  mir  haft  getan." 

222  Da  fprach  aber  Saben(e):     „gefelle,  wiltu  mich  neren, 
durch  gefellikliche  trewe,     lafs  dir  das  lanndt  verfweren, 
nymmer  darynn  ze  komcn(e)     die  weyle  vnd  du  lebefl, 
daz  du  durch  dein  trewe    mir  difen  mort  vergebeft. 
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100  Wolfdielrich. 

223  >  Uli  thfle  ps  «lurch  «leinr  (^im'I«'  vnd  ornor  mir  meinen  Iclb. 
Iiab(i>)  dir  nioiii  riirrion  iimbl :  In  niicli  vnd  niirli  mein  weih 
von  allem  meinem  erbe     mit   einem   flahe  {jan.'' 

,.ja  lia(   mir'   l'iirarh   der  giiete     ..die   frawe  nicht  getan.'" 

224  Da  nam  er  feinen  ßefellen     \ii(l   liirt   in  hev  der  hant, 
da  er  den   kuni|;  (it/.ende      \nd   annder   furflen   vanl. 

er   l'praeli    /.ii   de.ii    kiiiii|;e:      ..hi   meinen    (^efellen   lehpn: 
ich  han  meinni  znrn  l.il'stMi.   im  (n\[  du  im  auch  vergehen.'^ 

225  Ha  fprach  der  kiini^j  mit    zorne:      .,ieh    enrnech,  was    du 

im   {^eluft: 
ich  lag  dir,     tl.«/.  du  immer     dich  vor  im  hüeten  muell, 
was  du   in    nu    lennger   fril'lert,      das    ift    auf  den    fchaden 

dein.'*  — 
„er  nius,  enlrawn  Iiangen."     fo  fprach  die   kuni{;oin. 

226  Da  fprach   Bcrchlung   mit    ziichlen:      ..frawc,    lat    cwcrn 

zorn;  (i>P- cj 

ich   wils   nu  wider  pringen,     daz  ir  het  von  im  verlorn: 
dos  lat  mich  geniefsen,     edle  kuniginnc  reich, 
vnd  nert  mir  meinen  gefellcn,     als   lieb    euch    fev  WoIlT- 

herr-Diellrcich/' 

227  Da  fprach  die  kuniginnc:     ,,wilhi,  daz  ich  in  ner, 
fo  füll  du  im  gepiclen,     da/,  er  die  lant  verfwcr 

vnd    auch    den   hof  mir   rawme;     annders    mag   es   nicht 

gefchehen: 
ich  wil  mit  meinen  augon     in  nyiumer  angefehcn." 

22S  Da     fprach     der    kunig    in    zorne:       ,,er    fol    vcrfweren 

die  laot 

c ) 

fein  landl  hab  dir  ze  leben     vnd  lentc  die  darjnnc  fint." 
,,nain  ich,"'   fprach  der   gelrewe     „fein  weib  die  trail  ein 

kindl. 

229  Ich  wil  mich  vnderw  inden     der  frawen  die  weyl    fy  lebt, 
vnd  wil,  daz  ir  des  kindes     erbe  recht  nyemand  gebet; 
ich   wil   fy  beyde  ziehen;     ftirbel   |aber|   das   kindelein, 
fo  lall  ich  mit  der  muter:     das  annder  fey  auch  mein." 


Sechste  Abenleure.  101 

230  Dez  daiicket  im  der  valfche,     die  lannd  er  do  verfwur, 
vrlaub  nam  er  zun  ffirflen:     zun  Hünen  er  do  für. 

do  danncktens  alle  gelciche     Berchtung;e  von  Meran, 
daz  er  an  feinem  gefellen     het  alfo  wol  getan. 

231  Bcrchtung  fich  berichte,     vnd  für  haym  in  fein  lannd. 
feinen  junckherr(e)n    nam  er,  da  er  in  vant, 

er  claidte  in  liechter  wa(e)te     den  lieben  herren  fein, 
neben  im  vil  geleiche    fein  lechtzehene  kindeloin. 

232  Da  kam  er  mit  freuden     wider  auf  den  Iiof  geriten, 
als  do  die  furflen  phlagen,     in  furftenleichen  fiten: 
aller  furflen  fchallen     was  gegen  im  ein  wint, 

da  er  zu  Cunftenopele    bracht  die  fibentzehen  kind. 

233  Vil  recht(e)  frolichen     emphieng  fy  die  kunigin, 

fj  fprach:  ,,nu  fag  an  gute(r),     wo  ift  mein  kindelin?" 
da  fprach  der  getrewe:     ,,nu  fecht,  wo  er  dort  geet: 
der  lenngift  vnd  der  groITift,     der  vnnder  in  allen  fteet 

234  Die  andern  find  dein  dien(e)ft,     vnd  auch  meine  kind, 
die  wol  in  newn  jar(e)n     vber  in  elter  fint: 

fo  wol  hat  er  gewendet     feine  clainen  jar, 

daz  er  fich  mit  in  allen     (vil)  wol  raulFen  getar. 

235  Ich  wil  euch  fagen,  frawe,     ein  arm  man  (in)  zoch, 
den  er  vil  hart(e)  rauffte,     daz  er  ze  walde  [vor  im]  floch; 
wenn  er  in  icht  erzürnte,     er  flug  im  einen  flag, 
wann  er  in  mocht  erlangen,     daz  er  vor  im  gelag. 

236  Sich  verparg  auch  vor  im  dicke  des  armen  manncs  weih. 
fy  clagten  auch  mir  bayde,  fy  behielten  kaum  den  leib, 
dem  teufei  aus  der  helle     wurden  fy  nie  fo  gram: 

fy  küften  mich  vor  liebe,     da  ich  in  von  in  [da]  nam." 

237  Sein  vater  wolt  in  treuteu,     er  was  im  lieb  genug: 
das  kind  in  nicht  erkande,     den  vater  es  von  im  flug, 
vnd  fliefs  in  mit  dem  fuefsc     ein  vngefuegen  flofs. 

,,ja  kumbftu  nymmcrmere'*     fprach   der  vater  „auf  mein 

fchlofs."  (CCYIlIl,2,a) 

238  Berchtung  (do)  gedachte     an  fein  erfte  hofefart, 

fein  beide  er  do  furbracht(e),     mit  den  er  gefangen  ward, 
er  fprach:  ,,herr  kunig,  ergetzet    dife  gefte  ir  fchaden: 
fy  wurden  mit  mir  geuangen,  ich  het  fy  auch  her  geladen. 


102  Wnirdictrich. 

'139  Sy   wollen  h;iil(e)  f»oriif     hie  riller  wonleii  fein/'  — 

,,lch  \yi\a  ircr  fclimleii  ertjetzcn  "  fullfo  fpracli  die  kuiiigein. 
was  rilter  haben  fulteii.     des  wnrden  fv  herait, 
Tulel   vnd(e)  rchildc     vnnd  dreyer  liuide  klaidl. 

210  Die  knrtel.m  ye|jli<  heni     «nrden  |;e|^ehen   llarrli, 
diirt/.u   kiiethle  cliiitler,     ye(',kliclieni  vieiizi{;k  mark, 
die   hurlizeit  (da)    werte     wol  fiinlTl/.elien   tajje: 

da  vergas  die  kiiniyiiiiie     ir  j.inimei  liclien   klajje. 

211  AndemfunirizeheMdennnortJt'ii  r|iia<  Inlie  ki'iiiifjinl  ne|  reich  : 
..wem     w«)Ilen     wir    eniplielhen       der    da     h.i\  fsel    \\  ollF- 

Diettcrcicbf" 
da  fprach    «1er  kunig   mit   witzcn:     ,.ir    folt   Berchtungen 

pilen, 
daz  er  den  knaben  ziehe:     er  hat  |docli|    vil    not     durch 

in  erliten. 

242  Ho  er  feiner  trewen     erlle  an  im  nicht   vergafs. 

defs  lül  wir  im  bcde  dancken:     [waniij  (ein   pliligct  auch 

nyemand  bas/^ 
im  gab  die  kunigin(ne)     den  junrklierrn  an  die  banndl. 
da  fprach  der  vil  getrewe:     ,,zweu  ful  er  mir  one  lantlt? 

213  Was  ir  mir  bcvelh[ejt  an  im,     das    i\\  nieht  verloren."' 
da    fprach    der    kunig:    ,,zw'are,       Berchtung,    ich    bans 

verfworn; 
fein  drillail  gäbe  ich  im   gerne,      ich    enlar    vor   dem    ai- 

de[n]  mein: 
daz  ichs  verfwur  |al|fo  fere,     das  macht  die  mutcr  fein. 

244  Die  fpr.ich,  er  folt  erfeclilen  ein  kunigin  vnd  ein  lanndt. 
,,zwew  folt  im  dan|ne]das  meine?"  allo  fpracIi  iclif  foj7.ehant  " 
die  frawe  fpracli  mit  zorne:  .,rolt  er  mir  annders  leben, 
er  nymbl(E)  im  villeicht  felber,     wellen    wir   im(/-)   nicht 

geben.'' 

245  Da  fprach  der  kunig  mit  wilzen:     ,,was  er  behahen  kan, 
des  füll  du  dich   vnnderwinden,     Berchtung  von   Meran: 
kumbt  er  zc  feinen  jaren,     ifl.,  daz  er  flreites  gert, 

fo  liau  ich  im  behalten     ein    harnafch   \  nd  ein  gut  fvvert, 
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246  Da  er  (ich  (einer  veiiide     vil  wol  ynne  ervveit; 
viid  ein  rofs  da  in  nyeiuand     auch  gahes  auf  erfcrt. 

vnd  g;cbent  im  feine  brCiedcr  nicht,  was  im  zerecht  wer- 
den fol, 

vnd  ift  er  dann  piderbe,     er  gewinnet  fein[el]  tail  in  ab 

vi!  wol. 

247  Darfzu  Toltu  im  helfTen,     ich  emphilhe  in  dir  vnib  das. 
bit  in,  daz  er  beleihe     mit  leinen  brüedern  ane  hals. 
bit  fy,  daz  fy  im  auch  gerne     geben  fein  dritten  tail, 
[oder]  fy  werden  im  [viljleicht  alle,     vnd  fol  er  haben  hail. 

248  Ich  bevilhc  dir  nach  [meinem]  tode     alles  das  ich  hau, 
flirrte  vil  getreiver,     das  fey  dir  vndertan, 

daz  dus  rechte  tailcft     vnnder  meine  kindelein; 

vnd  bevilhe  dir  dein  frawen     auch  auf  die  trewe  dein." 

249  Do  fprachBerchtung  mit  witzen:    „fo  gib  ich  im  die  kind, 
die   mein    vnd  meines  wcibcs      von  goles  genaden  findt. 

(Sp.  b.) 
vil  lieber  junckherre,     die  fein  euch  vndertan  5 
dartzu  dien  ich  euch  felber,     vnd  wachfet  ir  zc  man." 

250  Berchtung  pat  vrlaubes,     des  gewerct  man  -in  do. 

da  für  er  mit  feinen  kinden     ze  lanude,  vnd  was  vil  fro, 
daz  er  behalten  hette     das  leben  dem  kunige  reich.  — 
nu  ift  aber  aus  einer  forge[n]     der  WolfF-her-Diettreich. 


VII. 

Abentliciir.     Wie  Iliige  Diettricli  ftarb, 
vnd  Sabcii  hiildc  gewaii, 

251  Berchtung  nam  mit  trewcn     das  liebe  kindelein 

vnd  bevalcli  es  auf  die  feie    der  lieben  frawen  fein, 

er  fprach:  „derfelben  trewcn     du  ymmer  geniefsen  muft, 

daz  du  vnfern  erbherrcn     als  deinem  kinde  thuft." 


104  Wolfdielrich. 

252  Da  was  auch  Berchtuntje     liarti^e)  wul    damit, 
or  lachte  van(c)  dick(e)     feines  herr(e)u  lil. 
«laz  er  in  der  hiirjie     nwMuani)  nicht  vcrlrufj, 

da/,  er  fo  manißen  llarclien     ruilFrl  vnd  auch  fluch. 

253  Audi   ward  er  in  der  hurge     fo  fr'iuel  vnd  auch  niüelich, 
da/,  fv  alle   wufftMiI  fchnon     \l»rr  den  WoIfDiettrich. 
wtMin  in  horr  Ilcrclilun/;  wolle    viub  fein  vufjefucf^e  flahen, 
fo  niurien  in  ahiuilm-  rechle    kneclilef)    pinden  vnde  Valien. 

254  Als  fv  in  auch  gepundcn,     fo  lliig  er  in  ze  frommen; 
des  niull  er  der  vngefiiege     defl  feinerer  abekonien, 
er  fing  in  harl(e)  dicke;     die  flege  im   tejcn  wee: 
was  er  im  auch  verlobte,     das  tel  er  nvmmerraee. 

255  Sufl  nahet  es  dem  tode,     als  er  noch  [vil]  dicke  thut, 
daz  fy  alle  niuefsen   flerben,     fv   foyn  vbel  oder  göt, 
arme  peltlere     vnd   edle  kunige  reich: 

[aljfo  lag  auch  an  fei[ne]m  ende  Iluge  Uietlereich. 

256  Da  hevalch  er  Berchtunge     bürg  vnd(e)  lauf, 

feine  fiine  all  dre_v(e),     vnd  die  frawen,  bei  der  handt. 
d;i  fprach  gczogenlichen     Berchlungfe]   von  Meran: 
,,wer  mirjiicht  envolget,    vmb  den  nym  ich  mich  nicht  an.** 

257  Suft  ward   der  kunig  vil  fchiere     verklagt  vnd  auch  ver- 

fwigen. 
des  rauri(c)  vil  der  lannde    nach  im  verwueflct  ligen, 
do  der  troft  des  landes     verfcliied  vnd  auch  erftarb: 
der  vngetrewe  Saben(e)     vmb  leiner  frawen  hulde  warb. 

258  Da  ward  dem    lannde  jammer      vnd   mort   al[le]rerft   ge- 

frum[me]t.  — 
awe.  daz  man  die  frawen     fo  leichte  vlx'rkumfmejt !  — 
ly  fraget  Berchlunge(nJ,     ob  er  hulde  fülle   haben, 
es  warb  vmb  ir  hulde     der  vngetrewe  Sahen. 

259  Da  fprach  Berchtuug  mit   zornc:      ,,wolt   ir   im    nu    ver- 

geben ? 
vnde  woll  in  (frawe,)     vor  nicht  lafsen  leben: 
Ifrawcl   vnd  gewinnet  er  hulde,     er  verderb[ejt  euch  vnd 

ewr  kind. 
er  verderbet  mich  vnd  alle,  die  euch  (holt)  mit  Irewen  fint.'^ 
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260  Da  fprach  die  kuuigiune:     „Fol  ich  davon  ew  gelreteu? 

(Sp.  C.) 

die  hocliften  in  dem  lande  haben  mich  vmb  in  gebeten, 
daz  ich  im  gebe  huldc:  was  dich  nu  düncke(t)  gut?"  — 
,,es  gerewet  euch  alleieifle,     frawe,  ob  ir  es  tut."  — 

261  „Seyt  daz  du  mirs  verpeiiteft,  fo  wil  auch  ichs  nicht  tun.'- 
„vnt  tut  irs  darüber,  er  verderbet  euch  vnd  ewren  fiin," 
daz  fy  iras  verlobte,     vnd  im  doch  hulde  gab, 

des  rauft(e)  fy  verlieren     den  rechten  laite  ftab. 

262  Als  der  vngetreive     ir  hulde  do  gewan, 

da  begunde  er  raten     auf  Berchtung  von  Meran, 
vnd  begunde  auch  raten     auf  die  edl  kunigin, 
wie  er  die  verftiefse     vnd  ir  vil  liebes  kindelin. 

263  Da   fprach    der    vil    getrewe:      „nu    [fo]     fy     im    hulde 

hat  gegeben, 
nu  ratet  er  auf  mich  fere,      daz    es   mir   geet  an   [mein] 

leben, 
nu  fol  man  nymmermere     gelauben  an  ein  weih: 
o  wafFen  vber  mich  felben!       warumb    nam  ich  im  nicht 

feinen  leib? 

264  Wer  die  argen  diebe     vnd  vugetrevven  [leut]  fpart, 

die  verkeren  fich  vil  feiten:  das  folt  ich  wol  han  bewart; 
wartzu  wolt  ich  den  [ze]  neren,  der  mir  vngetrewe  was? 
nu  mus  es  got  erparmen,     daz  er  vor  mir  genafs!*' 

265  Da  verftiefs  manBerchtunge(n)    von  dem  rate  [fo]  zehant; 
der  frawen  vnd  der  kinde     fich  Sahen  vnderwank, 

er  trug  an  mit  den  herren     bayde,     tag  vnd  nacht: 
da  ers  hinbringen  wolle,     da  het  ers  fchiere  bracht. 

266  Zu  den  junckher(re)n     fprach  er  da  allezeit: 
„ir  folt  vil  rechte  wilTen,     herre,     wer  ir  feit; 

von  ew(e)r  muter  valfche  ift  der  dritte  kunig  envvicht: 
den  fy  euch  da  zelet  ze  brueder,  der  ift  ewer  brueder  nicht. 

267  Sy  trachtet  auf  ewr  eere    beyde,  nacht  vnd  tag, 

vnd  ift  ftäte  an  dem  rate,     wie  fy  euch  verderben  mag: 
verftofset  fy  von  der  bürge,     fy  ift  auf  ewr[e]n  fchaden  hie 
vnd  nembt  ir  al[les]  das  erbe,     daz  ir  ewr  vater  lie. 


106  Wolfdicirich. 

268  Davon  ir  in  di-n  lauuden     die  loutc  liulsij;  lint: 

den  fy  euch  da  {jihl  ac  hruoder,     der  iTt  ein  keb(c)skind, 

damit  ward  zerfldret     ewrs  lieben  valor  ce: 

pol  fjehe,  daz  ir  gefchaffel,     dar   es  ir  vbcl  fjee!'-' 

20'1)  I>ie  jnnckh(M[re]n  l»ede   \van[n]den,     rr  liclle  des   war, 
des  ward  das  weib  verderbet     von  lVin«>n  liif>^en  (^aa, 
vnd  ancli   diMH  armen   kintlc     vt'rrift  er   fein   kuiii|yrficb : 
die  kijni[;in  ward  vcrflofsen     vnd  ir  l'un  NN  oir-DiolIrcicIi. 

270  Die  jnncklier[re]n  bede  fprachen     /u  ir  uiuter  do: 
„wir  fein  eines  din^^es     worden  li;irt   vnfro: 

lol  der  AN'olf-DieKreich      niclil   vnnlVr  liriieder  fein  f  — 
,.ja  er,  auf  mein  Irewe."     Ipratli  alter  die  kiinigein. 

271  ,,  Er  in  nicht  vaterhalb,  nnller;     meines  vater  kint, 
das  fajjent  vnns  die  leute,     die  des  wol  bewevlet  fint. 
wir    niilgen   aucl»    vnns    [nicht],  entrawen,     vor  dir  niclil 

bewarn." 
da  Fprach  der  elter  brucdcr:  „du  folt  von  dem  liaufe  farn! 

272  Was  folt   dir  knnijjes  erbe?     du  blPl  nicht  kiini{jin. 
daz  du  bei  grofsem  gelte     den»  lieben  vater  mein 

\nj)  vnns  fo  haft  verburet,     das  fol  dir  nicht   [zej    from- 
men fkomen]:  (((.\,l,a) 
nu  hebe  dich  zu  dem  manne,    den  du  dir  da  haft  genomen.''' 

273  Mit  Jammer  fprach  dicfrawe(e):     ,,nu  fey  es  gol  geclagt! 
daz  du  mich  des  folt  zeihen;     wer  hat  dir  das  gefagt  f 
awe  mir,  ach,     daz  Sabenc     mein  hulde  yc  gewan! 
viK^duz  ich  nicht  enuolgete     Berclitunge  von  Meran." 

274  „Got  erparme,"  fprach  der  junge    ,, daz  vnnfer  muter  (ßnt) 
ift  alfo  recht   vnraine,     vnd  daz  wir  _ve  wurden  ewr  kind! 
habt  ir  im  nicht  geuolgel,     das  wirt  wol  wider  tan: 
hebt    euch    gen    Lilienporten     vnd    volget   Berchtnnglen] 

von  Meran,"' 

275  Mit  Jammer  fprach  die  frawe:      ,,awc!  fün,  la  mich  [bey 

dir]  hie, 
vnd  auch  bei  dem  erbe,    daz  mir  dein  vater  lie.  |  fchamen: 
het  ich  man  bev    l'ei|ne|m  lebene,     des  wolt  ich  mich  hart 
I  wann]  ich  vvil  nach  feinem  toile,   /.war(e),  dhainen  nemen." 
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276  Da    fprach    der    kunig    mit    zorne:      .,ich  fug    dir,    was 

du  thuc, 
du  bleibeft  hie  nicht  lennger,     dann  vntz  morgen  frue. 
d''in  reiche  morgcngabe     ift  meines  brueders   vnd   mein: 
du  wirdoft  auf  difer  bürge     nymmerraer  kunigein."   — 

277  ,,Nu  niüefs  es  got  erparmcn,     daz  ich  Sahen  ye  gefach, 
daz  ich  von  feinen  fchulden     han  difen  vngemach." 
wen  fy  gepiten  Avolle,     das  was  gar  verlorn: 

die  junckherren  wollen     nye  gelafsen  iren  zorn. 

278  Man  liefs  ir  vil  kaume     ir  rofs  vnd  ir  gewant; 

was  fo  mau  in  der  kammere  des  reichen  fchatzes  vant, 
des  wolle  man  der  frawen  nicht  gegen  einer  marche  lan: 
fy  muft  alfo  arm  reiten     zu  Berchtunge  von  Meran. 

279  Sy  rait  [vil]  erparmiklichen     vntz  zu  der  porten  ein. 

da  faget  man  Berchfunge[n] :  ,,da  kumbt  die  kunigein." 
da  fprach  er:  ,,fo  leit  im  wage,  was  wir  der  erbe  haben: 
ich  wän,  fy  hab  verflofsen     der  vngetrewe  Sahen." 

280  Yedoch  er  gegen  der  frawen     rait  feinen  beiden  gieng, 
vnd  auch  mit  feinem  weibe,     die  kuniginne  er  emphieng. 
da  fprach  er  zu  dem  kinde:     ,,nu  wollan,  herre  mein, 
mit  mir  du  folt  emphahen     die  liebeu  muter  dein.^^ 

281  Da  fprach  der  jnnckherre:     ,,nu  ift  doch  mein  muter  hie, 
fy  kam  in  einem  jare     vor  Lilienporlen  nie." 

er  wanet,  es  wer  fein  muter     des  Berchtunges  weih; 
von  demfelben  wane    befchweret  ward  fein  leib. 

282  Da  fprach  der  vil  getrewe:      „zwar,    fy    ift    dein  muter 

nicht, 
vnd  dient  dir  doch  vil  gerne,     wo  dir  fein  not  befchicht; 
alfo  tun  auch  ich,  zware,     wo  dir  fein  wirdet  not: 
der    aber    dein    vater    hayfsen    folt      von    recht(e),    der 

ift  todt." 

283  Suft  ward   da  der  rede  ir  baider     vor  Jammer  gar  ge- 

fwigen, 
die  freude  in  ir  hertzen     die  muft(e)  gar  geligen. 
yedoch  was  im  vil  laide,     wie  er  were  ein  kindelein, 
da  lief  er  für  die  porte     vnd  emphieng  die  muter  fein. 


10^  Wolfdielrich. 

2Sl   Hrrcliliing    mit   fclio(  oliuMi   zuchlcii      (da)    zu    ilor    frawoil 

|(it)|  rj)racli: 
„was  Wült  ir,   kiiiiit;inii*\     in  raoiii  arni[cs|  obodacli  f" 
fv   rprach:  ..wir  niuffsoii   fufcluMi     dio  frcuinH.   als  wir  fv 

haben:  (Sp.  b) 

meine    (UinJ)    li.nit    mich   verflofscn,      vml    hat   in   das  ge- 

ralfii  Sahen."  — 

2s5  .,l)is  ione  in  {jot  von  himele,     daz  er  euch  \erflulsfn  hat. 
er  tut  an  piich  vil  röchle,     feit  ir  verfmäliel   meinen   rat, 
wer  fjetreiuMi  froundcn  volget,     «les  vül[jon  wirt  vil  {jnt : 
wer  Pol  lieh  an  den  lafson,    der  nie  (jewan  getrewon  niulf"' 

2S6  ,,Mir  in  gcfchehen  vbelc,"     fprach  do  die  künigin 
,,gedencke  an  dein  Irewe     vnd  la  mich  bev   dir  fin, 
vnd  lafs  micli   bev   dir  leiden,     fiiifl,   was  dir  gefchiclil.'' 
,,enlraw(e)n,'-   fprach  der  alte     ,,ir  bleibet   be\  mir  nicht. 

287  Ew(e)r  fune  bede     die  babent  mer  dann  ich: 
Sahen  hat  das  reiche,     des  bellat  nu  lutzel  mich. 

ir  wollet  mir  nicht  volgen,  nn  liabt  auch  euch  den  IVliadcn  : 
der  mich  vehet  ze  veinde,     den  habt  ir  /.ehaule  gelailen." 

288  Da  fprach  erparmiklichen     die  kijniginne  beer: 

„nu  Ihü  mir,  was  du  wellelt,  ich  hau  et  nvemand  mer." 
mit  züchten  fprach  der  alte:  ,.ir  folt  got  willekomen  fein, 
nu  feil  in  meinem  lanndc     fraw  vnd  kunigcin.'' 

289  3Iit   züchten   fprach   der  junge:     ,,fVaw,  ir  folt  mir  fe_Mi 

willekomen 
zu  meines  vater   häufe;     was  ich  euch  mag  gefrumen 
\  nd  daz  ich  eucli  mag  gedienen,     das  tun  ich  alle/eil : 
ich  dien  euch  defl(e)  gerner,     daz  ir  mein  muter  feit." 

290  Die  fraw  gefwaig  vor  Jammer,     daz  fv  nie  worl  gefprach. 
da  troflet  fv  der  alle,     vnd  föertes  an  ir  gemach. 

mit  guter  hanndlung(e)     man  do  der  frawen  phlag: 

der  junge  erp(a)ite  kaume,    vntz  es  ward  des  morgens  lag. 

291  Da   betzwanng   in   ancli   der  alle,     daz   im    vorchle    was 

bekannt, 
daz  er  im  alle  morgen     mäefset  raichen  fein  gewant. 
er  let  es  durch  fein  liebe,     wo  er  Heb  an  im  vergafs, 
daz  in  in  frOnibden  landen     dienft  lüftet  defter  bas. 
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292  Des  morgens  vor  dem  pe((t)e    er  eines  males  flßnd 
vnd  wartet  im  mit  dienl"l(e),     als  die  cammerare  tund, 
vntz  er  alles  dinges     zu  der  kirchen  was  berait: 
was  er  haben  folde,     das  het  er  angelait. 

293  Aus  der  kemmcnate     wolt  er  vor  im  gan, 

mit  züchten  fprach  der  junge:     ,,herre,  ir  folt  ftille  flau, 

ir  miiefset  meines  dienftes     ymmermer  wefen  frey, 

ir(n)  fagt  mir,  wer  ich  felber     vnd  mein  gefchlachte  fey." 

294  Lachent  fprach  der  alte:     ,,nu  bifl  duz  doch  mein  kind, 
du  bift  mir  zwar(e)  lieber,     dann  deine  brueder  fint."  — 
„fchweiget,'"    fprach    der  junge      „der    fchimph   ift   gar 

cn  wicht: 
feyt  ir  mein  vater  heute?    vnd  wart  fein  gefter  nicht. 

295  Ich  wil  euch  fragen,  herre,     ir  folt  mich  berichten  gar: 
in  welchem  lannde  ich  rechte     nach  meinem  vater  far, 
oder  wo  ich  in  todten  vinde;     der  rayfe  ift  mir  vil  gach: 
bin  ich  von  edlem  kunne,    ich  wil  auch  tun  darnach/^ 

296  Da  wenct  des  der  alte,  [wann]  er  des  todes  war  gewert, 
er  trüge  vnder  vechffen  des  edlen  furften  fwert,  CSp-  c) 
er  fprach:  ,,nu  frage  die  frawen,  die  gefter  herein  do  rait, 
die    kennet    wol    dein    gefchlechte,      vnd    faget    dir   die 

warhait." 

297  Von  im  begunde  er  ftreichen,     nichts  nit  er  in  do  pat; 
fich  freute  des  der  alte,     daz  der  junge  von  im  trat; 
aus  der  kemmenaten     er  von  feinem  maifter  gie, 
yedoch  fprach  er  mit  vorchten:   „das  fch  wert  das  lafsethie'" 

298  „Entraw(e)n,"    fprach    der  junge       ,,das    wil    ich    euch 

widerfagen, 
warn[e]t  euch  ein[e]s  andern  fchwertes,     ditz  wil  ich  fel- 
ber tragen." 
er  trug  vil  zorniklichen     das  fchwert  in  feiner  handt, 
hin  gie  er  in  das  raunfler,     da  er  fein  niueter  vant. 

299  Er  fprach:    ,,nu  faget    mir,   frawe,       vnd  hayfset  ir  ein 

kunigein? 
wifTet  ir,  ob  ir  erkennet    den  lieben  vater  mein? 
feyt  aber  ir  mein  müter,     vnd  bin  ich  ewer  kint, 
ir  folt  mich  dahin  weyfen,     da  meine  freunde  fint." 


]|()  >V()lf()iclrirh. 

'.iM)  ..Ir  varl   fo  zorniklichon.**      rprarli   die  fr.iwo  fjul 

,,viul  bin  (loch   des  {^«•l.iiilii{r,     daz   ir  niir  nicht   nilul. 
ich  kau  dir  niclil  bc\vp>  IVii     im  mrr  drr  rroiinde  dein, 
Avnnii^  ich  biu  dein  niuter,     vnd  du  mein  kiiidclein."  — 

301  ..Mag  aber  ein  kintit  von  niuter.     on(o)  valor    komen?'' 
,.enlrau'(e)n/"   fpracl»  die  fra\v(e)  ,.das  hab   ich  nicht  \ cr- 

nonieii : 
von  vater  vnd   von  niuter     wirt   wol  ein  kindt  /feporn. 
den  valer.  den  aber  du  liatlefl,     den  hal'tu  laidcr  verloren. "■ 

302  ,,So    (ugcl    mir,    wo    der    (lurbc,      oder   >*  o    der    lev    ge- 

wefen: 
Mid  Taget  ir  mir  vnrechle.     ich  hils  euch  nicht  genefen."' 
ly  r{iracli.  ,,vil  lieber  hcrre,     ir  lolt  mir  nicht  cntun: 
vier  cnnden  fcyt  ir     eines  kfinigcs  füu. 

303  Dein  vater  vud  dein  niuter     was  kunij;;  vinl  kunigein; 
du  Tult  auch  von  rechte     gewaltiger  künig  fe\n: 

dein  vater  was  zc  Kriechen     ein  gewaltiger  kunig  reich, 
der  lafs  auf  Chunllenobele     vnd  hiefs  Ilugediettercich." 

304  Sy    fprach:     ,,ir    Teil    geleret,       nu    nemel    den    brief    in 

die  handt." 
fein  leben  vnd  fein  ftcrhen     er  daran  gefchrieben  vant, 
wie  Berchtung  in  ernerte,     an  dem  brief  er  da  bis, 
wauon  er  was  verraten,     vnd  wauon  er  genas. 

305  Da  naiget  er  feiner  niuter     das  haubot   in  die  fchos, 
da  ward  ir  baider  wainen     \nd  aiieb  ir  Jammer  gros, 
er  halfels  vnd(e)  kufsets,     ir  klaider  wurden  nafs: 
durch   feines  niaillers  liebe     des   fwerles   er   vergafs. 

30G  Der  muler  er  die  tavele     in  den  pufui   widcrumb  fliefs. 
d.i  fuechet  er  ßerchtungcn,     das  fwert  er  ligen  liefs, 
da  j)ot  er  feinem  niaifter     vil  fenlichen  grus, 
«r  kulVel  im  an  die  heiinde     vud  naigt  im  auf  den  fufs. 

307  ,,Gol  muefs(e)  dir  vergelten,     furn(e)  von  Meran, 
maifter  viu](e)  herre,     das  du   mir  Jiaft  getan, 
ich   han    von   deinen    gnaden     meine   cre   vnd  auch  mein 

leben: 
ich  wil  mich,  lieber  maifter,     in  dein  genad(c)  geben. 
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308  Ich  bau  vil  recht  erfraget,     von  wann  ich  bin  bekomen. 

CCCX,  l,a) 
mir  wnrdt  vnitillicbon     mein  erbtail  genomen. 
wivfs  got,  mir  gilt  Sabenc     den  vngetrevven  rat, 
daz  er  mich  vnd  mein  müler     allb  verrtofscn  hat. 

309  So   bin   auch    ich   gcwachfen     vil   nach   zu  einem    [ftar- 

chen]  man. 
man  mufs  auch  mir  von  rechte     mein  erbtail  verlan. 
zwar,   ich   geruwe  auch   nyranier,      ich  gewinne  ein  ku- 

nigreich," 
Al[le]rerft  wil  in  die  forge     Wolff-herr-Diettreich. 


VIII. 

Abciitheur.     Wie   Wolfl'üiettricb    mit   feinen 
zwain  brueclern  ftrite  vnd  gefiget  in  an. 

310  iTlit  Jammer   fprach  der  alte:     ,,du  haft  mannheit  vnd[e] 

tugend, 
in  deinem  grofsen  leibe    haft  du  zu  claine  jugent, 
es  fchadet  deinen  beiden     vnd  deiner  kintheit, 
daz  du  ftrebeft  al  zefrue    nach  feneder  arbait." 

311  Mit  züchten  fprach  der  iunge:     ,,wer  gern(e)  hat  gemach, 
der  verfuechet  feiten     fromdes  obedach: 

wer  aber  in  dem  alter     wil  mit  gemache  leben, 

der  mufs  in  feiner  iugende    nach  dem  hausrate  ftreben. 

312  Du  folt  mich  des  nicht  irren,     alle  dieweil  ich  tilge, 
ich  verfuech  in  meiner  iugende,    was  ich  erwerben  müge. 
es  muelTen  meine  brueder     meine  veinde  fein. 

fy  (en)lafren  mir  mein  erbe    vnd  auch  der  müeter  mein/' 

313  Mit  iammer  fprach  der  alte:    „was  ich  fage,  das  ift  war, 
ich  was  vor  vrlauge     geriiwet  viertzigk  iar, 

ich  mus  in  meinem  alter    mit  dir  haben  vngemach: 
nü  mufs  es  got  erparmen,     daz  ich  Sahen  ye  gefach! 


112  Wülfdiclrich. 

314  AiiT  i]«Mi   wil   ich   dir  holir<*ii,     vrul  auf  ili«*  l)i-iieil(>r  <I«-iii, 
fv    (uii   dir  dann   roclitc     vnd   der  frawon   nifin. 

Fol  ab(M'  «>z  dir  iclit  licUFfn.  ilii  will  nach  flrrile  loben, 
da  für  der  epz«'il(e),     du  Iblt  mir  daz   vcrh)h«*n, 

315  Daz  du   icht  vcchtefl,     wo  wir  komon  in  don  flrcit: 

ich  rafp)ch  aber  pz  vil  fjorn«*,  iiu  ift  ffin  noch  nicht  zcll. 
des  hab  wir  lile  zc  Kricchon,  or  niucft  volwachlcii  gar, 
daz    in   yoniand    fchwcrt    orlauhe,      or    hab  dann   vicrvnd- 

zwcinlzigk  iar.'' 

316  ,,Nu   fweigp,*'   fprach   der  iungc     ,,vnd   lieh   ich   dich   in 

der  noJ. 
ec  ich  dich  ncrben  liclse,     ich  lüge  ec  hoy  dir  todt. 
ich  wil  entraw(c)n  vechlen     vmb  mein  felbs  kunigreich, 
ich  erlaube  mirs  felber."     fprach  WolflTDiellreich. 

317  ., Traun.''  fprach  der  alte     ,,icli  tar   dirs   niclil   wern. 
wir   kumiuen    doch    wol    wider(o),     wil   vns    got   von   hi- 

mel  nercn, 
vnns    diene    das    land    zc  Kriechen,     oder    wir   verliefen 

das  leben. 
al[lc]rerft   niufl  du  nu   hören,     was  ich  dir    wil  ze  Itewr 

geben. 

318  Sechtzchcn  junckhcrren,     die  liebiKcn  die  ich  han,  (Sp.ö) 
meine  fune  fint  fy  alle,     vnd  fint  dir  vndcrian. 

ly  muelfen  aber  alle     mit  dir  fueren  flurnigewanf, 
yetzlicher  taufent  ritter,     vnd  einen  fanen  an  der  haut. 

319  Auch  wil  ich,  lieber  herrc,     dir  mcren  dein(e)  fchar, 
in  fchnee  weiffen  ringen,     auch  mit  laulent  dar. 

ich  gib  dir   die  beide     vnd  ein  paner  liecbJ. 

die  fint  fo  ausgefuechet,     daz  fy  dir  entweichcnt  nicht. 

320  In  der  zwelirien  wochen     fint  fy  dir  beraif, 
fo  rechen   wir  mit  zorne     baide  vnfer  laid. 

ez  kumbt  von  vngeliicke,  man  geh  vnns  ein  kunigreich." 
,,got  lonc  dir  der  gäbe!"     fprach  >\'olfre  Diettereich. 

321  Da  mupflen  ficli  berniten     die  reckhen  in  die  not, 
fy  kamen  auf  Lilienporlen     des  lages  als  er  gebot, 

die  edlen  vnd  die  kuenen,  die  Borchlung  [da]  gerne  fach: 
ir  dhainem  eines  ringcs,     noch  aines  riemen  nie  geprach. 
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322  Mit  fioiulen  fpracli  der  inngc:  „ly  fint  vil  frolich  kumen, 
vnd  wirile  ich  ze  Iicrrcn  ymmer,  oz  fol  in  allen  frunien, 
WCS  ir  einer  mutet,     «laz  wil  ich  im  nicht  vcrfajjen. 

nu  welhes  ift  die  prunne,     die  ich  fol  felbe  tragen?" 

323  Er  fprach:  ,,ich  gäbe  dir  gerne    deines  vaters  fwert, 
da  wereft  du  zu  ftreite     vil  wol  [da]mit  gewert; 
des  folt  du  mich  erlafTen,     des  mag  nicht  gefein: 

got   vellet    dich    vil  leichte      fuereft  du   ez   auf  die  brue- 

der  dein." 

324  „Traun,"    fprach    der   Krieche      ,,ich    pin    auch    meines 

vaters  fun; 
doch  wil  ich  in  mit  dem  fwerte     dhainen  fcliaden  tun." 
da  hiefs  er  im  gwinnen     ain  atindre  klingen  liecht, 
vnnd   einen   halsperg  guelen,      der  was   [aber]    fo    vefle 

doch  nicht. 

325  Do   fchlauft   er   an   die   ringe,     vnd   nam  vrlaub   von  der 

mutcr  fein. 
do  fprach  die  künigin(n)e:     ,,nu  fchone  der  bruedor  dein; 
lafs  fy  des  nicht  entgelten,     ob  fy  vngetrewe  fint: 
ir  fcyt  doch  alle  drey(e)     wann  zwayer  leute  kind. 

326  Was  ich  dir  han  behalten,     das  ift  dir  noch  nit  gut, 
feyt  daz  du  auf  deine  brueder     haft  vrlauges  mut. 

[er  fprach:]   ,, möchten  wir  fy  zwingen,     daz  tet  meinem 

hertzen  wol." 
,,wol    mich,"    fprach    Wolf  Dieltrich      ,,daz    ich    mit    in 

vechten  fol! 

327  Yedoch  laift  ich  vil  gerne,     muter,  dein  gepot." 
da  külfet  fi  den  lieben,     vnd  bevalch  in  dicke  got. 

vil  laute  rueöet  der   [junckherre]   (alte):      ,, räumet  (nu) 

das  loch! 
was  tut  ir  talang  darynne?      [forgct]  (fauget?)  ir   ewer 

muter  noch? 

328  Ich  han  ewern  bruedern     ofTenlich  widerfait: 

fy  pringen  vil  der  veindc     auf  das  gemercke  prait; 
wir  vechten  nach  dem  rechten   das  fol  vnns  got  befchern: 
mit  dreyfsigtaufent  beiden     wil  man  vnns  das  gemercke 

weren."  — 
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114  Woirdietrich. 

329  M^"  '^'  '^'®  fiinf"  Hiogeii     mit  froudoii  vbcr  voll ! 
mir  wirl  an  den  tmUeii     mciiior  laniul(c)  widcrgelt; 
jjaii  mir  fjol    ijcluckcs,     mir  wirl  ein   kunigreicb: 

IUI     lol     wir     mit     freudeii    fechten!'      fpracli  WollT- lier 

-Diettcrcicli.  (Sp.  c) 

330  l)v  Ichoncn  cartelant|ii|     fv  \or  den  recklicn  zugen; 
die  faucii  vber  die  hovdcn     gcwallikliclic  fingen. 

da  miieft   man   gedranges     lein   auf  den   ftalen: 

has  «lanu   >bcr  ein  ran(e)     kor|e|  man  der  ItlietFtc  fcliaten. 

331  Mitten  in  Kriechen     IV  gc\valtiklich(e)  riten, 
daz  fv  des  nyemand  irrte,     vil  gar  vngeflriten. 
,,cntra\v(c)n"   fprach  der  Krieche     mir  gcit  nyemand  ein 

kunigreicli : 
ich  wil  raein[en]  tail  verprennen^'    fprach  WolffDiettrcich. 

332  Da    fuerens    [^ber]  (unver)borgen      durch    der    Kriechen 

lanndt, 
den  abcnt  vnd  den  morgen     hvb  fich  raub  vnd  prant, 
vnlz  an  dem  vierden  tage     gen  dem  morgen  fru 
da  zngen  auch  die  kunige     mit  grolFer  menigc  zu, 

333  Vil  ge\valtiklich(e)     was  ir  (küniges)  beer, 

fy  fnerten  in  der  dicke     dreyfsigtaufent  oder  raer. 

gen  dem  morgenrtern(e)     als  der  tag  aufl)rach 

di   werele   ir  baider  hncte     man  auf  ein  ander  fleen  fach. 

334  ,,Secht    ir,"    Ipracli    zu    den    kunige(n)      der    vngetrewe 

Sahen 
,,was  wir  an  Berchtunjjen     beer  gehayen  haben? 
mit  folher  fchar  grolfer     dicMit  er  ewrem  vater  nie  mer: 
vnud  fol  er  leben  lange,     er  tut  vnns  grof  hertzen  feer." 

335  Da  fprach  mit  frombdem  mute     Brrchtung  von  Meran: 
,,nn  f()I(n)  auch  wir  die  Kriechen     auf  die  rede  beflan. 
des  fol  lieh  heut  getro(e)f(eu     der  ritter  vnd  der  knecht, 
daz  vnns  got  yramer  danckhet,  wir  ftreilen  vmb  das  recht." 

336  Die  fchar  bedenthalben     zefammc  keerten  do; 

die  fich  do  ftreites  troften,     die  wurden  alle  [vn]fro; 
zcfammen  fy  do  drungen,     die  fchalTle  fy  brachen  gar, 
ir  weyfe  fy  do  fungen     in  baidenthalb  der  fchar. 
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337  Do  luib  fich  baidonthalben     ang(e)n  vnnd(e)  not, 
da   mueflen   li'echte  ringe     von  blufe  werden  rot, 

da  gegen  einander  drungen     die  fchar  gemainiklicb: 
da  flrait  vor  Berch(unge[n]     der  Wolff-her-Diettrich. 

338  Die   fprevfsen   gen    den  wolcken     in    von  den  hannden 

flugen; 
da  fy  die  fclielRe  brachen,     die  fcharffen  fchwert  fy  zögen, 
vnd  erpayften  von  den  rofsen    nider  auf  das  gras: 
fy  raueften  alle  weichen,     wo  WolffDielrich  was. 

339  Er  hawet  da  bedeuthalben    lugken  vnde  phat; 

fy  namen  alle  Ir  ende,  wen  der  iunge  hin  getrat,  [ftünd: 
die  fchar  durchbrach  der  Krieche  vnd  Berchtnng  da  drey- 
wen  er  nicht  flüeg  ze  tode,     der  ward  doch  fere  wundt. 

340  Vntz  auf  den   fchwertvelTel      fchlug  er  [manlgen]    durch 

den  heim: 
da  ward  mit  mannes  plute    begofsen  gar  der  melm. 
,,nü  fliehe  wir,"  fprach  Saben(e)     zu  dem  kunig  reich 
„ditz  ift  der  vbel  teuf(e)l,     es  ward  nie  WolflFDieltreich.'^ 

341  Da  wurden  liechle  ringe     von  plute  rotgefar; 

des  mueft  auch  im  entweichen     die  krefitikliche  fchar; 

doch  räch  er  mit  grymrae     allererft  feinen  zorn: 

da  wüt  er  durch  die  todten     im  plut  vntz  vber  die  fporn. 

342  Da  ward  von  lebenden  leuten     die  hayde  fchier(e)  plos, 

(CCXl,  1,  a.) 
das  plüt  durch  Hechte  ringe    vaft  auf  die  erden  gos. 
vber  den  iungen  Kriechen     do  vil  maniger  fchray : 
des  tages  flijg  Wolff  Dieltrich     vil  manigem  fein   haubt 

entzway, 

343  Berchtung  vnd  fein  herre    die  gachten  vber  velt, 
fy  wollen  Sahen  fuechen:     da  was  lar  fein  getzelt. 
do  fy  in  nicht  enfunden,     groz  war  ir  vngehabe, 

fy  flugen  nider  die  hütlen    vnd  den  rofsen  die  hachfen  abe. 

344  Was  fy  der  flieher  funden,     ir  dhainer  der  genas, 

fy  betungten  mit  den  todten  das  velt  vnd  auch  das  gras. 
die  veinde  iagete[n]  nycmand,  wau  Berchtung  von  Meran 
vnd  feiner  funezehene:    das  waren  fein  aindlif  dienftman. 

8* 


It^  WoIMicIrich. 

345  Als  Ty  boit1on(tia1b(pri)     vafl  mit   ainandor  flrltcn, 

da  was  aiirli  mit  den  knnijyon  Sabril  auf  das  vclt  gorlton, 
fy  warlofon,  wie  es  or{;icii|p»     dem  kroiniklirbon  lieer, 
daran  fl  fahen  baidc.     da/.  Hoch  on  alle  wer. 

346  Siil'l  bab(en   auf  der  baide     die  /.weri(e)   kiini/je  reicb: 
..im  wer  liiil  jlieiie  dre_v(e)  ?•'   fprucb  \\'oin'-ber-l)ieltreicb 
die  ich  dort  auf  der  warte     (ihc  bev  einander  haben."  — 
,ja  finl  CS  deine  brnedor     vnd  tler  vngetrewe  Sahen.'' 

347  ,,Sy    ninjjon  vnns  nlt  enlriimcn.''    fpracb  er  ..nn  woldan!'* 
,,du    niagft    ir    nicht     erreilen.''      Inracli    Bercbliing    von 

Meran. 
,.daz  aber  icli  Sabene  bette /■    Ipracb  WoIfT-ber-Diettreicb 
.^darvnib  wolt  ich  verlicl'on     7.e  Kriechen  das  kunigreicli."' 

348  ^\  ie  vil  man  ims  weile,     doch  reit  er   vlier  velt. 
da  riton  auch  die  dre_v(e)     bas  vor  im  dann  entzeit 
AVolirüicttrich  rfielTet  vil  laute:     ,,vngetrewer  Sahen! 
icli  wil  dir  fride  ge|)i(e)ten,    du  magfl  wol  Itille  haben." 

349  Da  fprach  der  vngetrewe:     ,,des  mag  nu  nicht  gefein; 
ja  furclit  ich  Berclitungen     vnd  die  vntrewe  dein." 

mit  Zorne  l'pracb  der  Krieclie:     ,,wer  gal)   aber  dir  hail, 
daz  du  mir  Tolt  verirren     mein   rechtes  erbtail? 

350  Oder  wer  hat  dir  erlaubet     vbcr  mein  muler  ziicht? 
das    niufl    du   mir    püelTen,       vnd    hulfT   dich    nicht    dein 

flucht.- 
da   fprach  aber  Saben(e):     ,,raan  hat  dich  wol  gewert, 
dir  hat  der  (kunig)  gefchatren     Pein  harnarch  vnd  fein  gflt 

fcliwert. 

351  Da  hall  du  niordcre     ymmer  an  genug; 

dartzu  ift  dir  bevolhen     fein  rofs  daz  In  da  trug: 

die  gal)e  ift   dir   nutzer,     dan   alle  knni(;reirh." 

,,  mir  fol  noch  mer  werden."     fprach  WolfTDiettreich. 

352  Da  fprach  aber  Saben(e):   ,,reyt[e]  dan  auf  \nufer  leben; 
dir  vnd  Derchlung(e)     wellen  wir  fride  geben, 

vnd  wellen  dir  niiltailen,     daz  man  dir  des  peflen  gicht." 
Berchlung  fprach:  „vnlfcber  hoffart  (hofwart  ?)!     er   gcrl 

deines  frides  nicht." 
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353  Sunft  ward  ein  niichel  fchelten  mit  zorn  vnnder  in. 
do  kecrten  dife  widere,     vnd  ienc  rifen  Iiio. 

vil  laute  ruefr(t)  do  Saben(e):     „ich  fag  dir,  was  du  thu, 
[bell,]   ob  du  ye  piderbe  wurdeft,     nu  peyt  vns  liie  vnfz 

morgen  fru.'^  (Sp.  c) 

354  „Entrau(we)n,"    fprach  der    Krieche     ,,daz  wil  ich    wol 

bewarn." 
fein  rofs  war  erftrecket,     er  kiinde  ir  nicht  erfarn. 
da  ers  nicht  nioclit  erreiten,     nocli  der  kTmig;  reich, 
da  wainte  allererft  vor   zorne     der  Wolff-hcr-DieltreicU 

355  Do  riten  die  beer  gefellen     wider  auf  das  wal, 
was  fv  der  veiiide  funden,     die  fluegen  fy  ze  lal. 

mit  zorn(e)  fprach  der  iunge:  ,,vnd  wilt  du,  maiffer  mein, 
wir  füllen  der  veinde  peiten     vnd  hie  bis  morgen  fein." 

356  „Das  wil  ich  widerraten,^'     fprach  Berchtung  von  Meran 
„fy  bringen  frue  beer  (morgen)     bas  dann  taufent  mann, 
die  halspcrge  füeren,     vnnd  tun  vnns  grofsen  fchaden: 
ich    wän ,    wir    fein    beede      auf    grolTen    iammer   beer 

geladen." 

357  „Vertzaget  nicht  als  fchiere!"     fprach  [der]  WolflF-her- 

Dieltreich: 
,,ich  mufs    den  leib  verliefen,     [oder]    ich    erwerbe   ein 

kunigreich." 
mit  zorne  fprach  der  alte:  „fol  ich  dir  die  warheit  fageu : 
die  wir  ze  ftreite  brachten,     die  find  alle  erflagen. 

358  Ich  fuerle  dir  in  den  ftreite  fechtzehen  meine  kinl: 
die  fint  bey  dir  erftorbeu,  daz  ir,  wane,  zehne  find, 
wiltv  nu  felb  zweifle     ein  gantzes  beer  bcftan? 

nu  vicht  mit  wem  du  welleft,     du  haft,  wau  ich,  aindliff 

dienftmann." 

359  „Nu^n)  welle  got  von  himele.'-     fprach  WolfFDieltrich 
,,daz  die  fo  hohe  kauften     mein  armes  kunigrichl 

mir  fol  nicht  an  den  meinen     fo  grofser  fchade  gefchehen: 
ich  gelaubc  nicht  Irs  todes,     du  lafseft  michs  ee  fehen.'^ 


Ilg  Wolfdietrich. 

3()0  Da  fiierle  fu  der  wi^li-     l>iii|t'ii|  herron  b^y  der  handt, 
da  or  (jt'fuch  die  t()dt«Mi,     die   licl   »t  frliicr  orkuni ; 
(l.i  er  ir  niitlftx(tO     als  fer  \  crfclirolen  fucli, 
vr  viel  auf  voRlichon,     vor  laidc  or  nichl  pii|  I  Ifprach. 

3fil   l>a  bracli  er  in  abi'  die  licliiip,     fy    waroii  zc  1«m1c  wundl; 
du  liiTs  er  ir  d  o)liuiMeii,     er  kiifsrl    in  an   den    miindt. 
fein  Iierlie  war  bctrnebef,     fein  au[;en   wurden  nafs: 
Bercbfunfj  durcb  feinen  berren     der  kinde  jjar  vergas. 

3G2  Ua  zocli  er  den   iun[^en     von   feinen   kinden  hin, 

du  Fprach  er  zv   dem  berren:     ,.\vo  in  nn  ew(e)r   fTn? 
well    ir  die  berren  bewaineii,     die  mir  liiil   erflajjen".' 
meine  kindt   fy  waren,     lat  inicb  die  rell)s  clagen."' 

363  Mit  iamnier  fprach  der  Kriecbe:      ..ja    rewet   inith  mein 

leben ; 
die  weil  daz   icb  lebte,     lieft  du  niirs  f;ef;eben: 
ich   woll  es  nenien  für  Kriecbcn     vnd  Ji'ir  alle  künigreicb, 
daz  meine  gcfellcn  lebten."     fprach  WolffDiellrelch. 

364  ,,Seydt  aber  du  die  berren     von  mir  baft  verlorn, 
Bercblung  lieber  maiffer,     ricb[e]  an  mir  deinen  zorn; 
du  haft  von  meinen  fcbulden     verloren  deine  kindelein: 
dir  fey  vor  got  erlaub(e)J,    fchlag  mir  ab  das  haubet  mein. 

365  Durch  got  folt  du  mich  todten,  feit  ich  des  han  begert." 
da  wolt  er  durch  fuh  felber  geflochen  han  fein  fcbwert. 
vil  fehlere  gefach  der  alte,     daz  im  fein  erneft  was: 

(SP  c) 
da  zugkht  er  im  die  dingen     vnd   warfTs  auf  das  gras. 

366  Er  fprach  zu  feinem  Herren:     ,,des  iamraers  ifl  genög; 
lat  fv  die  frawen  bewainen,     die  fy  in  irem  leibe  trüg!" 
der  junge  fprach:  ,,mein  fware     was  ye  vnclugelich: 
allererft  bin  ich  in  forgen!"     fprach  WolffDiet trieb. 
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IX. 

Abeiitheur«     Wie  Wolff  Diettrich  feine  dicurtmaii 
clagelc,  Berchtunges  füne. 

367  Mit  zonie  fprach  der  alte:     „im  lafs  dein  clage  fein: 
mein  vnd  meines  weibes     waren  die  kindelein. 

nu  liilf[e]  mir  felber  raten,     vnd  lafsen  wir  den  zorn: 
was  wir  darumb(c)  täten,     doch  weren  fy  verlorn. 

368  Ja  ift  vnnfer  baider  hillFe     an  in  nicht  verdorben  gar, 
vnns  wachfent  annder  leute,   vnnd  koment  anch  anndre  iar; 
es  kan  vnns  nicht  gehelffen,    was  wir  bewainen  die  kindt: 
fy  werden  auch  nicht  lembtig,     die  erftorben  fint. 

369  Ich  fage  dir,"  fprach  der  alte    ,,wilt  du  nu  volgen  mir; 
nu  volge  mir  mit  willen,     das  pefte  rat  ich  dir. 

ich  wil  mit  dir  verderben,  dir  (en)werde  dein  kunigreich." 
,,ich  tun,  was  du  gebeuteft,"     fprach  WolfFDiettreicIi. 

370  „Ich  fage    dir,"    fprach    der    alte       „vnd  bewaiueft  du 

die  kint, 
die  in  deinem  dienft(e)     all  hie  erftorben  lind, 
w  ilt  du  die  lenger  bewainen,     ich  diene  dir  nimniermer." 
j,fo  mufs  ich  mit  dir  lachen."     fprach  der  kunig  her. 

371  „Ditz    wal    wir   rauefsen    rawmen;"      fprach   Berchtung 

von  Meran 
„du  haft  auf  diefer  erde    nun  aindlif  dienftman, 
damit  ful  wir  entweichen,     ez  ift  nu  flichens  zeit: 
vnns  kument  wol   taufent  rilter,      den  hab  wir  dhainen 

flreit." 

372  3Iit  iammer  fprach  der  iunge:     ,,folt  ich  nu  dein(e)  kint 
vngerochen  lafsen,     die  bey  mir  erftorben  fint? 

wem  liefs  ich  meine  gefeilen     vnd  meine  dienftmann?" 
„wir  füllen  nit  ftät(e)s  zürnen."     fprach  Berchtung  von 

Meran. 


120  >Volf(lielrich. 

373  ,,Icli  fa{jc  dir,^-  |airü|  rjdiich  »kr  alte     ,,fey   wirhio  viiIä 

iiuf  (Ion  ta{;, 
io    kuitibt    Tu    vil    der    vciiidc      d.iz    in    n.MMuand    cnlriii- 

non  niu^. 
nii    vliohon    wir  /.u  MinlVr  vcflon,     das  ifl  wevflicli." 
„Ich  vIcuIk'  \il   Mijjernc!''     Ipiiioli  A\'i»l(T  Diflli  iili.  — 

371  ,.l^"   '"11   **^"  rt'<-hte   11i*-luMi.      wir  liiibcn  dliiiin«;  wer. 
du  huit    auch   wul  {j;chorol:      xwimi  lint   eines  her. 
fo  komon  vil  Iciclitc  (aufent     vml  vochten  alle  auf  dich: 
warumb(e)  will  du  lo(V)dlen     dich  felbe  vnd(p)  mich'.' 

375  ^^  ir   rullen   zc    walde   niehcn.  •      fprach    Berchtun^j    von 

hieran 
„du  magft  mit  aindlif  {jelVlIcn     nit  taulVnt   ninti  beftan, 
vnd    habe    wir   dann(4')    auch       diiaincn    ganizen    Ichilt^^ 

rcr.xf,  2,  fij 

mit    iaininor    fprach    der  Krieche:      „ich    volgc    dir    was 

du  wilt.'- 

376  „So  ful  wir"  Iprach  der  alte    ..f'uf  die  j)nr{j  ze  Lilienport, 
wir  haben  an  den  Kriochon     heganfjen  {jrorse(n)  niort." 
,^a  (en)rucch[et]  ich,'-  [allb]  fpracii  >\'olfrDiet(rich     „vnd 

werden  fv  mir  nimmer  holt, 
wa(e)r  Cunftenopel  mein  ai-jen     vnd  aller  Kriechen  golt." 

377  „Ich  i'üQ  dir/'  fjjrach  der  alle     ,,ich  han  alles  des  genug, 
des  man  hundert  rillern     auf  tanele  ye  getrufj, 

des  gib  ich  dir  auf  Lilienp()rt[cl    vil  genug  wol  fiinff  iar[ej : 
weit  aber  ir  icht  raerc,     daz  bringet  felber  dar[e]. 

378  Die  woyle  vnns  weret  die  fpeyfe,     die  leibnar[ung]  vnnd 

der  wein, 
fo  lol  wir  vor  den  vcinden     [alles]   flurraens   lieber  fein, 
ist,  daz  man  vnns  nicht  befclzct,      wir  geniucn    daz  ku- 

nigrcich." 
„auf  der  burgniauer   wil   ich    erflerbcn.'"      fprach    W'olflT 

Dicltreich. 

379  Sy  bewagen  fich  der  gengc     die  nacht   vntz  an  den  tag, 
da  gieng  in  vor  der  alte,     der  feiner  kinder  phlag, 

fy  erflricben  das  gepirge,     daz  was  et  hoch  genüg: 
Bcrchtungcn  roulen  ferc     die  ringe,  die  er  an  trüg. 
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380  ,,Dii  niagft  mir  nicht  gevolgeii."    alfo  fpiach  her  DieHrich, 
„ich  eiiruch,  was  mir  gefchehe,  hettcft  du  ein  künijjreich.'' 
„fweige!"  fprach  der  iunge     „vnd  nym  vil  rechte  war, 
ich  fich   ein   few(e)r  plickhen,      da    liget,  waue  ich,  der 

veinde  l'char. 

381  £e  ich  auf  Lilienportc    hinein  kura  geriten, 

wern  es  nit  gute  freunde,     mit  ine  wurd  geftriten." 
„entraw(e^n,"  fprach  ein  ander    „ich  fich  auch  dort  ein 

liecht."  — 
„fint  es  die  rechten  veinde,     fo  gcni[ef]st  ir  ainer  nicht. 

382  Zwar,  ich  fol  erfterben,     ich  befehe  dann,   wer  fy  fint." 
er  fprang  in  feiner  prunne     fpielende  als  ein  Kint, 

zelal  die  Iiohen  laiten     hub  er  fich  vor  in  dan, 
daz  im  geuolgten  kaumc     fein  aindlif  dienftman. 

383  Da  dauchten  in    ie  zc   claine     die    ronen    vnd    auch   die 

graben: 
ee  fy  im  ze  hilflFe  kamen,     er  het  den  ftreit  erhaben, 
Berchtunges  fune  gemaine  nach  im  die  leyten  [da]  fprang: 
da  erforchten  in  die  veinde,    da  fo  manig  prunne  erklang. 

384  Ee  fy  fich  aufgerichten     ze  Itreite  allgeleich, 

da  het  auch  fy  erfchrecket    Wollf-her-Dieltreich. 

fy  liefsen  bei  den  feur(e)n     ir  halsperg  vnd  ir  rofs, 

fy  vorchten  nun  des  leibes,    vnd  entrunnen  auf  ein  mos. 

385  Funflzig  kaftelane     fy  funden  da  ftan, 

der  namen  nun  aindliff    die  aindlifT  dienftmann, 
den  zwelfften  nam  auch  (.  .)     da  der  Wollf Diettrich, 
fy    lielTen    [aber]    da    den    veinden      mauigen    halsperg 

wunniklich. 

386  Mit  iammer  fprach  der  alte :     „wir  fulln  gen  der  vefte  farn, 
wir  vinden  morgen  gefte,     des  mug  wir  nicht  bewarn, 
aller  meiner  lannde    ich  nymmer  geniefsen  mag:    (Sp.  b-) 
man  befitzet  vnns  auf  der  bürge  ee  es  morgen  werde  tag." 

387  In  was  geleget  heute,     doch  komens  auf  Lilienport, 
vil  fchier(e)  der  wachtcr    vernam  des  maifters  wort, 
auch  hört  in  auf  der  zinne    moI  die  frawe  fein : 

fy  zelet  durch  die  porten    nun  zehen  kindelein. 


122  Wolfdietrich. 

3ss  D«'n  aiiMllin«Mi  fv  ilo  vraf»to:  ..ni-rchtunf»,  wo  ift  vnforlior?" 
mit     iuiiimer     fjji-ach     ticr    iill«^:         ,.^vir    li:ibeii    telzviul 

nicht  nipr. 
was  viin.s   irt   orflorlxMi,     duz   iH   viicla/jolirh: 
{jcli.ibp  lücli  vil  uol,  frawp,  oz  loln-t  iiorli  >N OlfTDielfrich." 

3S9  S.>    fpriuh   vil  clagelicli(e):     ..wo  fiiit  nii  mfim-  kiiil!" 
mit  zorii(c)  fprach  der  ullo:  ,,icli  wavfs  wol,  >vo  fy  fiiit; 
fy  lial)oii  «ol  vorgollcn     irs  todcs  Iiprtzrn  fi'cr: 
ich  wirfT   diel»    \bcr    die   iiiatir(p),     (jcdorickfl    du  ir  ym- 

iiitT  iin*r. 

3f)0  Was  wir  zway  klajjcn  foHeii,     das  wirl  er  aiiip  clapon: 
IUI  trufle  ineition  lierrcii,     dem   imiefs  wir  es  vcrlrageii, 
daz  er  der  kinde  tode     vergefse  durch  vniis  zway: 
luichmiiclder  iaininer  ymmcr,  da/,  er  fo  laute  ob  in  fehray." 

391  Snrt  voljjet  im  die  frawe.     dt'r  kiiide  fv  vergafs: 
verporgcnlicheu  laugen     wurden  ir  äugen  nafs. 
da  ward  in  der  hurge     die  clage  vnmafslich: 
nycniand  clagel  alfo  fere,     als  der  WolfTDietlrich. 

392  Suft  weret  ir  aller  iammer     vnlz  an  den  fiinlTlen  lag: 
doch    verclagten    fy    die    todlen,      die    niemand    erwck- 

ken  mag. 
an  dem  funflTfen  morgen     da  huh  fioh  ein  grofser  fcliall: 
von  den  argen  veinden     ward  vol  perg  vnd  tul 

393  tieleit  vnd  erfüllet,     die  bürg   all  vmbe  legen. 

fy  muflen  von  der  vefle    der  rayfe  fich  bewegen. 

die  Wächter  ruemien  laute:     ,,""  wachet  vnd  huelet  wol! 

das  vell  vnd  das  gepirgc     ift  alles  veinde  vol." 

391  Da  erl'chrak  an  feinem  bel(t)e     der  fürlle  von   Meran, 
da  trat  er  in  das  venfler,     vnd  erkanle  manigen  man; 
vil  manige[n|  der  gefle     die  fuerlcn  frombdes  dach: 
lein  hertze  erfchrack  vil  fere,    da  er  fo  vil  dergefte  erfacb. 

395  Ha  gicng  er  vber  das  pel(t)c,     da  fein  lierre  auf  lag, 
den  wekle  er  vil  fanfte :     ..nu    wol  auf !  ez  ifl  lug. 
deine  brueder  vnns    liaben    hel'efsen,     allererft    gefcbicht 

vnns  wcc: 
es  ligent  vor  meiner  bürge     funfTtaufcnt  oder  mee." 
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396  Da  warff  er  einen  niantcl     ^bcr  fein  prüft  plos, 

fv  traten  in  das  venfter,     die  menige  fahen  £y  [vilj  gros, 
die  vor  der  niaur(e)  lagen,     die  zwen  kunig(e)  reich. 
„nu  bin  ich  erft  in  forgen!"     fprach  WoIlTDiettereich. 


X. 

Abeiitheur.     Wie  er  ynd  fein  aiiuUiff  fiiiie 
befefsen  ward. 

397  ,,Sweige!"  fprach  der  alte     „vnd  gehah  dich  noch  vvol. 
feines  leides  niemand     fich  ze  vbele  gehaben  fol;      (Sp.c) 
der  man  fol  feines  liebes     anch  nicht  fein  zc  fro: 

was  wir  darumbe  ta(e)ten,     fo  w(a)er  im  doch  alfo." 

398  Mit  zorne  fprach  der  junge:     ,,feit  mir  got  hat  gegeben, 
daz  fy  kamen  fint  fo  nahen,     fo  wil  auch  ich  [nu]   mein 

leben 
wagen  vnd  mein  ere    vmb  mein  kunigreich: 
got  lat  mich  nicht  verderben."     fprach   Wolff-herr-Diet- 

tereich. 

399  Die  in  der  bürge  waren,     die  richten  fich  ze  ftreit, 
vnd  was  doch  vngefperret    ir  tor  ze  aller  zeit, 

fy  lieffen  nider  die  prugke    vnd  giengen  für  daz  tor: 
wes  fv  in  der  purge  lüfte,     daz  funden  fy  da  vor. 

400  Wie  gros  ir  menige  wa(e)re,    doch  was  es  vngeleich. 
da  liget  auch  vil  dicke     (der)  Wolff  Dieltreich. 

von  ftarcher  patanc  (pataile?)     hüb  fich  vil  offt(e)  not: 
die  veinde   geftritten    feiten,     ir    belibe   wol  zwainizick 

todt. 

401  Sunft  ward  von  den  wirten     der  gefte  vil  gefalt. 
die  wundt(e)  dannen  kamen,     die  lafs  ich  vngezalt. 
alfo  erwerten  die  wirte    den  fromden  geften  gar, 
daz  da  durch  fturmes  willen    kam  kainer  (mere)  dar. 
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402  Da  wiinl   ein  fritl«  ßcinacliet     vml  auch  «-in  Rcfprach  lag. 
Sabou  der  ladiii{j[t]c      viiil  inairtcr  Hertlitnnt;  plilaj;: 
„ich  rale  dir  daz  pcfle,'-     fpracli  drr  viigetrcwe  Sabcii 
,,dcz    füll    aiicli    du    luir    »ol{ji'H,       will   du    den    leib   be- 
hüben 

403  Bcrchfung,  ich  wil  dir  raten,     \nd   >vilt   du  gerne  leben, 
du  folt  deinen  juugkherrcn     \nd   die   bürg  den   kunigen 

geben/' 
„nv(n)   welle  got  von  liiniele!''     fprach   Berchlung  von 

Meran 
„er  hat  fleh  gar  zu  vcrrc    auf  die  trewe  mein  verlan.*' 

404  Sahen  fprach :  ,,die  kiinige  zwene    ai(l(e)  habend  gefworn, 
duz  ly  das  velt  icht  rawmen,     die  bürg  werde  [dann]  eo 

verlorn, 
dich  vnd  deinen  herren     vnd  alle  deine  kindt 
die    hcngkhet    man    an    die    zynnen,      vnd    die    auf   der 

bürge  findt." 

405  Mit  iammer  fprach  der  alte:    „des  mufs  ich  mich  bewegen; 
fo  bin  ich  doch  in  trewen     vnd  in  eren  todl  gelegen." 

,   der  fride  nicht  Icnngcr  werde,     do  rayl  er  wider  ein, 
vnd  faget  dife  märe    dem  lieben  herren  fein. 

406  Wcs  do  die  künige  fchwuren,     das  liefsens  alles  war, 
l'v  lagen  vor  der  bürge     vntz  in  das  vierdc  jar. 

da   ward  des  jungen  re\v(e)     vnd  auch  fein  iammer  gros, 
daz  er  [aljfo  ftcrben  folle:     des  verligens  in  verdros. 

407  Von  forge  ward  er  weyfe,     als  die  [wevfen]  jungen  lund: 
vil  frue  an  einem  morgen     er  für  Berchtungen  ftiind, 

da  fprach  vil  erpärmiklichc     Wolff-her-üiellreich: 
„mit  ruwe  crwirbet  niemand    ere  noch  kunigreich.'^ 

408  „Nu   fag   an,"   fprach   der  alte      ,,was    wilt   du,   daz   ich 

[nnj  Ihn? 
willet  ichs,   wie    ichs  erwürbe,      da    hulf    ich    dir    [vilj 

gerne  zu.'* 
mit    iammer    fprach    der    Krieche:     ,,got    miicfs(c)    dich 

bewaren! 
CS  crgee,  wie  got  welle,     ich  muf  laidcr  von  dir  faren." 
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409  Mit  zorne  fprach  der  alte:     ,,nu  wayTt  du  nit,  wohin  du 

folt.  (ccxn,  i,  a) 

daz  du  der  rede  erdencke(s)t,     ich  wirdo  dir  nymmer  holt. 
welh[er]  vogel  ze  frue  fleuget     aus  dem  ncfte  lein, 
dem  mag;  wol  mifTelingen:     alfo  gefchicht  dir,  herre  mein." 

410  Mit  züchten  fprach  der  Krieche:     ,,mir  fein  meine  federn 

lanng^ 
vnnd  fein  alfo  gewachffen,     daz  fy  mich   nicht  dunckhen 

kranck. 
der  flerckhift  vnd  der  lenngift     ich  vnder  euch  allen  bin: 
als  mich  die  forge  zwingent,     ich   gewynne   auch   leichte 

fynn. 

411  Erlaube  mir  die  rayfe."  —  ,,warumb(e)  tuft  du  daz?''  — 
,,fol  ich  bei  dir  verderben?" —  ,,was  ift  dir  defter  baz]"  — 
„ich  woltc  gerne  lo(e)fen     dich  vnnd  deine  kindt, 

die  durch  mich  in  die  forge     vnd  ang(e)ft  komen  find." 

412  Da  fprach  der  getrewe:     „wes  haft  du  dir  gedacht? 
daz  du  dich  vnnderwindeft,     daz  du  nit  vollenden  macht, 
vnd  daz  du  dirs  gcdenckeft,     daran  tuft  du  vnwitzikleick." 
,,was    laug  et  [auch]  vnuerfuechet?"      fprach  Wolff-her- 

Diettreich. 

413  ,Jcb  wil  die  weit  durchreiten     vnd  dartzu  alle  lannt, 
mir  werde  auf  difer  erde     eltwo  ein  kunig  bekant, 

der    fo  gewaltig  [auch]  hayfse,      in    des    dienft    wil    ich 

[auch]  fein, 
daz  er  mir  rechtes  helflFe     an  den  argen  pruedern  mein. 

414  HilfTet  er  mirs  bezwingen,     darurab  wird  ich  fein  man, 
ich  wil  ein  tail  des  lanndes     durch  feinen  willen  emphan." 
,,ways  got,"  fprach  der  alle    ,,du  rayteft  manigen'tag: 
den  kunig  wayfs  ich  nyndert,     der  dir  gehelffen  mag." 

415  ,, Schweig!"     fprach    der    Krieche     ,,wie    mocht(e)    das 

gefchehcn  ? 
ich  wil  ez  nicht  gclauben,     ich  wil  es  ee  befehen. 
was  laug[l]  das  leben  dem    kinde?      es  fei  dann    [auch] 

mutes  frey. 
ob  du  ynndert  kaincn  wifseft,     den  fag  mir,  wo  der  fey." 


i|2g  Wolfdietrich. 

430  Ir  hcrtzo  ward  diirdiprunlli};.     «lo  fy  die  claider  vant, 
fy    Iprach    zu    iioin    [ lieben |    kiiidc:     „nn    Iiah    dir    dilz 

{jcwaiil." 

wie  [vndj  (vil)  fy  da  ßcwainic,     fein  augc  ward  nie  nafs. 

das   gewant   bcßiindc    er    fcliawon,     er    l'prach:  „muten, 

zwew  ill  mir  daz  ?  (Sp.  c) 

431  Ich    nämc   vil   n^iclicls  gerner      cin[en]    herlen    halsperg 

licchl : 
gib  CS,  wem  du  wcllefl,     muclcr,  ich  wil  lein  nicht.''  — 
,,ja   follu  daran  gclaubcn,     fun,  ez  ift  dir  gut, 
wo  du  will  ainig  railen:     ze  kindifch  ifl  dein  mut.''  — 

432  „Ja  bin  ich  dem  gcwante     gar  ein  zu  grofser  kncchf, 
an  Icnngc  vnd  an  der  weite     ift  es  mir  nynndert  recht." 
fy    fprach:    ,,nu   gib    mirs    wider(e);      tuet    es    dir    ynn- 

dcrt  wec: 
als  lieb  ich  dir  ye  wurde,     la  fecn,  wie  es  dir  l'tee." 

433  Da  volget  er  der  müter     vnd  nam  es  in  die  hanl; 

da  mc.vn[et]  er,  daz  [es]  im  were  zc  wenig  das  gewant; 
die  wat  er  an  lieh  flaullle:  da  ward  fy  im  gar  ze  wcil[e]. 
er  fprach:  ,,nu  fagc  mir,  muetcr,     ift  es  guet  für  dhainen 

nreil[e]?" 

434  Sy   fprach:  ,,es   were   fo   lang(e)     nicht   gelegen  in  mei- 

ner laden: 
dir   kan   fewer,   noch    waller,      noch    aniidcrs    nicht    ge- 

fchaden; 
wo  es  hin  goreichet,     da  wirftu  auch  nymmer  wundt, 
vnnd  pift  vor  allen  waffcn     darynne  ficher  vnd  gefundt. 

435  Du  haft  vber  dein  liertze     der  leiden  tach  geflaulTt: 
daz  fint  diefelben  claider,     da  du  ynne  pift  getaulFl. 

du  folt  au  got  gclauben,     fo  wirt  dir  dein  kunigreich." 
,,nu  gcruch  er  mich  behueten!'     Iprach  WollT-her-Diell- 

reich. 

436  Da  hyefs  er  im  gcwynnen     feines  vators  fturm  gewant. 
fein  muter  vil  gcwaintc,     do  fy  im  die  riemen  pant: 

fy  warn  alle  vcrzwciuelt     an  dem  kuenen  degeu  her 
Tnd  wollen  auch  des  wuncn,     fy  gcfehen  iu  nyramerraer. 


Zehnte  Abenteure.  \29 

437  Alfo  man  do  mit  iammcr(i)n     der  purge  yniien  ward, 
daz  der  jiinckhcrrc     wolt  auf  die  fenenden  vart, 

die  allen  zu  den  iungen     mochten  wainen  nicht  verlan: 
es  trauret  aber  nyemand  fo  ferc,    als  fein  aindlirdienflman. 

438  Der    alte    fprach    zu   dem  jungen:     ,,nu   gedenck[et]    au 

vnnfere  jar; 
kiimbriu  zu  frombden  leutcn,     fo  vergilTcnu  vnnfer  gar. 
in    deiner    [kinllichc]   iugent  geliebet       dir    viileicht    ein 

weib, 
dauon    fo    hebt     dich     ringe,        vnd    verliefen    wir  den 

leib." 

439  „Du  gelraweft  mir  vil  vbel(e);"    fprach  WolfTDiettreich 
,,der  mir  die  fchonfte  gäbe,     vnnd  taufent  kunigreich, 
vnd  dartzu  lannt  vnd  bürge,     was  ir  in  der  weite  fint, 
ich   wil  nyramer   weib   gewinnen,     ich  lofe  dich   ee   vnd 

deine  kindt." 

440  „Dez   gib    mir    dein(e)    trewe,"      fprach  Berchtuog  von 

Meran 
„daz  du  der  nicht  precheft.'^     da  ward  ein  aid  getan, 
den  fwur  er  auf  feinem  fwerte;     den  aid  er  ftate  lie: 
wie  gut(e)  ftate  ers  hate,     den  aid  geprach  er  nie. 

441  „Ich    fag    dir,"    fprach    der    alte      „mein  armüt   die   ift 

ftarch, 
doch  han  ich  dir  behalten     goldes  dreyfsig  marckh, 
ob  dich  got  gefenndet     vnder  eines  wirtes  [ob]dach, 
daz  du  doch  des  erften     habcft  damit  gemach.  (CCXII,2,a) 

442  Nu  folt  dich  nicht  entrichten,     dein  rofs  tft  all  ze  fncll, 
an  dem  fatel  hangc(n}t     (vol  weines)  zway  parel, 

vnd  auch  von  jägcrfpeyfe     anderthalb  ein  pulge  vol: 
wen  dir  des  zcrynnet,     got  dich  beraten  fol. 

443  Ich  mag  dir  vor  der  porte     zu  keinen  ftafen  kumcn. 
rail[c],  als  dich  got  beweyfe.     du  baft  [ein]  dichs  ange- 

nomen. 
als  man  dich  fraget  der  mare,     fo  du  reiteft  für  daz  tor, 
fo  fprich:  „ich  pins  ein  hueter,     vnd  fol  wachen   heunt 

hie  vor.'* 
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411  .So  wcllcnl  fy  üicli  Irirlil   vüIhmi,      Io   birt    mich    «lu    iiirhl 

(hl  rrwcrolt  wol  dt'in.Mi  in:inl(c)l     nii  ir  nllor  danckh.^*^ 

ila  man  im   rein  rofst^     auf  ilen  hof  f^ozoch, 

ein  ycilcr  menrrli  das  aiindrr     vor  proTsom  iammor  (loch. 

445  Vor  iammor  moclilo  niemand     den  anndorn  f^rft-lioii  an. 
da   kunni  in    vi!  dicko     fein  aindlilF  dii>iil'(man. 
f)-  wurlTen  auf  die  porlo,     ir  iammor  ward  vil  j?ros: 
alfo  fiir  or  vbor  die  |)rii/»ke     foino(r)  kiiidloin  plos. 


XI. 

Abenthciii*.      Wie   im   IViu    ISvert    bracli    auf  dem 
wiirm  vihI  trug  in  in  den  perg. 

446  Da  or  alfo  paldc     von  dor  voffo  rait, 

im  laclioii  nach  die  leinen,  den  was  von  herizen  layd. 
do  kerot  er  gegen  den  veinden  einem  degone  geleich: 
aller  erft  wil  in  die  forgo  WolfT-lier-nieltreich. 

447  Da  ward  ein  michcl  fragen,     wer  er  wäre 

vnd  von  wanne  er  rife.  er  fprach  zun  hüelJerCe^n: 
,,ich  hucle  vor  der  bürge,  die  was  yelzo  aufgolan: 
AVolfT-Dicltrich    wil   entrynnen     vnd    fein   aindüfT  dienft- 

raan." 

448  Da  rait  er  durcli  die  veinde,     daz  in  da  nyemand  vieng. 
wer  aber  im  ze  nahen     indcr  an  dem  weg  gieng, 

den  lelzel  er  als  vnfcbone,      daz  er  in  nichts  mer  onpal: 
nijin  trug  in  dann(e)  toten,     er  kam  nymmcr  von  der  ftat. 
4  19  Da  rait  er  vor  dem  wähle     die  nacht  vntz  an  den  tag, 
der  hucle  gen  den  veinden     er  alterseine  phlag. 
des  tages  wol  zwainzig  toten     fand  er  in  das  heer: 
do  lis  ynnen  wurden,     fv  ihiben  ane  wcer. 
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450  „Nu   raues    es    got    crparmen,"      fpracli    der    viigotrove 

Sahen 
,,(laz  wir  fo  larierlielicn     al[le]  hie  gehuedet  haben, 
daz  vnns  ift  entriinnen     (der)  Wolff-Diellreich: 
er   gewin[ne]t  villeichte    wide(re)      aUcrsain   fein   kunig- 

rcicli.'" 

J51  Da    kecret    er    auf    die    ftrafsen      dos   anndern    morgens 

früe, 
er  \volt(e)  gegen  Lamparten,     do  rieht  auch  er  fich  zu, 
den  (ag  vntz  an  den  abent     er  vaft  für  fich  do  rait: 
vil  fcliier  da  ward  er  irre,     daz  miift  im  wefen  laid. 

452  Da  zwang  in  des  der  ahent,     er  moclit(e)  nicht  furbas. 
daz  er  dar  Iiet  gefueret,     ein  lutzel  er  des  as; 

er    mocht    nicht    von    der   muede,       als    manigem    noch 

gefchicht: 
wie    wee    im    der    flaflF  do  tete,      doch   fo   flieff  er   alles 

nicht. 

453  Da    machet    er   ein    fcw(e)r,      daz    vber    [all]    den    walt 

erfchain, 
die  ronen  vngefuege     trug  er  dar  altersain[e]: 
da  verfuechcl  er  vil  des  wildes     durch  feinen  tumbcn  fjn, 
vil  gern  het  ers  beflannden,     dhaines  beflund  aber  in. 

454  An  dem  dritten  morgen     da  zoch  er  furbas. 

wie  wee  im  die  rayfe  tette,  [wie]  (vil)  feiten  er  vergas, 
er  gedacht  an  Bcrchlunge(n)  feinen  maifter  von  Meran: 
er  beualch  got  vil  dicke     feine  aindliff  dienftman. 

455  Bis  an  den  funfften  morgen     der  küne  degen  rait, 
die  flrafse  vnd  auch  die  fteige     er  vil  gar  vermaid, 
allerhande  wildes     fach  er  [vil]  nianige  fchar. 

fein  rofs  bcgunde  mueden^     des  ward  er  traurig  gar. 

456  Da  muctc  in  (vil)  hart(e)     fein  ftarcbe  arbait, 
an  allen  feinen  freuden     was  im  widerfait; 

in     begrayflF    grofse    fwaerc,       des     cukunde    er    nicht 

bewarn, 
das  er  in  der  wilde    muft  one  ftrafse  farn. 

9» 
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457  ,,^'"    niucfs   es   got   crparmenl"      fprarh    iUt  Wol(Tl)iel- 

roicli 
.jch  lal's  in  dilViu   waliii*     alles  mein   ktini^^rcicli.''' 
da  zocli  pr  ab  die  pninne     vud  warfT  li  auf  ein  ron, 
mit  Iraiiriklirhom  mute     fo  fchied  er  davon. 

45S  ,,A\ve!"   Ipracli   der   Krieclie     „wie   fol   ich   mich  erncren  ? 
ich  mag  micli  Jilfo  plofser     der  veinde  nicht  erwercn; 
meines  vater  erhe(s)     wartet  mir  nichl[>|   mor: 
wem  Pol  ich  itich  nii  lalVen  '.'"      fprach  der  kunig  her. 

459  narl(e)  harmiglichc     er  von   dem  gefwerhe  Hoch, 

vber  rone  vnd  vber  flaine    fein  rofs  er  mit  im  [da]  zoch, 
da  liet  er  im  der  mncdc     vil  gerne  gemacliet  pus: 
wol  dreyer  rafte  lannge     gieng  er  neben  im  zc  fufs. 

460  Mit  Itegkcn  vnd  mit  rnten     fing  er  im  munigen  flag; 
vor  hunger  vnd  vor  milede     das  rofs  im  da  erlag; 

in    moclito    nicht  gehclffen.     was  er  im  flegc  fing: 
fo  licl)  was  im  l'oin  rolse,     daz  er  den  fatel  trug. 

46L  Da  pant  er  in   vil  vafte     auf  den  rnggen  fein. 

er  kam|e]   auf  ein    gepirge,      da   leuchtet    im   der    fiinnen 

fchcin, 
da  erhört  er  ein  ftymme,     die  vil  laute  erfchal, 
das  ir  antwurtc  [al  da]  baide,     pcrg  vnd(e)  tal. 

462  So  vngehewrem  ruITe     ward  nie  nicht  mer  geleich: 
„ich   wan,    dilz    fei  die  helle.'-      fprach    WolflT-lier  Diett- 

rcich 
,,nu  han  ich  laidcr  nyeman,     der  mir  die  nia(o)re  crfar: 
nu  ergeo  mir,  wie  got  welle,     ich  muf  et  felber  dar. 

463  Ich  wun  wol,  daz  die  teufel     mir  hie  vil  nahent  llnt, 
ich  hör  Luciferen  fchrcyen     vnd  alle  feine  kindt.'' 

fein  rof.s  das  traib  er  niderc     die  levlen  hin  zcinl:  (Sp.  c ) 
vor  hunger  vnd  vor  durfte     fy  bcde  telen  manigen  val. 

464  Mit   iammer  fprach   der   Krieche:     „got  mir  ainen    Hcig 

befcheer, 
An  ich  den  lenfel  vinde;     wie   ciain  aber  fey  mein  weer, 
man  fol  mir  »las  gelauben,     ich  muefs  den  teufel  fehen: 
fol  aber  ich  nu  erflerbeii,     das  muefs  albic  befchcheD,*' 
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465  Die  levttcn  zocli   er  nidere     ein  wador  er  erfacli. 

„walFeii!"'  fpracli  der  Kricclic     „wie  ein  viigefueger  pacli!"' 
die  viigefuege[nj  helle     vnd  die  teufel  die  er  d-i  vant, 
die  waren  des  meres  vnde,     vnd  fingen  an  die  flainwant. 

<16G  Mit  Valien  vnd  mit  Itrauclien     fo  kam  er  an  den  fant 
auf  die  eben  erden     nider  an  das  lant; 
da  ftuend  ein  grüne  linde,     darvndler  ein  angcr  was : 
im  gieng  vnlz  an  die  gurlele     die  plumen  vnd  das  gras. 

467  Es  gab  gerchmacb  vil  fuefsen     die  rofen  vnd  der  klee: 
,,o    wol  mich!"   Iprach    der  Krieche      ,,wie   halt  es   mir 

ergee, 
got  hat  meinem  roi'se     waide  alhie  befchert ; 
mir  ift  vil  deft  fanfter,     daz  es  fich  ernerl. 

468  Es  wirt  hie  von  dem  anger     für  baz  niclit  gezogen. 
uu  wil  auch  ich  hie  flaflFen     auf  meinem  fatelbogen; 
fol  Ich  vor  huuger  fterben,     fo  lig  ich  hie  lieber  tot, 
dan  auf  der  p(l)oseu  erde:     dilz  gras[e]  ift  rofen  rot. 

469  Seydl    ich    die    grueneu    linden       vnd    den    anger    fun- 

den  hau, 
ich  enmag  vor  hungers  nol(e)     weder  reiten,  noch  gan, 
wo  mo(e)cht  ich  bas  erfterben?  es  ifl  hie  fo  wuuueklich." 
da  eulflief  in  fenenden  forgen     der  WolfF-her-Diettrich. 

470  Der  dürft  vnd  auch  der  hunger     het   im   nach   benomcn 

den  leib, 
aus  des  meres  gründe    gieng  ein  vngehewres  weib, 
fy  trug  an  irem  leibe     von  Ichueppen  ein(e)  haut, 
fy    fach    auch    dem    geleiche,      fam    fy   were  des    teufeis 

praut. 

471  Mit  langem  wafler  miefe     li  gar  bewachfen  was, 
als  in  dem  waffer  wachfet     vil  vngefueges  gras, 

ir  hiengen  von  dem  kynne     die  grau  vntz  auf  den  fuefs: 
wie  vugeftalt  fy  wa(e)re,     fy  het  dannoch  fenften  gruefs 

472  Sy  was  an  allen  ennden     vil  fchleymig  vnnd(e)  nafs, 
ir  bar  gieng  vber  die  verfen     vnd  dannoch  furbas, 
ir  was  die  augengrube     wol  einer  fpaunen  weyt, 
wol  zwaier  vinger  tieflfe     alda  das  äuge  leit. 
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473  Ir    muiiilt    u  us  uls  t-iii   IVliuird,     ir  /ca  wulfpamu'ii  lang, 
ir  fucHsc  als  ein  rcliaufcl,     vil  YnTelig  was  ir  gang, 
ir  was  auch  ir  nirm*     wol  einer  cllrn  priiil: 
da  fv   den  degcn   wejjkle,     das   was  dem   degen   vil   lail. 

174  Sv  trat   vber   den  Kriechen    Mid  zoch  im  aus  fein  fchwert, 
fv   fjjrach:  ,,nn  weis  el  nveuian,     wcs  du  liaft  bojjert; 
du  fueched  abenlcwr(e)  :'*     fprach  das  wihle  weih 
„er    wa(e)r    dov-h   hart    vbelc,       wer    dir    nu    uumc    dei- 
nen leih. 

475  Nu  hafl  du  in  deiner  iufjendc     vil  wunnekliche  jjlide. 
vnd   Weisel    icli,  oh   du  edel   warefl,    ich  {;(ujeh   dir  {jerne 

Tri  de.-  (iVMIl,  /,  a) 

fein  fcliwerl   das  parjj  fv   |vil|   Ichiere,       wan    das    künde 

fv    \\  ()  1 , 

r\   vorparg  lieh  rclb(e)     hinder  eines  pauuies  hol. 

476  Da  der   Krieche  erwachte     vnil   des   l'werles  nicht   enfach. 
da  wannd  er  feine  hiMiiide.      \il  parmiklich    er   fprach: 
„wayfs  got ,  mir  fint  diihe     hie  [vil]  nahen  hei  gewefen: 
funde   iclj   noch   ichl   gehcwres,     fo  mbcht    icli    noch    wol 

genefen.''" 

477  Da  nam  er  feigen  briefe     mit  iammer  in  die  hanndt, 
alle  feinfe)  fware     er   daran  gefchriehen  vaiit 

die  frawe  levfe  horl(e),     vnlz  daz  er  gar  aus  gclas, 
alles  daz  an  dem  briefe     von  im  gefchriehen  was. 

478  l>a  alle  fein(e)   fwerc     gelas  |der|  WollT- her-I)iettreicb, 
da  gefprach  aus  dem  paumc     die  kunigiune  reich, 

mit  grymlichem  mute     die  kuniginne  fprach: 

„wer  hat  dir  erlaubet     ditz  ligen  vnd  den  gemach?" 

479  Vil  fchicrc  |da|   pligkt   er  vnibe.      da  im  die  frawe  ward 

crkant. 
da  viel  im  vor  forchtcu     der  brief  aus  der  hanndt, 
der    Krieche    fpracl»    mit    forchten:      ..Mas    mag    es     dir 

gflohailen? 
ich  bin  mit  vngemachc     an  difc  Hat  geladen. 

480  Du  magfl  mit  fenfTlen  worlcn     mir  wol   fprechen  /u, 
vml   lafs    mich   des  geniefsen.     da/,  ich   dir  nichts   thu. 
ifl  aber  die  gruene  linde     vnd  difer  anger  dein  ?•' 
..ja  er  ift  mein  aigen."     fprach  die  kunigein. 
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4&1  „Daz  ich  hau  hie  gci'lafTcn,     duz  lallet  one  zorn, 

vnd  helffct  mir  gcrichtcs:  ich  hau  mein  fchwcrl  verlorn, 
das  ward  mir  aus  der  fchaide  gezogen,  da  ich  da  lag." 
fy  fprach:  ,,ich  hillT  dir  gerne,     wes  ich  dir  gcljclffen  mag. 

482  Vnd  hellefl  du  jemand  freunde,     dir  wurde  villcicht  haz. 
ich  fich  wol,"  fprach  die  frawe     ,^div  gewirret  etwas, 
nu  fage,"  fprach  die  frawe     ,,waz  ift  aber  dein  not? 

du  haft  gefundes  hertze,     vnd  ligft  doch  fchiere  tot. 

483  Es  ift  doch  vi!  vbele,     ob  du  verderben  folt: 

ich  trawet  dir  moI  gehelffen;  wer  ich  dir  annders  holt." 
„mir  gewirret  an  dem  hertzen,  noch  an  dem  leibe  nicht: 
es  kumbt  von  arbeite,     daz  man  mich  als  ploeden  ficht. 

484  Got,  feit  ich  fol  erfterben,     fo  lafs  es  fchiere  fein! 
yedoch  genas  ich  villeichtc,     het  ich  fpeyfe  vnd  wein, 
zu  meiner  erlzney  gehöret     lulzel  maifterfchaft: 

der  dürft  vud  auch  der  huuger[e]     bcnympt  mir  mein(e) 

crafln."  — 

485  „Ich  erkenne  wol  die  falben,    die  dein  hertze  haben  fol: 
dreyfsig  taufent  riller     die  erneret  ich  aine  wol." 

mit  iammer  fprach   der  Krieche:      ,,fy  ift  ein  gehew(e)r 

weih, 
vnd  ob  du  an  got  gelaubeft,     fo  erner  mir  meinen  leib." 

486  ,,Mir  ift  vil  vnmäre,     ob  du  toter  hie  geleyft: 

mein  hilffe  frumbl  dich  [vil]  claine,     du    fageft    mir,  wer 

du  feyft."  — 
,,mein  vater  Avas  ein  Krieche     vnd  Avas  ein  kunig  reich, 

er    fafs    auf   Chunfteuopel       vnd    hiefs    Hugo  Dielfreich. 

CSp.  öj 

487  Nu  habent  mich  verftofsen     die  argen  brueder  mein." 
,,das  hab  ich  wol  geboret."     fprach  die  kunigein. 
„alle  meine  helde[n]     ich  von  in  verloren  hanj 

fy  haben  mir  auch  befefsen     mein  aindlifi*  dienftman. 

488  Nymmer  ichs  vberwinde,     ligcnt  fy  ze  Kriechen  todt." 
fy  fprach:   ,,wilt    du    mir  volgen,      fy    kument    wol    aue 

der  not. 
was  dir  deine  vreunde  raten,  da  pi-ft  du  vnverdorben  mit: 
wiltu  genefen  gerne    fo  thue,  des  ich  dich  pit. 
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•ibi)  Uü/,    tili    inicli    nriiicll    /i-    woibc,      ich   (ji-l)    dir    dreu  kU- 

ni{»rcicli.'* 
,,iUMii   ich,   Ulli'  inciii  Irt'ii(e)!"      fprach   \\'f»lfn)i<'(lrrirli 
^^nu  lu  mich  ulhie  ricrbiMi,    ich  ciiruch,  wus  mir  {jofchicht : 
des  vbeln  tcuTels  muelcr   kumht  uii  mi>iii|oiiJ  urrap[ii]  nicht. 

490  Da/,  icli   dir  vcrfagc   fo   fchicro,       d;is    la    dir    iiirlit    wcffii 

zorn : 
ich     iiaii    dich     \  iid    allr    i'ruwcii       viil/.    an    meinen    todl 

verfworn. 
oh  du  boRÜnnrri  ziirncn,     wir  lolt  ich  mich  irncrcn  ? 
na(o)m    aber    ich    alle    frawcn,      dunnuch    niiis    ich    dicli 

vcrfcliworcn. 

491  Her  tenfcl  aus  dor  helle  ka(e)me  \vol  /ii  der  hochreit.'* 
vor  Inenden  ward  ir  nnindel  wol  dreyer  fpannrn  weil, 
füll  trat  fv   auf  lioher,     die  fraw(e)  fchöner  was: 

fy   IchhuifTet   lieh    aus   den    fchucpcn,      vnd    warff   fi    uul' 

das  gras. 

492  Sy  leuchtet  aus  allen  weihen     als  die  riuine  liecht; 
aller  mavde  fchuno     was  gen  ir  {jar  nicht. 

des  hungers  und  des  durfles  er  durch  ir  fchöne  ver^^as; 
„ich  wane,"  fprach  der  Krieche  „mir  {jeuiel  nie  Trawebas. 

493  Mein  niut  ifl  mir  gchohel,     du  {jeuellefl  mir  fo  wol: 

nu  erparmcs    {^ot  von    himele,      daz    ich    dicii    nicht     ne- 

men  l'ul! 
nu  iilzc  nider,  frawe,     durch  got  vnd  truHtc  mich,'' 
fy  fprach  mil   fue/.eii   werten:     ,,fa{j  an,   was  irret  dieli  ?" 

494  iilch   hau  {jelworn   des   aide,      frawe   wolgetan. 

da/,  ich  nvmmer  weih  gewinne,      ich  loele  ee  mein  aind- 

lif  dienftman." 
,,ich   Tag  dir,"'   fpracli   die  frawe      ..vnd  willn  gerne  lehen, 
betuingcft  du  deine  briieder,     du   füll   mir  amen  gehen. 

495  Oh  ich  dich  pate,  herre,     ^  mb  dein  aines  leib, 

des  wil  mir  gut  nicht  gunnen:  du  nymhfl  ein  annder  weyb. 
nu  la  midi  deinen  brueder  füeren  an  des  meres  grundt, 
ich  mach  im  taglich(e)     wul  taufent   wunder  kiindt. 
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496  Was  das  mere  bedecket,     das  fiel  in  meiner  handt, 
dur(zu  ob  dem  wa^je     wol  dreilllg  laiidt. 

alle  fchrawazen     wil  ich  im  zc  aigeii  geben, 

vnd  alle  raeorwnnder:     wie  mocbt  er  fchoner  leben!" 

497  ,,En(ra\ven,"  Ipracb  der  Krieche       „ich  gib  dir  den  brue- 

der  mein, 
des  niagft  du  auf  mein  trewe     gar  ou  zweifei  fein, 
vnd  mag  ich  in  betzwingen,     vil  fchone  frawe  beer." 
du  fprach  die  kuniginnc:     „ich  pittc  dich  nichtes  rae'r. 

498  Ich  erkenne  ein  fpeyfe,     die  ift  nutz  vnd  gut, 

die  dir  an  dem  leibe  vnd  [an  dem]  hertzen  fanffte  lüt,(Sp,c) 
die  du  vil  fanffte  fuereft     mit  dir  in  der  tafchen  dein, 
fy  muet  auch  dich  nicht  (. ,):  fy  'ft  weder  fpeyfe,  noch  wein. 

499  Wilt    du    mirs    loben    bey    ti"ew(e),      fo    beleibeflu    for- 

gen  frey, 
du  gib  der  fpeyfe  nyemand,     wann  der  gelrewe  fey; 
ich  fage  dir   von   der   wurtzen,      die    hat  folche   maifter- 

fchaft, 
wenn  du  ir  iiewfseft,     fo  halt  du  eines  lewen  kraft. 

500  Dir  ift  darauf  dein  haubet     (....)  gelegen; 

ir  ftet  vil  in  der  weite,  man  folt  ir  [vil]  fchone  phlegen," 
fy  fueret  in  zu  dem  paiime,     da  fy  die  wurtzen  erfach, " 
fy  lernet    in    daz   ers    erkanude,         wo    ers    ymmer  mer 

gefach. 

501  Als  er  der  wurtze  ein  wenig     genam  in  fein(en)  mönd: 
,,o  wol  mich!"    fprach  der  Krieche      ,,nu    pin   ich    aber 

gefündt, 
mir  gewirret  an  meinem    leibe      nicht    Ib    gros   als   vmb 

ein  har, 
al[le]  meine  fterche,  frawe,     die  han  ich  wider  gar. 

502  Ir  folt  mir,  frawe,  raten,     feyt  ir  fo  getrewe  feit, 
wie  ich  wider  ze  feiner  fterche    bringe  mein  rauit." 

fy  fprach:  „derfelben    wurtzen    folt  du  im    auch    geben 

ein  tail, 
fo  gewinnet  es  fterche  wider(e)      vnd  wirdt  fro   vnd(e) 

gail.'- 


138  Wolfdiflrich, 

50.'}  I's  w'iird  zohandl  vt-rfnochot,     fein  rofs  ward  wider  llarch, 
in  iMiicm   rri'clirii   iiiulo     fand  er  aber   fi'iii  iiiarcli. 
wie  luaßor  es  alter  \va(e)rc,     vcdoch  Irup  es  in  von  dann: 
da  kam  aus  feiner  forgfefn )     der  liiimofe  man. 

501   Älil  /.iiclitcn    fprach    der  Krieche:      .,fr.i>ve,    ifl    dir    irht 

itfkant, 
welchen  wep  man  reitet     in  der  Lamparfen   lanl?*'"   — 
..du  vindt-n  dhain(e)   fJrafsen:    reil|e]   nur  hei  dem  meer, 
du  iit'hfl   liiiniparlen  IVhiere;     fjot  ilir  fjliuk  da  hefclieer! 

605  üu  folt  dich  herrc  huelcn,     das  lanl   ift  au(e)   frido, 

da   vanl   man   ee  perichfe      bey   dem    hälfe    vnd    l»ey    der 

wide, 
du  wirtlefl  iiMumer  irre.'-     fprach   die  kuni{;in|ne|    reich, 
nu  in   aber  aus  den  for^jen     der  ^\ Ollf- hei  r-üicltreich. 


XII. 

Abcnnionr.     Wie  er  <lie  fcliarlier  fclilfis; 
in  (lein  waldc. 

506  Von  danne  er  do  keerlc     durch  den  gruencn  wall, 
als  in  die  frawe  lerle,     die  flei^je  niani{;uall, 

Ley  dem  niere  ul  nahen     durch  das  ^^'ilde  lannl: 

die  fleige  vnd  auch  die  rira(Tc     im  waren  vil  vnbekant. 

507  Des  r(a).vt  er  oin(e)  irre,     als  ichs  vcrnomen  hau, 
an  dem    vierden  mor{jen     da  kam  der  kuene  mau 
in  ein  narche  wilde,     da  hört  er  fere  clagcn, 

da  was  ein  maget  vil  fchöne     mit  {jcwalte  hin  getragen, 

509  Da  waren  in  dem  lannde     ImifTl/.ijjk  rtliarhnjan, 
die  heten  in  dem  waldc     fehaden  vil  {»elan. 
ze    velde    \ud    auf  den    ftralfeu       raubten    fv    das    lanndt: 

(rr.xm,  2,  «) 
das  was  den  landtleuten      mit  fehaden  wol  bekannt. 
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509  Dar  kom  der  degen  küciie     allaiiic  zu  gerilen: 
owe!  hie  von  dem  recken     mit  eilen  ward  geftriteii! 
als  in  die  rcliacha(e)re     zu  in  Iahen  komen, 
veglicher  fprach  befunder,     als  wir  das  han  vcruomen : 

510  ,,Dort  hcer  feert  ein  recke,     der  füert  ein  harnafch  an, 
das  füll  ir  willen  alle,     das  felbe  wil  ich  han," 

da    fprach    aber    der   annder:       „er    duncket  fich  nie  fo 

flarch, 
er  mufs  luir  in  der  wilde    lafsen  hie  fein  march." 

511  ,,So  gunnel  mir  des  helraes."     fprach  der  drille  do. 

da  fprach  es  der  vierde:     ,,fo  bin  ich  des  fwertes  fro." 
fünft  ward  da  getailet,     was  er  mochte  han. 
als  fv  erfach  der  recke,     er  eilte  durch  den  tan. 

512  Gegen  den  fchacher(e)n    ward  dem  degen  ger, 

da    ward    vil    fehlere   gezugket        fchwert,    fchitde    vnd 

fper, 
die  hev  dem  fewre  fafsen     vnd  fchrailen  da  die  mayd, 
der  fchlug  er  fier  vnd  zwaiutzig,     als  vns  ift  gefall. 

513  Die  anndern  im  enlrunnen,     fy  war[d]eu  aber  wandt, 
da  ward  die  maget  ledig(e)     au  der  felben  ftund, 

da  liefF  fy  gegen  dem  reckhen,     dancken  fy  im  began, 
fy  fprach:  j.got  muefs   euch   Ionen,      vil   wunder  küener 

man!" 

514  Da  erpayfsle  er  zu  der  erde,     der  [wunder] kuene  degen 

ftarcli, 
er  hub  die  maget  edle     für  fich  auf  das  march, 
da  kerel  er  durch  die  wilde,     als  vuns  das  ift  bekannt, 
zu  einem  reutlere,     den  er  da  nahend  vant. 

515  Dem  beualch  er  die  frawen,     als  wir  vernomen  Iian. 
damit  keerte  danuen     der  vil  küene  man, 

da  faget  im  nyemand  märe,     im  was  auch  vnbekannl, 
Avie  bericlitet  were     leüte  vnd  auch  laut. 

516  Wo  er  auf  der  ftraffen     für  die  leüte  rail, 

die  waren  fo  betruebet,     daz  in  nyemand  freyl; 

da  fraget(er)  auch  nyemand,     fitft  kam  er  in  das  laut: 

kunig  Olniües  todt     der  was  im  vnbekant. 


]40  Woirdietrich. 

617  All  i'inoin  inorfjon  frlie     da  {jouicnfj  ilor  kiuMie  man 
i'iiicii  wog  %il  engen,     der  trug  •"  •"  den  tiui ; 
das  kam  im  ze  Ibrgcn.     der  wuld  vil  dicke  was, 
>vann  da  was  \il  lewre     beide,  veld  vnd  gras. 

61f»  Des  r(a)il  er  oft  irre,     als  [vil|  dicke  noch  gefcliicht, 
der  edle  furflc  küenc     der  het  der  rpcyfe  nicht: 
wo  er  die  nacht  fi-lde     liot  durch  das  laiind  geiionien, 
da  ward  er  vo  berulen,     als  wir  das  hau  xcinonifn 

519  Da  rail  der  kuene  recke     allen  den  lag, 

daz  er  in  dem  wähle     vil  clainer  fpe^Te  phlag. 

do  es  gicng  an  dem  ahenl.     do  vanl  der  kuene  man 

einen   reültere,     als  ich  vcrnonien  h.ui. 

520  Der  halff  im  mit  der  (pevre     vnd  fragte  den  knenen  degen, 
wes  er  in  dem  walde     des  lages  het  gephlegen, 

daz  er  alfo  fpatHJe     wa(e)rc  zu  im  komcn  (Sp.  b) 

allererft  Taget  er  im  mare,     als  wir  das  han  vernomen. 

521  Er  (pracb:  „ich  bin  von  Kriechen     komcn  in  dilz  lanndl, 
ich  woll  auch  gegen  Garl(e):     nu  Ihue  mir  das  bckant, 
MO  ich  die  rechten  Itrafse     reite  von  dir  al  «lar.'' 

er  fprach:  ,,vil  lieber  herre,    der  beweis  ich  euch  vil  gar." 

522  Der  reuter  der  gieng  dannc     mit  im  in  den  tan, 

er  weylet  in  auf  ein  ftrafse,  den  auserwelten  man. 
da  was  es  worden  Ninfter:  daz  er  nicht  da  Leiaih, 
des  uympt  mich  ymmer  wunder,     was  in  von  dannc  traib. 

523  Doch  keret  er  durch  die  wilde,     durch  das  gepirge  dan, 
gegen  den  Gartfe(w)e     gaben  er  bcgan; 

ja  rait  er  in  dem  waldc     des  nachtes  vil  kummerlich: 
nu  ifl  aber  aus  einen  forgen     der  WolflF-herr-Dieltrich. 
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XIII. 

Abentheiir.     Wie  er  frawen  Liebgarten  hor(e 
clagcii  ir  lieben  man. 

524  Den  Garifce  hört  er  dief(s3en,     vinfter  was  die  nacht; 
von  den  >vacljter(e)n     hört  er  einen  pracht, 

vnd  ein  kuniginne     vil  jammcrh'chen  clagon: 
dar  begunde  er  gahen,     ee  dann  es  wolle  tagen. 

525  Da  erpayfte  er  von  dem  rofse  vnd  weyfet  es  durch  den  tan. 
aber  clagen  fere     höret  der  kiiene  man. 

er  gedacht:  ,,bift  du  gefangen,     I'o  hilfTet  dir  mein  leib/' 
ja  claget  Olniden     lein  vil  fehones  weih. 

526  Da  was  im  vnkunde    die  purg  vnd  auch  das  lanndt, 
da  kam  der  edle  recke     ze  Garte  für  gerant, 

fein  rofs  das  pand  er  palde,     als  wir  hören  fagen, 

er  hub  lieh  zu  der  mawre,     vnd  bort  die  frawe  clagen. 

527  Sy  klaget  iamraerlich(en),     ir  clage  die  was  gros: 
,,nn  pin  ich  hie  ze  Garte     vil  maniger  freuden  plos! 
hymclifcher  kayfer,     was  het  ich  dir  getan? 

daz  du  mich  haft  gcfchaidcn     von  meinem  lieben  man. 

528  Der  gewan  mich  mit  noeten    verre  in  der  hayden  lant; 
alle  meine  mage     lint  mir  vil  vnbekant; 

ich  was  ein  haydeiiinne,     vnd  er  ein  Criftenman, 
wan  ich  durch  feinen  willen     den  rainen  tauff  gewan. 

529  Nu  raus  ich  mich  fein  anen,     das  wil  ich  klagen  Crift, 
der  ob  alier  weite     vil  gar  gewaltig  ift." 

hie  klaget  vil  klagelichen     die  kuniginne  reich: 
das  horte  bei  der  maur(e)     Wolff-her-Diettreicb. 

530  „Seit  ich  verloren  ban    meinen  lieben  man, 

fo  wil  ich  mich  ervallen,     vnd  mir  got  [vil]  laides  gan.'' 
hie  ward  mit  feinem    fchille     Wolf-herr-Diettreichj 
da  bebabet  ein  junckfrawe    die  kuniginne  reich. 
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531  Dir  was  fanf;rnIirho     niil  ir  {',o(]nnp,on  «Inr. 

Iv  nain  der  kiiiii{;iiino     mit  {^aiilzcn  InMvoii  >var: 
,,kla(»el  niarficlcirlipii.     friiw,    owroii  lifhoii  man:     fSp.  c) 
j.»     Ifbl     iiorli    }n>t    (Iff    ri'icli«».       der    iMicIi     wol    cr^clrcii 

k;m    •   — 

532  ..>\  i(Mn()(«')clit  icli  >\  i'rdcti  nijct/i'l   ili's  liclicn  Iicrron  mein? 
ich    Willi,    das    ii»    di-r    wcHo      iiirhl     fo     pidorbc    |man| 

inu;;!'  Ii'in. 
or  jacli,  da/,  in   der  \%  eile     ni  ji^dorl   woro   ffiii  fjoli'irli, 
wann  einer  \on  Salno^jf^p,     hayfspt   Wolf-hor-DioHreich. 

533  Der  ilt  da  zc  Kiirrlion     {»ar  oin  gewaltig  mun, 
im   dicnJ   fjfwallikloicJion     {jcnildo  vnd  manifr  |an. 
da   OIncit   mein   licrro     zp  inngolt   von   mir  raiJ, 
was  er  {jnicr  ni&ro,     mir  von  dorn  rockon  lall!" 

531  .Allororflc  Iprach  hcy  der  nianre     WoUr-licr-DieHroirli : 
..klafji«!  nii^illVKIicIiP,     kunijjinno,  rcicli." 
da  erfcliaml(o)  ficli  die  werde     vnd  weite  danne  gan : 
dnrcli   aller  frawcn  giielc     pat  er  fy  flille  ftan. 

535  ..Ir    folt     mich    lafsen    lio(e)ren,      vnib    wen    ir    iammer 

tra/jet, 
wer  was  der  ellcnsreiche,     den  ir  l'o  Ter  beklaget?-* 
fv  gedacht,  es  wäre  ir  herre     Olneit  ir  lieber  man. 
vnd  bei  »hirch  verfnechen     difo  trag  da  getan. 

536  Trahenc  von  ir  angcn     die  vielen  hin  zelal, 
tlie  natzten  im  die  lienndo     vor  dem   weiten   fal. 

die    nacht    die    was    nicht    vinller,      ly    chos    den    kueiien 

degen: 
da  lict  die  kuniginnc     fich  frcnden  gar  bewegen. 

537  .,Bift  dus,   mein  lieber  herre?**     fprach  das  rainc  welb 
,,das  bat  mein  armer  dien'e)rt     getan   wider  deinen    leib, 
daz  du  mich   fo  verlnecbeft:     iiu  melde  «lieb  onlzeit, 
vnd  fcliaide  mich   \o\\  iammer.     boJicr  kunig  Olneit. 

538  Nun  mutet   mich  ze  weihe     der  graue  Herman, 
der  bei  deinen  Zeilen     ye  dir  was  vnderlan. 
gedencke,  ki'inig  herre,     wie  f!al  dir  dar.  an  f 

xnd   fcbaide  mich  von  nöeten,     vil  Ingentllcher  man. 
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539  Nu  mufs  ich  laglichen     lei<len  [vil]  grofse  not, 
(las  mir   nii   cndicloichc     vil  lieber  werc  der  totU. 
ja  nmtet  mein  ze  weihe,     der  vnder  0(nide[n]  fafs:' 
reicher  got  von  hiraele,     dir  fey  geclaget  das! 

510  Seyt  Otnit  mein  hcrre     zejnng(e)n  von  mir  fchicd, 
levl  hct  ich  leider  nvemand,     der  ichtes  mich  beriet; 
des  ift  mir  forg  vnd  iammer     ze  allen  tzcilen  kündt: 
mau  geit  mir  meines  geldes    nun  kupfers  hundert  phundt. 

541  Da  mufs  ich  mich  zum  iare     mit  no(e)ten   mit  betragen, 
was  ich  vnd  meine  freülin     mit  hannden  mag  heiagen, 
das  ift  mein  gelt  zum  iare,     des  ich  mich  neren  mus: 
der  fuefse  got  von  himele     der  thue  mir  fein  fchier  pus! 

542  Nu[n]  gedencke,  kunig  herre,     do  ich  erfte  bey  dir  lag, 
wie  recht  tugentleichc     mein  dein  küener  leib  phlag. 
ich  laifte  durch  de(i)n  willen     gar  ein  herte  fart: 
daran  folt  du  gedencken,     vil  edle  furften  art."  — 

543  J.Ich  bius  nicht  ew(e)r  herre,  ich  bins  ein  vertribner  man, 
der  weder  Innndt  oder  leule     oder  erbe  nie  gewan. 

gar  on(e)   raein(e)  fchulde     fo   bin  ich   vertriben : 

(CCXIIIl,  1,a) 
mir   ift    ficherlichen      nicht    wann    fchilt    vnd    fper    be- 

liben, 

544  Darlzu   mein   rofs  gefatel(e)t.       des   mufs    ich    mich   be- 

gan[n]. 
ich  bin  in  difera  lannde     gar  ein  ellend(er)  man. 
ich  klaget  euch  gerne,  frawe,     meine  grofse  not: 
nu  ift  ewr  clage  manicuelter    vmb  des  edeln  herren  todt/' 

545  ,,Was  mocht  ich,  ellensreicher,  ewrs  laides  mir  geklagen, 
man  hat  in  manigen  lannden  von  mir  einen  vil  ze  Tagen, 
man  faget  in  difem  lannde     meines  herren  todt, 

des  leide  ich  hie  ze  Garte     iammer  vnd  grofse  not.'-  — 

546  „Nu  fagt  mir,  kunigiune,  wie  mag  es  vmb  in  flau?"  — 
..[herre]  ich    fante  aus  difera  häufe     einen  wolbejarten 

man, 
der  wolt(e)  an  den  wurmen    rechen  feinen  zorn, 
davon  han  ich  den  lieben    herren  mein  verlorn." 


144  Wolfdielrich. 

517  Kr  fprach :     ,.d"rf^  abontour'c)     bin  icli  her  komen, 
c>v(c)r  clngo.  frawc,     hiin  ich  \vo\   veriiomcii ; 
ich   rech   euch   nii    den   wurmen,      oder    fy  mliefsen  mich 

nach  im  (ragen: 
mich  erparniel  liarl(e)  lere     fiifl  getanes  clagen.''' 

54)>  ,,l)as  wil  ich  wider  raten,"'     fpracli  fraw  Licbegart 
,,zwel(T  man^n^e*   flerche     hcl  Otnit  mein  zart: 
den  hat  der  wurni(e)   aiiier     in   den   ftaiii  getragen; 
ir  mngt  wol  hie  l)eleiben.     lut   mich  in  ainc  clagen. 

511)  ^\'omit  liel  ich  verdienet,"     fprach  das  raine  weih 
„daz  ir  durch  meinen  willen     folt  wagen  ewren  leibf 
das     geverle     ilt    nacli    den     wurnieii       \i\     fchwinde     in 

den  tan: 
ich  \\\\  eucli,  degen.  raten,     daz  ir  hie  folt  beflan." 

550  Da  fprach  der  ritcr  edle:     .,,*\es  mag  nicht  ergan, 
ich  beftan  fv  endiclichen,     vindc  icli  fv  in  dem  tan, 
feit  (ü)  fich  mortes  vieiisen,     IV  hifsen  mir  iren  leib: 
der  mare  fult  ir  peiteii,     vil  tugentreiches  weib/' 

551  ^'rIaub  gert  er  dannen.     fy  pat  in  llille  llan: 
„läget  mir,    riter  edele,     wie  ilt  ewer  name  getan".' 
durch  ew(c)r  fugende  willen,     nennet  cwch  kuencr  man. 
daz    ich    got     vnd    (umb?)    eur    erc       delt    bas    geflegen 

kan." 

552  Er  fprach:  ,,kuniginnc,     des  (en)mag  nicht  wefen, 
ich  muefs  ee  da  ze  waldc     flerben  oder  genefen." 
er  gie  zu  feinem  rofso,     des  hab  er  ynuuer  danck. 
gcwappent,  on(e)  llegraif,     er  in  den  fattel  do  fprang. 

553  Scre  weinende     fprach  fraw  Liebgart: 

„awe,  meines  hcrren!     ditz  geleichel  feiner  fart. 

wilt    du    mich    bas    verfuechen'.'"      fprach    aber   das    raine 

weib 
„got  ilindi  lein(e)  güetc     behalte  deinen  Ifibl- 

554  Kinen  punciz  auf  dem  rofse     tet  er  auf  den  graben 
harte  paldeclicbe,     als  wirs  vernomen  haben, 

er  nait{[el]  der  kuniginne,     von  dannc  was  im  gach: 
nu  (imO  t<^t  (l'c  (ugcntreichc     \il  matiigen  fegen  nach. 
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555  Da  kcrcl  er  von  tlor  bürge     dmcli  den  vil  tiefTcn   fan, 
her  nider  gen  der  Ellclie,     da  vant  der  ktlenc  m^n  (Sp.6) 
die  rechten  laiindtltrarsen,     die  rail  der  hell  la.  — 
WolffDiellriche(s)  abenteur(e)     ift  aber  ahie  da. 


XIV. 


Abentheur.     Wie  er  einen  fotlten  ritter  vant, 
der  was  dem  wurm  emph allen. 

556  Ze  berge  bey  der  Etfche    gaben  er  began, 
bart(e)  baldiclichen     gegen  Triendte  dan. 
da  faffen  artztleutc     an  derfelben  ftund^ 

da  telen  im  die  armen     iren  grofsen  iammer  kundf. 

557  „Got  »illekommen,  berre,  beer  in  ditz(e)  lanndt! 
ob  euch  got  von  bimelc  zu  hilffe  vns  bat  gefant. 
vns  hat  ein  wurm  wilder     ze  laide  vil  getan, 

er  bat  hie  verderbet     wol  fuuffhundert  man. 

558  Das  folt  ir  belffen  richten,  vil  hochgeporner  belt, 
ze  vogt  vnd  auch  ze  herren  vns  allen  feyt  erweit, 
er  hat  vnns  verderbet     den  künig  Otneit, 

der  >vas  ein  kind  der  jare:     fein  lob  was  worden  weit." 

559  Es  wurden  ficherlicben     fcbill(e)  dargetragen 

mit  fchatze  vur  den  recken,     als  wir  hören  fagen: 
„e\vr  gut  folt  ir  bebalten,"     fprach  der  werde  degen 
„ich  hau  durch  gotes  willen     der  raife  mich  bewegen." 

560  Da  bel(a)ib  der  ritter  edle    vntz  an  den  dritten  tag, 
fein  vnd  feines  rofse(s)     vil  gueltlich  man  da  phlag. 
fy  dienten  im  mit  vleifse,     daz  was  roicbel  recht, 
das  tet  mit  gutem  willen    manig  ritter  vnd(e)  knecht. 

561  Aines  tages  gen  der  noue    ze  ruhe  (Ruhe?)  was  der  man, 
da  begunde  er  vragen     gen  dem  wilden  tan, 

er  pat,  daz  fy  im  tcten     des  wurmes  fart  bekant: 
do  zaigteu  fy  in  dem  (im  den  ?)  Meer  fee  zu  der  Haines  waut. 
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562  Vrlaiil)  nam  do  zo  Trii-ndf     Wnlff-Iiorr-Dirllrolrh. 
«1«)  fj.lrhtc   vl)rr  IUP   linytlf      «lor  lirlt   vil   ioholtMrh. 
er  korol  auf  rlii  nralso     in  ilrii  wilden  tan, 
(l:i   \.ind    or  lichrrliilitMi      rinrii   loilh-ii   man. 

503  n<T  was   dorn   wurm   cmph.illtMi.      in   drr  fi-llMMJ   rirmd. 

(«ipaif/.lo  (»Tj   zu  «!or  ord<\     };r(»rs  i;immrr  ward  im  kuntH. 
t-r   rprarli:   ,,ow.'',   rccki*.      dein    kiiiiiticr   ift    mir   laid; 
du   niaclil  wol  wofm  «mIiMc.     IV>drn   lint   dfino  claid. 

5(Jl   Pn   mafjft   lirliorlirluMi      wol   furnonkmino   frin.'^'^ 

er  vand   an   fcinor  litMindr     y.wav   roirlio  vingorlcin. 

riiirkc  von  gcwande     la|;rn  ^ ml»   diii  krays, 

pinlig  was  dio  flrafso:     in  Im«|jos  ein  an(»fo)nr\vny§. 

565  Kinos  wcibes  flynime     die  hurt  er   IVro  riafjon, 
die  was  in  den  zeilon     mit   forgcn  vmliolram'n, 
die  was  ein  fjrauinno.     wio  Kiindo  ir  iaidcr  wefcn? 
eines  degen  kindcs     die  frawe  was  gencHMi. 

566  Der  vor  im  lafj  toter,     der  was  gewefen  ir  man.     (>'/'■  c) 
fy  het  üch  verloflTen     von  di>n  irolcn  in  «Ion  tan. 

dar  eylte  paldiclriclien     der  dfgen   vnlu-kant, 
fy   pol  aus   vncrofton     im   ir  vil   weilsen   liaiidf. 

567  Ir  was  von  vncrell'lcn     ir  fpracl)(e)  gar  gelegen, 
das  begundc  erparnien     den  aulVerwelten  degen. 
darnach  in  knrtzcr  weylo     die  frawe  licli  verfan, 
ly  begundo  zehanndo  fragen     den  riter  wolgetan. 

56S  Da  Iprach  gezogenlichc     der  furCle  vil  floUz: 

.. Taget    mir,   frawe  edle,     wer  bracht   enrh   in  das  lioll/. ?'" 
.,lierre,  mir  nam  ein  wurme     den  allcrliebrten  man, 
den  in   difer  welle     diiain  frawe  yc  gewan. 

569  Inn  einem  pnumgarlen     li<>ut   morgen  das  gefcliach, 
dation   ficherlichon     mein   freude  allda    zerbrach. 

er   was   niilt   iles  gutes     vnd  gar  ein  w  erder  man: 
ich   rtal   mich   vor  den   leülen     daheer  in  dil'en   tan. 

570  Freude  il't   mir  gezuckef,     nu  hau  ich  funden  not," 
fjjrach   die  tugentreiche     ,,nu  nahent  mir  der  tot." 

«la  fpracli  der  ritter  edle:     ..frawe,  ir  muget  wol  genefcD, 
ob  fein  gol  geruchet:     ich  fol  ewr  ammc  wefen." 
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571  Da  fprach  ans  vncrefTlcn     die  frawc  lohefam : 
,,a\ve!  riHor  edle,     da  hab  ich  gen  euch  fchani."  — 
,,rcliaiue  ilt  hier  zergangen:"    fprach  WoUr-herr-Uiellrolcli 
,.ja  hilffe  ich  euch  aus  Ibrgcn,     ob  ich  bin  fynnenreich." 

572  Von  der  flainwannde     galion  er  bogan, 

in  feinem  lielme  haldc     uafser  bracht  er  daii, 

liie  labte  lieh  die  frawe,     das  tun  ich  euch  bekannt : 

ir  halir  aus  vncrcftcn     da  dos  furffeii  lianndt. 


XV. 

Abentheiir.     Wie  er  des  todleii  ritters  fraweii  ze 

einem   reüter    brachte    viid    ims    eniplialclij    M*ie 

das  liiude. 

573  Von  harnafch  ward  er  geplolfet,  fein  curfeit  von  im  gezogen  ; 
fy  was  von  des  recken     hilflFe  vnbeerogen : 

mit  kitide  mit  alle     trug  er  fy  all  ze  haut 

zu  einem  reüttere,     den  er  nahen  bey  im  vant. 

574  ,,Phlige  mir   der  frawen,"     fprach  Wolff-herr-Diettreich 
„mit  vil  grollen  eren,     ich  tun  dich  [des]  gutes  reich." 
da  fprach  der  wirt  zum  gafte:     „alles  das  ich  hau 

daz  fey  meiner  frawen     mit  dienfte  vndertan. 

575  Da  fprach  zum  reutter(e)     der  vil  kuene  man: 
„wirt[e],  durch  dein(e)  Irewe     fey  dir  ktint  getan: 
du  folt  das  kindel  tauffen,     thu  fo  tiigenlleich, 
nenne  es  uach  meinem  valer     Huge  Dieltreich." 

576  Ir  ward  von  dem  wirtc     mit  eren  wol  gephlcgen. 
vrlaub  nam  [er]  von  in  baiden     do  der  werde  (degeu), 
wider  zu  dem  todicn    gachte  er  all  zc  haut: 

fein  rofs  der  ritter  edle     dannoch  gepunden  vant. 

577  Er  fprach:  „awe,  recke,     nu  rewet  mich  dein  leben. 

(CCXIIII,  2,a) 

got  geruche  deiner  feie    ein  ringe  weicze  zu  (geben)!"' 
fünft  klaget  er  jammerliche     des  edlen  grauen  leib, 
er  fprach:  „ich  vant  in  nueten     heiit  fein  fchunes  wcib." 

10* 


148  Wolfdiftrich. 

678  lli«*   luncli    er  iiltor  lii'ii   (oillcn      lirido,     laiih  vnd  {jras. 
tla  jj.icht   er  nach   iloiu    \vnriin\     «Iimii   er  MWViti'^o  was. 

«lic  niirlil  l)0{jravfT  mit  crriric  tlcri  aiillVr«  eilen  «logon: 

rr  Iict  flclicriirlipn     nafffs  lieh  hp\vp(»on. 

579  Damit  der  tlejjon  kiiono     rait  alle  die  nacht. 

er  hört  in  dein  walde     von  vo/»ele(n)  riiofsen  hr.ichl. 
die  nacht   was  f7ar  vinller,     des  rit    er  fvil]    kiimmorlicli. 
nu   ill  aber  in   lorgeii     WoHT-hcrr-Dietlcrirh. 


XVI. 

Ahonllioiir.     Wie   d.as   rofs  (1<mi  wfiriii   vor(rnil) 
die  weylc  er  llietl'. 

580  Er  rail  durch  ein  [jcuolle  {jegen  einer   llainwant, 

in  lüfte  fere  riaHen,     das  tun  ich  euch  bekunt; 

zu  im  der  la^  erleuchte,  als  wir  nu  haben  vernomen, 

da  was  der  degcn  kiienc  auf  ein  hayden  konien. 

551  l>a  erpayfst  er  \on  dem   rofse     nidcr  auf  das  laniidt 
vnd   le{;le  lieh   rchlair(e)n     in  leinen  fchildesrant. 

da   flieff  der  degen  kuene     wol  auf  licchten  taj;: 
der  wurm  gieng  von  dem  loclie.     da  er  aber   der   wavde 

phlag. 

552  Durch  fein   fchnabelwaydc     gic  er  von  dem  nefte  dan. 
ein  getzwerg  von  dem  flaine     riieffen  do  began : 
„wache,  degen  ma(e)re,     ja  ift  es  an  der  zeit: 

du  raanefl  mich  grofser  laide     vmb  den  kunig  Olneit. 

583  Der  kam  durch  den  wurn>     daher  in  dilen  tan, 
hie  verlos  auch   fein  leben     der  aulserwelle  man. 
Olnit  der  vil  edle     verlos  hie  feinen  leib; 

den  bewainet  noch  zc  Garte     Liebgart  fein  fcbunes  wcib/'' 

584  Dannoch  HiefT  vnnderm  fchill(c)     der  wunder  kuene  man; 
der  wurm  gachfe  balde     zii  im  durch  den  tan; 
dannoch   flieff  vil   fere     die  edle  fnrflen  urt: 

das  getzwerg  bcgund  lieh  raulfen     bei  dem  bar  vnd  part: 


Sechzehnte  Abciiteare.  \^Q 

585  ,,Awe!  willu  nicht  wachen,     wnndcrkücne  man, 

lo  ieht  nyemand  in  der  weite,     der  die  wurm  durebeflan. 
awe!   wiltu  nicht  wachen,     wer  fol  vnns  fride  geben? 
[oder]  wer  riebet  nu  die  armen,  verleüieft  du  das  leben?" 

586  Dannoch  flieff  auf  dem  fcbilde     der  kuene  degen  ftoHz. 
der  wurm  gachte  balde     zu  im  durch  das  lioltz, 

das  rofs  das  prach  den  zauum     vnd  liefT  den  wurm  an, 
es  traib  in  von  dem  herren    mit  Itreitc  in  den  tan. 

587  Wann  es  den  wurm  wilden    getraib  verre  dan, 

lo  lieff  es  zu  dem  herren,     als  ich  vernomen  hau, 

vnd  wolt  in  gern(e)  weckhen,     das  tun  ich  euch  bekant, 

es  fchlug  in  mit  dem  fufse    auf  des  fchildcs  rant.  (Sp.  b) 

588  Es  l(a)it  von  dem   wurme     vil  vngefüege  not, 
das  folt  ir  gelauben,     vil  nahen  was  im  der  todt, 
er  begunde  im  zerren     fein  vil  fchones  fei; 

doch  was  es  in  den  zelten     vil  kuene  vnde  fchnell, 

589  Es  het  den  wurm  grofsen    verre  hin  dan  getriben. 
nu  was  der  degen  kuene    allain  hie  beliben, 

der  was  nu  erwachet,     ho(e)ret,  wie  er  do  fprach, 
da  er  er  fein  rofs  das  gute    nafs  von  plute  fach : 

590  ,•,^'^^^1  das  ich  nicht  han  gewachet!"  fprach  der  kuene  man 
,,ja  het  ich  dir  geholffen,    als  du  mir  haft  getan; 

ich  fichs  an  deinem  fweyfse,    du  pift  gewefen  in  not: 
wer  got  vnd  dein  hilffe  nicht  gewefen,  wir  weren  [bede]  tot. 

591  Nu  han  ich  deiner  trewe    vnd  auch  der  hiliFe  dein 
genofsen,  daz  ich  heute    han  das  leben  mein. 

ich  fichs  an  deiner  gepare,     der  Avurm  ift  hie  gewefen: 
nu  hat  vnns  got  geholffen,     daz  wir  fein  genefen." 

592  Er  richte  fich  von  der  erde,    als  ich  vernomen  han, 

den  zäum  den  machet  er  balde    vnd  legt  in  dem  rofs  an. 
er  mafs  des  wurraes  fuefse:     vil  eifslich  was  fein  gang, 
die  kla  vor  dem  rufte    waren  daura  eilen  lang. 

59.3  Da  fprach  dar  ritter  edle:     „fj(ch)  was  fol  ditz  wefenl 
der  tcufel  aus  der  helle,    wer  künde  darvor  genefen? 
wer  ich  alfo  tote(r)    beliben  in  difem  tau, 
wer  het  dann  erlöfet    mein  aindlif  dienftman  i 
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591  Dir   licfs  irli  da  7.0  KriiMlicii      in    \  il  (;r»)rscr  not. 
sy  riii{;('iul  t  °i<;li(-lien     luiii  \iiil>  den  ludt, 
lu'rrp  R«it  >  on  liinirli*,     lafs  mich  ilio  zoil  {»cicben, 
dnz  icli  in  IimH   mit   ficiuliii     iiorli  aiiioH   muofse  {;cben !" 

595  Dil  j;iirli'  it  fciiUMii  nilsr«     vil    IcIm  n  M'llicliclipn  bas, 
in   tin«'m   (^limnicii  nuu'ti'     rr  diiraiif  ijcliifs, 
da  kooitf  nacli   ilom   uninn'     ili-r  d«'i;<Mi  litlirlicli.  — 
nii   wil   in   dif   roi-jp-n      NN  ulll- Ihm  r- Dii'tlricli. 


xvir. 

Abeiitlicur.     Wie  ims  f>vert  braft  auf  diMii 
uiirni     vnd  trug  in  in  drii  juTtr. 

59()  Da  koiel  er  {jc{jcn  der  wilde     durch  das  gepirge  daii 
};en  der  flainesweride,     als  ich  vernomen  bau, 
da  erjiayfste  der  riller  edle     nider  auf  das  laiindt, 
fein  rofs  er  hart(ej  fnelle     zu  einem   paume  panf. 

597  l>a  gieng  gen  dem  pcrge     der  vil  kuene  degen, 
er  hei  vil  Hcherlichen     flreites  ficb  bewegen, 
da  er  kam  zu  dem  loclie,     als  ir  moI  habt   vernomen. 
in  einem  grimmen  mCile     was  der  liell  dar  Komen. 

59S  -i^Upv  wirt,  feyl  ir  hie  hajme?''      fprach  der  kuene    man 
.,da  wellenl  euch  die  gefte     mil   flreite  hie  hellaii.  ^^Z'.  f>^ 
nu  Werl  eueh  mannlichen:'"'     l'prach  der  kuene  degen 
,,ir  gellet  mir  die  tudlen.     die  vor  euch  fint  gelegen.'' 

599  Der  iungen  waren  luiilFe.     die  gryncn  den  riller  an 

der  alle  was  nicht  dahayme,    der  was  nach  (der  |  Ipevfe  gegan. 

,,was  füll  ich  au  euch    wellTeren     eren  hie  hegan  .' 

ja  wil   ich  nach  dem  allen,     der  hat   vnns  laide  vil  gclan.'' 

600  Do  kcrct  er  von  den  jungen     aus  der  ftaineswant 
wider  gen  dem   waldc     (ilo  horl  er  al/ehant 

in  dem  wilden   wähle)     einen  frayslichen  riurm. 

den  facht  ein  icwc  wilder,     das  annder  was  der  wurm. 
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601  Da  fucret  er  an  dciu  fcliildo     den  IcMoii  von  goldn  rot, 
da  fach  er  dort  den  wilden     ftan  in  grolser  not: 
,,mag;  ich  dir  nicht  gehelffen,     ich  wil  dir  widerfagen, 
daz    ich    dich    nymnier     genial(e)t      an    meinem    fchihle 

welle  tragen." 

602  Das  fper  zu  feiner  henude    geuieng  der  kuene  man, 
mit  einer  ftarchen  tyofte    rant  er  den  wurm  an; 

das  fper  zu  raauigen  flückcn     vor  feiner  hannde  praft: 
er  künde  fein  nicht  gewynnen,    das  bctaurte  fere  den  gaft. 

603  Da  erpayfst  der  riHer  edle    nider  auf  das  lanndt, 
fein  rofs  er  hart(e)   palde     zu  einem  paurae  gepandt, 
nara  das  fwert  zu  bayden  hannden     vnd   fchlug   auf  den 

wurm; 
er  künde  fein  nicht  gewynnen,     der  gaft  hub  den  fturm. 

604  Das  fwert  ze  dreyen  Rucken     als  ein  aphi  hin  gefprang. 
da  het  der  ritler  edle     vil  manigen  gedangk, 

auf  rackht  er  fein(e)  hennde:     ,,vil  genediger  got! 

du  magft  mir  wo!  gehellfen,   ich  geflee  hie  in  grofser  not. 

605  Hilif  got  von  himele,     gnediclicher  Crilt, 
hiltf  an  difen  Zeiten,     feit  du  gewaltig  bift! 
vnd  ift  daz  ich  todfer     beleihe  in  difem  tan, 

fo  berat  doch  (zu)  den  Kriechen      [mit]   meine[n]    aindlif 

dienftman, 

606  Die  fint  auch  verdorben,     verleufs  ich  hie  mein  leben. 
fuefser  Crift  von  himele!     ich  han  mich  dir  ergeben, 

es  ftet  an  difen  Zeiten,     vmb  mich  vil  kummerleich.''  — 
allererft  ift  in  nuten    Wolff-herr-Diettreich. 


Otnit. 
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Erstes  Blatt, 

Vorderseite,  Unterhälfte. 

Erste  Spalte,  Zweite  Spalte, 

161  171  Die  frauwe  wol  getan, 
iftu  doch  min  kint.  So  niuFz  daz  kuuigreicli 

165  fprach   der  lamparterc  Mit  grofzer       de  leben. 
Dar  ane  haflu  gelogen  Alfo  gevvan  ich  fiezn  wibe 
Brech  ich  nit  niine  truwe  Daz  fol  mir  got  vergeben. 
Oder  were  ich  vngezogen.  172    MN  eime  heii'zen  (age 
Min  hertz  ift  fo   getruwe            -^Siean*)  irm  belle  fafz. 
£z  mag  dir  nit  gelun                   Sie    weinte    nach    lieben 

kinden 
Nu  fage  mir  vfF  din  Iruwc  Ir  äugen  wurden  nafz. 

Bin  aber  ich  din  fun  In  einer  kemnaten 

166  Mit  zuhten  fpracli  der  deine  Do  entorft  nieman  by  ir  fin 
Du  bift  min  kindelin  Wanne   fie  fich   erweinen 

wolte 

Er    fprach    dcz    mufz    vff  So    liefz    lie    niemant    zu 

einer  hut  ir  nin. 

Werden  verbrant  die  mu-  173  Do  fluni  ich  vor  inne  bcle 
ter  min 

Daz  vor  mime  valer  Vnd  horte  waz  fie  fprach 

Ic  kein  man  by  ir  gelag  Do  wart  ich  ir  fchuldig. 


*)  an  '\sl  rothübergeschrieben. 
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Kehrseile,    rnlerliäirie. 

A'rs/f"  Spalte.  Zirrilc  Spalte. 

176  All  liiiio  lil)«'  Ir.iRfn  ft»!  Iv2  Do  hiiii 

177  LiiliT  :il/.  ein  htiiiiiii'  Nu  hau  ich  I.iiii|iai  terc 
liilil  ;il/.  i'in  jjlaz  Wol  j;ezioret  dinen  lip 
Do  facli  (T  tlio  riiijjo  Wiltii  tl.iz  irh  ilir  diene 
Vor  im  in  d«Mn  (jraz  So  cr/.urno  iiil  daz  lii{;ciit- 

ricli  wip. 

\\m\  cinoii  Iiclin  fihoiio  183  Erziiriuriii  du  die  frauwcn 

Von  {jolde  waz  er  lieht  Vlzcrwcllcr  lejjcn. 

Gewirkol  alfo  fcflc  So  imilV.  «  ii  liii  j;efchciden 

Kein  fwcrl  oiifiiidcl  liii  nihf  Die  >vile  daz   wir  lelion. 

176  Do   >vart   der  lamparlere  Do   fprach  der  laiuparterc 

Fro  der  ringe  iiii  Ich  eiilirecli  nit  diu  gebot 

Er    cnmocht    ir    niht   gc-  Ee  daniic  ich  fic  erzürnte 

rchaiiwen 

So  lieht  waz  der  l'chiii.  Ich  wolle  ee  flerhen  tot 

Do   fpiach  der  lamparlere  ISl  3Iiiie  iiuiler  diiie  genufzel 

Ez  iit  ein  wunder  hie  ge-  Die  wile  daz  ich  leben 

fchelien 

Ja  mag  ich  die  ringe  Mine  hertz  vnd  alle  minc 

finiic 


Zweites  dem  vierten  angebogenes  Blatt 

Vorderseite,  Unlerhalfle.  Kehrseile,  rnterhültlc. 

Erste  Spalte.  Zweite  Spalte. 

167  Wer  mit  204 

Der  maj; 
Do  vant  er  zu 
Gerchrieben  linen  na  ar  portcn 
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Erste  Spalte. 

188  Die  Iclipidcn  waz   von  q 

Vnd  daz  der  fefzel  foltc       205 
Daz  waz  ein  borte  fidiii 
Vnd  gap  liohfcn  fchin 
Obcnlhalp  der  biltzcn 
Dez  guten  fwerles  flof 
Do  lag  ein  karfunkel 
Wol  einer  fiifle  groz 

189  Do  wolte  der  lauipar 

Von  im  vnd  dan  206 

Nu  mufz  dicb  got  gen 
So  fprach  der  wenige 
Du  folt  mich  nit  v*mi 
Wanne  du  darffeft  min 
Du  enkanft  mich  nit 


Zweite  Spalte. 

olt 

urggrafe 
lin 
er  bruft 


fne. 

wen 

we, 

e  pforten 

warfF 

r  brücken 

fcharpf 


vo  ftahel  were 
der  galt 


Drittes    Blatt. 
Vorderseite, 


206  die  ringe 
baft 

207  n  wieder 
wiht 
fzen 

e  niht 

n  fufzen 

rflagen 

amparlere 

on  hinnen  tragen 

208  ben  bruder 
komen 

fchonet 

en  lip  genomen 


211  Ichhansvchbalde  ergeizet 
Behaltent  ir  daz  leben 

212  Vil  fchire  fprach  die  muter 
Wer  gap  dir  daz  gewant 
Er  fprach  do  reit  ich  hin 
Zu  der  Heines  want 

Do  han  ich  diu  genofzen 
Daz  ich  dir  vnwege  bin 
Kunig  Ofnides  abenture 
Ift  die  ander  nu  do  hin. 
Tuhant  fprach  die  mut^ 
'er  gap  dir  daz  heubt 
dach 
Do  feit  er  ir  die  mere 
Wie  daz  im  gefchach 


213 


Zuhi 
W 


]58  König   Otiiit. 

Erste  Sptille.  Zweite  Spalte. 

ii III j).'ir Irre  Du   eiiiiiolil**  iiit  (^elciikoii 

•  it  Daz   lu{;riilhiilli'   wip 

•  rthriih'ii  Sie  fpiarli  ich  gip  an  diiic 

f^iiadc 

*  ririt  liirlit'i-  l'un  iiiiiioii  lip. 

*  (M'wiiiilcp  211   Mit    licHon    kui'zoii    flihl«' 

ii  im 

laiijjt'  {{owcfcii  j;<'ninj  \Vu.  rr  ir  frnul  wart 

Ii   Pen;  Da  naiite  e/  vil  Ichierc 

nr{jj;raft'ii  fliijj  D«'s  kiiiiiges  hinofarf. 

209  itl«    VC!  ItulHMi  Do   blcip  er  /ii  garten 
uwc  lit  \Vi7.  vinb  (|iiam  ilaz  iar 
viiliigoiiile  Die  iiu  Ja  lioircn  rultoii 
lierc  Oliiit  Die  qnainoii  alle  dar 

en  215  l>r  hcrallic  dem  burgrafeii 

an  in  Die  niuter  vnd  daz  lant 

laiiipartere  Die  holde  im  hnidc  f«uren 

er  min  Du  hup  er  lieh  iifT /.u  liant 

210  die  iulc  Er  nam  mit  den  beiden 
vant  Vrlaup  zn  der  ninter  lin 
enpüngen  Do  reit  er  uz  fchierc 
hnnt  Zn  der  Hat  niefiin 

hier  erkenet  21()  llarle   minnonclichc 

t   waz  et  bloz  Liipliiig   in    maiiig    heide- 

nifch  man. 
>\ei!ion  Die     kiele     waren    IVhün 

bereit 
cit  gar  groz  Do  Ichiflen  lie  m»ii  daii 

211  niparterc  Sie   waren  geiii  dem    iaro 
inven   lag  Mit    Ipile   wol  geladen 

muTz    ez  got  erbarmen  Den  enker  fie  de  lofleii 

gt'pflag  \'nd  (liir/eii  vondem  riaden 

li   vil   lorc  217   i><»   für  hart  rrulichen 
cz  vergeben  Der  lamparler  vnd  (in  her 


Dritte  Abrnletire. 


15f> 


Kehrseite. 


Erste  Spalte. 

217  Tn  der  fecliften  woclicn 
Do  quamen  fie  über  more 
Vil  fehlere  der  marnere 
An  den  martbaum  trat 
Er  fpracb  ich  fich  die  bürg 

funders 
Vnd  die  guten  hcfipt  Hat 

218  Er  rieff  mit  luter  ftimrac 
Wie  fol  vns  gefchehen 
Nu  han  wir  daz  gute  lant 
Zu  funders  an  gefehen 

[218,    3.  4  ] 

219  Do  fpracb  der  fcbifFhcrrc 
Der  der  lute  pflag 
Sit  ich  ucli  nu  gutes 
Nit  nie  geraten  mag 
Die   winde  flabeu  vns  zu 

ferre 
Wir  cnkomcn  nieiuer 

wieder 
Lant  vns  die  kiele  richten 
Vnd  lant  die  fegel  nieder 

220  Do  fprach  der  lampartere 
Kanflu  mir  nit  gcfagen 
Sin  wir  goflofzen  rehte 
Gein  fargan  in  die  habe 

Vnd  enfagftu  mir  nit  rebte 
Ich  nemcn  dir  din  leben 
Ich  wil  dirzwelf  gülden  balde 
Zu  bodenbrode  geben. 

221  Er    fprach    wir    fin    rclit 

geflof/en 
Gein  fargan  an   die  habe 


Zweite  Spalte. 


Ich  bin  ufT  der  ferte 
Nu  nit  wol  bewart 
Mit  vil  grofsem  leide 
Er  vnibfangen  >vaz. 
Du  niaht  mich  wol  getr 

Sprach  von  rufzen  elyas 

224  Da  fprach  der  lamparte 
Nein  ich  cnmag 
Nu  mufz  ez  got  erparraen 
Daz    ich    gelebt    ie    die- 

fen  ta 
Der  mir  nu  folte  helfen 
Von  den  grofzen  noden  m 
Dez  ez  ift  mir  vergefzen 
Darumb  fo  mufz  ich  truri 

225  Do  fprach  von  rufzen  elia 

Du  haft  doch  alle  die 

Die  dir  helfen  wollent 
Die  fint  by  dir  hie 
Zu  fturme  vnd  zu   ftrite 
Sint  fie  Avol  bewart 
Drjfzig  tufent  beide 
In  ringe  wol  befpart 

226  Ich     han    dez    heften    nu 
v^gcfzen 

So  fprach  der  kunig  rieh 
Mit  iamer  fach  er  umbe 
Bi  im  ftunt  alberich 
Do  wart  der  lampartere 

Von  herzen  lere  fro 


1^0  Köniff  Olnil. 

£rsfe  spalte.  '/irelle  Spalte 

Doch  wil  ich  vch  tlrorim  l'r  \  <'i(;:ir/ «l;i  al  ffiner  forge 

Daz  ir  ucli  iiil    lil/«'l   aho.  \ \\  lulf  riclf  er  «lo 
Sil  daz  wir  zu  thr  Hat         H~   \  alir  viid  lu-rro 

Zu  {joflofzoii  liii  \N'.tz  hat  dich  her  praht 

Zu  rmidcrs  in  der  fcltni  l>l't   r»>  wil  ich  laclioii 

in  niani{;  raup  •:allin  Do/  ich  hcde  viigedalil. 

222  Do  fprach  der  inariicrc  Er  /iickcl  in  an  dni  arm 
Wir  ill  iiit  kundig  \vo1.  Er  knne  in  an  den  nioiit 
I(h  fiirc  gor  furhaz  Mit  zuJittn  l'prach  der 

deine 
So  onwcifz  ich  \var  irli  It)!  Da/ ift  dirgar  vnkunt  (iiS] 

Den  ich  der  forte  --9  Do  Fprach  der  lamparlere 

Zu  meifter  halle  gekorn  Durcli  gol  hcwcife  mich. 

Der  in  mir  zu  ferro  ^'ig«^    •"'•"  ^^^  •'•"  Jru«e 

Jch  han  in  nu  verlorn  AN'o  haftu  verborgen  dich 

223  Ich  folt  wieder  koren  Er  fpracli  oben  in  dem  kiele 
>\'az  liilfol  mich  die  varl             \[X  dem  raaCtbaum  ich  laz 


Vieiles  dem  zueilen  aiigel)Ogenes  Blatt. 

Vorderseite,  Unterliälfle. 

300  "Wer  nacli  dem  kauirgeet  3üö  Nu  gap  einen  flag 

Im   wirt  der  lip  benomen  .">lil  linem  guten   ("werte 

301  AN  ir    mögen   fin   wol    en-  W'xc  balde  er  toi  ßclag 

gelten 

Er  ifl  eins  kuniges  kint  307  Sin  gut  Iwert  rofe 

DriiVzig  lulent  beide  Im  in  der  hendc  crclang 

In   der  muren  lint  >'il    nianig  Ichiit  gefpengc 

In  den  liebten  ringen  >  on  den  flogen  zu  fprang 

Wiz  alz  der   lue.  Manigcm  ubeln  beiden 

Ich    forbt     fere     daz    vns  Nam  er  do  fin  leben 

werde 

Von     dem     kauffman     al-  Daz  c{uam  auch  den  finen 

Icn  wo 


Vierle  Abentearc. 
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Erste  Spalte. 

302  Do  wonkfe  man  maniclicn 
Iieldcn 
Der  do  falfclics  pflag 


[30S] 


'/.weile  Spalte. 
Weiz   got  gar  vueben 


Nu   lazzpn   wir  die  beide 

flriden 
Alfo  fpracli   elberich 
Ich  weiie  viis  wolle  uber- 

liden 
Der  beidenircb  kunig  rieh 


Dem  oifcbein  zu  leide 
Die    Tonne   vnd   auch   der 

lichte  lag 
Sie  muffen  alle  gach  daz 
leben  han  v'lorn. 
Olnid  tranck  zu  derporten     30.9  Die  pforten  fint  nu  alle 
Er  blicfz  vlF  daz  her  hörn  Leider  zu  gefpart 

303  Do  hup  fich  in  der  fefleu  Die  vor  offen  waren 

Ein  vil  luter  fchal.  Die  fint  alle  nu  bewart. 


Kehrseite,   Unterhälfte. 


312  Der  quam  ut 

Zu  dem  kunige  dar  gerieden 
Er  fprach    nu   bore  mich 

lampartere 
Du  haft  ietzunt  genung  ge- 

ftrieden 
Nu  kere  kere  balde  wieder 

vrab 
Vnd  rieh  dinen  zorn. 
Wann  cz  bat  der  kunig 
Die  finen  alle  verlorn. 

313  Do  fprach  der  lampartere 
Vil  lieber  oheim  elyas 
Nu  mufz  ez  got  erbarmen 

Daz  ich  bi  dir  nit  cnwaz 
Ich  mufz  nach  dime  tode 

Immer  trurig  fin 

Nu  kere  balde  wieder 


Manigen  kunen  tagen 

320  Do  fprach  der  lampartere 

Der  edel  kunig  otnit 

Wer   lute    vnd    auch   fich 

felber 
Fürte  in  einen  herten  ftrit 
Waz  er  do  verlufet 
Dez  mufz  er  fich  erwegen 
Du  mäht  nit  me  ftriden 
Laz  mich  der  vanen  pflegen 

321  Do  fprach   der  kunig  vö 

rufzen 
Do  von  enfcheide  ich  niht 
31ir  enwerde   danne   ver- 
golten 
Die  man  hie  liegen  fieht 
Ich  wil  dir  gern  helfen 
11 


1G2 


Ki'iiiitr  Olnil. 


N'iiil    liilC    im   vi'/.   ili*ii    lor-  l.az   mir  liio   lluini    ran 
[3111                        i;.n   Uli 

315   D.uiiitx  li     hat     iliT     koiii,'  l(  li    111111'/.    Iiiiil*>   ricrliiMi 
VII    nil/iMi 

Die     iinnior     in      ilii>    liaiit  (Mi>i-   irli   r<'ch    luiii    iliiiK- 
[315. t]  inaii. 

Wio  (l;i/,   or  von    flf|p'ii  'Ml   Sic   \v«>i'liMi   (icli   vil   f«»ro 

>\'cro   wordtMi    vnf^ofunt  Dii«    ltarki>M    lifitltMifcliafT. 


Wolfdietricli. 


Erstes  Blatt, 
Vorderseite,  Oberhälfte. 


Erste  Spalte. 

Er  zogete  nacli  den  diern 

In  einen  flnfter  hol 

Er  cnvvifle  war  fij  quamen 

Der  dpgin  lobefara 

Do  fchiet  er  von  dem  walde 

Als  ein  trurig  man 

Dannoch  die  kuniginne 

An  der  Iioen  zinne  lag 

Sy  lag  biz  an  den  abint 

Der  knnig  lobefam 

Nach   fynem  fchone  wibe 

fragen  er  began 

Und  auch  nach  fine  kinde 
reyne 

Die  mere  wart  yme  ge- 
feit 

Da  von  dem  knnige  riebe 


Zweite  Spalte. 

Dez  mufz  ich  fchone 
Hie  ummer  trurig  ftan 
Der  furfle  rieh  vnd  edele 
Freude  an  fich  gewan 
Do  dilllint  die  fchone 
Sprechin  do  began 
Er  fprach   iz  ift  belTzir 
Ein  Icil  danne  nier 
Die  furften  fürten  fchire 
Von    dan     die    keyferinne 

her 
Vir  eynen  pallas  here 
Furften  frein  dinfiman 
Vielin  ir  zu  fuzzen 

der  keyferinne  lobefam 

Ritter  vnde  frauwin 
11» 
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Woirdietrich. 


Ente  Spalte. 
Vff  fluni  grofz  htzclcit 

Daz      hoire     gofindc      war 

bcfWct  gar. 
Man  trug  ilo  von   clor  zin- 

nrn 
Die  reynen  fraawin  klar 
Tripppl  der  kunig  odcle 
Drutc  l'vn  fchonis  wip 

l>Iit  aiinoii  kro(TJioliolic 
Vil  nahen  an  fin  iip 
Vor  ynic  lag  die  reyne 
Als  fy  w'o  tot 
Zu  alhenis  vfT  der  feltin 
Hub  ficli  roichcl  not 


Ziteite  Spalte. 

\\\{\     iiKinirli     wunicliclie/. 

wip 
Drollen  ye  die  gute 

Vnd   miinich     nieyde  Iip: 

Nu   l.tIV.iii   wir  l)e]oihen 
Daz  gude  Ixicli  nlliie 
Vnd      horin      eine      flolze 

merc 
Bio  iz  Berinnge  crgie 
Der  werde  ritten  cdele 
Ven  krichin  do  eniran 
Hin   zu   dem   wilden  rnfAin 
Zu  dem  kunigc  grippian 
Wan  er  kondc  werfOn 


Kehrseite,  Oberhiilfle. 


zu  dem  ziel 

Vnd   wit   Ipringin    biz    der 

werde  man 
Vil  wunderliche  kreflfle 
An  fynem  Iip  gewan 
*)  Grippian  d'  riebe 
Wart      Bertunge      dar 
umb  liolt 
Er    gab    yme     rofz     vnd 

cleyd' 
Silber  vnde  golt 
Biz   er  zum   iibinden   iarin 
Beleih  der  kune  man 
Dovil  derguden  bolfchaffte 


Der  kunig   zoch    von    dem 

waldc 
Der  junge  zoch  vmc   nach 

Vil  uafte  an  fynem  fchall 
Dem  kinde  wart  uil  gacli 
Hin  vir  die  wite 
Volgle  im  d   junge  nach 

Biz  daz  kint  fach 

Alhenis  daz  floz  vzirwcll 
Do  er  die  bürg  fo  fchone 
Geyn  ym  gliefzin  fach 
Vz  gar   fenfle  mute 


*)  Raum  für  einen  gemalten  Anfatigthuchstaben. 


Wolfdielrich. 
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Erste  Spalte. 
Von  krichiu  rieht  quam 

ftlerkint  liebin  lüde 

Der  kunig  grippiau 

Laf/in  wir  berlungen 

den  Iielt  lobelam 

Vnd  fagin  wie  iz  zu  ualde 

Dem  jungen  ergie 

Den  balle  ie  die  wollfe 

In  dem  gevilde  bie 

Sy   fpifeten   in   mit   »ilder 

nature 
Den  degin  ab'  bie 
Diellint  die  reyne 
Syn  muler  alle  tage  gie 
die  zinneu  hoch 

agte  ir  vngemacb 
fegin  von  gole 


Zweite  Spalte. 

Der    iun^    mit    zuebtin 

Ipracb 
Ach    richer    got    von    by- 

mele 
Wez  irt  nu  daz  lant 
Daz  iz  fincs  uatir  were 
Daz  was  yme  vnbekant 
Eyn  rilter  kune  vnd  flarck 
Waz  vif  daz  velt  gefarn 
Mit  babicben  vnd  mit  win- 
den 
Desjunigen  begunde  er  farn 
Do  es  quam  fo  nabeu 

Daz  er  in  ficblig  wart 
Erft  lobit     der  ritt'  edele 
Do  die  felbe  fart 
Sin    edele    varbe    fo   lobe- 

fara 
Ye  vafler  vnd  ie  vaftir 
Sacb  in  der  riller  an 


Zweites,  dem  ersten  angebogenes  Blatt. 

Vorderseite.  Kehrseite. 

Erste  Spalte.  Zweite  Spalte. 

Wolf  ditericb 

Daz  er  fynt  ged 

An  birlen  rtrilen  ruwin 

Wan  er  waz  in  no  n 

Als  ich  uch  fagin  voUit 

So  fprach  zu  all 
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>V(ilf(]ictrich. 

t'r$(e  spalte. 

/.trcile  S/ftiffi' 

Der  df{;iii  lohe 

in  de 

>u   brrat   K"'   ^" 

lyii 

IMyii  riinr  (linn 

Sy    IiiilfTcn   in   tlo 

VII 

Des   IVlliiii   il.iyis 

oll  ijetuii 

St  fliif^iii   (liircli 

l.liiii 

\'il   niaiiiclw  dil' 

Die  lu'liin'  IS    ir 

c 

Mit  olli'iilliullir 

ii(h 

Miiiiiclini   hi'Viliii 

ale 

Do  iiyjor   iilV  il.i 

ich 

Die  Ivv  t  riu{jen 

Duz  ilic  Iure  b<*i 

V/   (Ion  liclnicii 

\'ou  nudin  be^; 

Die  edi'lii   hclcle 

Des  wart  von  g 

iiiaiiich  degiii  z 

u 

Maiicliiii 

Husdietrich 


und 


W  o  1  f  d  i  e  t  r  i  c  h. 


Aus  Hagens  Handschrift. 


Hngdietricb, 


(Bl.  i,    S.  1.) 

1  l^s  wuchs  zu  Konftanlinopel     ein  junger  künig^  reich, 

-■-■Gewaltig  und  piderb(e),     der  hiefz  Uugdietreich, 
auf  von  kindes  ju{jend(e)     fo  kund  der  helt  wol  leben, 
durch  got  und  durch  ere    paide,  leihen  und  geben. 

2  Er  was  klaine  an  dem  leihe,     wol  gefchalfen  über  al, 
getrollen  als  ein  kertze    gar  über  dy  huf  zu  tal 

*  fein  har  was  im  raid(e),     darzu  langk  und  fal, 

*  es  gieng  im  über  die  achfel     auf  die  huf  hin  (ze)  tal. 

3  Sein  vater  was  gehaifsen    künig  Antzius 

ain  künig  von  Kriechenlanden,     das  puech  fagt  uns  alfus, 
der  het  auf  feinem  hofe    ertzogen,  das  ift  war, 
ainen  alten  hertzogen^    der  lebt(e)  manig  jar. 

4  Das  was  hertzog  Berchtung,     geboren  von  Meran. 
der  felbig  künig  Antzius     hiefs  in  für  in  ftan, 

er  fprach:  ,, hertzog  Perchtung,     ich  hau  ertzogen  dich, 
in  wirdikeit,  des  folt  du     lafsen  geniefsen  mich. 

5  Ich  enpfilch  dir  (auf  dein  trewe     und)  auf  den  aid  dein 
Hug(e)diet(e)reichen     mein  [vil]  liebes  kindelein. 

der  tod  hat  mich  erfchlichen,     dy  werlt  mufz  ich  verlan.'' 
freyen,  grafen,  riter  und  knecht     fach  man  trawrig  flau. 


170  Ilupdielricli. 

()  l!r  fpriifli /.ii  licrl/oj;  llcrcliliiii};:   .,»Iii  l'oH  mirli  (jciiii-ircn  hin. 
icli   It'rl   (lirh    iiicllcr    w  frli-ii.      Ars  d.ii-  ilicli  iiiriiiiinl  liclliiii. 
ila   j;;il)   icli   dir   /u   \*cihi>      t\\   ••ilcicii   Ihm  t/.ojpn : 
nun  l(>r  es  liuj^dictri'ichcn,    nis  iicli  ich  dir  inior  niajj  foin.*''' 

7  Kr  Ipracli :   ..vil  liihrr  hi-rir,     des  lull   ir  lUlier  ft-iii, 
was  ich   kan,  irh  ItM(r)s     dt>n  lichrn  IiiMTcn  n\nu.    (S.  2) 
iih  Irawc  {;ot   v»n  liinu*l(r),     ir  niü{;(  niu  h  w  ol  {ji'ncfi'n.''' 
..uaiu,"   rpiacli   der   küni:;     ..es   mag  nit   nicr  {;«•«  rfon. 

8  Dur  nach  in  knrl/.cn  Jarcn     da  der  kiinl{;  ilarb., 

mit  Izüchien  hcrizot;  Berchlunff     vil  fchicr'e)  daz  er\»  arf), 
das  er  begraben  Avurdo,     als  man  nocli  künij^fii  tul: 
er  nani  zu  im  den  juii{;rn^     vil  ti-a\\ri(;  was  fein  niut. 

9  Dar  nach  l/och  er  lein   horrcn     «ol  in   «his  tzwolift  jar. 
Do  fpracli  Ilufjdiclreich,     das   laf;  ich  euch   l'iii-war: 

Iifhcr  niaüli'r  Hcrclilniitj.     ich   fucche  Ircw  zu  dir, 
-•durth   alle  deine    lti{;enl      loltus  erlzaijjen   mir. 

10  Nach  einer  rchifner  fraweii     Itat  mir  mein  muet. 

du  wail't  wol,  lieber  maiftcr.     ich  hau  ere  und  gut, 
baide,   l.ind  und  leule     ill   weit  dy  herlehaft  mein: 
ob  ich  nu  all'o  Iturhe,     wer   lolt   des  erbe   lein?"' 

11  Do  was  hertzog  Bcrchtung     die  reile  nil   h«yd, 

er  fprach;  ,,icli  pin  {jewel'en     in  landen  verrr-  und  brail, 
ich  {jelach  nie  mit  äugen     weder  Irawen,  noch  megetein, 
die  dir  zu  einer  fraweii     mug  gefuegfam  l'ein. 

12  Hat  l'y  es  an  dem  leihe,     lo  iH  IV  ein  dienl't  weib; 
hat    ly   es  an   dem   adel(e),     fo   ilt  unj^erchafTen   ir  leib, 
dar  vmli  kan  ich  nit  linden     weder  l'r.iwcn.  noch   me>^eleiii, 
die  dir  zu  einer  Irawen     niug  gefuegfaiii  lein." 

1-3  Do  rand(e)  liugdietreich     Ter  aul'z  in  leine  laut, 
gen  hol'  kam  geriten     manig  kuener  weigant, 
er   i'pracli:   ..ratet   alle     umh   ein   megeleiii." 
fy  fprachen  all:     .,der  ral   mul'z  ligen  an  dem  maifler  dein/'* 

14  li^B  Iprach  :  ,,viniehermainer,   gib  mir  deinen  ri\{( Bl.Il,Sl) 
•i-^Seit  der  rat  aller     an  «lir  ainig  l'lal, 
nu  rut  mir  mit  Ircwen     umb  ein  megotein, 
tlie  mir  zu  einer  Irawen     miig  genoflam  fein.*' 
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15  Er  fpracli:  ,,vil  lieber  lierrc,     das  liieii  ich  dir  kiiiit, 
er  ilt  ein  küiiig  zu  Salneck     der  hailset  \\'til{juiid, 
lein  fraw  ift  gehaifseii     dy  Ichöne  Läebgart, 

die  liabeut  ein  Ichone  tochter,   das  nie  kein  ichonere  wart. 

16  Hillpurg  die  fchonc     fo  ill  ly  genant, 

man  vint  nit  ireii  geleicben  in  allem  weitem  Innt, 
weder  kunigiu(ne),  noch  kaincr  fchlacht(e)  magt, 
die  dir  zu  einer  Irawcn     hie  als  wol  behagl. 

17  Sy  ift  von  ander  irer  art     cdelen  künigen  gebar, 

und  wonct  bei  tzucht  und  ere,     das  Tag  ich  euch  für  war: 
fiten  und  auch  fcham(o),     darzu  belchaidenliail, 
tugent  und  auch  ichone     treit  die  lelbig  mait. 

18  Auf  einem  turn  verfchloHen     ift  die  werde  mait. 

ir  vater  hat  verfworen,     fy  fei  allen  mannen  verfait 

ftat  bis  an  fein  ende     dy  weil  er  hat  das  leben; 

das  umb  fv  pät  ein  kaifer,     er  wolt  im  fy  nit  geben. 

19  Ir  pfligt   ein  wacliter     gar  fchon  zu  aller  tzeit, 
und  auch  ein  torwertel,     fo  man  ir  zu  eilen  geit, 
und  ein  junkfraw  gut,     dy  ir  dar  zu  behagt. 

alfo  ift  fy  behuet(et),     die  kaiferliche  magt, 

20  Was  hulf  euch,  lieber  hcrre,     das  ich  euch  verjehen  han 
von  der  wunnikleichen  magt  i     die  mueft  ir  faren  lan 
mit  allen  ewren  fiunen     mugt  irs  gewinnen  iiiclit:    (S.2J 
ir  mueft  fy  faren  lafsen,     was  euch  dar  umb  gefchiclit."*-^ 

21  ,,Du  waift  wol,  lieber  maifler,     das  die  lumbeii  kint 
zu  fturmen,  noch  zu  ftreiten     kain  nutze  fiut 

noch  zu  hohen  ra(e)teu,     da  man  ir  pflegen  fol: 
nu  rat  mir  auf  dein  trewe,     an  mir  fo  tuftu  wol. 

22  Nach  der  fchonen  frawen    ftat  mir  der  mut, 

ich  lerne  naen  und  fpinnen,  ob  es  dich  dunket  gut, 
und  dar  zu  fpäiie  würken  mit  feiden  und  mit  fadeu: 
mit  weiplichen  tzüchten     wil  ich  mich  überladen. 

23  Haifz  mir  pald  gewinnen     dy  peften  maifterin, 
das  fy  in  Kriechen  landen     nit  peller  mug  gefein, 
das  fy  mich  lerne  würken     mit  feiden  an  der  rani 
und  darauf  entwerfen     paide,  wild  und  tzam; 
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24  l)(o)\v  mich  loriio  an  «lor  )i:iiilioii     wiiinlor  aiir  tzal, 
dur  umb  die  {;iildcii  portoii,     baide,  brail  und  l'uial, 
hirfxon  und(e)  tiinüen,     fani  fy  lebentig;  fein, 

ich  niiirlV.  mit  liftcn  werben     umb  das  fcbune  majjetcin.'' 

25  Der  werd(e)   berl/ojj  Berchtniifj     den  herren  fein  aufach, 
das  er  von  Izwelif  Janen     lo  lirtikleicbt-n  l'prarh. 

er  f;cwan  im  mit  wunder     die  peflen  maillerin, 
fo  fv  in  Kriechenlanden     nit  pelFer  mocht  gefein. 

26  W\o  lernt   l'v  llu{;dietreichen     wol  ein  {^antzcs  jar 
•"allo  fpiibe  würken,     das  lag  ich  lürwar, 

was  fy  im  vor  worcht(e)     dy  gut(e)  maillerin, 

des  ward  er  alfo  ein  maifter     mit  den  henden  fc\n.( ///,S.I) 

27  Nach  weiplicher  ftimmc     kert  er  den  munt, 
das  bar  liel'z  er  wachl'en     zu  der  felhen  Itunt, 
da  ward  er  allb  l'chune     und  dar  zu  minniklich: 
oberhalp  der  gürtel     was  er  einer  frawen  gleich. 

28  In  weiplicher  wät(e)     er  fich  leben  lie, 

da  er  zu  Konflantinopel     zu  der  kircben  gie*. 
dy  in  vor  gefehen  betten,     den  herren  lobefam, 
die  gunden  alle  fragen:     ,,wer  ift  dy  wol  getan?'"' 

29  Alfo  llugdietreich     an  im  enpfant, 
das  er  feinen  leuteu     wäre  unerkant, 

des  frewet  er  fich  im  hcrtzen     und  höhet  fich  fein  mut, 
ergedacljt:  ,, gegen  Salnecke    mein  werben  das  wirt  gut." 

30  Er  fprach:  ,,vil  lieber  maifter,     gib  mir  deinen  rat, 
feit  du  wol  waift,     das  er  an  dir  ainig  ftat, 

mit  welicher  haut  weife      fol  ich  von  hinnen  varen?'* 
*  de  fprach  der  alte  hertzog:     ,,das  wil  ich  wol  bewarcn. 

31  Uu  folt  mit  dir  fueren^  her  llugdietreich, 
funftzig  ritler  kune,  mit  claidern  lobelich, 
und  vierhundert  knappen^     die  wol  fint  berait, 

und  Techs  und  dreifzigjunkfrawen,  die  tragen  reiche  klait. 

32  Du  folt  auch  mit  dir  füren     dein  vil  reich  gelzelt, 

und  wenn  ir  Komet  für  dy  purg     zu  Salneck  auf  das  feit, 
fo  haifz  es  fchon  auf  fchluhen     auf  dem  weiten  plan, 
darunter  fitz  mit  der  kröne,  dein  diener  haifz  für  dich  dtan 
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33  So  will  von  dem  künige     fehler  zu  dir  gefant, 

uuih  was  abenteur(e)     du  feyert  konicii  in  das  lanf.  CS.2) 
i'o  lolt  du  Ipreclicn,     vil  lieber  lierro  mein: 
,,ich  pin  von  Konrtaulinopel     ein  edle  künigein. 

34  Daraufz  hat  mich  vertribcn     mein  bruder  Hugdietreich. 
der  wil  mir  geben  einen  man     der  ift  mir  nicht  geleich, 
ainen  ungetauftcn     aufz  der  haidenfchaft; 

nu  piii  ich  komen  auf  genade    zu  dem  künig  tugenthaft, 

35  Das  er  mich  behalt(e),     ein  künig  aufzerkoren, 

bis  mein  bruder  Hugdietreich     mir  verlafs  fein  zoren." 

fo  lat  er  dich  beleiben,     der  fürft(e)  lobefara, 

fo  beleih  du  dort  felb  vierde,  das  gefind  fend  wider  von  dan. 

36  Und  wirb  du  den  das  pefte  bis  in  das  ander  jar, 
fo  wil  ich  zu  dir  reiten,  das  fag  ich  dir  fürwar, 
und  wil  dar  zu  danne     fuechen  vnd(e)  fpehen, 

ob  dir  icht  abentewr(e)     zu  Salneck  fei  gefchehen." 

37  Da  ward  Hugdietreich     des  rates  alfo  fro 
funftzig  ritter  kuene     hiefz  er  klaiden  do, 

und  vierhundert  knappen,     die  waren  fchon  berait, 
und  fechs  und  dreifzig  junkfrawen,    dy  trugen  reiche  klaid. 

*38  Sein  reiches  getzelt  raufte     wefen  da  perait, 
*  und  ander  fein  gefinde,     als  uns  ift  gefait, 

Urlaub  namen  fy  fchiere,     als  wir  haben  vernomen, 

an  dem  achtzehenden  morgen  warens  gen  Salneck  kernen. 

39  Sy  fchlugen  auf  gar  fchone    ein  reiches  getzelt, 
für  die  purg  zu  Salneck     auf  das  weite  feit, 
vier  karfunkel  gaben     in  knöpfen  licchtcn  fchein: 

dy  leut(e)  nam  grofz  wunder,     wan  dy  geftc  möchten  fein. 

40  Ain  ritter  hiefz  Herdegen     der  wart  zu  in  gefant, 
umb  was  abentewr(e)     fy  waren  komen  in  das  lant. 

der  ritter  aufz  der  bürge    unter  das  tzelt  gieng,   (1V,S.1) 
Hugdietreich  und  dy  feinen        gar  tugenllich  enpfieng. 

41  Gerne  mügt  ir  hören,     wie  der  ritter  fprach, 
da  er  Hugdietreichcn    und  dy  feinen  anfach, 

er  fprach:  „mich  hat  mein  herre     her  zu  euch  gefant, 
umb  welcherlai  abentewr(e)     ir  feit  komen  in  das  lant?" 
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42  I>os  niiUvort  im  lltigtliolrpicli     iltM*  l'iirrt   nnvortznit: 
.,icli   pin   ^on   Koiiriiinlino|H>l      ein   kiinij^iii  {^omait, 

dar  auf/.  Iial   inicli   fyoliilti'ii     mein   briiodor   llii{;(lio(rricli, 
(1(M-  wil  mir  i;rlH'ii  riiii'ii  in..n.     tlor  ilt    mir  iingolcich, 

43  Ainoii  iinf][o(aiinoi)     ntil'/  <lor  haiilonfciinn : 

ich  pin  Ihm*  komoii  nur  f^onndo     zu  il*-m  kuiii/j^  luf^ontlian, 

das  er  mich  hrl.allp,     der  küuijj  niir/frkorpn. 

bis   nn>iu   lnudcr   vt'rlar7.(<')     f^cu   mir   iVinon   Izorcn." 

44  Der  rillor  {;i<'nf;  hin  «id^rfo).  da  rr  IViiicn  liorrcn  fant, 
er  fpracli :  ,,hcrrc.  IVlIzcm  {jofle  iint  Konicn  in  das  laut, 
CS  ift  von  Conftanlinoppl     ein  odic  kiinigin, 

die  ift  her  komon     auf  dy  gnado  dein, 

45  Das  du  IV  bchallorj,     ein  künif;  auf/erkoren, 

pis  ir  hrudcr  liugdiotreirh     {^en  ir  verlafz   fein  t/oren. 
cnpfacli  fv  ln(jen( liehen,     vil  lieber  herrc  mein, 
feit  fy  her  komen  ilt     auf  dy  {jnnd(e)  dein. 

46  Das  ftat  dir  hcrlich(e),     feit  fy   her  komen  ift 

fo  forrc  aufz  fremden  landen,     fo  g;ar  an  argen  HO, 

du  haftfein  frnm  und  ere,    [edler]  künig  aufzerkorn:  (S.2) 

fy  in  ein  niagt  gar  fclume     und  darzu  hochgeborn. 

47  Man  hat  ir  vil  gefait,  du  foiCl     ein  lugenlhaffer  man: 
des  Polt  du  fy,  lieber  herre,     wol  genicfzen  lan." 

auf  hueb  ürh  künig  \\'algund,      aufz  der  purg  er   gieng, 
Hugdiclreich  und  dy  leinen     er  (ugendich  onplieng. 

48  Do  naigt(c  Reh)  Hugdiclreich     dem  kiinig  lobcfam. 
do  pat  fy  kiinig  Waldgund     vil  pald  auf  flau, 
llugifietrich  Ipraoli:  ,.irli  naig  mich     zu  den  fuefzen  dein, 
herre,  mein  lifhleich  gnielsen     lal'z  mit  deiuen  hiilden  fein, 

49  Das  du  mich  hehallcri,     ein  kiinig  aufzcrkoren, 

felb  vierd(e)  pis  mein  bruder     verlafze  feinen  Izoren, 
des  danket  dir  mit  ereu     mein  bruder  alfo  reich, 
wenn  ich  kumb  zu  hulden,     das  wilTe  ticherlich/'  — 

60  „Seit  ir  von  Konflantinnpel     eiu  edle  kiinigin, 
fo  fult  ir  ewer  knien     lafzen  vor  mir  fein. 
mutet  was  ir  «eilet,     des  l'ult  ir  lein  gewert: 
das  ir  vor  mir  kniet,     des  pin  ich  nit  wert. 
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51  Ir  nn<l  cwr  fi;ofin«lo     fiilt  bei  mir  heflan 

iinil  fullot  ol'/oii  viul   trinken     iiaoli    o\v(o)rm  willon    Iian, 
durcl»  HiigiJielroicIis    willen,     edlew  künigin.'' 
do  Ipmcli  der  fürri(e))     ,,des  mag  nit  gefcin. 

52  Mich  liat  lier  gelaitet     von  Konflanlinopcl  über  mer 
herlzog  Bercbliin{j  und  dy  leinen     mit  ritterlicher  wer, 
der  il't  ein  fürftfe)  werd(e)     und  hat  ein  weite/,  lant : 
icli  niufz  ims  wider  fcndcn,     des  ift  mein  trewc  fein  pfant." 

53  Der  künig  fprach:    .,hertzog   Berchtung     kenn   ich   wol 

für  war,  (V,  S.  1) 

er  hat  mir  gedienet     in  das  dritte  jar." 
er  fante  ims  wider  haim     und  klaittc  ims  ritterlich: 
da  belaib  fclb   vierd(e)     der  künig  Hugdietreich. 

54  Künig  Walgund  Hugdietreich(en)     bei  der  hende  nara, 
er  fürt  in  tugentlichen     in  dy  purg  hin  dan. 

dy  aU(e)  künigin(ne)     in  engegen  gieng, 
Hugdictreichen     und  dy  feinen  fv  gartugentlich  enpfieng. 

55  Do  fprach  künig  Walgiind:     ,,vil  liebe  frawe  mein, 
difc  niaget  fchone     lafz  dir  enpfolhen  fein, 

und  nemt  euch  zu  gemazen     die  künigin  aufzerkoren: 
wir  waren  wol  ir  aigen,     als  hoch  ift  fy  geboren." 

56  Do  hiefz  man  p:tld(c)     tragen  fefzel  dar, 
darauf  feiden  kulTe,     das  fag   ich  euch  fürwar: 
,,dar  auf  fult  ir  fitzen,     fraw,  in  difer  ftunt.'^ 

fy  fragt  in,  wie  er  hiefz(e),    er  fprach:  ,. fraw.  Hildegund." 

57  Darnach  Avart  klain(e)  fpinnen     Hildegund  zuhaut, 
man  het  nit  iron  gleichen     in  dem  gantzen  lant. 
dnrzii  hoflich  würken     dy  fchonen  vogelein 

mit  golt  und  mit  feiden,     fani  es  lebentig  möcht  gefein. 

58  Da  dy  künigin(ne)     dy  reichen  kunft  anfach, 
gerne  mügt  ir  hören,     wie  fy  zu  im  fprach: 

,,ir  füllet  mir  zwo  leren     der  junkfrawen  mein." 
•     er  fprach:     ,,das  tun  ich  gerne,     vil  edle  künigein." 

59  Dy  künigin  fprach:  „darumb(e)     wil  ich  euch  haben  holt, 
ich  gib  euch  zu  lone     filber  und  das  golt, 

und  was  ir  lurret  gemuten,     das  ift  euch  unverfait."  (S.  i)  * 
des  danket  ir  der  fürfte    Hugdietreich  unvcrtzait. 
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00   Do   Ifit   liiij;(1iptri>irli      l/.\\<>  jiiiikfrawon,   «las  ifl   uar, 
iili'u  r('linn(<>)  wiirkt'ii     uol  ein  liallirs  jnr. 
inaniiy   fchoii'r)   lilVIiliKh      «nit   da   IVlioii   borait. 
als   in.tii   /ii   lincli/cilcii      für   riii   tnrllni   irait. 

()|    Daran  >vilih'|r|  vo{jpI(r),     IrollVl  und  nachlignl, 
nn  doni  nndrrn  orto     golziorrt  hin  zu  Inl. 
nnd   andrrliali)  :lrn  {;;roir«'n,     und  aurli  don  adolar 
vor  an  /u  {];crichl(c),     das  man   IVin  namr  war: 

62  liid   da  lioi   don   falkon.     als  oh   <>r  dannoii   ttup,^ 
und   das  au(h'r  };cfüßel(o)     mit   im   hin   Izuß, 
und   niilliMiin   den  Icwen     und  den   lintwurm, 
als  ob  fy  mit  ein  ander     heilen  ein  froislichen   flnrin. 

(i3  Hafen  midfe")  fuechfe     auf/.on  an   dorn  ort. 

als  oh   ly  liefen  un»l   fehlugen,     aufzen  an  der  porl, 
das  eherl\vein  zu  wald(e)     mit  den  lumden  rot. 
aller  erft  man  dem  fiirftcn     vil  eren  erpot. 

64  llirr/on  und(e)  binden  ftunden  auch  dar  an 

*  von  dem  roten  goldo,  fam  fy  das  leben   han; 

*  feltfaraer  abente\vr(e)  der  ftunden  vil  daran: 
das  fchone  tifchlachen  fchawcl  manig  pider  man. 

*65  Do   fprach  der  küni{;  Walgund:     „wer  hat  uns  das  gonat, 

*  ditz  Icllfam  wunder,     das  vor  uns  hie  flat?" 

*  do  fprach  der  kamerare      an  der  felhen  fluni: 

*  ,,das  tut  alles  von  Kriechen     die  fchunc  llilJegund.'' 

66  Do  wurden  im  dy  lenl(e)     in  dem  lande  holt. 

er  w  all    her  für  t/iehen     fein  klain  gefpunnen  golt, 
da   wiirkl   er  ali   ein  hauben,     vil  wunder  ane  Izal. 
dar  uinh  dy  gulilen  porlen     paide,   brait  und  fmal. 

67  Da  er  die  tzierlichen     hauben  het  bereit, 

er  fand(e)  nach  dem   künig(e),     als  uns  das   puech  fait, 
nnd  fat/t  im  auf  die  hauben     mit  den  henden  fein: 
..dy  lrag(e)t  auf  der  hochzeil     durch  den  willen  mein.  . 

68  Ir  fult  fy  vor  den  geften  durch  meinen  willen  tragen^  \'l,S.1) 
wen   fv    komen   /u  lande,     das  fy  mugen   lagen, 

ir  tragt  auf  ewr(e)n  haupte     ein  vil  reiches  klait." 

er  fprach :  „genad,  liebe  frawo,     und  roinnikliche  mail ! 
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69  Ir  habt  mich  wol  gecrct,     vil  edle  künigin, 
mutet,  was  ir  wellet,     des  fult  ir  geweret  lein, 
biirg(e),  laiid  und  lenl(c),     was  e>v(e)r  herz  begert, 

ich  gib  euch  des  mein  Irewe,      des   fult  ir  fein  gewert." 

70  Sy  fprach:  „vil  lieber  herre,     mag  das  Hat  gefein?'' 
erfprach:  ,ja,  was  ir  wellet,     das  fol  gefchehen  fein/* — 
„fo  lat  her  ab  dem  turne     zu  mir  ewr  tochter  gan: 

ich  beger  für  die  hauben     nit  mer  zu  lone  hau." 

71  Er  fprach:  „edle  künigin,     des  fult  ir  fein  gewert; 

ir  möchtet  [wol]  reicher  gab(e)     an  mich  han  begerl, 

purge,  land  und  leul(e),     lilber  und  auch  das  golt, 

das  biet  ich  euch  geben  gerne,     ob  ir  das  iiemen  weit."- 

72  Do  fchikt  aufz  künig  Walgund     in  alle  feine  laut, 
gen  hof  kom  geritten     manig  kuener  weigant, 
herzogen  und(e)  grafen     mit  klaidern  lob(e)leich. 

do  fchikt  aufz  dy  künigin     nach  mancher  frawen  reich. 

73  An  einem  tag  dy  junkfraw     von  dem  turne  gie, 

da  liefs  fich  Hugdietrich     für  fy  [nider]  auf  dy  knie. 

fy  umbfieng  in  mit  armen     und  hiefs  in  wil  komen    fein; 

und  fprach:  „fiel auf,  junkfraw,  und  lafst  ewr  knien  fein." 

74  Dy  all(e)  künigin(ne)     zwifchen  in  baiden  gieug, 

mit  iet\veder(m)  arme     fy  aine  umb(e)fieng,  CS-  2) 

fy  fuert  fy  auf  ein  lidel,     dy  was  alfo  reich, 
da  fach  er  alfo  gerne     dy  junkfraw  minniklich. 

75  Do  fazt  man  zu  ain  ander     dy  jungen  künigin, 

man  bracht  in  dar  zu  eisen     und  zu  trinken  guten  wein, 
da  fafz  Hugdietreich     bei  der  junkfrawen  wolgetan; 
fy  plikten  baide  [an]     ein  ander  lieplich  an; 

76  Er  bot  ir  den  pecher     und  fchnaid  ir  für  das  brot, 
hoflicher  züch((e)     er  ir  do  vil  gebot. 

wie  möchl  im   immer     fein  gewefen  pafz, 

dan  do  er  an  dem  lifche     bei  feiner  frawen  fafz? 

77  Dy  alle  künigin  plikte     dik  zu  in  baiden  dar, 
fy  nam  ir  baider  tugend(ej     lieplich(en)  war. 
fy  raunet  in  ein  or(e)     der  jungen  künigin: 

„du  folt  zuchl  pei  ir  lernen,     liebe  tochter  mein." 

12 
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TS  HtT  wrr(le  kiinij;  Wul|;uii(l     «Ics  Iciipor  iiil  onlic, 
\il   pahl  er  ze  liufo     /u   ftMiicn  (jonoii  j;ie, 
<lv   rr  7.11  der  hnch/oit     het  dar  {^olaih'ii, 
durtli   ffiiis  liofes  er(«'):     «h»s  iiiini  or  jjroficn    fchadcn. 

79  Ein   liorrc   hi'jpiiul  in   frajjtMi,     »las  rr  im   li'l  bt'knnt, 
,,ra{;«'t   mir  »Iiirrli   «-«r   lii/;iMit,      »er   hat  eiicli   {jelaiit 
difc  hauix'ii  Nvriie  ?     «las  ifl   ein  reiches  klail."  — 
.,,dns  hat  {;etaii  von  Kriechen     ein  minnikleichc  malt. 

80  Dy  ift  in  gelinde     bei  meiner  tochter  liie/' 
der  werd(e)  küni{>;  l»aldo     für  die  frawen  gie. 

da   faHeii   hei   einander     dv   \/.\\o  gcfpihMi  [7,u{  l lil  Vlf.S.I) 
wer  fv   het  gefehaiden,     der  het  nit  weifen  mut. 

81  öo  fprach  dy  fehone  llillpurg:     ,,vii  lieber  valer  mein, 
ich  pat  dich  allo  gerne,     niücht  es  dein  wil  gefein, 
das  dn   /ii  mir  lier/eil     mein    gefpilen   Ilihligiind. 

die  wolt  mich  lernen  was  l'y  kan,     in  allo  knr/.er  Hund.''' 

82  Er  fprach:  ,,vil  liebe  tochter,     dar  vnib   pin  ich  dir  holt, 
und   wil  dir  geben  gerne     filher  und  das  golt. 

wil  ly  einen  herren.  land  und  leul     mach  ich  ir  Untertan." 
,,nain,"  fprach  llugdietreich     ,,ich  wil  kaineti  man." 

83  Der  hof  iiara  ein  ende,     dy  herren  riten  von  dan. 

wie  pald(e)  künig  A\'algnnd     dy  tzwo  gefpilen  nam, 
er  fürt  fy  auf  den  turn     dar  auf  mau  fy   verlchlof/.. 
des  ward  Ilugdictreichs  frewd(e)     niichel  und(e)  grofz. 

84  In  ward  darauf  gelVhatTcn     aller  der  gemach, 
wes  \\  baide  bcdorflen,     mit   willen  das  gefchach. 

der  lorwart  und  der  wachter     niueften  her  aufzcn   fein: 
WCS  fy  bedorften,  das  gab  man     in  zu  einem  fenfler  ein. 

85  Do  ward  der  junkfrawen     llugdietreich  alfo  holt, 
er  lert  fy  höflich  würken     mit  IViileu  und  mit  golt, 
darnacli   in  der  lichte     würken  an  der  rani, 

und  dar  auf  entwerfen     paitle,   wild  und  zam. 

86  Nu  merkt,  wie  grof/.er  züehle     der  edel  fiuTle  pflag: 
das  er  acht  wochen      auf  dem  turne  lag, 

das  er  fy   nie  bracht  innen,     das  er  war  ein   man, 

bis   dy  Harke  minnc     velliUleichen  au  im  brau,  (S.  2) 
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87  Do  iirab  fiong  er  fy  mit  armen     gar  fclion  er  fy  nmbrclilofs, 
fein  helfen  nntl  fein  küffcn     das  ward  alfo  grofs, 

das  fich  dy  nark(e)  niinne     nit  lenger  moclit  verhelen: 
do  ward  fich  fein  gefelle     gar  fchon  herfür  ftelen. 

88  Do  fprach  dy  fchune   Ililtpurg:     „liebe  gefpile  mein, 
was  deutet  ditz  trauten,     oder  was  mag  es  gefein?"  — 
„nii  nim  es  zum  heften,     edle  künigin  reich: 

ich  pin  von  Konftanlinopel     der  künig  Ilugdietreich, 

89  Vnd  han  durch  deinen  willen     erliten  grofz  arbait, 
und  vrila  auch  gerne  lenger  tuen,     vil  edle  fchune  mait, 
ich  wil  euch  erlichen     zu  einer  frawen  han, 

ir  fult  zu  Konftanlinopel     unter  der  kröne  gan." 

90  Do  ward  fy  haifze  wainen,     ir  äugen  wurden  rct: 
„und  würdes  mein  vatcr  innen,    wir  müften  leiden  den  tot." 
er  pat  fy  tugentlichen,     das  fy  ir  wainen  lie: 

fy  wurden  frewdenreiche,     ir  paider  wil  ergie, 

91  Da  het  Ilugdietreich     dy  frawen,  das  ift  war, 
foIlen(k)lich  fechs  Wochen     und  ein  halbes  jar, 

das  fein  niemant  ward  innen,     noch  niemant  wart  gewar. 
wie  dik  dy  alte  künigin    gieng  zu  in  paiden  dar. 

92  Do  enpfieng  die  frawe    von  im  ein  kindelein: 
Salneck  und(e)  Kriechen     wurdeh  paide  fein, 
Tuskan  und(e)  Pullen,     Rom  und  Lateran, 
und  alles  Romifch  reich(e)     ward  im  Untertan. 

93  Als  dy  junkfrawe     des  kinds  in  ir  enpfant. 

fy  ward  haifse  wainen,     ir  hende  fy  do  want^  (Bl.YJ/I,  S.  O 
fy  fprach:  „lieber  Ilugdietreich,     du  tugenthafter  man, 
ich  furcht,  unfer  paider  frewde     well  ein  ende  han  ; 

94  Ich  enpfind  in  meinem  leibe,    ich  trag  ein  kindelein: 
wir  muefzen  bei  ein  ander     hie  gefangen  fein, 

und  kunnen  mit  vnfern  finnen     nit  komen  hin  ab." 

er  fprach:  „fweig,  liebe  frawe,     durch  got  dich  wol  gehab, 

95  An   dem  reichen  got     unfer  baider  leben  ftat, 
der  mag  uns  wol  gehelfen     und  geben  feinen  rat, 
und  fol  uns  behüten     unfer  leib  und  unfer  leben, 
das  er  von  feinen  gnaden     uns  baiden  hat  gegeben." 

12* 


]^(i  litigdictricli. 

;)(»  Dar  nnrh   (1\    i«H(r     kiiiii;pii      des  loiif^or  nicht   oiilif, 
zu   ir   IrlioiMMi    lochtiT     fy   auf  dfii   turn  |;it'. 
fy  frngel(p),  %vns   würkt-l      ir   iVlions  türlilcrloin 
all'o  kom   fy   mit   frawon      /ii  in   li:iiiit>n  hinein. 

97  Do   fpracli   ili«*  fchTinr   llill|Mir(;:      ..liehe  nititer  mein, 
icli   pat   dirli   nlfo  j^erne,      UMulit   es   dein   wil   {jefein, 
das  du  un.s  lieCxcIs]  ein   weile     an  ein  /innen  t;an, 
ob  wir  ichl  ahpntewr(e)     daran  möchten  pelian." 

98  Sy   fprach :   ..liehe   tochter,     ich   wil  dirs  nit   verfagon." 
fy   hiel'/.   ir  niiT  rcliliefzen     dy   liirn   und   d.is   {;aden, 

ir   IthoMen    Inchler      Ty    hei   iler   hend    enplienjj, 
mit  den  jungen  haiden     fy    .m  ein  /innen  {;ieng. 

99  Do  fahcn  fy  über  das  fjevilde     her  li(jen  einen   fan, 
darunter  rillen  fcbon(e)     wol  zwelif  hundert   man; 

und   das   gelind^^e)     was  den   zwaien   nnkunt :  (S.2) 

wie  fcliier  fy  da  prkant(e)     fraw(e)  llildigund. 

100  Sy   fprach:  ,,dy  dort  reiten,     ily   liut  mir  wol  erkant, 
dy  liat  mein  hruetler      her  nach   mir  gefaiit: 

CS  i(1  herzog  Herchlung^     ein   fiirlt   auf/erkoren: 

CS  hat  gen  mir  verlafzen     mein  itruder  leinen  zoren." 

101  Do  fprach  dy  fchone  lliltpurg:     ,, liebe  gefpile  mein, 
(fch)weig  «lurch  got  den  guten,     und  lalV.  dein  reden  fein, 
und  folt  ich   dich   verliefen      hie  an   dilVr  llunt. 

fo  nüm  mein  frewd  ein  ende,     Ichonc  llildigunü.''^ 

102  Do  fprach   llugdietreich :     ..vil  liebe  gefpile  mein, 
Wilrefl   du   fo   lange     von  den   freunden   dein, 

als    ich    liie  pin  gewcfcn,     und  fand(c)  man  nach  «lir. 
du    Tröutefl    dich    im  herzen:     das  felb  gelaub   auch  mir.'" 

103  Es  gieng  an  den  abent,     das  man  in  zu  cfsen  Irng; 
billicher  wirtfchaft  betten  fy     zu  allen  zciten  genug, 
von   in  gieng  do   IVhlafen     dy   all(e)   kiinigein: 

alfo  tet  llugdielreicb     mit  «ler  frawen  fein. 

104  Er  lict  die  nacht  vil  manigen     herten  gedank, 
von  pilterliclier  forge,     d\    in  feinem  herzen  rang, 
wie  er  kam   mit   fuege     von  der  frawen   fein, 

das  er  behüte  ir  erc     und  ir  kindelein, 


Hngdietrich.  181 

105  Er  fpracli:  ,, liebes  lit-b,     als  ich  dir  vcrliaifzeii  hau, 
du  lull  zu  Küiil'tuiitiiiopel     unfcr  der  kröne  {jaii. 

*  ir  niufsct  arbeit  leiden,     vil  edle  frawe  reich, 

*  des  wil  ich  euch  ergetzen."     fprach  da  llugdietreich. 

106  ,,Wan  nu  kumbt  die  zeit,     das  du  zu  nuten  füll  qhm 
mit  unfer  baider  kind,     das  wir  von  gotes  gnaden  hau, 
den  torwart  und  den  wachtet    nim  zu  dir  her  ein  (/A',5  /) 
vnd  dy  junkfrawen,     das  fy  taufen  das  kindelein; 

107  Und  haifz  es  in  zwaien  tagen     zu  der  kirchen  tragen, 
das  maus  baimlich  taufe,     das  wil  ich  euch  lagen: 

fei  es  einknab,  fo  haifz  (es)  Dietrich    durch  den  willen  mein, 
Ift  es  ein  tochtcr,  fo  haifz  es     nach  dem  willen  dein. 

108  Und  gib  es  ainer  aramen,     es  fei  tochter  oder  knab. 
wenn  du  denn  erft  mugeft,     fo  kam  zu  mir  herab, 
und  bring  mit  dir  zwen  ritter     und  zwo  magedein, 
den  torwart  und  den  wachter,     und  das  kindelein. 

109  Wenn  du  den  kumeft     gen  Kriechen  in  das  laut, 
fo  fchaf,  das  der  ritler  einer     werd  zu  mir  gefant, 
fo  wil  ich  gen  dir  reiten     mit  manigem  piderman, 
und  dich  gcwaltik  machen     über  alles  das  ich  han.*'^ 

110  Sj  fprach:  ,, lieber  herre,     deinem  rat  ich  folgen  fol; 
und  über  heb  mich  der  fcham     und(e)  tue  fo  wol, 

und  gewin  mir  die  gevatter(n),     dy  ich  dan  mufz  ban/^ 
do  ward  Hngdietrich     von  dem  pet  aufftan. 

111  Er  gieng  an  dy  ziunen,     da  er  den  wachter  vant, 

er  rueft  im  an  ein  venfter,     tut  uns  das  puch  bekant, 
er  fprach:     ,,feltfem  abetitewr     wolt  ich  dir  gerne  fagen, 
wäreftu  fo  getrew(e),     das  du  es  wolleft  verdagen. 

112  So  wolt  ich  auf  l'chliefzen     gen  dir  das  herze  mein, 

*  des  raöchlft  du  wol  geniefzen,     wolleft  du  getrewe  fein, 
und  du  es  verfwigeft    hie  an  difer  ftunt."^ 

der  wachter  fprach:   „junkfrawe,      es   kumbt  nimer  für 

meinen  munt."  — 

113  Er  fprach:  „fo  empfilcli  ich  dir     die  junkfrawen  dein; 
und  fei,  das  fj  gewinne     ein  klaines  kindelein,      (B^-  -^J 
fo  folt  du  gevattcr  werden     und  folt  das  verdagen." 

er  fprach:  „fweiget,  junkfraw,     was  weit  ir  mir  lagen  J" 


182  Hugdielrich. 

111   'Wie  hct  ich  den  {jeliulel,     wur  ieraaiil   koiiieii  herein, 
pei  «lein  wur  Iwanijer  worden     dy  liehe  juiikfraw  mein? 
und  horle  dile  rede     mein  her  künig  >N'al|jiind, 
er  henkt  mich  nii   den  liirii     hie  /.n   diler   fluni/'' 

115  llu;;(lielreicli  fprarh :  ,,es  ill  [jelVhrhen  an  :ille  deine  rdiull; 
dich   niul'/.  dein   lierre  luf/.en     linh<Mi   feinle)   huit : 

ich   |iin   von  Konflantinopel     der  künijj  ilu[jdielreicb, 
pei  mir  tre{jt  das  kindlein     dy  künij^in  fu  reich. 

116  Dus  foi  du  verfwcigcn,     wachtcr  lugenlliaft. 

und  knm  zu  mir  gen  Kriechen,     ein  ganze  grarfchaft, 
purge,  huid  und  leul(c),     das  rauf/   dein  aigen  fein, 
und  liring  mit  dir  dv  frawcn     und  das  lieh  kindelein. 

117  I>en  lorwart  und  dv   junkfraw     lollu  mit  dir  lan, 
taufcnt  mark  goldcs     mach  ich  euch  unter  tan 

und  ein  vil  gute  veften,     dy  vcrfchleurzt  mir  mein  lant, 
fce  hin,  mein  küniglich  trcwe     l'y  werd  ew(e)r  pfaut." 

118  l>o  ward  der  wachler     der  guten  gehaifze  fro, 

mit  feinen  jiaiden  henden     gelobt  ers  dem  lierrcn  de, 
er  l'röwet  ficli  der  mare,     «las  er  gevaller  was, 
er  tat  al[les]  das  er  folle,     bis  dy  frawe  genas. 

119  Ilugdictrcich  gieng  hin  wider(e),  da  er  fein  frawen  fant, 
er  fprach:  .,ich  mufs  reiten  hie  von  difem  lant,  (BlXI,S.i) 
ich  hon  dich  wol  bewart,     vil  liebe  f'rawe  mein, 

und  dein  ere  behuet(et)     und  dein  kindelein. ^^ 

120  Des  morgens  kom  herzog  Berchtung  auf  den  horgcrilen 
fy  baif/.ten  von  den  roflen      nach  rillerlichen  filen, 

fy  fnerlen  von  goldc     menig  reiches  klait, 

als  mnns  het  «lern  fürflen     zu  Konflantinopel  bcrait. 

121  ^^'algun(l  der  künig  reiche     im  engfgon  gieng, 
herzog  Berchlung(en)     er  tugentlich  enpfieng. 

de  fprach  herzog  Perchtung:     „vil  lieber  hcrrc  mein, 
wie  mag  dy  von  Kriechen,     dy  edle  kiinigeinf 

122  Er  hat  fein  zorn  verlafscn,     ir  brniler  Ifugdiel reich, 
man    ful   fv  h.iim  feiiden,     dy  frawen  minniklich, 
purge,  land  und  lentc     mag  fy   wol  gehan.^^ 

do  fprach  künig  W'algund :     .,ich  wil   fv  nieniant  lan. 
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123  Auch  tiaii  iclis  niciiior  tot-litcr  zu  einer  g^efpilen  geben, 
pei  der  fo  müs  beleihen     ily  weil  fy  bat  das  leben, 

das  hat  mir  verbailzen     dy  junkfraw  wol  getan." 

do  fpracli  herzog  Berchlung:    ,,ir  lult  mich  ly  felien  lan." 

124  An  dem  andern  morgen  liefs  man  in  von  dorn  turn  herab; 
do  gefehach  kainem  niefolaide,  dem  man  (rueg  zu  dem  grab 
vater  unde  niuter,  als  lliltpurgen  gefcliacb,  (S.  2) 
do  fy  ir  liebe  gefpilen     weder  hortCe),  noch  fach. 

125  Als  do  llugdietreich     von  dem  turne  gieng, 
herzogen  Berchtung     er  tugentlich  enpfieng, 
[erfprach:]  ,,rag  mir,  herzog  Berchtung,  auf  die  frewe  dein, 
wie  mag  llugdietreich     der  liebe  brueder  nieinl" 

126  Er  umbficng  in  mit  armen    und  raunt  im  in  ein  or, 

[er  rprach:]  ,,ich  han  dy  fra'wen  erworben,     das   fag   ich 

dir  für  war, 
du  folt  mich  nicht  hie  lafzen,     du  trewer  dieneftman, 
es  mufz  mir  anders  ficbcr     an  mein  leben  gan." 

127  Do  fprach  künig  Walgund:     ,, liebe  frawe  mein, 

ir  fult  bei  mir  beleiben,     und  lat  ewr  raunen  fein, 
purge,  land  und  leute     fult  ir  von  mir  han, 
das  ir  bei  mir  beleibet,    junkfrawe  wol  getan." 

128  Do  man  nu  het  geelTen,     und  man  von  tifche  gie, 

do  liefz  fich  Hugdietrich     für  die  künig  auf  dj  knie: 

„gebt  mir  urlauh  zu  lande,     ein  knig  auserkoren, 

es  hat  gen  mir  mein  brueder     verlafsen  feinen  zoren." — 

129  „Über  ewren  willen     mag  ich  euch  nit  gehaben: 
des  ift  meiner  lochter     frewdc  gar  vergraben.'' 
do  fprach  llugdietreich:     ,5liebe  gefpilc  mein, 

tuet  es  durch  meinen  willen     und  laft  ewr  wainen  fein." 

130  Do  zoch  fy  ab  der  hende     ein  gülden  fingerlein: 
„das  fuer  haim  zu  lande,     vil  liebe  gefpile  mein, 

du  folt  es  durch  meinen  willen     tragen  an  der  haut: 
wenn  du  es  anplickeft,     fo  pis  an  alle  Irew  gemanl." 

131  Do  hiefs  kunig  Walgund     ein  reiches  klaid  her  tragen, 
das  was  mit  rotem  golde  umh  und  urab  befchlagen,  (XII, S.l) 
er  fprach  zu  llugdietreich:     „vil  edle  küiiigin, 

das  tragt  in  ewrem  lande     durch  den  willen  mein." 
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132  Er  Iii<T/.  auch   hör  hriiifjoii     vier   pfi-nl   wiiiiiiikl<>ic-h. 

die  IVliiiiikl   »T  li('r/.(>{j«Mi   n«Mtliluii{j  iiinl  «Irr  TrawiMi  reich. 

iirlarih  iianieii   l'v   fcliiere     iiinl   rileii  von  dan, 

du  hehiit  er  fy  gar  rrliono     mit  niaiiigeni  pider  man. 

133  Do  fprach  kiini^;  \\'al{;iin(:     , fliehe  frawc  mein, 

ich  niiifx  hie  haiin  beleihen,  das  lat  mit  hiilden  fein/^ 
er  fprach  zu  dem  kiiiii{^e:  ,,lurst  eiuli  eiipholhen  fein 
llillpijr{;en  mein  gefpih'n     und  dy  lochter  dein/' 

134  Alfo   rait  liu;;dietreicli     haim  in  fein  ai{jen  lauf., 
riet  unil(e)  pur{;e     er  wol  bewart  fant. 

da  rilen  im  enf[je{jen(e)     al  fein  dieneriman, 
fy  enpüenjjen  iren  lierren,     als  in  wol  f;e7.am. 

135  Kr  helaih  zu  Konflantinopel     wol  ein  halbes  jar. 

er  ward  dik  Imurigs  niules,     das  fajj  ich  euch  fürwar, 

*  als  oft   er  anpliktc     das  gnhlin   vinjjerlein, 

gar  betrübt  was  im  das  herze     nach  der  frawen  fein. 

136  Alfo  tet  zu  Salneck     dy  fchöne  ilillpurg  hie, 
do   fy   mit   grofsern   laiile     auf  den  turn  gie, 

mit  paiden  iren  henilen     fv  das  har  aiifz  brach, 
do  fy  ir  liebe  gefpilen     weder  bort,  noch   fach. 

137  Do  fjirach  der  wacliter:     „liebe  frawe  mein, 
Irol'let  cw(e)r  laiden     und  lat  ewr  wainen  fein, 

*  von  Hund  hinz  der  weile     unz  das  kom  der  tag, 

*  fo  hilf  ich  euch  des  peften     das  ich  kan  und  mag.^'' 

13S  So  vcrirukt  in  irem  herzen,     dy  edle  künigein. 

grofz  laid   und   IVhmer/en     und  maniger  haniie  pein. 
^    von  fliind  hinz  der  weile     das  die  zeit  kernen  was, 

*  das  die  fraw  eines  fchnuen     degen  kindes  genas. 

139  Dar  nach  an  einem  morgen     do  der  lag  auf  gie, 
do  was  die  künigin(ne)     genelen  eines  kindes  hie. 
der  torwart  und  der  wachter     giengen  zu  ir  hin  ein 
und  pettelen  der  Junkfrawen     und  dem  kindelein. 

140  Auf  hueb  es  dv   kUnigin     und  begund(e)  zu  liant  fpehen, 
ob  f>   nit  abenlewr(e)     an  im  möcht(e)  fchcu:  (^V 
do  fand   fv  zwifclieu   fchnllern     ein  rotes   kreu/.elein 

da  bei  fv   her  nach  kante     ir  fchuiies  kindelein. 
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141  Do  das  kint  klaine     aus  dem  päd  ward  gcliahcn, 

man  want  es  in  leiden  fnchcr,     das  wil  icii  euch  Tagen, 
ein  küffin  von  palmat  feiden     man  umb  das  kindcl  wanf, 
und  ein  feiden  gürtel     was  fein  wiegen  pant. 

142  Darnach  dy  alte  künigin     des  lenger  nicht  enlie, 
zu  irer  fchonen  tochter     fy  auf  den  turn  gie, 

du  liiefz  fich  bald  einlafzen     dy  edel  künigin: 

fy  weften  nit,  war  fy  folten     mit  dem   klaincn  kindelein. 

143  Do  fprach  der  wachter:     „vil  liebe  frawe  mein, 
wie  füllen  wir  geparen     mit  dem  kindelein? 

und  höils  cwr  muter  wainen,     das  erft  ift  geboren, 
fo  müfzen  wir  aller  erfl(e)    unfer  leben  haben  verloren. 

144  Wo  füllen  wir  hin  verpergeu    das  klaine  kindelein?" 
„ich  kan  euch  geraten,"    fprach  dy  kunigein 

„der  lieb  got  von  himel(e)     der  es  befchaffen  hat, 
der  mag  uns  wol  gehelfen     und  geben  feinen  rat." 

145  Do  fprach  der  wachter:     „fraw,  feit  wol  gemut, 
icli  han  einen  lift  funden,     ob  er  euch  dunket  gut: 
wir  füllen  es  über  dy  maucr    in  den  hag  lan 

an  einem  ftarken  faile,     des  dunket  mich  gut  getan. 

146  Ich  traw,  es  fei  wol  behütet     ewr  liebes  kindelein." 
dofprachfyzudera  wachter:  ,,es  dunkt  mich  auch  gut  fein." 
ee  dy  alte  künigin     auf  den  turn  ward  gelan, 

fy  beten  über  dy  mau(e)r  das  kind     in  das  hag  gelan. 

147  Dy  all(e)  kunigin(ne)     zu  in  auf  den  turn  gie, 

fy  fprach  zu  irer  tochter:     „wie  piftu  erplichen  hie?" — 
„fraw  muter,  ich  han  ein  grimmen,     ich  waifs  nit  was, 

das  ich  nahent  was  geftorben:     nu  ift  mir  worden  pafz." 

(ßL  XIII,  S.  /,) 

148  Ich  bet  vil  nach  vcrzweivelt,  fraw  muter,  umb  mein  leben," 
fy  hiofz  ir  dar  tragen     und  gute  fpeife  geben, 

von  efscn  und  von  trinken,     das  ir  wol  gezam, 
als  man  den  künigin(nen)     noch  wol  gefuegen  kan. 

149  Zwaicrhant  forg  dy  junge     in  irem  herzen  pflag: 
dy  ain,  das  ir  kindel     hie  aufzen  was  in  dem  hag, 
und  fy  nit  wen(c),     wie  es  behütet  was; 

dy  ander  forge,  das  fy  fein     eilendiklich  genas. 


180  Ilugdielrich. 

150  Diis   vtM'lnikt   in  imii   Ihtzoii     «ly   rjHc   kiini^^iii 
{^rufr,   liiid   und   fiiirr/fii     iiiid   iiuinifp-r  li:in<l*>  peiii, 
den  ganzen   I;ij;  iiIs  liin|;*-n     iiis   .mt'  licn  iibcnl   ie, 
pis   ir  lirho   niiiler      von    ilciii   Inrnc   (;if. 

151  DtMinoch   Ia|;  das   ktndloin      lii*>  niilzcn   in   d*Mn   Imf]^, 

\  oi\  nuir{[t>n.s  !>is  aiiF  den  nbeiit     es   der  niwe  pHag^, 

das  es  fwaig  fo  flille     und  es  nieniani   vernam: 

mit  pnd(en)   nnd  mit   pinden     wus   im   fein   reciit  getan. 

152  I'in   wolf  nach   feiner  fpeiCe     in   dem   liage   gicng, 
da  er  dicke  liuner     und   kapli.in   innen  fieng., 

vv  Cant   das  kindlein   klaine     nnd   ral/t   es   in   den   miint 
nnd   tnieg  es  hin   ze  walde     an   der  leiben   flunt, 

153  Gen  einem    liohen   pei-j^e     der   was   innen   bo). 

der  allen   waren   /.wene,     das  lag  ich   euch  gar   wol, 
d_v  hellen  vier  jung(e)     einer  woclien  alt, 
mit  wilzen  und  mit  finnen     des  kindes  gleich  gcflalt. 
151  Der  alte  in  brachl(e)     das  klaine  kindelein, 
es  folt  der  jungen  wülfc     fpeis  geweleii  fein; 
do  fchuef  ir  jugeiid(c),     das  fy  waren  plinf, 
das  der  edlen  künigin     da  genas  das  kint. 

155  Nu  lafzen  wir  das  kindlein     unter  den  Wolfen  hie, 

und  lagen,  wie  es  der  nuiter     zu  Salneck  ergie.        (S.  2) 

fy  fpiach  zu  dem  wachter:     ,, lieber  gevater  mein, 

fag  mir  durch  dein  lugend(e),     wa  ifl  mein  kindelein'.'" 

156  Auf  iliirtd  der  wacbler,     ab  dem  turn  er  gie 
vnler  die  mniiren,     da    er  das  kindlein  hin  lie, 

er  kund  es  nicht    vinden,     der  wolf  hels  bin  gel  ragen; 
er  was  laidig  und  gedachte:    .,was   fol  ich  meiner  frawen 

lagen  ? 

157  leli   wil  hie   auf/.en   beleihen     difeii  langen   tag, 
und   wil  hie  fitzen     in  dem  gruenen  hag, 

unz  morgen  frwe,     fo  es  beginnet  tagen: 

als  ob   iclis  hab   {;;elaufet,     das   wil  ich   ir  fagen. 

158  So  wirt  es  verfwigen     umb  das  kindelein, 

pis  knmht  aufz  dem  pettc     dy  liebe  frawc  mein. 

und  wurd   fvs  ielzund  innen,     das  kindlein  war  verloren, 

fo  to(c)t  fv   lieh   vor  laid(e),     ilv   künigin  hochgeboren." 
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159  An  dem  morgen  frwc,     do  es  begundc  tagen, 
do  kam  der  wacliter,     das  wil  ich  euch  lagen, 
fy  fpracli:  „wachten,     lieber  gevater  mein, 

fag  mir  durcli  dein  tugend(e),    wie  mag  mein  kindelein?^^ 

160  Er  fprach:  „es  mag  wol,     liebe  fraw(c)  mein, 
ich  han  es  gelanfet,     ewr  fchunes  kindelein, 
ich  und  eine  junkfraw,     dy  es  mein  herre  pat. 
der  torwart  hat  gehütet     heinacht  an  meiner  ftat." 

161  Der  künig  wolt  jagen  reiten,     als  ich  euch  rag(e)  hie, 
do  fach  man,  das  der  wolf    dort  in  dem  hage  gie, 

do  wart  das  gejaide     auf  den  wolf  gelan, 

man  jagt  in  hin  zu  wähle,     da  er  den  fchaden  het  getan, 

162  Gen  dem  hohen  perge,     der  was  innen  hol, 

der  alten  wÖlf  waren  zwene,     das  fag  ich  euch  wol, 

da  was  kainer  fo  kuene,     der  in  dy  hol  wolt  gan: 

do  fprach  der  künig  mit  zorne:  „wir  müfzen  dy  wölfe  han." 

163  Sein  rilter  und  fein  knechte     dy  muflen  fafl(e)  graben 
paidenlhalb  des  hol(e)s     grofz(e)  arbait  haben, 

pis  man  das  edol  kindlein    au  den  wölfen  räch,  {BlXIV,S.l) 
und  dy  alten  paide     in  der  hol  erftach. 

164  Und  do  dy  alten  wölfe     nu  gelagen  tot, 
hinein  fchlauf  ein  jager,     der  fy  her  aufz  pot; 

er  fant  der  jungen  vier(e),     der  mocht(e)  nit  mer  fein: 
do  er  von  dannen  wolt  fchaiden,  do  erwainet  das  kindelein. 

165  Er  nams  und  truegs  an  das  Hecht,     fchauen  ers  began, 
er  fprach:  ,,ich  fach  nie  mer(e)     ain   kint  fo  wol  getan." 
do  fprach  der  jager:  ,,fchauet,     her  künig  Walgund, 
ich  han  hie  funden     einen  reichen  funt. 

166  Schaut,  lieber  herre,     welich  ein  kind  ich  funden  han; 
mich  dunkt,  in  aller  welt(e)     nit  fchoners  fei  getan." 
fy  fprachen  alle  geleiche:     ,,es  ift  newlich  geporen." 
der  künig  fprach:  ,,es  rauft  mich  rewen,     foltz  alfo  fein 

verloren." 

167  üolprachderkünig  zu  dem  jager:  ,, lieber,  nu  fuech  das  weib, 
ob  fy  dy  wölf  nit  zuriden  haben,  dy  trueg  des  kindes  leib." 
do  man  der  frawen     in  dem  pcrg  nit  fant, 

wie  pald(e)  man  das  kindlcin     vor  dem  künig  auf  pant! 


188  llneJictrich. 

IGS  A\  as  licli   »It'ii   Pol   fnrjjiMi.      zwar,   «las  iniirs  ffi-rrhrhcn : 
il«)   sv:ii'il   luaii  alxMitow  r(  *>)     an   ii*>rii   kiiiii<>  i'|>rlii>n, 
iialiirlicli(o)  lieb(o)     den   kiiiii|^  «lar /ii   l\vaii|;, 
tlus  er  FiMii   küiiirklicli  hafz  iiiiili  das   kiiidloiii  rwuiifr. 

1G9  !>  wolt  08  itinnaiit     lar/.oi^     und  nani  on  an  don  arm, 
or  fpracli:  ,,Mir  fullon  frolich     }jen  Salncck  hin  faren." 
fein  rillcr  und  fein  knerhl(c)     dos  Icnjjcr  nit  l)i'lilt, 
(y  fürten  {;en  iler  feden     das   kind  und  aucli  das  will. 

170  Sv  konicn  rillcrlichen     auf  den  liof  jjerileu, 

fy  pail'/.len  von  den  roiren     nacli  ritlerliclien  filen, 

do  ijund(e)  kiinifj  >\'al;;inid     liii-  fein   frawen   Han.    [Iian. 

er  fprarh:  ..fcliau.  liehe  irawe.     wrlich  ein  kiiiil  icli  funden 

171  Das  hellen  dy   \v(ilfe     in  ein(e)n  perjj  {jefrajyen."      (S.  2) 
und  wie  es  warl   funden.     hejjund  er  ir  fajjen. 

,,cs  ifl  noch  un^jetaufet     und  newlich  {jeporen: 

es  mufl  mich  immer  rewen,     folt  es  alfo   fein  verloren. 

172  llaifsels  pald(c)  paden,     vil  liehe  fra>ve  mein, 
fo  wil  iclis  hifzen  laufen     das  fchune  kindelein., 
und  v\il  es  i'clion(e)  ziehen;     vvirl  es  ein  pider  man, 
(aufeiit   mark  {'oldes     macli  ich   im   unlerlan/'' 

173  Do  {jewan  er  im  /u  löten     den  jjraven  ^^  üllin, 
und  die  von  Galitzen     ein  edle  mark  {^ravin 

und  den  rilter  Sant  Jör{jen,     der  was  ein  pider  man: 
der  lorwart   und   der  wacliter     mueflen  auf  hoher  flau. 

171    Do   man   Iruej;^  zu   laufe     das   fehoue   kindeleln, 

im   foljjet  nach  der  küuij^      und   d>    IVawe  fein, 

fein  riller  und  lein  kneclil(e)     dv  daucht  es  wunderlich, 

das  er  es  lief/  taufen     und  hiefz  es  Dielreich. 

175  Alfo  da  das  kindel     aufz   dem  päd  ward  erhaben, 

man  fchepfi  im  den  namen,     das  wil  ich  euch  fa{;eu: 
es  hiel's  >\'olf  Diel  reich,  der  nam   ward  weit  erkani, 
und   hiefs   Wolf  Dielreich     ein   herrc  ülier  niani{;es  laut. 

17()  Im  }jab  ein  mark  jjoldes     «ly  edele  mar{;ralin, 
im  };ah  ein   mark  jj^oldes     der  jfraf  Wüllin, 
d«i  };;al>   im   riller  Sani   Jörfj     ein  /juldin  vin/;erlein, 
das   man   defler  paf/.   er/.U{;     das   fchoue   kindelein. 
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177  Aiiier  reichen  arunien     es  cnpfoihen  wart, 

dy  zoch  es  alfo  Icboiie,     und  wart  ir  alfo  zart, 
es  ward  alfo  Ichone     dar  nach  in  kurzen  tagen, 
von  einer  purg  zu  der  andern    muft  man  es  tragen. 

178  Uo  wucclis  im  kurzen  tagen     das  kindlein  wunnefam, 
es  ward  alfo  fchone     und  fo  wol  getan, 

das  man  in  dem  lande     Iiort(c)  davon  Tagen: 

man  muft  es  all(e)  wochen    dreiftund  für  den  künig  tragen, 

179  Dar  nach  dy  aU(e)  künigin     des  nit  lenger  enlie, 
zu  irer  tochler  fchone     fy  auf  den  turn  gie, 

fy  fagt  ir  der  mare     von  dem  kindelein.  (.BIXV,S.1) 

do  erfchrak  in  irem  herzen     dy  junge  künigein. 

180  Wie  es  dy  wilden  wölfe     in  den  perg  heten  tragen, 
und  wie  es  ir  vater  het  funden,     begund(e)  fy  ir  lagen, 

*  wie  recht  fchon  es  wäre,     das  edel  kindelein. 

do  fprach  dy  junge  künigin:     „ach  lieber  got,  wes  mag 

es  fein?" 

181  Dar  nach  in  kurzen  ftunden     dy  muter  von  ir  gie. 
dy  junge  künigin(ne)     des  nit  lenger  enlie, 

fy  fprach  zu  dem  wachter:     ,, lieber  gevater  mein, 

fag  mir  durch  dein  tugend(e),     wie  mag  mein  kindelein]" 

182  Er  fprach:  ,,es  mag  wol,     vil  liebe  frawe  mein, 

ich  hau  es  getaufet,  ewr  fchunes  kindelein."  [mufz  gan, 
[fy  fprach :]  ich  man  dich  des  gerichtes,  das  zuleft  über  dich 
fag  mir  die  rechten  märe,   w  ie  es  umb  mein  kint  fei  getan." 

183  Und  do  fy  den  wachter     fo  lief  het  ermant, 

im  über  liefen  dy  äugen,     fein  liend  er  do  want, 
er  fprach: ,, liebe  frawe,     das  wil  ich  euch  fagen,   [tragen," 
ich  kund  es  nymmer  finden,  ich(n)  weifz,  wer  es  hin  hat  ge- 
*184  Die  edel  küniginnc     het  nu  laides  genug, 

*  mit  iren  paiden  hendeu     fy  fich  zu  iren  prüften  fing, 

*  fi  klagel(e)  klägelichen,     die  frawe  wol  getan:      [gewan. 

*  ,,ich   klag    es  got  von  himel(e),     das  ich  es   lebendig  ie 
185  Owe!  das  ich  von  muter  leibe     ie  wart  geporen! 

nu  hau  ich  gcles  hulde     und  mein  kint  verloren, 
und  auch  iiugdietreichen,     den  liebften  herren  mein: 
fol  ich  von  er  und  gute     alfo  gefchaiden  fein?"' 


]f){)  llugdietrich. 

IS()  Do  fprnfh  nbor  der  waclilor:     .,vil  liehe  frnwo  mein, 
tut  OS  «luri'li  ew(«'}''  fT"***-     '""'  '«^'t  «'wr  wniiipii  fein: 
OS  hat  cwr  *'aler  fiiiiilon     cw  r  IVhoiios  kiiuicloin, 
or  zoiiclils  :ui   owroii   IVIi;iilcn.      ili's   fiiH   ir  fnMirh   foin. 

IK"  l'iul   wolt   irs  nit   prhmhon,     fo   hört,   was   ich   ourli  fafjc : 
iiiitl   pillft   o\v(«')r  iniilor,     ilas  maei   os  lior  auf  tra{;e 
iiiiil   l'ch.iwt-t   ili  II   \il   ri'rhio     ilas    IVIho  kin*h>loin, 
fo  wortlot  ir  «los  innen,     oh  os  owor  niajj  (jofoin." 

1S8  Darnach  «ly  aM(o)  kiinigin     dos  lonper  nit  onlic,       (S.S) 
zu  iror  fchunen  tochtor     fy  auf  tlon  turn  {jio, 
fy  ward   ir  ahcr  fagon     von  dem   kiiidoloin. 
do  fpracli  dv  jiinjjo  künigin:     ., liebe  nuiter  mein, 

189  Ich  pat  dich  alfo  {jerno,     niöcht  os  dein  wil  gofoin, 
das  dl!  nnch  feilen  licfzofl     das  IVhöno  kindeloin,"' 

fy  fprach  :  .,es  ifl  doim  valer  lief),    or  >vil  es  iiiemant  lan."  — 
j.fo  haifs  dy   anmieii   mor(jen     mit   dir  her  auf  fjan." 

190  An  dem  andern  morgen     hraelit   ly   dy  ammeii  zu  haut, 
ly   falzt   ir  das  kiiid  auf  die  fehofz  :     wie  pald  fy  os  aufpant! 
da  fant  fy  im  zwifchen  der  fchulter   dasgoldfarb  kreuzcicin 
da  bei  fy  wol  crkonl(o)     das  os   was  ir  kindeloin. 

191  Do  zocli  fy  ab  der  hendo     ein  friildein  fingcrlcin, 
und  gabs  der  ammen     zu  dom  kindelein, 

das  fy  deflr  pas  orzü{»o     ir  fcIuMies  kindelein,  fdig  foin  " 
[fy  fprach:]  ,,>var  ich  bei  den   leuten,     ich  weit  dir  gna- 

192  Darnach  in  kurzen  zeiten     dy  muler  bei  ir  fafz, 
fy   reiten   von  abenle\vr(e)     paide,  dilz  und  das. 
i\y  tocbler  fprach:  ,,mulcr,     törfl  ich  dir  verjohcn 
was  mir  abenlewr(e)     kürzlich  ift  {jefcbelion?''' 

193  Dy  mutcr  fprach:  ,, tochtor,     du  folt  mir  wol  fagon, 
was  dir  ifl  gelchehcn     bei  allen  deinen  tagen, 

das  traw  ich   wol  vorfweigcn."'     fprach  dy   kunigin. 

dy  tochtor  fprach:  ,,mutor,     das  kindloin  das  ifl  niein.^^ 

191  ^^  io  os  dy  wilden  wölfe     in  den  perg  beton  tragen 

und   wii>  es   dar/u   koineii   was,     das  begiind   fy  ir  fagcn, 

und  wie  fy   hei  gewuiinen     das   fcliöiic  kindelein. 

dy  muter  fprach:  „tochlcr,     wer  mag  der  vatcr  fein?" 
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195  Oy  tochtcr  fprach:  ,,niuter,     das  tuen  ich  dir  kuiit: 
du  waift  dy  von  Kriechen,     dj  fchonc  Ilildigund, 

dy  mich  lerl(e)  würken     dy  Iiaubcn  wunderlcich,   (XVI.) 
das  was  von  wilden  Kriechen     der  künig  ilugdielrcich. 

196  Pey  dem  han  ich  gewannen  das  fchune  kindelein. 
nu  nym  es  zum  peilen,  es  mag  nit  anderlt  gefein. 
uu  han  ich  verjehen,     wie  es  unib  mich  flat: 

wie  ich  kumb  gen  Kriechen,     des  gebt  mir  ew(e)rn  rat." 

197  ,,lch  frew  mich  der  märe,     fprach  dy  kuuigin 

das  du  halt  ein  herren,     des  du  wol  magft  [aigen]  fein, 
nu  gehab  dich  wol,  tochter,     wie  es  umb  dich  ftat, 
das  du  kurabft  gen  Kriechen,   des  gib  ich  dir  mein  rat." 

198  Dar  nach  dy  aU(e)  künigin    bei  irem  herren  lag, 
kurzweil  und  abentewr(e)     er  mit  der  künigin  pflag, 
fy  fprach:  ,, künig  Walgund,     lieber  herre  mein, 

wie  fol  man  tuen  eim  dingl^e),    das  nit  anderft  mag  gefein? 

199  Das  in  der  welt(e)  nieman     wider  bringen  kan." 

er  fprach:  ,, liebe  fraw(e),     das  fol  man  faren  lan.''  — 
„des  gebt  mir  ewer  trewe,     das  es  flat  mug  gefein." 
er  fprach:  ,,ich  brich  es  nimmer,     liebe  frawe  mein.''  — 

200  Sellfamer  abentewr(e)     mufz  ich  euch  verjehen, 
wie  unfer  lieben  tochter     kurtzlich  ift  gefchehen: 
du  fan(de)ft  in  dem  perge     ein  fchones  kindelein: 
das  ift  Hiltpurgen     der  lieben  tochter  dein. 

201  Und  wer  der  vater  fey(e),     das  tun  ich  dir  wol  kunt: 
du  waift  wol  von  Kriechen     dy  fchone  Hildigund, 

die  fy  lert(e)  würken     dy  hauben  wunderleich: 

das  was  von  wilden  Kriechen ,     der  künig  Hugdictreich. 

202  Pei  dem  hat  fy  gewunnen     das  fchune  kindelein. 

nu  nem  wirfz  zu  dem  peften,     es  mag  anderft  nicht  gefein. 
ir  fult  nach  im  fenden,     und  fult  fy  im  gerne  lan: 
purge,  land  und  leut(e)     mag  er  wol  gehan." 

203  Do  het  künig  Walgund     mengen  lierten  gedank,       (S.  2) 
von  dem  grofsen  zorne,     der  in  feinem  herzen  rang, 

er  mainte,  wie  die  tochter     den  herren  het  angelogen 
und  het  den  torwart  und  den  wachter     über  fleh  gezogen. 


192  Ilugdiclrirh. 

204   .,<Jrliiiiltct   ir  »Ics,  frawi«,     fo  tut   ir  torlirli: 

fein  fth'jiuvs  iinllit/(o)      was  riiicr   frawrii  jji'leicli, 

*  fv   was  niiiiniklicli(^o)     iiiid  dar  7.11   wol  gpzojjoii: 

*  iclirürrblr,rraH.,  imfer  lochlrr   hubdcii  hcrrcii  angelogen. "^ 

'205  An  di'in   mi)r{j;tMi  fiiio     liirf/,  vr  piiM«*  |;:i|  li('|n. 

den  l(»r\^art  und  den  wacliltT  liii-ls  er  p.iidi;  va[hr]n. 
er  Fpracli:  ,,•'"  niufl  mir  fagcu  von  «li>r  loclilor  mein, 
poi  wem  fy   hab  {;ow  nnncn     das  rolionr  kindidein."' 

'2GÜ  Do  Ipracli   dor   waclilrr     zu  doni  horrcn  /.uhant: 

,,gelaupt  mir,  lieber  herre,     fo  tuen  ich  euch  bekant, 

*  wie  es   fei   ergnnfjeti     unib   die   (ocbler  dein, 

*  pei  wem  IV  hab  gewuniien     das  fcbone  kindcleiu. 

207  llildigund  dy  fcbone     nam  mich  bei  der  liant, 

auf  dem  turn  an  ein  fenHer,     das  tun  ich  euch  bekant, 
da  Tagt  fv  mir  die  märe,     dy  waren  wunderlich, 
fy  Ware   von  Kriechen     der   küiiijj  llu[',dielreich. 

20s  Das  liiefz  mich  vcrfweigen     d.v   vil  tugenihaft; 
und   kam   ich  gen   Kriechen     ein  ganze  graffchafl, 
purge,   land   und  leule      niiirt   mein  aigen  fein, 
und  das  ich  bracht  dy  frawen     und  das  kindelein. 

209  Do  tet  ich  als  der  tumbc     und  was  des  gehaifzes  fro, 
mit  meinen  paiden  henden     gelobt  ichs  dem  herren  do. 
fendet   gen    Koiiftanlinopel :      niiigs  nit   alfo  gefein. 

fo  haif/.t   mich  palde  henken,     lieber  herre  mein. 

210  Sagt   mir,   lieber  herre,      was  hau   ich   fehuld  dar  an. 
das  ir  zu  ewer  lochter     vcrfchliefset  einen  man? 
es  ifl  nit  ein  wunder,     hat  fy  ein  kindeleio.^' 

do  fprach  künig  Walgund:      ,.du  haft  dy  liuldc  mein.'' 

211  Do  fprach  der  wachler:     ,.nu  betet  ir  doch  verfworen, 
ir  wolls  geben  kaineni  manne,     dy   vil  hoch  geb«)ren: 
nu  hat  fy  felber  geraannet,     das  fcbone  mugodein. 

nu  fprechet,  ob  ich  der  aide     ledig  mug  gefein  ? " 

212  .,lr  feit  des  aides  ledig.'*     fpracliAis  all  geleich.       (XVII.) 
..ir  fult  pald(e)  fcnden     nach  dem  künig  reich, 

das  er  kom   zu   lande,     ir  weit   im   die   frawen  laa, 
wan  er  ill  ein  herre     und  ein  lürflc  lubefam.'* 


Iliigdietrich.  193 

213  Do  fprach  der  künig  Walgund:     ,, lieber  graf  Wülfiii, 
du  und  rilter  Jörg(c)     füllet  mein  poten  fein, 

ir  feit  paid  fein  gevaltern,     des  lian  ich  euch  erwcU, 
und  bringet  mir  von  Kriechen     Hugdicireicben  den  hell." 

214  Do  waren  die  herren     der  potfchaft  alfo  fro. 
vier  und  zwanzig  rilter     hiefz  man  in  klaiden  do, 

die  riten  mit  in  [von]  danne,  tut  uns  das  puech  bekant: 
die  wolten  potfchaft  werben    in  der  Kriechen  laut. 

215  Der  künig  hiefz  do  bringen    für  fich  die  fchonen  mait, 
er  fragt  fy,  ob  es  wäre,     als  der  wachter  het  gefeit. 
„es  ift  alfo  ergangen,''     fprach  die  künigin 

„des  fol  mein  werdes  haubet     (hie)  zum  pfände  fein.'' 

216  Do  fprach  die  fchune  Hiltpurg:     „gevaler,  graf  Wülfin, 
du  und  rilter  Jörg(e)     fult  mein  polen  fein, 

und  fagel  im  zu  warzaichen,  er  wifs  wol,  was  er  mir  riet, 
des  nachtes  an  dem  pelle,  do  er  des  morgens  von  mir  fcliiet. 

217  Und  haifzet  in  fenden     in  alle  feine  lant, 

das  er  zu  im   gewinne     mangen  flolzen  weigant, 

das  er  kom  zu  land(e)     mit  manigem  piderman, 

das  man  in  zu  Salneck     für  ein  herren  müg  gehan." 

218  Er  fprach:  „ich  tun  es  gerne."     graf  Wülffin  lobefara 
„gebet  mir  Urlaub  fcliier(e),     fraw(e)  wol  getan." 
Urlaub  namen  fy  [von]  daniien,     als  wir  haben  vernomen, 
an  dem  achtzehenden  morgen       warens  gen  Konftanlino- 

pel  komen. 

219  Sy  komen  erlich(e)     auf  den  hof  geriten, 

fy  paifzten  von  den  roITen     nach  ritterlichen  fiten, 

fy  giengen  zu  Konflanlinopel     für  den  künig  flau.   (S.2) 

do  enpfieng  fy  Hugdietreich     der  fürfle  lobefara. 

220  Da  liefz  fich  graf  Wülfin     für  in  auf  die  knie, 

er  fprach:  „durch  ewern  willen,     herre,  fein  wir  hie, 

gebet  uns  das  polenbrot,     edler  künig  frum: 

es  hat  ewr  frawe  Hiltpurg    gewunnen  einen  fch&nen  fun. 

221  Doch  fein  wir  nit  her  komen     umb  das  potenbrot, 

ich  wil  euch  fagen  rccht(e),  was  euch  der  künig  enbot: 
ir  fult  kumen  nach  (Salneck),  er  wil  euch  dy  frawen  lan, 
purge,  land  und  leute     macht  er  euch  Untertan."  — 
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222  ,,Wenii  genas   iy    des   kiinics,      «I_v   Hohe  frnwr  iiwin  ?  •"   — 

.,cs  ifl   wol  ein  lialhes  jar."     fpracl»  {jraf  ^^'iil^ln.  — 

„ach,   reicher  j;ot  von  himol(e),     wer    mu{>;en  mein  geva- 

treil  fein  f"  — 

,,das  pin  ich  nnd  rHler  Jörjjro)."^     fprach  graf  Wiilfin. 

223  Do  was  er  der  gevairrit     auf/er  niaf/.en   fro, 
bei   iel weder  he-ide      fieiig  er   einen   do, 

er   fort    fy   !ii(jeiillicher«      in   ein    f.il    liin  ein, 

man  l'azt  fv  auf  ein  gffidelic)    nnd  (Vliankt    in  klaren  wein. 

224  ,,Wciin  ward    man   lein   innen      ninh   die   frawen   mein  ? 
wie  tet  kiini{j  Waljpind     gen  der  torlifer  fein? 

und  dy  alle  künigin?     das  het  ich  gern  vcrnomen." 
fy  Tagten     im  die  mare,     wie  es  dar  zu  was  komen. 

225  Wie  dy  wilden  wülfe     das  kint  helcn  Jiin  getragen, 
und  wie  es  der  künig  lief  Tnnden,     hegnnden  fy  im  Tagen, 
und  wie  recht  wunderliche     es  nalient   wur    verloren. 

er  Tprach:  „^c''  S^l  von  himel(e),  das  ich  ic  wart  geboren  ! 

226  Hellen  es  die  wölTe     in  den  perg  gelragen. 

wie  ma^  es  dan   liaiTzen,     das   Tult  ir  mir  Tagen." 

do  Tprach  der  graf  >\'ülfin:     ,,das  tuen  ich  euch  bekani, 

es  haiTzet  WolTdielrich    darumb  das  man  es  hei  den  wölTen 

Tanl.'- 

227  Es  gicng  an  den  abent,     das  man  in  zu  cTsen  Irueg, 
ieglicher  wirlTchaTt  helens     zu  allen  zeilen   gnneg. 
wol  hundert  mark  goldes     er  in  zu  dienefl  pol, 
guclc  ros,  reiche  klaider     gab  er  in  zu  polenbrot. 

228  Do  kom  lier/og  Perchinng     geriten  in  das  lanl,     (Will) 
do  wurden  im  dy  mare     geTait   Ta  zu  haut. 

er  Tprach:  .,wir  Tüllen  reiten     nach  der  frawen  wol  getan, 
ir  Tult  Tv  zu  Konflanlinttpel     zu  einer  künigin  han." 

229  Do  T.ind  auf/.   Ilnj^diflreich     in  alle  Teinc  laut, 
gen  hof  kom  geriten     manig  kiiner  weigant, 
zwni  lanTent  beide     kueri   und  unverzail, 

mit  dem   di>r  kiiiiig  llugdielreic  h      bin    gen  Salneckc  rait. 

230  Wol  hundert  Taumer     waren  Twar  geladen 
nnd  dy  kainer  wegen(e),     dy  da   Tollen  tragen 
den  wein  und  dy  TpeiTe     durcli  dy  weilen  laut: 
das  riet  im  mit  cren     niangcr  küncr  weigant. 


Hiigdietrich.  195 

231  Zu  haut  hicfz  ov  bcklaidcn     mannen  i  itfcr  gnf, 
die  zu  der  lioelizcit  waren     mit  eren  wol  behut, 
lierzog^en  und^e)  grafen,     mengen  piderman, 

in  filber  und  in  golde     Tuch  man  riKerlicben  ftan. 

232  Do  fprach  herzog  Berclitung:     „lieber  hcrre  mein, 
das  golt  und  das  filber     lat  euch  nit  zu  lieb  fein, 
das  geb(e)t  tugenl lieben     der  frawcn  und  dem  man, 
das  man  euch  zu  Sahieck     für  ein  herren  mug  gehan/'' 

233  Er  fprach;  ,,vil  lieber  maifter,  als  lieb  Ich  dir  mag  gefein, 
fcliaf,  das  CS  ftand  nach  eren,  foichkummit  derfravven  mein." 
Urlaub  nainen  fy  fchier(c),     als  wir  haben  vernonien, 

an  dem  achtzehcnden  morgen    warens  gen  Salneck  komen. 

234  Do  het  kunig  Walgnnd     lau  pauen  auf  das  velt 
raiinig  fürfllich  geflul(e)     und  rillerlich  gezelt, 
die  knüpf  auf  den  zelten     gaben  licchlen  fchein : 

die  leul(e)  nam  des  wunder,     wan  dy  geftc  möchten  fein. 

235  Do  kom  rider  Jörg(e)     vor  in  her  gerant, 

und  fagt  im,  wie  er  kani(e)     mit  eren  in  das  laut. 

wie  pald  der  künig  Walgund     fich  dar  zu  berait! 

wol  ein  ganze  tagwait     er  im  engegen  rait.  (S,  2) 

236  Gerne  mügt  ir  boren,     wie  der  künig  fprach, 
do  er  Hugdietreichen     von  erften  an  fach: 

,,got  wil komen,  her  und  frawe,  wie  habt  irmich  belrogen! 
ich  fich  an  ewrem  antlilz  wol,    der  wachter  hat  nit  gelogen. 

237  Den  wolt  ich  von  ewren  wegen,     herre,  verderbet  han." 
do  fprach  Hugdietreich:     ,,das  war  nit  wol  getan. 

ir  woltets  niomant  geben,     ewr  fchunes  töchlerlein: 
ich  muft  mit  liften  werben     urab  dy  frawen  mein." 

238  Do  enpfieng  man  dy  gefte     alfo  tngenilich, 
mangen  ritter  kuen(en)     und  auch  den  künig  reich, 
man  het  alfo  fchon(e)     mengen  werden  man, 

wie  fy  waren  komen     mit  dem  künig  lobefam, 

239  Alfo  komen  fy  fchler(c)     in  das  gefltil  geriten, 
dar  in  hetens  freud(e)     nach  hoflieben  fiten, 

do  fprach  Hugdietreich:     ,,möcht  es  mit  hulden  gefein, 
fo  fach  ich  alfo  gerne     mein  liebftes  kindelein, 
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J^g  Hugdiclrich. 

240  An  dem  mir  nalicnt     was  grotz  laid  gofchelicn. 
ich  liaii  ander  fein   freuiit     vor  dik  gefelien, 

ich   fiich  gern  mein  liebfles  kinti,     das  mir  der  wolf  nani  " 
zu  hant  rauft  dy  aninie     mit  dem  kindc  für  in  gan. 

241  Er  nam  das  kind  an  den  arm     zu  der  felben  Hunt, 
er  halft  oft  und  kuft  es     dick  an   feinen  munt, 

er  fprach:  ,,\\'.»lfdielreich,     liebes   kindelein, 
Konflantinopel  fol  dein  aigen     vor  anderen  erben  fein.'' 

242  Ain  mantel  liefz  er  fallen,     der  was  reilich  gar, 
nider  zu  den  fuefzen,     das  fag  icli  euch  fiirwar, 
der  was  mit  rotem  goldc     reiche  wol  hefcblagen, 
den  hiefs  er  dy  ammen     mit  dem  kind  hin  (ragen. 

243  Do  >vas  die  ammc     der  reichen  gab  vil  fro, 
fv  fprach:  ,,gnad,  licrrc,"     zu  dem  künig  do 

„got  durch  al  fein  gute     lafz  euch  mit  fulden  leben! 
ir  habt  mir  rciliche     zu  dem  kinde  gegeben/^ 

244  Dy  all(e)  künigin(ne)     des  lenger  nit  enlie,    (Bl.XlX,  S.l) 
mit  irer  fchoncn  tochter     fv  zu  dem  herren  gie: 

zwai  wol  fpilende  äugen     und  ein  roter  munt 

dy  telen  Ilugdiclreichen     ain  lieplich  grufzen  kunl. 

245  Do  fprach  dy  alf(e)  künigin:     ,,lie}»er  herrc  mein, 
nu  wolt  ich  nit  wanen,    das  es  alfo  möcht  gefein, 
do  ir  dy  fcliönen  hauben     wurchtet  wunderlich." 
do  ward  laul(e)  lachen     der  künig  Hugdietrich. 

246  Do  fand  aufz  künig  Walgund    nach   nianigem  piderman, 
do  komcn  zu  der  hochzeit     manig  rilter  lobefam, 
herzogen  und  grafen     in  dem  weiten  laut: 

aller  erft  ward  Ilugdictreich     in  dem  land(e)  wol  erkant. 

247  Dem  herren  man  [die]  herberge     gar  fchono  da  gefieng, 
der  werde  künig  Walgund     mit  feinen  geften  gieng, 

an  efsen  und  an  trinken     wart  da  nit  gefpart, 
und  aller  nolturft(e)     da  berait(et)  wart. 

248  Dy  hochzeit  wert(e)     drei  wochen,  das  ift  war, 

do  zugen  fy  von  dannen     mit  maniger  grofser  fchar.  — 
,,wcll  ir  mit  mir  haime(e),     Walgund,  fweher  meinl" 
er  fprach:  ,,das  tue  ich  gerne    auf  dy  Irew(e)  niein.'^ 


Hugdielrich,  197 

249  Do  fand  aufz  küiiifj  Walgund    nach  manigcm  pidcrman, 
wül  zwai  hundert  riller     er  zu  im  gewan, 

dy  waren  held(e)  kuen(e)     und  auch  gar  unverzait, 
do  er  mit  feiner  tochter    gen  Konftantinopel  rait. 

250  Und  dy  von  Galiicien,     dy  edle  margrafin, 
dj  wolt  mit  iren  gevatreit     auch  reiten  hin, 
wol  fechzig  junkfrawen     het  fy  fchon  berait: 

nu  fchauetj  wie  herlich(e)  dy  junkfraw  von  dem  lande  rait. 

251  Urlaub  nam  Ilugdietrich,     das  wifset  ficherlich, 
und  mit  im  von  Salneck     dy  edle  küuigin  reich, 
wol  hundert  weifze  maul(e)     waren  der  künigin: 
ietleiches  trug  gen  Kriechen     ein  fchones  magedein. 

252  Do  hueb  fich  zu  Salneck     ein  ungefüger  fchal,         (S.  2J 
do  dy  herren  von  dannen     zugen  über  al. 

Urlaub  namen  fy  von  der  muter,  als  ich  euchbefchaiden  wil: 
do  hueb  fich  von  (vor?)  der  künigin     maniger  hand(e)  fpil. 

253  Do  kauft  man  auf  der  ftrafze     was  iederraan  begert, 
mau  tet  da  niemant  fchaden     umb  eins  pfennings  wert. 
fy  riten  zwainzig  tag(e)     mit  der  frawen  wolgetan; 

dar  nach  an  dem  andern  morgen  fahen  fy  Konftantinopel  an. 

254  Do  fände  herzog  Berchtung     aufz  in  feine  laut, 
gen  hof  kom  geriten     manig  küner  weigant, 

er  rait  dem  herren  engegen(e)     mit  manigem  piderman: 
er  enptieng  in  wirdiklicben     und  die  frawen  wolgetan. 

255  Sy  komen  reilich(e)     auf  den  hof  geriten. 

(y  paifzten  von  den  pfcrden     nach  kaiferlichen  fiten, 
fy  giengen  mit  der  frawen     hin  auf  den  fal: 
do  hueb  fich  in  der  purge     ein  ungefüger  fchal. 

256  Vierzehen  lag  fo  lang(e)     wert(e)  dy  hochzeit, 
das  man  in  dem  lande     davon  fagte  weit. 

Urlaub  nam  künig  Walguud     und  al  fein  dieneftman, 
von  feiner  lieben  tochter    hueb  er  fich  von  dan. 

257  Er  rait  aufz  dem  lande,     als  wir  haben  vernomen, 

an  dem  achtzehenden  morgen     was  er  haim(e)  komen. 

er  kund(e)  da  haim(e)     dy  mär  wol  fagen  ic, 

wie  man  es  zu  Konftantinopel     mit  feiner  tochter  begie. 


I9S  ilugdielrirh. 

258  Es  was  ir  luarfcbalck   worden     der  grafo  \\'üinii, 
und  ritlcr  Jürg  ein  kaiiiorer     der  edlen  kUnigiii, 
und  was  ir  pni"gcrin(o)     (J_v  edle  niargralin  : 
der  torwart   und  der  waclitcr     uiufltMi  aucli  herren  fein. 

'259   Da  hei   Hiigdietniili  dy   Irawon     wol  in   das  achle  jar. 
fv  gcwan  dennoch  zwen  riin(e),  das  fag  ich  euch  fürwar, 
do  hiols  der  aine   IJug(e)     der  ander  \\  achsniut. 
darnach  in  kurzer  zeitc     verl'chiet  der  künig  gut. 

(Bl.  XX,  S.  1) 


Wolfdictrich. 


260  i^u  laTsen  wir  ligeii     den  edlen  künig  reich, 
und  kürzen  wir  dy  weile     mit  Wolfdietreich. 

do  wnclis  zu  Konflantinopel     das  kindlein  wunnefam, 
unz  im  ftarb  fein  vater,     fein  freud  was  im  zergan. 

261  Do  Wolf  Dielreichs  valer     an  feinem  ende  lag, 
feiner  lieben  kinde     er  mit  trewen  pflag, 

er  het  zwen  fün  junge,     dy  hiefz  er  für  in  gan, 
purge,  land  und  leul(e),     macht  er  in  Untertan. 

*262  Er  fprach:  ,,vil  liebe  kinde,     nu  hört  waz  ich  euch  fege, 
*  ich  waifz  nicht,   ob  ich  lenger     mag  leben  einen  tag." 
do  fchuef  er  Wachsrauten     aiu  land  bei  der  Yp  hin  dan, 
und  fchuef  Bugen  ein  weit  land,    das  dient  dem  kunen  man. 

263  „Wolf  Dietrcich,  Konflantinoffel    fol  dein  aigen  fein, 
und  was  dar  zu  gehöret,     vor  andern  erben  mein." 
do  hiefz  er  herzogen  Berchlung     palde  für  in  gan: 
.,lch  cnpfilch  dir  Wolfdietreichen,  du  pift  ein  trewer  man." 

2Ö4  Darnach  an  dem  fünften  tag     der  her  fein  ende  nam, 
und  ward  geflat  zu  dem  grab,     als  im  wol  gezam. 
wie  pald(e)  herzog  Berchlung     Wolfdietreichen  nam 
und  fürt  in  in  fein  aigen  lant:     er  was  ein  trewer  man. 

265  Da  zoch  er  feinen  herren     unz  in  das  fünfte  jar, 
er  Icrt  in  manigerlay(e),     das  fag  ich  euch  fürwar, 
er  lert  in  weit(e)  fpringen     und  fchiefzcn  wol  den  fchaft 
und  lert  in  mit  Irewen     manigerlai  fpils  kraft: 


2()(J  Wolfdietrich. 

2()fi  l'r  l»'il  in  iiiefscr  woilVii,     des  (jorchach  im   iiul, 
«•r  wiir  von  eiiiie  liuidcii     anders  jji'lpfjrn  lot, 
du  er  Hund  in  noien     vor  den»  hiiidfii  liocligeborcn: 
er  {J<li{jl  im  an;  des  half  im     fein  maifler  auf^erkoren. 

261   \\  as  in   fein  maifler  lerle,     des   ward  er  maifler  gar, 
mit   maiijjtrlai   Injjciil.      das   faj;   icli   euch   fiirwar, 
er  «aril  in   feiner  jiiijent     pider  und   auch  (jul. 
des  l'rewet  ikh  des  werden     Jierzoj;  Perthlun^js  mnt. 

268  Dur  nncli  in   kurzen  Zeilen  helen  im  fein  bruder  genomenf 
was  im  von  Konflanlinopel    gutes  foll  fein  bekuraen, (6'.2^ 
fy  wollen   fein(e)  h'ul(e)     im   nit  dienen   lan, 
fv  fpraclien.  er  war  ein  kiips  kind   und  niöcht  nit  crbcs  lian. 

'269  Alfü  herzog  Bcrchtung     dv  marc  da  vernani, 

er  gund  gar  Ingcnlliclien     für  feinen  herren  flan, 

er  fprach:   .,her  >\  olfdietreich,     ir  füll  rillcrlich  leben: 

ew(e)r  land  und  leut(c)     niufz  man  euch  wider  geben.'' 

270  Er  fprach;  ,,maifter  Pcrchlung,     gib  mir  deinen  rat, 
feit  du  wol  waift,  das  alles,     an  dir  ainig  Hat." 

er  nam  das  l'werl  nach  wirden,     an  einen  pfin(gc)stag. 
der  furft  zu  allen  zciten     grofser  züchte  pflag. 

271  Do  im  herzog  Berchtung  das  fwert  zu  den  henden  bracht, 
er  fprach:  „ich  hau  fechs/chen  fün  pider  und  gefchlacht, 
und  fünf  hundert  ritter     kuen  und  lohefam, 

jcli  leg  mit  euch  auf  die  wag(e)     al  meine  dienedlman.''' 

272  Do  fante  herzog  Berchtung     auf/-  in  feine  lanl, 
zwai  tuufent  held(e)  komen     alfo   fchier  zu  hant, 
dy  niueflen  fwercn  aid(o),     das  wil  ich  euch  Tagen, 
das  fy  Wolfdietreich  hülfen     fein  ai[;en  land  bchabcn. 

273  S)fpracheu:  ,,herre,  was  ir  well,  daj  fol  an  uns  ergan,'' 
do  riten  fy  mit  züchten     aufz.der  flat  zu  31eran 

und  jpueften  gar  fclionc     dy  niängc  liberal 
do  rilen  fy  gar  fchier(e)     gen  Open  in  das  (al. 

274  Do  fpienens  auf  dy  fegel(e)     dy  unverzagten  man 
und  fchiflen  da  mit  frewden     über  des  mercs  trau, 
pis  das  fy  gen  Konflanlinopel     komen  in  die  hab, 
fv  ftiren  drei   wochen,     gut   in  das  gelück(e)  gab. 
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275  Da  paifzten  fy  g^ar  rchier(e)     iiider  auf  das  lant 
in  einen  grünen  anger,     manger  küner  weigant, 

do  fprach  herzog  Berchlung:     ,, liehen  herren  mein,  [fein." 
ick  und  mein  hcrre  Wolfdietreich    mufsen  beinacht  zu  hofe 

276  Er  fprach  zu  feinen  fünen:     ,,ir  fult  hie  beftan, 

und  wenn  ir  hurt  mein  ftimme,     fo  kumbt  ir  kiincn  man, 
£o  gat  es  uns  an  die  ere,     das  man  flreiten  fol,rx\7,  S.i) 
und  kumbt  uns  zu  bilfe,     des  traw  wir  euch  gar  wol/' 

277  Do  giengen  fy  gar  fchier(c)  auf  der  zwaier  künig(e)  fal, 
do  enpßeng  man  den  alten,     das  gefiud  liberal, 

fy   enptieugen  herzogen   Perchlung,      und    liefseu   Wolf- 
dietreich ftan. 
er  fprach:  „was  hat  mein  herre     zu  laid  euch  getan?" 

278  üo  fpracb  (künig)  Wachsmut,  der  was  ein  junger  man: 
,,fag  uns  herzog  Perchlung,  wem  wildii  pei  beftan]"  — 
,,das  wil  ich  meim  herren     Wolfdietreichen  dem  trewen 

man; 
den  enpfalch  mir  fein  vater:     ir  fult  fein  erb  im  ian." 

279  Do  fpracb  künig  Bug(e)     ein  ungetrewer  man: 

,, Wolfdietreich  ift  ein  käps  kind     und  mag  nit  erbes  hau, 

er  ift  funden  zu  walde     bei  jungen  wölfelein: 

du  folt  in  varen  lafsen     und  foll  unfer  aigen  fein,"  — 

280  „Was  fagt  ir  mir  von  wöIfen?     dy  laufent  zu  holz, 
es  ift  ein  degcn  kuner     und  ein  ritter  ftolz ; 

ir  fult  im  fein  erbe     von  recht(e)  wider  lan: 
ich  wil  mit  im  dar  legen     alles  das  ich  han," 

281  Do  fprach  Wolfdietreich  :     ,,ir  lieben  bruder  mein, 

tut  es  durch  got  den  guten     und  lat  mich  bei  euch  fein, 
und  habet  euch  das  lant  halbes,     das  mir  befchaiden  ift, 
und  lat   mir  es  halbes   und   dy  ftat,      das   doch   wol   pil- 
lich ift." 

282  Do  fprach  künig  Bug(e)     der  ungelrewe  man: 

„nu    pifl(u)    doch    ein    käps  kind,      und    magft    nit    er- 
bes han; 
heb  dich  pald  von  hinue,         und  wildu  genefen, 
oder  es  mufz  noch  heute    von  mir  dein  ende  wefen." 
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283  Hf»  Tpracli  lu-rzoij  BiTcliliiiifj:     ..es  iiiiift   wir  wcfen  lald, 
folt   ich   all'ü    vcrliofeii     iiu'iii  yrol'se  arbuit, 

dy  Ich  zu  allen  zoiloii     aiiT  in  gelcj^et  Iion: 

er  niufs  {jewaUikleicheii     hie  vor  euch  allen  flan." 

284  !>»>  finach   küiil{j  Hii{j^e):     ..«In  aller  zifjen  pari 

(las  (hl    auf  iinrerni    hofe     fu   laii(j   ie  wiinl  (jeTparl  ! 

(hl  er« iiidert  fein  nimmer,  du  wirft  fein  anderfl  gewar,  (52) 

ich  roufz  den  pari  dir  ziehen     von  dem  mund(e)  gar.'' 

285  Do  fprach  Wolfdiel reich:     „wie  ir  feil  dy  hrnder  mein, 
wer  anrurl   den  inaifler  mein,     der  inufz  verfchrolen  fein 
mit  meinem  guten  fwerte,     oder  ich  wil  ligen  tot." 

alfo  antwort  er  aus  zorne,     des  gieng  in  grofse  not. 

286  Do  wichen  dy  zwcn  herrcn     gen  einer  tür  hin  dan. 
do  wappent  (ich  auf  der  purge     menig  ki'iner  man, 
fy  fclilufTcn  in  dy  ring(e),     als  wir  haben  vernomen, 
fy  hclen  >\'olfdietreichen     gerne  fein  leben  genomen. 

287  Do   fprach  herzog  Perchlung:     ..lieber  herre  mein, 
nu  tretet  für  dy  tür  und  lat     nieiuant  aus,  noch  ein; 
wer  aus  oder  ein  wel  fchliefen,    der  mufz  fein  haupt  hie  lan, 
fo  werdet  ir   erft  innen,     ob  ir  habt  einen  dieneft  man.** 

288  Da  fprang  herzog  Berrhtung     von  der  tür  hin  dan, 
ein  hörn  rot  von  golde     plics  der  kiine  man. 

das  erhörten  fein  lieb(e)  fün,     dy  eilten  pald(e)  dan, 
mit  allem  irem  gelinde     komens  an  die  porten  hin  an. 

269  Do  hub  lieh  in  der  purge     ein  ungefüger  fchal. 
do  dy  ritlor  drungen,     auf  der  purg  über  al. 
do  wcfte  nit  der  alle,     das  der  jung  Hund  in  not: 
von  Wolfdietreichs  Landen,     lag  menig  man  tot. 

290  Sy  ftrilen  einen  langen  tag,     das  wil  ich  euch  fagen, 

da  wurden  herzog  Berchtung     al  feinde)  man  erfchlagen, 
pis  an   IViii  feclizebeii  füiie,     dy   pliben   dennoch  gar, 
und  fein  her  Wolfdietreich,     und  er  felber.  das  ift  war. 

291  Do  fprach   Wolfdietreich:     ,,wir  füllen  von  hinnen  faren, 
nu  uns  dy  holt  Hut  erfchlagen,     got  mufz  uns  bewaren, 
pis  an  dein  fechzehen  fün(e),     dy  ffir  mit   dir  von  dan: 
und  verlur  ich  der  ainen,     fo  muHt  ich  erft  traurig  flau.'' 
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292  Do  fpracli  herzog  Bcrchtuiig:     „lieber  herre  mein, 
ich  und  alle  mein  fün(e)     niufsen  bei  euch  fein, 
unil  raufz  noch  ietlicher     hundert  man  beilan. 

fain  tun  ich  zwai  hundert. ^^     alfo  fprach  der  kiine  man. 

293  Sy  giengen  wider  zu  ftreite,  das  wil  ich  euch  Tagen,  {.\.XI/,SJ) 
da  wurden  herzog  Berchlung     l'eclis  feiner  fün  erfchlagen: 
wenn  er  ainen  fucli  vallen,     den  herren  plikt  er  an, 
und  grufst   in  t(a)ugenlichen,     der  fürfte  lobefam. 

294  Do  ward  Wolfdietreich  von  in  drangen  hin  dan, 
das  maift  an  im  Runden  wol  zwai  hundert  man. 
do  wefte  nit  der  alte,     das  er  ftund  in  not, 

er  want  fein  herre  Wolfdietreich     wäre  gelegen  tot. 

295  Do  fach  man  herzogen  Berchtung     trauriklichen  Ran, 
im  überliefen  dy  äugen,     dem  unverzagten  man. 

do  fprach  fein  fun  Hagen,     ein  fürfte  lobefam: 

,,ich  lieh  durch  dy  fwertplicken  dort  ftan  den  künen  man.'' 

296  Dy  fchilt  namen  fy  zuruck(e),   manig  fchlag  darauf  erhal, 
fy   ftriten  griramiklichen     durch  das  gefind  über  al, 

fy  erfchlugen  vil  fchiere     wol  drew  hundert  man, 
ee  das  fy  iren  herren     fahen  mit  äugen  au. 

297  Da  het  heldes  werk  erzaigt    der  fürft(e)  fo  gemait, 
mer  dan  zwai  hundert  toten     het  er  umb  fich  gelait, 
da  mitten  ftund  unter  in     der  wunder  kueiie  degen, 
er  het  fich  fein(e)s  leibes     nabent  gar  verwegen. 

298  Ob  im  ftund  ein  degen,     der  was  hoch  gemut, 
der  warf  im  ein  wunden     durch  feinen  heim  gut, 
davon  Wolfdietreich  flrauchtc     und  viel  auf  den  plan, 
und  lag  in  unkreften     der  tugcnthafte  man. 

299  Wie  pald(e)  herzog  Perchtung     über  in  dar  fprang! 
er  hub  in  auf  gar  fcbier(e),     dy  weil  was  im  nit  lang, 
den  heim  von  dem  haubte     brach  im   der   kuen(e)  man: 
„wol  mir,  lieber  herre,  das  ich  euch  lebendik  fundeuhan!*^ 

300  Wir  ful[le]n  von  hinnen  reiten,     das  wil  ich  euch  fagen, 
feit  uns  die  beide  alle     feint  ze  tod  erfchlagen, 
werdent  unfer  dy  Kriechen  inne,     fo  mufz  wir  ligen  tot." 
fy  gachten  zu  den  roflen,     von  dannen  was  in  not. 
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301  Ho  cilleii  fv  von  daniuMi.     «I>    kunon  dcffrti  palt. 

Tu  fv  ullerpcUlelt  ruucliU-ii,     {^«mi  oiiieiu  iinfterii  wall. 
/.wailuiifiMit   iro  vcindL«     {fHclilon  in  fiifll«')  nach:  {S.2) 

\\'oirdi<>tri-i(-li   iiMtl   den   Irincn      was  {ycii  dem    waldc  gacli. 

302  Sy   konicn   neben   der   f(ri«rN(^t>)     in   ein    uild   hin    zc  tal 
auf  einen  grünen  iiufjer.     {jelegen   was  der   IVhal  ; 

du  hetcn  lieh  di  •  henen     Kreiles  gar  verwegen, 
doch  heleii   1*    horniing(e),     fv   lullen  len{jer  leben. 

303  Do  t)elil)en   du  die  henen     nnz  in  <ly  fiiiriern  nueht. 
do   fprach    \>  oKilielreieh  :     ..ir  henen   fo  {jerchhuhl, 

ir  full  ench  legen  fchlafen,  ich  wil  der  rchiltwachl  pflegen.'' 
..nnn  welle  gol!"  fprach  llafjen,     ein  wnnder  kiiner  degen. 

304  üo  fprach  herzog  Berchlnng:     ,, lieber  herre  mein, 
war  uuib  wolt  ir  nns  dienen.,     und  wir  ewer  aigcn  fclD'.' 
icli  nnd  meinfe)  run(e)     füllen  für  euch  flau, 

ir  füll  euch  legen  fchlafen,     ir  feil  ain  niuder  man.'' 

305  Do  fprach   Wolfdiel  reich     ein  kuner  degen  her: 

,,ich  fürchl  wärlich,  ich  diene     ewr  kaini(e)  niniernier; 
lat  mich  euch  heinl   dienen,     das  ifl   der  willc  mein: 
das   wolle  gol  von  hlmcle,     und  füll  es  lenger  feini" 

306  Do  fprach  herzog  Berchlung:  „ewr  vart  ein  rauhes  weih; 
wie  well  ir  vor  dcrfelben     bewaren  ewren  leib  ? 

fv  ifl  euch  nach  gegangen     wol  in  das  vierde  jar: 

fy  het  ench  gern  zu  manne,     das  fag    ich  euch  fürwar." 

307  Do  fprach  Wolfdielreich:     ,,wic  fol  ich  das  bcwareu? 
es  ifl  mir  lieber  in  der  Jugenl,  was  mir  laids  fol  «iderfaren, 
den  das  es  mir  wurt  gefpart     in  das  aller  mein; 

ich  niufz  arbeil  leiden,     un<l  mag  nil   anderfl  gefein.'* 

308  Do  legten   fv   lieh   IVhlafen.     fein  ailif  dienefl  nian; 
wachen  pis  auf  milnaeht     herzog  Berchtiing  began. 
■Wolfdielreich   wt»ll  nil   fchlafen,     er  was  ein  trcwer  man, 
er  maint,  ob   fein  maifler     gen  dem  tag  möeht  rue  gehan. 

309  .Als  da  enlfchliet  fein  maiHer,     do  kam  das  raulic  weih 
gegangen  zu  dem  feur(c),     fy  fach  des  fürflen  leib, 

fy  gieng  auf  allen  vieren,     als  fy   wäre  ein  per: 

er  fprach:  ,,pil"lu  geheure,    oder  wer  hat  dich  gelragen  her  J" 

(.VA7//.  S.  i) 
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310  Do   fprach  dy  rauch  frau  Elfe:     ,,ich  pin  geheur,  zwar, 
nu  niai   mich,  Wolfdictreich,     aus  forgcn  hüf  ich  dir  gar, 
ich  gih  dir  ein  liünigreich,     dar  zu  ein  weites  lanl^, 

das  mufz  dir,  VVolfdietreich,     dienen  an  dein  hant." 

311  ,,Nain  ich,  auf  mein  trewe!"     fprach  Wolfdictreich 
,,ich  maß;  dich  nit  minnen^     valantinnc  reich! 

du  folt  gan  zu  der  helle,     du  pift  des  (eufels  genofz: 
mich  mut  alfo  fere     dein  ungefüger  dofz." 

312  Von  zorn  warf  fy  ein  zauber    auf  den  künen  man, 
davon  fich  Wolfdictreich     nit  mer  wol  befan; 

wie  pald  fy  im  fein  gut  fwert    und  feinen  volen  nam! 
ee  das  Wolfdictreich     zu  im  felber  wider  kam. 

313  Do  er  kora  zu  im  felber,    er  graif  nach  dem  fwert  hindan, 
und  wolt  fich  und  die  feinen     damit  urab  rifsen  han. 

do  er  nit  fand  des  fwertes,     da  gieng  der  kune  man 
und  fuechl(e)  feinen  volen:     do  het  fy  in  auch  hindan. 

314  Do  gedacht  Wolfdietrich:     ,,wes  fol  ich  nu  liie  beftan? 
ift,  das  nu  erwachent     mein  ailif  dieneftman, 

fo  put  mir  einer  fein  fwert,  der  ander  wil  mir  das  fein  geben: 
fo  kan  ich  nit  wifsen,     wie  ich  mit  in  fol  leben." 

315  Do  gieng  Wolfdietrich  von  in     in  den  finftern  tan, 

do  was  gemacht  mit  zauber     ein  flrafz,  da  er  auf  kam, 
er  lief  des  nachts  zwelif  raeil(e),     der  küne   weiganl: 
unter  einem  fchonen  paume,     er  dy  rauhen  Elfen  fant. 

316  ,,Wil  du  mich  noch  minnen?"     fprach  dy  Elfe  reich. 
,,nain  ich,  auf  mein  trewe."     fprach  der  Wolfdictreich 
,,gib  mir  >vider  palde     mein  gut  fwert  und  mein  volen, 
den  du  mir,  ungefchlachles  weih,     poslich  halt  geftolen." 

317  Sy  fprach:  ,,leg  dich  fchlafen,     du  pift  ein  müder  man, 
und  lafz  mich  dir  fchaitcln     die  locke  wunnefam."  — 
„der  tenfel  fol  bei  dir  fchlafen!"     fprach  der  kune  degen 
,,was  mag  ich  gemaches    bei  dir,  rauhes  weib,  pflegen?" 

318  Vor  zorn  warf  fy  ein  pulfer    auf  den  kunen  man, 

das  behengl  im  an  dem  herzen,  fchlafe(r)n  in  began,   (S.  2) 

das  er  muft  nider  feigen     auf  den  grünen  plan. 

do  bcfchniet  fy  im  dy  negel(e)     dem  unverzagten  man. 


206  Wolfdielrich. 

•319  Sy  nnni  »lis  liars  zwen  locke     von   dorn    fchlaf  hin  »lari, 
*  fv   macht   in  zu  einoiu  lorrn,     «Icn  liip;t'MtIu  hm  man, 
das  er  lifT  nnvorruiinoii     in  dorn   wähl  <>iii  hulhos  jar: 
>(»ii  der  fid   natu  er  fein   fprilf.     das  fafj  ich  euch  fürwur. 

320  Do  erwacht^c)  h»'rz(tp  HorchtuM)^,     drr  prlrcwp  fa  zrlianl 
oiTchrakl  in   IVinoni  hcrzori,     do  er  des  horren  nit  cnfant, 
or  fpiach  zu  ffucii  fünon:     ,,nu  R^rcifl  das  pcflCe)  an, 
und  wort  dor  zw  airr  Kiirii{j;(p)      in  Kriechrn  dioneft  man. 

321  So  niiifzol  ir  fworcn  aid(o),     lirh  hohrc)!  arhcit   vil. 
wir  ir  dy  aid   hchallet,     ich  euch   helVhaidrii   wil: 
wenn  ir  ewreu   hcrron     mit   aujjtM»   rclwl   au, 

das  ir  der  aid  den  ledij;   feil  "     fprach  der  kunc  man. 

322  Slah  und(e)  flecken     nani  «1er  kilne  degen, 

er  fprath  zu  feinen  lünen:  -^pot  raufz  ewer  pflegen !'' 
mit  klagen  und  mit  wainen  er  von  den  kindeii  fchiet 
und  rucchl(e)   leinen  herren,     als  fein  iin  im  riet. 

323  Üo  telen  dy  jungen,     was  in  der  all(e)  pol, 

fy  kerten  von  der  wilde,     das  Ict  in  grofse  noi, 

und  rilen  zu  den  kiinigen,     und   wurden  ir  dieneft  man : 

und  teteus  doch  nit   gerne,     d}    held(e)   wuiiuelun. 

324  Do  wallet  herzog  Berchlung     von  dem  mer  hin  dan 
mit   Iraiiiigeni  niul(e),     pis  er  gen  [alten]  Troyen  kam, 
da  er  dy  rauhen  Klfen     vor  dem  niiinfter  fant : 

fv  grufst    in    lugentleieheu     mit   i'rowden   Tu  zu  haut. 

325  Do  Iprach   herzog  Berchtang:     , .liebe  frawe  mein, 
ich  pat  euch  alfo  gern(e),     mücht  es  ewr  wil  gefein, 
das  ir  mir  zaigt  mein  herren,     den  ir  mir  habt  genomen, 
o  WC  meins  lieben  herren!     wa  ift  er  hin  komen  f'* 

326  Do  Ipracli  die  rauch  Elfe:     ,,ich  hau  in  nicht  gefehen : 
>>ie  lürl  ir  mich  fein  zeihen  ?    eucli  mag  wol  laid  gefehehn!" 
,,a(hl'  l'prach  er  ,, liehe  frawe,     als  ich  mich  kau  verllan. 
ir  fril   im  nach  gegangen:     davon  ich   in  verloren  hau/' 

*327  [Kr  fprach :]  ,,nu  mul'z  aller  ern(e)  mein  freud  ein  ende  han. 

*  o  \ve  meines  liehen  herren/'     fo  l'prach  der  khne  man. 

*  ,, lieher  got  von   hiniel(e),      wie   fol   mir  nu  gefehehen? 

*  und  fol  ich  mt-ineu  herren     uiiiinicr  lebendig  gefeheu.?" 
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328  Do  wallet  herzofj  Bcrchlung    durch  dy  haidenfchaff, 
mit  traurigoni  mute,     loibs  liet  er  wol  die  kraft, 
über  perg  und  über  lal:     do  er  fein  hcrn  nit  fant, 
von   laid   was  nach  er  verdorben,     der  kune  weigant. 

{Bl.  XXI  \\  S.  1) 

329  Do  fchift  er  wider  mit  laide     über  des  meres  trän, 
do  fand  er  fein  zehen  fün     in  der  künige  hof(e)  gan. 
er  ward  fchon  enpfangen,     im  was  vil   laid  gefchehen, 
iy  fpraclien:  ,,habl  ir  noch  nindert     Wolfdietreichen  ge- 

fehen?" 

330  ,,Nain  ich,"  fprach  der  alt(e)     ,,ich  furcht,  er  fei  tot: 
des  leidet  mein  herze     grofs  kumer  und  not."  — 

,,ach,  reicher  got  von  himel(e).     wie  fol  uns  gefchehen  1 
füllen  wir  unfern  herren     nimmer  in  freuden  fehen  ?'' 

331  Umb  dy  trew  dy  fy  hcten     zu  Wolfdietreich, 
dar  umb  wurden  fy  gefangen,     dy  helt  lobcleich, 
man  fchlug  ie  zwen  zu  faraene     in  ein(en)  blök  gut, 
dar  in  liden  fy  lang(e)     Irawriklichen  mut.  — 

332  Dannoch  lief  Wolfdietreich     wol  ein  halbes  jar 
alfo  wild  zu  wald(e),     das  fag  ich  euch  für  war, 
bis  got  fein  arbeit     nit  lenger  wolt  vertragen: 

er  fand  der  frawen  ein  engel,     das  wil  ich  euch  fagen. 

333  Der  engel  fprach  zu  der  frawen:    „was  haftu  getan? 
war  umb  wildu  verderben     einen  piderman? 

du  wider  tue  ims  palde,     du  ungefchlachtes  weib! 
anderft    dir    uimpt    der    tonre      in    dreien    tagen    deinen 

leib.'- 

*3U  Als  die  küniginne     die  felben  ftimme  vernam, 

*  daz  fy  von  got  was  körnen,     do  hub  fy  fich  von  dan 

*  pald(e)  hin  zu  walde,     da  fy  in  het  vertan: 

*  da  vant  fy  Wolfdietreichen,     den  gar  getrewen  man. 

335  ,, Wildu  mich  noch  minnen?"     fprach  dy  Elfe  reich. 

des   antwort    ir    von    Kriechen      der    trew(e)    Wolfdiet- 
reich: 
„war(e)t  ir  getaufet,"    fprach  der  kuene  degen 
„fo  wolt  ich  mit  euch  wagen    paide,  leib  und  auch  leben." 
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336  Er  Tprach:  ,,pdlc  kiinlRin,     mi  fafjpt  mir  fürwar, 

ob    ich    ciirh    {jornc    niiiKU't,      wie    kiim    icli    euch    diirclis 

har?'^  (5.  2) 

fv   rprach  dar  iinib(o)  follu     lülzpl   forj^en  han, 
>vnii  ich   OS  liclierleichon     wol  |^efiio(;f*n   k:in.'' 

337  S_v  fiirlo  in  in  «'iiion  kiel,  dou  Injjoiithaflen  man, 
do  rrhiricii  \'y  v>\{  frowdcn  über  des  raercs  trän, 
da  het  fv  ein  küiiij;;rei(h     und  ein  weites  hint, 

fj  fprach:  .,wildu  gelrcw  fein,    das  dient  dir  an  dein  hanl."" 
3-38  Do  furl  fv  in  in  dem  land(e),     den  tugenthaflen  man, 
für  einen  [liohen]  pcrg,  da  wcflfy   ein  jung  brunnen  flan, 
der  was  iiin  lialb  kall{er"),     und  anderhalb  was  er  worm: 
darein  l'prang  die  frawe,     fv   pat  llcli  {j<»t  bewaren. 
339  Do  ward  fj  gelaufet :     vor  w  as  fy  rauch  Eis  genant, 
nu  hiefz   fy  fraw   Signiinne.     dy   fclu'tnn   über   alle  lant. 
do  bei  fy  dy  rauhen  haut     in  dem  brunncn  gelan: 
in  gedaucht,  das  nie  kein  fchöner     fraw(e)  war  getan. 
*340  Sy  was  an  dem  leibe     wol  gefchaffeu  liberal, 

*  gelrollcn  als  ein  kerzc     über  die  hüf  hin  zc  tal, 

*  irc  lichten  wcngel     waren  rofen  var: 

*  fy  legt  an  [von]  fciden  klaider,     das  fag  ich  euch  fürwar. 
341  ,,Wil(lu  mich  noch  minnen  ?*•     fprach  dy   FIfe  reich. 

des  antwort  ir  von  Kriechen     der  trew   \\'olfilielreich : 
,,ir  feit  worden  fo  fcliunc     und  fo  niinniklich, 
ir  habt  euch  wol  verker(e)t,  ir  wart  vordem  lewfei  geleich.'' 
*3I2  ,,l)a  von  loitu  mich  minnen,     du  tugenthaller  man." 

*  des  antwort  ir  \\"olfdietrich     der  fürfle  lobefam: 
,,und  war  ich   nu   fo   fclioue,     als   vor  einem   halben  jar, 
fo  minuet  ich   euch  gerne,     das  fag  ich  euch  fürwar."" 

343  Do  fprach  fraw  Sigeminne  :  „und  wellefl  dufchon(p)  wefen, 
fo  fpring  in  den  brunnen,     fo  piflu   wol  genefen, 

fo  wirflu  alfo  fclM'^in(e),     als  ein  kint  von  zwelf  jar, 
fchon  und  minnigliche,     das  fag  ich  dir  fürwar.'' 

344  Do  fprang  in  den  brunnen     der  unverzagf(e)  man. 

do  er  wider  herauf/,  fchiel,   fy  furl  in  zu  einem  pcti  bindaii, 
dar  an  legt  er  fich  frhiafen,     der  getrewe  \\'olfdietreich, 

*  zu  feiner  fchonen  frawcn:     fv   waren  minnikleich. 
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345  Do  hct  er  hochzoit    mit  der  frawcn  wol  getan, 
das  er  nie  gedacht (c)     an  fein  ailif  dienert  man, 

im  kom  eines  nachtes     in  fein  lin  und  [in]  fein  muf, 
wie  er  roll(e)  ffreiten     mit  Ortniden  dem  kaifer  gut. 

346  Er  fprach  zu  feiner  frawen:     ,, liebe  fraw(e)  mein, 

nu  helfet  mir  meins  mufes,     als  lieb  ich  euch  müg  fein, 

das  ich  ftreit  mit  kaifer     Orlnit  dem  kunen  man: 

{Bl.  XX\\  S.  1) 

ach.  reicher  got  von  himel(e),    und  het  ich  im  gefiget  an!" 

347  Do  fprach  dy  fch6n(e)  fravv(e):  ,,was  hat  er  eucli  getan, 
das  ir  in  mit  flreite     [al]fo  gerne  weitet  beftan?" 

er  fprach:  „liebe  frawe,     das  wil  ich  euch  wifsen  lan, 
do  ich  was  ein  kiains  kindel,  da  wolt  er  mich  bezwungen  han." 

348  Er  fände  mir  zwelf  graven     in  meins  valer  lant, 
das  ich  im  das  lant  folt  zinfen,     leten  fy  mir  bekant. 
do  pot  ich  im  hinwider(e):     wenn  ich  wurd  ein  man, 
fo  wolt  ich  in  zu  Garten     umh  mein  aigen  land  beftan. 

349  Nu  pin  ich  gewachfen     und  worden  zu  einem  man, 
und  wil  in  zu  Garten     umb  mein  aigen  erb  beftan. 
fein  gefell(e)  wil  ich  werden,     gefig  ich  im  an. 
dar  zu  gebet  mir  ewern  rat,     fraw(e)  wol  getan." 

350  Sy  fprach:  ,,ir  feit  mir  alfo  lieb,     ich  hilf  euch  aufz  der  not, 
das  ir  von  kaifer  Ortnit     nit  geliget  tot." 

zu  band  hiefz  fy  im  beraiten     ein  kiel  wünnefam 
mit  gutem  greifen  gefider(e)     der  was  wolgetan. 

351  Dar  ein  hiefz  dy  fraw(e)     dem  herren  tragen  dar 

ain  hemd  von  palmat  feiden,     das  fag  ich  euch  für  war, 
Sant  Pangrazien  hailtum     darein  verfigelt  was: 
es  was  von  fibenzig  fachen:     darin  er  dick  genas. 

352  Do  fpien  er  auf  dy  fegel(e),     der  wunder  kune  man, 
do  fchift  er  mit  frewden     über  des  meres  trau. 

do  er  kom  zu  lande,     er  kert  gen  Garten  hin  dan, 
er  legt  fich  unter  ein  linden,     der  wunder  kune  man. 

353  Umb  dy  felben  linden     was  es  alfo  getan, 

das  nieniant  durch  kurz  weil(e)     getorft  dar  unter  gan, 
er  war  den  durch  ffreites  willen     komen  in  das  laut, 
alfo  was  Wolfdietreich     der  kune  weigant.  (S.  2) 
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354  Olion  auf  ilor  linden     fiiiifjon  voj^oloin; 

dos   w.ird  pr  erfrowcl     in  «Ion«  lier/.on   loin, 

wenn  er  hört  dy  nimmo     und  den  rciclu-n  IVlial. 

er  frewel  lieh  iIit  wunne:     \vo\  lauf;  fraw  nachligal. 

355  I>o  hei  ieder  vojjcl      lein    flimiiie  funder  wol. 
da  vtin   \N Clfdittr.'ieh      ward  der    Ireuden  vol, 

das  von  dein   ITif/.en  fchal(Ie)     pullehlief  der  küuc  man. 
do  kom  kailer  Orlniil     au  ein(e)  /.innen  {jan. 

356  Er  riund  an  der  /.innen     der  \vcrd(e)  kaifer  gnl, 

hei  im   fein  l'chone  frau  Liepfjart,     die  fjab  im  hohen  niut. 
fy  fprach  zu   im:  „uu  \varl(e)     hin,  du  werder  de^jen, 
ich  gcfach  nie  kainen  merfe)     fo  govallig  dort  fich  le{;en." 

357  Er   fpracli:  ., liehe  rra\v(e),     des  engilt  fein  leih 
kur/lich  von  meinen  Iienden,     das  wifze,  fchuncs  weih, 
er  fert  mit   einem   Ichall^e),      l'am  das   laut   fein   aigen   fei, 
es  wonot  grol'ser  über  nuit     leinen  licrzon  hei.-' 

358  Do  fprach  die  rchon(e)  fra\v(c):     „lieber  herrc  mein, 
er  mag  wol  wefen  müder     und  ver  {jeflrichen  fein; 
lafz  in  (iezo)  ruen,     er   ill  ein  kuner  degen: 

fich  torfl^e)  ruherleich(e)     kain  zager  dorthin  legen.'* 

359  Er  fprach:  ,, liehe  fraw(e),     ich  glaub,  ir  feit  im  holt; 
im  kan  nit  gelielfen     lein  filher  und   fein  |  rotzj  golt 
das  im  fcheinet  durch  diehrünnc  und  durch  den  heim  gut: 
er  mul'z  mit  mir  rtreilen,    und  war  er  noch  fo  hochgemut." 

360  Do  fprach  fraw(e)  Liepgarl:     „war  umb  war  ich  im  holt? 
ieh  gefach  in  nie  mit  äugen,     dar  umb  ich  fweren  wolt. 
ich  rat  euch  auf  mein  Ire  wo,     ir  l'ult  in   nit  hellan/' 
,.ja''',  fprach  kaifer  Ortnid     „er  wirt  lein  nit  erlan." 

361  Er  fprach:  „bei  meiner  Irewen,  mit  ftreit  ftand  ich  im  bei; 
er  fert  mit  grofsem  rehall(e),  fam  das  laut  lein  aigen  fei, 
das  hau  ich  her  hehaileu     von  manigem   ))idermau: 

er  mus  mir  ficherleichen   mein  reich  ligen  lan."  (.WVf,  S.  /.) 

362  I>o  l'pracheu   fy  do  alle     die  leinen  dieneftman: 
„lullen  wir  mit  euch,  herre,     zu  der  linden  gan?" 
„nain,"  fprach  der  herrc     „ic!i  wil  euch  |her|  heime  lau, 
ich  wil  in  all  ain(e)    auf  hohen  breis  beflan/' 
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363  Sein(eii)  guten  liainafcli  liiels  er  pahl  her  tragen; 
do  wapnot  in  dy  fra\v(e),  das  >vil  ich  euch  lagen; 
ainen  Ichaft  grofsen     nam  er  in  fein  hant: 

do  gienj^  er  zu  der  linden,     da  er  Wolfdietreichen  fant. 

364  Er  gab  im  ein  Hofs  auf  dy  bruft,     der  kaifer  hoch  gemut. 
auf  Iprang  Wolfdiotrcich,     zornig  was  fein  mut; 

[er    fprach:]    „pflaget  ir   tugent,  ir   foU(et)    mich   anders 

gewecket  hau: 
ir  fordert  mich  gar  ungefug     und  habt  unhöflich  getan." 

365  „Ir  werdet  flreites  nit  erlan  mit  ftreit  ftan  ich  euch  bei; 
ir  faret  mit  einem  fchall(e),  als  das  land  ewr  aigen  fei, 
das  hau   ich  behalten     vor  manigem  pider  man: 

ir  mufset  mir  licherlichen     mein  reich  hie  ligen  lan."  — 

366  „So  ftricket  mir  dy  riemcn,     feit  ir  ein  pider  man*, 
ir  feit  wol  fo  küne,     das  ir  mich  lurret  heftan. 
ich  hau  von  ewer  maiihcit     alfo  vil  vernomen, 

das  ich  [euch]  durch  flreites  willen  pin  herze  lande  komen." 

367  „Ir  werdeis  nit  crlafscn,     degen  hoch  gemut." 
auf  pand  er  Wolfdielreichen     feinen  heim  gut 
und  ftrikt  im  dy  riemeu     mit  den  henden  fein, 
do  kom  hinach  gefchlichen     dy  edle  kaiferein. 

368  Sy  woll(e)  fehen,  weder     dem  andern  gefigct  an. 
do  giengen  zu  flreil(e)     dy  zwenc  kunc  man, 

da  wurden  fy  nicht  innen     der  frawen  wolgetan, 
do  fafseten  dy  fchildc     dy  unverzagten  man. 

369  Sy  flunden  gen  ein  ander,     ainer  den  andern  ansach, 
gerne  mügt  ir  hören,     wie  der  kaifer  fprach, 

er  fprach:  ,, degen  kuucr,     nu  fag  mir  deinen  namen,  (S.2) 
das  ich  dich  müg  erkennen;     des  follu  dich  nit  fcbamen." 

370  Do  fprach  Wolfdietreich:     ,,da8  war  mir  ein  zagheit, 
folt  ich  von  meinem  namen     fo  palde  haben  gefait, 
oder  wer  mein  vater  wure,     oder  wann  ich  wärgeporen: 
was  habt  ir  des  zu  fragen?     das  tut  mir  auf  euch  zorn." 

371  ,,Mich  zimt  an  ewern  gepardeu,     ir  feit  fo  hofleich, 
ir  feit  von  wilden  Kriechen     Wolf-her-dietereich; 

ich  Iian  von  euch  vernomen     das  ich  gern  gehöret  han." 
„fo  wer'  dich,  kaifer  Orlnit,     der  wolf  wil  dich  beftan." 
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372  Do  fprunixon  IV  zu  famonft     tly  wuiulor  kunon  man, 
CS  ward  inichcl  \vuiidt>r     von  in  baideii  getan, 

CS  fchlug  ie  aincr  den  andern     drei  Rund  auf  das  lant: 
zu  dem  vierten  male     viel  Wolfdietreicli  zu  hanl. 

373  Do  rnoft  er  im  lior/.cn     ntifern  lierren  an: 

,,nu  berat   mir,  {jot,  zu   Krieclien      mein  nilifdiencrt  man, 
und  lierzojren  Berchtunfj     den  (liehen)  mailler  mein: 
aeli  (jof,  lalz  mein(e)   rel(e)     dir  enpfollwu   fein!'' 

*374  Wie  palde  Wolfdietreich     wider  auf  fprang! 

*  und  im  fein  vii  j^ul  fcluvert     in  der  hende  erklang: 

*  ,,nu  wert  euch,  kaifer  Orlneit,     c  lieh  vol  endet  der  lag, 

*  fo  wirt  euch  wol  vergolten    von  mir  difer  ungefüge  fchlag." 

375  Sein  Iwert  der  trew  >\'olfdietreich  zu  baiden  henden  oaro, 
mit  unverzagtem  mute     lief  er  den  kaifer  an, 

er  fcblug  im  auf  fein  bauhet     einen  fwinden  fehlag, 
das  der  kaifer  Orlnit     vor  im  genreek(e)t  lag, 

376  Und  das  er  zu  der  Hunde     weder  hort(e),  noch  gqfach, 
noch  zu  der  felben  zeil(e)     nie  kain  wort  gefprach, 
und  im  das  pliit  zun  oren     und  zum  mund  aufz  drang, 
wie  pald(e)  dy  kaiferin     über  ir  herren  fprang! 

377  Sy  fprach:  „lieber  herre,  was  hab  ich  euch  getan, 
das  ir  mir  habt  verderbet  meinen  lieben  mau  f 
bringet  mir  des  brunnen,  das  ich  lab  den  herren  mein.'" 
do  Iprach  Wolfdietreich:  ,,wo  mag  das  wafser  fein?'' 

378  Sy  fprach:  „da  keret  bald(e)  von  der  linden  hin  zetal, 
und  fürdert  euch  herwider(e)  zu  uns  auf  das  wal,  (.V.VI7/,.'?./) 
das  ich  lab  mein  herren,  tut  es  umb  den  willen  mein/' 
er  fprach:  ,,ich  lu(n)  es  gerne,     vil  edle  künigein.^' 

379  Do  gieng  Wolfdietreich     durch  den  finftcrn  tan, 
in  feinen  guten  heim     er  das  wafser  nani, 

er  gieng  wider  zu  der  linden,     da  er  fy  baidc  vant, 
do  labte  fy  mit  züchten     Ortneiden  fa  zc  hant. 

3S0  Do  nam  dy  kailVriii(ne)     Wolfdietreichen  bei  der  hanf, 
fy  fürt  in  unter  dy  linden     den  kunen  weigant. 
do  fprach  dy  fchön(e)  fraw(e):     ..berrc  Wolfdielrich, 
ich  pit  euch  umb  ein  gab(c),     der  fult  ir  gewern  mich/' 
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381  Er  fprach:  ,, liebe  fra>v(e),     ich  wil  euchs  nit  vcrfagen, 
und  kaii  es  an  meinen  ercn     mir  nit  gcrchadeii ; 
das  man  mirs  müg  breifen     für  ein  zaghait, 
fü  tet  ichs  nimmer,     das  fei  euch  vor  gefait." 

3S'2  Do  fprach  dy  kaiferin(ne):     „nain,  lieber  herre  mein, 
ir  miiget  dar  umb(e)     kain  zag(er)  nit  (ge)fein: 
aiu  künig  und  ein  kaifer,     ir  feit  zwen  kuen(e)  man, 
wult  ir  [au]  ein  ander  verderben,    das  war  nit  als  wolgetan." 

353  Dy  fraw(e)  gieng  wide.r(c),     da  fy  [kaifer]  Orlnit  het  lan; 
da  was  wider  erman(ue_)t     der  (vil)  kuene  man; 

fy  fprach:  ,, kaifer  Ortnit,     lieber  herre  mein, 

ich  pil  euch  umb  ein  gäbe,    der  fult  ir  mich  gewerenl  fein." 

354  Er  fprach:  ,, liebe  fraw(e),     ich  wil  euchs  nit  verfagen, 
und  kan  fy  an  meinen  eren     mir  nit  gefchaden. 

ich  hau  gemülwillet     hie  bei  langer  zeit: 

ee  ich  tet  wider  er(e),     ee  wolt  ich  verlieren  den  leip." 

355  Do  fprach  dy  fchun(e)  fraw(e):     ,, lieber  herre  mein, 
fy  mag  dir  nit  gefchaden     an  den  eren  dein. 

ain  künig  und  ein  kaifer,     ir  feit  zwen  kuen(e)  man:   (S.  2) 
wolf[enl]ir  [an]  einauder  verderben,   das  war  nit  wolgetan." 

386  Sy  nam  den  kaifer  bei  der  hant    und  fürt  in  mit  ir  dan, 
do  fand  fy  Wolfdiel reich(en)     unter  der  linden  ftan, 

fy  fprach:  ,,ir  herren  baid(c),     das  fei  euch  gefait, 
ew(e)r  ietlicher     raufz  mir  fweren  einen  aid, 

387  Das  ir  feit  zwen  gefellen     dy  weil  ir  habt  das  leben, 
und  [an]  ein  ander  beiflendig,     den  rat  wil  ich  euch  geben, 
fo  waifs  ich  kain  im  land^e),      der  euch  müg  gefigen  an: 
ir  feil  baide  zweu(e)     wunder  kunc  man." 

388  Do  volgeten  der  frawen     dy  zwen  gefellen  gut,. 

fy  fwuren  auch  zu  famene,     dy  fürflen  hochgemut, 

was  den  aiu  an  gieng(e)     dy  weil  er  het  das  leben, 

das  folt  der  ander  rechen :     das  riet  in  dy  fraw  gar  eben. 

389  Do  nam  kaifer  Orlnit     Wolfdielreichen  bei  der  hant, 

er  furl(e)  in  gen  Carlen     [auf  dy  feflen]  den  kunen  weigant. 
do  wart  fchon  enpfangen     der  kuen(e)  Wolfdielreich 
von  des  kaifers  hofgefind,     dy  kernen  al  geleich, 


^4  WoUdietrii-li. 

390  Sy  {^ionf^rn  tiifjriillirlien     für  IViii  \iifr\   ll.m. 
iiikI  «lii'iilcii   zu   tifthi"     ilfiii   riiiflcm   lobt'riiiii. 
du   fafsiMi   ly   zu   lifclU«')     tiinl   lu'h'H   frowdcii   >il 
mit  |)iiraiiii*>rii.   pfVirmi     und   Ipt-is   ^v:is  irs   lii>i'/.t>ii  Ipil. 

.191    l>i)   wiirfii  !)«•»  ein  .mdcr     d_v   zwiMi   (M-ri-lIfii   |;iil 

iiiiz   in   t\\   vii-rdi'ii   >\o(Ii(Mi,     iIv   JiirniMi   Iiocli  (jomiil. 
do  fpracli  WoIfiUi'Ircich :     ,,icli   wil   von   liiiiinii   \  arcii. 
Oiliiif.   lit'bcr  {jcfflllc),     {jol   iiuirz(i')  dicli  bowiiiciil 

um  (i*-l)«>t  mir  Urlaub   von  liiunon,     odie  kaiPorin  rt'irb. 

}jot  {jefo{jen  oucb.  lirbcs  liofjjclind  !•'■  Cprarli  W'olfdirli-eirh. 
Urlaub  nam  AN  oirdictroicli,  und  Icliin  über  des  mores  trau 
hin  {yepcii  allen  Troyen,     als  wir  veruomen  hau. 

393  Do  für  in>  entje{jen(e)     Sijjmin   lein  rcböiies  weih, 
mit  allem  ircm  gelinde,     gekroiiet  was  ir  leib; 
fy   für  im   en{;egen(<')      mit   inani^jeiii   piderman. 

ty  enpfieufj  in  wirdiUleitli(.enj,     als  ir   wol  jjezam. 

394  Sy  fprach:  .,icli  \vcn(c)     gerne  dy  märe,  ( XXMIlyS.i) 
hcrre  Wolfdiet reich,     wie  es  euch  gegangen  wäre 

mit  kaifer  Ortnide,     dem  (vil)  knenen  man: 

läget  mir.  lieber  herre,     habt  ir  im  geliget  an'.'"    — 

395  „Es  in  mir  wol  ergangen,     edle  küiiigin    reich, 

wir  haben  zu  Famen  geiworen/'     fpiach   N\  olftlietreich 
,,er  pot  mir  zucht  und  ere,     der  lugenthafl^e)  man." 
wie  CS  im  was  ergangen,     fagt  er  feiner  frawen  (fan). 

396  Do  fchlueg  man  auf  [al]ro  rchun(e)      ein  reich(es)  gezclt 
auf  einem   grünen   ariger     nider  auf  das  vell. 

da   ral'scn   fv   zu   lifcli(e)      und   beten   freuden   vil, 
mit  eisen  iind(e)  trinken,     ipeis  was  irs  lierzen  fpil. 

397  Do  kom  der  haiden  Trilian,     der  ungctrew(c)  man, 
er  zaubert  hirfz  und  binden     mit  golt  allo  fthoii. 

du  der  Irew    >\  olfdielreicli      dv   wild  |ai|lo   laufen  fach, 
gerne  mügt  ir  huren,     wie  er  zu  der  frawen  fprach: 

398  ,.Nu  lall   eurh  nit   verdriefsen,     liebe  frawe  mein,      |ein.'' 
ich  mulz  mit  den  hunden     |nacli  dem  wild]  in  den  wald  hin 

*  erjagt  im  nach  vil  pald(c),     und  ander  feine  man: 
do  belaib  dy  fraw  allain(e)     unter  dem  zeit  beflan. 
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399  Do  kam  clor  Iinldrn  Tifian     zu   der  frawen  gaii, 
er  fuerls  mit  im  von  düiincii     über  des  mercs  trän 
auf  ein  guete  feften,     [dy  was]  wunnefani  getan, 

dy  lag  in  feinem  laiid(c):     da  von  Wolfdietrcich  laid  gewan. 

400  Do  lict  er  dy  frawen     >vol  ein  halbes  jar, 

das  niemant  wcfle,  wa  ly  was,     dasfag  ich  euch  fürwar. 
Wolfdietrcich  das  gejaid(e)     auf  den  hirfzen  uam, 
er  jaget  im  nach  fo  lange     bis  er  nineden  bogan. 

101  Do  paust  der  werde  fürlte     uider  für  den  walt, 
da  er  fein  frawen  het  gelan,     der  fürfl(e)  fo  palt, 
er  kam  des  abents  fp{if(e)     zu  dem  zeH(e)  gan: 
do  vand  der  herre  niemant,     den  er  da  het  gelan. 

402  Do  er  fein  fchone  frawen     nindert  linden  kuut, 
er  was  in  grofsera  leid^^e)     zu  der  felben   ftunt, 

do  fprach  gar  frawrikleioh(en)     der  trew  Wolfdielreich: 
folt  ich  alfo  verloren  haben     mein  frawen  minniklichJ" 

403  Aiuen  rauhen  kotzen     legt  er  an  fein  leib,  (5.  2) 
fein  fwert  macht  er  in  bolmat  und  fuecht  fein  fch6n(es)  weih, 
und   kert(e)  haim  zu  land(e),     ob  fy  haim  wäre  komen, 
oder  ob  fein  diennieut(e)     nicht  heten  von   ir  vernomen. 

404  Do  er  fy  nit  dahaim  vand,     er  fchift  über  des  meres  trän, 
auf  einem  guten  kiele,     den  im  fein  fraw  het  gelan. 

do  er  hinüber  kom,     do  gieug  er  auf  das  land  hin  dan, 
mit  trauriklichem  mut(e)     unz  er  gen  Garten  kam, 

405  Auf  dy  guten  veft(e),     da  er  kaifer  Ortnit  vant. 

do  was  niemant  auf  der  purge,     der  den  fürflen  erkani, 
wie  wol  im  vor  vil  liebes     was  (al  da)  gefchehen, 
und  man  in  auch  dicke     in  frewden  het  gefehen. 

406  Do  niemant  erkante     den  tugenlliaften  man, 

er  pat  kaifer  Ortnit,     das  er  in  liefz  da  beHan. 

do  fprach  kaifer  Ortnil:     ,,ich  wil  dirs  nit  verfagen. 

von  wannen  haftu  gewallet?     des  mufz  mich  wunder  haben. 

407  Biftu  icht  vor  gewandelt     durch  dy  weiten  laut, 
hafluicht  von aim  vernomen,    der  ifl  Wolfdielreich  genant?" 
er  fprach :  ,, lieber  herre,     ich  han  in  nie  gefehen 

und  kan  euch  der  warheit     von  im  nit  verjehen. 
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lOS  Ich  pin  «ul  Icrre  gewulltt  ilurtli  i!v  woittii  hml  : 
der  ila  baifzl  Wolfdielreicli,  dt'r  ill  mir  iiiicrkant. 
(lor  kiiifiT  iiam  den  |iil|;ritin  und  weift  in  hiiiduri, 
er  fe/t  in  zu  einem  tilciie,     den   tiijenlhafteti  ntaa. 

409  Do  fach  in  dy  kaiferin     dik  mit  au|;en  an, 

fv  erlaclil(c)  lau{;cnliclien,     fv  crkiint  dm   kiitiien  man. 
von  dein   tifdi  (jienjj  IVlilafen     (Orlnil)   der  kailer  [;ul. 
mit  im  lein  l'ra«    Liepjarl,     dy  j;alt  im  liohen  mnl. 

410  Do  enifclilief  der    kailer.      fv   jjienj;   wider  liin  dan, 
do  vant   fv  den  pil;;ram     auf  dem  iiufe   flau, 

r\  enpneD(j  in  wirdikliclien  und  fpracli :  ,AcU  keu  euch  wol." 
des  wurden  im   vor  laide     fein  aii^jen   \v;ifsers  vol. 

•111  S\    Ijtracli:  .,^^  olfdietreieh.     wie  feit  ir  fo  {jclan.* 

ifl  euch  icbt  zu  laid  jjefcliehen,  füll  ir  mich  wifsen  lan.'* 
er  fpracli:  „feil  ir  mich  kennet,  fo  mufz  ich  euch  verjehen, 
mir  ifl  in  freiuden  landen     vil  zu  laid  gefchehcn. 

412  Ir  fult  mich  nit  maren,     als  lieb  ich  euch  müg  gefein/^ 
,,icli  Irawes  wol  verfwoigen.''  fprach  dy  kaifereiu.'.A'.l/.V,  5./) 
fy  gicng  wider  paldc,  da  fv  ürtnilen   vant, 

do  was  er  nu  erwach(e)t     der  kucne  weigant. 

413  Sy  fprach:  ,, kailer  Ortnit,     was  fol  der  zc  lone  ban, 
der  euch  zaigt  Wolfdietreichen,     den  gefurulen  manf^^ 
do  fprach  kailer  Ortnit     der  aufzerwelte  degen: 

„ich  wult  im  immer  gerne     baide,  leihen  und(e)  geben. 

114  Und  folt  ich   meinen  gefellen     mit  äugen  fehcn  an, 
mir  mocht  in  aller  weite     nit  liebers  lein  getan." 
dy  fraw(c)  nam  den  kaifer     und  fürt  in  mit  ir  dan, 
do  vant  fy  Wolfdietreichen     in  der  purg(e)  flau, 

415  Sy  fprach:  ,,nu  fchaw  dein  gefellen,     wie  er  ift  getan; 
und  klage  wir  im  fein  kummer,     er  ilt  ein  trewer  mau.^^ 
gerne  mügt  ir  boren,     wie  der  kaFfer  fprach, 

do  er  Wolfdietreichen     zu:^m)  erllen  nnfacb: 

416  ,,^3{Ti   w'arumb;^e)  laugnoft  du     gen   mir  den  iiaraen  dein? 
wenn  ich  dich  nit  erkenne,     du  folt  ilicli  nit  fchamen  fein." 
do  fprach  gar  trawrililicli(en)     der  Irew  Wolfdictreicb: 
„ich  Klag  dir  meinen  kummer,     du  werder  kaifer  reich. 
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417  Ich  hei  dy  fchonftcu  frawen,    dy  ie  kaiii  man  gewan, 
die  ift  mir  verfloleii,     da  von  ich  kummer  han.''  — 
,,>vio  lang  haflu  fy  gefuchel  i     das  fag  mir,  werder  degen." 
er  fprach :  ,,wul  ein  halbes  jar  han  ich  ungemaches  pflegen; 

418  Und  füll  ich  lang  [aljlo  leben,     wäger  war  mir  der  tot." 
do  fprach  kaifer  Ortnit:     ,,ich  hilf  dir  aufz  der  not." 

do  fprach  von  (wilden)  Kriechen     der  trew  Wolfdietreich: 
fo  teteftu  zware    wol  einem  kinde  geleich. 

419  Du  folt  hie  zu  lande     hei  deiner  frawen  beftan. 
war  umb  wolteflu  die     durch  meinen  willen  lan?'' 
do  fprach  gar  tugentlichen     Ortnit  der  kaifer  reich: 
,,ich  wil  mit  dir  von  hinnen,    gefell(e)  Wolfdielreich. 

420  Seit  ich  dich,  lieber  gefell(e),   lebenlig  hab  gefehen,  (8.2) 
uns  mufs  mit  ein  ander    lieb  und  laid  gefchehen." 

alfo  wollen  fy  paid(e)     mit  ein  ander  von  dan: 
do  ward  hairs(e)  wainen     dy  kaiferin  wolgelan. 

421  Sy  klagt,  das  fy  ie  mit  äugen     het  Wolfdielreichen  gefehen, 
das  ir  (al)  fo  grofses  laid     von  im  folt  befchehen. 

do  fprach  von  (wilden)  Kriechen    der  trew  Wolfdietreich: 
ich  wil  allain(e)  fuchen    mein  frawen  flcherleich. 

422  Da  von  gebt  mir  urldub,     ich  wil  von  hinnen  varen. 
Ortnit,  lieber  gefelle,    got  müfz  dich  bewaren!" 

do  fprach  gezogenlichen     Ortnit  der  kaifer  reich: 
,,ich  wil  mit  dir  von  hinneu,    gefell(e)  Wolfdietreich. 

423  Und  wil  dir  helfen  fuchen     dein  frawen  wolgelan, 
oder  mich  ficht  zu  Garten     frolich  nimer  kain  man,'' 
alfo  giengen  dy  zwen  gefellen    zu  fuefsen  von  dan: 
gute  ros  und  klaider     möchten  fy  wol  gehabet  han. 

424  Sy  giengen  holz  und  haide     die  zwene  kuene  man, 
an  trinken  und  an  efsen,     als  wirs  vernomen  han, 

».  fy  giengen  mit  einander     dy  zwen  gefellen  gut, 
unz  an  den  vierden  morgen,     dy  degen  hochgemut. 

425  Do  komens  zu  eins  waldners  haus     dy  zwene  kunc  man, 
vil  tugentlichen  ers  enpfing,     als  wirs  vernomen  han. 
do  fprach  der  waldnere:     „vil  lieben  herren  mein, 

weit  Ir  heint  hie  peleiben,     ich  gib  euch  brot  und   wein, 
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•12()  llunor  nnd  aucli  uill|>r;il."     fprarli  «lor  wnldmaii 
,,ir  hiilil  mir  liic  zu  ualii(>     iii«>  kiiin  luid  {j;otiin/* 
do   l'prarli  kailVr  Orlnil:     ..wir  \v<«ll«'iis  dir  iiit   verrapon ; 
dii   Iiiid   mir   vil   jjcdiriirl,      dfs   IdUii  giiad(«')  haben. 

127  1-s  irt   uns   all'o  (jaii[j(Mi.     das   uns  i(l   jji'rcliclicii   not." 
aiii  ri'iclic  ^\  irllVIiaft     d»»r  wuldner  in  oupuf. 
do  fpracli  aber  der  waldiior:     ,,vil  lieben  herren  mein, 
ir   lult  eutli  legen  rchlaFen,     ir  niiigl   wol  innd(e)  fein." 

12S  Alsder  kaifcr  daenlfchlicf.  Wolfdi('lrci<  h  liub  lirh  |  von]  dan 
nnd   liel's   kailVr  Oilnit     hinter   im   iifHan. 
Wolf'dielreich  dem  waldner     gar  l(a)ngenlioh  verpol, 
[er  Iprach:]  ,.dn  folt  im  nit  weifen     nach  mir,  (ut  nicht  not. 

129  Tno  das  durch  meinen  wiUeii  und  hail's  den  kueneu  man 
dahaim  in  feinem  laiid(e)  bei  feiner  t'rawen  Ijcftan."  (XV.V,.S'./) 
Urlaub  nam  Wolfdictreich     und  buh  fich  von  dan, 

er  K(»m  an  ain  fnialeii  fleig,     der  Irueg  in  durch  den  tan. 

130  Er  gieng  holz  und  haid(e)  wol  an  den  libenlen  tag, 
weder  efsens  noch  trinkens     er  nie  (da)  enpflag, 

den  laubes  und  auch  wurzlen,     dy  er  zu  wald(e)  naiii, 
und  auch  grünen  krautes     nerl(e)  lieh  der  kiine  man. 

431  Er  traibs  (al)ro  lang(e)     unz  er  müden  began, 

er  legt  fich  für  ein  hohen  perg     nnd  fchlief  in  dem  tan, 
vor  dem  felbigen  nain(e)     vant  er  ein  linden  flau, 
dar  ob  la/;^  ein  marbel,     der  was  fo  wunnefam; 

432  Dar  unter  was  ein  urfprung     und  edler  würzen  vil, 
d.i  eilt  fchlief  er,  der  gefclunak     was  feines  herzen  fpil. 
derfelbe  flain  was  hoch     michel  unde  brait. 

do  bei  fich  fraw  Sigminnc     oben  an  ein  fcnfler  gclail, 

433  Das  gieng  aus  dem  perge,     darein  fy  gefuret  was, 
do  hei   got   im  /u  hail(e)     wol  gefuget   das, 

das  lieh  fraw  Sigmin(ne)     an  ein  seniler  liet  gelait, 
ec  das  er  fcbict  von  dannen     der  fürftc  fo  gcmait. 

434  Do  fach  fv  /u  dem  hrunnen  über  den  wald  hin  dan, 
do  fach  ly  vor  dem  ftaine  ligen  den  wallenden  man. 
do  koiu  zu  ir  jjegangen     der  haiden  Trilim, 

ly   fprach:  ,, lieber  herrc,     wild(u)  mein  liulde  han, 
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435  So  bring  mir  den  waller    der  auf  dem  ftain(e)  leit, 

Ib  wil  ich  bei  dir  fcblafen."     er  fprach:  ,,des  wärwol  zeit." 

do  {jieng  aiifz  der  purge     der  haiden  Trifian, 

da  er  vaiid  Wolfdietreicben-,  er  hiefs  in  bald  auf  ftan. 

436  Er  fpraeb:  wildu  mit  gemache  an  einer  herberg  uefen, 
ich  gib  dir  ein  reiche  wirifchaft,  du  niagft  wol  genefen.'' 
do  (prach  Wolfdiolreicb:     „des  tut  mir  alfo  not: 

ich  >vils  umb  dich  verdienen."  in  zwang  des  Iiungers  not. 

437  „Es  ift  (nu)  mänig  lag     das  icli  kain  wirt  nie  gewan.'' 
,,fo  gang  mit  mir  von  hinnen."     fprach  do  Trifian, 

er  weift  in  tugenllcichcn     auf  dy  purg  hin  dan,  (S.2) 

er  fazt  in  zu  einem  feur(e),    das  da  fchon(e)  brau. 

438  Da  afz  Wolfdietreich     und  hct  guten  gemach 
wie  pald  er  in  der  purge     al  umb  fich  facli, 

er  wart  nach  feiner  gewonheit,     der  wunder kueue  man: 
do  fach  er  einen  umbhank,     davon  er  frowdon  gewan. 

439  Der  was  im  mit  der  frawen     aufz  dem  zeit  genomen. 

er  gedacht:  „ich  pin  zu  hail(e)  zu  difer  purg(e)  komcn.'' 
wie  balde  Wolfdietreich     von  dem  fewr  auffprang! 
er  befchauet  alfo  gerne     den  felbigen  umbliang. 

410  Do  fprach  der  haiden  Trifian:     „dir  möcht  wol  lieber  fein, 
der  dich  liefz  bei  dem  teure     pflegen  des  gemaches  dein, 
dan  das  du  geft  fchawen."     do  fprach  der  kuene  man: 
„man  ichaut  vil  dings  durch  wunder,     alfo  hau  ich  getan.'' 

*441  [Er  fprach:]  „ich  bau  vil  fremde  mar(e)    kürzleicheu  ver- 

*  die  nu  in  dem  land(e)     erft(e)  fint  aus  komen."    [nomen, 

*  do  fpraeb  der  alte  Trifian:     „was  mag  das  gefein? 

*  undmagftduvoruntrewen  nichtpflegen  des  gemaches  dein  J" 

*442Do  fprach  Wolfdietreich:    „wie  fol  es  uns  ergan"? 
das  der  kaifer  Ortnit     zwingt  fo  manigen  man." 
do  beten  fy  der  märe     alfo  vil  gcfait. 
er  fafz  gezogenlicben     mit  ganzer  wirdikeit. 

443  Bei  dem  feur  dv   weile     was  im  nit  gar  lang, 
bis  man  mit  den  efsen     zu  dem  tifche  drang, 
do  ward  man  laul(e)  ruefen,     das  man  wafser  nani : 
do  kam  zchof  gegangen     mcnik  zwerk  wolgetan. 
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4il  Es  kom  zu  drin  lirohc     iiii-iiik  horiicli  i^c/.worc', 

Iv  puiitoii  liclicrlficheii     dv   piii^;  und  auch  den  perg  ; 

dar  naili  koni  {j<'(jang«'ii     d\    cilli'  kiiuijpn  reich: 

fy  liiefs  {;u(  wil  koim-n  IVin     doii  lifwrn  >\'uirdio(rclrh. 

4i5  Sy  nai{^(  im  mit  dt-m  liaupir,     lain   (et  der  kuone  man, 
du  hiels   r>    ilt-n   «aller      l'ür  hin    t-rstMi  j;an. 
do   fazl   man  in>   ein  fefscl     /ii   drni   lifch  hindun. 
du  plikt  in  t\)    kiinifpn     dick  mit  iren  augeii  un. 

■Mö  Ss    fprach:   ,,IVil   ir  icht   vcrrc     {;ewallet   durch   dy   laut? 
habt  ir  vernumen  von  uineni.   «ler  itl  ^^ OUilielreiih  (jenant  f" 
er  fprach:  ,, liehe  l'rawe,     ich  lian   fein  nil  gefehcü 
und  kau  euch  der  warhait     vun  im  nit  verjehen." 

417  Da  l'afseii  fy  oh    lifchc     und  heten  freuden  vil  ^.V.V.Vy,  SJJ 
mit  ed'en  und  mit  trinken,     i'peis  was  irs  herzen  fpil, 
und  wes  fy  begerlen,     dar  zu  der  Faiten  klank : 
mit  niangerlai  kurzweil     ir  herz  nach  frewden  rang. 

41b  Do  man  het  geefsen,     dy  tifch  wurden  hin  getragen, 
do  fprach  Wolfdielrcich,     das  wil  idi  euch  fagen, 
er  gedacht  in  feinem  mute:     ..nu  gelraw  ich  fagen  wol. 
wes  mir  ifl  zu  mute:  umh  mich  Het  es  wol.'' 

449  [Er  fprach:]  ,,ich  hau  felzcm  niilrc  in  dein  laud  vernonieu, 
die  lint  kurzlichen     zu   wege  her  komeu.'* 

do  fprach  der  haiden  Triliau:     ,,was  mag  das  gefein  ? 
niagflu  nit  vor  untre\\en     pllegeu  des  gemaches  dein?'' 

450  [Er  fprach:]  ,,es  hat  zu  alten  Troien  ein  junger  künig  reich 
kurzlich  gehabt  ein  hochzeil  mit  einer  frawen  minniklich.'' 
fy  ward  haifse  wainen     ir  äugen  wurden  |irj  rot, 

fy   iiheriiiiren  ir  dicke,     als  ir  trewc  gepol. 

451  Do  fprach  der  alte  haiden:     ,,was  hallu  getauf 

du  haft  betn'ibl  mein  frawen,  es  inuf/,  dir  an  das  leben  gan." 
do  fprach  die  (fchone)  l'rawe:  „nain,  lieher  herre  mein, 
fo  woHefl  du  an  mir  brechen     dy  grofscn  Irewe  dein. 

452  Du   wailt   >\ol,   ich   wolt   noch   nie     deines   willen  pflegen: 
des   wil   icli   mich  erwegen,     das  du  in   lafseft  leben." 

do  fprach  der  alte  haiden:     ..'"'»/?  ''''■'*   fl.'«l(e)  wefen, 
ich  wil  durch  deinen  willen,     in  gerne  lafsen  genefen,'' 
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453  Do  fpracli  der  alfc  liaidcn:     „wir  füllen  fchlafeii  gan 
mit  frolichem  mute     in  dy  kamer  wunnefam." 

die  zwerg(e)  giengen  naher,     er  nam  fy  bei  der  hanl: 
wie  pald(e)  Wolfdiclreich     fein  kotzen  aufpant! 

454  Sein  fwert  aus  dem  palmat     zukt  der  kuone  man, 
[erfprach:]  „fy  ift  hiegewefen  lang(e)  dy  fraw(e)  wolgetan  : 
fy  mufs  mit  mir  von  hinnen,     du  ungetrewer  man! 

du  Halft  mir  fy  lafterlichen,     do  du  fy  fürteft  von  dan." 

455  Do  fprach  deraltehaiden:  „wolteftu  dich  ir  annemen,(5.2) 
und  beflund  ich  diöh  zaglichcn,  es  mäft  mir  übel  gezemen. 
wir  füllen  umb  fy  flreiten;     wer  den  fig  behab, 

dem  werd  dy  fchone  frawe     und  alles  das  fy  hab," 

456  Do  wart  Wolfdietreich     der  rede  alfo  fro. 

drei  vil  liechte  brünne  bracht  man  dem  wirte  do: 
die  ain(e)  brün  was  all(e)  und  weiter  ring(e)  gar, 
by  ander  zwo  waren     liecht  und  filber  var. 

457  Er  hiefs  fy  für  Wolfdietreich     tragen  auf  den  fal, 

er  fprach:  „nu  nira  dir  aine,     ich  wil  dir  lan  dy  wal.** 

wie  palde  Wolfdietreich     zu  der  alten  fprang! 

do  fprach  der  alle  aufz  laide:     ,,wef  gab  dir  difen  gedank  J" 

458  An  wapnot  fich  vil  pald(e)     der  haiden  Trifian. 
do  wapnot  Wolfdietreichen    dy  frawe  wolgetan 
und  flrikt  im  dy  riemen     dy  frawe  minniklich: 

des  frewet  fich  im  herzen     der  trewe  Wolfdietrich. 

459  Do  fprungen  fy  zefamen(e)  die  zwen(e)  kuenen  man, 
es  ward  michel  wunder     von  in  paiden  getan, 

es  fchlug  ie  ainer  den  andern     vier  mal  auf  das  laut: 
zum  fünften  mal  viel  Wolfdietreich  derkueneman  zuhaut. 

460  Do  fprach  dy  künigin:  „lieber  got,  wildu  mich  aber  lan?'' 
do  ruft  er  unfern  herren     in  feinem  herzen  an, 

er  fprach:  ,,got  von  himel(e),     du  folt  mir  bei  geftan: 
und  berat  mir  auch  zu  Kriechen     mein  ailif  dieneftman!'^ 

461  Do  war[en]  der  wilden  zwerg(e)  fo  vil  auf  den  fal  komcn, 
die  beten  Wolfdielreichen     gern  fein  leben  genomen, 

fy  fchufsen  und(e)  würfen     auf  den  kuenen  man, 
fy  wollen  Wolfdietreichen    gerne  verderbet  han. 
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*•l(i■i^\  i<*  pni(l(V)  Wolfili«*lrt'i«  h     \>  i«l«'r  niif  fprafif^. 

*  uiwi   im   in   (Irr  lioiuh*     fein   vil   f;iil   Iwcrt   iMklniii^! 

*  or  fprarli :  ,,nu  wert  nicli,  Trilinii.    os  jjat  fiicli  an  «leii  Icip: 

*  wie  lorn(et)  ir  es  erlrbcn,     das  ir  mir  Halt  mein  wcip'.'" 

•16.i  Sein   r>vort   zu  pniiloii  licinli'H     »Ifilrfw  WOIdioIrrirJ»  nam. 
mit   nin  or/a|;t<Mn   muh'     lii-f  er  ili'ii   liaidcn   an,   ' 
ri-  Ipit'lt   in   VII  I   der  acliiVI     nn/   aiiT  liy  f^ürlel  dan, 
das  er  \\v\  /u  «Irr  ordf     und  tia   fein  ende  num. 

4()l  Do  <l<r  lians  Iicrrc     allo   lag  vor  im  lol. 

die  /\vor{;n  ilulirn  von  dannon,     dos  Icl  in  ßrofs»«  nnl. 

l'\    ttuUon  in  d_v   \vinkrl  \(»r  dem   kunrn  man. 

\\  oHiliotricInindfoinfrauL'  hnbon  lieh  mondän.  i.VA.V//,  S./) 

•165  Sy   fpiacli:  „mir  haben  die  z>verß(e)     vil  zu  laid  Rctan/' 
,,des  mufsen  fy  onRellen."     iprach  der  kuonc  man/' 
wie   pald   \\'()irdi*>ti'<'ich     ein   feur  nam   in   fein  hani  ! 
in   einer   kurzer  weile     wart   dj    pnr{j   mit  in   verhrant. 

4C6  W'olfdielreieh  und  l'eiu  Irawe     linhen  lieh   von  dan, 

fy  komcn  auf  ein  l'malen  fleijy,    der  trug  fy  durch  den  lan^ 
fy  {;iengen  in  fünf  lagen     wider  zu  dem  waldos  man, 
von  dem   vor  AX'olfdietreicii     in   liixMi   lagen   was  gegan. 

467  Er  fprach:,,fagmii-,  waldiu'r,  wa  iltmein  gefcl  hin  komon  f'' 
or  weift  in  auf  fein  ftrafse,     als  wir  haben   verii(»men. 
do  gieng  im   mit  der  frawen     hin  nach  der  kuene  weiganl, 
das  er  in  kurzen  zoiten     kaifer  Ortneiden  vant. 

468  Gerne  mügt  ir  hfiren,     \ne  «1er  kiifer  fprach, 
als  er  Wolfdielreichen      von   erfle  an   faeh : 

..gol    wil  kon».    lieber  :;efeli(e).    ich  hau  «lieh  gern  gefeheii, 
mir  niikht  in  allen  «lingen     nil  litdiers  fein  gefchehen/' 

469  ,,Nu  dank  dir  gol  der  gul«I'     fprach  der   knenc  man 
,,wie  pifln  fo  fwarz  wor«len  f     was  haftu  getan  { 

das   du   mich  halt  gefu«  het,     des  ift   mir   lai«l   gefchohen: 
«In   kiindeft   mich   nil   Niiiden,      wi-dcr   boren,  noch   feilen.'" 

470  Do   fprach  ge/.ogenlichen     Orlnil   der   kaifer  reich: 
„das  wifsc  licherleich(en),     {jefellj«)   Wolfdielreich, 
ec  ich  brach  die  aid(o),     die  ich  dir  hon  gcfworen, 
ee  Miuft  ich  licherlichen     immer  fein  verloren. 
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471  Ich  vant  vor  einem  pcrg(c)     einen  rifen  ftan, 
mit  dem  ich  nnmafsen     fall  fireflrifen  han, 

mit  einer  Ituhloin  flangon     lief  er  micli  dick  an: 

doch  half  mir  got  von  himel(e),     das  ich  den  fig  gewan. 

472  Vor  einem  hohen  perge,     d«T  was  innen  hol, 
zwerg  und  wilder  leule     was  er  aller  vol, 

die  zunlen  an  den  fchwebel,     das  pcch  und  das  harz: 
von  dem  felbcn  raucli(e)     pin  ich  worden  fwarz. 

473  Sy  jähen  zu  einem  herrcn     den  haiden  Trifian, 

dem  dienl(e)  der  felbe  perg,  das  ward  mir  kund  gelan." 
do  karten  hin  gen  Garten  dy  zwen(e)  kune  man,  (S.2) 
da  fanden  fy  fraw  Liebgarlen     an  einer  zinnen  ftan. 

474  Die  het  ir  mit  laidc     gewartet  mangen  tag; 

fv  frewet  fich  in  irem  herzen,     für  war  ich  euch  das  fag, 
do  fy  fach  die  herren,     gieng  fy  mit  den  jungfrawen  dar, 
*  ja  ward  ir  alfo  jach,     das  fag  ich  euch  fürwar, 

475  Sy  gieng  den  herren  cngegen(c)     dy  fraw(e)  fa  zu  hant 
pald  über  den  liof,     da  fy  Wolfdietreichen  fant, 

fy  enptieng  in  tugcnllichen,     den  unverzagten  man, 

fy  fprach:  ,,wa  ift  mein  herre,     oder  wa  habt  ir  in  lan." 

476  Er  fprach:  ,, liebe  frawe,     kennet  ir  in  nicht? 

f<J  nemct  euch  da  den  fwarzen,    von  dem  euch  lieb  gefchicht, 

das  ift  ew(e)r  herre,"     do  fprach  dy  keiferin: 

,,wie  mag  er  in  kurzen  Hunden     fo  fwarz  worden  fein?'' 

477  Sy  giengen  miteinander    auf  dy  purg  hin  dan, 

fy  wurden  fchon  enpfangen     von  [den]  frawen  wolgelan, 

mit  alfo  grofsen  eren,     dy  edle  kaiferin 

bat  fy  und  fraw  Sigminnc     got  wil  komen  fein. 

478  Do  beliben  fy  zu  Garten     wol  vierzehen  tag. 

er  fprach  >  ,,ich  wil  von  hinnen,    für  war  ich  euch  das  fag, 
gip  mir  Urlaub  Ortncit,     lieber  gefeile  mein, 
ich  mag  von  meinem  lande    nit  lenger  gefein. 

479  „Nun  Melle  got  von  himel(e)!''    fprach   der  kaifer  reich 
,,du  muft  bei  mir  beleihen,     gefell(e)  Wolfdietreich ; 
wolteftu  fü  palde     von  mir  von  dan, 

fo  wnrd  ich  nimmer  fro(lich),"     fprach  der  kuen(e)  man. 
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480  ..Irh  ma;;  nit  loiifjor  bolcihon,"     fprarli  WolPdiotrcich 
,.es  Hat  iihol  in  m«'inoni   l.nidlo),     licbor  kiiifor  reich; 
CS  fiel  liio  «l«'n(>)r  «  ii  (Vhrr.   ihisdii  iinlaiippin  aurzpowefcn  : 
wie  niii{;<Mi  denn  dv    nn'iiicii     l'o  liiri/j  an  mich  (jonofcn  ? 

'i<\    Ks   irt    \v(»I   »'in  jar,      «las   irh   «la  h.iim   aiivIVliiff. 
feil  liah  ich  (;«Mvallel,     \va  mir  nioin  liii  hin  rief, 
bis  ich  ban  fuP'lon     tly  licbon  frawcn  moin:  (.\.\\///,S.t) 
ich   nuif/.  haini  zu  land'e),     und  mag  nil  andorfl  gofein." 

482  l'rlaub  naui  vr  von  ffincm  f^cfcllcn     niiil   von  «lor  frawpii 

woljjotan. 

*  (lo  kcrl  pr  mil    dor  frauon     f;pß<*n   diMu  more  tian. 

*  er  hifl   in  {[oriie  1(MI|;<t   [j;chal)l].      wan   fr  im  das  vrrjarh, 

*  das  er  (ich  friMit  von  lirrzon,     wenn  or  \\diriliclrirluMi  fach. 
*483  Do  furcn   fy   mit   frcüdon     über  des  moros  trän 

liin  Ron  alton  Troyon,     als  wir  vornomon  lian, 
da  ward  or  rchon  cnpfangcn     von  manigcm  pidorman 
nnd  von  den  Tciionon  fra\*'cn,     die  waron  wolgolan. 
464  Do  belaib  er  bei  der  fravvon     wol  ein  halbos  jar, 
bis  {jot  über  fv  gopot,     das  fag  ich  euch  fürwar. 
fy  lag  an  irem  endo,     wie  fchon  die  frawc  verfihiot ! 
alfo  flarb  fraw  Sigminne:     verkündet  uns  das  liet. 

485  Ho  nii  fraw  Sigminne     was  gelogen  tot, 

darnach  in  kurzen  Zeilen      kom  [kaiforj  Orlneit  in  not, 
dem  l'anl  fein   Iwohor  in  das  lant     /wen   w  ürmc  frailVam, 
und  ein  ungefüges   weih     und  einen  grofsen  man. 

486  l>or  hiels  lifo  llcll(o),     der  ungefiige  man, 

lein  weih  hiefs  fraw  Runlz(p),     ir  zorn  ih?r  was  frailTam, 
dy   trugen   dy   würm   gen   (larlon     in   einen  grofsen   walf, 

*  von  den  verlos  der  kaifer     fein  leben  der  degen  halt. 

487  Dy  würm  in  einem  pcrgc     er  nclierlicheii  vcrparg, 

*  fy  zngens  unz  das  fy  \\urdon     gar  michel  und(e)  ftark, 
do  giengons  aus  dem   walde     und  loten  fchadon  grofs: 
do  was  niemant  im  lainl(o)     der  war  der    würmc  genofs. 

488  Do  ward   m.ui  dem  kaifer     vil   davon  fagon 

wie  dy  würmo  menigen  man     in  den  wald  beton  getragen, 
raenigen  worden  riller     und  nionigon   kunon  man: 
das  woll  nit  longor  \  ort  ragen     der  kaifer  lobefan. 
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489  Er  {JuihI  gar  hifjonlliclien     für  fein  frawcii  flan, 

er  fpiacli:  ,,0(llc  kailfrin,     ich  niulz  dein  uilaiib  hau, 

ich  wil  reiten  gen  walde     und  lofen  das  erbe  mein: 

ich  niagsnit  lenger  geleiden,  foHen  mein  leul  verdorben  fein." 

490  Do  fprach  dy  fchonc  fraw(e):     ,,nain,  lieber  licrre  mein, 
du  lult  hie  haim  beleiben,     als  lieb  ich  dir  müg  gelein; 
du  kenft  dy  würm  nit  recht(e),     ir  fireit  ift  fraiflam,  {S.2) 

*  und  das  ungefüge  ueib,     und  iren  grofsen  man." 

491  Des  antwort  tugentlichen     der  kaifer  lobefam: 
,,folt  ich  lau  verderben     manigcn  pider  man, 

ee  beflund  ich  mit  gotes  hilfe      allain  wol  hundert  man: 
wie  lang  foll  ich  dy  leut(e)     in  folichen  noteu  lau?" 

492  Sy  fprach:  ,, lieber  herre,     ich  hör  euch  das  veijehii, 
ir  wellet  nit  erwinden,     ir  weit  dy  würra(e)  fehen, 

fo  mufz  ich  euch  des  gunuen   und  auch  mein  urlaub  gebn; 
got  vom  himel  behuete     ewr(n)  leib  und  ewer  leben!' 

493  Sein  guten  harnafch  hiefs  er  pald(e)  her  tragen, 
an  wapent  in  fein  frawe,  das  wil  ich  euch  fagen, 
fy  halft  in  und(e)  kuft  in     (al)fo  minnikleich: 

„ich  furcht,  ich  fech  dich  nimmer  mer,   edler  kaifer  reich." 

494  Ein  ros  hiefs  im  der  werde    mit  züchten  ziehen  dar, 
ain  fchilt  mit  rotem  golde,     des  nam  er  eben  Avar, 
aiu  heim  rot  von  golde    pot  man  dem  kaifer  dar, 
und  einen  guten  lait  huut,     das  Tag  ich  euch  fürwar. 

495  Als  er  auf  fein  ros  gefafz,     er  fprach  zu  der  frawen  fein: 
,,ich  far  mit  cw(e)rn  hulden,     vil  edle  kaiferin, 

und  fei,  das  mir  die  wilden     würm  gefigen  an, 
fo  foltu  dir  zu  herrcn     nemen  einen  piderman, 

496  Der  nach  mir  dy  würme     mit  nrcil(e)  tur  beffan." 
do  ward  haifs(e)  wainen     dy  kaiferin  wolgetau. 
,,doch  waifs  ich  kain  fo  kunen     und  mueles  fo  reich, 
es  tue  den  mein  gefelle,     der  trew(c)  Wolfdietreich. 

497  Der  trait  in  feinem  herzen     eines  beiden  mut; 
und  kam  er  her  zu  land(e),     edle  kaiferin  gut, 

und  fei,  das  ich  verderbe,     fo  nim  den  zu  einem  man: 
er  getar  dy  würme    mit  ftreil(e)  wol  beftan." 

15 
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.iy>5  Irliuib  nam  er  von  dor  rrawoii     und  kcrl(e)  ficli  von  «l.m. 
er  koni  auf  oin(t'J  llraTslo),     dy  Iruojj  in  in  den  tan, 
unter  ein  fjruon»'  lind«*n,     do  iiaifsl  er  in  dus  gras, 
dl  dos  rifon  pt'vorir»*)     zu  allon  /.eilen  was.   (.\.\.\'/V,  >.  tj 

499  Kin  liorn  rot  von  {jol»l(e)     plies  der  kail'er  gut. 

das  hört  der  rise  llell(e),     gar  zornig  was  fein  nuit, 
er  nam  ein  llulilin  flaiijjen,      do  linli  er  lieh  von  dao, 
do  fand  er  kail'er  Orlneit     unter  der  linden   Plan. 

500  I)<»  rprach  der  ungefuege:     ..du  klaines  wiclitelein, 
du  li.ifl   niieli  erwecket     au!"/,   dem   fclilafe  mein, 

du  erlclilutjjri  mir  zu  ]>Iunll<uren     den  lielien  olieni  mein: 
nu  hau  ich  dich  hie  lunileu,     es  muf/.  dein  eiule  lein."'' 

501  Do  fprach  kaifer  Orlueil     der  kuene  dcgcn  palt: 

,,du  valant  nngclieur(e),     wer  bracht  dich  in  difen  walt .' 
ich  getraw   mein  reich(e)     noch  wol  vor  dir  behahen, 
icl»  wil  dir  noch  hcut(e)  Jiie     gar    maulich    wider  Tagen. "^ 

502  Do  Ict  dem  grofsen  rifen     dy  red  aufscr  mafscn  loren, 
des  liel  kaifer  Orlneit     fein  leben  nahet   verloren, 

lein  llangen  buch  lioch  auf    der  ungefuege  man, 

er  fchlucg  der  linden  efte     nach  dem  kaifer  auf  den  plan. 

503  Wie  pald  der  kaifer  Ortncit     von  der  linden  fprang ! 
mit  feinem  guten  l\vert(e)     er  auf  den  rifen  drang, 
er  fchriet  im  ah  die  ftangen,     als  oh  es  plei  war: 
do  ward  der  kaifer  Ortncit     im  herzen  frcwden  bar. 

304  ^\'ic  pald  der  rifc  Hcll(e)     hinter  fich  (da)  fprang! 
fein  fwert  er  auf/  zukte,     das  was  z.welif  eilen  lang, 
er  fchlueg  den  kaifer  ni(ler(e),     der  ungefuege  man, 
er  wolt(e)  kaifer  Ortneit     gern  verderbet  hau. 

505  Do  wart  er  laut(e)  ruefen     der  ungt-fuege  mau. 
das  erhorl(c)  fraw(e)  Kuntz  da,     fy  lief  in  den  tan, 
fy  nam  ein  ftahlin  flangen     und  lief  pald(e)  dan, 

ir  was  alfo  gacli  unter     dy  limleu  zu  dem  man. 

506  Sy   ward  laut(e)   ruefen:     ,,was   ift  dir  gefehelien? 

hat   dir  iemaiit  ichl  getauf     des   lolt   du   mir  verjohen," 
.  er  fprach:  ..irh  han  den   kaifer     hie  zu   tod  gefclilagen: 
nu  nimpt  fein  herfchaft  ende,     des  ful  w  ir  frewd(e)  haben  '^ 
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507  Do  gedacht  in  leinem  nmt(o)  Orlneit  der  werde  man:  (S.2) 
„reg  ich  mich  iendert,  fo  murz  iclis  leben  verloren  han; 
ich  wll  ligen  flillc."     gedacht  der  werde  man, 

oh  ir  ain(c)s  gieng(e)     von  dem  andern  in  den  tan. 

508  Der  laithunt  lief  in  dem  wald(e)      pellen  er  began; 
do  das   erhört  fraw  Runtzc,     fy  eiU(e)  pald  hin  dan, 
fy  want,  es  war  ein  jeger(e)     und  \voll(e)  fy  beltan, 
fy  kert  hinnach  vil  pald(e},     da  fy  di  rtiram(e)  vernam. 

509  Wie  paldc  kaifer  Orlneit    wider  auf  fprang! 
das  im  fein  fwert  Rofe     in  der  haut  erklang, 
und  fprang  aus  der  linden     der  unverzagl(e)  man, 
er  lief  den  grofscn  rifen    grimmikleich(en)  an. 

510  Do  l'prach  der  ungefuege:     ,,piftu  noch  gcnefen  ? 

nu  wolt  ich  doch  wäncn,     es  war  dein  end  gcwefen. 

dich  kan  dein  manhait     gen  mir  nit  verva[he]n, 

ich  wil  mit  meinen  henden    dich  heut  zu  tod(e)  fchla[he]n." 

511  Sein  fwert  der  rifc     zu  baiden  henden  trueg, 

wie  gar  kreftikleichen     er  auf  den  kaifer  fchhieg! 

das  im  muft  entweichen     der  kaifer  lobefara, 

er  fchriet  der  linden  efte    nach  im  nider  auf  den  plan. 

512  Wie  pald  der  kaifer  Ortneit    von  der  linden  fprang! 
das  im  fein  fwert  Rofe     in  der  hant  erklang, 

er  fchlug  im  in  fein  rücken     einen  fwinden  fchlag, 
das  im  fein  nider  gürtel     bei  den  fucfzen  lag. 

513  Wie  pald  der  rife  Ilell(e)     auf  den  kaifer  fprang! 
er  wolt  mit  feinen  fuefzen     in  geflofsen  han. 

der  kaifer  was  behende     und  fchlug  im  fein  pain  ab, 
als  es  wer  ein  fwamb(e),     fein  manhait  im  das  gab, 

514  Do  fprang  zu  der  linden     der  ungefüge  man, 

er  graif  mit  den  henden     nach  des  paumes  ffam. 

der   kaifer    fprach:   „mich  rewet,      das  dich   mein  fwert 

nit  pas  verfnait: 
ift  dir  wider  gewachfen  ein  fucfs,  das  ift  mir  lait.  {XXXV, S-1) 

515  Ich  mufz  noch  pas  verfuchen.^^     fprach  der  kuenc  man. 
mit  unverzagtem  mut(e)     lief  er  den  rifen  an, 

er  fchlueg  im  ab  das  ander  pain,     fein  cUcnthaftc  hant, 
das  er  nit  lenger  mocht  geflan,    er  fiel  nider  auf  das  laut. 
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516  Ho  ward  er  aber  rnofeii     einen  lanlon  pal. 
(las  CS  in  ileni  {lerpo     niiil  in  dem   lal  erlial 

do  das  orlutrl  fraw  Knntz(e),     d.is  es  was  ir  ni.in, 

fy  verßafs  der  flalilein  l'lanf^en,     ein  jun^jen  panin  fv  nam. 

517  S>    fwiing   in    über  d>    acblel,      das   wW   ich   eiioli   fapcn, 
in  niöcbt  \«»r  (jrofser  lu'ire     ein   \va/;en  nit  gelragen, 
dy   lolden   um!   dw   eile      lief/,   r>    ban/jen   liar  an, 

*  do  lineb   fy  lieb  vil  pald(e)     zn  der  linden  hin  dan. 

518  Sy  fallt  kail'er  Orlneit     ob  ireni   niann(e)   Plan, 

do   IVbliiß   r\    nacb   dem   lierreii,     und   traT  iren   man, 
das  es  in  dem  \vald(e)     darnach  tor/.en  began  : 
fy   woU  den  landes  hcrren     gern  verderbet  lian. 

519  Do   (pracb  ge/.ogenlicbe     der  kaifer   Orlneit: 

,,icli  waifz  nicht,  welclier  tenfel     dir  die  krefte  geil, 
acli,  reicher  gol  von  himel(e),     ich   flau  in  grofser  not: 
hilft  mir  nit  dein  gute,     fo  raufz  ich  ligen  tot." 

520  Als  fy  do  ward  innen,     das  fy  het  troffen  iren  man, 

do  crfchrak   ly   alfo  ferc,     das  fy   viel  hinder  lieh  hin  dan. 

wie  palde  kaifer  Ortneit     auf  fy   naber  trat! 

fein  fwert  bet  er  in  [dcrj   beiide     zu  derfelben  Hat, 

521  Er  fchlucg  ir  ab  das  haubet,     der  unverzagte  Jegen, 
do  ward  fv  n)it  den  painen     fafl  al  umb  fich  geben, 
und  ftiefs  mit  einem  fuefs(e)     den  unverzagten  man, 
das  er  viel  zu  der  erden     nider  auf  den  plan. 

522  Wie  pald(e)  kaifer  Orlneit     wider  auf  Iprang! 

das  im  fein  gut   fwert   (Hofe)     in  feiner  baut  erklang, 
.er  fprach:  ,, warft  du  noch  lebcntig,    mein  forge  wäre  grofs: 
ja  ward  nie  kaiti  teufel,     du  w'treft  wol  fein  genofz."  ^5.  2J 

523  Do  fafz  er  auf  fein  gut  ros,     der  fürde  lobefam, 
er  kam  auf  ein(e)  ftrafse,     dy  trug  in  in  den  tan, 
da  rait  der  degen  edel(e)     wol  einer  meil(e)  weit, 
do  hort(e)  der  fürfle     zu  der  felbigen  zeit 

524  Vor  im  in  dem  wählte)     einen  grofsen  fturm: 

da  flreit  ein  belfant  wilde     mit  ei|ne]m  graufam(en)  wurm. 
er  fiirl  an  feinem   rcbill(e)     ein  belfani,  der   was  rot, 
durch  des  felben  ^^illell     er  dem  helfant  hilfe  pot. 
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525  Er  trat  von  dem  rode,     fein  Aveit  zu  der  haut  er  nam, 
mit  unverzagtem  luul(e)     lief  er  den  wurm  an, 

er  fchlueg  im  alfo  fchicr(e)     liefer  wunden  drei: 

der  wurm  floch  von  dannen,     der  lielfant  ftuend   im  bei, 

526  Er  fprach:  „wie  nu,  helfunt.'     will  du  zu  walde  gan  J 
oder  Avildu  mit  Irevven     liie  bei  mir  beflanf 

fo  für  ich  dich  gen  Garten, "^     fprach  der  kaifer  her 
,jUnd    frei    dich    vor    dem   wurme,     das  er  dich  engft(e) 

nimmer  mer." 

527  Er  naigt  mit  dem  haupt(e)     dem  tugenthaftcn  man. 

er  fprach:  ,,ich  fich  wol,  helfant,     du  will  bei  mir  beftan." 
do  fafz  auf  fein  (gutes)  ros     der  fürfte  lobefam, 
er  fürt  mit  im  gen  Garten     den  helfant  hin  dan. 

528  Do  komcns  zu  einer  linden,     dy  was  gegredet  wol ; 
da  wurden *fraw  Liepgarten     ir  äugen  wafsers  vol; 

dy  was  mit  Zauberei  gemaclit,     das  wil  ich  euch  fagen: 
wer  enlfchlief  dar  unter,     der  fchlief  gen  drein  tagen. 

529  Er  trat  von  feinem  rofle     nider  auf  den  plan, 
do  er  dy  erden  ruret,     fchiafen  er  began, 

er  fprach:  ,,awe!  fchlaf,     du  nimft  mir  mein(en)  leib, 
dar  zu  land  und  leut(e)     und  auch  mein  fchbues  weib." 

530  Do  der  werde  fürftCe)       nider  (igen  began, 

do  entfchlief  alfo  gefwinde     der  tugenthafte  man; 

tich  legt  zu  im  fein  brackl^^e),     der  helfant  nam  fein  war: 

do  kom  der  wurm  wilde     gefchlichen  zu  im  dar. 

531  Do  der  helfant  wilde     den  wurm  erft  anfach,  (XXXVI, S.i) 
do  was  im  zu  ftreite     gegen  im  alfo  gach, 

do  wart  ein  flreit  fo  herte     von  in  paiden  zuhant. 

der  brack  fprang  auf  fein  herren,     tut  uns  das  puch  bekant, 

532  Er  krazt  in  auf  der  bruft(e),     walgeu  er  in  began, 
und  wolte  feinen  herren     gern  gewecket  han: 

er  was  gefunt  entfchlafeu,     und  lag,  ob  er  war  tot, 
des  kom  er  von  dem  wurme     in  ang(e)ft  und  in  not. 

533  Er  motht  fein  nit  erwecken,     das  fag  ich  euch  fürwar, 
fich  hueb  der  helfant  wilde     von  dem  wurme  dar 

und  ftiefs  fein(en)  herren,     das  er  fich  umb(e)  want; 
er  het  in  gern  erwecket     den  kiinen  fa  zo  haut. 
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b'ii  Ilr  iiiocht   fein  nit  erwecken,     du   liuli  er  litli  «lar, 

*  vv  \varl  /.urnii;es  iiiutes,     ilas  Tag  ich  euch  für  war, 
mit  };riin  und  mit  zorne     lief  er  di-ii   wurm  an, 

das  vun  im  fcliral  das  rew(e)r,     ir  llreil  was  gar  frailFam. 

535  Das  ros  be{;uiide  Itharrfn  und  fnarclien  es  be{;an, 
es  ftiefs  feinen  Herren  und  >*ull  in  (jeweckel  hau: 
{•r  was  vafl  entfcljlalVn  und  wolt  trwachcn  nichl. 
von  dem  der  edlen  kaiferin     von  lier/en  laid  {jcTi  hiclil. 

536  !)•  r   wurm   was  erzürnet      und   ftiefs  den   lielfant   /u  tul, 
das  er  muft  zerbrechen;     des  lief/,  er  einen  (jal, 

«las   er  in   dem   walde     lof/en   da  bejjan: 

<lo   wart  der  brack  er^jelfen     aber  auf  dem  kunen  man. 

*537   Do   der  \>  urn»  nu  diii  lig(c)     an   dem   lielfant   {jewan, 

*  do   kerl  er  under  die  linden,     den  herren  er  da  iiam, 

er  fthlikt  inunz  under  die  iichfen    vil  vafl  in  feinen  krajjen, 
er  wolt  in  feinen  kinden     zu  einer  fpeiie  trugen. 

538  Des  war»!  er  nicht  innen,     der  kailVr  lobefam, 

bis  er  kom  anfz  der  linden:     do  erwacht  der  kuene  man, 
do  hueh  er  auf  fein  hende:     ..awe  der  grofsen  not! 
hilf  mir  got  von  himcl(e),      oder  ich  mufz  ligcn  tot."' 

539  Er  graif  in  dem  wurme     nach  dem  fwcrt  hindan; 
«lo  er  den  arm  ruret     der  tugenthafte  man, 

do  lief  der  wurm  an  einen   ftain     mit   dem  künen  degeu, 
das  er  muft  zerbrechen     und  was  ancli  tot  gelegen. 

540  Er   Irueg  in  mit  gewall(e)     paide,   perg   und   lal,         (S.  2) 
er  legt  in  für  fein  jungen,     fv   betten  grofseu  fchal. 

alfo   ward  der  kaifer     in  den  berg  getragen, 

er  ward  der  würnic  fpeif(^ej,     das  wil  ich  eucli  fagen. 

511    Alio   ward   verloren     der  kaifer  tugentlich. 

Mild  verlos  auch  fein  leben,     das  wilset  ücherlicb. 
fein  ros  und  fein  brack(e)     kerten  gen  Garten  dun: 
do  vernam  fchier   dy  mar^^e)     dy  fraw(e)  wuunefam, 

542  Sy   klagt(e)  kleg(e)leicli(en)     ir  grofses  ungemach, 
das  fy  den  werden  kaifer     (mit  aiigen)  ie  gefacli. 
fy   wainet    unib  iren  herren     unz  in  das  vierde  jar: 
alfo  tut  noch  oft  aine,     und  nit  all(e)  fürwar. — 
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543  Do  nu  der  werde  kailer    Jiet  verloren  feinen  leib, 
dennoch  klagt  Wolfdielr<.'i»;h    zu  Tro}  en  luin  fcbones  n  eib. 
ob  irem  grab  das  krouz(o)     der  k'iinc  an  (ich  naiu, 
durch  irer  fel(e)  Avillon     fchift  er  über  des  meres  trän. 

544  Ainen  alten  Maller     er  zu  im  (gc)nam, 

den  het  er  an  feinem  hole     gezogen,  der  werde  man. 
den  fürt  er  mit  im  dannen    gen  dem  hailigen  grab: 
da  legten  l'y  ir  opfer,  '  für  war  ich  euch  das  lag. 

545  Do  nu  wider  von  dannen  fchied     der  tugenthafte  man, 
do  ftarb  im  lein  waller,     als  wir  vernomen  han. 

er  fprach:  ,,got  von  himel(e),     was  han  ich  dir  getan? 
das  ich  kain(e)  fälde     umb  dich  verdienen  kan." 

546  Do  fchift  er  wider  mit  laide     über  des  meres  trän, 
auf  ein  gute  ftrarz(e)    kam  der  kune  man, 

da  rait  er  holz  und  haide,     der  fürft(e)  lobefam: 

an  dem  zwellten  morgen     kom  er  zu  Püdens  auf  den  plan, 

547  Da  bort  er  fagen  mare     von  ei[ne]m  haidnifcben  man, 
der  kund  mit  mefsern  werfen,     den  lorft  niemant  beftan, 

*  der  liet  ain  fcbone  (ocliter,     und  fafz  in  Falkeneifs: 

*  an  manigem  werden  rilter     het  er  bejagt  den  preis. 

548  Alfo  Wolfdietreich(e)    dy  mar(e)  ward  erkant, 

er  gab  auf  da  zu  Troyen     dy  purg  und  auch  dy  laut, 
er  rait  gen  Falkeneifs(e)     der  trew  Wolfdietrich, 
zehen  tage  rait  der  kiine,     das  wifset  ficherlich. 

549  An  dem  ailiften  morgen    kam  der  degen  palt 

•gerilen  ane  forgen     für  einen  gruenen  walt,  {XXXVII, SJ) 

*  auf  ain  praite  haide     der  fürfte  lobefam, 

da  fach  er  vor  im     (.  .)  ein  fchbne  purg  flan. 

550  In  derfelben  pürge     dreilzig  türme  lag, 

die  zinnen  auf  der  maur(e)     lauchten  als  der  tag: 
do  fach  er  an  der  zinnen    fünfhundert  haubet  ftan, 
und  fach  auf  gen  himel(e)     der  tugenthafte  man. 

551  Er  fprach:  ,,das  mag  dy  purg  fein,  davon  ich  vernomen  han: 
nu  berat  mir  got  zu  Kriechen     mein  ailif  dieneit  man!"- 
er  trat  von  dem  rolle    nider  auf  das  lant 

und  klagt(e)  kläg(e)lichen    der  kune  weigaut: 
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552  .,^^  it*  thIcIi  iiii  haben   \  ciliilicn     «ly   llol)oii  hrinlor  iiii'in. 
im   \>{ill   jjol,   das  in   Kricclicii      dy   piirjj  folld')   iciiil 
iiiul  ihn- auf  mit  {remnclic     inriii  ailil'  dienoll  man: 
ilar  un)h((')  \v(dt   i(  li  imrini      in  iiii{;tMiadeii  ftan." 

*553  Sein  r«).s  das   was  r<  lion»*.     das  j;urt  der  degcn  pafs, 
*   liarl   vernicf.si'nleirhcn     er  darauf  fal's, 

da  trjil)l(e)  gon  der  pür;;c     der  l'iiilte  ruhermn: 

der  huiden  und  lein  tocliler     waren  an  ein  fenfler  gan. 

551  Do  in  die  Junkfrawc     von  crlt  an  lach, 

(jerne  niii^jt  ir  hören,     >vic  fy  zu  ireni   vater  l'prach. 

ffy  fprach:]  ., lieber  valer,  herre,     ich  wil  dich  wifsen  lan, 

dort  vor  dein  wald(e)     reit  ein  Kriflen  man. 

555  Ich  licli   an  feiner  gepärc,''     fprach  dy  künigin   gut 
„vv  fürt  in  feinem  herzen     aines  beiden  imil ; 

ir  fnllle|t   im   eiijjegen   reilen     mit  einer   fchoneii   IVhar, 
und  enpt'acht  in  wirdiklciclien,     des  pit  ich  dich  für  war/' 

556  Er  (prach:  „ich  tun  es  gerne,     liebe  tochter  mein, 

ich  wil  im  geben  gerne     mein  brot  und  meiii(en)  wein/' 

wol   mit  hundert   pferden     er  im  enjjegeii  rait, 

und  cnplieng  in  wirdikleichen     den  lurllen  lo  gemait. 

557  Er  fprach:  ,,du  w erder  Krillen,     du  fult  mir  wilkonien  fein, 
ich  wil  dir  gehen  gerne     mein  brot  und  mein(^en)  wein, 
durch  got,  den  meinen,"     fprach  der  haidnifeh  man, 

der  in  gehaiisen  Machmtt:     den   lolt  ir  ruefen  an.'-'- (S.2) 

55S  Do   fprach  Wolfdietrcich     gar  au  argen  lift: 

,.her  haiden,  mir  if(  nil  wifsen,      wer  dein  gnt  !>I.ichme>  ift ; 
ich    \>il  gerne  trinken     dein  wein  und  cfsen  dein  brot, 
durch  den,  der  an  dem  Itreuz(c)     hat  erliten  den  tot/' 

559  Dy  fchone  junkfraw(e)     in  bei  der  hendc  nam, 
fy  weift  in  tugentlichen     /u  ir  fit/.en  dan, 

fv   hiefs  ir  aineii   lefsel     tragen   pald(e'   dar, 
darauf  l".«!/   fv   gegen   im      und    iiain   feiii   eben   war. 

560  Das   let    «lie   junkfraw    e)      alles  nur   umb   das, 

das  ir  under  Kriflen  noch  haiden  nie  kain  man  geviel  pafs. 
do  gedacht  "W'olfilielreich  und  wider  lieh  felber  fprach, 
das  er  kain  fchonere  iraweii     nie  (iner)  gefach. 
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561  Do  fpiach  dy  fchoii  junkfiawe:     „lieber  valer  mein, 
lal'z  deu  wei'den  Krifleu     meinen  niasgefeilen  fein.'* 
er  gewert  fy  tngentlichen,     wes  fy  in  (da)  pat. 
man  bracht  in  dar  die  fpeife    an  der  felben  ftat, 

562  Man  pflag  ir  bofenlich(en)  mit  wild  und  auch  mit  zam. 
ly  l'prach:  ,,nu  efset  vafl^e),  mein  vater  euch  des  wol  gan." 
[er  fprach:]  ,,an  efsen  und  an  trinken  fol  lieh  nicmant  lan, 
wer  mit  frawen  und  federfpil     kurzweil(e)  wil  han."  — 

563  „Durch  aller  frawen  er(e)     Tag  mir  den  namen  dein, 
das  mufz  in  kurzen  friften     dir  gedanket  fein." 

er  fprach:  ,,ich  tqn  es  gerne,     vil  edle  künigin." 
ich  pin  von  alten  Troyen     genat  künig  Pilgerin." 

564  ,,Nu  hat  mein  forg  ein  ende,"     fprach  dy  künigin  gut 
„ich  want,  ir  wart  von  Kriechen     ein  degen  hochgemut, 
der  haust  Wolfdietreich     und  ift  ein  junger  man: 

der  fol  mit  mefser  werfen     meinem  vater  gefigen  an." 

*565Des  antwurt(e)  mit  züchten     der  kün(e)  Wolfdietrich: 

*  ir  füll  mein  nit  fpotten,     fraw(e)  minniklich, 

*  ir  fült  mich  fein  erlafsen     ( ) 

*  bitt  ich  aufs  der  mafsen     ( ) 

*566Do  fprach  gezogenlich(en)     die  junkfraw  wolgetan: 

*  „ich  hau  ewr  nit  gefpottel,     tugenthafter  man, 

*  das  fült  ir  mir  gelauben,     ritter  unverzagt, 

*  ich  han  euch  ficherlichen     die  warhait  gefagt." 

567  Sy  nam  in  bei  der  hende  und  weift  in  in  ein  fal, 
der  was  von  merbelftain(e)  und  leuchtet  über  al, 
dar  in  ftund  ein  lind;^e)     dy  was  guldin  gar, 

als  fy  der  haiden  frailTam     het  gemachet  dar. 

568  Zwen  und  fibenzig  eft(e)     nam  er  an  der  linden  war, 
dy  vogel  dy  darauffafsen  dy  waren  guldin  gar,  (A'A'A'r//^,.S./) 
fy  waren  gemacht  mit  liften     und  waren  innen  hol: 
wenn  fy  der  wint  durch  waet(e),    ir  flimme  fungen  wol. 

569  Do  man  gafz  und  dy  tifch(e)     waren  auf  gehaben, 

do  fprach  der  ftolze  haiden :  ,,ich  wil  euch  wider  fagen, 
ich  wil  euch  frid(e)  bannen  vor  allen  meinen  man:  [gan." 
[ich  wilj  mit  euch  mefser  werfen,    es  mufz  euch  an  das  leben 


231  Wolfdiclrirli. 

570  Du  r|ii';icli  «Iv   rrli[)iio  juuklViiw :     ,,iiaiii,  lieber  val«*r  iiu'iii, 
fo  wolloll  an  mir  lirecheti     «ly  {jrorsL'ii  Irewo  dein: 
[;i*rcli(ich  im  ichl  luiiles,     ich  wolt  mich  taufen  luii, 

iiiul   >vnll(e)   foiiiem  |jon(e)     wefen  uiulcr  lail/^ 

571  n<>  Iprach  alii-r  der  liaidtMi:     ., liehe  lochter  mein, 
fo  Fol  der   werd(e)  Krilleii     hie  hei   dir  fein. 

hörflu  es,  wcrtkT  Kriften,^^     finach  der  liaidnilrli  man, 
du  Colt  lalil  und  {jclücke     bei  meiner  lochler  lian; 

572  niir[;e,   land  und  leul(o)     mach  icli  dir  unter  tun 

und   {^ib  dir  mein  tochter."     fprach  der  liaidnifch   mau 

,.dy   ilt  licherleiclien     dy  aller  fchonfte  mait, 

lo  du  ie  [jelachfl  mit   au{;en,     die  ilt  dir  berait.''^ 

573  Do  fprach  \\  olfdielreich     zu  dorn  haidiiilthen  man: 
..her  »irt,   was  cw{e)r  ere  fei,     das  lafst  an   mir  ergan/'' 
do   fprach  aber  der  haideii :     ,.es  mul'z   allo  {jan.'- 

er  Iprach:  ,,ich  tun  es  {jerne."     der  tujjeulhalle  mau. 

574  Man  weift  fy  paide  fcblalen      in  ein  kempnat  wunuefain. 
der  liaiden  ein  twalni  trinken      in  fein  hend(e)  nam  : 
,.nu  nim  hin,  werder  Kriflen,"'    fprach  der  haidnilch  man 
„das  rdilaf  Irinken  l'cdlu     bei  deinem  pet(te)  hau," 

575  Do  Iprach  d.v  junkrraw(e)     /u  dein  haidnifchen  man: 
,,valer,  dein  {jrolse  untrew(e)     majj  lieiuacht  nit  er[;an."' 
do  zukt  ly  im   vil  pald(e)     das  trinken  ah  der  baut, 

ly  warf  es  hinter  das  pel(tc   hindaii)  an  die  want.^.v.  2) 

676  Do  fprach  der  I'lolze  haiden:     ,,vil  liebe  tochter  mein, 
du  lolt  heut  Irüleich(e)     bei  difem  manne  lein, 

und   fa{;  ej   mir  die  mare,      fo  es   bejjiu^nejl  la{jen, 

ob  dich  der  werde  Kriften    zu  einem  friedet  well(e)  haben. '^ 

677  Do  zoch  fy  ab  irem  lcih(e)     al(le)s  ir  gewant, 
fy  le{jt  es  für  das  pel(te)     nider  da  ze  haut, 
ly  het  auf  irem  köpfe     ein  reilich  gebeut, 

da  mit    die  Junklraw   zieret     ireu  leib   behenl. 

578  Sy  lulz  zu  im  auf  das  pel(le),   und  Iprach:  .,du  werderdegen, 
ich   hau   dir  behallen     dein  er(^e)   und  dein  leben; 
unil  heteftu  getrunken,     tlii  lugenthafter  man, 
l'u  bei  dir  mein  vater  morgen    mit  uiefser  werfen  geflgel  an. 
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579  Nu  hat  mein  forg  ein  ende."'  Iprach  Jy  kiiin(;;i'ii  reich 
,,heiuacht  leit  an  uieiiioii  armeu  ein  ritler  tu^cntlcich, 
einer  der  fchonlle,     den  ie  kain  fraw  gcwan." 

aller  erll  plikt  ly  Wolfdielreich     (ugentlciclien  an. 

580  Sy  l'prach:  ,,lchavv  du  werder,  ob  [nil]  waudeis  an  mir  fei; 
tugent  undc  er(e)     wonet  mir  noch  bei. 

nu  nim  an,  werder  rilter,     und  träwte  meinen  leib, 
ob  dir  ie  lieb  wurden     alle  Ichone  weib," 

681  Sy  ftuend  für  in  an  das  bette     die  künigin  hoch  gemut, 
und  zaigt  ir  fcbone  brürt(e)     dem  edlen  fürften  gul, 
weilz  Maren  ire  hende,     verdecket  was  ir  Icliaui. 
fy  fprach:  „du  werder  ritter,     fich  frawen  er(e)  vor  dir  an. 

582  Du  l'olt  (dir  lau  ge)lieben     meinen  Ichönen  leih, 
ob  dir  ie  lieb  wurden    alle  fchone  weib. 

und  wildu  mich  nit  minnen,     das  foltu  mir  Tagen, 
Ib  wil  ich  allen  frawen     über  dich  klagen."' 

583  Er  fprach:  „ich  min  dich  gerne;  wie  ftet  der  glaub(e)  dein? 
wiltu  gelauben  an  Jelum,     den  lieben  herren  mein, 

und  an  ünfer  Frawen,"     fprach  der  kuene  man 

„mein  leib  und  auch  mein  feie     wolt  ich  bei  dir  lau."  — 

584  „Weft  ich,  wer  dein  got  war(e),"  fprach  dy  fchone  mait 
„und  war  mir  vor  von  deinem  got(e)  icht  gefait,  ^XYA7JV,  S.  l) 
durch  in  liefs  ich  mich  taufen."     fprach  dy  wolgelan. 

do  fprach  Wolfdietreich:     „ich  wil  dich  in  wifsen  lau. 

585  Sich,  in  hat  ein  raine  mait    an  dife  werlt  getragen, 
fy  ift  genant  Maria,     das  wil  ich  dir  fagen, 

und  was  auch  ein  Jüdin,     das  fag  ich  dir  für  war, 

ir  verkund  ein  enget,     das  fy  in  uns  zu  einem  hail  gepar." 

586  Sy  fprach :  ,,an  die  du  gelaubeft,  dy  ift  ein  unhuld  fürwar, 
fy  hat  über  all(e)  weit    tich  gebrait(et  z)war, 

fy  wil  dich  betriegcn,     du  tugenthafter  man: 

noch  ftand  von  deinem  glauben    und  ruf  Machmeten  an." 

587  [Er  fprach :]  „ich  wil  an  den  gelauben,  der  mich  erfchalFen  hat, 
er  ift  gehaifsen  Jefus;     wie  es  mir  darnach  ergat, 

ich  traw  wol  fein  genade,     das  er  mich  nit  lat, 
er  fech  hie  an  mir    fein  edle  hant  getat." 
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5ss  l>  fpiiirli  liier:  .,tlu  vcrfiiiltcr  Ifih.     war uiiil)  IVliillcrdMiio, 
«lio  bei   ircn  zeitiMi     kitiii   liiiul(i-)  ii*  Ih'jjÜ'.' 
fv   ilt  (in  lroI1[»Min(n(')     uml  aiii  raiiie  matt, 
ly   kan  ciiu  icileii  füiider     wol  Irufli'n  fein  hiil.-" 

589  Aller  crft(e)  plikt(e)     fv   \\  ulfilielri(h|eii  |  uii: 
er   fach   fv   yar   fclioiiCe)     in   arliait   vor  im   flau, 
ir   weilzc  weiigleiii  laiichleii     an   der  felbeii  Flut, 
recht  als  tly  lieclitc  rufe,     wenn   fv  erft  auf  j;al. 

590  IIa*  fprucli:]  ,,nii  fland  von  deim  {;elaiiben     und  Jicli  dem 

meinen  f^ul; 
dein  jjot   ilt  ein  {jiiltel,     das  gelaub  ane  fpot, 
er  kan  mit  feinen  linnen     nit  machen  den  wein: 
dein  {jol  gen  «lem  meinen     muis  er  ein  {jogel  fein.'* 

591  Sv  fprach:  ,,deflu  mich  nüteft,     des  entne  ich   niolit, 
wenn  mir  vil  lieb(e)s     von  meinem  gol  gefchicht, 

*  (.  .  .  .)  pülV  under     han  ich  alfo  vil: 

mein  gel  ift  alfo  getan,     das  ich  in  lieh,  wan  iili   wil    - 

592  Doch   zujunjjfl   über  redt(e)     fv   den  trewen  degen, 
das  er   lieh   ninll(e)     an  das  pet(te)   legen. 

lein  fv\ert  /och  er  aus  dcrfchaiden  und  legt  es /.wifchen  lieh, 
er  fprach:  ,,wer  lieh  rur(e)t,     der  verfnei(de)t  lieh.'' 

593  Sy  nam  es  bei  dem  geliil/.(e)     und  warf  es  IVr  hindan, 
und  fprach:  ,,nu  leb(e)t  frcunllich,    des  ich  euch  wol  gan.'' 
ly   graif  im  alfo   fchier(e)     nach  feiner  weifsen  haut,  ( S.  2) 
ly    lait  ims  tugentlichen,     du  fy  irc  brüftlein  vani, 

594  Und  hueb  auf  ir  weifs(es)  pain     und  legt  es  über  in. 
er  fprach:  ,,edle  künigin,     nu  tuet   (.>  .  .)  hin, 

und  ee  ich   euch  minte,     auf  «ly   trew(e)  mein, 

ee  wolt  ich  un/  lauf]  mein  end(e)     an  all(e)  frawen  fein.'' 

5;)5  Dy  naclit  nam  ein  end(e),     es  kern  der  liecht(c)  lag, 
do  gieng  der  flol/.(e)  haiden,     da  fein  tochter  lag: 
..nu   lag  mir,  liebe  tochter,     auf  dy   trew(e)  dein, 
mag  der  werde  Kriften     dein  gemchel  fein?''"' 

59t{  Do   fprach   die  junkfrawe:     ..nain,   lieber    valer  mein, 
er  hat   dir  nit   geiiiin(ne)l     dy   lieben   tochter  dein.*''' 
do  fprach   mit   /.ornc     der  haidnifch(e)  man  : 
,,icli  gib  im  des  mein  trew(e),  es  mnf/  Im  an  fein  leben  gan." 
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697  An  wapiiot  fich  pald(e)     der  fürft(e)  lobefain, 

[er  gedacbl:]  ,,mi  berat  mir  got  zu  Kriecbeii     mein  ailif 

dienei't  man! 
und  herzogen  Bercbtung     den  lieben  maifter  mein: 
ach,  lieber  got  von  bimel(c),     lafz   dir  mein   fei  enpfoi- 

hcn  fein!-' 

598  Sein  fwcrt  gurt  er  unib(e),  fein  fcbilt  nam  er  in  dy  bant, 
er  gieng  auf  den  bof  (dan),  da  er  manigen  baiden  vant. 
do  fpracb  der  ftolz(e)  baiden:     „[her  gaft,J  ir  fult  an  mein 

recht  gan." 
do  fragt  in  Wolfdietreicb:     ,,wie  ift  das  getan?" 

599  ,,lcb  Nvil  mit  mefsern  zu  euch  werfen,  tut  ir  mir  alfam." 
do  fach  auf  gen  himel(e)     der  tugenlbafl(e)  man. 

ain  ring  Avard  da  gemach(e)t     von  nianigeu  liaiduifchen 

man, 
fechs  mefser  und  zweu  tritftuel     bracht  man  auf  den  plan, 

600  Do  fy  folten  Averfen,     das  wifset  ficherleich, 

do  fpracb  von  (wilden)  Kriechen  der  trevv  Wolfdietreicb: 
,,ber  wirt,  welicbs  mefser  mir  geval,  das  fult  ir  mir  lan." 
„hab  dir  dj  wal  dar  unter."    fpracb  der  baidnifcb(e)  mau. 

601  Ainen  ftul  und  drevv  mefser    gab  man  im  in  die  bant. 
der  baiden  fpracb:  „dein  got  hat  dich  dir  zulaidbergefant." 
zwene  klain(e)  pukler     bracbt(e)  man  in  dar, 

die  waren  einer  fpan(ne)  brait,     fag  ich  euch  fürwar. 

*602  Do  gab  man  den  ainen     da  dem  kunen  degen; 

*  aincn  braiten  fcbilt  liefs  er     zu  dem  flul(e)  legen. 

,,nu  zeuch  ab  dein  gewafeu,'"  fpracb  der  haidnifch  man 
dreier  würf(e)  muftu  mir    in  dem  hembd  beftan.  (XL,S.1) 

*603  Und  weichftu  von  dem  ftul(e)     gen  ainem  har  hin  dan, 

*  ich  gib  dir  (des)  mein  trew(e),  es  mufs  dir  an  daslebengan." 

*  er  zocb  ab  feinem  leibe     alles  fein  gewant, 

*  er  legt  es  zu  dem  ftul(e)    nider  auf  das   lant. 

604  Er  fpracb:  ,,fol  ich  nu  fterbon     in  der  purg  alfam, 
fo  berat  mir  got  zu  Kriechen     mein  ailif  dicneftman! 

*  und  herzog  Perchtungen,     den  lieben  maifter  mein: 

*  her  got,  lafs  mein(e)  fel(e)     dir  empfolben  fein!" 
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6(J5  Do   fpracli  Wolfdiclrich     zu  dem  liaidiiirrlicn  man: 

,,lier  wiii,  ir  liabt  euch  (lioulc)  ain  rrclit  pciioiiipn  an, 

das  fölt  ir  fjoii  mir  (.  .    )  faron  laCsoiit   fein: 

IUI  zeuch  ab  (leim(e)  leib(c)     dy  licchtcii  brüniic  dein.'' 

(J06  Do  ward  laul(e~)  lachen     der  kiiMi{j  Kel{;i(a)n. 
IUI  waren  bei  den  Zeilen     dy  recht  all'o  getan, 
was  nin  man  {j'>Iobl(e),     das  mocht  er  nit  abg;un. 
( ) 

607  Do  /och  er  ab  dem  leibCe)  dy  liechlen  I>riinnc  fein, 
er  Hund  für  Wolfdielreichcn  in  aini(e)  liemd(e)lein: 
,,waiflu,  wcrder  Kriflen,"  fprach  der  liaidnifch  man 
„was  icli  rechtes     in  meinem  lande  han  f 

608  Weiher  kompt  zu  meinem  haus,    das  Tag  ich  euch  fürwar, 
der  mufz  den  wirl  von  erll(e)     lafsen  werfen  dar. 
fichHu  dort  an  die  zinnen  her,     an  meinem  türelein? 

da  mufz  dein  wcrdes  haubet     zu  einem  pfand(e)  fein." 

609  Do  fprach  Wolfdietrcich     zu  dem  haidnifchen  man: 
„wie  in  den  aim  der  kümbt  her    und  dir  gcfiget  an  l 
vor  dem  follu  dich  hüten,"     fprach  der  degen  gut 
,,das  du  nit  engellcft     deiner  grofsen  Übermut." 

610  ,,Ich  waifs  kainen  fo  kuncn,"     fprach   der  haidnilch  man 
,,der  mir  mit  mefscr  werfen     mag  gcßgen  an, 

den  in  wilden  Kriechen,     da  wächfl  ein  junger  degen, 
von  dem  fol  ich  verliefen     mein  leib  und  mein  leben. 

611  Seyeftu  der  felb(c),     das  tue  mir  bekant, 

fo  gib  ich  dir  zu  aigen     purg  und  auch  laut." 

do  fprach  Wolfdielreich:     ,,dir  fol  wider  fag(e)t  fciu: 

ich  pin  von  allen  Troyen     genant  künig  Pilgerein." 

612  Do  fprinigens  auf  dy  ftuele,     dy  unverzagten  degen. 
und  hei  (ich  der  von  Kriechen     l'eius  leliens  nach  verwegen, 
er  Iprach:  ,,got  vom  himel(e),     gnad(^en)  reicher  Krift 
hilf  mir  von  hinnen,     wan  mir  nit  pcfsers  ifl."         (S.  2) 

613  Der  haiden  nam  das  erft  mcfser     in  die  haut  fein, 

er  fprach:  ,,iui  luit  dich  el)en(e)     zu  der  fchaitel  dein." 

er  warf  neidikleichen     auf  den  kueuen  mau: 

feins  hars  zwen  löck(e)     warf  er  im  von  der  fchaitel  daii. 


Wolfdictrich.  239 

614  Ains  «Ulfs  lict  er  veifalof,     der  Iiaidiiirc]i(e)  man, 

er  fprach:  „lieber  got  Machnief,     du  Colt  mir  I)ei  heHau, 
als  du  mir  vor  dick(e)     in  nufen  liaft  getan, 
das  ich  behut  mein  er(e),     dy  ich  von  dir  han." 

615  Er  nam  das  ander  mefser     in  dy  liant  fein. 

er  fprach:  ,,nu  hut  dich  eben(c)     zu  dem  herzen  dein." 
do  fprach  Wolfdietrcich:     ,,nu  pfleg  der  got  mein, 
dem  mein  leib  und  fel(e)     fol  enpfollien  fein!" 

616  Er  fprach  aber:  ,,nu  fchirm  dich     eben,  kuner  man." 
und  da  er  fach  das  mefser     von  dem  haiden  gan, 

auf  bub  er  die  achfel     und  liefs  es  durch  (hin)  gan. 
zwaier  warf  het  ergevalet,     do  fchrai  der  (haidnifcb)  man: 

617  ,,Ich   wjin,   du  \vel[le]ft  mich  heul(e)      lafsen,  mein   got 

Machmet, 
es  gefchach  mir  doch  nie  mere,"     fprach   der   haiden   an 

der  fiet 
,,was  ich  ie  warf,     das  ich      zwaier  würf  gevälel   bau." 
er  nam   das   dritte  mefser   [in   dy  haut]:     ,,nu   hufdich 

zu  der  gürtel  dan." 

618  Er  woU(e)  haben  betrogen     den  tugenlbaftcn  man, 
Wolfdietrich    wolte    wenken,      im    brach    ein    paiu    vom 

ftuel  bindan: 
dennoch  fluend  auf  den  zwaien     der  ellentbaft(c)   degen. 
der  haiden  fprach:  ,,du  muft  mir     heut  hie  lau  dein  leben. 

619  Es  ift  umb  dich  ergangen     du  Kriften  man, 

mir  well(e)  den  mein  got    Machmet  nit  bei  beflan." 


620  Er  fprach:     ,,er  fol  dich  lafsen,     wan  er  ein  gaukel  ift. 
nu  kum  mir  zu  hilfe,     der  da  baifst  Jefus  Kvifl]  (.\L/,S.JJ 
der  an  dem  kreuz(e)     gelidcn  bat  den  tot, 

der  fol  mir  heut(e)  helfen    aufz  ang(e)ft  und  aiifz  not." 

621  ,,Wie  flark  ift  dein  glaub(e),"     fprach  der  haidnifcb  man 
,,meiu  got  Machniet  gefigel    wol  dem  deinen  an. 

du  kumbft  l:aim  zu  land(e)     lieber  niuimer  nier: 
dumagftdcim  got  wol  klagen,  das  du  ic  kombt  zumirher." 
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{,12  ..Ich   lii»fr(o),   ini>iii  j^ul    Ich   noch,--       Ijtr.ich   \V»)lfili<'li-cirh 
..ilcr  ill   inilt   iiikI   dar /.u     {pciilcii   all'o   rcicli, 
•las  tT  kaiin(e)  KriHcii     k.iiii   laid   laf.st  gorrhclili: 
ich   wil   IVin   /.ii  {jn|(o)     im/,   afi   inriii   oiul   vorjehil." 

Gl'i   Do   l'iiracli   aber  mit   /.oriic     «Icr   haiilnifcli  ( t>)  man: 
..^ihi    iiiiiH    mir  dein   leiten      auf  dem    l'liiel(e)   lan. 
mir   \Nell(e)  tlen   lienl(e)     mein  {jut    DIachmcl   ahtjoflan. 
lieber  {j«»l  ^^lachmel,     dn  loll  mir  bei  bcflan!" 

*624  Do  antwnri   und  fprarh  (...)  der  knno  man: 

*  ,,Machmelen  (....)     ruf  ich  nimmer  an, 

*  in  n<n'h   rein(i')   niuter     die  \v<'il   ich   das   leben   han. 
*(.         .  • ) 

*625  Der  haiden   \  erwarf  drei  nuTser.     al.s  ich   han  gefail : 

*  des  het   lieh   aber  {;elnile(      der   lürflc  (vil)  gemeit, 

*  ^\'^)ll'dielrIch   der  kiine     >  on  dem   fUil   auf  fpranf;, 

*  gar  tief  ZNvifohen  den  liifsen     in  «lie  erd  |ein  l'panne  laiigj 

das  mefser  drang. 

626  Dreier  würf  wa.s  Wolfdietreich     auf  dem  ftiil  beflan, 
das  nie  ward  wnnd     der  tnifenlhaftlo)  man, 

er  buch  auf  lein  hende     an  der  felben  frilt, 

erfprach:  ,,hcr,  fei  dir  gcdank(e)t,    gnadenreicher  Krifl  !• 

627  Do    fprach    der     llolzc    haiden:       i,^*cr    lert     dich     difen 

fprung  t 
den  kan  auf  rrd(en)  niemant,     den  lierzog  Berchtung* 
biflu  \\'olfdielreich".'     das  tue  mir  bekant, 
fu  gib  ich  dir  zu  aigen     purg  und  auch  dv  laut. 

*628  Berchtung    was    mein    gefell(e)      wol    zwei    und    dreis- 

sig  jar: 

*  durch  feiiuMi  willen     lafs  ich  dich  leben  zwar." 

*  do   fprach   ge/n}jenlich(e)     der   tugenihafte  man: 

*  ,.Ja   ich   her/og   l'erchlnng     nie  erkeMii(<)t   bau.'' 

()21)  Do  l'prac  h   Wolfdietreich:     ..dir  Inl   wider  fagel   fein, 
ich   pin   von   alten   Tro}  en     genant   kiiiiig  I*ilgerein, 
und    pin    durch    deinen    willen     kuinen    |in    das    landj  auf 

den   plan: 
du  muCt  mir  heut(e)  gelten     manigen  Kriftenman, 
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630  l)cn  du  haft  verderbet     bei  deinen  tagen, 

des  Fol  dir  von  mir  (lenger)     nit  werden  vertragen.*- 


631  Do  fluend  des  liaiden  loclilcr     an  cim  fenfterlcin, 
fy  l'pracli  mit  grofseni  laid(e):     „lieber  vater  mein, 
unJer  got  3Iachniet  wil  uns     beut  in  noten  lan; 
awc,  lieber  vater,     wie  fol  es  uns  ergan!" 

632  Do  fpracli  der  (ftolze)  haiden     zu  der  tocliter  fein: 
,,du  bringft  mieb  noeb  beut(e)     umb  das  leben  mein; 
bcleft  du  micb  im  laCsen     das  twalm  zu  trinken   geben, 
fo  bet  icb  ira  beut  an  gefigt  und  (in)  bracht  umb  fein  leben," 

633  Do  fprach  Wolfdietreicb:     ,,ich  Itand  in  frewden  lue, 
mein  got  Jefus  (Kriftus)     mich  nie  verlie, 

und  fein  muter  Maria     balf  mir  aus  not: 

dein  got  ift  ein  teufel,     und  feit  mit  dir  in  das   kot."  — 

634  „Biflu  VV^olfdielreicb,     das  foltu  mich  wifsen  lan, 
pnrg,  land  und  leut(e)     mach  ich  dir  Untertan,  (.S".  2) 
nnd  gib  dir  mein  tocbler,     die  foltu  taufen  lau, 

das  mich  hie  leben  lafseft,     du  tugentbaffer  n)an."  — 

635  [Er  fprach:]  ,,was  fagftu  hie  von  wöIfen,     dy   da  laufen 

zu  bolz? 
icb  pin  von  alten  Troyen     ein  ritter  alfo  Itolz. 
dreier  würf(e)  muftu     mir  auf  dem  ftul  beftan: 
das    recht    aug    oder    den   glenken   fufs,      das   ain   mulKu 

mir  lan." 

636  Der  haiden  fprach  aufz  laide:     ,,awc  der  grofsen  not! 
buet  ich  mich  unden,     fo  pin  ich  oben  tot. 

ich  fland  in  deinen  gnaden,"     fprach  der  haidnifch  man 
,, lieber  got  Machmet,     du  folt  mir  bei  beftan!" 

637  Do  warf  Wolfdietreicb     den  erften  wurf  dar, 

er  fach  im  zu  den  äugen     und  nam  feins  fu(fs)es  war, 
er  warf  im  das  mefser     durch  den  fufs  unz  an  das  heft, 
er    fprach :    „han    ich    dich    getroffen,       du    haidnifcber 

knecht? 

16 
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63S  Wildu   wifsciK   wer  ich    (Vi'.*     irli   fiiu  ilirs   (irliorleicli, 
ich   iiiii   von   u'ildon   Krifchrii     (dci)   W'oirilielroich. 
du  imirt  mir  {joUcii  iniiinnii  [Kriflfiil   man,     den  du  ver- 

dorhel  hafT, 
die  weil  du  mir  fo  ehon(o)     auf  dem   ftnel(e)  naft." 

*639  Er  iiam  das  ander  meCser     in  die  hant  fein, 

*  er   fprach:  .,nu   befchirni   dicli    obcn(e)      bei    der    fchail- 

len  dein." 

*  er  warf  es  dar  mit  neid(o)     auf  den  haiilnifcheu  man 

*  da    mitten    durcli    den    piijjlor      und     durch    die    fchaitel 

dan. 

*ß40  Der  haiden   fchrai  laut(e),    das  hall  in  der  hurg  [hin]  dan, 

*  er  fprach;  ,, lieber  fjol   Machmet,     du  folt  mir  bei  geflan! 

*  hilfflu  mir  nit  fchier(e),     es  mufs  mein  cnd(e)  fein. 

*  o  we,  liebe  tochter,     wa  teleftu  mein(en)  wein  J'* 

•6J1  Do  lief  die  junkfraw(e)     pald(c)  fa  zehant, 

*  da  fy  iren  (liehen)  got     Machmeten  f.int, 

*  fy  trug  (in)  fo  bald(e)     dv  junkfrnw  wolgetan, 

*  da  fy  iren  vater  fach     fo  in  grofscn  noten  Han. 

*612  Sy    fprach:    ., lieber    gol    Machract,     nu  hilf  dem    vater 

mein! 

*  und  hilfflu  im  nit  fchier(e),     fo  mufs  fein  ende  fein." 

*  do  fprach  ^\'olfdietrich     gar  an  argen  lift: 

*  ew(e)r  gol  Machmet     (z)wa(r)  er  enlfchlafen  ifl!" 

64-3  I-r  iiam  das  dritte  mefser     in  dv  hant  fein, 

er  fprach:  ,.nu  huet  dich  chenle)     zu  dem  Iierzen  dein, 

dar  zu  wil  ich  dich  werfen,     huidtiil'cher  man, 

wo  ich  dirs  nit  triflr(e),      fo  wil  ich  noch  verloren  han." 

644  Do  warf  Wolfdietrcich     den  dritten  wurf  dar, 

er  ramol  im   feins  herzen     und  nam  fein  el)en  war, 
er  warf  in  in  fein  herz(e),     den  haidnifchen  man, 
das  er  viel  von  dem  nuel(e)     und  da  fein  ende  nam. 

645  Alfo  gefchach  dem  haiden     mit  Wolfdietrcich. 

do   ftuend   an   dem   ring(e),     das  gelaiihet  ficherleich, 
vil  manger  flolzer  haiden,     dy  waren  lein  diencftman, 
dy  weiten  iren  hcrren     da  gerochen  han. 
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646  Sy    griffen    zu    den    fwcrten      und    liefen    den    [kuenen] 

man  an, 
und  wolten  Wolfdielreiclien     gern  verderbet  han. 
do  Iprang  (er)  von  dem  nuel(e)     nider  auf  das  lant, 
Rofe  fein  gul(es)  fwert    nam  er  in  fein  haut. 

647  Er  fprach:  ,,und  Fol  ich  heu((e)     hie  in   [grofsen]   nuten 

flau,  (XLII,  S.  O 

fo  berat  mir  got  zu  Kriechen  mein  ailif  dieneft  man, 
imd  herzog  Berchtung(en),  den  lieben  maifter  mein, 
ach,  got  herre,  lalz  dir     mein  fei  enpfolhen  fein!" 

648  Do  half  im  got  der  gut(e)     aufz  grofsem  ungeraach, 
nu  höret,  wie  ein  zaichen     an  dem  fürflen  gcfchach: 
er  fchlueg  (aleine)  fünfzig     der  haidnifchen  mau; 
do  fluhen  dy  andern  all(e)     von  im  ab  dem  plan. 

649  Sy  fprachen  al  geleich(e):     ,,er  hat  ein  ftarken  got, 
der  im  wol  gehelfen  mag     aufz  ang(e)ft  und  aufz  not; 
wir    füllen    dar  urab    piten       Wolfdietreich    den   trewen 

man." 
do  giengeu  (fy)  all(e)     mit  ein  ander  dan, 

650  Und  fielen  im  zu  fuefsen     dem  fürften  lobefam : 
,,wir  piten  dich,  Wolfdielreich,     du  tugenlhafler  man, 
das  du  uns  lafseft  taufen,     edler  fürft  lobefam. '^ 

( ) 

651  Do  fprach  er,  er  lets  gerne,     der  tugen(hafl(e)  man: 
„fo  han  ich  weder  pfaffen,    noch  kapp(e)lan." 

do  fach  er  alfo  fchier(e)     auf  dem  hofe  flau 
aincn  werden  pfaffen     und  ein(en)  kapp(e)lan. 

652  Er  fprach:  ,, lieben  herren,     darumb  wil  ich  euch  piten, 
das  ir  taufet  die  haidcn    mit  alfo  kluegen  fiten/' 

fy  fprachen:  ,,wir  luens  gerne     [alfo]  hie  an  difer  ftunt, 
wein    an    den    fj   gelauben,      der   an    dem    kreuz    ward 

wunt, 

653  Und  an  fein  muter  Maria,     die  vil  raine  malt, 

die  kan  eim  ieden  fünder  wol  wenden  fein  lait." 
fy  fprachen:  ,,wir  tuens  gerne  hie  an  difer  flat." 
Wolfdietreich  den  trewen    dy  raait  do  zu  toten  pat. 
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651   l'i'  l«'«'!^    •!''"    {jliiiilH'ii    |iiiul    das    paler   iit»nri"|       der  Ircw 

Woirdiclrricli. 
iiiiil   diis   Ave   !>I;u-i;».     «l;is  /;litul»(fU   (icJiorlrich. 
dl)    wmdi'ii    \)    |;nl    Ivrillcii      an    d.T   lrllii|MMi    Hat, 
(v   glaiibleii  an  den,  der  an  d«'ni   kreuz   lait  den  tot. 

(»55  Do  wurden  tniifl  vierliunderl     liai«l(e)nilVh(o)  luan.  — 
do  Kien{^  des  lin;dens  Inchter     in  ein  kenipnat  daii, 
fv  /anberl  aufsen  um  die  pnrf;     ein(e)n   wiMen  fec, 
der  tet  dem  (geMrewen     WolfdieJreich  allo   wce. 

(j56  Do  faf/.  auf  fein  gul(es)  res     der  Irew  Wolfdielreirli. 
er  woll  urlaub(es)  pflegen     «1er  ed(e)l  riirn(e)  reich.   (S.2) 
do  fach  er  nnfsen   unib  dv   pnrjj     ein  wilden  wag  gan, 
tut  horel,  wie  (er)  Ipracli     der  tugonlhan(e)  man: 

657  ,,AcIi,  fuefscr  nam(e)  Jefus,  wie  Iian  ich  mich  verdarlil! 
wer  hat  difen  wilden  wag  unib  dy  purg  (her)  bracht'.' 
do  ich  necbten   fpal(c)     zu  dil'cr  purg  her  rail, 

do  was  dy  haid  mit  pluemen     alle  wol  bcklait." 

658  Do  fach  er  übers  wafser     ein  glelin  brücke  gan, 
nn  iKiret,  was  (er)  fprach     der  tngenllian(e)  man: 
,,well  ir  mit  mir  von  hinnen,     edle  künigin  reich?" 

fy  fprach:  „gerne  tuen  iclis.''     und  kuft  >\'olfdie(reich. 

659  Wie  pald  er  dy  junl.friiwen     für  lieh  aufs  ros  nam! 
er  ward   Urlaubes  pflegen     der  lugentliafl(ej   man. 

do  rail  er  mitten  auf  dy  brück     der  kuen(c)  weigaiil: 
do   viel  dy   bruck(e)  paidenibalb     nider  fa  /.u  lianf. 
66(1  Zu   l'olichen   grofson  nulen     was  er  nie  komeu  luer, 
er  mocht  auf  der  bruck(c)     weder  hin,  noch  her. 
ly  wart  zu  einer  agelafter      uiul  flojj  in   die  purg  hindan 
und  liefs  in  alters  ainig     in  grofsen  nuten  ftan. 

661  Sy  fafz  in  ainer  zinnen,     wenn  fy  hin  wider  fach, 
gerne  niügt  ir  lioren,     wie  dy  juiikfraw  fprach: 
,,du  vertailter  Kriften,     du  giUfl   den  vater  mein, 
es  nuifz  in  dt'm   wage     dein  lel/.(fes)  ende  fein." 

662  Nocli  fprach  fy  (mere):     ,,du  lugenthafter  man: 

„uocli  ftan«!  von  deinem  glauben,     un«l  ri'if  !^Iarlimelen  an. 
al(le)s  «lil/(e)  reich(e)     mach  ich  «lir  Untertan 
und  wil  dich  hie  gerne     ncmen  zu  einem  man." 
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663  Do  fprach  zuchlikleicli(cii)     der  tu{jenlhafl(e)  man: 
,.du  lolt  dein  {jot  Macliuielen     relh(e)s  ruefen  an. 
und  piK*-')  Machuiclon,     das  er  helle  dir: 

Got  und  füin  raiue  muter    konieii  zu  hilfu  mir!^^ 

664  Er  fprach  :  ,,es  wur  den[er]  pefser,   und  war  ich  hie  nit  lucr, 
uud  luuft(e)  hie  wagen     lueiu  leih  und  mein  er." 

fein  gut  ros  uam  (er)     zwifchen  baide  fporen 
und  fprang  ab  der  brücken     in  vil  grofsem  zoren. 

665  Er  viel  wunder  tiefe     [hoch]  ab  in  ein(en)  gruiil: 
do  fach  er  alfo  fchier(e)     zu  der  felbeu  ftunt 

ein  vil  braite  haid(e)     fach  er  vor  im  flau,      {XLHI,  S.  1.) 
dar  ob  lag  ein  hoher  perg,     der  was  fraidam. 

666  Vor  dem  felben  perg(e)     er  zwelf  teufel  fant, 
iellicher  het  ein  kolben     und  ein  fwert  iu  feiner  hani, 
fv  beflunden  in  neidikleichen     und  telen  im  ungemach, 
das  im  bei  feinen  Zeiten     wirfer  nie  gefchach. 

667  Nu  merket,  ob  des  zauberns    nit  >var(e)  genug: 

ir  wurden  vier  und  zwainzig,     als  er  dy  zwelif  erfchlug, 
alfo  neidikleichen     raeret  fich  ir  fchar, 
der  teufel  ward  zwen   und  Hbenzig:       von    in   fchliig    er 

ßch  gar. 

668  Nu  wil  ich  euch  befchaiden,     von  wew  das  ergle, 
das  er  iu  feinem  herzen     got  nie  verlie, 

er  mant  in  meunikleichen,     der  tugenlhafl(e)  man, 
das  im  der  fwaifs  mit  kreften     durch  dy  ring(o)  ran. 
t)69  Der  perg  und  dy  haid(e)  waren  ftahlein, 

do  ward  er  man(en)  uud  piteu     unfern  trechtein. 

in  faunibt  der  perg  fo  laug(e),     das  fag  ich  euch  fürwar, 

das  er  an  dem  drillen  morgen     erft  dar  auf  kom  gar. 

670  Do  uu  auf  den  perg  kam     der  kuen(e)  degen  pald, 
do  fach  er  dar  umb(e)  gan     ein  prinnenden  walt, 

do  muft  fich   (.  .)    fchier(e)     der  lre«(e)  Wolfdielrieh, 
von  der  hitz(e)  mult  er  keren,     das  wifset  ficherlich. 

671  Er  fprach:  ,,du  verzagtes  herz(e),     was  wildu  nu  tuen? 
nu  haftu  nie  geworben     nach  weltlichem  ruem." 

da  der  wall  am  feflen  brau,     da  eilt  er  hin  au, 

er  wolt  es  nit  erwinden,     bis  der  zauber  ein  eud(e)  uam. 
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672  Do  kom  [widorj  in  zwt-lif  Ijiroii     tlt-r  knpn(o)  weiß;ant 
{;orilt>ii  on(e)  iorp;cn     (^cii   Lüniparlen  [in  das]  laut. 

(li>   lioii   or  ull(>iillialb(«>ii)     in  tli>ni  lun(]((>)  rii{^iMi, 
wie  dv   würmc  fein  gefi-lliM»  [Orlnfit]     in  den  pcrg  holen 

tr;i{jt'n. 

673  Er  rail  eins  abcnls  rpa!(o)     {;(>n  Giirtcn  ;in  d»Mi   {;raben, 
da  Ii(»rl   er  den  ^achter     und  dy  frawon  klagen. 

*  fv   feil»  zwfin   l>e{jiin(l(e)     fiilKe)  kliijjni  ir  lail: 

in  orhariuel   Ter  der  IVawen   laid     den  lürnen    vil  {;euiait. 

674  [Sy    rpracli'.J    ,,icli   liefs  micli  lauTen,    Maria,      durch   den 

willen  dein, 

*  ich   wil  dein(e)  dierne     unz  an    mein  ende  fein. 

die  hat  ßen  mir  verhcngU')!     ein  alfo  {jrol'sen   zoren: 
al  die  frewd  dy  ich  ie  govan     d.v  jian  ich  ganz  verloren!" 

675  Sy    fprach:    ,,ach   got    von  himel(e),       wer    klag(e)t   mir 

mein  lail  f 
heiligew  muler  unfers  herren,     das  fei  dir  geklait !  ^5.  2^ 

*  das   du   durch   unfern   willen    flürb,"      fprach    die    frawe 

gul 

*  ,,und  wir  von  deinen   wunden     fus  haben  er  und  gut!"'" 

676  Do  macht  nit  lenger  heleiben     der  lujjenlhaflle)  man, 
vor  der  frawen  wainen     kerl  er  lieh  hindan. 

er  eilt  alfo  pald(e)     nach  den   würmcn  in  den  wall, 
geu  einer  (hohen)  ftainwant     kerl  der  degen  palt. 

677  Do  kom  im  auf  der  nrafz(e)     ein  wilder  waldman, 
den  grufl(e)  tn;;;'en(lichen     der  rürri(e)   lobefani, 

er  fprach:  „waldiier(e),     waiflu  den   wähl  nil  wol? 
kanflu  mir  nit  zaigen,     wa  ift  der  wUrmc  hol?'''' 

678  Do  fprach  der  waldner(e)     zu  im  da  zu  hant : 
,,feclil  ir  dort  in  dem  wald(e)     die  hohen  ftainwant? 
da  hin  füll  ir  reiten,     das  wil  ich   euch   Tagen, 

dar  ein  wart  kaifcr  Ortneit     von  den  würnien  gelragen."' 

679  Da  hin  reit  pald(e)      der  trewe  >\'olfdielrcich, 

da  der  kaifer  het  verloren     fein  leib  minnikleich. 

er  ruefl(e)  vor  dem  pcrg(e).     als  eim  hell  wol  gezam: 

,,wurm,  piflu  da  haim(e),     fo  gang  von  dem  loch  herdan! 
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680  Dein  wartet  vor  dem  flain(e)     eiii  wcrder  fchllt  man, 
das  du  lrue{j[fl]  kaifer  Ortneit     in  den  perg  (bin)dan. 
gib  mir  den  riller,     das  wil  ich  dir  Tagen, 
oder  ich   mufz   heut   auch   von   dir    in  den  perg  werden 

tragen." 

651  Der  wurm  was  nit  dahaim(e)     und  was  in  dem  walt 
feinen  kindcn  nach  rpoir(c):     do  erzürnt  der  dcgen  palt 
und  eilt  hin  nach  vil  pald(c)     der  lugenthaft(e)  mau, 

er  rait  nach  dem  wurme     allain  in  den  tan. 

652  Er  rait  im  nach  fo  lang(e)     unz  an  den  dritten  tag, 
das  im  fein  gut(es)  ros     vor  müde  gar  erlag, 

von  not  niuft  er  [niderj  paifsen     der  tugenlhaft(e)  man, 
er  trat  von  feim  rolle    und  fchlueg  (es)  in  den  tan. 

683  Er  liefs  fich  [noch]  auf  fcin(en)  fchilt    der  furn(e)  lobefam 
und  wolt  ein  klaine  vveil(e)     da  geru(w)et  hau. 

do  hört  er  in  dem  wald(e)     ein(en)  grofsen  fturm, 
da  ftrait  ein  wilder  lew(e)    mit  dem  grimmen  wurm. 

684  Do  nu  Wolfdietreich     den  lewen  (da)  vernam, 

do  eilt  er  zu  feim  roir(e)     der  lugenthaft(e)  man, 
do  rait  der  edl(e)  degen     fo  er  peldeft  macht, 
da  der  lew  wild(er)     mit  dem  wurme  facht. 

685  Er  fürt  an  feinem  fchilt(e)     ein  lewen,  der  was  rot: 
da  fach  er  den  wilden    ftan  in  grofser  not. 

alfo  Wolfdietreich     den  lewen  anfach,  (XLIV,  S.  1) 

gerne  mügt  ir  hören,     wie  der  trew(e)  fprach: 

686  „Lew,  lieber  gefell(e),     das  ich  dir  nit  helfen  mag, 
davon  fo  ban  ich  heul(e)     ein  laidigen  tag; 

doch  ger  an  mich  geuadcn,     ich  hilf  dir  aufz  der  not, 
oder  ich  für  dich  nimmer mer    an  meinem  fchill(e)  rot.'' 

687  Da  mit  macht  er  den  wilden    lewen  alfo  gezam, 

mit  feinen  fneidc(n)leu  äugen  plikt  er  den  fürften  an; 
er  winkt  im  mit  den  äugen,  des  nam  der  lew(e)  war, 
er  fprang  von  denl  wurm(e)     zu  dem  degen  dar. 

688  Sein  fchilt  begund  er  fafsen     der  fürft(e)  lobefam: 
„nu  berat  mir  got  zu  Kriechen    mein  ailif  dieneft  man, 
und  herzog  Berchtung(eo),     den  lieben  maifter  mein, 
ach  her  got,  lafz  mein  feie    dir  befolhen  fein!*^' 


248  Wolldicirich, 

OS*)  l>t>r   wiiriii   r;inlfi')   faft   auf  in     niiil   was  im   «-in   liajjrl, 
rcin(^eiij   l'cliilt  i'c-liliic^;  er  im     an  drew  (tük  mit  tiein  -lagcl. 
er  warf  das  aiii(c)  nück(o)     aiil  (ioii  wiiriii  dun, 
fein  fwerl  be{juiid  or  farsoii     der  Ui(;rnlliaft(o)  uiun, 

0'90  Kr  fchlin'tj  es  dem   wurni(e)     vil  laR  auf  reiii(eii)  (jebel, 
das  im  auf/,  dem  liallU')     für  ein  l'eiirin  nebei, 
und  im  fein  huupt  er(;liirie,     das  fug  ich  euch  für  war: 
er  kund  in  nit  [gewinnen     als  klain  als  umh  ein  har. 

601   Sein  haut  im  von  hurnc     alfu  herl(e)  was, 

einer  fpanne  dicke     |undj  liecht  als  ein  fpiegelglas; 

er  was  auf  ieder  feilen     zwelif  eilen  laii{;k, 

auf  vier  und  zwainzi^  fuefsen  {jar  l'railVam  was  lein  gan^k. 

*6i)2  Walligen  rchla{j  i^elchwinden     fürt  der  kun(e)  man 

*  auf  den  wurm  wilden,     das  few(e)r  von  im  pran. 
mit  im  Itrait  der  edl(e)  helt     un/   auf  den   ahent  dan, 
das  im  der  fwails  mit  kreften     durch  dy   rin{j(e)  ran. 

693  Do  der  lew  das  fach,     das  der  her  lo  niüd(e)  was, 

do  Iprang  er  für  den  fürHen    {jejjen  dem  w  urm  in  das  gras, 
er  wart  kratzen  und  peifseii     den   wurm  fraill'am, 
da  mit  woU  er  AX'olfdictreichcn     gerne  geholfen  han. 

*6'94  Von  dannen   Ipraiig  hald(e)     der  lu{;enthan(e)  man: 

*  do  l'lrait  der  lew(e)  wilder     mit  dem   wurm  fraiffam. 
er  Iraibs  alfo  lang(e)     bis  im  die  kraft  cntwaich: 
aeh,  wie  der  lewe  wild(er)  vor  dem  wurm(e)  kraich! 

695  Kr  liefz  ein  lauf(e)  flimm(e),     d_v  erhal  in  dem  lan, 
das  let  er  als  umh  den  lii't,     als  ich  euch  fagen  kan, 

oh    fein    gefell     in  tiem    wald    wäre,        das     er    das    ver- 

nämc  fan  (S.   2) 

und  im  und  >\'olfdiotreichen     zu  hilfe  käme  dan. 

696  Do  der  lew  fo  inud(c)  was,     der  herre  das  anfach, 
gerne  mügt  ir  hören,     wie  der   Irew(e)  fpraeli: 
,,lewe,  lieher  gelell^e),     nu  tril  an  den  rücken  mein, 
ich  wil  unz  au  mein  ende     dein  not  gefell(c)  fcio.^^ 

697  Sein   fwert  zu   hniden  henden     der  lugeiilhan(e)  trug 
und  mit  michlen  krellen     [erj  es  auf  den  wurm  Ichlueg, 
er  fchlucg  in  das  gehürno     ein  gefwinden  l'chlag,       [lag. 
das  fein  fwert  in  drew  ftückcn   [brach  undj  auf  dem  laud(e) 
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*698  Aiu  vfchlüud*  (?)  ti'c\v(e),     grol's  was  fein  uiigemacii. 
*  gerue  luügt  ir  hören,     wie  der  trew(e)  fpracli: 

,,ei,  reicher  got  von  himel(e),      was  hau  ich  dir  getan, 
das  ich  kaiu(e)  I^ld(e)     urab  dich  verdienen  kan? 

699  Lew(e),  h'eber  gerell(e),     das  ich  dir  nit  gehelfen  mag, 
da  von  fo  han  ich  heut(e)     ein  laidigen  tag. 

doch  wil  icli  anfehen,     wie  dein  end(e)  fei  getan." 
do  faunipt(c)  fich  nit  lang(e)     der  wurm  frailfatn, 

700  Er  uam  den  lewen  in  den  raitnd     [und]  den  ritter  in  den 

zagel; 
fy  beten  verzag(e)t  baide,     der  wurm  was   in  ein  hagel; 
er  trueg  fv  baid  mit  gewalt(e)     gar  fchier  in  fein  hol, 
das  was  von  mauigem  ritter     worden  alfo  vol. 

701  Er  legt  den  lewen  wilden     für  dv  jungen  dar, 

die  erzarten  in  gemaiu(e),  das  fag  ich  euch  für  war, 
fy  fugen  im  aus  das  plut  unz  auf  das  pain  (hin  dan). 
aller  erft  da  klagt  im     der  tugcnthaft(e)  man. 

702  Dy  jungen  würm(e)  guUen  laut,     das  fag  ich  euch  für  war: 
der  valand  ungehewr(e)     der  ftrakt  fein  zagel  dar, 

er  fchlueg  in  auf  I'ein(en)  heim  den  fürflen  hoch  gemut, 
das  im  zu  baiden  oren    aufz  fprutz(te)  das  plut. 

703  Er  graif  nach  im  hin  umb(e),     das  fag  ich  euch  für  war, 
und  lait  in  alfo  pald(e)    für  dy  jungen  dar 5 

fy  hetten  in  gerne  gewunnen,     das  wifset  ficherlich: 

fy  funden  in  niendcrt  plofsen     den   trewen   Wolfdietrich. 

704  Von  wew  das  ergieng(e),   das  befchaid  ich  euch  licherleich: 
aiu  hempd  vou  palraatfeiden     trug  Wolfdietrcich, 

von  zwai  und  fibenzig  fach(en),  das  frill  im  fein  leben, 
das  im  fein  fraw  Sigrainiie     zc  Troyeu  het  gegeben  5 

705  Sant  Paugrazien  hciltum     darein  verwirket  was: 
das  half  im,  das  er     vor  den  wurmen  genas. 

fy  fugen  im  dy  ring(e),     das  gelaub(e)t  licherleich, 
fy  mochten  nit  gewinnen     den  werden  fürften  reich. 

706  Die  jungen  guUen  laut(e)     nach  nier  luder  an, 

do  gieng  der  alte  wurm  nach  dem  ros  in  den  tan,  (.\f^  V,  S.I) 
er  fand  es  bei  eim  paum(e)  und  fafsts  in  den  fwanz  fein, 
und  trueg  es  mit  gewalt(e)     zu  den  jungen  hinein. 
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707  I>ic  fpillon  mit  oiii  aiulor     |jar  niiliifyrnlloirh, 

(las  iiacliet  hcl  verlorfii      iViii  leben   [derj    »olfdielrcicli. 
der  all(e)  pegunt(e)  ualon     unter  den  loten  [über]  al, 
welcbcr  der  fchwuren  w'irc,      den  jiiiijjen  zu  eini(e)  pal. 

708  Ho  >vtilt   er  unter  in  (pMuiiiu     um  auT  den   mittag, 
uu/.   er   kam   auf  dv    Hat,     da   d»'r  lre\v(ej   lajj. 

er  /ukt   in  auT  bild(e)     den  unverzagten  man: 
do  ward  ein  ungefu/jes  fpil     mit    im  gi-baben  an. 

709  Sy  polten  gen  ein  ander     tien  trewen  \\'oirdietrcicb, 

das  nacliel  liet  v«Tloren  fein  leben     der  fürftCo)  (o  reich. 

der  aU(e)   liub  lieh  bald(e)     von  den  jungen  dan, 

er  legt  fich  aufsen  für  den  flain,     als  ich  euch  fagcn  kan. 

*7lü  Do  bei  er  nit  gedingon,     der  wurm  t'railTum, 

*  das  im  »on  \\  olfdietricben     die  jungen  ^'efiget  an. 

*  das  facli  er  gerne     der  tugentbafto  man, 

do  graif  (er)  alfo  pald(e)     zu  der  erden  bin  dan: 

711  Den  fwaifs  von  den  painen     nam  der  kuene  man 

und  huebs  zu  rein)(e)  muud(c),     davon  er  kraft  gcwan. 

( ) 

do  nam  fein  forg  ein  ende     dem  tugentbaflen  man. 

712  Do  fucbl  er  pald  auf  hoher     der  kuene  weigant, 

da  er  Rofen  das  gut  fwert  in  einer  [hürnen]  fchaid(e)  vanl : 
auf  dem  knöpfe  fchain  ein  ftain,  der  laucht(e)  als  der  tag, 
Sant  Pangrazien  heiltum     dar  in  verwürket  lag. 

713  Do  fand  er  in  dem  pergc   ain  IVbilt  als  ain  [dicke]  want; 
da  bei  lag  Orlneides  bain     und  alles  fein  gewant, 

das  was  ain  Harke,  brünne,     von  gutem  werk  getan: 
do  legt  er  an  die  brUnnc     der  unverzagte  man. 

*714  Sein  vil  grofsc  forge     (da)  ein   ende  nam: 

^  .,^nu  berat   mir  got  /.e  Kriechen     mein  ailif  dienefl  man, 

*  und  herzog  Perchtung(en)     den  liehen  mailter  mein, 

*  ach,  her  got,  lafs  mein  rel(e)     dir  empfulhen  fein!" 

715  Da  fucht  aber  naher     der  kuene  weigant, 

da  er  einen  guten  heim     in  dem  plute  ligen  fant, 
daraus  fchain  ein  flain,     der  lauciit(c)  als  ein  glas: 
dar  in  lag  ein  haubet,     das  kaifer  Ortneides  was. 
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716  Die  zchcr  von  den  aug^cii    liefen  im  übei*  den  niunt, 
er  kufl(e)  das  lole  baubet     nier  den  zeben  ftunt. 

[er  fpracb:]    ,,Orlneit,  lieber  gerell(e)   mein,     du  ellent- 

bafter  degen ! 
ber  gol  von  bimel,  gerucb(e)     feiner  fei  zu  pflegen! 

717  Und  erparra  dicb  über  dy  fel(e)     kaifer  Orlneits, 

und  a'ncb  zu  Laniparten     über  fein  Irevves  weib!     (S.  2) 
und  berat  mir  zu  Kriccbcu     mein  ailif  dieneft  man, 
und  den  lewen  wilden,     den  icb  verloren  bau!" 

718  Do  fprang  er  auf  frolicb    der  kuenc  weigant, 
Rofen,  das  gul(e)  fwert,     nam  er  in  fein  haut, 

er  fcbluegs  mit  paiden  benden     (vafte)  in  den  ftain, 
das  das  feur  in  der  bol     umb  und  umb  erfcbain. 

719  Er  graif  im  nacb  der  fneiden     mit  feiner  edlen  baut : 
weder  mal,  nocb  fcbarten     er  an  der  fneiden  vant, 
er  fpracb:  „feit  du  des  fchlag(e)s     ganz  bift  beftan, 

fo  traw  icb  nocb  [wol]  zu  tröften    mein  ailif  dieneft  man." 

720  A  on  des  fwerles  gleflen     facb  er  dy  würme  an, 
nu  boret,  wie  (er)  fpracb     der  tugentbaft(e)  man: 

„ir  würm,  ir  fcblafet  zu  lang(e),     icb  wil  eucb  beftan, 
icb  gib  eucb  des  mein  tre  w(e),  es  mufs  euch  an  das  leben  gan." 

721  Do  ftrait  der  degen  edel(e)     mit  den  wurmen  frailfam, 
das  im  der  fwaifs  mit  kreften     durch  dy  ring(e)  ran, 
mit  alfo  grofsem  zorne    figt  er  den  jungen  an: 

do  verfcblief  (es)  der  alt(e),     als  icb  eucb  gefageu  kan. 

722  Er  eiH(e)  vil  pald(e),     da  er  den  alten  facli, 
gerne  mügt  ir  huren,     wie  der  trew(e)  fpracb: 

„alter  wurm,  dufcblafefl  zu  lang  [wan]  ich  wil  dicb  beftan, 
ich  gib  dir  des  mein  trew(e),  es  mufz  dir  an  dein  leben  gan." 

723  Er  fcblueg  alfo  vafte     auf  den  wurm  frailfam; 

da  walgct  Wolfdietreich     über  mangen  toten  man; 
icb  waifs  nit,  wie  im  der  fürft(e)     alfo  nachet  kam, 
das  in  der  alte  wurm  ergraif    und  in  den  munt  nam. 

724  Von  im  raifs  fleh  pald(e)     der  kucn(e)  weigani, 
Rofen  fein  gul(es)  fwert     nam  er  in  fein  baut, 

er  fcblueg  den  wurm  wilden     nach  der  feilen  dan, 
da  mit  er  tich  ledigot(e)     von  dem  wurm  frailfam. 
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725  Po  liPl  PI*  '"  Jciu  ppr{;(i')     «!>    würin  all  i'iTchlafjeii. 

(M-   rchiiaid   in  auf/,  tlv  7.tiii;;cii,     das  wil  icli   cmicIi   iaf^eii, 
liiiii   rill(t')  allo  pald^e),     da   Oiliu'ils  ßfhaiii(e)  la{;: 
er  Irucg  CS  aulz  dem  per{;c     an  drn  liccIiltMi  lajj. 

726  l'nd  It'ijt  i'S  vor  dem  flainf»')     nider  .ml"  diis   lanl. 
ein  {^nldin  lin^^erk-in     <>r  bei  dem  rdiilUeJ   vant, 

das  was  [^ewei'en  Orlneides.,     des  clleulliurieii  de^jeii, 
das  im   fein  rili'ine  Iraw   Iiiel)|jarl     /u  einem  gemcliel  liel 

yehen.  (M.  \J,  S.  I) 

•727  Do  bellall  er  in   vor  «It-m  Haine     der  tu^entliarie  muii, 
er  riiiiil   /n  dem  riain(u)     und  fcbraib  auch  dar  an, 
\\  er  dar  zn  liani(e),     es  war  man  oder  weib, 
das  er  da(rj  an   labe,     da  lag  des  trewen  leib. 

728  Do  kerl(e)  von  dem  nain(e)     der  trcw(e)  U'olfdielreich 
gen  einem  Icbunen  perge,     das   wif(sejt  licberleicb, 

da  bet  er  ciu  gelragen     laub  und  aucli  gras, 
als  er  vor  cin(eui)  winter     darin  gewefen  was; 

729  Kr  gurt  ab  lein  fwert  Hofe     und  legis  auf  ein(cu)  llani: 
,,Küre,  icb  gewin  dicb  nimmer,''     Ipraeb  der   kucne  man 
,,icb  feite  den  zu  Kriecben     mein  ailif  dienefl  man, 
oder  ein  lewen   wilden     in  grofseu  noten  lluii.''^ 

730  Er  fafz  in  dem  nain(e)     unz  an  den  vierten  morgen, 

*  do  rut  er  gar  rer(e)     und  gar  [unj verborgen, 
das  er  weder  efsens,     nocli  Irinkens  iiit  enpflag, 
den  laub  und(e)  wurzlen,     dy  weil(e)  er  da  lag. 

*731   13a  mit   woll(eJ  er  puelsen     der  fürn(e)   wuiuiefam 
alle  fein(e)   fünd(e),     dy  er  hei  wider  gol  getan, 
an  dem   vierden  morgen     borl  der  degen  pall 
ainen  lewen  wilden     l'cbreien     in  dem  wall. 

7-i2  Alfo  >\'olfdiel reich     den  lewen  da  vernam, 

*  do  gurt   er  lieh  mit  Uofeu     und  kert  in  den  tan, 

*  nach  des  lewen  ftimme     rieht  er  lieh  hin  nach: 

*  im  was  üeherlicben     zu  der  raif(e)  gach. 

*733  Er  bei  in  gern  ergangen     der  lugenthafl(e)  man: 

do  kom  er  auf  ein   l'trafs(e\     dy  truejf  in  Ter  liindan; 
feinj  fcbones  I  ros  was  im  verdorben,  ze  Ififscn  nuifl  ergan, 
zu  einer   Icbunen  linden     kam  der  kuene  man. 
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734  Er  wolt  ein  well  da  i(u)wcii,     «lo  kom  ein  wilder  man 
und  Hai  im  fein  gul(es)  fuert     und  trueg  es  in  den  lan. 
do  er  crwacliel     und  feins  fwerts  nit  fach, 

gerne  mügt  ir  hören,     was  der  trcw(e)  fprach: 

735  ,,Ach,  reicher  got  von  hinicl(e),  was  han  ich  dir  gelan, 
das  ich  kain(e)  fiild(e)     unib  dich  verdienen  kan! 

weft  ich  einen  lewen     flau  in  grofser  nof, 

und  möcht  im  nit  gehclfen,     bei  im  fo  lag  ich  (ot; 

*736  Doch  müft  ich  (vor)  fehen,     wie  fein  ende  wäre  geJan, 

*  nu  berat  mir,  got,  zu  Kriechen     mein  ailif  dienflman, 

*  und  herzog  Perchtung(en)     den  lieben  maifter  mein, 

*  ach,hergotvonhimel(e),  nulafsdirmeinfel  empfolhenfein," 

737  Die  red^e)  erhorl(e)     alda  der  wild(e)   man. 
er  fprach:  ,,degen  kun(e),     du  folt  hie  beflan, 

ich  gib  dir  des  mein  trew(e},     ich  wil  dir  wefen  Untertan: 
ich  kcu  dich  wol,  Wolfdietrcich,     du  pift  ein  kuner  man; 

738  Du  bift  von  wilden  Kriechen     ein  fürn(e)  lobefam: 
fe  hin  dein  gut  (es)  fwerl!     du  tugenlhafter  man. 

dein  forg(e)  nirapt  ein  end(e),     das  glaub(e)  ficherleich: 
du  erftreileft  mit  dein[en]  hendcn     dreuzehcn  künigreich. 

739  Sichflu  dort  in  dem  walde  den  wunnikleichen  perg,6S'.  2^ 
dar  aufz  dient  mir,  wenn  ich  wil,  wol  fünfhundert  gezwerg, 
zwen  und  fibenzig  rifen     gar  gewaltikleich: 

da  mit  wil  ich  dir  dienen,     wen  du  wilt,  Wolfdletreich." 

740  Er  dankt  im  fleifsikleichen,  do  er  das  fwert  zu  im  nara, 
do  kert  er  hin  gen  Garten     der  lugen(haft(e)  man: 

er  vand  ein  wilden  lewen,     ee  er  gen  Garten  kam, 
von  einem  farpant(e)     in  grofsen  noten  ftan. 

741  Do  Wolfdietrcich  den  lewen    verreft  anfach, 
gerne  mügt  ir  boren,     wie  der  trew(e)  fprach: 
„lew(e),  lieber  gercll(e),     ftand  an  den  rucken  mein, 
und(e)  lafz  mich  heut(e)     dein  notgefell'e)  fein." 

742  Rofcn  das  gut(e)  fwert    nam  er  in  fein  haut, 
er  fchluegs  neidikleichen     auf  den  farpant; 

das  lier  erlthrak  des  fchlag(e)s     und  fprang  fcr  hin  dan, 
Wolfdielreichen  den  trewen    plies  er  mit  few(e)r  an. 
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743  Zu  fo  grorsrn  nuten     kuni  er  nie  nie, 

von  not  nuift  er  licli  fcnktMi     in  cin{pn)  tiefen  fee. 

du  l'adi   \\  olftlielrcich     il;is   fiupanl   Viill  an. 

er  fpracli:  ,,dicli  niu];en  all(»)   Inil     ;iii  niirli  nit  hcflnn.'' 

7-11   Do  eilt  er  auf/  ileni   >va|;(<')     nach  ilcni  tier(e)  dan, 
er  {jab  im  mit   feini   r\vt«rl(e)     manigen   fchlag  frailVam. 
Wolfdiel  reich  dr:i  trewen     plies  es  [aber]   mit  fenr  an, 
das  der  wald   und  )iaid(e)     niler  nmb  in  bran, 

715  /ii   l'o  grolVen  noien     was  er  komen  nie  nier : 

en  nnlten  in  dem  rofchl(e)     lluntl  der  fürfle  her, 
er  mochl(e)  nit  enlweidien     des  haifsen  fcurcs  fmk, 
im  crglüten  an  dem  leibe     die  Hechten  hnrnafch  ringk. 

74G  Doch  half  im  {;ot  der  f;ut(e),     das  er  das   lier  erfchlug, 
und  Sant  I'an{;ra/ien  heilt  um,     das  er  bei  im  trueg, 

*  und  das  er  auch  gefunder     (wider)  von  im  kam, 

*  do  kert  er  von  dannen     der  unverzagt(e)  man. 

747  Er  nam  den  lewen  wilden     an  den  armen  fein, 
er  trueg  in  gen  Garten,     anf  dy  trewe  mein. 
do  er  kam  mit   dem  lewen     gen  (Jarten  in  den  graben, 
da  hört  er  dennoch  den  wachter     und  dy  frawcn  klagen. 

•748  Sy  fprach:  ,,acli,  gol  herre,     was  han  ich  dir  getan? 

*  des  (we'J)  meines  lieben  niannes,     den  ich  verloren  han. 

*  der  nius  (micli)  immer  rewen.''     fprach  das    werde   weih 

*  ,,ei,  der  mir  riel(e),     wie  ich  verderbet  meinen   leib!"' 

749  Sy  fprach:  ,,was  fol  mir  mer(e)     fo  ein  weites  lant  ? 
über  dreizehn  kiinigreich(e)     was  ich  ain  fraw  genant: 
d)  han  ich  geben  got,  der  dy  niarter  an  dem  kreuz(e)  nam, 
das  er  lieh  erbarmet     über  meinen  lieb<>n  man, 

750  Den  mir  dv  wilden  würnie     in  den  perg  hant  gelragen, 
ach,  herre  gol  von  himel(e),    wie  lul  ich  den  verklagen  f" 
kaifer  Ortneit,  fol  ich  dich,  nimmer nier  gefehen,  (.VA  T//, .S". /) 
wie  möcht  mir  armer  frawen     immer  laider  gefchchen  ."^^ 

751  Do  giengen  fy  in  ein     kempnaten  hin  dan, 

darin  was  gegofsen   ein  pild  e)     nach  Sant  AmaOan. 
do  dy   kaiferin(ne)     das  pild(e)  an  fach, 
gerne  mügt  ir  liuren,     wie  dy  frow(c)  fprach: 
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752  ,,Wie  iiu,  hailiges  pil(](c),  her  Sand  Amafian! 
nu  bet  ich  dir  entpfolhen  meinen  lieben  man: 
den  haftu  mir  verlafsen."  fprach  dy  kaiferin  her 
,,du  ungetrewer  Amaßan,  ich  gelraw  dir  nimmer  mer. 

753  Ich  gab  dir  zu  leben,"     fprach  dy  wol  getan 
,,ich  opfert  dir  al  morgen     ein  guldin,  Amafjan, 
das  let  ich  alles     auf  dy  genade  dein, 

das  du  mir  folleri  behüten     den  (lieben)  wirt  mein/^ 

754  Do  erfchain  ir  vor  dem  aller    Sand  Amafyan, 
gleich  eim  allen  herren,     weifz  klaider  trug  er  an; 
die  waren  ficherlich(e)     weifz  als  der  fnee, 

er  fprach:  „edle  kaiferin,     dein  wainen  tut  mir  wee. 

755  Was  war  es  defter  päfzer,     verdürbeft  du  dich  gar? 
het  er  dir  gefolget,     er  [bet]  gelebet  noch  vierzehen  jar." 
er  fprach:  „edle  kaiferin,     ich  mufz  dir  dy  warhait  fagen: 
in    heten    doch   dy  würme      zum  jüngften  in  den  perg 

getragen." 

756  Do  hiefs  die  fraw(e)  pald(e)     ein  tafel  für  fich  tragen, 
dar  an  ftuend  fj  gemalet     und  ir  her,  wil  ich  euch  fagen, 
de  die  kaiferin(ne)     die  pildc  an  fach, 

fy  fprach :  ,,du  folt  nit  lachen,     grofs  ift  mein  ungemach. 

757  Du  wänft,  ich  Hand  zu  frewden,     als  ich  dik  han  getan: 
nain  ich,  ich  han  verloren     meinen  lieben  man." 

fy  zukt  ab  ein(en)  bentfehuech    und  fchlueg  das  pild  an 

den  munt: 
„fchem  dich,  verfluchtes  pild(e)!     mein  forg  tun  ich  dir 

kunt. 

75$  Ich  mufs  von  waren  fchulden     klagen  mein  grofse  not, 
troft  und  auch  frcwd(e)    fint  mir  gelegen  tot. 

( ) 

( ) 

759  Und  ift,  das  fein  fel(e)    in  keinen  noten  fei, 

herre  got,  fo  machf(y)    von  allen  forgen  frei,          (S.  2) 
und  lafs  mein(e)  fel(e)     für  dy  feine  zu  pfant  fein: 
das  pit  ich  dich,  herre,    durch  dy  muter  dein. 
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7()0  Siifsc  kiJnij^in  Murin,     iiiutiM*,  raiiic  mait, 

laf/  dich  heul  orparmoii     inoin  {i^rofsps  horzon  lail, 

und  lal'/  dich  heut   orparnirri     oiiior  |  armor  |  fraweii  klajj, 

durch  dciiips  kindos  >villon   mir  armen  weib(c)  nit  verfag." 

*7fil   Die  fraw  };ien{;  do  j)ald(r)     an  die  /innen  Ilaii, 

*  ly   klagt  alfo  fcre     ircn  liehen  man. 

*  ffy    fprach:]   „und    förcht   ich   nicht    der    fei  e },       ich    liel 

über  die  zinnen  dan." 

*  do  fprach  >\'olfdiclrich:     ,,icli  fieng  euch,  oh  ich  kan." 

*762  l)o    fprach    die    kaiferin(ne) :      „ich    [wilj  gan  an  allen 

ncit; 

*  nu  fagt  mir,   edler  degen,     rechl(e),  wer  ir  feit." 

*  do  fprach  >\'oir«lielrich:     ..ich   wil  euch  für  war  fagen, 

*  ich  han  ain  Icwen  >vilden     zu  der  purg  getragen. 

763  Ich  pin  aufz  dem  walde     her  zu   cuc]i  koracn, 
fraw,  ewr  grofs(cs)  wainen     han  ich  wol  vernomcn, 
liail  mir  den  Icwen  wunden,     edle  kaiferin  reich, 
durch  Ortneides  fcl(e)  willen."     fprach  \\'olfdiclreich. 

764  Sy  gewarte  kaunie     his  es  hegun(dp)  lagen, 

fy  gieng  mit  iren  jnnkfrawen     an  den  purk  graben, 
fy  vand  den  lewen  wunden     und  hiefs  in  naher  tragen 
in  ein  gute  kcmpnate,     das  wil  ich  euch  fagen. 

765  An    dem    andern    ahent    fpal(e)     gieng  er  [aber]   an  den 

pnrkgraben, 
da  hört  er  den  wacliter     und  fein  frawen  klagen, 
do  fprach  der  wachler:     .,vil  liehe  fraw(e)  mein, 
troltet  ew(e)r  laid(ej     und  lafzt  ewr  wainen  fein." 

766  Sy  fprach :  ,,drcwzehcn  kUnigrcich,     dy  ich  verloren  han, 
vierzig  mark  goldes,     dy  mir  ab(e)  gan, 

des  haben  fich  under  wunden     al  mein  dieneftman: 
nu  han  ich  kaum  zu  beraten     ein  armen  ka])pelan." 

767  Aln  riain  lag  vor  der  porten,     das  wil  ich'  euch  fagen, 
den  mocht  von  grofser  Iware     ein  wagen  nit   [haben]  ge- 

gel  ragen. 
den  warf  Wolfdictreich     über  dy  /innen  dan. 
do  fprach  gezogcnleich(e)     dy  fraw(e)  wol  getan: 
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768  „Das  ift  wol  geleicli(e)     dem  kaifer  Ortneit, 

wenn  er  des  abenis  fpat  kom,     da  mit  wekt  er  mich  zu 

aller  zoiJ, 
biftu  indert  wild  worden     ferre  in  einem  tan, 
fo  Jafz  mich  nimmer  wainen,     du  tugentliafter  man." 

769  Do  fprach  von  (wilden)  Kriechen     der  trcw  Wolfdielrich: 
,,ir  fult  nimmer  wainen,     fraw(c)  miniiiklich." 

er  fprach:  ,,edle  kaiTerin,     Ich  wil  euch  wifsen  lan: 
ich   han    mit    meinem    fnert(e)     gerochen    ewren  lieben 

man." 

770  Do  Hund  bei  der  porten     ein  graf  lobefam. 
der  Avas  von  Piterne,     Wildunk  was  fein  nam, 

der  hort(e)  die  mär(e),     das  glaub(c)t  ficherleich, 

(XL  VI  IL  S.  i) 
das  het  erfchlagen  dy  würme     (der  helt)  Wolfdietreich, 

771  Zu  morgens  rait  er  für  den  perg    mit  fünfhundert  man, 
er  enthauptet  dy  loten  würme,     die  waren  frailTam. 
zwen(e)  riller  (edele)     wolt  er  bezwungen  haben, 

das  fy  helen  gefprochen,     er  het  dy  würm  erfchlagen. 

772  Do  wollen  die  zwen  rilter  im  nit  (bei)  beftan, 
fich  ftal  der  ain(e)  rilter  von  dem  grafen  dan, 
er  kom  zu  Wolfdielreiclien     ferre  In  den  lan, 

er  fand  unter  ainer  linden     den  tugenthaften  man. 

773  Als  er  Wolfdielreich(en)     verrefl  an  fach, 
gerne  mügt  ir  boren,     wie  der  rilter  fprach: 
„feit  ir  Wolfdielreich,     das  fult  ir  mir  fagen: 

fich  hat  ein  graf  des  aufz  getan,  er  habdy  würm  erfchlagen." 

774  Als(o)  nu  Wolfdietreich     die  red(e  da)  vernam, 
do  kert  er  zu  dem  grafen     in  den  wald  hin  dan ; 

er  fand  in  vor  dem  perg(e),     das  gelaubet  ficherleich, 
do  fprach  von  (wilden)  Kriechen     der  Irew  Woifdielreich : 

*775  Als  er  nu  den  grafen    ferreft  an  fach, 
*  gerne  mügt  ir  boren,     wie  der  trew(e)  fprach: 

„rprech(e)t  ir,  her  graf(e),  ir  habt  dy  würm  erfchlagen ?'• — 
„ja  ich  ftrait  mit  dem  alten     wol  gen  drey(en)  tagen 
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776  Vor  dorn  wililon  perg«*,  «las  f;oIiuiI»el  liclierloicb; 
IUI   Iral).».   lifH    kiu'ir«'  .      iiinl    In«   »las   tiiijoiillirli, 

iinil   ra{jt't   hin  {;tii   «Jarl.'ii.     irli  liali  ily  wiirin  orlclilaKcii : 
icli  fV'^  Ciirli   /.il   I<»"    «"iii    jjiitfs    ms.      «las    «iicli    \V(il    maf; 

{j»'lra{jrn." 

777  ,,Es  lial  mir  {jrlramnrl,"      fprach   Wolfilittroit  li 

*  ,.jc  (alsf)   wen   :npiii  vator  wint'     «in   kiinig  alfo   reirli; 
du   war»'  pals  nioiii  aifjt'ii,     dfii   irli    dein  diiMiofl  man : 
du  wollcfl   mit  higon  {jowinncn     <ly   rraweii  woljjclan." 

778  Die  rod  l»o{jiind(o)  /.iiriicn  doiii  jjrafoii  lohofam : 
do  ftiindoii  im  zu  fcliirn'  al  IVin(o)  difMioll  man : 
do   ward   >\'()Ifdirfrri(li      };ar  noidikloicli   luflan. 

( ) 

779  Er  trat   mit    Icinom   riickcn     an   i-iii   ILiiu  wanl. 
Kolcn  fein  {jut(cs)  fworl     iiam  er  in  fein  liaiil. 

er   frlilnjj  dorn  jjrafen   rcliicr(<')     fnnfzijj  fi'injT  man: 
do  pat  er  got  don  {;ulcn,     das  er  im  linlf  von  dan. 

780  Do  kcrl(o)  hin  gen  Garton     der  [jraf  pald(o)  dan, 
do  was  dy   kaiforin  fcliawou     an   oiu  ziniion  fjan, 

fy   (prach:  ,,{;ol  von  liiinol  o  ,     ^^as  liaii  ich  dir  {jolan.' 
nii   was   der  vor  inoin    ai{;on,       fol   icli    in    nii    nomoii   zu 

man  ?"• 

7S1  Do  dor  {jraf  von  nilcrne     auf  «Jon  hof  Kam, 

er    fprach:    j.mir    halieii   dy    wiirmo      orfchhifjcn    fünfzig 

[meiner!  man:  {S.  2) 

ich  {fofigt  in  folhs  kaum  an,     das  golaub(o)|  fiohorh^icli." 
die  rcd(o)  hört  ein  ritlor,     hiofs  dor  fchon  llainreirh. 

782  [Er    fprach:]    ,,dy    würm    liat    iiiomanl   erfclilagen      wen 

A\'olfdiotroich, 
des  wil  ich  euch  boliompfon,     das  wifset  lichcrleicli: 
graf,  ir  torft  die  würmo     uil  Iiabcn  gofelicn  an." 
„wes  zeihet  ir  niicli  (.  .)?''•     fprach  der  graf  lobefam 

783  ,,IIetel  ir  don  ftreit  mit  owrcn     angen  an  grfehen, 
wie  mir  mit  don  wiblon     wiirmon  wäre  gofchobcn: 

ich  rtund  in  grofsen  nuten,     da  war  euch  vil  \on  zu  fagen, 
bis  ich  dio  wiiriuc    in  dem  perg(c)  han  erichlagcu." 
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784  Do  gab  man  die  frawen     dem  grafen  wolgefan.  — 
do  hct  Woltdielreicli     zu  einem  wirl  ein  waldman, 
als  er  vernnm  dj  mure,     das  gelaub(e)l  licherleich, 
er  luieb  ficli  gendem  \vald(e)     zu  demtrewen  Wolfdietreicb. 

7S5  Alf(o)  Wolfdietreicb     die  red(e  da)  vernam, 

des  felben  abenis  (pal(e)     kom  er  in  die  purg  gegan, 

er  pal  den  porlner(e),     das  er  in  bet  in  gelan. 

(d)er  fpracb:  „her,  das  kan     an  mein  roaiHter  nit  ergan." 

786  Die  rcdCe)  let  zoreii     (dem  bern)  Wulfdielreicb, 

er  fliefs  auf  die  porten     und  gieng  für  die  künigin  reich, 

do  nam  er  im  die  fpeif(e)     zu  einem  fremden  man: 

das  f  et  er  umb  den  lift  das  man     in  nit  fetz  zu  der  tür  hindan. 

787  Er  fpracb:  ,,du  folt  nit  zürnen,     vi!  lieber  gefell(e)  mein, 
das  ein  edel  man  ful(le)     dein  mafz  gefell(e)  fein : 
gewin  ich  nimmer  gut,     auf  dy  trew(e)  mein, 

das  mufz  mit  dir  und  mit     fcbon  leuten  getailet  fein." 

788  Die  fraw  bueb  auf  ein  pecbcr  und  fand  in  Wolfdietreicb  dan! 
dar  aufz  trank  der  kuen(e),  und  gab  in  dem  werden  man, 
do  nam  er  ab  der  bende     Ortnides  fingerlein, 

er  warf  es  in  den  pccber    und  fand  es  der  frawen  fein. 

789  Als  die  kaiferin(ne)     das  fingerlein  anfacb, 
gerne  fult  ir  boren,     wie  die  fraw(e)  fpracb: 

,,wee  mir  armen  weib(e),     das  ich  das  leben  [nie]  gewan: 
das  fingerlein  was  Ortneifs,     des  vil  lieben  man. 

790  Den  leib  bat  er  verloren;'-    fpracb  die  kaiferin  her 
,,ich  gefich  in  da  zu  Garten    lebentig  nimmer  mer." 
„er  mufz  mich  immer  rewen."     fprach  der  graf  lobefam 
„fraw,  lafst  cw(e)r  wainen,   wir  füllen  iezuud  fcblafen  gan." 

791  Die  fraw(e)  hiefs  pald(e)    Wolfdietreichen  für  fy  gan: 
„wer  gab  euch  das  fingerlein,     tugcntbafter  man?"  — 
,,das  tet  ainer  in  dem  wald(e),     das  gelaub(e)t  ficberleich, 
der  ift  gebaifscn     der  trew  Wolfdietreicb."      (XLIX,  S.  1) 

792  Sy  fpracb:  ,,degen  kuener,    meld(el)  euch  bei  der  zeit, 
ob  euch  i(cb)t  lieb  wurden     all(e)  werde  weih: 
haifset  ir  W'olfdietreicb?     [das]  fult  ir  mich  wifsen  lau, 
ob  euch  i(cb)t  lieb  wurden,     ewr  ailif  dieneft  man." 
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793  l>o   l'iirarh  |;pzo{»on1icli(on)     <1<m-  Ircw   >\'()lf<liolroicli: 
..ir  Inll  iiiinnuT  frH|;oii.      fra>v(r)   mintiiklfirli. 

rdl»^   kiinigin(nr),     irli   uil   ciirh   wifsi-ii   hin, 

ich  liaii  Uli!   nioinrm   fxM'rli-     fTororhon  owni  liobon  man.'* 

794  Ain   kiippiMi   mil    [lalinat  foidcn     Iriirfj  Wolfiliol reich, 
die  /iikl   er  al»   »ItMii   Icihfo)      (h*r  <m1o1   fiirn(t')   rricli,  . 
ila  rtunilon  .iiif  wol  hinulrrt     knoplloiii   uaroii  (juldrin. 
|or   fprach:)    ,,das   niiii    inafz  (^orpll(p),     Irags   durch    doii 

»illcn  mein.'" 

795  Als  dy   word(c)   frawfol     dy  {jab(o)   aiifarh, 

gerne  nüigt  ir  Iiurrn.     wie  man   zu  dem  nirRen  fprach: 
,,rprccht  ir.   wie  ir  dy   würme  Iiabt  erl'chlagen?"     fprach 

«ler  {jraf  lohefam 
..lafst   fchawen   ewre   /.aiclien,     tnjjenthalfer  nian.''' 

796  Do  fprach  Wolfdiclrclch:     ,,das  kan  iiit  jjefchchen: 
graf  von  Bilerne,     lafst  ewre   /.aiclien   IVhen."' 

do  fprach  der  graf  (W'ildnng):  ,,ich  wil  euch  nit  verfugen. " 
er  hiefs  der  wiirnie  hanhct     (haldc)  hör  fragen. 

797  Man  Irueg  die  hanbet     für  dy  kiinigin  hoch  gerant. 
do   fprach  Wolfdietreich,      ein   kilner  (legen   gnl : 

,,nu  [;el  her  zu.  ir  frawen,     ir  lierren,  ir  dienell  man, 
wa  gefaclil  ir  ie  kain  liaubet     an  die  zungcn  ftan?'' 

798  Do  graif  er  pald(e)     nach  den  zungen  zu  hant, 

er    warf    fy    für    die     kiinigin       nnd     für    ir    dieneft  leiiJ 

ali'ant. 
aller  erfl  ward  ein  Itroit  auf  in.     das  wil  ich  euch  fogen, 
fj  zigen  in  al  geleich(e),      er  hei  kailer  Drineit  erfchlagen. 

799  Do  kerl  er  den  rücken     ain  halben  an  die  wani, 
Rofe   fein  gul(es)  fwert     nani  er  in  fein  hant, 

da  muft  er  fere  flreilen,     das  wil  ich  euch  fagen, 
er   fpracli:    ,,het    ich    mein   lewen,     den   ich   zu  der  pnrg 

hal)  gel  ragen  !'• 

800  Als  dy  kaiferin(ne)     die  red  allo  \  ernam, 

fy  liefz  aulV.  den  lewen     dy  fraw(e)  wolgelan. 

do  fprang  der  lew(e)  pald(e)     in  der  piirg  hin  nnd  dan, 

da  er  fach  lein  lieben     herren     in  grofsen  noten  rtaii. 
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601  Er  gellund  im  bei  baUl(e)     und  half  im  als  ein  man,    (S.2) 
er    rtiiiiclit   gen   im  mit   dem    Madel(e},     mit    den    äugen 

lacht  er  in  an. 
do  ward  ein  flucht  in  der  purg(e),     das  wil  ich  euch  lagen: 
der  graf  ward  gefangen     und  fein  haupt  im  ab  gefclilagen. 

802  Do  gab  man  dy  frawen     Wolfdietreichen  wolgetan. 
kain(e)  kurz\veil(e)     wolt  er  mit  ir  han, 

er  wolt  fy  vor  lafsen  fehen   dy  zaichen  (an),     dy  er  im 

perg(e)  (.  .  .)  het  getan, 

des   morgens  hueb   er  fich   für  den  perg     mit  allen  Iren 

dienft  man. 

803  Do  fprach  Wolfdielreich     zu  der  frawen  wol getan: 
,,ewre(r)  zwerg(e)  zwelif    füllen  mit  mir  gan." 
nun  wolte  nie  kainer     mit  im  in  den  perg  gan. 

do  fprach  die  künigin(ne) :     ,,du  folt  mich  mit  dir  lan." 

804  Do  weift  er  mit  im  in  den  perg     die  frawen  wolgetan, 
da  zaigt  er  ir  dy  loten     würme  gar  frailTam. 

fy  fafsen  zu  einander     nider  auf  das  gras: 

vil  fchier  kom  der  alt(e)  wurm,     dy  ir  elter  muter  was. 

805  Mit  einem  ftarken  kämpfe     hub  er  fich  an  den  degen, 
er  traib  in  in  den  perg     mit  uugefuegeu  fchlegen, 

er    nam    die    künigin   in   den    wadel,      das   wil  ich  euch 

fagen, 
er  wolt  fy  mit  gewalt(e)     ferre  haben  gelragen, 

806  Sy    fprach:   „degen   kuener,     verleus  nit  nach  mir  dein 

leben, 
ob  dir  ie  lieb  von  weibes     pilde  war  gefchehen, 
gedenk  meiner  felCe),     edler  fürft  reich  und  her: 
du  gefichft  mich  zu  Garten     lebendig  nimmer  mer." 

807  ,,Nain,  liebe  fraw(e)!'     fprach  Wolfdietreich, 

das  fwert  zu  baiden  heuden    nam  der  fürn(e)  reich, 

er  fchlueg  auf  den  wilden  wurm,     das  fag  ich  euch  für  war, 

er  kund  fein  nit  gewinnen     als  klain  als  umb  ein  har, 

808  Er  fprach  zu  feinem  fwert(e):     „Ros,  wildu  mich  nu  lau' 
dich  Irueg  bei  feinen  zelten     des  leibes  gar  ein  man." 
das  fwert  warf  er  umbe     mit  ellenthafter  hant, 

er  fchlueg  es  durch  dywürm(iu),  das  es  anderhalb  wider  want 
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S09  l>n   l«Pt  er  in  «l«Mn  i»orf^(»)     »Iv   wiirino  par  «•rfilil.iK«'ii, 
7,11  im  naiii  er  IViii  |Uliont'|  liinvi-ii,     das  «il  irli  null  lit{j«Mi, 
ily   uoill  Ol-  mit   im   liir  tlfii   |Mr|^,     <i\    tiiiufii   wulgclaii: 
Jo  waren  von  dem  fluiu(»')     jp-nuhiii  iill  ir  dienen  man. 

mO  Kr  nam  «ly  edl(r)  ltüni);in     mit  clltMitliarirr   liani, 

er   wein   e)   fv   vil   pald^f  ,      da   er   Ortnitles  j;ebuin   vanl. 
als  da  dv  kunißin(ne)     das  (;ebain  anfach,  (L^  S.  1) 

fv  kla|;el  alfo  fere,     das  liar  fv  aus  dem  hanpt'o)  brach. 

Sil  Mit  baiden  iren  Iiendcn     fy  licli  zu  den  brüflen  fthlneg: 
,,wee  mir  armen  weibe,     das  mich  mulcr  ic  gctm^j! 
mein  grofz(o)  herzen  fwarc,     dy  ich  arme  fraw^e}  lian, 
des  mus  mein  ftcrk,  mein  rchon(e)  in  kurzen  Zeilen  cr{;an." — 

812  „Nicht  klaget  alfo  fere/'     fprach  der  weigant. 
fy  fai'sen  zu  einander     da  nidcr  auf  d.is  laiil, 

er  enll'chlief  ir  in  ir  fcliufs^'}.     do  ki»in  ein  wilder  man 
und  verl'tal  die  frawen:     ein  tarn  kappen   hei  er  an. 

813  Er  furl(c)  fy  durch  den  wähl     gen  einem  perg  hin  dan, 
daraus  ficherlcichen     ein  fchoner  brunn^e)  ran, 

er  legt  ir  an  ein  tarn  kappen,     ein  wur/.en  in  den  muni, 
er  fürt  fy  zu  lal  durch  tlon  lirunnen     zu  der  felbigen  fluni. 

814  Als  er  erwachet     und  dy  frawen  nimmer  fanl, 
auf  gab  er  da  zu  (Jarten     purg  und  auch  laut. 

fein  Iwert  barg  er  in  ein  kotzen,     das  lag  ich  euch  für  war, 
da  wall  er  nach  der  frawen     wol  in  das  vierd^e)  jar. 

815  In  dem  vierden  jar(c)     do  kom  Wolfdietreich 
gegangen  zu  dem  brunnon,     da  die  küiiigin   reich 
was  durcli  gefiuet,     das  gelauhet  licherleicli: 

do  lafz  zu  dem  brunnen     der  edel  rürn(e)  reich. 

816  Als  er  gefafs  ein  weile     der  trcw  Wolfdietreich, 

do  was  in  dem  peig  körnen  zu  eim  venfter  dy  künigin  reich  ; 
als  fy  bei  dem  brunnen     tlen  Irewen  lilzen  lach, 
gerne  füll  ir  hören,     wie  dy  fraw(e)  fprach. 

817  Sy  fprach:  „vil  lieber  herre,^'     Billung  hiels  das   zwcrg, 
,,cs  ift  ein  irdilcher  man     konien  für  den  l»erg, 

aufz  wclhem  land(e)  fei  er     für  dilen  perg  komen, 

er  waifs  vil  fremder  uiare,     die  het  ich  gern  vernoniea.^' 
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818  I>o  fpracli  das  8;ez\vorg(e):     ,,vii  liebe  fraw(e)  mein, 
was  dir  lieb  iH,     das  Ibl  gercbebeii  rein." 

an  legt  es  ein  tarn  kappen,     ein  würz  naiu  es  in  fein  niiint: 
es  für  auf  durch  den  brunnen     an  der  felbi{];en  ftunt. 

819  Do  eilt  es  vil  pald(e)     in  den  wald  [da]  zu  baut, 
da  es  bei  dciu  brunnen     den  Irewen  fitzen  fant. 
als  es  Wolfdielreicb(en)     von  erft  anfach, 

es  enpGeug  in  lugentliclien;     nu  boret,  wie  es  fpracb: 

820  ,,Bis  gut  wil  komen,  waldner,     her  für  difen  perg.   (-S".  2) 
ich  wil  dich  gern  herbergen,"     fprach  das  gezwerg 
„wildu  liie  fein  hcint(o),     du  edler  pilgereim, 

das  ifl  war,  ich  gib  dir  gerne  mein  brol  und  niein(en)  wein." 

821  Do  fprach  AVolfdietreich:     ,,unfer  her  lone  dir 
der  trew  und  der  ere,     die  du  begaft  an  mir!" 

es   fazt   im   auf  dy  tarn  kappen,     ein   würz  gab  es  im  in 

den  muut, 
es  fürt  in  [zu  lal]  durch  den  brunnen   zu  der  felbigeu  ftunt. 

822  Als  nu  Wolfdielreich     koni  in  den  pcrg  gcgan, 
do  fach  er  in  dem  perg(e)     ein  fchone  purg  ftan, 
in  der  felben  pürge     wol  drei  turn(e)  lag, 

die  zinnen  auf  der  maure     lauchtcn  als  der  tag, 

823  Das  gezwerg  nam  den  fürften     mit  ellcnthafter  haut, 
es  weift  in  vil  pald(e),     da  es  ein  zier  garten  fant, 
darin  ein  gcfidel(e)     von  merbel  was  berait: 

dar  ob  ftuend  ein  lind(e),     die  was  gruen  und  brait. 

824  Bei  der  felben  linden     ftund  ein  erner  man, 

der  het  in  feiner  hende     zwen  plafpelg  wunnefam; 
do  giengen  aufz  der  linden     fünfhundert  ror  guldeiu, 
da  fafsen  oben  dar  auf(e)     wol  fünfhundert  vogelein. 

825  Das  was  ein  fchone  gezierung,  das  fag  ich  euch  für  war. 
als  der  wirt  wolt  kurzweil  haben,  fo  hueb  er  lieh  dar. 
wen  das  pild  dy  pelge  rurtc     mit  der  feiner  haut, 

do  fungen  auf  der  linden    dj  vögelin  alfant. 

826  Da  ftund  ander  halb(en)     ein  palaft,  der  was  weit, 
dar  in  was  gerichtet     an  der  felben  zeit 

wol  fünfhundert  tifchc,     das  fag  ich  euch  fürwar, 

ob  iedera  fünfhundert  zwerg,     dy  warn  ze  wunfche  gar. 
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827  Iit  dem   folhoii   palaft     Itiiiid   fiii  ^iililiii   man, 

(it'c  bot  in  feinrn  licndt'n  /.wai  giel/,  ^a^^  wiiiiiivram; 
(las  g^iefz  fafz  was  gclichtol  mit  Itarken  liricii  grofs, 
das  das  Fclbc  pild((>)     Iiundcrt  mannen  wafsor  gofz. 

&2S  !><>  fv  Rcafsen,     dy  UIVI)(e)  waren  hin  f];t>tia|^en, 

du  fpracli  dv  küni^jin:  .^waller,  kanitii  mir  iclit  (^efa^^en, 
ift  dir  i(ch)t  kund  aiiT  Garten?  das  Tat;  mir  licherlcich: 
da  was  ein  weil  {jefofsen     ein  küni{|^,  liielz  \N  olfdiotreich. 

829  Das  ilt  reclit  wol     vier(t)liaU)  Jar, 
das  mich  im  verftal    difer  waltman: 
ich  lian  es     mit  lifle  f;elrit)on. 

das  er  meines  leibes     iiit  {jewalt  jjcwan." 

830  Do  fprach  Wolfdiclreich:    ,,ich  han  in  nie  gefehcn  (LI,S.1) 
und  kan  euch  der  warheit     von  im  nit  verjehcn/^ 

do   fprach  zornikleich(enj     difer  wihl(e)  man  : 
.,umb    die   red,   auf  mein   trewe,     es   mufz    euch    an   das 

leben  gan/' 

831  ,,Wes  woldeft  du  mich  zeihen  ?"     fprach  Wolfdietreich 
,,ich  kam  zu  deinem  hrunnen,     das  waiftu  ficherleich, 
du   batelt    micli    zu  [deinem |    häufe     und  (jabelt  mir   brot 

und  wein: 
wolteftu  dich  nu  ziehen     gen  mir  elenden  pilgerein  f" 

832  Sy    fprach:    ,,du    folt    fein    fchonen,       er    ift    ein    armer 

man.''  — 
„naina,  wirt  herre,     nu  ker  dich  nicht  daran: 
ich  was  in  meinem  lande''*     fprach  der  kuen(e)  man 
,,ain  vil   werder  rilter:     da  bin  icli  aus  (ge)gan." 

833  Ein  kupf  Kund  auf  dem  tifch(e},     der  was  guldin  gar, 
Wolfdielreicli  der  trewe     vil  oft   plikle  dar: 

er  buch  auf  den  köpf,     er  wart  zornig  genug, 
wan  er  in  dem  wirt(e)     an  das  liaubet  fcblueg. 

831  Das  zwcrg  fchrai  laut(c),     das  lial  in  dem  (an: 

„das    klag    ich    got    dem    gulcii,      das   ich    euch    zu    haus 

geladen  han, 
das  raufs  mich  immer   reweii,     auf  dy  trew(e)  mein: 
wan  du  pift  lichcrleichen     ein  uiulich  pilgcrciu.*' 
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835  Das  (jezwerg  hiel's  palil(e)     fein  hariiafch  für  in  tragen, 
do  ward  Wolfdielreicli  beflanden,     das  wil  ich  euch  fafjen, 
von  zwaien  wilden  rifen,     dy  waren  dem  zwerg  Untertan; 
da  Itund  in  ungenaden     der  tugenthafl(e)  man, 

836  Do  muH  der  her(re)  fafl(e)     ftreiten  auf  fein  leben, 

das  Iwert  aufz  feinen  henden    gefchlagen  ward  dem  degen, 
da  ftund  der  von  Kriechen     an  wer  in  grofser  not: 
uDd  het  fy  im  nit  geholfen,     er  mufte  fein  gelegen  tot; 

837  Die  fraw  bracht  palde  und  gab  im    das  fwert  wider  in 

fein  hant 
und  half  [im]  aufz  feinen  noten     dem  kunen  weigant, 
fy  half  im  williklichen,     als  ir  wol  gezam: 
des  danket  ir  gutlichen     der  tugent!iaft(e)  man. 

838  Do  ftrait  fo  fürftenlichen     der  wunder  kuen(e)  man, 
vil  mangen  zwergen  edelen    gefiget  er  an. 

der  ftrait  wert  in  der  pürge     unz  an  den  dritten  tag, 
bis  der  wirt  und  die  feinen     vor  im  tot  lag. 

839  Aller  erft  kand  die  fraw(e)     den  trewen  Wolfdietreich, 
fy   viel  im  zu  fuefsen     dy  künigiu(ne)  reich. 

er  zukt  fy  auf  mit  der  hende,     er  kuft  fy  an  den  munt, 
da  wainot  fy  vor  freuden     an  der  felben  ftunt.         (S,  2) 

840  Zu  im  nam  er  fein  frawen,     die  was  wol  getan, 

er  wolt  fy  durch  den  brunnen     aufs  gefür(e)t  hau: 
do  kam  ein  zwerg  (balde),     das  was  wunnefam, 
aufs  dem  perg  gelaufen     und  hiefs  in  ftill(e)  ftan. 

841  Do  fprach  Wolfdietrich:     ,,wer  mag  das  gefein? 

wer  wolt  leicht  über  ziehen    mich  armen  pilgereim?" 
das  zwerg  viel  im  zu  fuefsen     und  kuft  in  an  die  hant: 
,,ßchftu,  Wolfdietreich,     diz  wunniklichc  laut? 

842  Das  was  mein  aigen     und  was  mir  Untertan, 
bis  das  mir  es  Billung    mit  untrew  abgewan. 
wildu  nu,  gerate  fchone,     die  lafz  ich  dich  fehen: 
reichtum  und(e)  wirdikait    magft  du  mir  wol  verjehen." 

813  Es  nam  in  bei  der  hende,     es  weift  in  mit  im  dan 
in  ein  würze  gärtelein,     da  er  fach  ein  linden  flau, 
fy  fafsen  zu  ein  ander     nider  auf  das  lant: 
das  Zwerglein  het  ein  kleines   fchlüfselein  in  feiner  hant  j 


266  Wolfdielrirh. 

844  Auf  fclilofs  er  dy  lindon,     das  wifsct  (u-licrloicli, 

do  ^ien^jon  aus  der  linden     /.weif  niaido  wuiuiiklcicb, 
ie    zwo    liehen  aiii  ander     f^enunien  an  die  liani, 
fy  lielen  un  ireni  leil)(e)     nienig  zierlicli  gewant. 

845  Ir  khtider  von  (illjer     >\aren  reicli  jjenuj^, 

ir  ietiiche  ein  {;uldiii  Iiarbaitt     auf  dem  haup((e)  tru{j. 

do  fprach  das  ßezs%'ergc:     ,,!u}jenlliancr  man, 

ich  wil  dich  lafsen  wifsen,     was  icli  in  meiner  linden  han. 

846  Er  nani  in  bey  der  bende,     er  weifet  in  bindan: 
da  fach  er  in  der  linden     ein  zeder  painn  ftan: 
der  zeder  pauni  in  der  linden     der  was  guldciu: 

dar  aufz  fcliankt  man  den  bcrren      moras  und  den  wein. 

847  I>o   fpracb  der  bauslierrc:     ,,icb  wil  eucli  eingab  geben, 
der  du  mir  muft  danken     dy  weil  du  liaft  das  leben. 
wenn  ich  dir  nit  Icuge,     das  foltu  gelauben  mir/' 

er  fprach:  ,,du  pift  fo  gewäre,     ich  wil  wol  getraw(e)n  dir. 

848  ücs  füllu  haben  gnade,     das  wil  ich  dir  Tagen.'' 

das  zwerg  hiefs  pald(e)     ein  püchfen  für  fich  (ragen, 
do  gab  er  dem  berren     dy  pücbfeii  fa  zu  haut,      (erkant, 
es  fpraclj:,,ich  wil  dich  weifen,  wie  csumb  dy  püchfen  mir  ift 

849  Drei  ftund  in  dem  jar(^c),     edler  rürll  lobefam, 

fo  nynieft  aufz  der  püclifen     fünfzig  gcwapent  man, 
von  welicber  baut  klaider     fy  wellen  (ragen.  {LI[,a.1) 

dannoch  wil  ich  dir  mer(e)     von  der  püchfen  fagcn. 

850  Ob  dich  woKen  ver(reiben     al  fürflen  lobefam, 

fo  fiuf(u  in  der  püchfen  wul  hundert  diencf(  man. 
nu  peit  hie  ein  weilen."  do  gicng  es  von  in  dan, 
es  verfpart  in  in  der  linden     und  dy  l'rawen  wol  getan. 

851  Es  rucft(e)  hin  wider(c):     ,,vil  lieber  herre  mein, 

man  ledig  dich  von  mir  danne,  du  mulU  mein  gefangen  fein. 
,,lich,  wes  woltftdu  mich  zeihen  f'  fprach  ANoIfdielreich 
„ich  kom  zu  deiner  linden,     das  waift  wol  licherleich, 

852  So  verr  auf  dein  gcnadc:     was  rich(e)ftu  au  mir? 
du  pift  wol  fo  gewi'ir(e),     vil  wol  gelraw  ich  dir.'' 
,,li(ch),  wes  wolt  ich  dich  zeihen?'     fprach  das  gezwerg 
„du  pift  mir  zu  frumen     kernen  iu  den  pcrg; 
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853  Land  und  piirge  dv  luir    mein  vaicr  hat  vcrlan, 
damit  wil  ich  dir  dienen,     du  tugenthaftcr  man." 

das  gezwerg  bracht  in  der  honde     ein  klainc!«  hürnelcin, 
es  fprach:  „du  getrewcr,     das  lol  dir  gei'chenkct  fein, 

854  Und  kunibflu  über  zehen  land,    und  gefcliach  dir  (ein  not, 
fo  plas  es  zu  einem  mal(e},     das  il't  mein  rat, 

fo  ift  (unib)  das  hürnclein     (es)  alfo  getan, 

fo  kumb  ich  dir  zu  hilfe    und  wol  hundert  meiner  man. 

855  Do  fprach  Wolfdielreich:     ,,möchtcrt  du  mir  lagen, 
von  wem  haflu  dife  wirdikait i     das  follu  nit  verdagcn." 
do  fprach  das  gezwerg(e):     ,,das  tun  ich  dir  kunt, 

und  wil  dich  fein  befcbaiden     hie  su  difer  ftuut. 

656  Mein  vater  hiefs  Titan,     undc  was  ein  zwerg, 

dem  dienten  zwelif  hundert    fein  genofsen  und  difer  perg. 
von  got  het  er  drei  wünfch(e),     tugenthaftcr  man, 
die  kund  er  bei  feinen  Zeiten    nie  pafs  gelegen  an: 

857  Ainen  an  die  linden,     den  andern  an  das  laut, 

den  dritten  an  das  hörneleiu    und  an  die  püchfen  zuhaut, 
land  und  perg  die  mir     mein  vater  hat  verlan, 
das  fei,  trewer  Wolfdietrich,    mit  aigen  Untertan." 

858  Das  gezwerg  nam  den  fürften     bei  ellenthafter  haut, 
es  weift  in  für  den  perg,     der  was  im  wol  bekant, 
auf  ein  praite  ftrafz(e)  kam     der  tugenthaft(e)  man, 
da  kert  er  hin  gen  Garten     mit  der  frawen  wol  getan, 

859  Als  er  gieng  ein  weile    hin  dan  Wolfdictreich, 

do  hört  er  in  dem  wald(e)     ein  ftim(me)  klag(e)lcich, 

do  liefs  er  dy  künigin     bei  einer  ftainwant, 

doeilt  ernachderftim(me),  da  er  ein  wilde  frawen  vant.^'S^- 2^ 

860  Ir  was  wee  zu  einem  kind(e),  grofs  was  irs  herzen  f[w]er: 
„was  wirt  euch,  liebe  frawe?"     fprach  der  fürft(e)  her 
,,mag  ich  dir  fein  pufsen?    das  tun  mir  kunt." 

[y  fprach:  „ich  tuen  es  gerne    hie  au  difer  ftunt. 

861  Mir  ift  wee  zu  einem  kind(e);    ir  fult  von  mir  gan ; 
es  fühl  nit  mannes  äugen     frawen  fehen  an."  — 
,,warumb(c),  liebe  fraw(e),     fchemeftu  dich  vor  mir? 
verpint  mir  dy  äugen,     lafs  mich  nach  fein  bei  dir." 
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S02   l^<"     JJ"*"li     ''y     ^^'1*1  rra\v(«')        unter      t'iiion     |iaiiin      auf 

«>iti  {;ruN, 
fiiu's  rchoiii-ii  kindes     tiv   rrau(<«)  da  Renas, 
tlo  rprncli  (lü  wildfraw  p):     ,,kiimM-   dt'ßrii  her, 
im  brinj;;  mir  des   «iifscis     durtli   l'iili  r  Frawcii  er.'* 

S63   Ho  ('ilt   •'!'   vil   |)ald(e,\     da   er  ein  l)riiiiiien   vuiil, 
er    hrac  lit    ir   des  u-afsers     in   «lein   lu'lni   zu  ballt, 
da   was  an   der  rrauen     ein   jainerleiclip  nol  : 
do  er  da  liiu  wider  koin,     do  was  fv  laider  lol. 

sGi  Do  taufKo)  das  kindeleiii     der  trew  Wolfdietrcicli. 

er  jpneb   ein  {;;ral)   iler  frawen.     das  glaub(e)t  liclierleich 
als  er  »las  }jral)  f^rueh     mit   dem   rwerf(e)   fein, 
do   was   laider  tut     das   klaine   kintielein. 

S65  Er  lejjt   ly   zu  einander     in   ein   {;rah  an  der   Hut. 
und  er  (^ot  in  feinem  herzen     enl liehen  an  pal, 
er  fpracli:    ,,lior  got  von    liimel(e}.      durch   dy  fünJ'  wun- 
den dein, 
nu    lafs    dir   diler   frawen      von  meins   toten    fei    enphol- 

hen  fein!'^ 

866  Do  eilt  er  vil  pald(e),     da  er  fein   frawen  hei  \erlan, 
do  kert  er  hin  gen  Garten     der  fürflCe)  lobefani. 

do  erfchuUen  d>    mare     weit  hin  dan  in  das  lanl, 
*   wie  Wolfdietricli  der  trew(e)     wäre  komen  ze  laut. 

867  üa  fampt(en)  fioh  fchier(e)     armen  und  auch  reich, 

fy  woltcn  gern  vertrihen  han     den  Ire  wen  Wolfdietreich. 

do   ward   Wolfdietreich      von   den   leinen   heftan: 

do    pat   er  {;ot  den  guten,     das  er  im   hülfe   »on   dan. 

86S  Tei  der  l)ülmendt(e)     famptfe^  fich  das  her: 
<1(»  het   er  niemant   zu  hilfe,     den   fein  aine  wer. 
fy   hiellen   im   vur     purg  und   auch   mark: 
ir  grofse  untrew(e)   was  michel  undj")  ftark. 

^69  Bei  dem   leiben  wafser     hueb  ticli  ein  grofser  II reit, 
zwifchen  Peru  und  (f arten,     auf  der  haide  weit, 
da   ward   Wolfdietreich     neidiklich   hellan:  (IIIL.^.l) 

do    nani    er    aufz    der    piichlen       funf/ig    wo!    gewapnot 

man. 
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870  Da  half  im  got  der  gut(o)    aus  grofsem  iingcruacli. 

nii   liorct,     wie  ain  zaiclion     an  dem  licrron  da  gelchach : 

er  gefigt  in  an  (aUen)     mit  alfo  grofser  kraft: 

er  fnr!(e)  Fy  gen  Garten    mit  einer  micholn  ritlerfchaft. 

871  Do  maclit  er  in  dem  land(o)     ein  fclionc  Iioclizeit, 
das  nie  wart  kein  gröfsere,     weder  vor,  nocli  feit; 

er  macht  fünf  hundert  ritter,   den  gab  er  pferd  und  gewant: 
do  wart  fein  lob  fo  weit(e)     über  alle  reich  erkant. 

872  Da  was  er  bei  der  frawen     volliklich  ein  jar 

der  wolgezogen  (herre),     das  fag  ich  euch  fürwar, 
nnz  das  er  wider  gewan     pürg(e)  und  auch  iant. 
das  alles  mun(e)  dienen     feiner  gewaltigen  haut. 

873  Do  rang  er  mit  ungemach     alfo  manigen  lag, 
kainer  kurzweil(e)  er  mit  der  frawen  pflag. 

das  traib  er  alfo  lang(e)     der  tugenlhaft(e)  man, 

unz  das  er  doch  eines  nachtes  lag   bei  der  frawen  wolgefan. 

874  Sy  fprach:  ,,degen  kuner,     fag  mir,  was  wir(re)t  dir? 
ist  dir  icht  wandeis     an  mir,  das  fag  du  mir, 

das  pefser  ich  dir  felber,    und  tueftu  mir  es  kunt.'^ 
er  fprach:  „ich  tuen  es  gerne,     fraw,  an  difer  ftunt." 

875  Er  fprach:  „edle  künigin,  von  fchulden  raufz  ich  klagen, 
grofsc  herzen  fwure,  dy  ich  an  meinem  leib  mufs  tragen: 
ich  fech  den  mein  ailifdieneft  man,"  fprach  der  fürn(e)  her 
,,oder  man  ficht  mich  da  zu  Garten     lebentig  nimer  nier. 

876  Man  fuer  den  mich  gen  Kriechen,  da  tauft  man  mich  an  fcham. 
da  hiefs  man  mich  Dietreich,  Wolf  was  mein  ander  nam. 
land  und  pürgc  dy  mir     mein  vater  hat  Verlan, 

dy  rewen  mich  nit  fo  fere,     als  mein  ailif  dieneft  man." 

877  Sy  fprach:  ,,dein  ailif  dieneft  man  die  lafs  unter  wegen: 
ich  wil  dir  ie  wider   ainen     ailif  taufent   geben, 

das  du  die  raifc  lafseO,     tugcnthafter  man: 

durch  got,  belaib  hier  liaimen,     fürft(e)  lobefam."  — 

878  „Wären  alle  land  dein  aigen     und  alle  künigreich, 
die  nam  ich  nit  für  ainen."     fprach  der  fürft(e)  reich 
,,ich  wil  farcn  und  fuechen     mein  ailif  dieneft  man, 

dy  ich  halt  in  dreifsig  jaren    nie  gefehen  han."        (S.  2) 
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879  ,,Wem  wiltlu  mich  lafsen  ^'     Tprach  ily  küiiigin  reich 
..ich   Iraij  c\ii  klaiiies    kiiiilcli'iiN     ilas    {>;liiubc  licherleich, 
iiiiil  Ibl  IUI  litis  verilorlMMi,     ilas  IVy  {jol  {^eklait! 
durch  das  bolaib  hie  haiinon,     fiirn(e)  vil  gemait.'^  — 

550  ,,Tne  es  durcli  mrineii   willen,     edle  küiiif^in  reich, 
werd  es  ein   knüMein,     Tu  haiis  es  llug  Dictreich ; 
werd  es  aber  ein  :>iaidlein      fo   haifs   es   Amelgarl  durch 

den  willen  mein: 
morgen  wil  ich  von  hinnen,     f'raw,  mit  den  hulden  dein. 

551  Damit  wil   icli  von  hinnen,     edle  künigin  reich, 
damit  pfleg  gel  deiner  eren,     fraw(e)  wnnnikleich! 
ich  wil  gen  Ivnnstantinopel,     fraw  gar  wolgclan, 
und  luechen  endlichen     mein  ailif  dienell  man.'" 

552  Des  andern  morgens  frwe      befampt   fich  der  kune  man, 
mit  drei  taufent  feiner  man     fchift  er  lieh  an 

mit  zwaicn  (chonen  kielen     gen  Kriechen  über  fee: 
der  edlen  künigin(iie)     tcl  das  fchaiden  wec. 

553  Mit  zwaien  grofsen  kielen     fcliift  er  ßch  auf  das  wag, 
da  Ichluegen  l'y  die  winde     unz  an  den  fünften  lag, 

ain  kiel  |ira|  zerpralt,  im  ertrunken     zwaihnndert  man: 
do  pat  er  got  den  guten,  das  er  im  hulf  gnedikleich  von  dan. 

8S4   Da  lialf  im  got  der  gul(e)     aufz  grofsem  ungemach. 

nu  Iioret,  wie  ein  zaichen      an  dem  herren  da  gefchach  : 
im  fanl(c)  got  zwcn  kiele,     als  wir  haben  vernomen, 
die  waren  im  zu  troll(e)     auf  dem  wilden  wag(c)  kernen. 

885  Zu  Krieclien  von  dem  lande     waren  fy  gcflofsen  dar, 
do  fluiden  fv  auf  dem  lande     dy  ellenthaften  fchar: 
ir  forge  nam  ein  ende,     das  wifset  ficherleich, 
do  gicng  an  (den)   einen  kiel     der  trew  Wolfdielreicli. 

556  Mit  alfo  grofsen  frcwdcn     fchiftcn  fy  auf  dem  wag: 
da  fchlugen  fy  die  winde    iinz  an  den  zwcliflen  tag, 
das  fult  ir  mir  gelauben,     zu  Kriechen  zu  feiner  Hat: 
ir  forge  nam  ein  ende,     fy  hetcii  reichen  rat. 

557  Do  giengen  ab  den  kielen     dy  künen  degen  palt, 
do  lag  vor  Konstantinopel     ein  kreftigcr  walt, 
darein  fy  lieh  legten,     alfo  das  gefchach, 

gerne  fult  ir  huren,    wie  der  gctrew(e)  fprach: 
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888  „Ich  rat  euch  werden  herren    recLI(e)  was  ir  tut, 
fol{jct  meiner  lere,     «las  vviit  cucli  allen  gut,     (fJV,  S.  1) 
ich  wil  alters  aini^;     gen  Konstanlinopel  gan 

und  fuechen  endlichen     mein  ailif  dieneft  man. 

889  Nn  merket  ir  vil  rechl(e),"     fprach  der  fürft  hocligeborn 
wcnn(e)  ir  vernemet     difes  klaine  hörn, 

fo  laumet  euch  nit  lang(e),     ir  held(e)  wunncfam, 
das  glaubet  enlleichen,     fo  pin  ich  beftan. 

890  Damit  pfleg  got  ewr  eren,     ir  herren  allefant!" 
do  legt  er  über  harnafch     pilgranis  gewant, 

do  gieng  er  gegen  der  Hat,     traurig  was  fein  mut, 
er  klaget  alfo  fere     der  kuen(e)  degen  gut. 

891  Eines  abents  fpal(e)     kom  er  an  den  purk  graben, 

er  parg  fich  unter  ein  maure,     das  wil  ich  euch  lagen, 
da  lag  er  vil  und  lang(e)     unz  er  bei  im  vernam 
alfo  haifs(e)  wainen     fein  ailif  dieneft  man. 

892  Der  waren  nun  zehen,     der  ailift  der  was  tot. 
fy  klagten  al  geleich(e)     fwäre  grofse  not, 

fy  fprachen:  „fuefse  künigin,     nmter  und  raine  raait, 
das  du  dich  nicht  ruccheft    erbarmen     über  unfer    grofs 

lait!'' 

893  Do  fprach  der  elloft  unter  in,     der  hiefs  Herbrant: 
,,lafset  ew(e)r  wainen,     ir  herren  alle  fant, 

bitet  got  den  guten     al  andächlikleicli, 
das  er  fich  rucch  zu  erbarmen     über  den  Irewen  Wolf- 

dietreich ! 

894  Des    wirt    morgen    an    dem    tag       wol    zwai    und    drei- 

fsig  jar, 
das  wir  unfern  herren    nie  gefahen,  das  ift  war, 
noch  das  uns  von  dem  fürften     niemant  nit  hat  gefait: 
raine  magt,  Sant  Maria,     das  fei  dir  geklail."' 

895  Do  fprach  Wolfdielreich     in  dem  purkgraben: 

„ir  zirkler  auf  der  maure,     ich  h6r  euch  fere  klagen; 
was  gebt  ir  im  zu  miete,     ir  helt  fo  wuunikleicb, 
der    euch    zaigt    wol  gefunden      den    trewen    Wolfdiel- 
reich?" 
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896  Sy  fpraclien  al  gcleicli:  ,,liot  wir  gut,     das  woU(en)  wir 

ciioli  {johcn.'' 
,,von    wannen    IVit     ir    kolnoll^'     i'prach     Hcrbrant    der 

«logen 
..das  ir  in  alfo  erkennet;'     oder  \va   lialit  ir  in  gcfehn  J 
f.'igol    niis     das:    euch     alles    lieb      am     leil»(e)    inufz    gc- 

fcliehn!" 

897  ,,Ich  wil  eucli  gerne  Tagen,"     Tprach  Wolfdietreich 

.,zu  Troyen  in  den»  land(e)     ilt  der  fiirrt(e)  reicli,     (S.2) 
dar  über  ift  er  berre.     und  ift  im  Untertan, 
land  und(e)  leut(e)     mag  er  wol  geban." 

898  Sv   fpraclien  al  geleicb(e):     „gutes  bab  wir  nicbt, 
wir  niügen  pald(e)  waiiien,     des  laid  uns  gefcbicbl: 
wir  arme  leul(e)  leiden     alfo  grolse  not: 

des  woll(e)  got  von  bimel(e),     wir  waren  alle  fampt  tot! 

899  Von  unlers  bcrzen  fware     war  eucli  vil  zu  Tagen: 
CS  Jini  ic  zwcn  zu  Taracn(c)     in  ein  band  geTcblagen, 
wir  arme  leul(e)  leiden     alTo  groTs  ungemacb, 

das  halt  KriTten  leutcn     nie  To  wee  geTchacb. 

900  Man  gibt  ie  zwaien  ein  lialb(e)s  brot,  das  wil  ich  euch  Tagen, 
und  ein(en)  trunk  wafsers,     dar  an  raüfz  w  ir  haben 
genug  ainen  tag     des  glaub(e)t  ficlierleicli." 

do  fprach  gezogenlich(en)     der  trew  Wolfdietreich: 

901  ,,Ir  zirkler  auf  der  maure,  euch  pit  ein  [eilender]  pilgerein 
unib  ein   lierlail   brotes,     ob  es  mit   |ewren|  buhlen  niiig 

gefein, 
durch  der  fliebftenl  Tele  willen,     der  ir  gol  Tcbuldig  Teit: 
mit  alfo  grofsem  jamer     ift  bevangen  mir  der  leip.' 

902  Do  Iprach  der  alt(e)  Herbrant     der  vil  kuen(e)  man: 
„der  mir  es  alfo  ertailte     und  liiefs  mir  auTflan 
vater  und(e)  muler,     von  den  ich  pin  geporen, 

ee  ich  im  gab  ein  vicriaii  brots,  ich  liefs  fv  fein  gar  verloren, 

903  ledoch  wie   es   dar  umb  gat,     wol  wir  uns  fein  verwegen, 
durch  einer  IVIfe)   willen     wellen  wir  eiicbs  geben, 

das  ift  unfer  lieber  berre     der  Ire«    >\'olfdielreicb." 
fy   würfen  ims  brot  über  dy  maur,     glaubet  ficherleich. 
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904  Er  niocht  fein  nit  eiipfahcn,     das  wil  ich  euch  fagen, 
recht  fani  er  tot  wäre,     viel  er  über  den  piirkgrabeii, 
in  erparmet  ir  aller  vvainen,     das  fy  lelen,  alfo  Ter: 
da  lag  er  mit  uukreften     der  kuen(e)  degen  her. 

905  Sy  klagten  al  geleich(e)     ir  vii  grofse  not. 

[fy  fprachen:]  ,,nu  ift  uns  der  vater     in  den  panden  tot, 
und  uns  von  dem  fürften     nieniant  hat  gefait: 
raine  magt  muter  Maria,     das  fei  dir  gcklail!^^ 

906  Do  fprach  Wolfdietreich     aber  in  dem  graben. 

{L  \,  S.  1) 
„ir  zirkler  auf  der  maur(e),     ir  fult  euch  wol  gehaben, 
freuet  euch  gemain(e),     ir  helt  fo  wünnikleich; 
ja  kumpt  in  kurzen  Zeiten     der  trew  Wolfdietreich."  — 

907  ,,Nu  wolte  got,  das  er  noch  lepte    und  war(e)  gefiail! 
dar  umb  fo  wel  wir  pauen     al  der  helle  grünt. 

laider  er  lebt  nimmer,     er  ift  nu  zu  ftund  tot: 
des  leiden  wir  arme  leut(e)     alle  grofse  not." 

908  Do  fprach  Wolfdietreich     aber  in  dem  [purkjgraben : 
„ir  zirkler  auf  der  maur(e),     ir  fult  euch  wol  gehaben, 
frewet  euch  gemaine,     ir  helt  wunniklich: 

ich  für  in,  von  Wilden  Kriechen    den  herren  Wolfdietrich," 

909  Auf  rakten  fy  ir  hend(e)     zu  der  felben  frift, 

fy  fprachen:  ,,pis  gelobt,  herre,  vater  Jefus  K^rift! 
das  wir  unfern  herren  zu  ai[ne]m  mal  füllen  fehn, 
des  ift  uns  armen  leuten     ein  herz(en)  freud(e)  gefchehn." 

910  Sy  heten  grofs(e)  forge,     wie  fy  [zu  famen]  fölten  komen 
zu  irem  vil  lieben  herren,    den  fy  [fo  nachent]  heten  ver- 

nomen: 
„das  ftat  an  gotes  genaden,      ful  wir  unfern   hern  fehn: 
an  fein(e)  raine  hilfe    fo  kan  es  nit  gefchehn." 

911  Auf  rakten  fy  ir  hende    zu  der  felben  ftunl: 
„gedenk  her,  vater,   Jefus   Krift,       das   du   ward(ft)   an 

dem  kreuz  wunt, 
durch  dein  heiliges  plut  das  dir      durch  dein  fünf  wun- 
den ran, 
DU  ruche  uns  ze  erbarmen,    uns  arme  nothafte  man!" 

IS 
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912  I)f>  crparmot  got  tlon  pnlon     ir  f^rols  nnf^omacfi, 
und  lioret,  wie  ein  zaiclion     an  dem  lierrcn  gefchacb: 
er  lediget  fy  anfz  den  panden,     got  felber  zu  bant, 
das   fv  hei  ein  ander  Hunden     dy  kueiien  weigant. 

913  Do  giengens  n)it  ein  ander  d>  ellenthaften  degcil, 
fv  Huenden  frülicb(e)n  nnd  helen  licli  verwegen, 
fv  liefsen  über  dj  nianr(e     balde)    fich  binabe 

( )     in  '^'-"  'iof«""  purkgraben. 

914  Da  fluiden  fy  iren  beren     fo  tranrikleicben  flan. 

*  do  fpracbcn  fv  (al  geleicbe)     7U  im  als  wolgelan: 

*  vffot,  lafs  uns  an  der  fel(e)     nimmer  wirs  gefcbeben, 
das  wir  den  liebfien  berren     an  füllen  fchn!" 

915  Er  moebl  ir  nit  eiipfaben,     er  ful  in  den  purkgraben, 
reclit  fam  er  tot  würe,     das  wil  itli   eucb  f.igrn, 

fam  teten  fy  binwider(e),     von  frcwden  das  gefcbaeb. 
gerne  füll  ir  boren,     wie  der  Irew  (Wolfdielrich)  fpracb. 

916  Er  kuft  fv  all(e)  zeben,     fein  gelrew(e)  dieneflman: 
,,wa  ift  nu  mein  maifter  Bereitung f     den  ficb  icb  nit  vor 

mir  ftan."  (S.  2) 

fy  fprachen  al  goleicb(c):     ,,vil  lieber  lierrc  mein, 
er  ift   (ot  vor  zeben  jaren:     lafst  ew(e)r  waincn  fein." 

917  Da  fpracb  Wolfdiclreicb:  ,,ragt    mir,      wa   ir   in   biu   ge- 

legt babl." 
fy  namen  in  bei  der  bende,     fy  weiften  in  an  die  flat, 
vor  Sant  Jörgen  münfler,     da  er  was  begraben: 
von  feinem  grofsen  wainen     war  eucb  vil  zu  fagen, 

918  Er  klaget  alfo  fere     der  kueiic  woigani, 

er    fpracb:    „vernim    mein   wainen,      ein    küng   über   alle 

laut! 
ob  du  iendert  in  der  well(e)     kain  zaicben  habft  getan, 
des  foUu,  lieber  her(rc),     micb  beut  geniefsen  lan. 

919  Haifz  mit  mir  den  toten     reden  aufz   dem   grab/^ 

( 

)      fpracb  der  fürfl  lobefara 

,,dar  umb  fo  wil  ich  immer     fein  dein  dieneflman/^ 
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920  Er  fprach:  „ich  pit  dich,  hcrie,     durch  dein  cdels  plut, 
das  dir  an  dem  kreiiz(e)     von  dein  fünf  wunden  wut, 
haifs  mit  mir  den  loten     auf/,  dem  grab(e)  reden, 
durch  deines  grabes  ere!"    fprach  Wolfdielrich  der  degen. 

921  Do  crparmet  got  den  guten     fein  vvainen  und  fein  klage, 
er  hiefs  (da)  den  toten    mit  im  reden  aufz  dem  grabe, 
in  aller  der  gebäre,     fam  er  lebentig  was.  [genas, 
da  gefchach  ein  grofs(es)  zaichen,     vvan  er  an  der  fei  moI 

922  Das  erft(e)  wort  das  Berchtung    aufz  dem  grab(e)  fprach: 
[er  fprach:    „bis]   got  wii  komen,   lieber  herre,     meiner 

freud  ein  obcdach ! 
gedenk(e),  künig  her(re),     an  die  dienert  mein, 
und  lafz  dir  mein(e)  lieb(e)  fün     wol  enpfolhen  fein. 

923  Dar  zu  fag  ich  dir  mär(e),     du  tugenlhafter  man, 
edler  furff(e)  her(e),     wie  es  unib  mein  fei  ift  getan: 
dy  ift  da  zu  genaden,     das  gelaub(e)t  ficherleich  : 
alfo  verfich  dy  deinen,     du  trcwer  Wolfdictreich! 

924  Damit  red  ich  nit  mer(e),     ellenihafter  degen: 
got  fol  deines  leibes     und  deiner  feie  pflegen!" 

( 

) 

925  Da  mit  des  loten  fpracli(c     da)  ein  ende  nam. 

da  muft  man  Wolffdietreichen     für  loten  tragen  dan, 

wau  er  in  unkreflen     vor  der  porten  lag, 

unz  über  fy  all(e)  begund(e)     fcheinen  der  helle  lag, 

926  Do  erfchullen  dy  mar(e)     gar  weit  in  die  lant,  [(L]7,  S.  1) 
wie  Wolfdielreich  der  trevv(e)     war  komen  fa  zu  haut, 
dy  zirkler  auf  der  maur(e)     waren  enirunncn  gar. 

do  befampt(e)  fich  in  der  ftat     gar  ein  kreflige  fchar. 

927  Sy  gewunnen  in  einer  klainer  weil     mer  dan  laufcnl  man, 
fy  zugen  kreftikleichen     gen  der  porten  dan, 

da  verlegt  man  in  die  fleige     über  al  in  dem  lant, 
fy  zugen  aufz  bei  der  ftat,     da  man  den  fürften  vant. 

928  Als  fy  der  herzog  Herbrant    von  erflCe)  anfacb, 
gerne  fult  ir  boren,     wie  der  getrewe  fprach: 
,,nu  wol  auf,  lieber  herre!     dy  haiden  fint  komen: 

wir  mügen  dir  nit  gehelfen,     d(e)w  wer  ift  uns  genomen." 

18* 
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929  I>o  ward  Wolftliclrpicli     \(>ii  tlfn   (Vinoii  heflan. 
fv  pnton  fjol  ilon  ßiilon,     d.is  or  in  litilf  von  Jan. 
( •         •         • 


•) 


930  Do  (jrUTon  fv  an  dio  onlon     an  dor  H-lhcn  nnni: 

TAI  nnfors  liorron  opIVr     nnmon  Cv  d*  (ordonj  in  «Ion  niunt 

fv    paltMi  gof    dtM»   {jnton      all   andiiclitikloich, 

das  or  lieh  folt  erparnuM«     iilirr  den  Irrucn  \\'(dfdielrcir!i. 

931  Allo  nu  ^^'olfdi(•tn'i^h     dy  parnuin{;  anracli. 
{jcrno  fult  ir  horoii,     wie  der  gelrcwo  l'prarh: 
er  hiefs  dy  eilenden     an  feinen  rücken  Plan, 

do  troftc  fy  {jnllicli(en)     der  IngonlliaflCe)  man. 

932  Ho  fclilng  er  durch  dy  haiden    manigen  gefchwiiidcn  pfaf. 
er  ertrante  liechlo  ringe     und  nianige  farwal. 

mit  plucligen  werken     gah   er  in  das  gell, 

da  tungt  er  mit  den  lf>l(Mi     dy  haid  und  auch  das    vell. 

933  Er  ftrait  lo  fU  Oiirflikloichen     al  den  langen  tag: 
menger  flolzcr  haiden     tot  vor  im  la^;. 

er  facht  fo  frümbikloichon,     der  kuon(e)  degon  gut: 
man  fach  von  feinem  fwer((e)     fliefsen  das   rot(e)    pluet. 

934  Da  fprach  herzog  llerbrant:     „wie  lol  es  uns  ergan  ? 
unfern  lieben  hcrren     lohen  wir  in  noicn  flau. 

wie  fül  wir  nu  geparcn,     das  wir  im  zu  hilfe  komen? 
nu   fprechen   wir   was   wir   wollen,      der    leih    wird    uns 

genomen." 

935  Do  grilTen  fy  zu  den  toten     an  der  felben  ftnnl 

fy  zugen  in  ab  den  liarnalch,     dy  da  lagen  wunt,    (S.  2) 
wie     fchier    fy     lieh     da     wapcnl(on)        die    degen    un- 

verzait, 
fy  nanien  für  ficli  zu  fchirrao     dy  guten  fchilt(e)  brait. 

93G  Sy    flritcn    auf  ain    vefper  zeit,      [als]  der  tag   ein   cnd(e) 

nam, 
do  gicngen   fy   zu  fanicnc    [auf  dy   wal]      dy   vil   kuencn 

man, 
fy  wanton,  das  fy  heten     überwunden  nl  ir  nol: 
aller erdt  wurden  fy  beilandcn     auf  den  pitterleichcn  (ot. 
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937  Wolfdielrcichs  bniedei*  baid(e)     kamen  geritcii  dar 
luit  drevv  taui'ent  Iiuidcn,     dy  waren  geharnafch  gar, 
ir  fchill  lauchtcn  Icliune,     ir  helui(e)  wunniklcicli. 
do  fprach  gczogenleicb(en)     der  Irew  Wolfdictreicli: 

938  ,,Ir  herren,  wert  cnch  vafte,     des  tul  euch  grofse  not, 
ob  ir  nit  wellet  kiefen     den  piltcrleiclicn  tot." 

ir  fwcrt  zubaidcn  henden  nauien  fein  [getrew]  diencftmaD, 
luan  fach  fy  ritterlichen     in  dem  I'treit  unib(c)  gan. 

939  Ha  praflen  fy  zu  famcne     gar  mit  grofsem  neit; 

unz  an  dem  morgen  frue    vor  der  Hat  wert  der  flrcit. 
als  Woli'dietreich  das  erl'ach,     das  der  ftrcit  nit  ende  nam, 
do  l'atzt  er  das  hörn  an  den  munt,     das  plics  der  kuen(e) 

man. 

940  Aclit  hundert  und  zwaitaul'ent  man     bracht  im  das  ge- 

zwerg, 
dem  er  wider  het  gcwunnen     den  wunuiklichen  perg. 
alfo  Wolfdietreich     das  zwerg  an  fach, 
er  enpficng  es  tugcntlichen,     da  zergieng  fein  üngcmach. 

941  Da  fieng  Wolffdietreich     fein  brueder  baid(e)fant: 

auf  gaben  fy  im  zu  Konftanlinopel    purg  vnd  auch  laut, 
do  zugens  gen  der  porten,     dy  waren  in  aufgetan, 
do  ward  fchon  enpfangen     der  tugenthaf((e)  man. 

942  Vil  laut  rueft(e)  Hacke,     ain  fürf((e)  lobefam, 

er  fprach:  ,,dic  pürg(er)  haben  mir    zu  laid(e)  vil  getan, 
die  ftat  dy  mus  verbrinnen,"     fprach  der  kuen(e)  man 
„ich  gib  in   des   mein  trew(e),     es  mufs  in  an  das  leben 

gan." 

943  ,,Nain,  lieber  gefell(e)"     fprach  Wolfdietreich 

„du  folt  ir  gerne  fchonen,     das  ftat  dir  tugentlcich: 
der  zwelif  poten  liben(c)     habcn(t)  fich  hie  nidcr  gelan: 
des  ful  wir,  lieber  herre,     fy  wol  geniefsen  lau.  (Z,]7/,5'./) 

944  Wer  fich  well  lafsen  taufen,     der  tue  es  bei  der  zeit, 
ob  er  welle  behalten     fei  und  auch  leip. 

wer  aber  welle     der  taufe  abflan, 

ich  gib  im  des  mein  trew(c),      es  mus  im  an   das  leben 

gan." 
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915  n.v  m»r(o)  do  crfdiulliMi     fo  weit  in  das  laut. 
inanf|;(>r  flol/cr  liaiilcri     koin  da  rti  liniil : 
a('lit/i{j;  IniinMit   liaidfii      wnrdiMi   taiiPt    in    vtrrzcliii    In/^cn. 
Wolfdictreicli    jjab    doii    i)rinMlfrii       das    laiul    uidor,     \\  il 

ich   euch   la^jeii. 

VIO  \.i'   ^>iis  {jon  in  jjar  gut     dor  liirri(i')  loltefum. 
<M-  nntii   von  in  u'latib     nnd  al   fein  dienen  man, 
er  keil  hin  {jen  (iailen     der  wunder  kucnfe)  man: 
er  ward   l'chon  enpfungen     von  feiner  frawen  wolgclan. 

947  Do  waren  cnlerb(e)l     fein  zehen  dienefl  man 

irs  Vaterleichen  erh(e)s,     als  ich  euch   Tagen  kan : 

er  hehalf  in  widei(e)     in  ir  aigen   l.uil, 

das  in  niufl  |(je\\  alliklich  j  dieii<>n,   den  wunder  kuenen  man. 

948  Er  gab  in  leins  aigen  lands     ein  {;anz(ös)  kunigreich 
für  irs  valer  tod,     das  gelaubel  ficherleich, 

vnd  für  ir  enenthan(es)  leben: 

er  taill  unter  fy  geleich(e)     und  auch  eben. 

949  Da  belaib  er  zu  Carlen     der  tugenlhan(c  man) 

bei  feiner  fchunen  frawen,     bis  er  fein  (ende  nam.  — ) 
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{Bt.  2,  S.  a) 
fal  ichs  vff  der  heyde    keyoen  dynft  von  dyr  hau?"  — 

2  ,,No  zornet  nit  zu  fere,     edeler  keyfer  rieh," 
fprach  Heim  ein  degen  here    „fo  wel  ich  ficherlich 
drab(e)n  hyen  gein  Bern(e),     den  helden  wedeifagen: 
ich  lliun  ys  vngern(e),    ys  wyrt  myr  nit  lenger  vertragen." 

3  Da  hyfz  er  balde  brengen     der  keyfer  Enienirich 
cyn  (vil)  gut  ros,     das  wyfzet  fycherlich, 

dar  vff  was  fchyr  gefefzen    Heim  der  küne  man, 
als  er  zu  dem  keyfer    vrlap  da  genam, 

4  Heim  der  (riter)  küne    vff  fein  rofz  kam, 

da  drabt'  er  vff  die  grün(e)     vff  ein  vvyden  plan, 

Heim  der  rytter  küne    alfo  gein  Bern(e)  reyt, 

das  er  her  Dylhericb(e)     von  dem  konige  weder  feyt. 

5  Da  fprach  gezogentlich(en)     von  Bern  her[re]  üytherich: 
„Heim,  kanftu  myr  icht  gefagen,     wes  zyhet  mych  [rayo 

Vetter]  Ementrich? 
wel  er  mych  von  dem  [myn]  triben,     das  myr  niyn  vater 

hat  getan? 
das  ziehen  ich  an  vch  alle,     das  ichs  nit  vordynct  han/' 
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G  ,,N(\vn,"  (ulfo)  Tpracli  Heime     .,er  hat  vns  iiil  ßcH'vl, 
cdelcr  forfl*  vml  hcrie:      es  yfl  mir  an  [(jnnl/piil  ''üweii 

vrlap  nani  du  Heime,     er  wolf  rvdeii  von  tlan. 
da  fpracli  der  von  Bern(e):     .,llelm,  du  fall  nivch  wyfzcn 

lan, 

7  Wer  niNcIi  des  frRelzet/'     fpracb  der  nötige  mau 
,.das  icli  d*r  bve  nivnon  zvden     fo   w  el  |;edinel  lian  ; 
du  beftonde  mvcb  in  kynUievl     dorch  din  oberaiut, 

ich  bezwang  dich  mvt  gewalt(e)."      fpracb  der  bclt   gut. 

8  ,,l)n  gelobt(en)  nivr  /u  dvncn;"     fpracb  ber  Dylberich 
,.will  du  Iiyn(e)  rvden,     fo  bricliflu  fycberlicb 

an  myr  diu  lrü«c     vnd  dye  ere  dyn, 

nnd  muPl  vor  allen  recken     vmber  gercbwecbel  fiii. 

9  Du  ftbwor  myr  an  den  zydcn,     bvU,  dyncn  eyt; 

du  baft  fin  vmber  fcbandc,  wo  man  ys  von  dyr  feyt: 
wyltu  no  bycn(e)  keren,  wyc  magfln  es  verfcbamen  ? 
es  fcbat  dyr  an  dyncn  eren     und  au  dyncm  Iiocbgelopteii 

namen,  (A'.  b) 

10  Du  flreck(t)efl  myr  dyn  bcndc   vnd  word  n»yn  eygeu  man, 
da  ich  dyr  vor  maucliem  reckeu,     helt,  gcfegcr  an, 

ich  befjing  an  dyr  myn  ere,     gut  vnd(e)  lauf, 
itb  nam  dycb  zu  fc!iyll  gefcllcn,     des  hat  gcdinl  myr  din 

baut." 

11  Da  fpracli  bell  Heime:  ,,icb  bei  ys  bylcb  vermeten, 
das  icb  dorcb  folicb  flrafTe  wer  gein  Bern  gericden; 
du  fall  dar  an  gedenken,     forfl(e)  lobefan, 

das  icb  dyr  iu  myiier  jogcnt     fo  vil  gedinct  bau." 

12  Da  fpracb  der  vogl  von  Bern(e):     „Heim,  ys  dut  myr  not; 
gedecb(t)nu  an  rvtters  ere,     du  foI(t)ni  ce  geligeu  dot, 
ce  du  dvn  driiue  lirccbeH     an  keynem  geerlen  man: 
gedenck"  by  dyr  felber,     ys  Hot  dyr  leflerlicbCen)  an." — 

13  Alfo  der  rycb(e)  keyfer     ber(n)  Dylricb  wederbot, 
da  bub  fycb  mycbel  (v)reyfen,     angfl  vnd(e)  not. 
der  das  gern  bore,     das   kan  irli  gefagen, 

was  grofzer  untrüwc     an  dem  Beruer  wart  erbaben. 
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14  Wytdich  vn(l(e)  Heime     dye  brachen  gotcs  recht, 

dyc  (beiden)  her[nj  gefellen :     hye  vor  da  was  es  ficcht. 

das  inüfz(e)  gol  erbarmen,     das  ys  >e  gefchach, 

das  an  eym  jongen  rylter    man  das  gots  recht  gebrach. 

15  Z>venc  beftondon  cyn(en):     das  was  hye  vor  nyt  fyede; 
Wytdich  und  Heime  fwechten     yr  ere  fere  da  myde, 
das  fye  vff  einer  warl(e)     fromten  grofzen  fchaden 

an  dem  jongen  Alpharte[n]:     des  worden  fye  niyt  lafter 

vberladen. 

16  Sye  kondcn  jne  auch  zu  Bern(e)     noramer  voln  clagen. 
er  were  dan  noch  eren     rytlerlich[en]  erflagen, 

fo  hetien  fye  den  recken     des  da  bafz  vorkorn:  — 
her(ren)  üyHericli(e)     wart  vff  Heimen  zorn. 

17  Da  fprach  der  degen  küne:     „hochgelopler  man, 
hau  ich  by  raynen  zyden     dyr  dynft  ye  gedan, 

das  left  du  übel  fchynen,     rylter  unverzeyt,    (Bl  3,  S.  a) 
das  du  myr  myn  vngemach     von  dem  konig  [/.um  erften] 

haft  gefeyt. 

18  AVar  vmb  leflu  nit  ryden     eynen  fremden  man?'' 
da  fprach  der  helt  Heime:     ,,forft(e)  lobefam, 

da  zwang  raych  myt  gewaH(e)     der  keyfcr  Ementrich, 
der  wel  auch  mych  behalden,     das  wyfzent  fycherlich." 

19  Da  fprach  der  vogt  von  Bern(e):     „das  dut  dyr  vnnot, 
ich  behyit'  dych  gern(e)     bys  in  rayn(en)  dot, 

ich  gab  dyr  hart(e)  gern(e)      myn  fylber  und   [auch]  das 

golt, 
das    wyfz,    degen    küne,      ich    was   dyr  ye  myt    trüwen 

holt." 

20  „Neyn,  forfl(e)  rich(e),"    fprach  Heim  eyn  küner  man 
„des  müft'  ich  fycherlich(en)     vmber  lafter  han: 
manig   degen  küne    hat  mich  ufzgefant : 

fye  warten  alle  glych(e),     wan  ich  kom  gerant. 

21  Es  hat  der  rych(e)  keyfer     achtzig  dufent  man, 
das  wyfzent  fycherlich(e),     gefüert  vff  den  plan, 

die  hant  mych  alters  eyn(e)     zu  eym  boden  vfzgefant: 
fye  warten  alle  glych(e),     wan  ich  kom  gerant. 


<2g4  Ali*hiirt>  ToJ. 

'2.2  Des  s^vvV  irli  iiiych  {;iir  Ifii',"       fpratli   llriiu  pyn  kiiner 

lUUll 

„bys  das  der  rvcb(c)  koler  zornoa  du  hcg.'jn, 
er  woll(e)  invr  liii  lioldo  dar  viiib  liaci  vorlVyl: 
das    vcrrehe    ich    iumi    IVliulde,       duruiub    ich    her    {^eiii 

Hern(e)  rc>l." 

23  Da  fprach   dir  m>{;1   vctii  Biru(e):     ,. Heime,  küiier  man, 
delllii  es  iiit  {;eni(e),     er  hef  dvchs   \\  i>l  erhiii. 

woU"   r>ch   der  keyfer  küue     datiiiiih  j;e/oriiet  hau, 
voll  der  hevde  griiiic     fultenu  geredeii  hau.'* 

24  ,,Ncyii,  forn(e)  rych(c),"-     fpiach  Heim  der  künc  uiaii 
,,dcs  miift"  ich  fychcrlichcii     vmher  fchaode  hau. 

wye  fall'  ich  Rebar(e)n?     das  iniifl'  wycU  uondcr  hau: 
by  alloFi  inyneii  zydeii     grolzcr  furfjeii  ich  ii>e  gcwau." 

25  Alfo  redt'  da  Heime,     als  jm  \  oii  fu(r)eht  jje/am: 

,,cre  rüllenl  «yT^cii,  herrc,     da  ich  >rlap  iium  (V  f>] 

vnd  da  ich  fcbyet  vou  daii(iieii  .  .)     küiier  dcgeo, 
da    floiit   ys    in   gül'   und   in   lieb(c),      da   ich    füll'    iiwer 

plcgen. 

26  An  trügen   wuln  fv   [an    vcli]   no    wenken,     cdeler   herrc 

Dylrich, 
daran  lolt  yr  gedenken,     ec  der  fchade  werde  zu  rych." 
all'o   rcdl"   da    Heime      ,,gül    lafz"    vch    [daj    uivt   frcudon 

leben ! 
da   ich    vrlap   gerl(e),      da   gerucbt    yrc    myr    den    fclbcr 

gehen." 

27  Da  fprach  der  vogt   von  Bern(ej:     ,,des  geflen  ich  dyr, 
da  du  vrlaj)  neine,     dyn  trüw  gelobtu  nivr. 

das  du  nonier  mcre,     du  erelofer  mau, 
ulT  mynen    fciiaden    wollePf   rydcn,      da    lall   du,  hell,  ge- 
denken an.*' 

28  ,,Daran    gcdechl"    ich    gern(e)."       Iprach   Heim    der   künc 

man 
,,niyii  herre  wel  vch  zu  Bern(e)     nryl(e)s  nil  erlau, 
er  vnd  alle  dve  fyiien     forllen  vnverzeyl 
fye  hahenl   fych  zu  l'e(r)ne     vlT  uwern  Ichaden  gcleyl. 
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29  Es  hat  der  lych(c)  keyfer    wol  achzig  dulent  man, 
dye  mojreiit  jr  niyt  ftrydc     fycherlich  nil  bcftan; 
befcndel  üwcr  bcrtcii,     iiabent  wyfen  rat: 

es  ylt  fcbade,  der  frenide[n]  gefl(e)     zu  nahe  by  jm  hu- 
ren laf. 

30  Beradent  vch  das  bcft(e),     das   donkt  mich    vil  gut; 
myii  herre  vnd  dye  fvnen     (int  zornig  gemut; 

ec  das  wyr  vns  fcheyden,     vfT  dem  vvyden  plan, 

£o  fo(r)chte[n]  ich  das  yr  beyde  grofzen  fchaden  niüft  han."' 

31  IIa  fprach  der  vogt  von  Bern(e):     ,,[Hen,]  du  fall  myeh 

wyfzen  lan, 
wyltu  dem  rychen  keyfer     myt  dinft(e)  byftan, 
wyltü  dy  hcrfart  ryden  ?     das  fag'  myr,  küner  degen.'' 
,ja  ich,"  fprach  Heime     „ich  han  mych  fyn  erwegen. 

32  Ich  han  dar  umb  entpfangen     das  lieclite  golt  Ib  rot, 
ich  nam  dye  rychc  m(i)el(e),     dye  er  myr  do  bot,    [born: 
das  ich  jm  woll(e)  dynen."     fprach  Heime  an  (Adelgers?) 
nfwyga!"  fprach  her  Dy terich     „du  haft  der  eyde  mere 

gefchworn. 

33  Du  gelobl(eft),  myr  zu  dynen,  und  gebt  myr  dye  Irüe  din: 
wiltu  no  (hinnc)  rydenl  des  faltu  fycher  fyn,  (Bl.  4,  ä) 
wyder  rideflü  myr  in  dem  norm(e)  ader  in  dem  ftryd[e], 
uns  zwen'  fcheydet  nymant,     dan  die  lefte  zyd[e]." 

34  Alfo  fprach  von  ßern(e)     der  edel  forft(e)  her[e]: 
,,was  wenftu   das  ich   verlyfe?      ich   verlyfe  an   dyr    nit 

merfe], 
wann  eyn  fchylt,  cyn  ros,     vnd  eyn  vngetrüwen  man: 
des  mufz  ich  mych  erwegcn,     fo  ich  aller  bef((e)  kan." 

35  Da  fprach  der  helt  Heime:     ,,fal  ich  aber  vrlap  han, 
weder  zu  dem  here  breyt?     du  dogenthafftger  man, 
das  lafzent  mych  wyfzen,     (vil)  edeler  degen, 

dorch  aller  frauwen  eren,     geruchet  mir  geleyde  geben." 

36  „Hab'  fride  vor  mir  felb(e)ft,*'    fprach  herre  Dytrich 
,,und  vor  anders  nymant,    das  wyfz(e)  fycherlich." 
,,uwe!"  fprach  Heime    „yr  hant  [dajnoch  manchen  man, 
kom  ich  hycn  vfz   zu  felde,       der    myner  wy   (iij  ?)    \\o\ 

dorft'  beftan. 
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37  Gveb  nivr  oyn  fredon   fli-tlfii,     »'dolor  Dvllicricli, 

Miiii   (In   NO  iliis  l»t'll  ih'tlr,      wedor  zu  |iltMn  kovCtTl  Kmoiit- 

ricli.''  — 
,Jcli  {jebeii  d\r  ficdoii  (ILi-loii)     h\\/.  Iiovin  an  dvn  gemacli 
vor  allen   iiiMicii    inaiiiii'ii '-       das    wort    »*r    d(){jonllich(en) 

i'jiracli. 

38  j,Dcs  fa^jf  Jm  [;:iado  lloinic,     \  rlap  or  «la  nom, 
er  ßinp  zu  fvin  roUV.      or  wolt'  rydoii  von   dan, 
dar  vir  was  fcliver  (jefoi^fii     dor  rvllrr  iinverzevt : 

im  was  lo_>t,  das  er  dve  hoirchalTt     goiii  Bern    vc  gcfeyt. 

31)  Da  fpracli  der  lielt  Heime:     „reclit    vi't  niyr  gofchcen, 
da  ich  liitlif   {join  Hern(e)     und  wolt    (dii»)  linde  felieii: 
fye  Uni  nit   n»\n  linde,     Ivc  liant  niyr  frünllich  gellian, 
das  ich   vor  den  ^^'oHin{Jon     vngofanßon  llan." 

40  Heime   der  küne  revl  über  dvc  El  Pcli  brücken  binden. 
da   fpracli   von  Born(<0     der  forn(e)  lobefan: 

,,du  lall   dich  vor  nivr  liüden,     Heim,  dn  kiiner  degcn, 
wo  dn  n)\  r  wveder  ridell,     fo  gvit  ys,  b_v|t,  din  leben." 

41  Da    fpracli    myl    Ivfloii      her    (Heim),    er  was  ein  degcn, 

^.s^  b) 
da  111)  l  woll'  er  fvcli  frvflen,     er  bal(e)  ficli  erwcgen, 
wan  er  fyn(e)  Irnw(e)     an  licrn  Dvtriclien  brach, 
or     vnd    fvii    gefelle    ^^'.vldicll:      von    Sebicbs    rclen    das 

gefcbacli. 

42  Da  fpracli  der  lielt  Heime     zu  her  Dythcrich: 

,,ich    vnd    W'yldicli    lint    üch    kein    fcbade,      das    \vyrr(e) 

richerlich : 

w>r  hall  \  f z  alfo  l'erre     [mvl  worlenj   \  IV,  dem    evde  gc- 

numen, 

das  wyr  xlT  llvldengrin  nvmanl  woln  zu  hülllXe)  kö- 
rnen.'' 

43  Da  fprach  der  vogt  von  Bern(e):     dorfl'  ich  mych  daran 

lan, 
fo  vcrze(ir)  ich  des  da  gerne(r)    das  du  m_vr  liafl  ßclhan." 
j.ja  ich.""   fpracli  Helme,     or  wns  evn  kiiner  mau 
„ich  wel  reden  das  hefte,     fo  ich  von  hertzen  kan.'* 
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44  Alfo  rpi'ach  Heime,     ejus  gelevis  er  baf. 
Amctot  viul  Nero     wyfteu  yrie  vor  dye  ftat. 
Heime  Icliyt  von  daii(nen)     vor  den  keylor  rych; 
zu    allen    fynen    mannen      ging    von    Bern    lierc    Dyllie- 

ricli. 


IL 


45  Heim  alfo  von  ßern(e)     myl  der  botfchafft  fchycf, 

als  vns   fagt  dys  Diitzfch(e)   buch,      und   yft  eyn  aU(e)s 

lyct. 
Heim  reyt  über  das  gefyldc,     vber  ein  wydcn  plan, 
da  fiint  er  bey  dem  kcyfer     lygcn  achtzig  dufent  man. 

46  Das  Heime   was   fo    lang(c),      das    verdrofz    den    keyfer 

rych ; 
Ol*  wont',  jnn  het  gefangen     fyn  ncfe  Dythericli. 
myl  dufent  fyner  manne    er  gein  Heimen  reyt, 
im  begegnet"  vft"  der  heydc    der  degen  vnverzcyt. 

47  Alfo  der  helt  Heime     den  keyfer  komen  fach, 

zu  Amelot  vnd  zu  Neren,     no  höret,  wie  er  fprach: 
„no  fulient  yr  weder  keren,    yr  ftoltzen  hylden  gut: 
dort  komt  der  ryche  keyfer,     vnd  yft  zornig  gemut, 

48  Ab  er  vch  icht  leydes  dede,''  fprach  der  künc  degen 
„fo  muff  ich  by  uch  wagen    ly^  und(e)  leben; 

da  von  kerent   wederCe),     yr  hylden  lobefam:  (Bl.  5,  S.  a) 
got  lone  uch  aller  trüwen,     dy  yr  myr  hat  gelhan!"' 

49  Amelot  und  Nere    an  derfelben  ftat 
kerten  weder  umb(e),     als  fye  Heime  bat, 
ufF  eynen  berg  grüne,     dye  rylter  vnverzeyt, 

da  fye   das  here    überfahen,     das  fych  danyeder  hat'  gc- 

leyt. 
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50  IIoime(n  do)  fraget'     der  otlel  kpyfcr  rych: 

,,was  cnbiiilcl  myr  der  Bcrnor,     nivii  nefe  Dvtrich  ? 
wye  wol  er  gciii  myr  fjebarcii  ?     da(s)  fallu  mir  fageii/'' 
da  l'prach  der  livll  Iloinie:     ,,das  mag  ich  lenger  nit  ver- 

d[rlagen, 

51  [Hcrro]   da   hau    ich  dem   von  Bcrn(e)       von   vch   weder- 

feyt. 
ITC  wollet  gern  oder  vngcrn,     er  vPt  fin  vnverzeyt. 
wvr  Mjogent   wol  enigelden     finer  cllenlliarien  hani ; 
wan  man   den  forflen  Felden     in  zagheyl(e)  fant.'' 

52  „öar  vmb  follen  wvr  nit   geruchcn."     fpracli   der    keyfer 

rieh 
„wer  >vel  dye  \varl(e)  fuchcn     gein  mvucn  nefen  üylrichJ 
er   wel    weder   das   rych    fycli    fetzen,     das   lian   ich    wol 

vornomen  : 
an  eren  wel  ich  jne  letzen,     hcl  j^mant  folt  g(e)nomcn." 

53  Alfo  fprach  von  Lamparten     der  edel  keyfer  rych: 
,,wen  fendcn  wyr  vif  dye  warte?    yr  recken  lobelich." 
dye  künen  wygandc     fprongen  an  eyn  ring: 

,,ich  wel  dye  warl(e)  fuchen."     fprach  ein  hertzog,  hyfr 

WolflFing. 

54  Da  welel'  er  von  dem  ringe     zu  jni  achtzig  man, 
dye  niyt  dem  hertzog   VVolfllng     hüben  fych  hindan, 
\nder  eym  banner  rych(e)     von  golde,  vnmafzcn   breyt: 
achtzig  beiden  küne     myt  dem  hertzog  Wolillng  reyt. 

55  Alfo  wurden  vfz  bereyt     des  keyfers  wart  mann, 
den  fanen  iic  da  leytent     über  den  wydcn  plan, 
no  heben  wyr  zu  Bcrn(_e)     das  gut  lyet  weder  an, 

cre  mogcut  ys  bereu  gern(e),     als  wyr  ys  vernomen  han. 
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III. 


56  Wie  ys  an  dem  biicli(c)    hye  flet  gefchrebeii,  (s.  b) 
was  grofzer  vndrüw(e)     an  dem  Berner  Marl  getreben. 
alfo  der  hclt  Heime    kam  cyn  vsxyV  von  der  ftaf, 
weder  reyt  Amelot  vnd  Nere,     nit  raer  geleyts  er  da  bat. 

57  Da  drabr  er  by  der  Etzfcb(e)     myt  dem  keyfer  zu  tale, 
da  fant  er  by  eyn  ander     acbtzig  dufeut  vff  der  wale, 
vndcr  dye  kam  Heime    ferre  (dar)  gereden, 

da  wart  er  wol  entpbangen    noch  rylterlichen  feden. 

58  Da  fprach  der  keyfer  küne     alfo  hofferliglicb: 

,, Heime,  fage  mynen  beiden,     was  enbüt  myr  [myn  nefe] 

Dyterichl 
das  fye  myr  des  da  gerner    helfen  jne  vertriben, 
das  er  da  zu  Bern(e)     nit  langer  möge  hüben. 

59  Er  dreyl  vbermül(e)     der  vfzerwelte  degen: 

er  mus  myr  dye  lant  hye  rümen,     oder  ys  get  ym  au  fin 

leben."  — 
„here,  da  yft  dem  von  Bern(e)     gein  vch  alfo  zorn, 
er  (hat)  von  üwern  fcbulden     freude  vil  verlorn. 

60  Es  kompt  von  gewalt(e),     das  clagt  der  küne  degen; 
des  wyl  ei   gein  vch  wagen     fin  lyp  vnd(e)  leben, 
myt  allen  finen  beiden     der  forft(e)  hochgenant, 
dye  wollent  jm  helfen  reden    bürge  vnd(e)  lant." 

61  Da  fprach  der  rych(e)  keyfer:     ,,ich  geh'  jm  zornes  not, 
er  mufz  myn  fchylt  fo(r)chten     hys  an  fin(en)  dot, 

her  Dylherich  von  Bern(e)     und  alle  die  beiden  lln, 
fye  weiten  gern  oder  vngerne,     vff  dye  truvvc  myn." 

62  Das  weder ret'  da  Heime     dorch  des  forften  er[e]: 
„vertrybet  yr  jne  der  lande,     yr  verwindet   ys    nomer- 

mer[e] ; 
und  das  ys  vch  alle  die  riydent,     die  in  der  wernl(e)  fint, 
ere  foUent  jne  nit  folgen,     er  yft  üwers  bruder  kiut. 

19 
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63  Wolltnt   \r  alfo  vortribcii     don  cJcIii  Dvllicricli, 
vir  alle  iiiui  trihvr,     das  >  11  f^ar  vnrrüntlich, 

von  alle  ni.vii(eni)  lierlzeii     yfX  \s  myr  vmb  jne  Icyt.'' 
alfo   rel'   da   Heime     eyii   de(jeii   viiverzeyf. 

(Bf.  6,  S.  n) 

64  Da   fpracli  der  r.vtli(e)   keyfer     als  e.vii  jtornig  man: 
„was  wel  der  von  Bern(e)     uiyt  royr  liehen  an? 
wenet  er  vrlüges  herlleii^     der  edel  l>>lliericl»: 

er    miifz    myr    dye    laude    riiinen,        waii    iu>  r    diul    das 

Komireh   r.vcli. 

65  Ich    tribe    ys    inyl  jm    vinher,       dem    heUoii    wel    ich    nit 

flel.[e]n, 
er  gebe  myr  dan  Bern(e),     viid  cniphae  es   von    mir   zu 

Ieli[e]n. 
her  DyKerich   von   nern(c)     nr.if/  riimen  myr  das  lanl 
dar  zu  (die)   \\olirin[;(e)     vnd   der  altlc  IIyl(de)hranl." 

66  Da  fprach   der   hell   Heime:     „ich  wel  vch  lagen  nier[e], 
ere  machet  vch  der  von  Bern(c)     manchen  falcl  ler[e] 
wolt  yr  jn  von  dem  vorfrihon,     das  jm  fin  valer  hat  geian, 
das    zyehen    ich    an    vch    Felher,      ys    yfl    vnfrünllichen 

gelhan.'' 

67  Da     fprach    der     rych(e)     keyfer:       „dye    rede    ifl    gar 

vorlorn, 
es  mufz  der  von  Bern(e)     fo(r)chlen  myn(cn)  zorn. 
man  fyecKt  mych  l'chyer  vor  Bern(e)     vnd  achzig   dnfeiit 

man, 
dye  ich  mit  rycher  gahe     her  vlTfinfchadcn  gcfiierl  han." 

68  Alfo  warnt  an  den  floiidoii     wedcrkomcn  die  dcgcn, 
dye  dem  hell  Heime     das  geleyde  halten  ge{7eben. 
fye  warnt  gereden  ferrcn,     als  ich  vch  fagen  kan, 
bys  das  dye  rytter  beydc     erl'ahen  achlzig  dnfent  man, 

69  Dyo  niyt  dem  rychen  keyfer     zu  fehle  waren  kernen. 
hcr(ii)  Dylherich  von  Bern(e)     was  freiide  vil  bcnomen; 
er  was  yr   aller  herre,     der  keyfer  Emenirich; 

di»  ging  der  vogl  von  Bcrn(e)     vor  fin  recken  lokelich. 
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IV. 

70  Da  fprach  der  xogi  von  Bern(e):     „iio  horent,  myiie  man, 
herl(ze)lich(c)  fchwerc,     dye  ich  vch  zu  clagon  han, 
das  mych  wcl  vertribon     myn  vellcr  EmenUich: 
mochl'  ich  vorjin  blibcn  !••  fprach  von  Bern  lierreDythrich. 

71  „Syebich  der  vngelriiwe    der  hat  rat  vber  mych  geben 
mynem  vellern  Emcnlrich,     vnd   wyl  myr  an  myn  leben, 
weit"  got  von  hymel,  das  ich  jne     mit  ftride  folt'  beftan! 
fo  werde  vngelrü«  (er)  rat  von  Sebichu  omermcre  gethan  " 

72  Da  ging  der  vogt  von   Bern(e)     vor  fin    recken  in  den 

fal  {S.  b) 

( ) 

da  fafz  mit  grofzcn  cren     der  aide  Hylbrant 

und  manch  werder  recke,     die  ich  fchyer  han  genant: 

73  Da  fafz  Hach  der  jung(e),     Bange  vnd  Rotwin, 
Bcrchfer  der  ftark(e)     vnd  eyner,  hyefz  Folkwin, 
Rychart  vnd(e)  Gerhart     und  der  küne  Wytzfchach, 
Helfrich    vnd(e)   Helmfchrot,     die  man   in   ftormen   -wer- 
ben fach. 

74  Da  fafz  Echhart  vnd  Hünbrecht,     Härtung  und  Helmnot, 
Bottel  vnd(e)  Hannolt,     zwene  beiden  zu  rechter  not, 
Bramker  vnd(e)  Wolffing,     von  Bryfen  Amelger, 

vnd  WolflFhart  der  küne.     danoch  was  der  recken  mer, 

75  Der  ich  (üch)  aller     nit  genennen  kan, 

dye  küuen  Wolffing(e),     herrn  Dilherichs  man, 

es  was  ein  wyles  könne,     da  iya  in  dem  fal 

fafzen  dye  recken  jung(c),    man  bort'  ein  lulcn  fchal. 

76  Da  fafz  Frederich  der  jong(e),    Wiker  vnd  Wygnant, 
Waldcrich  der  küne,     vnd  eyner,  hyfz  Syegebant, 
Alphart  vnd  Segenftap,     die  zvven  küne  degen,    [wegen. 
Hyl(de)branl  vnd  Wolfflielm    waren  zu  den  no(e)len  vfzer- 

77  Da  fafz  Amelot  vnd  Nerc,     dye  zwen'  küne  man, 
Wallher  von  Kerlingcn,     Helmnot  von  Tützfchgan:  [ren, 
alfo  fye  der  vogt  von  Amelung  zu  den  uo(e)len  hat'  vfzerko- 
da  was  by  ein  ander    manch  reck(e)  hocbgeborn. 

19* 
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78  Da  fafz  einer  in  oym  eck(c),     der  hol  {jefollon  nit, 

er  \cf,V  ein  fworl  vber  rin(c)  beyii,     «las  wasjni  als  liop, 
er  was  {jclioyfeii  Nvil»ni(j,     er  was  zu  iloii  brolleii  \\\[: 
wan  er  wart  erlzornef,     fo  gab  er  bomlort  gniig  flnl. 

79  Kr  was  vf/,  l)ü(/.rclictn  lande     ein  herl/og  liocbgcborn, 
alle  ralfcb(e)  rode     bal'  lin  berU"  verfcbworn, 

er  Mas  fledo  vii  1  gelrüw(c),     ein  bell  zu  llner  baut: 
im  dynel  Swanfcldtii     vnd  Nornberg  der  fant. 

(/?/.  7,  S.  a) 
SO  Da  fafzen  danocb  recken,     den  icb  wol  lop  gebin : 
Scbillbranl   (uride)   W'ollTwin     vnd  Svglier  der  degcn. 
der  faut  der  Aiuclung(c)     in  den   lal  ging, 
vir  fprongen  die  recken,     da  man  den  forften  enipliing. 

81  Da  fprach    der   vogt   von   Bern(e):      ,,no   fvlzcnl,    nivnc 

man, 
herl(zig)lich(e)  fwcrc     dve  ich  vch  zu  clagen  han, 
das  mich  wel  vorlribeu     von  Romc  der  keyfer  rych, 
das    clagen    ich    \K  eüwer   bol(r(e),"      fprach   von   Bern 

berre  Dilricb. 

82  Sye  fehwegent  alle  ftvlle,     vr  keyner  fprach  do, 
das  eyner  niyt  evm  worl(e)     meclil"  den  forflen  fro. 
als  der  vogt  von  Bern(e)     dve  worl  voln  fprach, 
in  berlziglicliem  leydc     einer  den  andern  anfach. 

83  Sye  fpraclien  alle  glich(e):     „herre,  gehabt  vch  wol, 
wyr  woln  vch  nit  entwichen,     als  wyr  von  rechten  fol, 
wyr  woln  by  vch  wagen     lyp  \nd(e)  leben."' 

von  fyn  rychen  mögen     wyrt  jra  guder  troft  geben, 

84  Des  frowt  fych  au  den  ftonden     der  edel  Dylherich, 

[er  fprach  :J  ,,ich  woll"  gern,  wes  mych  zcbe      niyn    vcl- 

tcr  Ementrich, 
das  er  niyr  an(e)  fchuldc     vcrwöftet  lüde  vnd  lant: 
no[neJ  dar,  yr  künen  beiden,     dorch  got  fo  fyt  gemani! 

85  Erc  folt  dar  an  gedenken,"     fprach  der  küne  man 
„als  vch  myn  vater  Dytmar     in  güde  ye  habe  gethan. 
ereHreckt  jm  üwcrhendc  vnd  haut  jm[üwcr]trüwc  geben  : 
daran  l'olt  yr  gedenken    dycwil  yr  hant  das  leben. 
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86  Der  niyr  iio  in  dvefeu  iio(e)len     wel(lc)  by  ftaii, 

luyt   dem   fo   wel   ich  leyl(e)n,     was   myr  myn  valer  hat 

gelan." 
da  fprachen  fye  da  alle     dyc  vfzerwelten  degen: 
„wyr  woln  by  vch  wagen    lyp  viid(e)  leben."  — 

87  „No  Ion'  vch  got  von  hyuiel(e)!     vnd  gebent  myr  üwcrn  rat 
zu  myner  grofzen  fwcrc;     wau  ys  myr  komerlich  flal: 
wie  fal  ich  gebar(e)n?"     da  fprach  Alpait:  (S.  b) 
„da  follenl  yr  gein  jne  fendcn     eyn  recken  vffdye  wart'." 

88  „Wen  fal  ich  gein  jne  fenden f    fprach  her[re]  Dylherich. 
„das  folt  yr  mych."  fprach  Alphart     „ich  wers  ys  enlich 

(ich  werb'  es  endelich?), 
ich  darf  wol  befinden     des  keyfers  gelegenheyl." 
das  er  dye  wart'  wolt'  fuchen,  das  was  den  Wollingen  leyt 

89  Da  fprach  Wolffhart  der  kiine:     „lieber  bruder  myn, 
no  lafz  eyn  andern  recken     noch  hüde  wartman  fiu, 
[uo]  lafz  vns  vfz  den  Wolffingen     nemen  eyn  verfuchten 

degen : 
du  byft  ein  kint  der  jar(e),     lafz   ein   andern  der  wart' 

plegen," 

90  Des  anlwort'  jm  myt  zorn(e)     der  junge  Alphart: 
„du  enganft  myr  keyner  ereu,     bruder  Wolffart, 
das  ich  hye  hcym  blybe,     als  eyn  armes  wyp: 

fo  het  man  vch  vor  recken,     vnd  echf  vff  mych  zu  key- 
ner zyt. 

91  Ich  wel  vff  die  wart'  ryden,"     fprach  der  küne  man 
„das  wyfz,  bruder  AVolffart,   nyemant    mych  des  erwen- 

den  kan, 
ich  wel  myn  heyl  voifuchen,"     fprach  der  helt  halt 
„ich   wel   nach   hüde   flerben,     ader  ich  werde  zu    eym 

recken  gelzalt." 

92  Da  fprach  auch  Alphart  [der  jongj:     ,.ich  hyefz(e)  nit  ein 

degen, 
was  folt'  ich  (.  ,  .  .),    wogt"  ich  nit  lyp  vnd  leben? 
got  ich  wol  getriiw(e),     das  yrgent  lebe  ein  man, 
der  mych  alters  eyn(e)     möge  gefegen  au," 
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93  A\[o  l°{ir;ii-li  (It-r  küiie:     ,.ich  hau  luych  iiii  uii(;uoiucii, 
fsiit   \irdyo  hi'jilo  grüne     uiifer  fnido   liiil   kuiiieii, 
tlcs  kovfi'rs  tl\ficr((')     [;<'lai[ri   icli   wol  hcri.iii: 
erc   koiucii   ifl    inyr    nit    rMor(o),      waii    ich    dcu    Ijp    zu 

IcIk-ii  hall. 

91  Syo  iiioj^oiil  invch  iiit  eiTchreckoii."'     fpiiich  S>|johorr.sharii 
,,hoyrzcnt  iin  r   «  enlcckoii     iloii  lobi'U   viitl  den  [.lüel J.irii. 
das  inych  iiyiiiuiit   kenne,''      fprach   der   vnvcrzcyt 
..wann   icli    dye   linde    anrennen,       das    der    hryfz    >\erde 

l.revt." 

95  llcr  I)ilhcrich(cs)  wapeii     an  dem   fchvll  vordcckcl  wiuf. 
,,no  fü(r)clil"  icli  n\niaiils    riraffen,'-''      fpracli  (tlo)  Alpart 

iß/,  d,  ü.  (i) 
,,ich   wel  xirdse  warf  rydeii     dorch  inyn  degcnhcyl: 
durch    l'o(r)cht.    noch    dorcli    lieh(e)      wyrl    iiymant    niyn 

iiamc  {jefoyt." 

96  Alfü  rel"  der  künc:     ,,niyu  fründc,  wyfzcul  das, 

ich  rten  nach  vnbozwongen,  vnd  reden  ys  an'  hofz: 
kom  ich  vff  dye  \varl(e),  icl»  fuche  bafz  vlF  das  zcl: 
da    yl't    nyciuant   alfo    küne,       dem    ich   dar  ab  entwichen 

wel." 

97  IIa  fprach  der  vojjt  von  Bern(e):     ..lieber  Alphart, 
ich  laCz'  dych  alters  eyn(e)     ungern  ufF  die  wart', 
aller  recken  geberde     finl  gein  dyr  ein  winl: 

der  fynne  vnd  der  jare     byflu  leyder  nach  ein  kNiil. 

98  ^^  er  Jne  harten   Itornien     /u   vil   l'echleii   wel,"' 
fpruch  der  fogt  von  Bern(e)      ,,trNbet  Iin  zn  vil, 
Avytze  vnd(e)  Tyiine     >vere  jni  lieyder  not; 

es  wendet  dyk   ein   vvyfer     ein    rtarken    doraiueo  bys   in 

den  dol.'' 

99  Da    fprach    Alphart    [der  junge]:    .Jierre,      yr    folt   mycli 

wyfzeii  lan, 
fal  eyn  reck"  noch  dein  andern     an  niych  zu  flride  gan, 
als  ys  her  von  alter     reclil  yfl  gcwefen, 
in   normen    vnd  jn   ftriden      getrue   ich    hart(e)    wul    zu 

gcucfcn. 
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100  Ich  wel  vff  (lye  wart'  rydcn     durch  rayn  dcgenheyt: 
wer  myr  das  iio  wendet,     das  yft  niyr  [hüde  vnd]  vmbcr 

leyt." 
alfo  redt'  der  küne    „rayii  ftyrk'  ich  nye  jjewug: 
eyni  noch  dem  andern    geh'  ich  dufenten  ftryls  gnug." 

101  Da  fprach  Hylbrant  der  aide:     ,,her[re]  nefe,  yr  fint  eyn 

kynt, 
vnd    wolt  iiit   wyfzen  reclil(e),       wer   dye  recken  [dar] 

gein  halp  fint: 
es  hat  der  kcyfer  von  Rorac     nn(en)  folt  geben 
den  dürften  in  der  vvernt(e)     fo  fye  Iiant  das  leben." 

102  ,,Darumb  folt  yr  iiit  rucben,"     alfo  fprach  Alphart 
„ich  wel  des  da  williglicher  vff  die  wart\" 

alfo  antwurt'  der  küne     dem  alden  Ililbrant, 

er  hyefz  jni  balde  brengen     ros,  harnafch  vnd  gewant. 

103  Alfo  dye  andern  fahen     des  künen  recken  niut,         (.S'.  b) 
da  hegende  fere  truren     manig  rylier  gut, 

fye  namen  jn  hy  der  hende,     Alpart  den  jungen  man, 
fye  fuerten  vor  fraw  Vlen     die  hertzogin  lobefan. 

104  Da  fayden  fye  der  frawen,     wes  er  het(e)  raut, 
da  bcgonde  fere  truren     dye  hertzogin(ne)  gut, 

fye  fprach:  „Alphart,  lieber  ohera,     wem  wyllu  mych  lan? 
wer  fal  mych  des  ergetzen,     das  ich  dich  fo  lauge  erzo- 
gen hau?" 

105  Da  fprach  vorraefzentlich(en     Alpharl)  der  junge  degen: 
„der  rych(e)   Cryft  von  hyracl(e)      [der]   fal  üwec  aller 

plegeu !" 
da  wolt(e)  nit  b(e)liben     Alphart  der  junge  man 
in  barnefch   vad  in  rynge     wapenf  jne   die    fraw    wol- 

gethan. 

106  Sye  gab  jra  eyn(en)  wapen  rock     der  was  gut  g(e)nug, 
fye  hyefz  jm   dar  zyheu     ein   ros,   das  jn  wol  [verwap- 

net]  trug, 
den  f(ch)ylt  gab  fie  jm  zu  arni(e),     den  heim  fye  jra  vff 

baut, 
da  er  dan  wolt(e)  ryden,     eyn  fpergab  fye  jm  in  dye  hant 
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107   Dl   liift    in  |i>iii.s|   leben  niiil(e)      Alpliutl   (1<m-  joii{je  man. 
tl>t;  Iu'rl/u{;iii  fraiiw*   >'(l»?     wcynen  il.i  b*>{;aii. 
or   fpracli :   ..Iclionlle  aller   wNbe.     lall   ü»er   weyneii  liii: 
gult   ich    woll    {^elriiwon,      il.irnarli   dein    riurkeu   el(l)ent 

U\)  u." 

lOS  Dar  kam   ein  Jonfjl'ra«  (e),     ilje  hyefz    Amel{jnrl: 
.,iln   (alt   lu'Nm   Itu'lliben,     vil  lieher  Alparl, 
vnil  fall  by  inyr  fjewin(iicn)     ein  freidcnrich(e)8  leben: 
{jeilenk(e),  forfl'  edel(e),     das  ich  dyr  zu  der  ce  bin  {jeben. 

109  Zu    Sweden    \  f z    dem   lande      f'üorf    niych    [yej    her    lljl- 

hraiit 
vlz  myiies  valer  rycb(e)     niyt  werlicher  banl. 
er  {];ab  niych  dyr  zu   wihe:     wem  wnIIu  niyeli  lan  f 
vorlore  ich   dich  no,  herre,     l'o  miill"  ich  einig  liye  llan.'' 

110  Da  fprncli   vcrmerzenlliclien     Alpart   der  junge  degen: 
,,\vel    fin   gol   gerucben,      ich    wel  der  wart"  |  noch  hüdej 

plegen  ;  [  (ff/  9,  S.  ,/) 

das  tliun  Ich  durch  diti   wyllen,     du  fchouc  trüiin. 
no  gnade  dyr  Cryll  der  ryche!     ys  mag  nit  anders  /in." 

111  Dye  edel  jongfranw(e)      lylz  fych  an  dye  knye: 
,, gnade,  lieber  fredel,     no  wcre  du  mych  hye! 

fyt  du  nit  \v\lt  b(e)liben.  Tu  laf/  m>t  i\\r  jryden]  ein  man, 
der  vns  läge  die  mere,     wan  dich  die  linde  ryden  an/* 

112  Da  >volt(e)  nit  b(e)liben     Alphart  der  junge  degen, 

er  wolf  dye  warl(e)  Tuchen,  des  bat"  er  fych  erwegcn, 
das  er  der  [wart]  plegen  wolt(e),  der  ryllcr  vnverzeyl, 
vnd  [er]  keyner  liellT'  gerucht(e\      das  was  den  fcbonen 

frauwen  leyt. 

113  Kr  kori(e)   dye  jongfrauwen,     jm  was  von  dan(nen)  gach, 
er  MoU'  dsc  wart'  da  fuchenl     d.»  rege(n)t"  jm  nach 

dyo  berizogin  frauw"  >  dde     myl  vr  rnewylzen  baut.  — 
achtzig  beiden  künc     Alparl  vfT  der  warl(e)  fant, 

114  Dye  der  r\cb(e)   kejler     hal(e)  vfz  gel'unl. 

her  l)Nlher>chen  zu  leyde,     er  was  jn   vnerkani, 
dye  Inlden  >  IT  der  liejde,     dye  rjUer  Miverzagel: 
da  wart  von  jn  allen     (an)  Alparl  wing  pryTz  bejaget 


I 
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115  Wcren  zwcn(e)  hylden    in  dem  Iiere  uit  gewefen, 
vor  achtzig  dulciit  man    were  er  wol  genefen  ; 

dyc  fingen  jn,  an  den  Irüwen,     das  wil  ich  ucli  Tagen: 
es  mocht'  fyc  wo!  gerüvven :  er  hef  fye  bede  wol  crflagen.  — 

116  Myt  vmb  gorten  f\verl(e)     er  zu  dem  rofle  ging, 

dar  vff  fas  er  (balde),     vnd  vrlap  er  eniphing.  [niyo, 

[er  fprach:]  „wer'  es   no  myt  wyllen     des  lieben  herren 
dye  wai"t(e)  woUf  ich  luchen,     nach  grofzen  eren  lin." 

117  Da  was  Alphart  der  Junge    vff  fin  rofz  bekomen, 
da  halte  er  vmb  vnd  vmb(e)     fchon'  vrlap  genomen, 
myt  gudem  willen  reyt  er    gern(e)  vor  dye  ftat:       [bat. 
noch  jm  fege(n)t'  manch  fchon  frauw(e)     dye  jm  heyl(e)s 

118  Do  gingen  vff  dye  borgmuern     die  rylter  vnverzeyt: 
Alpart  derjung(e)     vber  die  Etfchbrücken  reyt;        (S.  b) 
fye  fahcn  jm  nach  alle,     fo  williclyche  reyt  der  degen, 
fye  baden  Cryft  den  rychen,  das  er  des  recken  wol(te)plegen, 

119  Da  woll'  das  ros  verfuchen     Alpart  der  jonge  degen, 
ab  er  dar  vff  dorft'  wagen     fin  lip  vnd(e)  leben : 
aucht  clofftern  wyl(en)     ys  vnder  jm  fprang: 

„dye  dich  myr  ye  gegab,  die  hab'  vmber  dang!" 

120  Das  fach  an  der  zynne    von  Bern  der  wygant, 

er  fprach:  ,, gehabt  vch  wol  da  in;     wyr  haben  vfz  gefant 
den  aller  künflen  recken,     der  rylters  namen  ye  gewan: 
vor  keym'  eyngen  recken    ich  fin  kein  forge  han." 


V. 

121  Da  ftapel'  vber  das  gefylde    Alpart  zu  haut, 
da  fprach  von  Bcrn(e)     fin  ohem  Hylbrant : 

„no  langt  myr  ein  gefmyde,     ein  fromdes  ftorm  gewant, 
ja    wel  ich  jne   zwingen     myt  myner  el(l)enthaften  haut. 

122  Ich  wel  jm  nach  ryden     dorch  trüe  vff  den  plan; 

er  muff  mych  vmber  rüen,     folden  wyr  jne  verlorn  han. 
ift  ys,  das  ich  jne  finde,     ich  mach'  jne  nryt(e)s  fat: 
von  der  heydc  grüne    raufz  er  her  wyeder  in  die  Hat." 
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123  Da  «art  er  bereyt  rchyer(c)     in  rNÜcrliche  clcyl: 

fiii  wapeii  rork   ni>t  «lyron,     nnl  (jolde  wol  dorcliloyl ; 
f)  II  ros   wart  jiii  venlockrl,     »11  fulz  der  vnvcrzoyt, 
er    wollt",   jne    erfchrcckoii,       d.is    er  jm    nach    vff   die 

\varl(e)  reyl. 

124  Da  riapof  vber  das  f^ofNld«^  incyllrr  liNlLraiil, 
da  er  AlparttMi  lieii  inyldeii  altcrN  t>iii(<')  faul. 
iiH'i»  jiic  der  dt'ijiMi  Ihm»;     von  (er(r)cm  an   fach: 

..dort    konil    dos    kev  IVrs   djner;      wan    niyr    liel»ers  nye 

{jelcliacfi. 

125  Myt  dem  fo  \vc\  icli  flrideii.'"     fpracli  der  jiinf^e  man. 
das  ros  warlT  er  vnib(e)     gein  jm  vlT  den  plan. 

alfo  das  der  aide     von  dem  jungten  erfacli, 

gern(e)  mögt  yr  hör(e)n,     %vyc  uieyfler  IlNibrant  fpracb: 

126  ,,Das  ich  gein  eym'  kindc    zn  feldc  komcn  byu,  (BL  10,  S.  a) 

ift    ys,    das   ich    fyn  (nicht)  fchonfe),       wer  gap  rayrs  in 

den  Tyn  ? 
vnd    yft    ys,    das   ich   fyn    rchon(e),"       fprach   der  küue 

man 
jjfo  wyrl  myr  nicht  zu  lon(e),     dan  das  ich  fin  lafter  han. 

127  Ich  mufz  jm  nit  cntwichco,     ich  mufz  jnc  bcrian.^' 
fye  ryeden  fycherlich(en)     beydc  ein  ander  an, 

llyll)raiit  der  ahle     znbrach   fin  fper  ziihant: 

fye  crbeyften  von  den  rof^ljcn     lier  nieder  vff  das  hint. 

128  Dye  vfzerwclten   beyde      vnder  zwcn   rchyld[e  fyej  fych 

bogen, 
vff  der   grünen   heyde,      zwey    fcharp(fe)    fwerl   fje   [da] 

zogen, 
fye  fingen  vff  e\n  ander     die  wol  gcmutcn  man, 
das  des  fiires  tlammc     vber  yr  bevder  helme  l)ran. 

129  Da    fprach    Alparl    der    junge:      .,foll"    ich    dar  vmh     ver- 

zagen, 
icli  wolt"  ec  fycherlych(en)     zu  dode  werden  erflagen. 
no    flyehen    ich    doch    nit    gern(e),''      fprach    der   junge 

man 
„fynl  icli  bjn  von  Bern(eJ     hcrkomen  v  11  den  plan. 
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130  Ich  horJ(e)  fagen  niere/'    fprach  der  rytter  gut 
„wye  grofz  laflcr  ys  were,     wer  zegelicheii  dut: 
wert  vch  fromyglich(cn),     yr  vlzerwclter  ruaii, 

ich  wel  vch  nit  entvvychen:     ys  mufz  inyr  erlich  ergan." 

131  Alpart  der  jung(c)     gab  Hylbrant  eyii  flag, 

das  er  vff  der  heyde  grun(e)     vor  jni  geftrecket  lag. 

da  ryef  vil  fwiiide     der  aide  da  zuhaut: 

,,du  falt  niych  leben  lafzeu,     ich  biiis  diu  ohetn  Hilbrant.^^ 

132  „Dem  dede  ich  dach  vngeru(e)."     fprach  der  junge  man 
„ich  lyefz  jne  hüde  zu  Bern(e)     vor  myneni  herr(e)n  ffan. 
du  falt  dich  daran  nit  lafzen,     du  byft  daran  betrogen: 
füll'  ich   den  hye  finden?      das  yft  nit   war   vnd  yft  ge- 
logen. 

133  Du  wylt  dych  da  myt  fryflen,  drut  gefelle  rayn, 
dych  hylfet  nit  din  lyfto,  ys  mufs  dyn  ende  fin, 
der  grofzen  vngenoden,"     fprach  der  rytter  gut 

„dye  yr  vnuerfchultcr  dinge    dem  edlen  fogt  von  Bern(e) 

dut.^'  (S.  b) 

134  „Neyn    ich,    vfF    myn    trüwe!"     fprach  (raeifter)  Hylde- 

brant 
„es  müfl'  dych  vmber  rüwcn,    flüg(e)  mych  din  liant. 
bynt  myr  von  den  äugen     den  heim  fo  zu  hant, 
vnd   fyech    mych    vnder    die    äugen,     fo    werde  ich  dyr 

bekant." 

135  Alpart  der  junge    jni  den  heim  ab  baut; 

er  fach  jm  vnder  dye  äugen,     er  Avart  jm  fchyer  bekant: 
„no  donket  yr  mych  nit  wyfe,"     fprach  der  jongc  man 
,,no  fint  yr  wol  fo   gryfe:       yr  folt   vus  der  reyfe  han 

erlan." 

13G  Sprach   Hylbrant:    „ja  gern(e),    ich  han  es  getan  dorch 

no   far[e]  myt   myr   [beyni]  geyn   Bern(e)      rytter   hoch- 
gemut, 
ab  der  wart(e)  grüne,     du  vlzerwelter  degen." 
fprach  Alpart    der  juug(e):      ,,ich  wel  noch    hüde    der 

warf  plegeu." 
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137  ,,So    guudc    dyr    CrjH    der    rych(c)l'^'      Ijuath    (lueiflcr) 

ll^ihraiit 
„wall  niyr  yft  r\clierlich(^fii)     diu  iiiaiibi->l  \\«(1  erkuiit. 
das  ra{jc  ich  da  zu  Berii(o)     dem  foi-ricii  luberain: 
er  hört  ys  nit  vijgcrii(e),     das  du  uivr  hart   {jcfcgel   an." 

138  Uylhraiil  der  ald<«     da  geiii  Bcrn(c)  reyf, 

da  erliosl"!  er  rylterlich(en)  der  d»»geii  viiuerzoyL 
als  jno  der  forn(o)  lych(e)  von  fer(r)eiu  an  fach, 
er  {jrulV  jii  dogeii(lirh(cn);     no  liurciil,  wye  er  fprach: 

139  -j-i^i'C  Tuil  {jcwoffn  laii{jc,     luoyftor  llNlbranf, 

MO  ylt  üwer  {jolan^jeu  f     deu  yr  hreu{jet  au  der  huul." 

dem  alden  det  der  fpol     zu  dem  fchaden  wee, 

er  fprach  myl  gc>vaH(e):     ,,herre,  ich  >vel  vch  fagen  mee. 

140  Wyr  haben  vfzgcrendel     den  aller  küuflen  man, 
der  hy  vnlern  zyden     rylters  namen   >e  {;ewan. 

mych  benoud[e]  der  forHe  jong(c)     vlT  dem  wyden  plan: 
icli   fag'    vch,    lieber    herre,      ich  mochl'  jm  nit    vor  ge- 

ftan.'^ 

141  Da  fprach  der  vogt  von  Bern(e),     eyn  fürn(c)  lobefaii: 
„das  höre  ich  nit  vngern(e),     das  er  vch  hat  gefeget  an. 
das  vch  der  degen  junge     zu  der  erden  fing,  (ß/.  //,  S.  a) 
vir  alle  myn  Iriiwe,     ys  was  von  eym"  kiiide  gnug.'' 

142  Uye  vfzerwelten  beyde     retten  da  nit  mee, 
Alparl  flont  vlT  der  heyde,     lin  ros  in  dem  clee, 
er  flrycKf  das  vorgebüge     vnd  gurte  Jln  ros  bafz, 

es    ducht'  jne    hart'  gefüge:      wye  ryllerlich    er   dar  vff 

fas! 

143  Da  reyt  er  vnbezwongen     wol  eyn  ran(e)  wyt, 

ee  das  der  ryller  junge     kam  in  den  andern  ItrNt. 

achtzig  hehlen  küne    jm  entgeg(e)n  rejt, 

>U(ler  eynem  baner  grüne,     was  myl  golde  dorchleyt. 

144  Da  fach  (er)  vor  jm  füren     ein  hart(e)  rych(e)  fun, 
den  hertzog(en)  >\'oliring     vnd  achtzig  liuer  man. 
gegen  jne"  ftaplfer  er  fcbon(e),     fye  fraget'  Alpart, 

wer   des   heres    meyflcr   were,     jidcr  lienbO)  man  vff  der 

warl\ 
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145  Da  fprach  der  her(zog  WoHfin^;     aUo  verinefzenllycli: 
„da  hat  vns  vfzgefendct     der  keyfer  Einentrich,    [Bern." 
das  wyr  zu  fchadeii  [folten]  hrengcri    den  edlen  vogt  von 
dye  lueic  hort(e)  Alpart     von  fym(e)  hcrrn  vngern. 

146  Da  fprach  gctzogenllich(en)     Alpart  der  junge  man: 
„no  wcyfz  ich  nit  der  leyde,     die  vch  rayn  her[re]  hab' 

gethan. 
ja  er  yft  üvvers  gcflecht(e)s,     vfzerwclter  degen, 
ere  follent  in  fyneiu  dynfte     wagen  lyph  vnd(e)  leben." 

147  Ua  fprach  der  herizog  Wolffing:  ,,fagt,  herre,  wer  yr  fyt, 
das  yr  alters  eyn  rydent     vff  der  heydc  vvyt, 

vnd  auch  fo  fere  fraget    nach  des  keyfers  man: 
das   >vofl'  ich   hart(e)  gern(e),     worde  ys  myr  koot  von 

vch  gethan." 

148  Des  anlworl(e)  Alpart,     er  het  eyns  mannes  fyn[ne]: 
„ere  follent  wyfzen,  herre,     das  ich  üvver  fint  byn, 
vnd  dar  nach  al[ler]  der  recken,     die  dem  her(re)n  myn 
zn  fchaden  wolten  ryden,     der  fynt  wel  ich  vmber  fyn/' 

149  Des  antwort' jm  gefwinde     der  hertzog  WollTing  zuhanl: 
„da  habe  ich  von  dem  keyfer     gut  vnd(e)  lant,       [  {S.  b) 
ich  han  den  folt  entphangen,     das  lechle  golt  fo  rot: 
wan  er  myr  gebüdet,     fo  mufz  ich  ryden  in  dye  not."  — 

150  „'So  haltent  vfz  dyn  fände  (dem  vanen?)  dorch  üwer  degen- 
vfz  dem  gefinde  vff  die  heyde  breyt."  [heyt, 
zwey  fper  namen  fye  zu  den  banden  di«  degen  vnuerzeyt: 
da  wart  von  jne  beyden     eyn  fwinder  juft  b(e)reyt. 

151  Dorch  yr  beyder  zorn  warn    fye  zu  felde  komen, 
eyn  fcbedelych(e)s  ryden     wart  fchyer(e)  da  genoraen. 
Alpart  der  jung(e)     flach  den  hertzog  her 

vorn    z(w)üfchen    fyne(n)    brüflen      dorch    fin    lip    eyn 

fcharp(fes)  fper, 

152  Das  jm   entweych   krafft  vnd   macht,     fins  lebns  was  er 

eyn  gaft; 
er  ftach  jne  vor  an  jn(n)e,     das  ys  rücken  halb  vfzbraft. 
den  fadcl  muff  er  rüinen,     ernieder  vff  das  [grünej  gras: 
in  eynor  kortzen  wyle    die  feie  von  jni  gefchcydcn  was. 
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153  Alfo  ihc  andern  fallen,     das  yr  herre  was  dot, 

fyc  liepontlon  /u  jm  ga(li)eii,  das  del  jne  f;roh(e)  not, 
da  bellond  jri  v IT  der  Iiejde,  an'  eyner,  achtzig  degin : 
da  muff  Alpart  der  junge     wagen  fin  werdes  leben. 

154  Eyner  fpran^  von  dem  roPTc,     der  hyefz  Syg(«)win; 

[er   fprach:]    ,,no   niült    yr  myr  gelden     den   liebften  her- 

ren  myn, 
der  von  üwcrn  fchulden     yft  gelegen  dol: 
no   wert   vcli   froniiglicli(en),      das   dut    vcli  endelicli(en) 

not.'' 

155  Da  fprach  gezogentlich(en)     Alpart  der  junge  man: 
„wel  myr  got  no  helffen,     üwer  dufent  fyg"  ich  an. 
fo  went  yr  an  myr  rechen"     fprach  der  hochgeborn 
„des  ^^'üIlTing(e)s  ende     vnd  üwer  felbeft  zorn, 

156  So  wollent  yr  fanfle  külen  üwer  hertzenleyt, 

ere  (olt  vch  vor  myr  liüden,      vch  fy  allen  weder  feyt, 
vnd    fchermel    vch     wyfzlicli(en)       vor    myncn    fwindeu 

flegen : 
ergryffe   ich    vch    zum   verche,      ich   Avel   vch   zu   üwerm 

hern  legen."  (ß/.  /2,  s.a) 

157  Alpart  fprang  von  dem  rolTe     vnd  lyefz  es  von  jm  gan; 
er  dacht'  in  fynem  müde,     er  müft'  auch  den  bcftan. 
Syg(e)win  der  ftark(e)     hub  an  jm  den  ftryt; 

Alpart  der  jung(e)     flug  jm  der  dyffcn  wenden  wyt, 

158  Myt  fynem  gudcn  fwertc,     er  mocht(e)  nit  genefen: 
„das   bab'   dyr   dorch   dynen   heren,      ab    er  dyr  fye  liep 

gcwcfen! 
du  haft  den  folt  entphangen,     den  du  gelcyflen  mag, 
es  yft  vmb  dych  ergangen,      dyr   nahet    fchyer  din  jong- 

fter  tag." 

159  üerbart  fprang  von  dem  roHV*,     gar  cyn  ftarker  man: 
,,und    werftu    glich    der    düftel,       ich    woll'    dich    auch 

beftan." 
fye  liefFon  vlT  oyn  ander     vff  der  heyde  wyt, 
z(w)ürcheu  den   zwciu   wiganden      hub    fych    ein    vnge- 

füger  flryt. 
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160  Sye  waren  beyde    zu  firyde  gewafzen  gnii{j, 
^Ipart  der  juii{j(e)    jme  dyfTe  vvonden  fing, 
das  er  miif((e)  fallen     vnd  da  gelygcn  dot: 
Alpart  der  juiig(e)     was  eyii  helt  zu  rechter  not, 

161  Als  Alpart  (das)  erfacli,     das  dye  dry  warn  gelegen, 
„aller  erft  follcn  wyr  ftryden!"     fprach  der  küne  degc-n 
,,wol  aber  von  den  roiren     zu  myr  vff  das  lant! 

wem  got  des  beyl(e)s  gönne,     der  füer''  den  fyg'  an   der 

hant." 

162  Da  fprangcn  von  den  roflon     feben  vnd  febenlzig  man, 
fyc  befionden  Alparten     vif  dem  wyden  plan, 

fye    wollten   alle    zu  mal    [myt  fwerten]      vlF  jn    gefla- 

gen  bau; 
da   rprach   eyn  alder   ryller:     „des    müften    wyr    vmber 

lafter  han. 

163  Der  man  beftee  jne  befonder,     als  ys  recht  fy  gewefen; 
es  wer  eyn  mycbel  vvonder,     folt'  er  hye  genefen." 

es    was    eyn(d)er    \VollFing(e) ,       der    bat'    den    rat  ge- 

than: 
als  Alpart  erflug  eyn(en),     er  lyiF  ein  andern  an. 

164  Sye  vmb  zogen  jne  vff  der  beyde,    das  jne  nit  entwiecb' 

der  man: 
da  muff  er  alters  eyn(e)    myt  den  finden  vmb(e)  gan, 
myt    fynera   guden    f\vert(e),      das  jra   in  der  bende    er- 

clang,  (S.  b) 

das  dorch  dye  liecbten  belm(e)     das  blut  er  vfz  trang. 

165  Da  [was]  (fprach)  eyner  vnder  jn,     [der  fprach:]   „wyr 

(fin)  nit  vvol  gefarn :        [warn, 
wer'  ich  dabeym  zu  puwe  (Paduwe?),    ich  wolt'  ys  bafz  be- 
das  (ich)  nomer  ko(e)me,     gein  Bern  in  das  lant: 
es  ys(t)  nit  eyn  ryller,      ys  yft  ein  düffel  sS  die  wart' 

gefant." 

166  Da  flond[e]  vflF  der  beyde    Alpart  der  jonge  man: 
fyn  wolt'  nymant  erbarmen,     des  rytters  lobefam, 
Alpart  allors  cyn(e)'     hat'  fych  ftryts  ang(c)nonien: 
er  wer'  wol  myt  eren    recht  von  der  wart(e)  komcn. 
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167  Er  fall    yr  iilfo  inaiirheii,     der  junjjc  Alparl, 

»Irr     luvt     lyiu(«*)    fwcrl(o)       von    dem    Ithrn    gefcluMleii 

wart, 
er  hye  dorrli  dyc  riiipe     das  flyfzciide  blut 
vnd  facht    ujnI   lulclioin   gr^miue:      kein  jung  ys  nonier 

i;i-tul. 

168  Es  was  yr  vrtoi     vn«!  yr  left»^  /yt. 

das  r>e  liii  iiil  orkanton,     fyc  hüben  an  jra  den  ftryl, 
dos   mnflon    fyo  lydcn    Iniorzon      von    finor  ol(l Vi'lIialTlon 

haut : 
vyl  liecliter  ringe     von  yrcn  hrüHon  worden  entrant. 

169  Sye  niullen  zu  der  erdon  fallen     von  fyner  eyngon  lianl, 
dos  koyfcrs  dyner(e),     dyc  er  vlT  der  >vart(e)  fanl: 

dem  hert/ogc  WolflTing     vnd  achtzig  fyner  man 
Alpart  der  jong(e)     gefegel'  jnc  lobelichen  an. 

170  Der  achtzig  gonafz  nit  more,      dan(ne")  acht  man, 
dyc  hüben  lych  zu  den  rolfen;     Alpart  det  all'am; 
man  fach  lye  vber  das  gcfyldc     flyehen  zegelieh: 
nach  jnc  jaget'  Alpart     vndcr  cym'  bancr  das  was  rieh. 

171  Er  jaget'  fyc  nit  zu  fcr(re),     als  ein  nötiger  ryttor  diit, 
er  hyelt  vff  eyner  ecken,     der  ryttor  hoch,:jemut, 

er  hat'  goftrcden  lere,     dem  byllen  dcra  was  heyfz, 
das  jni  vir  der  lieyde  [grüne]     dorch  dyc  ringe  trang  der 

fweyfz. 

{Bl.  13,  S.  a) 

172  Der  clec  wart  begofzon     myt  dorn   [heyfen]  bhido  nafz. 
ich    wcNfz   nit,    wcfz   fyc  gonofzoii,     das  fyc    dorch    yren 

hafz 
bollniiilon  vif  der  hoydo     den  kyndofchon  man: 
Alparl  der  jonge     gel'uch  ({joligctc  ?)  jnc  lobelichen  an. 
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VI. 


173  Es  was  (da)  yr  vrlcl(s  tag)     vnd  yr  lel/,(e  zyt, 
fye  lagen  vff  der  heyde     in  dem  bludc  wyt. 

man  feyde  vns,  das  er  wer(e)     der  (aller)  kUnftc  man, 
Alpart  der  junge,     der  das  leben  yc  gcwan, 

174  Ader  von  müder  lybe     ye  geborn  warl: 

dye  fchoneft  aller  wybe     zoch  den  jungen  Alpart; 
da  plag  fyn  wol  myt  eren     meyfter  Hylbrant: 
er  was  ftede   vnd  getrüw(e),      in  beides   mute  man  jne 

fant. 

175  Er  fuer  jn  lewen  mut(e),     fye  was  an  jm  nit  betrogen, 
dye  herlzogin  frauw'  Vde,     dye  jne  da  bat'  ertzogen 
yff  von  eym(e)  kynde:     wye  degenllicb  [d]er  ftr(e)yl! 
bys  jm  der  bell  Wytdicb     noch  vfF  dye  wart(e)  r(e)yt, 

176  Vnd  fyn  gefelle  Heime,    dye  nament  fyn[er]  genode  war: 
der  düffel  vfz  der  hel(le)u,     füerl(e)  fye  bede  dar, 

fye  fingen  jne  an  den  triiwen     myt  ellentbaffter  bant, 
her(n)  Dythericb  zu  leyde:     des    muften   fye  rümen   dye 

lant. 

177  Da   crbeyfzel'   er  von   dem   roffe,     das   fper  in   dye  bant 

er  nam, 
weder  vfF  fafz  er  fcbyer(e)     vnd  ftapel(e)  von  dan, 
gegen  eyner  lynden  grüne     facb  der  vnuertzeyt, 
Alpart  der  junge     gcin  dem  fcbeyden  da  reyt. 

178  Alfo  Alpart  der  junge     vnder  dye  lynden  kam, 
den  raueb  facb  er  flyegen     vber  den  wyden  plan, 
er  fprach:  ,,woll(e)  got,     bei"  ich   dufent  man, 

fo  worde  der  rych(e)  keyfer     von  myr  ftryt(e)s  nyt  erlan. 

179  Wan  bei'  ich  Wolffarteu,     den  lieben  brudcr  myn, 

vnd  auch  den  vogt  von  Bern(e),     des  folt  yr  fycber  fin, 
vnd(e)  den  alden     myn  oheni  Hylbrant,  [  {S.  2) 

betten    dye    dry    myn    gemüde,      fye   muften   vns   rüraen 

dyfz  lant." 

20 
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180  Er  ent\vopc(n)l'  lych  iIcs  holnics,     als  oyn  iiolig  ryUor  «lut, 
er  kort'  fvch  {joiii  «Irr  liifTlc     der  «lojjoii  liorlif^oniut.  — 
by   ch'iilVIht'U   /.vtlfii     cInc  niiclit   kiimni  {j<*rant, 
fyc  erbcyrtcn  ni>t  dcii    ^^()llll^ll      \(tr   den    koNfcr    vfT  das 

laiil. 

1hl   Mjt  jr«'U  d>ir»'ii  woiidni     k.uncii   fsf  gorant, 

vor  des  {jezclde.'-  fiiüro  eibcNflPH  fyc  vfl*  das  lant. 
erc  fchvlde  viid  yr  bolni(e)  warn  von  binde  naf/. ; 
fy  gini^on  goin  den»  j;ezelt(ej,     da  der  r\cli(e)  kejfcr  faf^. 

182  AI fo  fyc  der  (rycb)   koyfer     fer(r)p  an  facb, 

vf/,  trurecliclicm  nuide,     no  boret,  \v\e  er  fpracb : 
,,rynl   wNlkoni,   yr  recken,     wo   lint   der  beiden   nie, 
dye  ni>l  vcb   vlF  der  warl(e)  warn?     niyr  tbun  üwer  wen- 
den   WC. 

183  Wo  yft  der  bertzog'  WolfTing     vnd  acbtzig  Tyner  man?'' 
fyc  fpracbcn:  „lierrc,  er  vll  dot,     vnd  dye  andern  lint  by 

im  gcflan. 
dye  rede  yft  kcyn  l(a)ugen,     edelcr  kexfer  licr[e], 
wyr   fabcn   ys   myt   den   angcn:      fraget    nacb   jnc  nomer 

mcr[e]. 

184  Vnfer  waren  achtzig:     der  lint  aucbt  ber  weder  kernen, 
dye  andern  baben  alle     dorl  jr  ende  gnonien, 

fye  liegen  vflf  der  beyde     alle   zn  dode  erflagen." 
da    hegenden    dye     recken     alle       den    bertzog     WollTing 

ciageii. 

185  Da   fpracb    der    keyfer    rycli(e) :      ..no    fage    nisr,    bycder 

man, 
wyc  vil  was  der  recken,     dye  vcb   ban    gefycget    an?*'   — 
„ich  ban  es  vcli  fcbser  gelzelt:     >  s   was  ein  esnigdegen 
( .) 

186  Da  fpracb  der  keyfer  (riche):  ..no  [Ibw  fo  wol     vnd]    fagc 

myr  da  von, 
wer  was  derfelbe  recke,     der  vcb  bat  gefeget  an? 
was  fiiert  er  an  dem   fcbylde?     kanfln   myr   ys  gefagen? 
das  icii   jiic   (I.iliN    erkenne,     wo   man  Jne  fjcbt   das  wapen 

tragen.  ^tf/.  N,  S.  a) 
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1&7  Ader  haflu  icht  geinerk(e)t,"     fprach  der  keyfer  rych 
„ab  ys  fy  {jewefoii     myn  vetler  Dyllicrycli, 
ader  keyiicr  fyner  dyiier,     das  faltu  mych  wyfzen  lan," 
da  fprach  derfelbc  recke:     „(es)  wyrt  veh  fchycr(e)  koul 

gethan; 

188  Er  reyt  vif  dem  gefylde    der  degen  vnuerzeyt 

( ) 

der  dye  helden  (alle)     hat  iu  den  dot  verfneden: 

ich  weyfz  jne  folches  müdes,    er  komt  fchyr  her  geraden." 


VII. 


169  Dye  fych  gerwet  hatten     zu  ftryde  \ß  das  feit, 

dye  fach  man  zu  famen  rücken  myt  hütten  vnd  getzelt, 
als  fye  dye  ftarken  mere  von  dem  halten  horten  fagen: 
fye  jageten  vor  den  keyfer    vnd  gebarten  als  dye  zagen. 

190  Alfo  Alpart  das  herc  da     zu  fam(en)  rücken  fach, 
er  begondc  lachen,     no  boret,  wye  er  fprach: 
„reycher  gel  von  bymel(e),     >vo  yft  jne  hyen  fo  gach? 
des  keyfers  dyner(en),     ich  fal  jne  jagen  nach." 

191  Das  ros  nam  er  by  dem  zam(e)      vnd   wolt'  darvfif  ge- 

fefzcn  han, 
da  gedacht'  jn  fynem  müde     der  rytter  wolgetban: 
,,ja,  yft,  das  ich  zu  jne  ryden,     vnd  worde  dan  erflagen, 
man  fprach',   es  >vere  eyn   vbermut,     vnd   dorfl(e)   mych 

nit  clagen." 

192  Vnder  der  lynden  grüne    hylt  er  hyen  zu  tal.  — 

da  fprach  der  keyfer  künc:     ,,la[fze]t  bliben  dyfen  fchal. 
noch  fage  myr,  wcrder  recke,     wer  was  der  man?"'  — 
,,herre,  das  wapen  ich  prüffe,      noch  dem  [vnd]  ich  ys 

gefehen  han. 

20* 
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193  Voll  tlt'in   iiwci*  rcckoii     liiit  crflaßoii  ilof. 

or  niorl  r>n(«Mi)  wNf/cMi  fcliyH,     r>nl)i\v«>ii  von  goldc  rot, 

»lar  oIm'  i'wi   {juliloii  ntmlc).     »Ifo  !:••  Ii   icli  jiic   farn: 

ja   fiirri  er  ii>  r/jt'ti  wnjuMi     In'f  1)>  lli«'rirli(s ),  den  adclarn. 

194  Den  ich   vil  wol  orkciiiic,     den  hchli'ii   11%  ld«Mi  griii, 
der  {;nb  d;i   /.ii  fcld«*     kc'yii(on)  liorlili-ii   frliin; 

vor  dem  von   B  rii(o)     fynl  >vyr  gowcfcn  fr>p,  C-^- *) 

villi   wer'   \\ucr  {;e\van(p)     rchon(r  iin-r.   domio)  drye. 

195  Kr  >  rt   ••>ii  {;;>ri   dyTiT  lande,     des   niuf/.  ich  Johcn, 
den    felhen    lielilon    h:in   ich      feiten   mere  {jefelien, 

von  dorn  >\  >  r  vfFder  heydo     han  {yrofzen  fclinden  f^noraen: 
er  yfl  dem  vojjl  von  Bernfc)     ferron  Iier  zn  hoir(e}  konien. 

196  Im  mag  der  vogi   von  Bcrn(c)     gern  ryn(en)  folt  geben: 
er  kan  helm(e)  hauwcn     den  hehlen  dorch  yr  leben." 
vfz  den  vorwonten     der  echte  eyner  fprach: 

,,bci  allen  mynen  jaren     ich  fterkern  (man)  nye  gefach. 

197  Ich  fetze  vch  rayn  trüc     do  wyeder  gut  vnd  lant, 
das  yft  alles  feüge:     er  fiicrl  in  fyner  hant 

oyn    fwert   das   fnydet    fere,       felb[er]    yfl    er  eyn    flarkcr 

man,  [an." 

niyt  fincr  eygen  (eines?)  hende     geryegl  er  alle  dye  wernl 

198  Die  rede  erhört'  der  keyfer,     fyc  warn  Jm  hurl(e)  leyt, 
er  fprach:  „uwe  myner  eren!     myn  lafler  wyrl  breyt. 
kompt  er   [myiij    vnder   niyn  recken,     er  verderb(ejt  rayr 

dyc  fchar: 
dye  wyle  lebet  der  felbe,     gein  Bern    gerück'   ich    nonu-r 

«lar.'" 

199  Da  faf/.  vnder  den  gezelten     manig  kiiner  man, 

da  man   dye  Harke  mere     von  den  hehlen  da  vernara: 
da  fafz  myl  grofzen   eren     der  hertzog  Kyeuolt 
vnd   Randolt    fyn   bruder,      den    gab   der   keyler    beyden 

folt; 

200  Sewalt   der  aide,     gar  eyn   flarker  man, 

der  herizog  vtin  Diilzfchgan,     vnd  der  hertzog  Bertram, 

Wytdich   vnde  Heime,     die  zwen'  flarken  degen. 

man   fach  den  rychen  keyfer     liart(e')  drnriglich(eD)  leben. 
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201  Hervor  liyolz   (ragen  der  keyfer     fylber  vnd(e)  golt : 
,,wer  wel  fuclieii  dye  \varl(e),     der  iieine  ryclien  foH, 
};olt  viid  edel  gefteiii(e),     was  vff  fyni"  fcliyU  mag  gelygen." 
dye  künen  wyganfe     alle  gar  flylle  fchwegeii.  {Bl.i5,S.a) 

202  Was  mau  edels  genein(e)s     vor  dye  heni  gel  rüg, 

fye  fprachen  alle  glich(e):    ,,her[re],  wyr  hau  felbcr  gnug; 
war  vuih  wolden   wyr  daii  wagen     lyp  vnd(e)  leben, 
vud    vnfcr  ryclr?   yr   folt  den  folt     den  fremden   recken 

geben." 

203  ,,Vwe  der  liertzen  leyde!"     fprach  der  lieyfer  rycli 
,,hab'  ich  nymant   vff  der  heyde,     (der)   da  woir  rechen 

niych] 
luagk  ich  üwer  nil  genyfzen,     yr  vfzerwelten  degenl" 
man  fach  den  rychen  keyfer     hart(e)  truriglick(en)  leben. 

204  ,,Ich  clagen  vch  alle  glich(e)  myn  krefflges  vngemach." 
dye  armen  zu  den  rychen,  yr  keiner  uye  wort  gefprach, 
fye  fwegen  alle  ftylle,  yr  keyner  wolf  vff  dye  warr.  — 
danoch  hylt  vnder  der  lynden     der  junge  Alpart. 

205  In  den  felben  zyden     war(e)nt  (da)  dye  recht: 

wer  dye  warf  woll'  fuchen,  er  wer'  rytter  oder  knecht, 
der  plag  yr  wol  myt  eren,  byfz  der  lag  eyn  ende  uam: 
alfü  det  auch  Alpart,     als  eym*  ryller  wol  getzara,  — 

206  ,,No  fwygen  fye  alle  flylle,     dye  myr  gaben  den  rat, 

fye    wollen    mych    wenig    crgelzen,      das    myn    herz    vil 

komers  hat. 
ich  man  dych  diner  Irüe,     Wytdich,  eyn  küner  wyganl, 
fo  wel  ich  myt  dyr  leyl(e)n     biirg(e),  gut  vnd(e)  laut.'-' 

207  Da  fprach  der  helt  Wytdich,     der  was  eyn  küner  degen: 
„ere  haut  myr  üwer  gäbe     dycke  foUyckelychen  geben, 
der  müfent  yr  genyfen,     edeler  keyfer  her." 

er  hyefz  jm   balde  brengen  her       ros,   fchylt,   harnefch 

vud  fper. 

208  Dar  jn  wapenl"  er  fych  vud  ging     zu  fyncm  ros  hyen  dan, 
dar  vff  fafz  er  fchyer(e),     den  fchylt  er  zu  ariii(e)   nam, 
das  fper  zu  fynor  hendc,     der  degen  vnuerzcyt: 

fccht  hyen,  Mye  ryllcrlich(en)     Wydlich  zu  Alparlen  reyl! 
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209  Alfo  er  kam  vlT  (Ins  gcfylde     von  dem  liorc  liycti  daii, 
da  hi'jfomi««   Tfr»'  ijruft'ii     di'ii  vr/crwelltMi   man,  |  i^.s".  A» 
da  dnicklt'u  jiu*  djo  ringe,     dem   licldcn  wart  fo  heyF/, 
das  jm    vir  di'r    heydc  grüne     dorcl»    die  ringo  Irnng  der 

fwey  f£. 

210  Kr  fprach :  .,{",01  von  liymcl(e),    wyc  y  f  l  dem  hcrlzcnniNnf 
ndor  was  mag  vfT  dyc  war((c)     liudc  komen  fyn? 

icli    foll"  dye  reyfe  laf/.cn."'     dacht*  der  werde  man, 
das  ros  warf  er  vmb(e)     vnd  facli  das  hcre  weder  an. 

211  Er  dachf   in  fyncm  niudc  (herzen?)     (Ii)erwcder  als  ein 

hclt: 
,,dn  niuf/t   nu   lyden   fmcrlzcn,     fyt   dich   hat   vf/erwell 
vfz   achtzig  dnl'ent   niaiin(on)     der  keyfer  luhefam: 
da  wyrl  ere  begangen,     ader  ys  mnlz  niyr  an  rayii  leben 

gan.'- 

212  Vber  das  gefyldc     wart  Wytdichen  gach. 

vir  fo  macht"  fych   ileyme     vnd  royt  fych  Wyldicli  nach: 
er  wolf  fych  hau  gerochen     an  dem  kiridyfchen  man. 
Heim  hylt  hinder  ejn  Icheyden     hys  W'ytdich  vom  fyg(e) 

kam. 

213  Da  kam  der  lielt  Wyldich     gereden  v(F  dye  wal, 
da  fant  er  vil  der  doden     ligen  vheral. 

alfo  jnc  Alpart  der  jonge     von  ferera  an  fach: 
„dort  kompt  des  keyfers  dyner;     wan   niyr   liebers  nye 

gcfchach." 

214  Den    heim    haut    er    zn     dem     hanb(le)       zn    der    felheii 

flont. 
er  ftapef  gein  jnc  fchon(c)     in  eyn(en)  dyffen  gronl. 
Wytdich   fraget''  jne   der   nicr(e).      ah    er  jm   konde   ge- 

fa(jen, 
ah  er  der  ryller  were,     der  d\e  beiden  het   erflagen. 

215  ,,Ja  ich."  I'prach   Alparl     vJ'iig*''   "'y,  degcn  her[e], 
wye  gedort   \r  üwcr   fper     gein    |keym|    recken   gelcydcn 

nier[e|'.' 
PS  y  fl   vcli  zu   verwyfen  das,     (ir)  f >  t   ein   Irülof/.  man; 
ja   wejf/,  i(  h  nil  der  leyde.      die  \(h  min  herre  habe  :;elhan. 
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216  Er  fcliwocrt  jni  zu  riondcii,  lielt,  den  iiworn  cyt: 
den  hant  yr  gebrochen,  das  yft  allen  recken  leyt. 
vcli  hat  der  von  Bern(e)     vnd  alle  fiii(e)  man 

da  her  by  allen  zyden     des  beflen  vil  gelhan. 

217  Dyr  was  der  vogt  von  Bern(e)     ye  myt  trüwen  hoU, 

(/?/.  16,  S.  a) 
er  gab  dyr  harte  gern(e)  fyn  felber  vnd  [auch]  das  golt, 
er   lyefz  dycli   fyn    eyn  gewellig    man      vber  borge   vnd 

lant: 
dye  künen  Wollfingen     dye  dinten  dyr  da  zu  haut, 

218  Dye  rede  yft  ungelogen,"     alfo  fprach  Alpart 

,,du  woltcft  gern  oder  vngcrn,     du  folgeft  myr  dye  fart,'t 
fprach  gar  vermefzentlich(en)     Alpart  der  junge  degen 
„oder  du  muft  myr  din  haubet    zu  eyra(e)  geyfel  geben. 

219  Haflu  nit  gemerk(e)t,     wye  gezeraet  eym""  recken  das, 
das  man  jne  heyfzet  meineydig?    er  gewin[e]t  der  wcrnt(e) 

hafz, 
das  man  jne  fere  fchyldct,     der  da  brechet  fynen  eyt: 
ich  geb'  dyr  des  myne  trüe,     ys  wyrt  der  fere  (feie 7)  dort 

vil  leyt. 

220  Du  byfl  in  ganzen  eren     vor  allen  recken  dot, 

vnd   muft   auch   vor   den   frauwen     ften   dick(e)  fchara(e) 

rot." 
alfo  fprach  vormcfzenllich     Alpart  der  jonge  man 
„keym"'  wol  geerlen  recken     magfl  du  nit  glichen  an." 

221  Da  fprach  (der  hell)  Wytdicli:     ,,das  were  myr  harte  leyt, 
vnd   müft'   niych   vniber  rüwen,      wo   man   das   von  myr 

feyt. 
by  allen  myncn  zyden,     in  mynen  kynliichen  tagen, 
han   ich  jn    norm[cn]    vnd   [in]   flryden     den  pryfz  nach 

rytterlich  getragen." 

222  Alfo  fprach  der  hell  Wyldich,     der  was  (ein)  küner  man 
„wye   lang'   fal   ich    vff  dyefor    heyde      (dir)    zu    bychte 

flau? 
es  mufz  eyner  enigclden     von  eyns  andern  flryl. 
no  faget,  küner  reck(e),     werdcr  rytlcr,  wer  yr  fyt."  — 
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223  „Was  liaflii  in»  zu  Ciafjon  nach  dorn  nanioii  inyii? 
tili  ino/»rj  lii'IxT  Ira/^on :  ..uor  yfl  dor  liorro  «lyn? 
dorcli  des  «illcii  ich  niycli  l\h(e)s     vtid  lcl»(o)ns  hat*  cr- 

weRcn. 
vnd    wolf    fyii    {^(»t    {jcrnchcii,      ich    woH'   noch  liüdc  der 

warT  plcgon. 

224  Ilpdcll  du  rcclilti')  fsnni',  du  Ivcfl  die  fragen  fin" 
fprach  Alparl  di-r  j<»nfj(<*)  ,,nacli  dein  naracn  myn. 
ja  7.ye(h")  ich  es  an  dych  fclher:     fo  wordcflii  erfalt, 

r«»  uiurz  man  niych  orkcn(nen) '■'     fprach  Alpart  (der  hell) 

halt.  (S.  b) 

225  Pa   fpracli  der  Iielf  \\  yfdich:    ,.das  wer'  myr  liart(e)  leyl. 
vnd  müfl'  niych  vniber  rüwen,     wo  man  ys  von  rayrreyl; 
hey  allen  mynen  zyden,     von  mynen  kinilyclien  tagen, 
jne  normen  vnd  jn  Hryden     han  ich  den  pryfz  rylterlich 

betragen. 

226  Erc  fint  dort  alleyn(e),     ich  byn  allcin(e)  hje. 
rayt  alfo  fcharpen  worlen     wart  ich  gerirafTel  nye, 

bey  allen  mynen  zyden,     fyl  ich  myn  leben  [ye]  gewan : 
ab  ich  vch  das  vertrüge,    fo  wyfz  got,  ich  hyfz"  iiit  ein  man.'- 

227  Da  fprach  vfz  fryem  müde    Alpart  der  jongc  degen: 
,,>veni  got  des  heyl(e)s  gönne,     der  leb"  die  wil*  er  [ge]- 

niag  leben. 
ich  wen"',  vns  [zwen]  nymant  fcheyde,     dan  ein(e)s  jong- 

flcr  tag: 
CS    du  dan  Cryft    von    bymel(e),       der   alle    ding    volnen- 

den  mag.''  — 

228  „Uei"  weder  das  recht   no  fpreche,     der  lief  vnrccht(en) 

Tn  n[nej. 
man  fprach  nnr  yc  das  bclte,     war  ich  komen  bin: 
das  wel  ich  noch  hüdc  behalten,'''     fprach  Wyldich  der  hell 
,,fNt    mych    der    rych(e)    kcyfer       vfz    achtzig  dufenl    hat 

vfzerwelt. 

229  Der  kiinfle  vnd  »1er  bell(e)     fal   ich   vnder  jne  fyn, 

des  da  gerner  wel  ich  wagen  noch  hüde  das  leben  myn, 
al[lc]  dorch  des  keyfcrs  ere.  wan  er  myrs  felber  gebot, 
fo  rel/.[en|  idi  vJT  die  wage     uiyn   lyp   vor  jne  in  den  dol." 
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230  Dyc  frage  nam  cyn  ende,     der  frede  wart  vff  geben, 
da  jofterlen  zu  faiiieu(e)     dyc  z\vcii(c)  kiiiie  degcn. 

es  was  dye  groff  ere,     die  herre  Wyldich  [daj  gelcliacli, 
das     er    fyn    fper    da    zu    ftückeii       vff  j^lparts    biUrieu 

zu  brach. 

231  l)a  wart  von  jne  (beiden)     gar  krefftiglich  geflrycden, 
zu  ranien(e)  fye  flachen     myt  rylterlichen  fyeden. 
Alpart  der  jonge     myt  ellenthafler  hant 

ftach  den  rytter  küne    nyeder  vff  das  laut, 

232  Das  der  hylt  Wytdich     [fere]  hinder  dem  roffe  lag, 

er  fprach :   „uwe  dyfer  l'chande!     das  ich  ye  gelebr  den 

tag,  {Bl.l7,S.a) 

das  mufz  got  erbarmen,     das  ich  ye  wart  geborn, 
fal  ich  alfo  fchyer(e)     myn  leben  han  vorlorn." 

233  Da  fprach  Alpart  der  junge:     „ys  yft  eyn  auefang, 
mag  aber  ich  ys  gefügen,     din  leben  das  wyrt  kraug, 
du  mufzt  den  folt  erarmen,     der  dyr  yft  (ge)geben: 
von  myner  eyngen  hende     geet  ys  dyr  an  das  leben, 

234  Du  fprecLeff,  dych  hab'  der  keyfer    vnder  achtzig  dufent 

erweit, 
des  du  gerner  [wel]  ich  myt  (dir)  ftryden."     fprach  Alpart 

der  hell 
,,wyr  folten  vff  der  heyde     den  folt  deyln  myt  flryt, 
wem  ys  got  gönne:     wer  dann(e)  feit,  der  lyt." 

235  Vff  fo  recht'  fich  Wyldich,     [wan]  er  vbel  gefallen  was; 
hyen  fo  lieff  Schym(m)ig,     vud  afz  das  grüne  gras, 

er  acht'  den  fal[le]  gar  deine,     den  fyn  herre  haf  getan, 
da  fych  gerechl(e)  Wytdich    weder  vff  den  plan, 

236  Da  erbeyfzet'  anderlhalb(en)     Alpart  myt  gewalt, 
in  eynem  grofzen  fchalle,     fyn  el(ljen  das  was  halt, 
er  fprach  vermefzentlich(en)     zu  dem  künen  degen: 
„no  wer  dich  fromyglichen,     ab  du  will  lenger  leben." 

237  Da  zogkten  fye  von  den  fyten   zwey  fcharp(fe)  wapen  blofz, 
fye  fchlugen  vff  eynandcr,     das  ys  vil  lüde  erdofz, 

fye  gaheten  vff  eyn  ander     vff  der  heyde  wyl:  [ftryt. 

z(w)üfchcn  den  zweyen  beiden     hub  fych  eyn  vngefügcr 
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238  Alpart  was  v\n  j«ui{j4'r     r>(h*r  (kiiri  iiiitl  l  iiinU. 

er  konnte  wol  gelcyilcii     llii  fwcrt  vnd  rni(cn)  fchyll 
noch  ryltorliclicm  pr>  IV.     dos  niiirf  Jni  Wytdich  jolien: 
er  mit'  Jim  {jcrn  rntu  iclwn.     niuclif  \s  iiiNt  creii  fiii   gc- 

IVlircn. 

239  Kr  fprarl» :  ,.(;ot  von  Iin  infl(  «•)•,     >*n^  ''an  ifl'  ßollian? 
adcr  welchen  vboln  liillVI     hah"  ich  h>o  lieflun  f 

wyc  das  niyr  gelinget,     fccgcs  han  ich  niNch  erwogen. 
\volt(e)   gol    von    liymcl(c),      wer"   ich    !•>    nivneni  herren 

hlehen  !  (S.  b) 

240  Dach  wel  ich  ns  halV,  vorfiichen.'"     erfl  gefcliach  jm  wee, 
da  begondc  fycli  verhcn     grafz  vnd  anch  der  [grüne]  cloe 
von  dem  wilden  füer,     das  von  den  helnien  flanp, 
zagohoNt  was  da  düer:     \\'>ldi(h  wart   von  liegen   danp. 

241  Er  fehrof  jn»  inyt  ge\vall(c)     zu  des  Iiolmes  want, 

das  heubt  er  Jn«  erichalte,     das  es  dorch  das  liyrn  erclang, 
das  er  niuri(e)  ftruchen     (h)er  nyede(r)  v IT  den  plan: 
Wyldich  woU"  fin  gefallen    vor  Alparten,  das  yfl  an"  wan. 

242  Da  flont  vor  jni  zu  rchyrni(o)     vff  dem  wyden  plan 
vndor  r\[iiolm  fchylde  grüne     vor  dem  künen  man, 

er  dachte  jn  l>neni  mutle:     ,,w\e  fal  ich  von  jm  konien?" 
Alpart  der  junge     hat    jm  d\e  l>nno  gar  henonien. 

243  ,,Wyc   lange    fal    ich    tlin    fchonen  ?      du    niufl    dich    nivr 

ergohin ; 
magk  icli  es  aher  gefügen,     es  gel  d>r  an  das  lohen, 
der  groCzen   vngeiioden,-'     Iprach  «ler  vngemnt, 
,,dye  yr  vnuerichuller  dinge     dem  odeln  Uerner  dul.'' 

241  Alparl  der  junge     gap  Wytdichen  oyn  flag, 

das  er  vff  der  he>de  [grüne]     vor  jm  geftrccket  lag, 
in  allen  den  geherden,     als  ah  er  w  ere  dol; 
von  nafen   vnd  von  oren     lach  man   ym    flilzen   das   hiut 

rot. 

245  Vbor  jm   ftonl  Alpart      \nd   lach   den  degen  an, 

|er  Iprach:!  v-tH«»  haut  ni\n  fründe     nlle  hjsher  gelhan. 

das  man  f>    w>t(en)  pryfet     in  der  l'ryncnheyt: 

wonle  ich   di's  nit   lie^Nfet.      ilas   wer    nnr   vmher  IcnI.'- 


Alpharts  Tod.  315 

246  Alfo  redet'  da  Alpart :     ,,ys  ftondc  myr  vbel  an, 

no  flüge  ich  zegelichcn     eyn  werlofen  man,  [war, 

das  worde  inyr  vbcl  gefprochen.'' —     des  nani[cn]  Heime 
Heim  hüb  fych  von  dorn  Ichoyden     Wytdich  zu  helffe  dar. 

247  Wytdich  lag  vor  jra  zu  fchyrm(c)     vflf  dem  >vyden  plan 
vnder  fy[ne]m  fcbylde  grüne     vor  dem  künen  man 

«  ***»**»**     (5/.  /S) 

{Bl.  19,  S  u) 
er  flortzel'  jne  vff  dye  grüne     vor  jm  vff  das  gras: 
myt  fweyfz  vnd  rayt  blude    Wytdich  fere  beron(nen)  was. 

248  „No   entblofzet   vch   des   helmes."      fprach  Wytdich    der 

hell  gut. 
„nein,"  fo  fprach  Alpart     ,,ich  han  fin  kein(en)  mut." 
er  dacht"  in  fynem  raudc:     ,, werden    fye  dich  fychlig   an, 
fo  flyehen  fye  niych  beide,  fo  mufz  ich  eynig  hye  beftan, — 

249  No  fage  myr,  Heime,     wye  fcheydeflu  den  ftryl?"  — 
„da  rydent  yr  gein  Bern(o)     von  dyfer  heyde  wyt, 

fo  ryden  wyr  zum  keyfer     vnd  wollen  alfo  iehen, 
ere  wert  vns  entwichen,     wyr  haben  vch  nit  hie  gefelien." 
[wen  icli  rayt  ftormes  ftofzen     myt  ftryde  hye  beftan, 
wan    icl»   myn  fwert   erlofe,      fo    lafz    ich    genefen    kein 

man.] 

250  „Das  enwol  got  von  hymel(e)."    alfo  fprach  Alpart 
,,fo  rümpf  ich  lefterlich(e)n     raynes  lierren  Marl', 
du  mufl  myr  Wytdichen     zu  eym(e)  pande  lan, 
ader  ich  wel  den  keyfer     zu  eym(e)  pande  beflan." 

251  „Horftu  das,  gefelle  Heime?-'  fprach  Wytdich  der  degen 
,,vns  kan  nyemant  gefchcyden,     dan(ne)  myn  leben. 

ich  man  dich  diner  trüe,"     fprach  der  hochgeborn 
,,vnd  diner  ftcden  drüe  (eide?),    dye  du  myr  haft  gefworn, 

252  Das  du  myr  gehyfze  bys  an  dyn(en)  dot,  [flacbte  not. 
dasmycl»  diu  haut  nit  [wolt  lafzen]  (liefze?)  vmb  keine(r) 
daran  folfu  gedenken,     du  vfzerweller  degen,. 

wo  ich  dyr  kern'  zu  hülff(e)     vnd  fryft(c)  dyr  diu  leben. 
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'253  l>ns  litt   ich  /ii  >]oiilar(i>)i>.     «•;•  JüillTidi  tl>r\r/|«-i|  in»l : 
«la  iniir/.l(r.s  li  )u  zwar(tv)     «Im  (jr>inin>(jlirlicn  dol, 
ilti  vml  «lt*r  von  Horii(e)     ho\«lc  (Gliomen  hau, 
wnn  »las  idi  *cli  bcydcn     fo  fcliNcr  zu  IiollTlo)  kam." 

254  ,,l)as  >n   war/'  Fprach  lloimo     .,«las  lloiule  viis  vb«'l    an. 
riii|jtMi   u>r  (nii)  Im'niIo     dm   kindt^frlion   man. 

(5.  *) 
WIM-  >  ",  das  wyr  jn  bczwonfjcn  vnti  worilo  or  dan  crfl.if^on. 
von  vnfcrn  vniriiwon     nüifl    man  »nilitT  linfjon  vnd  ra{j<Mi: 

'255  Vrfprongo  [vndj  aller  vnlriiw«'    niüricn  \v\rvmhcr  wcHmi. 
vor  keym'  bedcrinan(n(')     komlt-n  vv>r  nonjor   {jcnofon: 
dorch  roclit   fcdf  vns  IVhfldiMi     man  vnd  dar /u   vvsp: 
ach,  WNt?  Iielton  uvr  dan  {jrlVorht     (unfrrj  zwoyer  drgen 

lyp!'^ 

'256  „O"  ^^S^  ray  ^on  viitriie,     ee  ich  verlor  den  typ, 
inyr  vvore  lieber,  fchüldcn     inych  alle  werde  wyp.'-' 
alfo  rel'  da  >\>t(licli     ,,lleim,  vvorde  icli  Nrllagen, 
du    flefl    vor   jm    in    kranker    wer,      er    llocbl   dich    an(e) 

fchaden." 

257  Heim  crbeNfzel'  nyeder(e)     von  dem  ros  xfTdas  lanl, 

[er  fprach:]  .,\verder  ryller  edel(e),      ergyb  dich  in  niNn 

hant. 
ich   fagc  d\r.  dejjen  niere,     vvye  myn  rvle[nj   >  f l    {jelhan. 
wan    ich    mvu    fwcrl    er(b)lof(^7,)e,      fo   lafz'    ich    genefen 

kein   man. 

'25S  AVeii  ich  myt  Hormes  flofzen     minI   RrNdo  bye  Ijeflan, 
vnd    niNl    dem    fwert    ergrvfo,      fo    lafz'  ich    genefeu    kein 

man.'' 
allo  i'pracb   da   Heime:     ,,du  lalt   «licli   (mir)  ergeben: 
diillu  nit  das  icbyer(e),     I'o  g>lt  ys,  bylt,  diu  leben.^' 

25!)  ,,Su  Jollen   \v>r  js  verfucben."     alfo  fpracli  Alparl 
,,vvel  fin  gül  gernchen     albse  vfl"  dyfer  warl', 
fo     mogl     >r     m>cli    n>l     {jefcbeyden        von     ryllerliclier 

vvere : 
ich    fage    es    vcli    recken    bcNden,       m\<li    erfcbreckel    nit 

esn   here.'' 
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260  Des  crrdirnck  da  Heime,  Adelj^eres  barii,  [den  [adel]arii, 
[er  fpraclij:  „felic  ich  an  dem  Icliylde  den  leweii  oder 
ader  herni    DylLericIis   wupeii,       ich    woll'   iivver  iiit  bc- 

beftaii." 
Wyf dich  begonde  jiie  fliaffen :    ,,das  baftu  niyr  mee  gcthaii, 

261  Du  brech'  ye  an  den  driiwen,     alfo  duftu  auch  hye, 
>vo  ich  jn  harten  ftornien     myt  den  finden  vnibgye, 

da  plege  du  alle  wegc  fvnc:     als  haftu  aucli  hie  gethan: 
Heim,  worde  ich  hye  erflagen,     du  müft  ßn  laffer  han." — 

262  „No  mag  vns  wol  myfzlingen,     Wylandes  barn, 

{Bl.  20,  S.  a) 
er  yft  der  Wolffing'  einer,     wyr  han  nit  wol  gefarn. 
du  fall  das  wyfzen,  Wytdich,     es  yft  myr  alfo  leyt, 
das  ich  dyr  ye  zu  hülfi'(e)     noch  vflf  dye  wart(e)  reyt.'' 

263  Alfo  fprach  da  Heime:     nit  (nu?)  faget  myr  üwern  namen, 
Werder  rytler  edel(e),     des  dorft  yr  vch  nit  fchamen, 
fyt  ich  vch   an   dem  fchyll(e)   [ader  an  dem  wapen]     nit 

erkennen  kan, 
fynt  yrs  von  Bern(e)     her  Dieterich(e)s  man?" 

264  Da  fprach  Alpart  der  jonge:     ,,es  wer'  nit  gut  gethan, 
das  mych  des  bezwongc[n]     eyn  eynig(er)  man, 

das  (ich)  jm  mere  feyde     zu  rechte  myn(en)  namen, 
wer  myn  geflecht  were:     des  müft'  ich  mych  fchamen." 

265  „Nu  wer'  ys  vch  keyn  (.  .  .)"  fprach  Heim  der  küne  man 
„beftonden  wyr  vch  beyde,  wyr  fin  nit  [fo]  fingerzam, 
es  mag  vch  wol  riiwen;     der  frede  fy  vflF  geben, 

vnd  wert  vch  frumiglich(en),     wan  yr  wolt  lenger  leben." 

266  Da  fprach  vfz  fryem  müde     Alpart  der  jonge  degen : 
,,wera  got  des  heyl(e)s  gönne,     der  lebe  dye  wil  er  mag 

leben! 
wolt  yr  dan  ftryl(e)s  ere     an  myr  beyde  began, 
fo  ften  ich  nit  allein(e),     ich  wel  den  zu  holffe  han, 

267  Der  alle  recht  erkennet     vnd  jm  auch  by  geftat: 

ja  gelrüwe  ich  got  dem  guden,     das  er  mych  nit  eulat." 
Heim  das  fwert  erblofzet,     an  lieff  er  den  degen : 
da  yft  Alpart  der  jung(c)     beflanden  vrab  fin  leben. 
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268  An  IvefTen  fyc  da  beydo     den  kindcfchcn  man, 
al  vfT  der  Rriiiion  hoNdo.     Alpart   dcl  airam, 

er  boj^onde  fvo  viiil)  Iribcn     al  vir  der  boyde  wyt: 

INe  iiuirien  Jm  mlwicben,     fo  berl(e)  was  des  ryllers  flryt. 

269  Alpart  der  jon/je     rüflTcn  da  bejjan: 
„>\>ldicb  vnd(e)  lieiiiie,     yr  zwenc  kiine  man, 
begenl  an  myr  rytlers  ere,"-     fpracb  der  jonge  degen 
„vnd  gerucbcl  [myn  nocb  liüde]  dem  rücken     eyn  fledcn 

frcden  geben  "  (5.  b) 

270  „Das  tbun  icb  an  den  flonden/'      fpracb  Heim  der   künc 

man 
,,zum  rück^  vnd  zu  den  fyten     faltu  ein  [flcdegcn]  frcden 

ban. 
o>ve  der  grofzcn  fcbande,     die  icb  danocb  byc  began! 
das  icb  falb  ander     den  ksndefcben  recken  bye  beflan." 

271  Als  Alpart  (der  junge)     den  fredcn  da  vernam, 

das  fwert  warf  er  vmb(c),     er  lycff  Wytdicben  [weder]  an, 
er  gab  jm  vber  das  beub(e)t     eyn  flag  alfo  grofz, 
das   er   viel  zu   der  erden,     das  blut  jm   vor  dye  füfz(e) 

fcbofz. 

272  Er   fing  jm   gein   cynr   beyn(e)      vnd   woU'  jne  gefcbede- 

get  ban. 
da(s)  begondc  der  bell  Heime     baldc  vnlerftan. 
royt  Nagelrynges  ecke,     das  er  an  der  bcnde  trug, 
vyl  rvfch  er  Alparien     ^on  Wytdicben  da  geflug. 

273  Welcben  er  niocbl'  erlangen,    der  mufl"  [nyeder]  vflF  den 

plan 
von  dem  Hage  fallen,     fo  ftark  was   der  jonge  man. 
nlfo    müdeten    fyc    beydc      den    [jongen]    belt,  jm    wart 

fo  licN  fz,  [fweyfz. 

das  jm  vir  der  grüne  (beide?)     dorcb  dye  ringe  trang  der 

274  Alparl  der  jonge     aber  do  raffen  began: 
.,Wyldicb  vnd(e)  Heime,     yr  Kwen(e)  küne  man, 

in  m.iiulwM-  bere  ferte     bant  yr  das  befle  [vil|  gelban: 
vff   dyler    beydc    grüne       wolt    yr    myclis    nit    gcnifzen 

lau. 
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275  Berten  mycli  [üwcrj  iglicli[ei]  befoiulcr,    myn  dot  fy  vch 

vergeben: 
es  jft  nit  eyn  wonder,     bejieinet  yr  niyr  myn  leben, 
gedenket  an  ryUers  ere,     ir  ftolzen  bylden  gut. 
ich  uel  vch  nit  entwichen,     habt  dach  beyde  eins  beder- 

mans  (niul). 

276  Ich  wel  [hye]  nach  ercn  wagen     inynen  jongen  lyp; 
dar  vmb  fo  werden  mych  clagcn     alle  werde  wyp, 
vmb  folich  grofz  vntriiwe,     die  yr  wolt  an  inyr  bcgan: 
das  vch  oder  keyme     fromen  recken  ftet  wol  an. 

277  Worde  ich  von  üwer  eynem     erlichen  erflagen, 

(Bl.  21,  S.  a) 
niyn(c)  rych(e)  mage    dorfften  mych  nomer  clagen." 
horftu  das,  gefelle  Wytdich?"     fprach  Heim  [der  degen] 

vnuerzeyt. 
„das  ich  dych  bedcn  wel,     er  hat  vns  war  gefeyt. 
[dn  falt  von  myr  entwichen,    ich  wel  jne  alleyn  beftan." 
„vwc!"   fprach  Wytdich     ,,du   erkenneft   nit   recht  den 

man."] 

278  [Alpart  fprach:]   ,, Wytdich    vnd(e)  Heime,      yr  zwen(e) 

küne  man, 
flaget  yr  mych  beyde,     des  miift  yr  [vmber]  lafJer  ha<i, 
in  aller  der  wernf(e),     wo  man  ys  von  vch  feyt, 
da  fchylt  man  vch  fere,      das  yft    [vor  vch   vnd]   alle(n) 

fromen  recken  leyt. 

279  Wolt  yr  mych  ermorden,     als  eyn(en)  armen  knecht? 
Wytdich  vnd(e)  Heime,     yr  brechet  da  myt  gots  recht: 
es  yft  nit  mere  gefcheen  das  zwen    eyn(en)  fint  an  gegan: 
wolt  yrs  an  myr  an  heben,     des  miift  yr  vmber  lafter  han." 

280  Da  fprach  der  hell  Heime,     der  degen  vnuerzeyt: 
,,horft  du  das,  gefel  Wytdich?  er  hat  vns  [aber]  war  gefeyt, 
du  falt  von  myr  entwichen,     ich  wel  jn  allein  beftan." 
,,vwe,  neyn!"  fprach  Wytdich  ,,du  kcnft  nit  recht  den  man. 

281  Weren  vnferzwolf(c),  dye  jne  [myl  ftryde]  dorfften  beflan, 
myt  ftarken  Hegen  fchwerc     miiff  ys  vns  myflegan. 
myr  yft  fin  ffarkes  eilen     (vil)  wol  worden  kont: 

aber  dem  gebergc  ftapel'     er  zu  myr  in  den  gront, 
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282  Da  fraffcl'  icli  jii  der  oicre,     ali  er  niyr  koiiile  ragen, 
al)  er  der   rNlfer  were,     di*r  dye  hehlen   liet  erflafjeii 
er  fprach  |;ai-  kiiiilich(eii ):     ^.ja.   ieli  hin  der  man.'* 

vor  Ue\in"  t'>n{M'n  recken    jcli  {jrofzer  forge  nye  (jewan." 

283  Aiirh   fi)   fprarli   Wvidich     ^\'^lan^h^s  harn: 

,, Heime,   dni(lj  gel'elle,     was   wnt  jiie  nio{>;en  gefparn, 
das  komt  viis  vu  fchaden     an   vnlVr  heydcr  leben: 
du    wyll    inyr    als    entwichen  j       es    y  f l    eyn    vfiterweKer 

degen." 


VIII. 

284  An  lyeflTen  fye  jne  heyde     den  kyndefchen  man  (S.  ö) 
vff  der  grünen  heyde.     Alpart  ryefl"  fye  aber  an: 

„noch  bcfteet  mycli  befonder,     yr  rytter  hocligcmut." 
das  da  jm  gelobl(e)  Wytdich,     er  was  zornig  genint. 

285  „Du  fprychefl,   das  wyr  befonder     dich    beftan,   des   fy 

gewerl : 
es  du  dan  gotl  eyn  wonder,     ihi  wyrft  Hryts  hye  gevert. 
Heime,  lal'z  raych  ruen,     (und)  lauiT  du  jne  an." 
Alpart  der  jong(e)     das  fwert  zu  heyden  henden  nam, 

2SG  Damyt  er  dem  helt  Heime     eyn  dyff(e)  wonden  flug, 
das  daz  blut  eyner  elen  lang     dorch  dyc  ringe  wut, 
vnd  das  er  muri(e)  llrnchen     nyeder  xiFdas  l.tnt : 
,,vwe!"  l'prach  fych  lloiuie     ,,ich  han  den  «lot    an   myner 

bant." 

287  Da  fprach  >\'yldicli:  ,,das  wolftn     niyr  nit  glaub(e)l  han, 
Heime,  drut  gerel(le),     fal  ich  dyr  hy  geflan, 
fo  weder  läge  ich  l'i  hyer(e),     der  frede  fy  vff  gegehin." 
,,neyn!"'  Ipr.uh  Heime     ,,larz  mych    erlith    verlyfen    niyn 

leben." 
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288  Des  erfclirak  Wyttlicli,     er  drat  jm  vir  fiii  fporn: 
Wyldich  flng[e]  (in)  hiiidon,     Heim  beflont  jn  vorn. 
Alpart  der  jonge     nam  Heim  gnol(e)  war: 

da  fing  jm  Wyldich     ein  wonden  ferlingen  dar. 

289  Wyldich  da  an  dem  beiden     meincydig  [woll]  erfchein,  ' 
jn  eynem  fteden  freden     flug  er  [dem  jongcn]  derch  ein 

bein 
eyn(e)  dyff(e)  wonden,     das  er  kum'  mocht'  geftan: 
fyc  flohen  [bede]  an  den  ftondcn,     als  fie  den  mort  baten 

(getan). 

290  Alpart  der  jong(e)     da  aber  rüfFcn  began: 
,,pocb,  yr  zagen  bofe,     yr  (er)lofen  man, 
W^yldicb  vnd(e)  Heime!"     fprach  der  junge  man 

„no  flyhet  yr  mych  vff  eym  bein(e) :  des  müft  yr  lafter  han." 

291  Alpart  der  junge     fpringen  da  began,  (81.22,  S.  a) 
in  eyns  leweii  zorn(e)     lyelT  er  Heim  weder  an, 
zwa[n]  dielf(e)  ferch  wonden     er  jm  danoch  iUig, 

myt  fynem  guden  f\verte(e),     das  er  jn  der  hende  drug. 

292  Da  ryff  der  belt  Heime    Wytdichen  weder  an: 

„no  bylfF  myr  vfz  der  not(e),     byrtu  eyn  froraer  man: 
duflu  das  nit  fcbyer(e),    fo  gylt  ys  niyn  leben."  [geben." 
da  fprach  (der hell)  Wyldich:    „ich  wel  dyr  rayn  holff(e) 

293  An  lieffent  fye  jn  bede,     als  fye  dadent  ee, 

da  geryet  fich  verben    gras  vnd  der  grüne  clee. 

Wytdicbs  gefchmyde    wart  nye  fo  gut, 

Alpart  der  junge    jm  eyn  [dyeifj  wonden  dar  dorch  flug, 

294  Alfo  leden  fye  alle  dry     das  krefftig  vngemach, 
dorch  dye  lyechten  rynge     das  blut  man  flyfzen  fach. 

er  mocht'  [gar]  lycht  han  gehabt  helffe,     der  ryllcr  vn- 

verzeyt, 
das  er  dye  recht(e)  mere    gein  Bern  het  felber  gefeyt. 

295  Den  fchylt  warf  er  zu  [dem]  ruck(e),    den  er  vor  [der] 

hende  drug, 
wye  ryfch  fye  Alpart  beyde    for  fych  nyeder  flug! 
welchen  er  mochr  erlangen,    [der]  mufr  fallen  vlTden  plan 
von  dem  fiage  (fwere),     fo  ftark  was  der  junge  man. 

21 
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2i)0  Ziiriiinoii   iVc  «la  aber  rj)roii{;on,     Reflrcilcn  >vail  Ja  liafz, 
fcli^lili*   vinl  heim   ercloii{;»'ii,     dio   flaikiMi   flcj^o  er  luaf/. 
111)1  fvin'  {juileii  fwcric     nii[j  rr  fclicdclicli  iiutl 
nrvl(e)8   des   fvc   gcrlen :      jm    «arl    da   vorfclirodoii   di*r 

ri[r]al. 

297  Sye    flondcn    fjcin    oirinnder,     als    [oinl    fmt   geiri    |>vm| 

fiiido  ditt. 
fyc  brachten  in  dvc  not(c)     den  rytler  hochgemut, 
da  bo(;onde  lüde  rii(T»Mi     der  kviidefchc  dogcn: 
,,uocli    bcflal   niych   bcfondcr!     inyn   jiin{;cr   dol    fv    vch 

vergeben. 

298  Bcgcnt  an  niyr  rylters  erc     vnd  gerächt  mych  befonder 

beffan, 
AVyldich  vnd(e)  Heime,     yr  (vil)  küncn  man:  {S.  b) 

AVer"  üwer  oynor  Ter  müde,     der  ander  Tpring"  in  den  Rryl: 
des  banl  yr  vmber  ere.     vergeben  ly  vcl»  inyn  lolle  zyt." 

299  Da  fpracli  der  hylt  Wytdich:     ,,ys  wirt  dyr  nit   fo   giil: 
beflondc   dich   das   here    berouder,      ys    müfl'    vergyf^en 

blut/' 
an  lyeffen  fie  mit  zorii(e)     den  kyndefchen  man: 
von  Heime  (dem  recken)     er  grof/,en  Icliaden  nam. 

300  Alle  dyc  \vyl[ej  dyc  lyflc     in  dem  helm(e)  lag, 

vnd  fye  von  fchwerles  ecke     bat'  ge\von(en)  kein(en)  fiag, 
da  facht  an(e)  forge     Alpart  der  junge  man: 
dyc  nagel"  fych  da  loften     vnd  Iprungcn  von  der  cron(e) 

dan. 

301  Alpart  der  junge     gab  Wytdichen  eynen  Dag, 

das  er  vfi"  der  lieyde  grüne     vor  jm  geftrecket  lag. 
Heim  das  fwert  [aber]   enlhlofl(e),    myt  ellentbafter  hant, 
erilug    (jn|    dorch    des    helmes   gebende.      «las   ys  v(T  der 

lyn(,en)\vant. 

302  Dorch  heim  vnd  dorch  biilien     byeb  er  den  ryttor  gut, 
vnd   dorrli   des   brimos   fpangen,     das  d.iz  rotlc  blut 
hcrncder  begondir  Hyf/.en     vfT  den  jongen  man: 

es   begondc  jnc   fcrc    vordryfzen,       wan  ys  Jm   vor   dyo 

äugen  ran. 
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303  Wyf*'  got,  wye  er  dorch  das  blut    jcmerlich(en)  fach! 
dem  edlen  recken  rycli(e)     nahcf  fin  vngciuach, 

an  lycffent  fye  jne  beyde     mj  t  cllcnthairter  liant, 

fjc  fällten  jn  nyder  [vflT]     myt  den  wondcn  vlT  das  lant, 

304  Alfo  vermuten  fye  jne  bede,     das  er  werlos  lag 
vnd  vff  der  boyde  grüne     nit  mere  ftryt(e)s  plag. 

no  weyfz  ich  dach  nit  recht(e),     was   Wytdich  an  (dem) 

edeln  [jongenj  räch, 

das  er  jm    zu  dem   flylz(e)       ein    fwcrt    dorch   fin    lyp 

flach: 

305  Er  reyb  ys  in  jm  vmb(e)     Tnd  fneydt  jm  abe  fin  ponges] 

leben, 
da  begondc  lüde  rüffen     der  kyndefche  degen: 
„poch,  yr  zagen  bofe,    yr  [vngetrüen]  crlofen  man! 
(.        .  ' ) 

*  *        *         Ä 
«        *        *        * 

*  *        *        * 


* 

« 

* 

* 

* 

* 

* 

* 

* 

(Bl.  35,  S.  a) 

306  ( ) 

vyl  wonderlichen  fchyer(e)     fye  gein  Bryfach  da  reden, 
fye  gingen  myt  ein  ander    Ilylbrant  vnd  Nitger, 
fye  worden  wol  entphangcn,     die  edeln  recken  her. 

307  Walter  von  Kerlingen    jn  ent(g)egen  ging, 
da  man  dye  recken     liart(c)  wol  entphing, 

Hug  von  Den(e)mark(e),     eyn  vfzerwelter  degen, 
fonf  hondert  borgmenuer     enlpbingen  die  recken  vfzer- 

wegen. 

308  Ekart  hyefz  brengen    vil  rych  gut  cleyt 

den  recken,  vnd  eyn  bat    was  jn  vil  fchyer'  bereyt; 
darin  wyft'  man  fye  balde:     Nitger  vnd  Hylbrant, 
von  mancher  fchoneu  frauwen    worden  üq  balde  erkaut. 

21* 
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309  Ekart   Itvefz  haldc  brontjcii     ovn  bejjofzpn  brot 
\nd  fvn  k«tp  mvt   wvno,     os  dct  jiif  prof7,(o)  iiol, 
ilas  frliuf  des  hilf«»»  lierrc,      Kckart   dor   dofjJMi, 

vr  hyofz  der  florni  iiiiitleii      ii)viini(jlich(<'n)  plogon. 

310  Wall  plag  yr  rclion(c)     bvfr  man  jn  die  fpife  bcreyt, 
fye  {jin^jcii  zu  doii  difclioii.     da  norli   was  vnfjpfovl 
den  von  lJr\  rac;!(e),     [\c  bellen  gern   voriioiueii, 

vir  wafz  ebeiilüwcr     Hylbranl  (war')  xu  lande  komen. 

311  Als   fve  da  gcfafzeii,     der  aide  llvlbrant, 
gelroiiken   vnd(e)  {jafzen,     da   fal'    er  ys  jn   /uliant: 

,,da  enbüdct  vch  der  von  Bern(c),     der  forl"l(e)  loberain, 
vcli  recken  allen  vicr(e)n:     doreli  gol  gedenkt  daran, 

312  Has  der  vogl  von  Bern(e)     by  allen  lynen  lagen 
aller  recken  zocbl(c)     an  jin  bat  getragen, 

das  er  nyeuiant  dul  keyn  levt,     der  edel  I)>lbericb: 
des  wel  jne  vertribcn     der  kevfer  Lnientricb, 

313  An"  alle  fin  fcbulde,     das  byefz  er  vcb  Tagen: 

Alpart  der  junge     yfl  im  zu  dodc  crllagen.  (5.  b) 

dar  an  follent  yr  gedenken,     an  fyn  grofzcn  not, 

vnd  folt  jm  belflFen  reeben     des  jongen  Alpart(e)s  dot." 

314  „So  wol  niyr  dyfer  mere!*'     alfo  fpracb  Eckart 
,,das  icb  dem  von  Bern(c     belf)  an  niyner  fart, 

der  mich  wolt'  vertriben     dorcb  den  keyfer  [Ementjricb: 
no  left  niycb  lycbt  b(e)liben     von  Bern  berre  üytlberich.'' 

315  [Aljfo  fpracb  des  bufes  hcrrc,     Ekart  der  degen, 

,,icb  wel  dorcli  den  von  Bern(e)     wagen  lyp  vnd  leben; 

ja  breng[enj  icb  jm  zu  belfc     zebcn  dufent  man, 

myt  alfo  gudem  liarnefcb,     fo  fye  kein  könig  ye  gcwaii." 

31G  Da  fpracb  gar  getzogcnlicb(en_)     der  berlzog"  Nilger: 

,,no  wyfz'  esCryft  der  rycb(e)!     icb  liab'  [anders]  niemant 
icb  lyefz  by  «lern  kevfer     zwey  dufent  man:  [mer; 

icb  lielir  jm  alleyn(e),     lo  icb  allerbeflc  kan.'' 

317  Da  fpracb  von  Kerlingen     Walter  der  degen:     [wegen." 

„dun  icb  jm  no  bolffc,    des  kcyfers  [holde]  ban  icb  micb  er- 

,,no    brielit    er   nit   lin  trüe,      der  den  fremden  myt    (dem 

früntle?)  by  IIa!,"  [not  gat.' — 

f])racb    llylbrant    (der   alle)     ,,wan  es  jin  an  dye  [  recblj 
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318  „No  rede  ich  ys  nit   dar  vmb(c),      das  ich  jm  hab'  ge- 

fworn : 
ich  wel  des  keyrers  holde     da  myt  nit  han  verlorn, 
ja  wel  ich  jm  brengen     auch  zelien  dufent  man, 
dye  dem  vogt  von  Bern(e)    myt  ganzen  trüvven  by  flau." 

319  „No  han  ich  nit  fjner  hulde;"     fprach  der  monch  Yfam 
„vergebe  er  myr  myn  fchulde,     der  hochgelobet'  man, 
fo  brecht'  ich  jm  zu  helff(e)     eylff  hondert  man, 

dye  aber  den  licchtcn  ringen     trügen  fwartz(e)  ketten  an." 

320  Da  ging  vfz  dem  clofler     Hug  von  Den(e)mark, 

™yt  [j"j  manchem  rytter  jonge,  ys  waren  beiden  ftark: 
Hylbrant  der  aide  bad  jm  helfr(e)  geben,  {Bl.  36,  S.  a) 
[fye  fprachen:]  ,,wyr  woln  by  dem  von  ßern(e)     wagen 

lip  vnd(e)  leben." 

321  Hylbrant  von  Bern(e)     vor  freyden  vff  fprang, 

[er   fprach:]    ,,edeler    Hug    von    Denmark,      hab'   vmber 

dang ! 
no  leget  vch  zu  felde,     yr  ryller  vnuertzeyt, 
vnd  fendet  noch  der  helff(e),     das  wyr  fchyer(e)  werden 

bereyt." 

322  Da  deden  fye  gar  gern(e),     das  fye  der  aide  bat, 
fye  leyden  fych  zu  felde     zu  Bryfach  vor  dye  Hat; 
da  kam  fchyer'  gereden    manch  küner  degen: 
Ekart,  des  hufes  herre,     bat  yr  mynniglich(en)  plegen. 

323  Sye  draden  von  den  roITen    nyeder  in  das  gras, 
bys  er  fechs  dufent     der  heften  dar  vfz  gelas. 

eyn  banner  fye  an  bonden,     von  dan  was  jn  gach: 

in  fach  an  den  ftonden    manch  fchöne  frauw(e)  hin  nach, 

324  Älfo  fye  die  feumer    gereyt  vnd  vff  geladen 
vnd  dye  kamer  wegen(e),     die  da  folten  tragen 
drinken  vnd(e)  fpyfe     dorch  dye  fremden  lant, 

da  reyl  zu  aller  fordcrft     von  Bern  nieynfter  Hylbrant. 

325  Eyn  banner  grüne    nam  er  in  dye  haut, 
der  edel  rytier  küne,     der  aide  Hylbrant, 
alfo  geweldiglich(eu)     fechs  dufent  man 

leyder  dorch  dye  rich(e)     an  das  hochgebyrge  fran  (dan?). 
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326  Syo  {jo(h)lp'i  m\l  <•»  ander     vlicr  «Ion  wvdoii  plan, 
nnrli  llyihraiit  dt'in  aldi-n     inniicli  kiiiuM-  ninii. 

der  d;i(j    was  zu  {jJinfytMl,     an  dcrfcllifn   flonl, 
Sfudenluf/,  vnd  dye  f^ncn     warn  vor  fvo   komen  in    den 

(jront. 

327  Syo  dradcn  von  den  roiren     nycdcr  vd  das  Innt, 

lyc  waront  NnvordroTzcn,  es  Ovaren  liylden  zu  der  hant. 
da  fitracli  H  yl{  di' llnant  der  (aide)  Nvyfe  degen:  (S.  ö) 
,,wer  »tl  der  rchyll>vnchl(e)     nach  liinl(e)  plegenf 

328  Dye  (vi!)   küiien  lieldcn     alle  flylle  fwejen, 
llyl(de)l»raiit  dorn  aldeii     was  es  nahe  vortze[heJgen, 
fye  fpraclicn  olle  ßlich(e)     dye  vfzerweHen  degen: 
,,llyl(de)brant  der  aide     kan  yr  aller  bcn(e)  plogcn."' 

329  ,,üaz  (hun  icli  an  den  ftondon,"     fpracli  (da)  llylbrant 
,,dorch  her  Dylhcrichs  willen,     der  niych  hat  >f£geranl. 
das  lant  yfl  myr  wyidc,"     fprach  Ilyihrant  der  degen 
,,vnder    heim    vnd    [vnderj    fchylde      wil    ich    yr    willig 

plegen. 

330  Wyr  linl  den  linden  nahe     vnd  lygen  forgfani, 
CS  fal  jni  harnefeh  hliben     ein  iglicli  beder  man, 
hye  nahe  lygent  dyoner     des  keylers  Krnienirich: 

wir  mögen  jn  nit  entwichen,    wyr  mürzen  l'lriden  iiclierlich. 

331  Ich  kcn  fye  wol  fulchs  nuit(o)s,     wyr  werden  fin  nit  erlan, 
no  dar,  yr  Harken  wygande!     wyr  foln  Tyc  beflan, 
wyr  foln  dye  llralzen   viV  liangen  (liauwcn?),      yr  rytler 

vnuerizagel: 
vmb  Alparlen  wirt  mancher     zu  dem  dode  gejagel." 

332  Sprach  llylbrant  der  aide  :     ..lieben  fründe  niyn, 
crc  folt  vnib  mynt  willen     liint  jm  harnefeh  lin 

luyt  vmb  gnrten  Iwerlen,     die  ros  hobt  an  der  hanl." 
des  globlen  fye  da  gern(e)     dem  alden  llylbrant. 

333  Da  Iprach  der  licrzog'  Nitger:     ,, lieber  oliem  niyn, 
ich  willc  vmb  dintwillen     nach  hinr  jm  harnerch  lin, 
vnd   wel  der  r(liyU\vac-hl(e)     gern  lielHen  plegen. '•'• 
„der  lone  dyr  got  von   hyrael(e)!"     Tprach  llylbrant  (der 

degen). 
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334  Da  fpracti  von  Kcrlingcii     Waller  der  degen: 

„ich  vnd  der  nioiich  yifani     wolii  fchvU\vacIil(e)  plcgen." 

{Bl.  37,  S.  a) 
„das  wel  ich  auch  an  den  ftonden"     Iprach  (da)  Ekart. 
„fo    wel   ich    auch    niyl    vch   ryden."       fprach  Hijg  von 

Den(e)raark. 

335  ;,No  merket  mych  eben(e),"    fprach  Ilylbrant  der  hoch- 

geborn 
„wan  yr  höret  fchellen     inyn  vil  deines  hörn, 
fo  komt  VHS  zu  hellT(e),     das  donkt  niych  gut  gelhan, 
iD}t  m)chelm(e)  geliVe     fo  hau(t)  vns  dye  finde  beftan." 

336  Sye  reden  alle  fonf(e)     vber  das  gefylde  wyt. 
daunoch  vor  myllernacht(e)     kam  Hylbrant  in  den  ftryt. 
der  niane  jn  fchoue  lucbtc,     als  vvyr  ys  ban  vernomen: 
da  waren  dye  finde     zu  jne  vlT  dye  warl(e)  konien. 

337  ,,No  fynt  vns  fremde  gen(c)     komen  in  das  lant," 
fprach  der  gelrinv  vefl(e)     meynfter  Hylbrant 

„no  zwinget  mych  dje  finftcrnis,"     fprach  der  küne  man 
„das  ich  yr  an   den   fchylden,     nach   an    den  wapen  nit 

erkennen  kan. 

338  Ere  folt  myn  hye  byden,"     fprach  der  küne  degen 
„ich  wel  zu  jn  ryden,     ich  ban  mych  des  erwegen," 
gegen  jn  reyt  er  ferre     von  fynen  gefellen  [hin]  dan. 

da  waren  der  finde  zwen(e)     zu  jm  komen  vlV  den  plan. 

339  Gegen  jn  reyt  er  ferre,     der  degen  vnucrtzeyt. 
das  det  der  aide  gryfe     dorch  flu  degenheyl. 
da  fraget'  fye  der  mcre     der  aide  Hylbrant 

von  >van(nen)  fye  wer(e)n,     adcr  wer  fye  lief  vfz  gefant. 

340  Da  fprachen  da  dye  zwene  alfo  vermefzenllich: 
,,da  hat  vns  vfz  gefant  der  keyfer  Ermentrich, 
das  vvyfzent  fycberlicben,     vil  wcrder  man, 

das  wyr  dye  von  Bryfach     gein  Bern  nit  follen  lan. 

341  Darumb  hat  vns  vfzgefant  der  hertzog' fo  gcmeyt,       {S.  b) 
Hege  vnd(e)  ftrafzen     han  wyr  jn  gar  vorleyt, 

zu  leyde  dem  von  Bern(e),     dem  forffen  vnuerzeyt: 
dem  keyfer  helfen  wyr  gcrn(c),    helt,  das  fy  vch  gefeyl." 
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312  hyc  fraglcn  jjn  audij,  wer  er  wcrc.     da  fpracli  Il^lbnint: 
„ich  bin  eyn   ruhiiiorfe)     von  des  kriTers  liani, 
ich  hah'  die  gäbe  entphaußon,     das  liiTlil(o)  golt  fo  rol: 
wan  er  iiivr  gebiidcf,     fo  imif/,  ich  riden  in  die  noi." 

343  Alfo  fprach  vfz  IvHen     der  aide  llvlbraiil, 

da  IHN  l   wolt"  er  fvch   fryPleii:     ,,no   hat   invcb   vfz  gcfant 

der  kevfer  von  Koine     lier  vff  dcfon  phin, 

ab  myr  yrgen  \>eder  rylle     lierre(ii)  Dytthcriclis  man, 

344  Myt  drni   fo   woll"   ich   finden.'*      fpr.uli   der  küne  degen 
„ich  mnfz  der  fchilt  waclitfe)     /u  allen  /,_\len    plegen.''' 
alfo  fprach  niyt  lyHen     der  aide  Hvlbraiil 

,,da  niycli  der  kcyfer  ferrcn      hinf  lier  xiU  (hal)  gefant.'' 

345  Da    fpracben    dvc   zwen':    ,,der    kevfer      hat   vch  nit  vfz- 

gefant : 
ja  lint  yrs  der  von  Bern(e)     der  aide  llylbrant, 
den  der  Berner(e)     noch  der  helff'  bat  gefant: 
no    wert    vch    fromcclich(en),      yr    hat    den    dot    an   der 

hant." 

346  j,Syt  das  üwer  herlze  ftryl(e}s  an  nivch  gert," 
fprach  llylbrant  der  aide  „yr  wert  Hn  gewert, 
vvyr  fohl  den  fult  deyl(e3n     vfT  der  heyde  wyt: 

gel    ys    noch    got(e)s    beyl(e),       crfl(e)    heb(e)t    fych    ein 

Itryt. 

347  No  fint  yr  dyner(e)     des  keyfers  Erraentrych," 

vnd  fraget'  fyc  der  mere     „woniyt  bat  her  Dyttcricli 
Ernientrichs  des  keyfers     holde  (gar)  vorlorn  ?'' 
das  was  den  recken  beyden     vf/erniofzen  zorn. 

(/?/.  .?■-?,  S.  a) 

348  No  wert  vth  froniiglich(en),     wyr  lin  vbel  geniul, 
erc  mögt  vns  nit  entwichen,     iiwer  lyp  viid  gut 
das  yft  vnfer  eygen,     ros  vnd  gewant.*" 

„er  wcl  ich  vch  ertzeigen"     Iprach  der  aide  liylbrant 

349  „Myn  (vil)  baldes  eilen."      fprach  er  myt  gudon  feden 
„komen  myn  geiellen,     yr  laPt  vch  fredes  erbeden." 
an  ranten  fye  jn  beyde     myt  ellentlialTter  liant: 

es  iDochl'  fyc  w  ol  gerüwen,    fych  wert  der  alU^c)  llylbrant. 
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350  Der  cdci  rylter  kiiiic     cjii  fcliiirpcs  wapcii  lru(j, 

das  was  geheyfzeu  Briiiiiit;,      da  myt  [d]er  [ryttcr  edel 

dyffj  wonden  fing 
dorcli  dye  liechteii  ringe     an  der  felben  zyt: 
fyn  fwert  liorf  man  [lüde]   erclingen,      fo  hart(e)   wart 

der  ftryt. 

351  Da  fingen  fye  da  beyde     vlT  den  alden  man, 
das  es  begonde  erdofzen    jm  borg  vnd  jm  dan. 
dye  flege  borf  erfebcUen     Studenfufz  der  degen: 

en  er  den  fin  zu  helff(e)  kam,     es  ging  jn  an  das  leben, 

352  Als  fye  die   fper  zu  bracben     myt    [den]   fwerlen   fie  da 

ftreden. 
Studenfufz  von  dem  Ryn(e)     kam  fchyer(e)  da  gereden 
myt  fecbs  diifent  man(nen)     vff  den  wyden  plan: 
Hylbraut  der  aide    jn  grofzer  forge  nye  kam. 

353  „Ift  ys,  das  ich  no  flyeben,"     fprach  der  bochgeborn 
„kere  ich  [dan]  hyn  dan  weder(e),     fo  bin  ich  gar  verlorn  ; 
fecbs  dufent  man  fint  myr     eynig  hye  zu  vil:" 

fprach  Hylbrant  der  aide    ,jdach  bin  ichs,  der  ys  wagen 

wil.'' 

354  Das  ros  warf  er  vmb(e)     der  aide  Hylbrant, 
an  rant'  er  dye  finde,     myt  ellenthaffter  bant, 

er  begonde  dye  heim'  fchellen    vnd  bye  die  wouden  wyt. 
das  erborten  fin  gefeiten :     ern(e)  bub  fich  ein  ftryt. 

355  Da  kamen  dye  vyer(e)    zu  jm  gerant 

vyl  wonderlichen  fchyer(e).    der  aide  Hylbrant        (S.  b) 

miift(e)  von  den  finden    fin  ende  han  gnomen, 

vnd  weren  jm  dye  vyer(e)    nit  fo  balde  zu  helfl'(e)  komcn. 

356  Ere  fchare  was  clein(e),  yr  el(l)end  das  was  [grofz  vnd] 
da  det  wol  das  beft(e)  Hug  von  Den(e)mark,  [ftark, 
Walther  von  Kerlingcn     vnd  der  moncb  Ylfam, 

dye  kamen  myt  ge\vall(e)     anderbalb  bin  dan. 

357  „No  haltent  vch  zufamen(e),"     alfo  fprach  Eckart 
,,nement  dye  fwert  zu  den  henden,     fo  geriiet  fie  dye  fart." 
fye  fingen  vnd(e)  flachen     dye  [fonff]  Molgemulen  man, 
das  fye  das  her  dorch  brachen    gar  rytterlich  hyndan. 
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358  Alfc)  Sdidcnfiifz   von  dem  Itiii^o)     die  nii(e)  hat'  *crIorn, 
du  blvf/,  er  [jnicli|  noch  der  hcin'(c)    oyn  (vil  klciiiez)  horii. 
das  vcrnain  (in  hnider  Gere,     da  er  lug  in  der   fchar, 
Techs  dufent  helden  künc     funt'  er  jin  zu  bcl(r(e)  dar. 

359  Alfo  die  fonf(e)  fulicu,     das  fye  waren  vberladcn, 

fve    fo(r)chten,    fve     neinen       von    den    finden    grofzern 

IVhaden. 
da  fpracli  der  aide   wvfe     lueinl'ler  II\  l(de)ljrant : 
„VHS  fin(f)  dye  vnfern  zu  fcrren,     wyr  hant   den   dot   nn 

der  bant/^ 

360  Da    fpruch    ll>ll)raiif    (Eckarl?):      t^s    doiikt    niycli    {jiil 

gelhaii, 
no  lafzcn  wyr  vycr(e)     nivt  den  InuhMi  vmb  gan, 
vnd  fenden  den  foniFlen     hinder  fich  hin  dun, 
das  vns  auch  konieu  zu  hellT(^e)     dye  vnfern  man." 

361  Da  fpracb  Hylbrant  der  aide:     „der  bode  wel  ich  fin.*' 
vyl  manchen  (er)  da  falte,     er  dct  fin  eilen   fchin, 

er  hyeb  fycli  vfz  dem  rtorm(e)     ferrc  dort  hyndau: 
da  hylt  vflF  eyner  ecke     llylhraiit  der  küne  man. 

362  Alfo  kam  [er]  vfz  dem  riorm(c),     der  aide  Hylbrant, 
vyl  endelich(en)  I\liyer(e)     er  den  heim  ab  banl  {Rl  39,a) 
vnd  greyff  noch  rym(e)  hornliii     vnd  felzl"  ys  an  lin  niont, 
er  blyfz  es  kreriiglich(en)     noch  der  hellT(e)  da  zuftont. 

363  Das  born  er  Inf  erfcbelte     der  (vil)  küne  man, 

da  myl  er  dem  here  hedüdef     bynder  fych  hyn  dan, 

das  er  myt  den  (iiiden     nut   bette  gdeden, 

myt  fecbs  dufent  man(nen)    dye  lange  nacht  het"  geflreden. 

364  Da   fpiach   gel/.ogenlichen     der  herl/()jj"  Nilgir: 
,,>vol  vir  alle  glich(e)     vnd  lümet  vch  nit  mer! 
Tynt  das  dye  finde     vnler  fründe  hnn  beflan, 

wyr   körnen  jn    fnel    zu    heilige),      ys    denkt    mycb    gut 

gel  bau. 

365  Ab  Hylbrant  der  aide     zu  dode  wort  erflagen, 

wer  folt(e)  dan  den  recken     mere  gein  Bern(e)  fagen?" 

Tyc  gingen  zu  den  roUcn     vnd  war(e)n  wol  bereyl, 

Tyc  ranten  alle  glicli(e),     yr  eyner  des  andern  nil  cnbeyl. 
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366  Eyn  baiier  grüne  füorl(e)     Nitjjor  in  der  lianf. 
das  fach  hart(o)  gcrn(c)     der  aide  Hylbraiif, 

als  er  dye  gctrüc  holir(e)     fo  frolich  konien  lacli, 
er    reyt    weder    zu    den    vicr(e)n,      no    höret,    wyc    er 

fpracli; 

367  „Vns  brengcl  [dye]  getrüc  hel(r(e)    der  hcrizog'  Nitgcr." 
dye  liere  zu  Leyden  fylen     neygcten  yr  fper, 

dye  rchefl*t(e)  lüde  erkrachten     von  manches  helden  hant, 
zufamen  lye  da  kamen,    recht  als  nieder  brech'  eyn  want. 

368  Alfo  fyc  zufaraen(e)     gereden  vff  dye  wal, 

da  hub  fvch  von  den  recken     gar  eyn  grofser  fchal, 
fye  hyeben  dorch  die  ringe     das  flyfzen(de)  blul: 
CS  lag  von  yrn  banden     manch  küner  rytter  gut. 

369  Da  gab  der  herlzog'  Nilger    das  banuer  vfz  der  haut 

CS.  ö) 
vnd  gr(e)yflF  zu  fyner  fyten,    dye  wyle  was  [jm]  nit  lang, 
noch  eynem  guden  f\vort(e),     das  was  lang  vnd  breyt, 
Studenfurz(es)  mannen     ftyfff  er  not  vnd  arbeyt. 

370  Da  ftreyt  vermefzcntlich(en)     der  aide  Ilylbrant, 
nymant  konl'  jm  glichen,     er  füert'  in  fyner  haut 
eyn  fcharpes  fwerl  fwer(e),     lang  vnd(e)  breyt, 
das  zu  beyden  fylen     gar  cren'liglichen  fneyt. 

371  Welchen  er  mochl'  erlangen,     den  lyfz  er  nit  genefen, 
Ilylbrant  der  aide,     wye  mochl'   er  küner  [fin  ge]vvefen1 
er  hyeb  dorch  dye  ringe     das  flyfzende  blut, 

er  facht  myt  folchem  grynimc,     keyn  alder  ys  uomermce 

gedut. 

372  Da  ftreyl  vermefzenllicb(en)     Wallher  der  degen, 
fyn  fwcrt  horl'  man  erclingcn,     da  facht  er  fo  eben 
und  ftreyt  auch  gar  fere     an(e)  allen  wang: 

myt  lybe  vnd  myt  gude     feyt'  raans  jm  feder  dang; 

373  Das    det    der    [edel]    vogt  von  Bern(e),     der  küne   wy- 

gant. 
Walther  von  Kerlingen    füert'  an  fyner  hant 
eyn  fwert  das  jn  dem  ftorm(e)     als  eyn  glock'  erdofz : 
(das)  WaUher(e)s  eilen     was  vfzer  niafzen  grofz. 
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374  lluu  von  Dcn(o)mark(o),     oyn  vfzcrwcltcr  (lofjon, 
manclictn  ryllcr  flarkfon)     iiiun   or  tl.i  lin  lolicii, 

rr  bpfjondo   hclra(e)   Iinmviii      viid    inanch(e)s    fchyll(e)s 

r:ii)t ! 
alfo  jii  »lyo  fclioMon  fraiMvcn     von  Bryfach  li.iHfn  pcfant. 

375  Ekart  «lor  küiic     oyii  mcro  wygant, 

vil  woiulerlich(Mi  fchycr(e)  kam  er  «la(r)  goranl, 
er  was  {ji^mlfii  f(>r(ro)n,  das  wcl  ich  vch  fugen, 
Studenrurz(es)  bruder     IiaT  er  fin  Iioiib(e)t  abgeflagen; 

376  Der  was  gcheyfzen  Gcrc,     cyn  küner  wyganl. 

(Z?/.  40,  S.  n) 
Sludonfufz  von  dem  Ryn((')     kam  rcbyer(c)  dar  gerant 
myt  fochs  «liifont  man(nen)  vflf  den   \ryden  plan: 
Ekart  der  küne     in  grofzer  forge  nye  kam. 

377  Da  fing  er  Eckarten     vlT  finen  flcblen  but, 

dafz  man  das  bint  fach  flyefzcn     von  dem  bclni(e)  gut, 
vfT  der  beyde  grüne     ffrucbell'  er  in  das  gras: 
Ekart  der  küne     myt  crefften  da  beflanden  was. 

378  Da  kam  der  bertzog'  Nitger     zu  getragen  (gedrangen?)  da 

zu  baut, 
eyn  blut  farbes  walTt-n     füert"  er  in  liner  liant, 
er   fchrot    dyc    liecbten    belm(e)       vnd    mancben    nüwen 

fchylt, 
da    füll   (fall' 0  er  in  dem  rtorm(e)   niancbon    küoen  bei- 
den mylt. 

379  Eyns  beder  mans  genyf/.en     dufent  küner  man; 

fo   macbt    ewier  eyn   ber   verzagt,      der   ys  nit  gel(e)idcn 

k:in. 
alfo  was  |der|  liertzog'  iNitger     eyn  vfzerweller  dogen, 
er    fprang    zu    rin(en)    fründen      vnd   ballT  jne   riryt(e)8 

plegen. 

3S0  Ekart  der  küne     weder  vfT fprang, 

fyn  gut   fwert  jm  (luto)     an  der  bende  erclang, 
CS  was  geheyfzcn  Gleftc     vnd  was  vomafzen  flark: 
da   det   wol    das   befle      Waltber   vnd    llug    von   Dcn(o)- 

mark. 
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381  Ilylbrant  der  aide    viid  moiich  YITam, 

dye  komcnt  niyt  gcwalt(c)     ander  halb  liyen  dan 
dorcli  das  liere  {jclrongcn,     das  wel  ich  vch  fagcn: 
alter  vnd(e)  joiiger     der  wart  da  vil  zu  dode  erllageii. 

382  Studenfufz  von  dem  Ryn(e)     vnd  zwölf  finer  man 
vfz  dem  harten  ftorm(e)     an  das  gebcrge  eolran, 
man  fach  vber  das  gefyldc     (flc)  fliehen  zagelich 
vnder  heim  vnd  fchylt(e)     vor  den  keyfer  Erracntrich. 

383  Da  jageten    fye    dye    von    Bryfach      wol    eyner    raft(e) 

wyt:  (5.  *) 

da[8]    kerten    fye    hyn    weder(e),      da   gefchen    was    der 

ftryt; 
da  fye  in  dem  ftorm(e)     warn  zufamen  kernen, 
da  hatten  dye  von  Bryfach    eyn  fchonen  raup  g(e)nomen, 

384  Vnd  erfachten  myt  dem  fvverl(e)     hart(e)  degenlich. 
Studenfufz  von  dem  Ryn(e)     was  gut(e)s  alfo  rych, 
er  ha1(e)  dar  gefüret     golt,  fylber  vnd  gevvant: 
da(s)  hyfz  vJF  laden  von  Bern(e)     meynfter  Hylbraut. 


IX. 


385  Alfo   dye  feümer  war(e)n      bereyt  vnd   [weder]   vff  ge- 

laden, 
vnd  die  kamer  wagen(e),     dye  da  folten  tragen, 
da  fürten  fye  gein  Bern(e)    das  kreffiig(e)  gut: 
das  fach  her  Dyltherich  gern(e),     er  was  dogentlich  gc- 

mut. 

386  Studenfufzen   von   dem   ryn(e)      wart   not   vor  Erment- 

rich, 
Ilylbrant  myt  fyuen  fründen    reyt  gein  Bern  fycherlich 
vber  dale  vnd  berg(e),     der  dogenlhaflTte  man: 
an  dem  febenden  abcnt    der  hell  vor  Beru(e)  kam. 
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387  Da  fprarh  Ilylbrant  «Iim-  .ildo:      „lieben  früiidp  myn, 
ßol  miif//  TiilVr  wiillori!      viis  lofl  »lali{j  iiit-iiiaiil  jne, 
dyc  f(at  Vit  hoflor/en:"     Israeli   ll\lbranl  der  »logen 
„ich  wi'l  der  fcliyllvvaclit(c)     wylli|jlicli   bsc  plogcn.'' 

388  Da  dcdcn  fic  vi!  {jcrn(e),     das  fyo  der  aide  bat, 
fyo  lp|jotcii   fyrli   zu   f<'ido     \or  Bern   d\o   fiaf, 
niauch  fücr  ly»*  vir  riii^jcn,     dio  beldt'ii  vbcral: 
fycli  Iiiib  zu  boyder  lylen     oyii   vil  ludor  fchal. 

3S9  „Dyc  fcbyld««  kcrcl     nycdcr  vflT  das  lanl. 

das  Ibun  icb  dar  vnil)(tO/'     alfo  l'pracb   llylbrant 
das  VHS  iiycmaii  erken("t*),     yr  flül/cn  beiden  gut, 

(ß/.  41,  S.  a) 
da    liaiit    wyr    fcbycr"'    vcrfucbel      der   küncn    Wolfingen 

mut.'' 

390  Dye  fcbylde  kcrlon  fye  vnib(e)     nycdcr  vff  das  lanf, 
da  wart  fcbylt  wcchlcr     der  alle  llylbrant, 
er  bcßondc  dyc  wccblcr  rulTen     vff  dem  borggraben: 
„vnd  (nu  0  mogcnl  (ir)"  fprach  er  „der  ITal  nil  bebaben." 


X. 


391  Alfo  der  lycelilc  morgen     an  den  bymel  kam, 
da  ftonl  vff  niyt  l'orgen     der  forn(e)  lobefamy 

der  degen  (vil)  küne,     als  jnc  dyc  forgc  bezwang: 
vvan  jin  dyc  beiden   kernen,     «lyc  vvilc  was  Jm  lang. 

392  Alfo   der    vogl    von    Hern(e)      dye  ( beiden]  vff  dem  felde 

crfaeb, 
vfz  Irurigliebem  müde,     no  borenl,  wyo  er  fprach: 
,,der  vns  dye  mere  erfüre,     yr  flolzen  licldcn  gut, 
wan  dye  recken  weren.""     er  was  trnryglicb  gcmut. 
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393  „^^  er  lal  es  [bafz]  befinden"    fpracli  Wolffart  der  dcgen 
„noch  bafz  daii  ich  lelber?"'     er  facht  als  cyn  eher, 
wan  er  wart  erizornet     vnd  er  kam  iu  den  ftryt 

,,der  dye  merc  vor  niych  erfüer(e),    ich  wolf  jm  rmber 

tragen  nit." 
[da  wapent'  fych  fwlnde     der  küne  VV'olfTart.] 

394  An  leyt'  er  fin  gefmyde,  der  hell  was  vnvertzeyf,  [feyt, 
eyn  gut  res  (man  im  brachte):  ,,yr  her[rc]n,  vch  fye  ge- 
ich  wel  alleyn  ryden     zu  Bern  vor  dye  ftat, 

myt  den  beiden  wel  ich  ftryden."     kein  hellT  er  dar  zu 

bat. 

395  Hoch  wart  vnd  wyt(en)     dye  phort'  vflP  getan, 

an  denfelben  zyten     VV'olfFart  [wart]  hin  vfz  gelan, 

vber  dye  heyde  grüne     kam  er  dar  gerant, 

gegen  jm  von  Bern(e)     fyn  ohcm  Hyibrant.  (5.  d) 

396  Da  haf  er  an  fych  gekcret     das  gülden  farbant. 
WollTart  [der]  fragt' jne  der  merc,     wer  jn  hat  vfzgefant, 
„da  fint  wyr  vor  reyter,"     fprach  der  küne  man 

„vnd  follent  herberg'  enlpha(h)en     dem  keyfer  vffdefem 

plan."  — 

397  „Dye  folt  yr  entpha(h)en     nach  hüde  von  myner  hant, 
das  ys  dem  mag  verfmaheu,     der  vch  hat  vfzgefant." 
das  ros  warf  er  vrab(e),    jm  wart  vnraafzen  zorn, 

er  rüret'  ys  kreffliglichen     (zen  fiten)  myt  den  fporn. 

398  Vber  dye  heyde  grüne    kam  er  da(r)  gerant: 

den  fchylt  warf  Hyibrant  vrab(e),  da  fach  er  das  far- 
bant, 

[er  fprach:]    ,,bifz  got  wilkom,  Hyibrant,     lieber  ohem 

myn! 

dye  helff(e)  fen  ich  gerne(e),     dye  du  breng(e)ft  von  dem 

Ryn.« 

399  Wolffart    [der   kune]    kam    weder(e)      jn    dye    ftat    ge- 

rant, 
dem  edeln  vogt  von  Bern(e)     det  er  dye  mere  bekant. 
myt  fonff  hondcrt  raan(nen)     er  vor  dye  porten  ging, 
gar  dogentlich(en)  er    dye  recken  alle  enlphing. 
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400  [Er  fprach:]  „byf«  ßol  wylkom,  Hylbraiil.     lieber  meyn- 

Her  inyn, 
viul  (1(M'  hcrizog'  Nilßor,     »Irr   fiil  iiiyii  nlioin   liii. 
Wallher  von  Kcrlingen     viul  Hug  der  küno  man, 
darnach  dyc  recken  alle,     dyc  ich  nit  gcnenncn  kan." 

401  ll'r   fprach:]    ,,bys   golwilkom,    Eckart,      du    vil    wcrdcr 

man, 
du   dragft   cyn   gclrüwcs  her(z)o,      du  will  mych  nil  [in 

noden]  lan. 
was  ich  dyr  durch  den  keyfer     zu  Icvdc  han  getban, 
des  wcl  ich  dych  ergclzen     dyc  wyl  ich  das  leben   han." 

402  Dauocli  lag  vorhorgcn     der  monch  Vlfam, 

njyt  harte  grofzen  forgen,     bys  luan  jin  holde  gewan, 

er  vnd  liu  clofter  man,     cylT  hondcrt  wolgclhan, 

dyc  aber  den  Hechten  ringen     drugen  r>varlz(e)  koltcn  an. 

403  Da  fraget'  er  der  mcrc,     wcre  fyc  mochten  fui. 

(Bl.  42,  S.  a) 
fprach  Ilylhrant  der  aide:     ,,er  hat  nit  der  holde  diu, 
ja  yft  ys  myn  brudcr,     der  monch  Ylfam: 
vergeh  jm  lin  fchulde     dorch  got,  du  werden  man." 

404  „No  darff  ich  nit  fyner  helff(e)!"     fprach  herrc  Uyttrich 
„ich  bin  fiu  ftedcr  fi(e)nt,     das  wyrz(o)  fychcrlich, 

er  fiug  myr  vor  Garten     den  lieben  ohem  myn: 
früntfchafTt  vnd(e)  füne     fal  jm  gar  vorfagel  fyn." 

405  „So  hctten  wyr  vbel  gedinet."     alfo  fprach  Eckart 
da  fagten  fye  jm  der  nicro,     wye  er  vff  der  fart 
luyt  Sludenfufz(es)  maneu     bette  (da)  geltreden, 

vnd  was  er  vil'  der  ftrafzcn     grofzcr  not  bei'  erledcn. 

406  „Des  wel  ich  jn  lafzen  gensf/,en,"     fprach  herre  Dyttrich 
„cynen  freden  fleden,     wyfzent  fycherlich, 

fal  er  han  gein  Bryfach     weder  au  dem  Ryn." 

alfo  fprach  der  von  Bcrn(e)     ,,dcs  folt  yr  gewcrl  fin." 

407  „So  wol  vir  fchyer(e)!''     fprach   Eckart  der  degen 
„frede  vnd  gcleydc    >voln  wvr  im  fclber  geben."    |der  baut, 
fye  wollen  alle  von  dan  [liu  gcfcbedenj.   da  erwofchl*  He  mit 
.,no  bydent  cin(e)  wyle."     fprach  meynfter  Ilvlbrant. 
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408  Da  baden  vnd(e)  fleteii    jm  »lye  von  Brvfacli. 
als  der  vogt  von  Bern(e)     das  zu  recht  eiTacli, 

[er    fprach :]    „vergeben    fyc    dvc    l'chuldc,      dem    mouch 

Ylfara, 
dorch   vch    fo   hab'   er  hnide,      dafz    wy!//   möge  vnd(e) 

man." 

409  Da  entphing  jne  lobelicli(en)     der  forflfe)  lobefam, 
der  edel  vogt  von  Bern(e)     vud  alle  fin(e)  man. 
WollTart  vnd(e)  Segeflab,     dye  z\ven(e)  küne  man, 

fye   forlen   den  monch  Ylfam     vber   Alparls  grab  (hin-) 

dan. 

410  Da  clagelen  fye  clegelich(en)     den  kindefchen  degen, 
Alpart  den  jongen,     der  dot  was  gelegen.  {S.  b) 
[er  fprach:]  „das  weyn(en)  laft  b(e)liben,     (ir)  man  vnd 

jr  wyp, 
vnd  achtet,  wye  man  vns  vergeH(e)     Alpart(e)s  lyp." 

411  Da  fprach  Eckart  der  gude:     „es  donkt  mich  wolgethan, 
ros  vnd(e)  lüde     foln  wyr  ruwen  lan 

bys  an  den  fechften  morgen,'*'     fprach  Eckart  der  degen 
„fo  mögen  wyr  vff  dem  felde     gein  den  finden  ftryt(e)s 

plegen." 


XI. 


412  Sludenfufz  von  dem  Rh)(e)     was  vor  Ermentrich  kernen, 
Sebich  der  vngetrüwe     hat'  dye  raere  vernoraen, 

er  fprach:  ,,wol  vff,  vor  Bern(e),     lieber  herre  myn! 
koment   fye   zu   der  porten    [hin]  jn,      fo   wyrt    dye  ftat 

nomer  din." 

413  Syc  gahfeu  vber  das  gefyldc,     vber  dye  hcyde  brcyt, 
manig  rytter  küne     vnd  degen  vnvertzeyt, 

des  heres  eyn  mychel  deyl     kamen  vff  das  feit: 
da  fing  man  vff  dem  keyfer     manch  fchone  getzclt.  — 

22 
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111    Mio  \\  olir.iil   «liT   kiinr    <hi>   |nn(li>|   \  IV  «Irin   r*-i<li>  nTarli, 
\  1/.  Ii'iiri{;li(li(>n)   niiiil«',     im   lioroJ,   wy«*  i»r   fprarh : 
.,oilol  >«»/;(   von  B('rn(o)     Ikiim*|  nnt  mich  mNii  lirluT  Iht, 
HO  ii'rlr  icli  linrl(i>)  gora(<')     viifiT  iKTl/Iirlios  Per  " 

ll.>   Da    IpiMrli    l'.ckarl    der    kiiiH':      ..ys    donkt    mwli   {jiil   (je- 

tlian, 
\\  \  I    wallen   l>)    der  /itl»')-      "''^   ^*  ^ '"   f<''l**»   iiu>jji'n   hau, 
ilyo   VHS   vi"/   dcMii   floriii(o)     h\o  <Mit\v\  cht-ti   iiil." 
f \  f   liiilli'ii   ••>  If  (liifciil,      das   (was)   ein   fdfl   dyot. 

11(i  11^  0  <>d<>lii   lM)r{;h(M-(  r*')n     {^iiig«>n   in   den   (\«)n  dorn  0   i*ul<i 
yr  /.wen"  nijl  oyn  üiidtM",     vnd  (diff)  ftcjjcn  hin  /u  dul ; 
ilcr  was  wol  zweiizig  dnlont     vf/crweUcr  man. 
Ijuarh    ll\lhrnnt    der    ahle;       „wyr    woln    dyc    finde    wol 

hon  an. 

417  Es  doiikt'l   (zo  wäre)     auch   nijch   vi!  {jiit  {jolhan, 
wyr  lafzon  myn  brudor   Ncr(e)n     by  der  porlen  Plan; 
als  wyr  niüllen  wyclien,     lieber  herre  myn,     (,ß/.  7.?,  S.  n) 
dem    keyfer  Krmenl riebe,     er  let  vns  halde  jnn." 

418  ,,No  yfl  bye  nit  cnlwiches."      fprach  Nydong  der  dejeii 
„Robenl  myr  dyc  fane.     ych  wol  yr  felbcr  plejjen. 

ich  Hier'  vcli   fycherlichen    jn  des  flormes  not: 

vns  mulz  der  keyfer  entwichen,     ader  woln  {jelij^cn  dol." 

419  Da  gab  man   \\'aldericben     das  banner  in  dye   liani; 
da  wart  fin  geleyt(e)     der  küne  Si{jebanl : 

fye    fiicrtcn    ys   von    Bern(e)       vnd    Heckten    ys    vfl'   den 

plan, 
bys  das  der  hindern(e)     zum  rorderften  kam.  — 

420  Alf[o]  Sebich   der   vn^etrüwe     das  banner  erfach, 
er  jajjef  vor  den  kejfer,     no  boret,  wse  er  fprach: 
,,vns    wel   der   vo(jl    von   Bern(c)       myt    ftr.wlen   liyc   be- 

flan; 
bereylet  vch  zu   florm(e)!      ys  donkt   niycb  {;nt  {jethan. 

421  Wytdich   vnd(e)  lleime,  vch   yfl  der  keyfer  holt, 
er  gybl   v<ii  \il  pern(o)  iin  f\lber  vnd  lin  {joll, 
dar  an   f(tlt  yr  };edenken,  yr  vfzerwellen  de/jen, 
crc  foll  in  fym(e)  dinfle  wagen  l\p  vnd(ej  leben." 
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422  „Wyltu  firydeii,  Scbycli,"     fpracli  Wyllich  der  degen 
„du  vnd  der  keyfer  rych(e),     niyt  lib  vnd  nist  loben, 
wollen  wyr  by  vcb  wagen    ja  (des)  ftornies  not, 

ich  vnd  der  belt  Ileime,     ader  woln  geligen  dot." 

423  „No  wel  ich  by  vch  ftryden,"     fprach  der  keyfer  rych 
„zwofehen    inver    [beyder]    fyfcn,       das    wyfzel    ficher- 

lich."  — 
,,fo  bereyl(et)  vch  zu  norm(e)     vnd  üwcr  here  fo  brcyt: 
den  künen  Wolffingen     yft  vrab  Alparten  leyt." 


XII. 

424  Da  wart  heupt  meyfler    Rynolt  von  Meylan,  (S.  b) 
dar  vmb   wart  jni  zu  miete     dye  fclbe  ftat  [lo]  gethan. 
jue  bat  der  rych(e)  keyfer     (balde)  vor  fych  gan : 

er  befalch  jm  an  den  Honden    fyne  ftorin  fan, 

425  Dye  fchare  (vil)  rych(e)     worden  da  bereyt, 
vnder  eyni'  banner  grüne,     was  von  golde  breyt. 
acht  banner,  vnder  yglichen     zehen  dufent  man: 

da   raocht'   der   vogt  von  Bern(e)     nit   mee  dan   dryfzig- 

dufent  han. 

426  Da  fprach  von  Kerlingen     Walther  der  degen: 
,,ich  wel  des  vorftryt(e)s     noch  hüde  hye  plegen, 
dorch  her  Dvtlerychs  willen,     des  forften  fozubant: 
ich  Ihun  ys  wol  myt  eren,     ich  bin  geboren  aus  Düfzfch- 

lant." 

427  ,,Das  enwol   got    von  h.vmel(e)!"      fprach   Wolffart    der 

degen 
„ich  wel  des  vorflr>t(e)s    noch  hüde  hye  plegen. 
ich   thun   ys   moI   von   fchulden,     mych  zwingt  (des)  die 

not: 
Alpart  myn  bruder    yft  niyr  gelegen  dot." 

22* 
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428  M>t  (Ion  fcllion  «nrlt^n     orrprotif^oii  tln  Ix'fjnn 

von  IJorii  von  diT  pnrlt'ii  \\'oI(T.ir(  <lt*r  küno  man. 
pogcn  jni  royl  o\t\  fjraur  von  DiillVIijjaw  pcljorn : 
von  WoI(Tnrt(p)s  linmlon     hallo  er  «Ion  lyp  bahlo  vorloin. 

429  Er  rtyfz  jii   von  tlom  roll'o     horniodor  vlT  das  lanf. 
nocli  Jni   kam   i^olronjjon     dor  aldo   llyjhranl. 
>\'alllior   von   Korlin/jon     vnd   ilor  monoli   ^Ifam: 
dyo  horo  zu   boydon  fylcn     fahcn  da  oyn  ander  an. 

430  Da    fprach    dor    voj^t    von    Born(o):      ..dorcli    pot,  no    liiit 

{jomant 
v!)or  ^^  yllicli   vnil  lloinio,     tlio  holdoii   lo  /,ii  hanf, 
Scbirli  vnil(o)   Ermontrirh,     die  vycr  worden  erflagcn: 
fo  woll'  ich  Alparicn     nomer  mp(r)e  goclaf^on." 

431  Der  edel  vogl  von  Born(o)     dol   lin  ollon  fchyn, 

wo  er  r(e)yt  [in  dem  florro]  da  vermeldet'    jne  dor  II>I- 

don/jryn.  (/?/.  4^,  S.  a) 

er  bofjonde  dyc  finde     l'uchen  hyn  vnd  dan, 
WjtiUch    vnd(e)   Heime,       von   den   er   grofzcn    fcbaden 

nam. 

432  Alfo  Wyldicli  vnd  Hoime     da.s  zu  rerlit  erfach, 
ere  yglicher  fyn  zeyriien     von  lyni"  holm(o)  bracli, 

dyc  fcbyhle  fwongen  fye  zu  rücke       Iiinder  fych  zu  hanf, 
das  fye  jn  dem  flrydc     nyeniant  worden  erkant. 

433  Ilacb(c)  vnd(e)  llylbrant,     dyc  7,wen(e)  beiden  gut, 
dye  byen  dorcli  dyc  ringe     das  flyl'7,en(de)  blut; 
fyc  war(e)n  in  dem  flrydc     niyt  zorn  vberladen: 

da  det  dem  ryclien  keyfer     nymanl  als(o)  grofzen  fcliaden. 

434  >\'allher  von  Kerlingon     viul  llug  von  I)enfe)mark, 
dye  zwen(c)  ryticr  jong(c),     es  war(e)n  holden  flark, 
fyc  byen  dorch  dye  ringe     das  flyC/ontle  hliil: 

es  lag  von  yren  banden     (vi!)  maiiig  rjllor  gul, 

435  Da  fircyt  vermefzenllirhen     dor  monch  VIfam. 

da  Fprach  der  keyfer  rycb(e):     ,,was  ban  ich  dem  gelhan? 
das  ich  clofler  lüden     ye   fo  gelriiwc  was! 
fye    fingen    gar    üholn     don        vnd    fein    manchen    in    das 

gras. 
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436  Nyilong  nryl(o)s  gerl(e),     wan  er  des  fanen  plag, 
niyt  fyiioni  guüon  f\verr(e)     det  er  maiiclien  flag, 
er  liyeh  ein'c)  Ifrafzeii     dorch  dye  wyde  fchare, 
dye  here  zu  beyden  fyten     natuen  iin  genot(e)  war. 

437  Wolffart  der  florm  gyte     viid  mcyfler  Hylbrant 

zu  fordern  in  dem  llryde,     da  wart  fthyer'  entpfant 

manch  rytter  jonge     vrab  Alparl(e)s  dot: 

fye  worden  vndertrongen    jn  des  ftormes  noL 

438  Berchtram  von  dem  Berge    manchen  man  erflug; 
Sewart  der  aide    flyflFl'  erfl'  vngefugk.  (S.  b) 
zu  dem  kam  fchyer"  gereden     Wolffart  der  küne  man: 
er  wonl(e)  hau  gefouden  dye,      von  den  er  fchaden  nam. 

439  Anranten  fye  da  beyde    den  (vil)  künen  degen, 

fye  weiden  jn  han  gefche(i)den    von  fyg'  vnd  vom  leben: 
da  woll'  jn  nit  entwychen     der  küne  Wolffart; 
vff  der    heyde    grüne     jm    fin    ros    [zu    dode]    erflagen 

wart. 

440  Da  ftont  z(w)üfchen  jne  beyden     der  (vil)  küne  degen, 
fye  wollen  jn  han  gefche(i)den    vom  fyg'  vnd  vom  leben, 
eyn  fcharpes  fwert  (lute)     clang  Wolffart  in  der  haut, 
das  erhört'  jn  dem  ftryde    der  alte  Hylbrant. 

441  Bylbrant  der  aide     kam  zu  jm  gerant, 
da  er  Wolffarten    jn  grofzen  noten  fant. 

er  fprach:  „ohem  Wolffart,     hab'  dyr  eynen  man, 
vnd  lafz   myr  den  andern,      das   donket    mych    gut    ge- 
tan." 

442  Berchtram  von  dem  Berge    den  flug  Hylbrant. 

eyn  fcharpes  fwert  fwere     füert'  Wolffart  in  der  hant. 
er  nam  ys  zu  beyden  fyten  (banden?)    vnd  gab  Sewarte[n] 

eynfen]  flag, 
das  er  an(e)  fchandc     dot  vor  jm  lag. 

413  Hylbrant  der  aide     ein  fchones  mark  da  gefing, 
das  jn  dem  ftryde     nahe  by  jm  ging, 
dar  vff  was  fchyer'  gcfcfzcn     Wolffart  der  vfzerkorn: 
welchen  er  mocbt  erlangen,     der  hat"  fin  leben  verlorn. 
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IJl   r.karl   iltr  kikiio,     oyii  nicro  wygant, 

(lorcli  «1\(«  fchyldo  {jrüne     vnoI  (vrll"?)  er   \  (T  this  laut 
innnch   (iiMiiipiMi'.*)   pnIIjt  küiK",     (his   wrl   irli   vrli   fafjon : 
von   K(lviirl((')s  liiiiMlfii     worden  tluft'nl  man  rrflatjcn. 

115   Aller  rifl   wnrt  ert/.ornot     Hofclilin  ilas  ros  jjnl, 
wye  lafl  es  vor  Ecknricn     bcyfz  vnd(c)  fluf;! 

( n/.  45,  S.  a) 
iliN  liunderl  man  drejp  yf/.     Iiinder  TncIi   livndan: 
er  fufhl(c)  Sebychcn,  [den  vngctrüonj     der  den    ral    liaT 

gcdao. 

'H6  Airio]  Sehych  der  vn{;olinw(;     Kckaricn  an  fach, 

vyl    I  wondcrliclieiij    r(liyer(e)    er    fyn    zoyclien      von    dem 

liclin(e)  lirucii, 
den  fcliyll  fwanjj  er  v.w  rütkc     liyndor  Cjcli  zu  liaiW, 
das  er  Jn  dem  llryde     nymant   wurde  erkant. 

447  Wyllifh  vnd(e)  Heime,  dyc  zwen(e)  li\lden  {jul, 
dyc  liyebcn  dorcl»  dyc  ringe  das  HjiCzcuCtle)  Mut. 
fyc  w'ar(e)n  jn  dem  nryl(e)     myt  zorn  vberladcn: 

da    det    dem    Vogt    von    Hern(e)       an    lüden    nymant    fo 

grofzen  fcliadeii. 

448  Wallher  von  Kcrlingcn     vnd  Hug  von  I)en(e)mark, 
dye  zwen(c)  ryltcr  jung(e),     ys  >var(c)n  beiden  ftark, 
11yll)rant  der  aide     vnd  der  monch  Ylfain, 

dye   kerteii  alle  vyer(e)     geyn  den  zwe\n   künen  man. 

419  Iliig  von  I)en(e)mork(e)     evn  fcharpes  w.ipen  trng, 
dam>l  der  degen  itark(e)     vff  Wvtlichen  da  Plug, 
das  Ionen  (Limme?)  der  heim  ven(e)     da  dreffen  (dicfzen?) 

began : 
da  keri(e)  noch  dem  Tchallc     KKarl  tler  küiie  nian. 

450  Nagelringes  ecke     da  vil  lüde  erclang. 

vmb      ^^^^dichen     vnd     Heimen        wart     evn     :,'rorz     ge- 

tr.mg, 
das  dorch  d_>  e  lieihlen  helm(e)     das  wilde  fiier  Ichofz. 
Mvn     fnrges    (Itlimungcsf)    ecke       an    Wytiiches    hendc 

lüde  erdofz. 
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451  Segenftab  der  juogc     hawen  da  began 

eyn  firafzeii  wyt(en)     dorch  [dye]  zehen  dufent  man. 
als  er  den  vogt  von  Bern(e)     von  fer(r)cm  aiifacb, 
vfz  /orniglichcni  müde,     no  horcnt,     \v\e  er  fprach: 

452  ,,Edeler  vogl  von  Bern(e),     lieber  herie  myn, 

ich  kan  yr  nyrgen  finden,     des  mufz  ich  Irurig  fin, 
\\'vll_vchs  vnd(e)  ncimc(n),     dve  vs  hant  getan:        (.S".  ö) 
mag  ichs  aber  gefügen,     vs  mufz  jn  an  das  leben  gan." 

453  Der  edel  vogt  von  Bern(e)     hanwen  da  began 
ein  flrafzen  >w((en)     dorch  zehen  dufent  man. 
"W'vtdich  vnd(e)  Heime     hatten  den  flrvl  erhaben, 
Sebich    vnd   Ermentrich    [Wytdich   vnd   Heim]     dye  vyer 

enlron(nen)  geyn  Baben. 

454  Da  fageT  man  Ryuolden     da  dye  mere 

wyc  Sebich  vnd  Ermentrich     [da]  entronnen  werc: 

,,fo    halde    ich    allzu    lang(e)."      zu    der    flucht   leyt'   er 

dye  fan: 
da  folgt'  jra  vfz  dem  ftryde     nit  mere,  dan  dryfzig  dufent 

man. 

455  Noch  mer  dan  fonfFzig  dufent     warnt  gelegen  dot, 

dye  andern  fych  hüben  vfz  dem  ftryde  (ufz  hüben?),     das 

det  jne  not. 
da  jagelen  fye  dye  von  Bern(e)     wol  eyn  er  rafl(e)  wyt, 
vnd  kerten  da  (hin)  \vedcr(e):     zu  gangen  >vas  der  firyt. 


XIII. 


456  Alfo    fye    [weder]    in    dem    ftorm(e)       zufamen    war(e)n 

kernen, 
der  edel  vogt  von  Bern(e)     het(e)  gern  vernomen, 
was  er  in  dem  ftryde    lüde  het'  verlorn: 
vmb  dye  was  jm  leyde,     dem  forften  vfzerkoru. 
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457  1)<)  h^  *'''^  vfi'nuincii     viid  znf.uiu'ii  waren  komcii, 
villi   villi)  bcfiilioii,     da  li.illcii  I'no  vitiioihoii, 

das  der  von  ni'rii(e)     zwcy   dufent  was  griejjcn: 
dye  clagol'  clogt'lich(en)     der  vfzcrwelle  dogcn. 

458  Da  fpracli  Ilylhrant  der  aldo:     „lieber  höre  iiinii, 
cdeler  forn(e)  rycli(e),     laf/.el  üwcr  clageii  fyn, 
ere  vvyfl  docJi  wol  l'elber     f«)rn(e)  lobefain, 

das    man    jn    lulichcn    ftrydeii       niulz    grofzcn    fchaden 

han." 

459  Da  liyefz;  der  nioiieh  Vlfain     vlT  blafeii  fiii  Iierborn: 

(ß/.  46,  S.  a) 
da  hatlc  er  der  fyiien     da  keyn(en  man)  verlorn, 
da  ramcll'  er  der  fynen     da  eslfT  bondert  man, 
dye    aber    den    liechlen    ringen       drngen    r\varz(e)    kot- 

len  an. 

460  Wyc  baldc  der  vogt  von  Bern(e)    jn  des  keyfcrs  gclzell 

gie! 
da  fant   er  grofzen  hart  (bort?),     den  er  golafzcn  liyc, 
fylber  vnd  geneyn(e)     vnd  das  golt  lo  rot, 
das  der  [edel]  forfl'  von  Bern(e)     lin  beiden  da  mit  eren 

bot. 

461  Des  lobet'  man  jn  dem  lande     den  edeln  Dytthericli. 
dar  kam  an(e)  lebande     manig  wytwc  rieb, 

vir  der  beyde  grüne,     hören  wyr  nach  Tagen, 

da  linb  fycli  von  den  frauwen     weynen  vnd(e)  clagen. 

462  Da    fpracb    der    vogt    von    Bern(c):       ,,vs    fal    erlaubet 

wefen, 
das  man  füer'  zu  lande,     dye  mogent  (noch)  genefen ; 
dye  dodeii  alle  glicb(e)     fal  man  (hie)  begraben; 
fynde  vnd(e)  friiiide     foln  des  vrla(u)j)  haben." 

463  Dye    wale    fye    da    rumten,      vnd   reden    [gein   Bern]    in 

dye  rtatt. 
dye  niynniglirhen  frainveii,     als  man  vns  gefaget  hat, 
niyt  der  hertzogin  fraiiw'  Vden     iglich;^e)  ging, 
da  yglich(e)  yren  man     dogentlich  entphing. 
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464  Rych(e)  fpjle  vnd  küri(e)     \va(s)  da  vil  bcrcyt, 
man  plajj  der  fhyl  iiiüiIl'II,     als  vns  yft  gefeyt, 
frauw'  Vde  dye  lych(e)     vor  dye  dyftli(o)  gie, 

der  vil  cdeln  lielden     plag  man  (inH)  trüweii  (Ii)ye, 

465  Das  gut  wart  gcdeyl(e)t     vnder  dye  beiden  lobefara. 
da  fprach  Eckart  der  küne:     ,,wyr  foln  vrla(u)p  han." 
der  edel  vogt  von  Bcrn(e)     fo  nianig  golt  fo  rot 

er  da  myl  (gutem)  wyllen     den  von  Bryfach(e)  bot. 

466  Vrla(u)p  zu  der  ftonde  namen     dye  beiden  lobefam, 
vnd  Eckart  der  küne     aucb  vrla(u)p  gcnam.  {S-  b) 
das  det  der  vogt  (von  Berne)     myt  trüwen  da  zu  haut, 
(und)  der  vil  getrüw(e),  [von  Bern]     der  aide  Hylbrant. 

467  Der  edel  vogt  von  Bern(e)     das  nit  vermcyt, 

des  \veg(e)s  eyn(e)  rari(e)     er  myt  den  byldcn  reyt; 
da  byen  gein  Bryfach(e)     was  jne  alfo  not: 
vnd  bat  auch  dyfz  bucb  eyn  ende,     vnd  heyft  Alpart  (c)s 

dot. 
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Aus  der  Windhag- Wiener  Handschrift. 
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I. 


\  »  elt  i*r  von  alten  majren 

wunder  hoeren  Tagen, 

Von  rekken  lobebaeren, 

fo  fult  ir  gerne  [dar  zuo]  dagen, 

Von  grozer  her  verte, 

wie  der  von  Bernc  [fif]  finiii  lant  erwerte 

*  2.    Vor  dem  künige  Erniriche, 
daz  tuon  ich  in  bekant, 

Der  wolt'  gewaltekliche 

crtwingon  Roniifch  lant: 

Padouwe,  Garten  [und]  Bcrne, 

daz  wolt'  er  allez  einig  liän  vil  gerne. 

*  3,     Dem  tet  er  wol  geliche, 
als  mir  ift  gefeit, 

Dem  berren  Dietriche 
frurat'  er  [manig]  Harkin  leit, 
Mit  wuofte  und  mit  brande 
Mueflel'  er  in  in  Hncm  eigen  lande. 
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*  4.     \il   fiill   ir  liniiii  {jorno 
von  jjrA/.pr  ailtcH. 

AVio  dor  vnj;!   von   H<«riio 

fit  [jornch  fiiiiii   It-il 

An   I  l'lrniriclH-n  I   ilrm   iniffofrlnwon  : 

>va/,   er  hc{;if.   da/,    kam   im    fit    yi>   liiiwrn. 

*  5.     Nil  liuTcl  niiilu'l   >Miii(lt'r 
fin{7on  niiiUt')   r.i{[«*n. 

l'nil  morkel   allo  hcfundcr, 

fielt  lirht   woiiioii  und  khijjen 

Und  janirr  al(o  flarkp, 

der  {jolcliacli   nl'  Itöiiiifi  hör  marke, 

*  (i.     I)or  küni{j  \on  Itnmifch  riclie 
bofluont  nur  ein  cini{];e/.  jar, 

Dax  wizzet  fichorlichc, 

nach  dirrc  her  vorlo,  daz  ifl   war, 

In  lljuDirchen  landen: 

in  luwen  fin  man,  die  da  wären  bcHlandcn. 

*  7.      ^'ür  die   felbeii    lliindc, 
als  ich  vcrnumen  hän, 

Kam  nie  üz  Hneni  munde, 

als  mir  ift  kunt  (jelän, 

Guol  worl  von  Dietcriche: 

fwaz  icnian  let,  er  gehabl"  /ich  Irürekllche, 

*  8.     Mil  difen  herzen  hva-ren, 
die  her  Dielericli, 

Als  ich  iu  wil  be\va>rco, 

truok  {^ar  heimelich 

Vil   (ougen  in  fim"  mnnte: 

in  rin\en  Inrlc  fine  beide  guolc. 

*  i).     I>  lebet"  mil  {jelwanfje 
naiil   linde  lak, 

Unt  Ireib  daz  (al)fi\  lan{»e, 

daz  er  nilil   anders  pflak, 

Nun   Harkez  leit  und   |micbel|  lor^^en, 

alfo  klajfel"  er  Tu  h  iiabl  und  nu)ri;«'n. 
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*  10.     Dos  pflag  er  alfö  vcrro, 
als  mir  ift  gefeit, 

Von   BtTiie  ftlä)  der  licrre, 

«lern   was  {;elriulicli[eii]   Icit 

Unib  «leii  kuenen  Alpharlen, 

er  beweint'  ouch  dikke  den  flarken  llclmrcharten. 

*  11.     Allen  den  winder 
er  mit  leide  rank, 

Er  geliabl(e)  fich  vil  fwinder, 

gr«'>ziu  n«M  in  des  betwank, 

Im  truoblen  oft  fin  oujjen. 

des  nam  war  vrouwe  Heike  (da)  vil  lougen. 

*  12.     Do  fich  niht  des  wolf  mazen 
der  lierre  Dielerich, 

Noch  fln  weinen  läzcn 

fö  reht  unnisezeklich. 

Daz  begunde  merken  fere 

vrouwe  Heike  diu  mille  und  diu  licre. 

*  13.     Si  trabtet'  in  ir  muote, 
als  ich  vcrnomen  hän. 

Diu  reine  und  diu  vH  guote 

vil  dikke  fprechen  began: 

„Owe,  nu  hört'  ich  [harte]  gerne, 

ja,  Iierre!  waz  wirret  dem  vogt  von  Berne, 

*  14.     Daz  er  fo   klegeliche 
gebaret  allewege? 

Er  Ireit  heim(e)Hche 

groz[oz]  leit  in  finer  pflege; 

Ich  weft^  gpr"i  waz  im  «?cre: 

möhf  ich,  ich  geringet"  ira  fin  fwaere." 

*  15.     Do  fprach  gezogenliche 
der  markgrav"  Ruediger: 
,,Ivüniginne  riebe, 

wol  weiz  ich   fins  herzen  fer 

Und  allrz  daz  im  wirr-el: 

ja  ift  fin  vil,  daz  in  leider  irrel." 
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*  1().     I)ö  Ipracli  vrouw*  Heike  dräte 
niit  zülitcn  da  zcli.int: 
,.II<-M|r«>I  IJurdigrr,  iiü   rätc 
üz  crwi'ltcr  wijanf, 
Wol  bedarf  ich  diiior  Irre, 
nu  crvar  vil  rchle  nii  dem  rokkeii  lu'ro, 

17.  Oh  im  in  Elzel(ii)  lande 
ienien  ilil  Iiair  fjetan, 

Vil  (jorn"'  ich  daz  bekande, 
wold'   erz  ienioii   « izzcii  lau. 
Awe!  ja   in   mir  harte  fwa-rc 
unib  den  tugeiilhaften  Beniarc," 

18.  „'th  tuon,  vil  liebiu  vrouwe." 
fprach  Ruedejjrr  ze  hant 

„Vil  wol  ich    des  gelromve, 

mir  Tage  der  künik  von  Kümifcli  lant 

Siii[en]  kiimher  voUeklichc: 

er  gebäret,  des  ich  wirne,  trürcKlichc." 

19.  Dan  gic  der  niarkgräv'  Ruedeger 
über  hof  ze  hant, 

Gebilon  wart  di'i  nimmer  mt^r, 

da  er  den  Bcrn;er'  vant, 

Mit  unverzagtem  muolc 

fprach  mit  zühtcn  Ruedeger  der  guole: 

20.  ,.E(lel  vogt  von  Berne, 

ich  bin  unib  lufl  niht  [daher]  komen. 

Ich  ba^'  dich  harte  gerne, 

wan  ich  hau  daz  wol  vcrnomen, 

Du  ringefl  mit  grozen  forgen: 

cz  in  rtarkez  leit  in  dinem  herzen  verborgen. 

21.  Sag'  mir.   waz  dir  werrc, 
durch  die   trinwe  dtn  ; 

Klzel  min  herre, 

und  euch  diu  vrouwe  min. 

Die  nimt  des  michel  wunder. 

waz  daz  fi,  daz  dil  klageft   fö  hefunder. 
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22.  Alle  diu  herzen  fwcere 
in  in  mit  triuwen  leit. 

Nu  fag'  mir  diu  mapre, 

kuener  rckke  unverzeit, 

Daz  ich  ez  diene  immer  mere." 

do  fprach  mit  zübten  von  Bernc  der  b^re: 

23.  ,,Wul  mag  ich  in  dem  herzen 
weinen  undc  klagen 

Umb  minen  grozen  fmerzen, 
den  mnoz  ich   [leider]  eine  tragen 
Vnd  [dikke]  weinen  an  dem  muote: 
ja  riuwent  mich  die  edeln  beide  guote, 

24.  Die  ich  in  Römirch  lande 
alle  verloren  bän, 

Owe,  der  grozen  fchande! 

daz  ich  mich  niht  gereeben  kan 

An  dem  kiinigc  Ermriche, 

daz  riuwet  mich  (vil  fere)  ficherliche."' 

25.  Dar  umb  klage  niht  fere," 
fprach  der  mark  man 

,,Vil  edel  vürfte  here, 

vil  wol  ich  daz  vernomen  bän 

An  [vroun]  Heiken  miner  vrouwen:  [wen" 

man  muoz  dich  fchiere  [aber]  in  Römifcb  lande  fchou- 

26.  Do  fprach  der  Bernaere 
mit  zübten  alzehant: 

,,Mir  fint  wol  kunt  diu  msere, 

der  künik  von  Iliunifcb  lant 

Mir  bilfet  miner  eren 

und  tuot  daz  gerne,  fwie  wirz  an  gekeren." 

27.  ,,Du  folt  dich  klage  mäzen," 
fprach  der  mark  man 

„Und  ouch  diu  weinen  lazen; 

fwaz  dir  hat  Ermrich  getan, 

Daz  wirt  vil  wol  gerochen: 

ich  bän  ez  umb  fuft  niht  gefprochen." 

23 
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28.  Üz  dem  viimuoto 
den  ßcrnarc  naiii 
Huodi'tit'r  tler  {juote. 

[er  Iprucli:)  ,,dar  iiiiiIm'  du   didi    fcboiu, 

Und  merke  daz  \il  loujjeii, 

Ol  Fol  iiiemeii  Irueb«;  feheii  diiiiii  oujjcii." 

29.  l)ö  wa»  ez  an  ein  ende 
komen  alTan, 

Sie  nänifeii)   lieh   I»)   Ju>nd<', 

Dictricli  nud  der  mark  man, 

Sic  giengeii  über  hof  mil  gewalde, 

Tic  r;i[he]ii  bi  Elzcln  manigcn  rekken  balde. 

30.  Klzeic  der   ritljo 
lu{jenllich(en)   lin-ath 

Zc  dem  berren  Dietricbe, 

als  er  in  an  gefncb: 

„Got  wil  komen,  ir  beide! 

fwon  icli  iucb  lieb,  fo  ift  mir  iiilit  leide. 

31.  Ir  benemt  mir  min  fwiere." 
Fprach  Etzele  zc  hant 

„Sadik   ü  daz  maM-e, 

dö  ir  mir  wnrdet  erkant  ! 

Da  von  bän  icb  bitile  >vuiine: 

ir  iit  mir  lieber  dann'  allez  min  kunue.'*^ 

.32.     ,<,Ciot  läz'  mich  mit  gefnude^^ 
fpracb   lier  Diel  rieb 
,,Ueleben  nocb  die  i'tnnde, 
edel  küiiik  von  Iliunifeb  ricli\ 
Daz   icli  gedien"  «He  lu'tben  ere: 
iuwcr  triuwen  vorgiz  icli  nimmer  nu-re." 

33.     Vrouwc  Heike  diu  reine 
uf  den  palas, 

Nu  merket,  «az  ieh  meine, 
mit  ir  vrouwen  komen  was, 
Rebt  als  man  czzcn  wolde: 
man  Fal/l'  die  berren,  als  man  (non   Polde. 
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34.  Mil  liocli  verligem  muole 
man  ob  dem  lil'chc  faz. 

Etzel  der  vil  giiole 

vil  felfcii  des  vergaz, 

Er  tf<)ff(c)  den  Bernjerc: 

„nü  vröul  iuch,  unverzagter  rekke  mscre. 

35.  Wir  fuln  volle  hoch  (ge)zit 
bc  namcn  hinte  hün. 

Daz  wil  ich  räfen  aiie  Tlrit, 

von  Bern  fürfle  lohefam, 

Ir  fnlt  iuch  dar  zno  rihten, 

wir  wellen  eiii(e)  hoch  zit  hinte  tihlen. 

36.  Bi  vrouw(e)n  Ilerrate 
fult  ir  ligen  binaht, 

Dar  zuo  bereit  iuch  dräte, 

fin  ift  reht  alfo  gedäht." 

Do  fprach  [mit  zühten]  der  von  Berne:       [gerne."  - 

„fwaz  ir  und  min  vrouw'  weit,   daz  leift'  ich  [allez] 

•37.    „So  fit  hohes  muotes, 
kiinik  von  Bömifch  lant, 
Libes  unde  guotes" 
fprach  Etzele  ze  hant 
„Ich  verläz'  iuch  nimmer  mere, 
ich  gelige  tot,  oder  ir  gewinnet  [wider]  Romifcli  ere. 

38.  Ze  dem  aller  erften  meien, 
ob  ichz  geleben  fol, 

Swaz  ich  hän  geheien, 

daz  geloubt  mir  wol, 

Von  filber  und  von  golde, 

daz  gib'  ich  durch  iuwern  willen  ze  folde. 

39.  Ich  wil  iu  mit  gelfe 
hundert  tiifent  man 

Lazen  ze  helfe, 

die  befle[n  die]  ich  gewinnen  kan, 
IJf  den  kiinig  Ermrichen : 

er  gefigt  uns  an,  oder  er  muoz  uns  entwichen." 
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40.  iJrli    ^vil   iii   DÜit    lit'gen,'''' 
fprncli  mark  grav*  Hiic«lcfj<^r 
,,Nocli  irnMiuMi  ilA  mit   frifßon, 
von  ltoint>  «'(irl   küiiik  her: 
Zwei  tüfetit  heldc  guole 

ilie  fucr'  ich  mit  uiivor/aj'tcm  muole.'* 

41.  I)«»   fitracli   117.  blucnder  jiif;<M»dc 
Niiodiink  der  Juiifj«?  d«'(jen. 

l'iid  ouch  mit  r«-inor  lii|7<Mid<>: 

,, drill  lüfcnt  rekkeii  [üz]  erwogen 

Fucr"  icli  in,  vofjt  von  Berne, 

daz  geluubel   mir  mit   n-htoii   triiiwpn  gerne/' 

42.  IJilroir  der  Sliera-re 
fprach  gezogeiilich : 

,, Höher  Bern.Tro, 

fo   \\i\  ich   in   in   liomifcli  rieh' 

Driu  tüfoiit  rekkeii  bringen, 

d&  mit  hiir  ich  iu  Rumifch  lant  betwingen.'' 

43.  Mit  nnverzagteni  muole 
fpracli   Dielleib  der  Iiell: 
,,Vier  tüfent  rt-kken  gnotc 

die  bän  ich  [felb]  Hz  gewclt. 

Diu   lü//  ich   mit   in   rilen: 

ich   wil  oncli   leih  dnrch  inien   willen  ftriten."' 

44.  D6  fprach  Golel  der  mark  man: 
,,herrc  her  Dietrich, 

An'  helfe  [wil]  ich  iuch  niht  l»n, 

daz  gelüubet  n»ir  wahrlich. 

Zwei  tüfent  beide  raaere 

die  bring"  ich  iu  mit  mir  z'wär,  her  Bernaere." 

45.  Do  fprach  der  herrc  Blödelin  : 
„ich  Avil  ouch  da  hin. 

^'erfmaht  iu  niht  diu  helfe  min, 

enruochet,   wie  arm  ich  bin, 

Ze  veld'  üf  allen  flräzen 

ich   wil  iu  zwelf hundert  rekken  läzen/' 
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46.  Hornboge  von  Poiän 
fprach  zc  dem  Berna'r[e] : 
,.Funif  tülent  rekken  ich  hie  han, 
daz  finl  al[le]s  degcne  nicTr[e]; 
Die   wii  ich"  fprach  der  ftarke 

,Ju  ze  helfe  fuereii  üf  Romifeh  marke." 

47.  Wallher  der  Lengefacre 
fprach  da  alzehant: 
„Dcswär,  her  Bernaere, 

[und]  waern  naher  miiiiii  lant, 

Ich  braeht'  in  helde  guote, 

die  iu  hülfen  üz  unverzagtem  muole. 

48.  Doch  wil  ich  daz  niht  läzen, 
ich  welle  mit  iu  dar, 

Ob  ez  iu  kumt  ze  mäzen, 

fo  geleiff  ich  [noch]  wol,  daz  ift  war. 

Aht  hundert  werder  rekken: 

ja  helfcnt  iu  vil  gerne  (da)  die  kekken," 

49.  J.Ich  wil  neraen  nieraens  foU, 
daz  wizzet  al  ze  hant." 

Sprach  von  grözen  Ungern  Ifolt 
,,ich  hän  bräht  in  Iliunifch  laut, 
Als  ich  iu  hie  bediute, 
niun  tüfent  man,  mäge  unde  liule. 

50.  Die  fuert  mil  iu  gein  Berne, 
herre  her  Dietrich, 

Ich  hilf  iu  waerlich  gerne, 

üf  den  ungetriuwen  Ermrich. 

Wir  fuln  niht  beliben, 

wir  fuln   in   üz  al  der  werlde  vertribon." 

51.  vJcb  bin  euch  üf  der  reife,'* 
fprach  von  Lunders  Helfrich 

„Wir  prueven  michcl  vreise 

dem  ungetriuwen  Ermrich, 

Wir  flriten  nach  dem  rehte: 

ich  hän  fehs  lüfent  [man,]  riller  unde  knehle, 
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52.  Die  in  rdiarpffii  flrili-ii 
gar  iinv(Mz;i;j('t   lliit. 

Die  liilri  mit  in  riteii, 

gclriu[wezj  DielmürcH  kiiil, 

Di'i   wir   i'i'iiiri(-li<M)   \iiMl**ii: 

>vir  rechen  uns  an   uilien   untl   an   kinden.'* 

53.  ,,Du   njuezen  worden  liechen 
und  pluoli{;iti  xcll," 

Sprach   Iier  Dirlricli  win  Kriechen 

„wir  reiten   HnniilVh  {jelt 

Mit  tiefen  rercli  wunden: 

wir  tuon  den  Fchaden,  des  fer"  wirl  enprunden.'''' 

54.  Irink  der  ni^'re 
balde  hin  vür  {yie, 

Er  fpracli  ze  dem  Bernarrc: 

,,wizzet,  daz  ich  iuch  nie  {jelie, 

Sit  ich  iuch  ie  bekunde: 

ich   wil  iu  bringen  fiben  (üfent  wigando.''' 

55.  Norbrcht  von  liruveninge 
fprach:  ,,ich  bin  iu  bereit, 

Wich  wegent  harte  ringe 

zebcn  lulent  rekken  genieil 

Ze  lueren  iu,  vogt  von  Berne, 

die  belt'enl  iu  getriullch  unde  gerne.- 

56.  üo  fprach  Erwin  von   [Blfeiij  Truie: 
,,w'ol  mich,   daz  icli   ie   wart ! 

Ich  bringe  iu  mit  fchove 
zwelf  tnleiit  rekken  an  die  vart. 
Ilev!   daz    liul   alles  degen(e), 
^    in  fcharpfen  Itrilen  kuenc  und  verwegen(e)."' 

57.  „Sol  dan  diu  reife  vür  lieh  gÄn," 
fprach  her  Faltrani 

,,So   wil   ich   hier  nilit   belKim. 

dar  zuo  alle  die  ich  b.in. 

Die  volgent  mir  von  liinne, 

Icli   hiin   tnlent   rekken,   als  ich   mich  verlinne.''' 
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58.  Sintram  der  kekke 
zuo  dem  Bernser^  fprach: 
^Jcli  und  maiiik  rekke 

wir  wel[lc]ii  iiiren  uiigcmacli 

Bedien  mit  rehten  triuwen: 

kum  wir  an  Ermrichen,  ez  miioz  in  [s^re]  riuwen.^'' 

59.  Aflolt  von  Moutaren 
fprach  alfam  ein  degcn: 
„Ich  wil  daz  ouch  bewären, 
daz  ich  mich  hie  h;ui  verwegen 
Libes  unde  gnotes, 

her  Dietrich,  durch  iuch,  und  bin  noch  des  muofcs. 

60.  Anderthalp  tüfent  kaftelän 
mag  ich  gewinnen  wol, 

In  rainen  ptlegen  ich  diu  hän, 

damit  ich  iu  helfen  fol 

Rumilch  lant  ze  retten: 

wir  fuln  Ermenrichen  alfo  enpfetten, 

61.  Daz  er  die  herzen  fere 
lang''  und  lange  muoz  klagen 
Und  ouch  immer  mere 

von  difen  dingen  muoz  fagen. 

Ich  weiz  w'ol,  her  Bernaire, 

kum  wir  ze  ftrile,  ez  werdent  felel  Itere." 

62.  Dietmar  von  Wieneu 
fprechen  d«>  began: 

„Herre  [von  Bern],  ich  wil  iu  dienen, 
mit  allen  den,  die  ich  hän: 
Fumfzehen  tiifent  rekken  ftarkc 
die  fuere  ich  iu  lif  R6mifch(e)  marlie." 

63.  Do  fprach  von  Öfter  Franken 
der  herzog'  Herman : 

,,Her  Dietrich,  weit  ir  mir  danken, 
(d  wil  ich  iu  bi  geflän 
Mit  einlef  tüfent  [minerj  rokken : 
wir  fuln  Erm(en)richen  alfo  wekken, 
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61.      Daz   tT  I1II7.  iiti   liii   *mi(1l> 
iniioz   Ifi(]  und  J.'iinor  lr<i{;<Mi 
l'iul   >viiili>ii   riiio  ii(>ii<lt> 
und  wäfoii  iiniiiiT   kl;i{jcn."  — 
,,l)az   fol  iiit'iiifii   \\  iilor  fprcfhoii, 
luag  ich.''   fpriu-li  \\  olfliiirt  ,.fo  wil  ich  mich  rechen. 

65.  \  im  HiiMTM  liri'  Dii'polt 
fprach,  als  ein  hell  {jiiut : 
,,A'ojjt   von  Bern,   irli   l»in   iu   hoM, 
alit  ti'isenl  rekUen   ii«'>rhj|;t>nin(*t. 
Die  trouwe  ich    iu  wul  {jcwinncn: 

die  fuerc  ich  iu  mit  ianil  niir  von  hinnen.'^ 

66.  Do  Ipruch  von  tJran  >\'oirker: 
„ich  belib'  nihl  under  wegen, 
Zueinzik   trifont   rekken   Iier, 

die  hau   ich  in  niiuen   plleg^cii: 

llei,  daz  fint  hcldc  nnerc! 

die  heifcnt  rechen  (iu)  vil  iuwcr   fwscre.'^'' 

67.  ^  on  Sihenbiirj;on  TybaU, 
bruoder  vrouwen  llcriäl 

Was  der  ni.ere  hell  ball, 

er  fprach  mit  /.übten  an  der  Hat: 

„Künik  von  Uömirch  lande 

vcrrchinahcnl  iu  niht  l'ehzehen  liifenl  wtgande, 

68.  üie  fuer'  ich  iu  zt-  wäre: 
u(  Rnmifclie  mark 
Ermricbt'|n|   ze  vare/'' 

fprach   der   [jun{;e|   rekke   llark  : 

Welt   ir  mirs  {jcliouwen, 

ir  niuezet  mich   iu  iiireui  diensle  rclii>u\\  «-n. 

69.  Uicbolt  von  Ornienie 
ouch  mit  zühten   fprach: 

Ich   und  niln[er]   brut)der  drie. 

uns   fol   ze   dienft    wefcn   m'icli 

Iu,  rtcher  künik  von  Home, 

Pil  uns  >\an  holt  und  f,*'h\   uns  daz  ze  löne 
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70.  Wir  bringen  i'iz  unfer  marke 
drizik  tüleiit  man, 

Die  mug'  wir,"  fpracli  der  Harke 
„wol  mit  [giioten]  vollen  hän, 
Damit  dien[e]  wir  iu,  lierre, 
zwei  ganziu  jär  nahen  und(e)  vcrre." 

71.  Hinvür  trat  von  Salnike 
der  herzöge  Bcrblram: 
„Nimmer  ich  gelike(?) 

und  alle  die  ich  hun, 

Mau  muoz  mich"  fprach  der  werde 

„in  iurem  dienfte  fehen  üf  Romifcher  erde. 

72.  Von  Konftnobel  Wiker 
do  niht  lenger  fweik: 

,,lft  iu  lieb  miu  Mer," 

dem  Bernaere  er  [zuhtichlichen]  neik 

„Des  bringet  ir  mich  innc, 

zwelf  lufent  man  fuer'  ich  iu  von  hinne." 

73.  Do  fprach  gezogenliche 
der  mark  grave  Berhtunk 

Ze  dem  herren  Dietrich(e)  : 

„aller  tugende  urfprunk 

Bifl  du,  vogt  von  Berne, 

wir  fuln  dir  mit  triuwen  helfen  gerne. 

74.  Min  mag  ifl  vil  nähen 
diu  fchoene  Herrät; 

Nu  lä  [du]  dir  niht  verfraähen, 

ob  dir  min  helfe  ze  ftalen  ftät, 

[Ich  bring"  dir]  einlef  lüfent  rekken  rspze, 

die  hiute  min  herre  Etzel  wider  faeze. 

75.  Ob  He  im  vint  waeren, 
er  mucfl'  ir  forge  hän, 

Nu  merk'  an  niinen  maercn," 

fpracli  der  unverzagte  man 

,,Ja  fint  ez  beide  ftaete, 

fi  kunnon  in  urliugen  wifer  raete.'' 


3(),2  1'k'   ItavfnnnsrblHi-hi 

•   7(».      Nil   im-rkl   .in    nnl1<Mv«<ii(l(>,' 
\va/.  ich  {fffiif^fl   liäii; 
Nil   lit'it   «liii   liilTc  ein   oiitii*, 
ilio  dorn   von   H«»rni*  %volti'n  f^fflun 
\Jf  «l»'n    kikni/j   l>mrirlion 
iin   lMi-n>t   amlriii   ni;rro   l'n'lii>rliciM>n. 


II. 


*  77.     AN'az  in   von  licrl«'n  IIiiNmi 
io  wnndor(s)  ift  (jel'oit 

Bi  ic  niaii(ne)s  zileii, 

von  fjjrozon]  her  verton  l)roil : 

I)az  ilt    ein  ton«'    wider  dilz    ni.ere: 

da  gcwan  ein  her  alrrlf    der  Bernsere, 

*  78.     Daz  nie  her  lö  flarke 
bekam  in  Höniifch  lanf. 

Sieli  lieht   üf  Höniifch  marke 

riarkcr  roub  und  brant; 

Viir  war  ich  daz  hevinde: 

da  gefchach   leide  n)anif;er  minder   kiud*- 

*  79.     Des  wenle   im   Nertoilel. 
des  rchnid  ez  «'rfte  was! 

Sin  feie  fi  iingeheilet! 

wan  ich  an  hnochen  nie  gelas 

Von  fö  grnzcn   untritiweii: 

des  fol  oiich  mich  Iin  fchade   kleine  riiiwen. 

*  80.     Ich  meine  Krmrnrichcn, 
von  dem  manigez  leil 

in    komen  licherlichen 

als  ich  iu  e  h.in  gefeit ; 

Des  engalt  oucli  er  vil  fere: 

er  gab  d.ir  nmb   fit  den  lib  und   al|le|   fm  t'-ro. 
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*  81.     Merket  befunder, 
hie  heb'  ich  wider  an, 
IIab(e)t  niht  viir  wunder, 
DU  wil  ich  iuch  wizzen  hin 
Diu  relilen  nic-cre  drate: 

nü  ninit  her  Dieterich  vrou(wen)  Herräten. 

*  82.     In  dem  wilen  palas, 
da  felbe  Etzel  faz, 

Da  vll  der  [hohen]  i'ekken  was, 

viir  war  hoere(t)  daz, 

Und  manik  werdiu  vrouwe: 

al[ler]errt  ich  vröud'  an  dem  Bernaer(e)  fchouwe. 

*  8-3.     Michel  wart  diu  hoch  (ge)zit 
als  ich  vernomen  hän, 

Sich  gefamf'  nie  e,  noch  I'it 

fo  manik  hoch  edel  man 

In  Hiunifchen  riehen: 

daz  täten  R  ze  liebe  her  Dietrichen. 

*  84,    Vrouwe  Heike  diu  milde 
diu  was  unmäzen  vro, 

Tugent  fi  nie  bevilde, 

fi  l'prach  ze  künig  Etzel  do: 

„Nü  tue  hiute  vürfllichen 

durch  den  unverzagten  Dietrichen. 

*  85.     Da  bile   die  rekken  alle 
üf  den  palas  wit, 

Daz  lie  konien  mit  Tchalle 

üf  den  hof  in  kurzer  zit 

Mit  rofl'en  und  mit  fchilden." 

daz  täten  fie  vil  gerne  durch  die  milden. 

*  86.     Etzel(e)  gie  balde 
da  er  die  rekken  vant, 

Er  bat  fi  mit  gewalde 

und  ouch  guellich  [al]  zchant, 

Daz  li  fin[en]  willen  tagten: 

des  gewerten  in  die  Harken  und  die  Hfeten. 
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•  87.     ..Ir  otlclii  rokkoM  z'htc. 
111*1   niorlirl   :il|p   kntiicii 

H;illli(  lii-n  iiiiili*   IVIlioro, 

als  ir  li;iltt   |r<'lb)   wol  voriionuMi. 

\'iir  «ItMi   liil   mit    InMiom   iiiiiolc: 

daz  dien'  icii   iiinb   iiicli   inil   lilii*   iiml   irit    {juote.'''^ 

*  68.     fiobilcn  ward  nie  iu«*rc 
da  von  niani{;em  man, 

Durch   des   Berners  vre 

buld[ej  {j.ilien   man   bejjan 

Ze  hcrbcr{]^e  manokliclic: 

da  bereiten  ficb  die  rekkon  ollcns  riebe 

•  89.     Hä  biez  man  babb'  fpringen, 
als  icb  vernoinen  bän, 
Snelleklicben  brinf^en 

diu  uz  crwelten   kaflelän. 

Die  guoteu  niuwen   IVliilde. 

die  fand"  vrouwe  Heike  den  rekkon  milde. 

*  90.     Die  rekken  vil  >erniezzen 
fazen  üf  diu  Itaflel.'in, 

Dö  wart  des  nibt  vergezzon, 

fie  zoglen  [vür  licb|  nf  den  plan, 

Viir  dfn  palas  riebe 

Kiimen  mit   relial[le|   die  rekken   lobeiiebe. 

*  91.     Der  buburt  der  «arl  borte 
vor  dem  palas, 

Man!,:;  vvidcrgovorlo 

mit  berlem  dringen  [dn]  was: 

Abei!  die  bukkel   riebe 

die  wurden  von  den  lltrzen  berlikliebe 

•  92.     Do  zobrocben  barl(oJ  lorc 
den  rekken  vor  der  haut. 

Nu   verneml   nocb   m»*'re: 

diu  böben  rieben  gewant 

Wurden  zorzorret  kleine: 

man   färb  den  bof  goflröuwot   von  gefleinc; 
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*  93.     Üz  den  giioten  rchildcii 
vielen  fl  ze  tal. 

Vrouwe  Heike  diu  milde 

hiez  dar  geben,  ane  zal, 

Diu  kleidiT,  unverfcliröten, 

die  faniil,  und  manigen  pfelle  roten. 

*94.     Dirre  buhurt  werte 
vil  nähe  unz  üf  die  naht. 
Swer  guotes  dA  gerte, 
[dem]  gab  man  fin  volle  mäht, 
Von  filber  und  von  golde 
hiez  vrouw'  Heike  geben,  fwer  ez  nemen  wolde. 

*  95.     Der  hof  vor  dem  palas 
aller  lak  geflröu[we]t. 

Allez  daz  da  indert  was, 

daz  wart  mit  guot  gevröu[we]t; 

Man  gab,  fwerz  nemen  wolde: 

daz  wolde  got,  daz  ez  nü  wefen  folde! 

*  96.    Nü  merket  vil  befunder, 
waz  ich  iu  wil  Tagen, 

Mich  nimt  des  michel  wunder, 
war  komen  fi  bi  difen  tagen 
Zuht,  milf  und  ere: 
daz  ift  verpflegen  leider  al  ze  f^re. 

*  91.     Jefus  von  himel  riebe, 
war  tuot  diu  weit  nü  daz  guoll 
Daz  man  fo  laflerliche 

ze  allen  ziten  damit  tuot: 
Vervluocht  fi  der  weite  jugende! 
die  mit  guot(e)  folten  begen  tugende. 

*  98.     Geiriuwe  und  erbsere 
was  diu  weit  bi  alten  tagen; 
Ditz''  ift  ein  altez  msere, 

ir  habt  ez  oft  beeren  fagen: 

Nü  ift  diu  tugent  verfwunden, 

mit  fchanden  lebt  diu  weit  bi  difen  Hunden. 
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*  J>9.     \ii  vorwilft   riKiii   mir   IVto 
inlii   v|iinrli(Mi   iiiitl   min   kl:if;rn: 
Daz   ich   fö  par  «lio  rr«; 

liaii  über  lobt  bi  diron  lagen. 

Ich   liili*  «los  noch  z'w.iro, 

da/  Avolte  gol,  w.orc  ich  tut  xor  manigoin  järol 

*  100.     Ich  «il  niicli  (aber)  iii.'i/.oii, 
>vaii  07.  verväht   mich  iiibt, 

riid  alflrz]   min  \lnocboii   h"i/.on; 

r«az  [grözorj   fchaiuloii  ini  golctiibt. 

Dar  lif  abtet  man  kleine: 

nü  fin  vür  fuh  verteilet  und  unreine!   — 

*  101.     An  niineni  allen  m:i-rc 
hebe  ich   wider  an. 

Wie  der  Bernaere 

die  [fcbtpnen]  vrouwen  wol  goläii 

Nani  7,0  einem  wibe: 

dar  an  ich  nü  (.  .)  fla-tc  belibe, 

*  102.     Dö  diu  naht  begundc 
7.UO  figen  und(e)  gän, 

Nü  hirret  liio  ze  Hunde, 

du  was  oz  komen  dar  an, 

Da7.  der  künig  woldc 

ezzen  gan,  als  er  (nü)  limn  l'olde. 

*  103.     ^^'elt  ir  nü  gorn(e)  fcliouuon 
fö  ha»rct  \il  gereil : 

Manig  fclKene  vronwen 

und  manig  herlichiu  moit 

Die  mit  vrou|wo|   Heiken  giengen: 

bi  lianden  lieh  die  edel'  riler  viongen. 

*  104.     Die  riuonden  ÜF  deoi  palas, 
als  mir  ift  gefeit, 

D.'i  daz  gi-lidel  boreil(e)   was 
Kl/eln  dem   künig  gomeil. 
(lewünfchot  wart  da  dikke, 
da  gieng  en  twor  alfo  vil  der  lilikke. 
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*  105.     Vrouwc  llclkc  diu  fueze 
iiigen  (da)  began, 

Si  loiUc  ir  werde  gniezc 

mit  niaiiigem  tugeiilhafteii  man. 

Daz  fet  fi  den  rekken  [allen]  ze  eien: 

ir  lierz(e)  kundc  fi  manig  tugent  leren. 

*  106.     Alle  die  d^i  waren, 
die  miioften  des  jehen, 

Daz  fi  bi  ir  jären 

fnie]  nilit  fö  rchoenes  hcteu  gefelien 

Uf  der  erde  in  allen  riehen, 

als  vrouwcn  Ilerrat(en)  die  tugent  rieben. 

*  107.     Si  was  alfo  fcboene, 
als  ich  vcrnomen  hän, 

Daz  ich  ß  immer  kroene, 
beide,  vür  vrouwen  und  man: 
Ez  ward  in  Hiunifch  riebe 
mit  fcboene  nie  geborn  ir  gelicbe. 

*  108.  Etzel(e)  der  riebe 
üf  ftuont  vor  raanigem  man, 
Den  herren  Dietrichen 

liiez  er  du  fitzen  gan 

Zuo  der  fchoenen  (vrou)  Herrat, 

er  fpracb:  „ich  weiz  wol,  daz  ir  des  willen  hat." 

*  109.     Swaz  ir  bi  ie  mans  tagen 
ber  habt  vernomen, 

Oder  fwaz  ir  ie  beert  gefagen, 
des  bin  ich  an  ein  ende  komen 
Mit  difem  einen  maere: 
iiü  vernemt,  wie  ich  iu  daz  bewaere. 

*  110.     AUez  daz  mit  vröudeu  was 
über  allen  den  Tal, 

In  des  küniges  palas 

hörte  man  diefen  (diezen?)  fchal 

Von  jungen  und  von  alden: 

fich  vrouten  do  die  blidcn  zuo  den  balden. 
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*  111.      I);"i    ^^;ls   fiii    iiiidwl   •'•rr 
\oii   inaiiij^rr  liiiiiilc   r|iil. 

Nu  veniciucl   nurc, 

waz  ich  iii  bcfclipiden  wil: 

S  i   I Vi  7. 0  n  t\  n  ( o )   r\Mr  r » • ; 

liit'  inil   wil  irh   piiilon   d.i/  in.ir*\ 

*  112.     h^  wart  nie  fcliccncr  IkkIi  (gp)zlt 
bi  aller  künig(e)  tagen, 

'Weder  e   f.   .).  noch   fit. 

als  wir  (lüz  [l)uorliJ   hd'reii   fjigen, 

Ir  leides  fi  vergazen: 

tnilange  fi  nach  ezzens  (zit)  da  Tazen. 

*  113.     An  einer  keiuenälen 
ein  belle  was  bereit. 

Der  vrouwen  lierraten 

\oIgt'  nianik  herlicbiii  meil: 

Do  gie  mit   Dielriciie 

her  Ruediger  und  Etzel(e)  der  riebe, 

*  114      Und  Ilildebrant  der  aide, 
Wolfliart  und  llfain, 

Und  llunolt  der  baide, 
und  von  Pole  (der  herzog"]  Berhlrani; 
-    Daz  waren  [edel  rekkenj  ze  allen  ftiinden, 
die  wol  ir  herren  aller  c'-ren  gunden. 

*  115.     Ir  bette  was  gerihlet, 
als  ich   iu   befcheiden  niak, 

Vil  ricblichen  gelihlet, 

dar  üf  ficberlichen  lak 

fRiche]  dek  lachen   von  Troiande. 

die  berten  Tiden  üz  aller  beiden  landen. 

*  IIG.     NA  laze  wir  diu  m<'ero 
beliben  under  wegen. 

Vor  dem  Bernaere 

kniet'  manger  höher  degen, 

Daz  tüten  fi  im  zc(n)  ^ren, 

fl  hülfen  im  Pin  vröud'  mit  triuwen  [ze]  m^ren. 
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*  117.     Da  bclcip  nie  man  inne, 
als  ich  vcrnonien  liün, 

Nun  [vroa\ve|  Heike  diu  küniginne, 
da  [lierj  Dietrich  lolde  Häfen  gän; 
Mit  vröudcn  fie  fich  n]achte(n) 
flafeu:  vrouwe  Heike  des  lachte. 

*  118.     Ir  fegen  fi  guctliche 
über  lie  (da)  tet, 

Vrouwe  Heike  diu  riche 

uam  urloub  an  der  ftet' 

Uz  der  kemenäten: 

da  beleip  her  Dietrich  bi  vrouweu  Herräten. 

*  119.     Mit  vrölicheui  muote 
die  naht  unz  an  den  tak 

Von  Berne  der  guote 

da  vil  lieplichen  lak 

Mit  armen  umb(e)  vangen: 

ir  Icit  daz  >vas  mit  liebe  (da)  zergangen. 

*  120.     Wie  lieplich  fie  lägen, 
da  Avaer"  lang''  von  ze  fageu, 
Oder  wes  fi  pflägen, 

des  >vil  ich  vür  baz  verdagen: 
ikber  als  ich  mich  verfinne, 
zwifchen  in  was  liepliche  minne. 

*  121.    Reht  alfam  ein  rofe 
bran  ze  allen  zilen  ir  munt, 
Diu  fuezen  wort  lofe 

kunt'  fi  fprechen  ze  aller  ftunt. 

Uns  fagt  dikke  daz  miere: 

fueziu  wort  benement  gröze  fwaere. 

*  122.     Vrou  Herrät  und  her  Dieterich 
die  lägen  unz  an  den  tak 

Bi  ein  ander  minneklich, 
als  ich  iu  [wol]  befcheiden  mak, 
Unz  an  den  liebten  morgen: 
fie  wären  ze  ende  komen  gar  ir  forgen. 

U 
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*  123.     AIh  von  iiiiiD'l  iühte 
•ItT   \\  liiinrkliclio   l;ik, 
^'r(m|w»«)  lli'lkoii  «les   hodiilile, 
da   li  Iii    i:(/<>ln   l:tk, 

Awr  der  fgrn/.(Mi|  li'idiMii)  ina*re! 

ir  Iruuinlo,  >vio  «'in   « ildcr  traclic  waero 

*  121.     (Jovlo{;cii  jjlfo  l)alde 
diirrli   ir  koniiiiilrri   dacli, 

I  iit   knin   ir  mit  {^ruuldr., 

dnz  ß  oz   mit  |ir|  oiij^eii  lach: 

Owr!  ir  liebe  fiiii   beide 

er  vnorle  fiii   liiii   nf  ein  l)reile  beide 

*i25.     Si  bot   in   ir   {jonmc, 
waz  den  kinden  gelcbacb  : 
Si  fach  in  dem  trounie, 
d.iz   Vi  der  grife  zebrach: 
\'or  leide  li  erwaebte 
uz  dem  fläfc  unfanCtc  fi  erfcbrakte. 

*  126.     Der  Iroum  fagel'  ir  nuere, 
als  ez  oucli  fit  crgie, 

Do  11  dem  Berna-rc 

ir   fliebiii|  kinl  zc  bclfe  lie: 

Ow«*!  die  jiin{^en   kiini{^e  b«*re 

die  gelacli  fi  leider  lebendijj  nimmer  mere.  — 

*  127.     Vroii  Heike  diu  ßieng  dräle 
mit  ziiblen   Pä  ze  bant 

In  ein  kemenäte, 

da   li  ir  junk  vrouwen  vant, 

Die  wable  li  tug;entlicbe: 

du  mit  fjion[>;  diu  küniginnc  riebe, 

*  12S.     Di»  fiu  (berren)  niödelin 
den   werden   rekken   lacb ; 
II<rrct  üf  die  Iriuwc  min, 

wie  vrou  Heike  da   fprarb: 

„ller|re|   llir.del,   |kuener|  rekke  b«Ve, 

nn  brin(j  mir  (baldej  den  markfjraven  Uuedi(j6r(en). 
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*  129.     „Daz  tuoii  ich  wiilcklichc, 
edel  vrouwe  guot.*-- 

Do  gien/j  der  rekke  riebe, 

unverzagt  was  l'iii  iiiuot, 

Und  feite  diu  murc 

Ruediger  dem  milden   lunderba-re: 

*  130.     ,, Stand  üf,  wiltu  rcliouweu, 
edel  Ruedigi-r, 

Vrouwe  Heiken  min  vrouwe 

diu  hat  mich  gefendet  her: 

Die  folt  du  balde  gelpreehen."  — 

,,ir  gebot  wil  ich  nimmer  zebrechen." 

*  131.     Uf  ftuont  der  hoch  gemuote, 
an  rtreich  er  finiu  kleit, 

Ruedigor  der  guote, 

dem  volgteu  rekkcn  gemcit; 

Sie  gähten  an  den  ftunden, 

da  ße  die  tugenthaften  Heiken  vunden. 

*  1.32.     Welt  ir  nü  biten, 
ich  weit'  iuch  wizzen  län: 
Ez  was  an  den  ziten 

[der]  künig  Etzel  ufgeftän; 

Mit  vrolichem  fchalle 

die  höhen  warn  ze  hove  komeu  alle. 

J.33.    Vrouwe  Heike  gie  dräte 
mit  ir  vrouwcn  dan 
Zuo  der  kemenätc; 
da  was  [her]  Dietrich  üf  geftan, 
Do  gruozf  in  minnikliche 
vrouwe  Heike  diu  edele  und  diu  riche. 

134.     ,, Genade,  liebiu  vrouwe  !" 
fprach  her  Dietrich 
„Triuwe  ich  an  iu  fchouwe, 
ir  gruezet  guetlich  mich; 
Got  vuege  mir  die  ftunde, 
daz  ich  iuch  lange  fehe  mit  gefunde!"  — 

24* 
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135.  .,Ir   habt   vriijiil   (h'lltT  im-ro; 
1111(1   Pol  irli   I;iii(;o   IcImmi, 

Ktlelcr  rokko  lu'-rc, 

iu  wirl  norli   von  mir  gegeben, 

Des   ir  iucli  gevrüut   ze  nlleii   rtiinden: 

ich  hitn  incli  ze  einem  vriiinile  mir  ervnnden/' 

136.  Michel  warl  da  der  fchal 
uT  dem  palas, 

Mil   vröiiden   lel)l"  üher  al 

nllez  daz  da  was. 

Die  kuencn  heldc  guotc 

die  bereiten  ficli  niil  vrullchem  miiole 

137.  Dar  komm  mit   Ivreflc 
die  rckken   üi  den   jil.'in, 

Da  wart  mit  ritterfchefte 

der  huliiirt  herte  getan: 

Da  mit  lie  dienten  gerne 

dem  unverzagten  vürften  (da)  von  Berne. 

138.  Der  buhurt   werte  lange, 
wol  üf  mitten  tak, 

Sie  riten  mit  gedrange, 

daz  man  niht  anders  [da]  pflak, 

Ze  knrz  wilen  fie  gerten, 

de  riten  al[le]  die  wilfe]    diu  ors  erwerten. 

139.  Da/,   gefider  was  bereitet 
vür  den  palas, 

Man   facli   d.'i   iiider  gebreitet 

vil  nianigen  plelle  üf  daz  gras: 

Mit  vrölichem  muote 

gie  dort  her  vrouwe  Heike  diu  guote, 

140.  Mit  manigcr  hiNhen  vrouwen, 
ze  wjinfche  wol  hekleit 

Muoft'  man  des  tages  fchcuwcn 

manik  herliche  meit, 

Bi  banden  li  fieh  viengen: 

ie  zw)\  und  zwo  neben  ein  ander  giengen. 
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141.  Da  was  vröud''  und  wunne, 
des  inuofl(e)  man  wol  jehen. 

Ich  hoere,  der  liebten  funne 

und  ir  vil  lüterm  brchcn, 

Daz  ßch  dem  iiibt  gelicbe; 

ir  fcbin  überliubtet  elliu  küuikriche: 

142.  Neben  der  funne  fcbine 
ich  geliehen  fol, 

üf  die  triuwe  mine 

daz  geloubet  mir  wol, 

Die  vrouvven  herlicben 

die  da  giengen  mit  vroun  Heiken  der  riehen. 


III. 

Aventiure,  wie  diu  brütloft  ende  iiam  und  Heiken 
kint  vuoren  hin. 

143.  Nu  läze  wir  daz  maere 
beliben  vnder  wegen, 

Und  Tagen  funderbsere, 

wes  da  mer  wart  gepflegen; 

Mit  vröuden  fie  fäzen, 

mit  liebe  fie  ir  leides  (da)  vergäzen. 

144.  Ir  hoch  zit  werte 
fehs  Wochen  gar. 

Swer  guoles  da  gerte, 

[dem]  gab  man  [da]z  mit  vollen  dar. 

Vrouwe  Heike  diu  reine 

diu  gab  den  rekken  golt  und  edel  gefteiue, 
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115.     Dio  /jiiolfii  nni'iM'  IVlicene. 
iinil  oiicli  diu  k.'irit'lün. 
Ir  liify«»n(l«'  ich  immor  kniMio, 
firli  iiirin'l  die  vromvon  wol /jol.iii. 
>' rollt)  Heiken  die  inilten: 
li  c,n]t  den  rokken  diu  ürs  mit  den    rchillrn. 

11().     Alfo  difiu  linch(ge)zit 
ein  cndn  liet  genonien, 
Nu   fult   ir  Ineren   ime  llrif. 
wie  ez  an  daz  ende  ill  komcn, 
Nu  vernenit  cz  alle  gerne: 
nü  bcreilet  fich  der  vogt  von  Berne. 

117.     An'  nllo  miHcwende 
fult  ir  daz  vernemen, 
Ez  liät  nü  hie  mit  ende, 
in  niak  ze  Iiperen  [wol]  gezeraen 
I)itz(e)  flarkc  ni.Tre: 
nü  wil  fich  heben  [lieim]  zc  lande  der  Bcrnsere. 

148.  Nü  vernemt  cndelichc 
rcht  waz  ich  in  Tage, 

Und  hoTct  alle  geliche : 

[ez  gefchacli]  an  Sand  Jörgen  tage, 

So  der  wall  und   diu  erde 

allcz  ift  gehluemet  in  luezeni  werde, 

149.  Du  würen  mit  fchallc 
alle  die  komen, 

Die  not  geflalden  alle, 

als  ir  e  habt  vernomen, 

Die  dem  von  Herne  ■wolden 

uf  Krm(en)richen  helfen,  als  lie  fnlden. 

150.  Do  diu  ftarko  famenunge 
ze  Etzelburk  komen  was, 

Ez  jähen  alf  und   junge, 

als  uns  daz  buoch  las, 

Daz  üf  der  breiten  erde 

nie  ze  famen  kom  fo  manik  rekkc  werde. 
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151.  AVas  daz  tiiht  ein  unbildc? 
als  ich  iu  Tagen  mak, 

Daz  brcilc  gevilde 

zwei[er]  tage  weide  [lank]  lak 

Mit  liuteii  (du)  bedekkct: 

alreft  wirt  Erm(cn)rich  mit  leide  gcwekkcl. 

152.  Nu  lioeret  ftarkiu  inaDre 
diu  ich  iu  Tagen  wi!^ 

Und  merket  funderbajre, 

fö  künd''  ich  iu  [des]  Wunders  vil 

Und  wil  iu  daz  befcheiden, 

und  lat  iu  ditzc  nisere  niht  leiden. 

15-3.     Dö  daz  her  ftarke 
allez  Avas  bereit 
In  lliunifchcr  marke, 
als  man  mir  [vür  war]  hat  gefeit, 
Dö  muoft^  man  jamer  fehouwen, 
dö  fach  man  weinen  manige  werde  vrouwen. 

154.  £z  het  Etzel  der  riebe, 
als  wir  beeren  fagen, 

Zwen'  füne  herliche 

bi  den  felben  tagen ; 

Vil  lieb  warn  li  im  beide, 

an  in  lak  finer  vröuden  ougen  weide. 

155.  Die  jungen  künige  here 
die  giengen  al  ze  hant 

Mit  grözem  herzen  fere, 

als  mir  daz  m^cr'  ift  bekant, 

Vür  vroun  Heiken  die  guoten: 

dö  gie  fiu  gegen  den  kindcu  wol  gemuoten. 

156.  „Got  wilkomen  ir  beide, 
vil  liebe  füne  min, 

Min  bluendiu  ougen  weide, 

daz  muezt  ir  endellch[cn]  fin, 

Min  öfter  tak,  min  meye: 

fwen  ich  iuch  fich,  waz  vröuden  ich  dan  heye!" 


;j7ti 
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157.  Si  kullc  licpliche 
diu  killt  an  ir  miiiil. 

Diu  juiifjoii  künig^c  liche 

rpraclicn  an  der  fclhcn   ftunt : 

,, Genade,  licbiu  iiiiiotor! 

awe!  wtt'r'  nü  ie  man  liie  IV»  guoler, 

158.  Wir  b.rten  dich  harte  gerne," 
fprach  Scharfe  der  degcn 

,,Wir  wollen  mit   dem  von  Bernc 

gegen   Küiuirdi  lant   aftcr  wogen, 

Wir  fachen  harte  gerne, 

da  von  er  heizt,  die  guolcn  ftat  von  Berne. 

159.  Miioter,  liebiu  vrouwe, 
bitct  den  hcrrcn  min, 

Als  ich  iu  daz  getrouwe, 

mag  cz  mit  hulden  fin, 

Daz  er  uns  der  reife  gunnc, 

da  varnt  hin  unfer  mage  und(e)  kunne; 

160.  Die  fchaf  er  uns  ze  huote 
dahin  üf  den  wegen, 

Die  kueneii  rekken  guote 

die  habent  uns  in  ir  pflegen 

Und  läzent  uns  niht  werren: 

nü  man'  umb  uns  Etzeln  unfern  herren.*^ 

161.  Vrou  Heike  trüriklichen 
diu  kint  anc  fach, 

Zuo  dem  künige  riehen 
fi  vil  guetlichen  fprach: 
„Der  bcf  l'ult  ir  iuch  mazen, 
licbiu  kint,  ir  l'iilt  die  reife  lazen. 

162.  Ez  kumt  in  niht  zc  gnote, 
daz  fult  ir  üf  mir  hau, 

Siebtes  üz  dem  muote 

fult  ir  die  reife  lan; 

Ir  muotct  kindelichen: 

ez  ftet  niht  wol  in  Rümifchen  riehen. 
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163.  Ez  wird  mir  liht  ein  riiiwe, 
und  liez'  ich  iiich  dar/^ 

Sprach  diu  vil  getriuwe 

„ich  vürht"  leider  vür  war 

Die  Erin(en)richs  unflaete: 

nu  belibet  [hie]  heime  und  volget  miner  raete. 

164.  Swie  gerne  iuch  behuoten 
üf  der  reife  alle  zit 

Die  kuenen  und  die  guoten, 

kumt  ez  danne  an  den  ftrit, 

Awe!  fo  wirt  iuwer  vergezzen, 

fo  fit  ir  tot."  fprach  diu  vil  verraezzen.  — 

165.  „Darumb  fult  ir  niht  forgen, 
liebiu  muoter  min, 

Naht  und  alle  morgen 

fo  welle  wir  beide  fin 

Bi  dem  herren  Dietriche: 

er  behuet  uns  wol,  daz  wizzet  ficherliche[n]." 


IV. 

AFentiure,  wie  Heiken  kinder  baten  vater  und 
muoter  umb  die  reife. 

166.     Hie  mit  difem  maere 
kom  Etzel  gegan, 
Und  euch  der  Bernsere, 
als  ich  [vür  war]  vernomen  hän, 
Etzel  vant  ficherliche 
fine  liebe  füne  bede  geHebe. 
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167.     Als  diu  vroiiwo  jjimlf 
Etzcln  auf  Tarli. 
Mit  trüri{;pm  iniioto 
diu  riclio  kiiiii;;iii|  iio|   Ipradi. 
Ir  Iriioliloii  IVto  diu  ougen. 
dö  vraglo  li  der  künij;  Kl/.el  loufjoii : 

1G8.     ,,Mirli   >vundi>rt  in  dem   liiiiir. 
vrouwe  wol  {jotiiii, 
Kdoliii  kiiiii{;iiiin>, 
wer  hat   iu  |  leides]  iht   {jcl.iii  ? 
Ja  niuct  mich  harte  fero 
iuwcr  weinen,  küni{jiiine  liero.'"  - 

1(>9.     ..J''  J*''t  '"'i*  ze  leide 
iiienicn  iiiht  getan. 
Etzel,  din  iune  beide 
wein  des  iiiht   r;it  luin, 
Siu  wein  an  dl  Ten  zitcn 
mit  dem  her  in  Köniifch  lant  lilen. 

170.  Des  bitcnt  fiu  dich  fcrc, 
edel   küni{7  rieh, 

Durch  diu  felbcs  ere, 

nü  wcnd'  ez  heim(e)lich. 

Awe!  ja  viirhl*  ich  der  Hunde, 

ich  gefeh"  11  nimmer  nier  mit  gcfunde.''  — 

171.  ,,Daz  wirt  nimmer  min  wille 
und  rates  ouch  niht, 

OflTenllch  oder  flille, 

[mit  mineni  r.itj  ez  nimmer  gcfchiht. 

Wos  muotet  ir  tuniben  beide? 

über  liebt  mich  und  iuch  {^ro/.er  leide." 

172.  I)<*'  fprach  trürikliche 
Ort  der  .junjje  defjen  : 

,, Etzel,   kiinig   riebe, 
wir  beliben  nimmer  under wegen: 
Von  diu  laz  nns  üz  |der)  huote: 
du  vert  hin  fo  mauik  rckke  guotc, 
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173.  Die  oiich  tlä  wcUen  Ichouwen, 
Bern  und  Roniirdi  Innf. 

Wil  du  uns  des  getrouwen, 

wir  loben  dir  dax  ze  haut, 

So  wir  komen  hin  ze  Berne, 

wir  rifen  vürbaz  niht,  wil  du  [dajz  febcn  gerne." 

174.  Redet  drumb  fwaz  ir  wellet, 
nimmer  cz  gefcbibt; 

Swaz  ir  mir  vor  gezellet, 

ich  laz(c)  iuch  [benamen]  dar  niht: 

Swaz  iu  da  gefchaDb'  ze  leide, 

dar  umb  flurbe  ich,  vil  liebe  fiine  beide." 

175.  Do  fprach  der  vogt  von  Berne: 
„nu  läze  wir  diu  kint, 

Sit  fiu  fo  rebte  gerne 

der  reife  vHzik  fint. 

Ich  geläz'  11  nimmer  üz  der  huote, 

und  fchafTe  ze  in  die  edeln  beide  guote,' 

176.  Die  fi  üf  allen  fträzen 
habent  in  ir  pflegen; 

Si  muezen  fich  des  mäzen," 

fprach  von  Bern  der  degen. 

„Daz  fi  nindert  vürder  riten, 

fwä  ich  fiu  läz\  daz  fiu  min  da  biten.^- 

177.  Etzel  der  riebe 
fprach  an  der  ftat 

Ze  dem  herrcn  Dietriche: 

„ja  vürhl'  ich  Ermriches  rät. 

Wirt  er  der  kinde  da  inne, 

er  wendet  darzuo  alle  fine  finnc, 

178.  Wie  er  fiu  verrate 
und  in  getue  den  tot." 

Her  Dietrich  fprach  vil  dräte: 

„des  fol  uns  [nimmer]  werden  not. 

Ich  gefchaf  in  folhe  vefte, 

dar  inne  fiu  habent  ruo  und  reite.''    — 
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179.     „Nu  orläzet  fui  der  reife, 
lierre  her  Dietrich, 
Macliol   mir  iiilil   >  reife/' 
fpracli   I^tzel   der   kiiiiik   rieh, 
,,CiCwürrc  mir  iht  an  di>ii  kiiiden, 
dar  uinbc  niucfl'  ich  iiiuiier  nn^re  fwindeii."  — 

ISO.     ,,rns  mafj  nilit  gcucrren  ;'•'■ 
fprach   Orte  der  dejjeii 
,,Ich  (jetrouwe  niineni  herren, 
er  lüt  uns  niht  under  \ve{jen. 
Weilt  ir  uns  der  reife,  kiinik  hrrc, 
f<*»  {jefehl  ir  uns  vrö  ninimcrniere."' 

181.  Itlit  weinundem  munde 
vrou  Heike  fpr.ich  ze  haut 
(luetlich  da  ze  ftunde 

ze  dem  küni{^e  von  Iliunifch  lant : 

,,EtzcI,  min  lieber  herre, 

dich  mancnt  diniu  kint  alfo  vcrre. 

182.  Läz  fiu  als  halde  riten, 
fit  fis  niht  rät  \vel[le]nt  hän, 
Und  befend"  bi  difen  ziten 
bcidiu,  mag'  und  man, 

Und  bcvilch  du,  kiinik  riebe, 

diu  lieben  kint  dem  herren  üietriche."  — 

183.  v^Iii*  nähet  micbcl  fmcrze, 
daz  gefeilt  ir,  vrouwe,  wol, 

Mir  fiuflet  fl.el'  min  herze, 

mir  Merdent  diu  ougen  [dikkej  vol, 

Mir  nähent  herzen  fi^re: 

fwie  cz  fich  gevueget."  fprach  Elzel  der  h^re. 

184.  ,,lr  fiilt  iu  des  wol  borgen/' 
fprach  Orte  ze  haut 

„War  umbc  weit  ir  forgen, 

edel  kiinik  von  Iliunifrh  lant  t 

Wir  behueten  wol  ze  wäre, 

daz  wir  den  vSnden  indcrt  koraen  zo  vtire.''^ 
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185.     Vrou'  Heiko  tugcntliche 
ze  dem  BcrnaT"  fprach: 
„So  dir  got  der  riclie, 
dii  foll  dich  rihten  dar  nach, 
Des  hit'  ich  und  [Etzel]  min  herre: 
diu  kint  bevilch  ich  [dir]  ze  dinen  ewen  verre. 

166.    Mich  muoz  alreft  riuwen 
diu  reife  in  R«'>rairch  lant. 
Hinz'  dinen  rehten  triuwen" 
fprach  vrouwe  Heike  ze  hant 
,,Aul\vorf  ich  dir,  Bernaere, 
diu  minen  edelen  kint,  die  degen  maere." 

187.  „Welt  ir  mirs  getrouwen," 
fprach  her  Dietrich 

,,Mit  gefunde  fult  ir  fi  fchouwen 

fchier'  wider  in  Hiunifch  rieh, 

Daz  habt  uf  minen  triuwen, 

ir  reife  fol  iuch  nimmer  mer  geriuwen." 

188.  Urloubes  do  begerte 
her  Dietrich  ze  hant. 

Mit  weinen  in  gewerte 

diu  künigin[ne]  von  Hiunifch  lant. 

Her  Dietrich  huob  fich  dräte 

da  er  vant  die  fchoenen  Herräten. 

189.  Urloub  kurzlichen 
nam  er  an  der  ftunt. 

Die  küniginne  riebe 

kuft'  er  dikkc  an  den  munt, 

Alfö  tet  fi  hin  widere: 

fi  gefach  in  leider  trürigen  fidere. 

190.  Heike  diu  riche, 
als  mir  ift  gefeit, 

Diu  het  heim(e)liche 

im  lieben  kinden  bereit 

Zwelf  tüfent  wigande, 

die  fi  mit  ir  lieben  kinden  fände. 
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1!)1.     Die  felbon  kueiic  rckkeii 
warn  licltlc  vil  verwegen. 
Da  bevulcli  ii  den  kekken 
die  [vilj  iinvei-7.a{jten  deijcn, 
Ir  lieben  füiie  beide: 
fit  gehörte  li  ir  an  in  vil  leide. 

192.  Vrou  Heike  hiez  den  Berniere 
vil  haldc  zuo  ir  gün, 

Si  fprach:  ,,rekkc  injerc, 

drizik  tüfent  [rckkenj  wil  ich  dir  lan. 

Die  hab"  von  mir  ze  fliure." 

du  dankt'  er  ir  vil  guetlich,  der  gcbiurc. 

193.  Mit  liehteni  golde  fwa?re 
liez  vroiiwc  Heike  laden 

Vünf  hundert  founia-re; 

des  het  fi  [viij  kleinen  fchaden, 

AV^an  fi  tet  cz  gerne: 

daz  gab  11  ze  fliuwer  dem  von  Bernc. 

191.     Ez   wirt  nimmer  mi-re, 
als  wir  hoeren  Tagen, 
Von  küniginne  hrre 
fo  milte  vrouwe  gelragen, 
Als  vrouwe  Heike  diu  reine: 
ir  guot  was  al  der  werlde  gemeine, 

195.  Als  lieh  der  Bernu>re 
des  goldes  under  want, 
Urloub  nam  der  ma-rc 

von  vrouwen  Heiken  zc  hant 

Und  neik  gezogenlichen 

allen  difen  höhen  vrou  wen  riehen. 

196.  Ez  möhtc  got  erbarmen 
hie  an  dirrc  ftunt, 

Vrou  Heike  umb  vic  mit  armen, 

als  mir  daz  buoch  ift  [reht]  kunt, 

Ir  lieben  lüne  höre: 

li  gciach  fiu  leider  lebentig  nimmer  merc. 


Die  Ravennaschlacbt.  3g3 

Ii)7.    Die  herren  an  ir  hcnde 
wiff  vrouw'  Heike  dan 
Des  lioves  an  ein  ende, 
da  fazcns^  lif  diu  kaftelän. 
Da  uiuoft'  man  jämer  Ichonwen: 
diu  kint  kuften  ir  muolei*  und  ir  vrouwen. 

198.  Da  liin  gen  Römilch  lande 
rilen  do  diu  kint; 

Die  jungen  wigande 

wurden  da  erflagen  fint: 

Awr  der  jämmerlichen  vreife, 

diu  an  in  gefcliach!  verviuochet  (i  diu  reife! 

199.  Der  weinunden  blikke, 
awc,  waz  der  da  gelchach! 
Vrouwe  Heike  vil  dikkc 

nach  ir  [lieben]  kinden  racli. 

Awe!  ja  fagt'  ir  ir  herze 

umb  diu  kint,  awc,  welich  fmerze! 

200.  Ir  vil  liebten  ougen 
diu  wurden  ofle  rot. 

Den  fegen  fi  vil  tougen 

nach  ir  [lieben]  kinden  bot: 

Viir  die  felben  flunde 

gefach  man  nie  lachen  von  ir  munde. 

201.  Etzel  der  riebe 
mit  hern  Dietriche  reit 

[Unz]  bin  z"'  Saders  ficherlicbe, 

[aljfö  hat  mau  mir  gefeit, 

Da  was  fin  wider  kere: 

viir  die  zit  gefacb  er  diu  kint  nimmer  mere. 

202.  Hin  zogte  mit  gcwalde 
der  berre  Dietrich 

Mit  manigera  rekken  balde 

durch  Saders  in  Ifterich 

Uf  fine  eigen  marke: 

nü  beeret  mscre  von  ei[ne]m'  fturme  Harke. 
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203.     Sich  liebt  in  Ruiuirck  laude 
nut  und  un{][cniach 
Von  rüube  un<I  von  braude 
groziu  nül  aldä  {^efchacb, 
Von  ririlc  luicbel  wunder 
nii  fult  ir  alr«Tt  boercn  befuiider. 

201.     Als  der  vogl  von  Bcrnc 
was  komen  in  Uoiuirch  lant^ 
Da  faben  in  vil  {jcrnc 
die  finen  rekkcn  zc  baut, 
Die  könien  oucb  mit  fcballe, 
in  enpfieogen  wol  die  Laniparteu  alle. 

205.  Ileinber  von  Meilan, 
luit  berlicben  Uten, 

Und  von  Pule  Bercblram 

kom  üz  der  Hat  geriten, 

Als  ß  enpfäben  wolden 

ir  erp  berrcn,  als  11  ze  rebte  foldeD. 

206.  Als  Keiuber  von  Meilan 
den  Berna?r"'  an  fach, 

Als  ein  unverzagter  man 

der  Ü2  erweite  [rekke]  fpracb  : 

„Got  wil  komen,  vogt  von  Berne! 

wir  fehen  iucb  mit  rebten  triuwen  gerne. 

207.  luwer  kunft  in  Römifcb  laut 
ift  uns  ze  ftatcn  komen, 

Zc  vröuden  ift  ez  uns  bekant. 

ich  enwciz,  habt  ir  [diu  rotpre]  vcrnomen 

Von  dem  künige  Ermriche: 

der  lit  mit  her  ze  Raben  gewaltikliche.^^ 

208.  ,,Des  mak  wol  werden  ßuot(er)  rät," 
fpracb  her  Dietrich 

„Du  zc  Raben  vor  der  Hat 

muoz  uns  kUnik  Ermrich 

In  kurzen  ziten  fchouwen, 

im  ze  fcbaden,  des  wil  ich  got  getrouwen.^' 
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209.  „Daz  vucge  gol  der  guote!" 
fprach  her  Ruedcgt'r 

,,Nibt  anders  ich  nu  niuote," 
fprach  der  [hohe]  rekke  her 
,,Wan  daz  Mir  Erin(en)richen 
vor  der  flat  ze  Raben  (uü)  bellrichen. 

210.  Da  ful  wir  an  im  rechen 
niauigcn  ungetriuwen  rät; 

Ich  wil  niht  anders  fprechen, 

I'waz  er  untriuwen  hat, 

Daz  niueze  got  rihten! 

YOgt  von  Bern,  wir  fuln  uns  dar  zuo  pflihten, 

211.  Daz  uns  iemen  vinde 
äne  wer  üf  den  wegen; 
Ermriches  raele  finl  fwinde, 

im  wartent  uuch  die  fnellen  degen, 

Die  ez  wol  gelurren  wägen: 

nü  hueten  uns  vor  finen  fwinden  lägen." 

212.  Hie  mit  difem  msere 
riten  s'  vür  fich  dan. 

Als  ich  iu  daz  bewsere 
und  ouch  wol  befcheiden  kan, 
Gegen  Padouwe  mit  gewalde 
zogte  von  Berne  der  rekke  balde. 

213.  Sie  bewägen  fich  der  reife, 
als  ichz  vernomen  hän, 

Daz  kom  fit  ze  vreife 

manigem  Ermriches  man, 

Die  drumbe  tot  gelägen: 

da  gieng  ez  alreft  an  ein  ftarkez  wägen. 
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^^Q  nie  Knvrnnnschlnrhl 

V. 

Aveiiliiir(e),    wit*    KiKMÜ^rrr    und   die    rckkeii    vor 
Fatlouwc  tJonierkMi   vor  ileiii   Wvii. 

'211.     Als  ilor  vorI  von  BtTiic 
70  Padouwt*   was   koiiuMi, 
Nu   lult   ii'  Ihitch  {^enic, 
lies  ir  )'-  iiiht   li:il)t   >  criKiiiwii, 
Und  oucli   von   iiit>  nuiii  lidfic, 
üu  Icilc  ficb   du/   riai'kc   Iht  iiidrre. 

215.  Lf  daz  herliche  vell, 
als  ich    in   nil   ra;;i>ii^ 

Manik  wiiniu'klich  {;ezcll 

wart  da  uf  geflagen. 

Da  leiten  fich  «lie  gefle 

mit  gewalt  ze  Pudouwe  vür  die  verie. 

216.  I)ö  fprach  der  Beruu're 
wider  Piiie  man : 

,,üer  mir  ni'i  fafjt  diu  mjrre, 

wem   ift  diu  l'tat  under  lüu  i 

Daz  well"'  ich  alfö  gerne." 

alf«*»  fprach  der  werde  vogl  vou  Berne. 

217.  Mit  zühten  Iprach  an  der  Hunt 
der  aide  llildebrant : 

,,l)a/   ilt   under   uns  nirnien  kuut, 

edel  künik  von  Hnmifch  lunt. 

"Wir  werden  Pin  fchier'  inne: 

ich  ervar  c/  wol,  als  ich   mich  vorlinne.'''' 

2lS.     Der  werde  vogl  von  Bcrno 
vür  die  llat  leibe  reit, 
Er  woldc  ervnrn  gerne, 
als   irli   in   <"•   lifm  gefeit, 
"Wer  bnnjit  man   fin|   der   Hat   wjire. 
daz  fagte  man   im  l'chier'  dem  rekkcn  mserc. 
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219.  Er  bcgunde  baldc  gäben 
üf  den  burgrabcii. 

Üz  der  Hat  lic  daz  fäben, 

fic  trabten:  ,,rulde  wir  dich  haben 

In  unfern  pflegen  binnc, 

wir  fcbieden  dicli  von  witzen  und  von  liune." 

220.  Der  unverzagte  Helferich 
ruofen  do  began 

Einie  rekken  lobelicb, 

den  fach  er  an  der  zinne  flän: 

„Heia!  nü  Tage  mir,  rekke  guote, 

des  ich  dich  vräge."  fprach  der  hoch  gemuote 

221.  „Wem  wartet  diliu  vefie? 
wer  ift  hie  houptnian? 

Vil  gerne  ich  daz  wefle, 

wen  hat  hie  Ernirich  verlän  ? 

Daz  hört'  ich  harte  gerne: 

des  vräget  iuch  min  herre  von  Berne." 

222.  Da  fprach  der  degen  Reinolt; 
„ir  vrägt,  irn'  wizzet,  wes; 

lu  ift  niemen  hie  fö  holt, 
oder  waz  weit  Ir  des? 
Wir  vürbten  iuch  vil  kleine: 
difiu  flat  dienet  iu  vür  baz  feine. 

22-3.     AVir  haben  einen  haubet  man," 
fprach  Reiuolt  der  degen 
„Daz  fult  ir  rehtc  (wol)  verftän, 
er  kan  [wol]  urliuges  pflegen, 
Der  tuot  iu  noch  vil  leide: 
finen  namen  ich  iu  wol  befcheide. 

224.    Rümolt  ift  er  genennet 
von  Burgonie  lant, 
Den  man  vil  wol  erkennet, 
mit  ellenthafter  haut 
Hat  er  bi  fiuen  ziten 

wunder  getan  in  manigen  herten  ftriten." 

25* 
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2*25.     I)ö  Ipracli  clor  r»lvkt«  llriffricit: 
,,möhto  dnz  {^erdiphpii. 
l)«Mi   Avordon   rokkoii   lobrlirli 
doli   woldt'i)   «ir  (mtii    fflirn; 
Mir  irt    \\  ol   Kiint    I  in   rlloti  : 
ich  und   er  wir  ^mipimi   i-   (jflVIlrii,"   — 

'I'IG.     ,.I)oii    wordt'n   rrkkcii    /ioro. 
doli   inii|;l   ir   liiutf   IVlicii 
\ov  der   l'lal    vil    IVliifit» : 
IVaz   uns  diu*  uinlif   niak   (jorrholicii. 
Da/,    welle   wir   l.deii  gerne, 
wold'  uns  geben  vrid'  der  herre  von  Börne, 

*  227.     So  ta'len  wir  ritcrfchafl 
noch  hiulc  uz  der  Fiat. 
\\'ir   fehcii   wol  die  {jrözen   krall, 
die  der  von  Born  Li  im  hat; 
Im  warlcnt  holde  guotc, 
die  unverzagte  lint  in  ireni  niuote.^*' 

228.  ,,Vride  fi  iu  gebannen,'''- 
fprach  her  Diel  rieh 

„Vor  allen  minen  mannen 

fit  an'  forg'  licherlicli, 

Dar  umb  zwivelt  ir  nimere: 

luül  rilerfchaft,     des  habt  ir  immer  ere."  — 

229.  ,,Sul  wir  dannc  rilen 
au'  angefl  vür  die  flat  ?** 

n«">   fprach  an  den   ziten 
her  Dielrich:  ,,daz  ift  min  rüt.'* 
Dan  rdiiel  der  vürfle  mi-ere, 
zuo  den  fiiien  reit  der  Bernivre. 

2.30.     Dar  nach   in  kurzen  /ilen. 
als  mir  gelaget   ift, 
Dil  lach  man  dort  her  riteii 
in  vil   kurzer  vrift 
Mit  fperen    und    mit   fchillen 
üz   der  Itat   die   knenen   und   die  milten. 
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231.  3Iaiiik  fchoDiicz  kaftelän 
fach  man  vor  der  fcliar, 

Als  ich  vür  war  vcrnomeii  hau, 
«lifz"  inarc  daz  ifl   war. 
Do  bereiten  lieh  hin  {jegene 
ahi!  die  kucnen  Dietriches  dejjene, 

232.  Die  juftieren  wolden 
durch  pris  al  ze  hant, 

Die  oiich  vil  gerne  dolden, 

da  von  in  ere  wart  erkant. 

Heia!  ez  >vären  heldc  guote, 

ja  nenn'  ich  iu  die  dcgen  hoch  gemuote. 

233.  Nu  lioert  ez  an  den  nisercn, 
wie  mir  ift  kunt  getan: 

Daz  ein  was  von  Bechlären 

Ruedegcr  der  mark  man. 

Daz  ander  was  von  Bruvinge 

der  ftarke  Norpreht,  den  ouch  wak  vil  ringe 

234.  Manlichez  eilen, 
des  was  er  ein  helt. 

Sol  ich  iuz  allez  zellen, 

waz  der  rekke  iiz  er  weit 

Hat  getan  bi  finen  ziten: 

er  was  ein  degen  In  ftürmen  und  in  ftriteu. 

235.  Daz  dritte  was  von  Lunders 
der  ftarke  Helfrich. 

Ni*i  fchouwet  ditz(e)  wunder, 
daz  fich  [da]  huob  ficherlich. 
Ahi!  daz  vierde  was  der  ftarke 
Ifolt  (da  her)  üz  Hiunifchcr  marke. 

236.  Ir  kaftelän  verdekket 
ze  prife  wären  wol. 

Üz  herzen  wart  gewekket 

manlichez  eilen,  als  man  fol, 

Ahi!  uf  diu  ors  fie  fäzen, 

den  punciz  fie  ze  rehter  tjofl(e)  mäzeu. 
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237.     Mit  tnnnliclicm  cUen 
zogtc  ouch  dort  hör 
Riimnlt  mit  finoii  gcfellcii, 
(Irizicli  odor  iiirr, 
Sie  hielton  iiiidcr  lirlnu« 
üf  dem  ringe  Ichöiie,  fundcr  mclinc. 

23S.     Gnlraft  nndcr  fcliildc 
uf  des  riiigos  zil 
Kom  Kuedpgrr  der  milde, 
als  ich  iiich  hefclHMdcn  avü, 
IJf  ci[ii(']m"  hrün  varwoii  marke, 
gegen  der  tjoflc  hielt  der  (de{jeii)  flarke. 

239.  So  kom  mit  heldes  miiofe 
her  gegen  im  gerilen 

Kumolt  der  guote 

mit  vil  manlichoM  fiten. 

Ahi!  vür  war  icli  in  befcheidc, 

von  flat  (ribcn  fiu  diu  ors  beide. 

240.  Siu  künden  eben  rilen, 
fchone  mit  dem  fper, 

Ir  fchenkcl  ze  beden  fiten 

die  fach  man  vliegen  en  twer, 

Sam  oh  ez  gcwunfchet  wa-re. 

Heiles  wunfcht'  Kuedegere  der  Berna're. 

241.  Siu  träfen  bcde  gelicbc 
mit  ritcriicher  hant 

Die  rekkcn  ellcns  riebe, 

als  mir  ift  rehf  bekant, 

Durch  ir  helmc  wende 

vertaten  fiu   diu  fper  mit  ellens  hende, 

242.  Da/,  diu  drümer  ftükke 
ze  fchiveren  vlugen  en  twer, 
Man  fach  riuchen  den  rükke 
von  [ir]  orfen  hin  und  her, 

Nit  fiu  ze  lamenc  baten, 

diu  fper  fiu  manlichen  vertaten. 
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243.  Ir  rc]iil(l[c  warn]  von  richer  kolle, 
|ilic|  liu  vuortcn  vor  ir  Iianl. 

Wider  uf  die  Ijoltc 

konien  liu  beide  gerant, 

Dar  triben  fiu  mit  [trimme, 

flu  flächen  (da)  diu  fper  durch  die  ringe, 

244.  Und  oucli  durch  beide  rchiltc, 
als  ich  vcrnomcn  han, 

Daz  die  rckkcn  niilte, 

als  mir  ift  [reble]  kunt  getan, 

Da  niuorteii   vallen  beide: 

ir  vriundc  in  fähen  ictwedertbalben  leide. 

245.  Doch  het  getroffen  fere 
der  milte  mark  man 

Kumolt  den  rekken  bere, 

des  muori'  er  [immer]  Tchaden  hän, 

Er  molit'  fin  niht  gelougen, 

im  braft  das  bluot  üz  ze  beiden  engen. 

246.  Siu  gelägen  durch  die  ere 
von  den  orfcn  nider^ 

Ez  gerauote  fiu  vil  fere 

manigen  tak  dar  nach  fider, 

Von  ftat  truok  man  fiu  beide. 

dem  Bernajr'  gefchach  an  Ruedegere  leide. 

247.  Dar  nach  zogten  üf  die  tjoft 
zwen*"  ellentbafte  degen, 

Der  wafen  mit  richer  koft 

was  vil  kur[z]lich  gewegen; 

Ir  namen  wil  ich  nennen: 

fiu  fint  des  wol  wert,  daz  man  fiu  fol  erkennen. 

248.  Von  Lunders  her  Helf(e)rich 
der  eine  was  genant, 

Daz  ander  ein  vürfte  rieh 
geborn  von  lerlant 
Was  der  hoch  gerauote, 
Sigebant  fo  hiez  der  hell  guote. 
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21!>.      I);i/.   i<  h   in   nü   hcfclicidc, 
«In/   in   diu   \viii'li«>it, 
Sin   wiiriMi  rtarko  hciilo, 
^oii   (l)>ii   irli   in   hall  {gefeit, 
In   lliiriiifii  iiiiil  in   ririlt'ii 
niunlV  man  liii   frro  vürlilcn  /.t>  .illcn  /.itcii. 

250.  (•«•ziniicrl  rilerliclieii 
M'ürcn  s''  hcidc  fuiit, 

Sin  rilt'ii  firlicrliclu'n 
(lin  hoftiMi   ros  diu  man   |d«>|   vant. 
Abi!  liu  ^viiiTii  riifl(*s  innoloK, 
vil  verwegen  libcs  unde  gnotes. 

251.  Dio  rekkon  vil   vcrmez/eii 
räzcn  ut'  ir  mark., 

Ez  warl  da  iiilit   vergezzen, 

zwei  Iper  uiiiniizlieli|eii|  flark 

Diu  vuorton  s'  in  ir  lianden: 

mit  verwege(ne)ra  muote  liu  ze  faineiic  milden. 

252.  Ir  fclicnkel  viugelingen 
zc  beiden  fiten  dar; 

Siu  liezen  dar  klingen, 

flu  nämen  vintlicb[en]  war 

Wa  flu  trelFen  woldeii, 

des  warten  üu,  als  liu  ze  rehte  l'olden. 

253.  Diu  (per  von  grozer  krcl'le 
zebraften  von  ir  baut; 

Siu  waren  an  [ir]  riterfcbelle 

zwen'  rekkcn  üz  erkaiit, 

Die  küenrteii   und  die  beften: 

des  jacli  man  in  von  vriiinden  und  von  {[cften. 

251.     3Iil  verwegenem  miiole 
nt'  ir  belmc  ze  baut 
Die  kuenen  beide  gnote 
bieten  diu  l'per  llcbierj  verlwanl. 
Siu  ritcii  vinllicben: 
diu  ors  mnoHen  von  ir  riicbcn  entwichen. 


* 
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255.  Mailliches  niuotcs  He  wieKen 
hie  uf  difem  Aval. 

Die  da  den  pris  behielten, 

daz  ift  oueh  in  niiner  zal. 

Lat  iu  daz  m%r'  niht  leiden: 

die  Ermriches  muoften  figlos  [von]  danne  fcheiden. 

256.  Sie  wurden  fö  gcletzet, 
als  mir  ift  kunt  getan, 

Und  fo  fig  lös  gcfetzet, 

daz  fie  des  hoene  muorten  han 

Und  fehaden  immer  mere: 

iie  bejagten  da  harte  klein'  ere. 

257.  Hie  beleih  vor  der  ftat 
der  herre  Dietrich, 

Als  mau  mir  gefaget  hat, 

unz  [an  den  andern]  morgen  licherlich. 

Nu  fult  ir  hoeren  gerne, 

do  zöch  daz  her  üf  gegen  Berne. 

258.  Mit  vrölichem  muote 
daz  her  mit  fchalle  reit; 

Von  Römifch  lant  der  guote 

der  was  ftolz  und  geraeit; 

Ir  leit  daz  was  verborgen, 

fie  heten  uf  die  vinde  kleine  forgen. 

259.  Aifo  ze  Berne  komen  was 
daz  her  von  Hiunifch  lant, 

Da  wart  geflagen  üf  daz  gras 

manig  gezelt  al  ze  haut, 

Vil  vröuden  fie  ptlagen, 

mit  hoch  vart  und  mit  fchalle  fie  (da)  lagen. 

260.  Schone  und  erliche 
wart  ir  da  geptlegen; 

Sie  wären  guotes  riebe, 
alle  Dietriches  degen 
Ouch  gab  er  in  noch  mere, 
er  tet  an  in  die  vürftlichen  ere. 
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261.  Des  [andern]  morgens,  als  ez  t.igli*, 
d<\  koni  ein  hole  gorant. 

Air(t\)  man  mir  TaRle, 

ilon  hot   rridcricli   f;i'faiit 

Zi'  dem   liorren   Dirlrirlie, 

der  fagl"  im  diu  ma're  von  liriiiriclic. 

262.  Kr  kom  gegangen  fcliicrc 
viir  den   IJerner  ze  liant, 

Do  feil*  der  rekke  ziere 

dem   [edelnj   kiinige  von  KiNmil'cli  lant 

Diu  ftarken  niuweu  maera, 

wie  groz  daz  Erm(cn)richs  her  wa?re. 

263.  Als  der  vogl  von  Berne 
den  holen  an  gefacli, 

Nu  füll  ir  Iiopren  gerne, 

wie  reliC  guetlich  er  Ipracli: 

„Heia!  nü  fag"  an,  hell  guole; 

daz  dien'  ich  umb  dich."  fprach  der  hoch  gemiiole 

264.  Nu  fage  mir  bcdiutc," 
fprach   her  Dietrich 

„A\'ie  vil  mak  haben  liule 

der  nngetriuwc  Errarich'l 

Gelar  ich  in  -wider  riten? 

daz  wefl'  ich  harte  gern'  au  dil'en  ziten." 

265.  D«)  fprach  mit  triuwen  (her)  Alpher: 
„herre  Dietrich, 

Ez  ifl  allez  daz  konien  mit  -wer 

dem  ungctriuwen  Ermrich, 

Daz  indert  lebt  üf  erde: 

ich  wapn',  dchein  her  [nimmer]  mi^rc  f6  grozes  werde." 

266.  ,,nart  aber  du  daz  gcahlet, 
nü  wie  vil  mag  ir  Hn  i 

Oder  (hat)  iemen  getralifet, 

nn  Tag'  mir  üf  die  triuwe  din. 

Ez  erg<*   mir,  fwic  gol  welle, 

fwaz  halt  man  mir  der  eifc  vor  gczcllc." 


i 
f 
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267.  Alpher  der  m.Tre 

ze  dorn  vofjt  von  Berne  fpracli: 

„Geloubt  mir,  her  Bernaere, 

grozer  lier  icli  nie  gefach 

Bi  allen  miiien  ziten: 

ez  möhr  [alle]  diu  werlt  mit  forgen  gein  im  riten. 

268.  Nu  merket  vil  befunder," 
fprach  der  kucne  man 

„irt  daz  niht  ein  wunder, 

daz  ich  da  gefehen  han? 

Ich  fach  fin  her  gefcharte, 

niun  hundert  vanen  üf  einiger  warte. 

269.  Dar  nach  fach  ich  riten 
vil  manige  fchar  breit, 

Bi  den  felben  ziten 

ahl'  manik  rekke  gemeit. 

Einlef  [hundert]  tüfent  rekken,  oder  mere, 

die  hat  Ermricli,  daz  wizzet,  künig  here. 

270.  Mäht  du  der  guoten  rekken 
wol  den  vollen  han, 

Der  ftarken  und  der  kekken," 

fprach  der  unverzagte  man 

,,ües  ift  dir  not  wjerlichen: 

ja  vürhf  ich,  wir  entrinnen  Erm(en)richen." 

271.  ,,Dü  trceft  uns  untroeftlichen." 
fprach  der  mark  man 

,,Wir  wellen  ficherlichen 

doch  dar  umbe  daz  niht  län, 

Ze  vlüft'  oder  ze  gewinne, 

welle  wir  befehen,  wer  ab  dem  wal  entrinne. 

292.    Nu  fult  ouch  ir  niht  biten, 
und  bereitet  iuch  darzuo, 
Sit  ez  get  an  ein  ftriten, 
fo  rat'  ich  [wol],  waz  man  tue, 
Daz  nü  ift  daz  hefte, 
ir  läzet  hinder  iu  alfo  die  vefte. 
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273.     Ol)   man  ilar  \liililik.   ki-re, 
da/   wir  dan[nc|   hab«'ii  Iröft. 
Ich   vii rille  Iiarif   frro, 
da/.    Wt'rdrii    fotcl"    «Tlnft. 
Ir    fiiK   lies   wol  {jotroiiweii, 
da  wcrdenl  lichte  lielm(c  ptir)  vprhouwen."' 

271.     -.Du   rodcft  iiilil  unrrhlo,-'' 
fpracli   Jior   Diclr'uli 
,,Ir  riiiT  und  ir  knelile, 
lin   bereit    iiich   alle   {jelicli, 
Ir  liilt   nml»  iiililin   Ibrgeii: 
wir  lulii  Ulis  von  Hat  lieben  morgen/' 

275.  1)«*»  hicz  vil  baldc  rprin^jen 
der  vürfte  lobefaiii, 

Des  nahtes  ze  bove  bringen 

bediu,  niag^  und  man. 

Daz  taten  fie  vil  drato: 

dö  wart  der  herre  Dietrich  ze  rate, 

276.  Dlit  vriunden  und  mit  gcftcu, 
mit  magen  und  mit  man, 

Mit  den  aller  heften, 

die  er  iiider  inohtc  häii; 

„Nu  bir  ich  iuch,"  fprnch  der  Bern.Tre 

„daz  ir  mir  ratet,  edel'  rekken  nuerc." 


VI. 

Avenliiir(c).  Avic  vro(ii)M  llrlkon  fiiii  und  Diether 
vor  Raben  wurden  erllagen. 

277.     „Diiiu  l'org'  ift  iiilit  ringe, 
du  wir  mit  umbc  gäii; 
Wie  tun  wir  difem  dinge? 
daz  ratet. '^^   fpracli  der  kiieiie  man 
„So  ez  uns  [befle]  koiu  ze  inazen: 
uü  fprcthct,  wä  welle  wir  diu  kint  läzen?" 


I 
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278.  So  fprach  der  Slicr.-ere 
Dielleib  der  Iiocli  gcmuot: 
,,EdeIer  Bernaere, 

ich  fag'  in,  waz  ir  tuot, 

Wir  raten  alle  geliche: 

lät  bie  ze  Bern  die  jungen  künige  riebe. 

279.  Da  fint  flu  wol  verborgen 
vor  aller   milTetaf; 

So  dürfen  -wir  nibt  forgen 

umb  fiu,  fwiez  uns  ergat; 

Siu  fint  an'  angefl  binne," 

fprach  Dietleib  „als  ich  mich  verfinne:" 

280.  Do  fprach  der  vogt  von  Berne: 
„ez  ift  oucb  alfö  guot, 

Ich  wil  ez  leiften  gerne, 

diu  kint  fint  hie  wol  behuot; 

Wir  fuln  fiu  [vil]  vrolich  vinden:  ^' 

nii  rät  ir,  wen  ich  läz'  hie  bi  den  kinden."  — 

281.  ,,Daz  tuot  der  iuren  einen, 
fwelben  fö  ir  weit: 

Elfan  den  vil  reinen," 

[alfo]  fprach  Ruedeger  der  hell 

,,Der  pfliget  ir  wol  mit  eren, 

unz(e_)  wir  zu  in  her  wider  keren."  — 

282.  ,, Ratet  ir  mir  daz  mit  fchalle," 
fprach  her  Dietrich 

„So  fendet  nach  im  alle 
und  bevelht  im  die  künige  rieh, 
Mit  famt  mir,"  fprach  der  maere. 
nach  Elfan  fände  do  der  Bernjere. 

283.  Alfö  der  alle  (her)  Elfan 
ze  hovc  komen  was, 

Her  Dietrich  und  Etzelen  man, 
[die]  warn  gefezzen  üf  ein  gras, 
Als  fie  den  [edelen]  rekken  ane  fahen, 
d6  begunden  s'  in  guetlich  enpfähen. 
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"isl.      Do     fprarli  der  Beriiipre 
zc  dem  flarkeii  EITaa : 
,.Nu   >vol   luicli,  rekkc  uiiiro, 
daz  ich   «lieh   IV)  {[clriiiwrii   h.iii ! 
Ilic  bevilir   icli   dir  ;il|lc]   min   «'-re, 
dit>  ich  in  dirrc  >vcrldü  ful  leben   |ironier|  mrre. 

2S5.     Iliufo  anlwürt'  icli  dir  vcrre 
üf  die  Iriinve  diir* 
Sprach  von  Bern  der  hcrre 
,,dio  lieben  jiink  ber[re|n  min. 
Al[ler|   minor  f.i-ldon   Avunne: 
liii  liiit  mir  lieber,  d.in  debein  min   kiinne. 

286.  Unde  gedenke,  her  Ellan, 
wie  mir  bcvolben  lint 

Vor  niunigera  unverzagten  man 

miner  vroun  Heiken  kint; 

(ietriuwcr  rekkc  guoler, 

ich  bcvilch  dir  diu  kint,  als  got  finc  mnuter 

287.  Bevalch  (dem  herren)  Sand  Johan, 
d«'»  er  nam  den  1<M. 

IVu  bebucte,  lierrc  Elfan, 
[dich  und]  diu  kint  vor  alier  nüt, 
Und  gib  mir  din  triuwc  an  difen  zilen, 
daz  du  diu  kint  ibt  lüzen  vuder  riten. 

288.  Die  flige  fuÜ  du  verdürnen 
innen  unde  vor; 

Ablo  nilit   üf  ir  zürnen, 

lü   liu  ninderi   [komenj  für  daz   tor, 

Uf  nige  und  uf  flräzen:  [diu  leben  l.izen. 

[oder]   wirret  den  [kindcnj  ibt,    [fö)  muuft    dii    [mir] 

289.  Leben,  lib  und  <*re 
an  in  beiden  l'läl ; 

Dil   fült  mcrkeu  fere, 

min  wurde  nimmer  rat, 

"Wirr'  nibl  ir  niuoler  jvrou  Heike]  min  vrouwe: 

nü  nbrt  du  wol,  fH'az  ich  in  Rdmifch  lant  gcbouwe, 
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290.  Daz  kiimt  von  ir  helfe, 
und  von  niemcn  racr; 

Sin  hat  mit*  mit  gclfe 

gcfchikkct  [manigcn]  rckken  her. 

Heia !  und  wa're  niht  diu  guote, 

fö  lebf  ich  immer  mit  trürigem  muote. 

291.  Und  hab'  uf  minen  friuwen  pfant, 
helt  Elfan, 

Und  Maren  dir  elliu  lant 

gevvaltiklich  undertan, 

Gefchiht  mir  iht  [leides]  an  den  kinden, 

daz  kan  ich,  noch  du,  nimmer  über  winden. 

292.  Do  loef  ich  dich,  en  Irinwen, 
mit  min  felbes  hant; 

Ez  kumt  dir  ze  riuwen, 

des  du  immer  mer  bift  gepfant 

An  Übe  und  an  guote: 

nü  la  diu  kint  ninder  üz  diner  huote. 

293.  Noch  bevilh'  ich  dir  mere" 
fprach  her  Dietrich 

„Üf  alle  dine  ere 

Diethern  den  künig  rieh, 

Den  lieben  bruoder  mine(n), 

den  antwürf  ich  dir  üf  die  triuwe  dine. 

294.  Hinz'  einem  hohen  pfände 
ich  dir  s'  enpfolhen  hän: 

Ich  wolf  von  Römifch  lande 

mit  vurzihte  hiute  gän, 

E  ich  die  herren  lieze, 

ich  vertruege  lihter,  daz  man  mich  verflieze." 

295.  „Ich  läz'  in  niht  gewerren," 
fprach  Elfan  der  degen 

„iWiner  lieben  herren 

wirt  mit  triuwen  [wol]  gepflegen. 

Got  hilf  mir  wan  der  ftunde, 

daz  ich  iuch  alle  gefehe  wolgefunde! 
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'i9<).     Ob  ich  juch  doch  niht  alle 
{jofunde  iiiügc  gcfehen, 
(S(>|   {joho  got,  da/,  VI   IV»  {jevallc, 
duz  iu   fit  Itio  niiiu/  {^efcheheii, 
An  allen  iuwern  dingen 
luz"  iu  ßot  baz,  dannc  wol  gelingen."  — 

297.     ,,Nn  gelegen  dich  gof,  Elfan! 
wir  >vellen  hinnen   \urn: 
Dir  ifl  Herne  nndertän, 
du  Toll  ez  [alles]    wol  hcwarn., 
Als  ich  dir  «les  gelrouwc. 
gol  vuegc,  daz  ich  dich  vrölich  gefchouwe!" 

'19b.     Der  IJerner  Irüriklichc 
zuo  üictheren  l'prach: 
,,Bruodcr,  künig  riche, 
nu  habt  hie  guoteu  geniacli. 
Und  habt  in  iuwer  huotc 
die  höhen  edeln  jungen  künigc  guotc. 

299.     Ir  fit  der  jär  ein  wrnik 
eller.  danne  fui  lint; 
Nu  lät  üz  iuwern  pflegen  niht 
der  tugenthaften  liclkcn  kint. 
Wellent  liu  indert  riten, 
daz  undcr  Rät  mit  vuogc  zc  allen  zllen. 

.300.     Bchuel  iuch  vor  den  fchulden, 
vil  lieber  bruoder  min, 
Ich  gebiut'   iu  Iit  min[en]  hnlden, 
[daz  ir]  iuwer  riten  lüzct  Hn 
Üz  der  ftat  zc  Bcrne: 
gedenket,  bruoder  Diether,  dar  an  gerne, 

301.     Daz  unfer  lant  mit  fwaerc 
leider  >  aftc  fl.'it ; 
Und  wizzet/'  l'prach  der  mxrc 
„ob  uns  indert  millc  gat 
An  vrouu  Heiken  kinden, 
fö  muczc  wir  ouch  immer mtVe  Twinden. 
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302.  Au  oren  und  an  guote," 
Tpracli  her  Uielrich 

„An  YÜrrtenlichem  niuote 

niucz'  wir  verderben  flcherlich  : 

Verlies''  wir  Iliunilcli  marke, 

fö  fi  wir  tot  immer  mer."  l'prach  der  flarke. 

303.  „Da  von  fult  ir  gedenken, 
>vaz  ich  iu  enpfolhcn  han ; 

Ir  lüt  iuch  uibt  bckrenkcn 

die  [jungen]  künige  wolgelän; 

Durcli  got,  helibet  hinne: 

diu  kint  (uit  tump,  fö  habt  ir  bezzer  finne. 

304.  Unverzagter  (her)  Elfan, 
nu  gedenke  an  miniu  leit, 
Gedenk',  waz  ich  dir  enpfolhen  han 
und  ouch  vor  han  gefeit: 

Nu  behalte  mir  min  ere, 

daz  vvil  ich  umb  dich  dienen  immer  mere. 

305.  Vröude  unde  \vunne 
ftet  an  dir  alle  Tarnt, 
Vriuode  unde  kunne 

[daz]  ftct  in  din  eines  hant, 

Des  pflige  hin  z'  dinen  triuwen ; 

nü  laz  dich  dinen  dienft  niht  geriuwen. 

306.  Kumen  dir  diu  ma^re, 
daz  wir  vluhtik  [worden]  fin," 
Sprach  der  Beruaere 

„fö  huete  bi  den  triuwen  din, 

Des  bif  ich  dich  vil  gerne, 

fö  läz'  üz  dinen  pflegen  niht  die  ftat  ze  Berne. 

307.  Und  walte  guoter  finne, 
helt,  vil  lobeltch, 

Beßtze  dich  hie  iune 

der  ungetriuwe  Ermricb, 

So  verzage  niht,  rekke,  fere, 

und  volge  des,  als  ich  dich  ie  zuo  lere. 
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^02  nie  nnvrnnnsclilncht. 

30S.     Si,  »l;i/.  «In  diu  ni:i  ro 
Ic  man  IwiTofl  lapcn," 
Sprach   ilfT  IliTUirro 
,,«la7.  irli   |z('  I»mI('|    fi  orllaj^^on, 
S6  In  dich  nie  miiti  (ricf^on 
1111(1  lii  tlir  «lic  n.il  iiilil  an  orlicf^rn." 

309.  MH  /.iililoii   fprarh   do   fli.M)   rifan: 
,,ni'i   lag'  mir.  Iiorr«'  min. 

Ir  fult  mich  ri>liti>  ^vi/./.i>n  län, 

«cm   Pol  icli   warttMiilc  lin, 

Da  iucli  {;ol  vor  bchiiolc, 

verderbet  ir  ?  vil  fZ-rc  midi  «laz,  mncle."  — 

310.  ,,l)az  wil  ich  dir  hefchcidcn," 
fprach  her  Dietrich 

,,(Jot  bchuet"  uns  vor  [allem]  leide!" 

alfo  redet''  der  kiinig  rieh 

So  Iblt  du,  rckke  Harke, 

Ltzclen  warten  von  lliunirdier  murkc. 

311.  Und  gib  im  mit  gcwaldc 
diu  kint  nnd  die  ftat. 

Ich  weiz  wol,'-  l'prach  der  haldt* 

,,daz  er  daz  nimmer  {ichit, 

Er  behalte  >vol  fin  ero 

an  niinera  bruoder  dar  uäch   immer  ni<TC." 

312.  ,,Da/.  tnon  ich  vil  gerne,'- 
fprach  her  Klfan 

,.Die   Hat  hie  ze   Borne 

[diej  macir  ich  IMzeln  undertän: 

Ich  >vil  aber  {jol  wol  getrouwen, 

ir  fult  iie  noch  vil  lange  felbc  bon>vcn.^' 

313.  ,,Daz  rt«H  allez  in  finer  hanf," 
fprach  her  Dietrich 

„Der  da  Jefus  ifl  genant, 

der  IkMio  {^ot  von  himel  rieh. 

Er  lol  oiich  min  reht  bedenken 

und  helfe  mir  rainen  vint  bckrenkcn! 
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314.  Des  bit'  ich  dich  vil  Wre, 

gewaltiger  Krift! 

Durch  (liiier  marter  ere, 

nu  hilf  mir  ouch  in  dirrc  vrift, 

Daz  ich  rnin  leid  gcreche: 

und  velle  ouch  mich,  ob  ich  unrehte  fpreche! 

315.  Hilf  mir  wan  uäch  mio[cn]  fchulden, 
als  ich  reht  hän. 

S>vaz  ich  luuoz  jamers  dulden, 

da  bin  Ich  vil  unfchuldig  an.'^ 

Alfö  fprach  der  [werde  vogt]  von  Berne 

„fwaz  ich  fündcn  [du]  begt'u,  daz  tuou  ich  vil  ungerne." 

316.  Vrouu  Uelken  füne  beide 
die  komen  da  gegan; 

In  was  von  herzen  leide, 

daz   flu  folden  hie  beftan, 

Daz  klagten  flu  vil  ftre: 

da  trofte  fiu  vil  mauik  rekke  here. 

317.  Hie  mit  difem  maere 
kom  der  mark  mau, 

Er  fach  mit  gruzer  f«'a?re 

[die]  fin[en]  lieben  herren  an, 

Wol  troff  er  fiu  beide, 

[er  fprach:]  , junge  künige,  warumb  ilH  iu  fo  leide?" 

318.  Do  fprach  klagelichen 
Scharfe  der  junge  degen: 

,,Ir  herren  lobclichen, 

nii  lat  ir  uns  under  wegen. 

Awe!  daz  ift  uns  ein  herzen  fc-re: 

wir  enwizzen,  ob  wir  iuch  gefehen  immer  mere. 

319.  Awe  des  grozen  fmerzcn, 
der  hiuf  an  mir  gefchiht! 

Wie  ift  minem  herzen, 
fwen  iuch  min  ouge  fcheiden  fiht 
Dahin  zuo  dem  ftrite! 

ich  vürhte  harte,  daz  ich  fin  nimmer  enbite, 
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.320.      l);i/   ir   kiitiit    her  widern 
ü/    (liM-   n;iiUi'ii    inM.''  — 
Da/.   (;c  Ich  ach    h-idor   lidcrc, 
>vnii   liii   ktini   ilcii    löl, 
Vrouii   llelkoii   fiiiic  bcitlo: 
fiii  li/jciit  nuch  zo  Haben   u\'  ilor  licide.  — 

'■il\ .     .,lr  Jiiiifjcn   küiii{;;o  lirrr», 
ir   lull   iiihi    vcr/ajn'ii,"- 
AlIVi   Ipr.ich   lliicilcf^cro 
,,ir  l.il   in  wer  fjrnzoz    klafjon: 
Ir  ft'hl   uns   Ichicr"  /jcIuimIo 
hie  zc  Bcriic  in  \il   kurzer  llniidc.^^ 

322.     Die  jiinjjcn  küiiigc  richc 
kiiftc  der  mark  man. 
Harte  kla{;eliclie 
wart  ein  weinen  da  getan. 
Awe  der  grözen  herzen  fere! 
lic  gcfahen  ein  ander  (lebendig]  nimmer  raerc. 

32.3.     Dietleib  der  Slierjcre 
der  knfte  oucb  diu  kint. 
Awe   der  leiden  niare! 
er  gel'acb  fiu   nimmer  fmere|  Hut. 
Da  wurden  truebiu  ougen, 
du  weint'  vil  nianig  edel  rckkc  tongen. 

321.     Lz  kul'tc  wcinunde 
der  kuenc  BItrdelin 
Mit  üunendeni  niuuile 
die  [\il|  lieben  lierren  l'in. 
Aw«'>!  du  gie  cz  au  ein  fcbeiden, 
ficli  huob  gr«izez  weinen  vun  in  beiden. 

.325.     „Nil  fiuCtel   nibt  zc  lere/' 
Cpracb  her  Hall  ran 
„(Jeden ket,  künigc  bere, 
waz   an  iii   ereii   fol  geftän, 
Und   lät   iu   nibt   welen   leitle: 
gedenket,   waz  ir  inrem  vater  gobiezct  beide, 
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326.  Und  Heiken  iiiincr  vrouwen, 
do  ir  urloub  iiämel  daii; 

Cicdeiiket  an  daz  Ichouwcn/' 

fprach  der  nnvcrzafjle  nian 

,,Daz  flu  tet  nach  iu  beiden: 

fiu  beweinte  vil  feie  iuwer  fcheiden  j 

327.  Ir  klagelich  hende  winden," 
fprach  her  Baitran 

,,Daz  liu  tet  nach  iu  kinden, 

da  fult  ir  [wolj  gedenken  an. 

Alir  ift  [dazj  kunt  bi  dii'en  ztten, 

fi  überwindet  nimmer  [mer]  iuwer  riteu. 

328.  Ir  weinen  äne  niäzen, 
des  vergiz  ich  nimmer  mc. 

Ir  klagen  wil  ich  lazen, 

mir  tuot  tufentrtunt  als  \ve 

Etzel,  min  lieber  herre: 

daran  fult  ir  durch  got  gedenken  verre. 

329.  Sin  weinen  bitterliche 
daz  tut  mir  wc  genuok; 
Gedenket,  künigc  riebe, 

wie  er  fich  gein  dem  herzen  l'luok, 

Daz  lät  iu  gen  ze  herzen, 

und  über  hebt  in  maniges  grözen  fmerzen." 

3.30.     Bediu,  jung'  und  alte, 
kulten  da  diu  kint. 
Awe  der  leide  manikvalte ! 
fie  gefaben  s'  uimmer[racr]  fint 
Leider  mit  gefunde, 
an'  datze  Rabene  vil  tot  wunde. 

331.     Dar  gic  der  Berna;re, 
da  er  diu  kint  gefach, 
Der  edele  rekke  m;cre 
mit  trueben  ougen  [zu  in]  fprach: 
,.Nu  gehabt  iuch  vil  wol  beide, 
und  behuet    iuch  got  vor  allem  heize  leide!"  — 
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332.  „AIlo  pllojj"   iuwcr  jm»I   hin  \viiIpr(o), 
Iiorrc,  licr  Diclricli !"' 

Die  zolior"   violiMi  niilor(o) 

von  ir  oii(jrii  lichcrlich 

Üf  die  hciidc  iiiul  uf  diu  klciilor: 

daz   was  die   loflc   fcliifildii;;«'   Iridor! 

333.  Ba/,  diMiiK*  hiiiidcrl  Hunt 
kufl"  licr  DiolritI» 

Sincii  bruodcr  an  diii   iniiiil 

lind  oucli   dio  |iiiii|joii|   küiiij^f  rioli; 

All'o   läliMi  s"  in   ouch   vil   dikko: 

got  mohl'  erbarmen  die  weinnndcn  blikkc! 


VII. 

Avcutiur(e),  wie  fic  von  daii  iirloiip  naiiieii  in 
Raniirchez  laut. 

334.  Ilic  mit  difcm  ma^re 
>varl  urloub  {jenonicn. 

Nu  ifl  ez  fnnderbicrc 

al[lez]  an  daz  ende  konicn. 

Daz  füll  ir  huercn  {»ernc: 

dan[ncj  vuor  daz  bcr,  und  beliben  diu  kint  ze  Herne. 

335.  Nu  {j«*t  ez  an  ein  Hriten, 
daz  niuotcr  kint  bekleit. 

Nu  hiL'ret  an  dilVn  zilen, 

ob  ez  in  e  nilit  ift  frefeit, 

Wie  daz  ber  von  lliniiirch  lande 

Erniricben   wueflet  mit  roul»  und  mit   br.inde. 

3-3G.     St)  ninnifjen  rckkcn  baldc 
{gewinnet  nimmer  nuT 
Deliein  kiinig  mit  gcwalde, 
als  von  Hern  der  rrkkc  ber: 
Sie  ligen  muo/eKlicbe 
bin  zc  Ilaben  {jegcn  Ermricbe; 
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337.  Da  man  fohle  niitcii, 
als  ez  oucli  fit  eryio. 

Du  was  cz  an  den  ziten, 

als  icli  in  [wil]  befclieitlc[n]  Iiie, 

In  dem  herbeft  nahen: 

der  nebel  [der]  was  groz,  da  von  fie  wi^-nlk  ß^ofahon. 

338.  Daz  her  von  Iliunifcli  lande 
leite  durch  diu  mark, 

Der  die  ftraze  [woI|  erkande, 

lliltprant  der  rekke  ftark, 

Uf  velde  und  üf  Oigen, 

da  hin  gegen  Haben  begunde  daz  her  figeu. 

339.  Du  daz  her  von  Bcrnc 
wol  rafte  lang  gereit, 

Nu  fult  ir  beeren  gerne, 

wie  mir  daz  buoch  hat  gefeit, 

Awe!  der  järaer  twank  (vil)  fere 

da  ze  Bein[e]  die  jungen  künigc  here. 

340.  ßi  banden  fiu  fich  viengen 
der  reinen  Heiken  kint, 

Mit  Diethern  fiu  giengen, 

alfo  fagt'  man  mir  fint, 

Da  fiu  ir  mcifter  vunden: 

fiu  bäten  (her)  Elfauen  bi  den  ftundcn. 

341.  Sin  knieten  vür  in  nidere 
und  bäten  in  zebant; 

Daz  kora  in  ze  fchaden  fidere, 
daz  ift  mir  [w.«>rlicb]  wol  bekant; 
Siu  kuflon  im  [an]  die  liende: 
awe!  dö  näbent  in  (damit)  der  ende. 

342.  „Elfan,  meifter,  hcrre," 
fprach  Orte  der  degen 

„Wir  manen  dich  verre, 

Avir  fin  hie  in  dinen  pflegen, 

Nu  gunnc  uns  ze  riten 

vür  die  ftat:  wir  kumcu  [dirj  in  kurzen  ziten. 
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.31'^     \\  ir  woldon  IVliouwcn  {joriie 
ilil/.o  boii   fo  licriirli, 
Die   Ifat   liio  zo   Heriio: 
und  lar{;o  diu  in   llinnirdi  ricli, 
Wcs  bcdörfl*  wir  d:innc  m^re? 
fin  hiotc  niip   v.ilrr  L^I/pI   immer  i'rc." 

311.     Mil   Iriinvoii  fpracli   dö  (her)  Klfan: 
,,vil   liehe  lieiren  min, 
Die  bclc  fult  ir  riehtcs  län, 
«an  des  mak   niht  gefin; 
Älin  Iriuwc  llet  ze  pfände 
dem  unverzagten  künig  von  R«>niircli  lande. 

345.  Ir  fult  hie  inuc  biten, 
ich  getar  iiich  iiinder  län, 

Ich  iuz''  iuch  ninder  rilen, 

daz  fult  ir  [lierron]  an'  zorn  han: 

"W.er'  ihl,  daz  iu  leide  gelcluebe, 

den  lül  ich  gerner  an  mir  feiben  fa'hc,'''  — 

346.  „Ja  welle  wir  ninder  verre 
riten.'^  fprachen  diu  kint 

,,Elfan,  lieber  herre, 

wir  fin  niht  fö  gar  blinl: 

Wir  behuelen  uns  [in]  der  muze, 

daz  uns  niht  gewirret  lif  der  flräzc."  — 

347.  i,Nn  überhebt  micli  maniger  fw.'üre," 
fprach  her  Ellan 

,,Jä  vürhl'  ich  den  Berna^re, 

gegen  dem  icli  mich  verfriuwet  liän. 

Ez  molil"  iiiicli  lilit"  geriiiwen, 

und  war"  doch  immer  krank  an  minen  triuwen." 

348.  „Swaz  Uli  unbilliche 
nü  beg«'fl  dar  an 

(legen  dem  her[re]n  Dietriche, 

ich  daz  wol  verfuenen  kan; 

Ez  kumt  dir  niht  ze  fwaere: 

wer  wacnen  dii,  der  cz  Tage  dem  Bcrno^re f 


Die  Ravennaschlacht.  409 

349.  Lat  uns  als  balde  riten/' 
fprach  her  üictlicr 

,,\Vir  wel[lc]ii  mit  nienien  RrUen, 

wir  vuern  deheine[r  flahle]  wer, 

Wir  koinen  her  wider  fchiere, 

daz  jjeloubet  mir."  fprach  der  degen  ziere. 

350.  Do  fprach  der  ftarke  (her)  Elfan: 
„nü  fit  der  bei'  gewert. 

Binder  iu  wil  ich  niht  bcftän, 

fit  ir  ze  riten  [gern]  gort, 

So  mag  ich  daz  niht  hizen, 

ich  wil  mit  iu  rllen  üf  der  flräzen." 

351.  Vrö  wurden  ficherliche 
diu  kint  wol  getan, 

Die  jungen  künige  riche 

die  gähten  vroIich[en]  dan, 

Da  ße  diu  marke  vunden, 

fle  fazen  üf  diu  ors  bi  den  Hunden. 

352.  Die  hohen  künige  wandeis  vri 
die  gähten  üz  der  ftat, 

Sie  kömen  leider  alle  dri 

vif  ein  unrehtez  pfat; 

Dem  begunden  fie  nach  riten: 

fie  truok  diu  felbe  fträze  bi  den  ziten 

353.  In  felben  ze  leide, 
ze  Raben  üf  den  fant, 
Über  die  breiten  heide, 

als  mir  [daz  msere]  ift  bekant. 

Vervluochet  fi  diu  reife! 

an  in  gefchach  vil  jämerlichiu  vreife. 

354.  £  daz  tlch  her  Elfan 
gerihtet'  üz  der  ftat, 

^ü  wil  ich  iuch  wizzen  län, 

wie  man  mir  gefaget  hat. 

Awe!  do  gäht'  er  nach  den  kinden: 

er  künde  fi  umbe  die  ftat  ninder  vinden. 
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355.  Du  riiiuch  er  lieh  zc  her/cii, 
gruz  was  fiii  unjjoiniicli, 

Dl)  tobt'  er  von  tloiii  fiiirrzcn, 
do  er  der  kiudc  iiiiider  l'ucli, 
Awe!  dö  nierlc  lieh  liii  fua,*re, 
vor  leide  >veinlc  d6  der  degeii  rau.'re. 

356.  AN'jiii  im  In  vil  ze  leide 
bi  niieni  lebeu  nie  gel'chuch. 

Lf  der  breiten  beide 

er  diu   killt   niiiilor  riicli. 

A>v«*'!  du  luuoit'   er  llille  bnldoii: 

„nü  Diuoz  ich  mit  janier  immer  aldcn! 

357.  War  Fol  ich  nü  kereu, 
ich  armer  Elfiin? 

Der  mich  daz  künde  l<^reu!  '■'' 

lütc  ruefcn  er  began. 

Im   was  leid  äne  mazc: 

im  antwiirt'  leider  nie  man  uf  der  fträze. 

358.  Viir  war  ir  daz  geloubet, 
daz  ich  iu  Tagen  >vil, 

Vröuden  wart  er  beroubet, 

lins  leides  wart  fö  vil: 

Awe!  do  reit  er  alles  uinbc, 

er  wanf,  er  vnndc  die  jungen  künigc  tumbe. 

359.  In  herzen  mid  in  gebele 
lak  Tiu  ungemacli. 

Vor  dem  flarken  nebele 

er  der  kindc  ninder  fach ; 

Aw«'-!  liu  riloii  im  üz  den  ougen: 

do  begund'  er  fuochen  diu  kint  air6  tougen. 

360.  Er  trabte  in  dem  niuote, 
alTam  ein  trurik  man; 

Yil  ofte  Iprach  der  guote: 

,,aw^,  waz  hän  ich  getan! 

Nu  muoz  ich  immer  mrre 

hin  viir  leben  mit  grözcm  hcrzcu  ferc." 
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361.  Er  Iralil'  in  fincm  muotc: 
„ich  wciz  wol,  daz  diu  kint, 

In  fclben  nilit  zc  giiole, 

nach  dem  her  gcrtrichen  fint. 

Awe!  nü  wcrdcnt  fiii  vcrforct: 

fiu  fint  >van  zuo  dem  here  hin  gekoret." 

362.  Do  gurV  er  flnen  Blanken 
baldeklichcn  baz ; 

Mit  manigcn  gcdankcn 

üf  daz  kaftclan  er  faz. 

Awe!  im  was  von  herzen  leide: 

do  reit  er  nach  den  kinden  üf  die  heide. 

363.  Nü  hoeret  vremdiu  rarere, 
diu  tuon  ich  iu  kunf, 

Und  merket  funderbaere, 

waz  ich  iu  fag'  in  dirre  fluni 

Von  den  [jungen]  künigen  riehen: 

die  brahf  niht  guotes  leider  ficheriiehen 

364.  Uf  ein  unrehte  fträze 
dahin  vür  Raben  nider(c), 
Diu  truok  fie  in  der  maze, 

da  in  gefchach  vil  leide  fider(e), 

Avve!  da  naraen  fie  den  ende 

von  des  ungetriuwen  Witigen  hende. 

365.  Welt  ir  hoeren  nü  den  ftrit, 
den  wil  ich  iu  fagen, 

Nu  vernemt  reht"  an  dirre  zit 

von  [grozem]  weinen  und  (von)  klagen. 

Sie  körnen  ficherliche 

in  ein  tal,  die  jungen  künige  riebe. 

366.  Sic  heten  allen  den  tak 
dem  her  geftrichen  nach, 

*  Vür  war  ich  iu  daz  fagen  mak, 
in  was  unmtezllchen  gäch, 
Awe!  ja  waen'  ich,  zuo  dem  leide, 
daz  fie  ernagen  wurden  üf  der  hcide. 
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367.     Die  cdi'lii  Juii{joii  lirrc 
miiorien  ir  ritcn  lun, 
Sic  Iirloii  {fcflrirlicii  frro, 
ilo  br^unde  |ouch  vallcj  ri{;en   an' 
Dill  naht  in  ze  leide: 
lic  Iteliben  alle  dri  nf  lier  beide, 

3fiS.     liiz"  an  den  andern  morgen, 
daz  ez  bejnnde  tagen. 
Mit  vii  {j^rozen  forgen, 
als  ich  in   wil   fajjen: 
„Nu  ratet,  lieben  hcrren," 
fprach  Dietber  „ich  vürhie  grozen   werren, 

369.  Daz  unfcr  nieidcr  (her)  Elfan 
uns  >il  gefnocliet  liäl; 

\\  ir  haben  fi'-re  niilVeliln, 

wir  fin  zc  vcrrc  von  der  riaU"  — 

,.l)az  in  niiit  ein  wnnder." 

alfö  Iprach  her  Orte  (da)  lielundcr. 

370.  Dielhcr  der  künig  herc 
bet  forgen  ze  vil, 

Er  fprach:  ,,nuch  wundert  fere, 

daz  lieh  der  nebel  niht  üf  h'izen  A\il-, 

Daz  bcfwicret  mich  entriuwen: 

ja  viirht'  ich,  uns  niiioz  diu  vart  geriuweu." 

371.  Sie  gurten  da  ir  marke 
mit  »illiger  bani. 

Die  jungen  künigc  flarkc 

kerten  d:'i  mit  über  laut 

Gegen  dem  niere  nidere: 

du  vant  man  iic  erflagcn  leider  lidere. 

372.  Wol  zc  vrue(je)r  imbiz  zil 
do  komen  lie  gerilen 

L'f  ein   IVlurue  beide  wit, 

nu  verncmt  mit  guotcn  litcn, 

Do  erbeizten  s^  uf  der  Jieide 

her  Dielhcr  und  vrouu  llelkcu  rUne  heiilc. 
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373.  Sie  bctraliten  vil  befunder: 
,jä  hcrre,  \va  mug'  wir  fin  J-'  — 
,,Dcs  bat  mich  inichel  %vunder," 
[Iprach  Diofher]  ,,üf  die  triuwe  min, 
Wir  Im  mille  ktret, 

uns  hat  diu  wisheit  unreht(e)  geleret." 

374.  Hie  mit  difen  fachen 
begundc  ez  werden  lieht, 

Sich  hegund'  der  nebel  üf  machen, 

daz  hän  ich  milfaget  niht, 

Vil  heiter  fchein  diu  funne: 

„nii  vröuw'  ich  mich"  fprach  Scharpfe  „difer  wunne." 

375.  „Wafen,  heiliger  Krift!*' 
fprach  Orte  fä  ze  hant 

„Wie  rehte  fchcen'  hie  ift 

ditze  herliche  lant! 

Awe!  vogt  von  Berne, 

ir  mugt  wol  hie  wouen  immer  gerne." 


VIII. 

Wie  her  Diether  und  Heiken  fün  mit  Witigen 
flriten,  clo  er  fiu  fluog. 

376.  In  den  felben  ziten, 
als  man  mir  gefagt  hat  ßnt, 
Do  fahen  dort  her  riten 

den  ftarken  Witigen  diu  kint: 

Aw<*!  er  was  in  komen  ze  nähen. 

diu  kint  fprachen  wider  einander,  als  ß  in  erfähen: 

377.  „Ja,  herre  got  der  guote, 
wer  mak  jener  rckke  l'in? 

Der  mit  fo  vrevelem  muote 

dort  haltet?  trüt  gefeile  min, 

Daz  folt  du  uns  bcfcheiden: 

weder  ift  er  ein  Kriften  oder  ein  beiden? 


414  ^i'"  rtnvcnnasrlilnrlit. 

37s,     Kr  Jialilol  iVi  vrcvclliclio, 
er  in:i(;   w  o\  riii  rckkc  fiii, 
llr  il't   liölios  niiiolos  riche, 
w.rn*  ich,  üf  die  Irimvo  niiii: 
AVclIc  Mir  zuo  im  ritcii ; 
er  {ji'härct  rrlil(o)  fiim   er  wrllo  nrilcn. 

37.«).      i:r  li;ilil.'t   linder   Icliildo 
mit  luanliclicr  wer." 
Do  crbliktc  ouch  in  der  millc, 
aw«'I  dor  .jiiii(;(*  Diftlirr, 
Do  hcjjunde  er  liulleii  toiigen, 
im  wurden  ft're  (ruebe  finiu  ougcii. 

380.     Sin  leit  im  in  daz  herze 
rollt"  von  {jruiidc  fihöz; 
Do  gcdühl'  er  an  don  fmerzcn 
und  an  die  nntriu^vo  gruz, 
Die  er  an  im  lict  hojjanpcn : 
Ini  lip  wart  mit  Icido  (dö)  hevangen. 

3SI.     >'roun  Heiken  fünc  beide 
n\ben  an  Diolliern  wol, 
Daz   im  was   vil  leide, 
ir  ougen  warn  [vonj  wcincn(s)  vol, 
Aw«'!  fiu  vraglcn  iu  der  ma're, 
waz  im  fd  fnclle  da  gefchchen  waerc. 

382.  ,,I>lir  mag  wol  wefen  leide," 
l'prach  Diether  luhelam 

„Der  dort  haltet  uf  der  beide, 

der  h;it  mir  leid  getan. 

Awe!  Iblt"  ich   mich  an  im  rechen, 

da/,  ta'f  ich  gerne:  waz  mag  ich  ra»^r  fprcchcn." 

383.  Nu  vrag'  ich  dich  vil  vcrrc," 
fprach  Orte  der  degen 

,,Diellier,  lieber  hcrre, 

wer  ilt  der  rekkc  vil  bewegen? 

"W'il  du  uns  in  nennen, 

er  kuuipt  10  bin  nibl,  wir  luln  in  an  rcnnen.^^ 
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384.  Mit  maiiigen  herzen  leiden 
l'pracli  Dielhcr  ze  haut 

Zc  finen  lierren  beiden: 

,,cr  ift  Wiligc  genant: 

lleya,  folt'  er  von  niiner  hende 

iezuo  hie  kiefen  (.  .  .)  den  ende!"  — 

385.  ,,Nü  fi  wir  junge  rekkcn," 
fprach  Scharpfe  ze  haut 

„Wir  fuln  an  den  kekken 

und  liou[we]n  fines  fchiltes  rant: 

Wir  niuezcn  mit  im  ftriten, 

und  getar  er  unfer  i*if  der  heiile  gebiten."' 

386.  Her  Witige  der  rief  fere, 
du  er  diu  kint  erfach. 

Der  edele  rekke  höre 

vil  unvorhtiklich  fprach: 

,,Nii  fagt  mir,  rekken  rasere, 

fit  ir  gefindc  von  dem  BernaDreJ"  — 

357.  ,,Des  werdet  ir  wol  inne," 
fprach  Dicther  ze  haut 

„ÄAve!  war  tat  ir  iuvver  finne, 

do  ir  verkauft  unfer  lauf? 

Daz  arnet  ir  vil  f«'-re, 

ir  muezet  noch  drumbc  geben  lip  und  ere. 

358.  Weiz  got,  her  Wifige, 
ir  kumet  fo  hin  niht, 

Ir  muezet  hiute  gelten  (e) 

die  ungetriuwen  gefchiht, 

Ja  buczet  ir  die  fchande: 

ir  lät  uns  iuwcr  houb(e)t  z'einem  pfände."  — 

359.  „Ir  redet  kindeliche;" 
fprach  W'itige  al  ze  hant 

,,Waz  heftet  iuch  Romifch  riebe? 

vart  M'ider  in  Iliunifch  laut. 

Und  ftrafet  mich  niht  fere: 

oder  ir  gefchouwet  Iliunifch  lant  nlm[mer]  merc."  — 
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3y0.     ,,A\vr!  zage  ungclriuwer, 
wie  gotarfl  du  fo  ofTcnbär 
Gofliaffii   küiiigc   fo   tiuwcrJ 
da/,  imitill  du  arnrn   vür  wür.'' 
Mit  kiiilheit  lic  du   rüzcii 
uf  diu  ors,  der  zaglieit  lie  vergazon. 

3i)l.     Kill  llraze  lle  iiider  ruktcii 
über  ein  tiffoz  lal, 
Diu  rcliarfeii  fwcrt  fie  zuktcu, 
awö!   dö  iic'ilioiit  in  ir  val, 
Gogoii  ANiligon  lie  dö  raiidoii: 
fie  vuorteu  bariu  fwert  an  ir  haiuleii. 

392.  Die  hüben  küuigc  riehen, 
als  ich   voriiüiiioii  liüii, 

Die  riteii  liclierlicheti 

driu  uzerwelte  kallelän; 

Aw«*!  fie  wären  grimmes  niuotcs, 

fie  vcrwagcn  fich  des  lihos  und  des  guotes. 

393.  Als  Witige  der  ftarke 
diu  kint  lier  riteu  fach, 

Di'i  gurte  er  fiiiem  marke, 

vil  bakle[klichcnj  daz  gei'chach. 

Awe!  der  rekkc  vil  vermezzen 

der  kom  mit  zorii  dö  üf  fin  ros  gefezzcn. 

.391.     Er  duhr  in  finein  finuc: 
„da  irt  anders  niht  an, 
£  daz  ich  iu  entrinne, 
ez  niuoz  mir  an  daz  leben  gan." 
Au»''!  du  nam  er  Schemmingen 
zc  beiden  Ipurii,  du  liez  er  dar  klingen. 

395.     Geliche  einem  degenc, 
bungier(e)ii  da  began 
Scharpfe  der  verwegene 
reit  den  Harken  Wiligen  an, 
Awe!  mit  grimmigem  muotc 
zukt'  daz  l'wert  der  junge  dcgcn  guolc. 
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396.  Er  lie  dar  näher  klingen 
mit  ellenlliitftor  haut. 

Du  helcn  llii  {jcdingen, 

als  mir  daz  bnoch  ift  bekant. 

Awr!  fin  waren  kiienc  beide: 

des  gelag  ir  einer  tot  üf  der  beide, 

397.  Wilige  der  here 
ranl'  Scbarpfen  an 

Mit  einem  ftarken  g«'re, 

er  traf,  als  ich  vernomcn  hän, 

Awe!  den  jungen  künig  riehen 

»*if  fine  bruft,  daz  wizzel  licherlichen. 

398.  Er  traf  den  künig  here 
lief  in  den  lip, 

Daz  dar  nach  immer  merc 

[zen  Hiunen]  beweint(e)  manik  wip. 

Awe  der  jämmerlichen  ftunde! 

er  kom  von  dannen  nimmer  mer  gefunde. 

399.  Doch  fwie  kint  woere 
Scharpfc  der  junge  degen, 

Da  fagt  uns  daz  mare, 

er  werf  fich  mit  ftarken  flegen: 

Doch  niuoft'  er  leider  fterben, 

von  dem  ftarken  Wiligen  gar  verderben, 

400.  Scharpfe  der  junge  herre 
vrumte  manigen  flak 

Üz  fincm  herzen  verre, 

ahi,  waz  er  manlieite  pflak! 

Er  vaht  mit  beides  muote: 

awe!  daz  kom  im  leider  niht  ze  gnote. 

401.  Nu  feit  uns  daz  ra.ere, 
wie  wol  her  Scharpfe  ftreit: 
Swie  riark  her  Wiligc  waere, 

und  fwaz  man  wunders  von  im  feit, 
Doch  fluog  im  zwo  wunden 
vroun  Heiken  fun  her  Scharpfe  bi   den  ftunden. 

27 


418  Die  Ravennasclilachl. 

lOJ,     DiftT  Rinzc  linor/t' 
ili'l"    li'l    ^\  ilijjtMi    \V("' 
1  ml   hifr   im   an   ilcni   lii>i-/iii. 
iiu   l'nlt   ir  \  iriKMiirn  iiir. 
.llit   {jriiiiiiu'  er  3Iiiuiii{;i>ii   /liklr. 
an  tlen  jiing-ii  Schnrpfon  er  d«»  iiikl<% 

403.     Mit  ririiMU  flafjo  IV.   lu-rl«' 
Ir.if  er  da/   kiiil. 
Maillich   er   licli   weil»', 
alfo  Tagt'  innii  iiiir  iiiil ; 
|L('itl('r|   (los  (Mijtlie  or  lioizpii  fere: 
er  koin  hin  /oii  Hiuiit'ii  iiiiiiuuM-  iiw''ro. 

401.     Da/,  ich  in  ni'i  hiTclu'i*!«*, 
da/,   in   ilin    wäihoil: 
(iclichc  n   liaCcn   hoide, 
Witijje  und  ScharptV,  als  man  l'cif, 
A\rr!  der  küiiik  von  llinnifch  rlchn 
der  lak   da   lül,   daz   wizzct  fichoilirluv 

Id.).     Ich  rtt'ii  der  nieer*  an"  loiijn'ii, 
l'wor  mich  des  \  rä^jeii  wil: 
Z^vifcheii   nnen  ougeii 
du   {'(ach   er  im   da/,   tödes  zil, 
Durch  hirn  und  durch  zende 
lluQf',  er  da/  kint  mit  niiuiliclicr  lieiide. 

406.  K  daz  der  kiinik  riche 
koni   (öl    nC  da/   laut, 

Daz   \>izzef   iiclierliche, 

da/,    fweil   mit   eileiilhafter  haut 

llel   er  erriden   »al'te,  ff^lafle, 

er  fluoU  W'ilijen  üf  den  In-lm.  daz  da/  linwor  tlarüz 

407.  Daz  die  herteii  lpnii{jen 
hraflen,   linidcr  uaiik: 

y.y  moht"  fiii  niht  crlan/;eii, 
Pm   mahl  diu  u  as  zc  krank: 
Idoch  fchöz  \\  itige  der  Harke 
mit  dem  lla{je  nidor  xon  dem  marke. 
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408-     Ahi!  nü  füll  ir  luez/cn 
und  relite  daz  veiHan, 
Und  oiich  des  iiilit  vcrgezzoii: 
waer'  Scharpfe  gcwahfen  ze  [einem]  mau 
Ez  mnolton  elliu  richc 
im  gediciiet  liau  vil  gewallikliche. 

109.     Da  Harp  von  Wilißon  liaude 
der  junge  künik  rieh, 
Tot  zuo  dem  lande 
fchöz  Scharpfe  ficherlich. 
Awe!  dö  fähen  in  vil  leide, 
ich  meine,  dife  edele  künige  beide. 

410.  Mit  grimmigem  muote 
ranl'  her  Orte  dar: 

Daz  kern  im  niht  ze  guote 
leider  fit,  daz  ift  Mar. 
Heyä!  da  reit  er  Schemraingen 
her  Witige  mit  manlichen  dingen ; 

411.  Do  het  er  bar  in  der  haut 
Mimingen  daz   edol  fweii. 

Her  Orte  üf  Wiligen  kom  gerant, 

da  wart  ftrites  gegert. 

Ahi,  wie  lieb  beide  werten! 

mit  grimme  fiu  iif  die  lielm(e)  borten, 

412.  Daz  daz  wilde  fiuwer 
üz  den  fwerten  fprank; 
Orten  vil  tiuwer 

fins  bruodcr  ende  Iwank, 

Awe!  er  biet'  in  gern  gerochen: 

dar  an  hau  ich  niht  unrebt  gefproclien. 

4L3.     Der  künig  uz  Hiunifch  riebe 
üf  W^itigen  vaftc  wak 
Harte  manlichen 
manigen  biltcrn  flak. 
Awi!  ja  riuwenl  fiu  mich  leider: 
ir  harnafch  was  vvan  ir  furaor  kleider. 
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II  1.      Orlo  th'r  ma-rc 
liapl'   NN  ilijjcn  v.illo  .tu. 
Kr  riiiof^  im  fU'R««  TwaTc, 

iltT  l\voi/.   |\\'iti/M'n|   diircli   iVio  liiiiimo  rnn : 
Awt'!    \\\   lükki«   wciiil     (li'i-  ijiioIp 
rtii|t'ii]   Itru-Mlcr  ScIiiiriilVii   iiiil    liurij^i-m    miiole 

115.      Als  tlor  Inlt   \\  ili{;o  fjirli. 
ilaz   «T  iiilit   ninlir   koincii  d.iii. 
Mit  jfrimiuijjoin  iniiotc  er  tl<'>  Iprach, 
als  ein  unvcrznj^ler  man: 
,,Awi'!  kiinik   von   lliimirch  rirlir, 
ir  liapt  {jeU'n  liiule  \'\l   kimldiclio. 

416.  NA  (lenket  in  iiireni  inn«»le,"' 
fpracli  der  kuoiif    ni.in 

..IMcl   kiiiiifj  {jiiolo, 

ich   liun  in  leides  {i;elun: 

Noch   voI{jet  niiner  lere, 

viut  iinver   ftriize,  daran  fjefchiht  in  ere. 

417.  Ich  llach  iuch  \\\  nn|jerne. 
daz  lull  ir  \ür  uär  hiin; 

Ich   viiriil"  den  vo{jt  von  Herne, 

dem   ir  /,e  helfe  fit  verhui. 

lleyä!  nnd  hiet  ir  {juolf  linne. 

fo  entwichet  ir  mir  knrziiche   \on  hinne'  — 

418.  „Waerh'cli,  niorda;ro, 
oz  nuioz  din  tnl   nu    fin  ! 

Du   erainefl   funderha-re 

drii   hil|   lit'ben   hnioder  min, 

Drr   |hii-|    lot   lil    nl'  der   heide: 

daz  kamt  dir  noch  hintc  ze  leide."  — 

419.  vNeinu!  künik  riche, 
nü  h'ize  dinen  zorn, 

Nu  {jedenke    licherliche. 

ez   ill  ein  rclicdcl  haz  verkorn, 

Danne  oh  fin  wirt  ie  m«'rc:  (t^re."  — 

belibert  dn  ^efunt,  daz  ill  di[ne]n)   vnfer  |eiii  michelj 
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420.  „Boeswilit  aller  uiitugende, 
2"\viu  waeiift  du,  daz  Ich  fi".' 

Daz  mir  in  iniiier  Jogcndc 

inimor  folde  woncii  bi, 

Da  häft  du  mich  von  gefcheideii: 

mir  muoz  min  leben  inimor  mere  leiden/'* 

421.  Daz  l'vvert  zc  beiden  liandeii 
nemen  er  began. 

Zc  lamcne  fin  gcranden, 

zwei  HZ  erweUiu  kaHelän 

Mit  nide  fiu  da  hvungen: 

fiu  fluogen  uf  die  heim'  daz  d  erklungen. 

422.  Mit  zorn(e)  ßu  lieh  wanden^ 
michel  was  ir  nit, 

Diu  fwert  in  ir  banden 

diu  warn  rcharf  an  der  zit, 

Awe!  liu  fniten  gar  ze  fcre: 

daz  über  want  ouch  Orte  nimmer  mere. 

42-3.     Siu  Iriben  [anj  einander  umbe 
ein  harte  lange  i'tunt; 
Orte  der  tumbe 

macht'  Witigen  drier  Munden  wnnt. 
Awe!  daz  half  in  liitzel  leider: 
Etzel  muoft'  fich  iinen  liner  füne  beider. 

424.  Mit  grimme  fiu  dö  rungen 
ein  harte  lange  zit, 

Diu  fwert  in  ir  banden  klungen, 

fiu  vahfen  [einen]  herten  firlt. 

Ditz'  ift  ein  wärez  nifpre, 

geloubet  mir:  fwic  knen'  her  Witige  wspre, 

425.  Er  kom  in  michel  I'orge 
von  dem  jungen  degen; 

Er  het  fin  allez  borge 

und  fchönt'  fin  mit  den  flegen: 

Des  her  er  vil  nach  lere 

engolten  von  dem  jungen  künige  here. 


J<M  |li(-  KiivrnnaschlHchl. 

r|M-arh   W'iligr  zf  haut 

,,Ez  kiimt  iu  iiilit  zc  iiiä/on, 

wir!   in  min  |{;ri'*/.er|  zorn  tiokniil. 

So  riiu-h  ich  iiu-li.  in  Iriuwoii: 

r«)  0/  (lall  f^cfciiilil,    \va/.   Iiilf\>(   tiiicli   iiiiii   riuueiif" 

427.     iilcli  Toi  dich  bringen  innc. 
WCS  ich  willen  lii'ui, 
Du  kiiinn   (d   nilit  von  liiiiin*. 
du  vil  iiiißctriuwcr  man, 
Du  f]^illcrt  mir  üf  dor   licide 
i))U)[cn]  hruodcr,  an  dem  ich  mir   hhi<  leide/'' 

428-     Inder  diu  was  ül   da/  mark 
ouch  körnen  Diethcr, 
Dar  treib  der  edele  \  ürl'le  Hark 
mit   \il  inanliclier   wer: 
Da  bertuouden  liu  in  beide, 
die  jungen  künige  Witigen  ul"  der  beide. 

429.  Siu  frumtcn  herlikliclic 
luauigen  riarken  Hak 

l)f  >V  iligen  ficheiliche, 

liu  Kriten  allen  den  tak 

Biz  gegen  dem  abunde: 

daz  kom  ir  einem  leider  /c  iingefuiide 

430.  An  difem  maerc  ich   \iiide: 
vil  bcrtc  was  ir  flrif. 

Sic  riuogen  liege  fwiiide, 
fie  beten  üf  ein  ander  nit 
In  ber/.en  und  in  muole: 
daz  kom  in   leider  Fit  niht  ze  guole. 

431.  Siu  liabtcn  in  nn  vil  ftVe 
mit  flegen  änc  zai, 

Die   jungen   küiiige   In'-re 

tribeii  >\  iligeii  üf  «lern   wal 

Hin  tinde  her  vall'  iimlie. 

Awo!  fiu  warn  zc  Hrite  gar  ze  (nmbe. 
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432.  Vor  uiulc  hiiidoii 
lirfoii  flu  in  an; 

Im  wart  von  flcgcn  Twinden 

nie  l'o  \v«*  {jcl.-in, 

Sani  von  den  jungen  lierren: 

daz  koni  in  leider  l'it  ze  grö/en  wcrren. 

433.  Siu  liabten  an  in  Tö  valle 
mit  Hegen  nf  dem  plan, 

Daz  viuwer  rchf  erglafle 

üz  ii-  heim,  daz  cz  bran: 

Ane!  die  rekkcn  uz  eikorne 

die  bertuonl  alrelt  her  Witige  mit  zorne. 

434.  Daz  fwert  ze  beiden  banden 
nam  der  kuenc  man, 

Ze  famenc  fie  d«>  randen, 

als  ich  [vür  war]  vcrnomcn  han, 

Mit  grimmigem  muote, 

Wilige  der  ftarkc  und  die  beide  guole, 

4-35.     Awo  der  leiden  nia*re! 
daz  Zwilchen  in  da  gefchach, 
Dar  umb  ift  mir  16  fwa^re. 
Witigen  wart  von  grimme  gäch: 
Awe!  des  niuofl"  engelten  fere 
von  Iliunilch  laitt  der  junge  künig  here. 

436.  Mit  dem  guuteu  fwerle, 
daz  Witige  da  truoK, 

Orten  er  do  gerte, 

krefliklich  er  dar  fluok, 

i>lit  manlicher  hende 

lluog  er  den  küuili  nider  unz'  dl'  die  zende, 

437.  Durch  daz  birnc  nidcre 
und  durch  den  drüzzel  dan. 

Daz  beweinte  dikkc  fidere 

manig  edel  man. 

Awe!  ze  leben  er  da  nimer  ptlak: 

er  nuog  in  durch  daz  boubcl,  daz  er  tut  gelak. 
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4-18.     \  Oll   lliuiiil'tli  lallt  dor  herro 
\oii  (lein  orfe  fchoz 
l'f  ilaz  lanl   vil  vorn*, 
(laz  was  [i'iuj  uiiljililc  {jrnz: 
Alii!  alf6  r«^re  wiitido 
fitrang;  nf  di'Z  kint  hi  der  rr||»cM  Hunde, 

139.     \\  ilißoii  dtMii   lliirkt'n 
riiiog  cz  einen  flak, 
Daz  er  viel  v(tn  dein  marke 
und  dar  nider  gelak. 
A\v«''I   da  was  «iicli  ez  ergangen: 
den  Jungen  kiinik  het  der  toi  gevangen. 

440.     l)ö  flarp  von  \\  itigen  heiide 
der  kiinik  von  Hiuiiifch  laut, 
Er   nani  d<'i  ein  ende 
und   darb  ouch  al  ze  liant. 
Awt'!  da  gelägen  uf  der  Iieide, 
nn  liiit  lin  l»M,  vroun  Heiken  fünc  beide. 

141.     Diethern  von  Rnmifcli  lande 
wart  von  herzen  |vil]   leit; 
Er  natu  daz  fwerl  ze  bände, 
dar  lief  der  degen  unverzeif, 
l'f  >Viligen  er  do  berle. 
mit  grimme  lieh  her  ANiligc  dö  werle. 

442.  Siu  liezen  in  flril  eiihlanden, 
in  was  von  herzen  zorn, 

Diu  ('wert  in   ir  banden 

den  [edelen  I  rekken  i'iz  erkorn 

Begunden  erklingen  fere, 

man  molit    rz  hn»ni  einer  milc  lang  oder  m^re. 

443.  Siu  vrumten  gremiklichc 
[üf]  ein  ander  manigen  Hak. 

Da  von   Diether  der  rirhe 

leider  fit  löl  gelak. 

Si  begunden  zürnen  beide: 

fiii  träten  ein  langez  i)rat  nf  der  beide. 
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4-14.     Diciherii  liarte  Tore 
fiiis  herzen  ii6t  hctwaiik, 
Dem  jungen  rekken  hrre 
daz  bluot  üz  den  ougen  fprank. 
Awe!  ja  gefcliach  im  nie  lo  leide, 
an'  do  er  von  Witigen  Iclbe  flarb  üf  der  Heide 

445.  Die  flege  von  ir  fwerten 
klangen  vreiflich, 

Ze  leben  fiii  niht  gerten. 

Diether  der  künik  rieh 

Der  fluog  üf  Witigen  fere: 

do  wold'  er  rechen  die  jungen  künige  h^re, 

446.  Mit  grimmigem  muote 
liefen  s'  an  [ein]  ander  an, 

Die  edelen  helde  guote 

warn  von  den  orfen  geflan, 

Ir  flege  bullen  vafte, 

daz  viuwer  rchl(e)  von  ir  ougen  glafle. 

447.  Nu  beeret  funderba>re, 
*  wie  daz  buoch  uns  las, 

Mir  kündet  daz  maere, 

>vä  von  Diether  fo  lange  genas, 

Daz  wil  ich  iu  befcbeiden, 

lät  ir  iu  daz  maere  (nü)  niht  leiden 

448.  Von  fo  tumben  jären, 
als  wir  beeren  jehen, 

Alle  die  do  wären, 

die  Diethern  beten  gefehen. 

Die  Tagten  von  im  ma?re, 

daz  fin  gelich  mit  fnelheit  ninder  waere 

449.  Beidiu,  dar  unde  dan 
Diether  vil  dikke  fprank; 
Witigen  wegen  er  began 
manigen  flag  an'  fincn  danli. 

Awe!   daz  vrumte  aber  im  vil  feine, 

er  was  im  an  den  krcften  gar  ze  kleine. 
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150.  \u  wil   ich  in  Itcfilieiden 
liir  all   iliire  /iJ, 

/wifchon  in  bi'iiltMi 

worlc  laiijjc   der    ftiif. 

l'n/,"  da/.  »1er  lak   woldi- 

rdieiileii  liiiKneii),  als  er  liioti  loltlc. 

151.  Swii'  killt   Inr  Djcllirr  «.rre, 
er  lot   (htcli   \\  ilijycii   \\  «'•. 

Mir  IVit  >ür  \»;ir  liax  nuere, 

nu  ruolit  ir  vcnioinon  nu*-: 

Slarkcr  wiiiiilon  \  icn^ 

lluok  \N  iligon  licr  Diel  her  der  /.iere. 

152"     Daz  niuole  Witigen  (V-re, 
er   warf  den  rdiilt  üf  da/,  laut, 
^\  iti{je  der  de{;en  Ih'tc 
natu  da/,  i'wert  in  bede  hani, 
Ze  ein  ander  (lu  da  rnklcn, 
diu  fcliarfen  fwerl  fiii  dn  niil  /ornc  zukten. 

153.     A\  iligon  mit  (ji-iinnie 
lief  her  Dielher  an. 
Awe!  do  wag  in  ringe 
der  viii-ne  «  ol  gelaii; 
>'erleilet  l'i  dem    (werte! 
er  traf  in  an  die  ftal,  da  er  l'in  gertc. 

•151.     Nu  luT^rct   dit/e  iiucre, 
wie  ich  vernomeii    h;'m. 
Und  ouch  die  fwindeii   Iware: 
fWitige]  der  unjetriinM'  man 
Sluük  vil  krefliklithen 
nf  Dietiicrn  den  Jungen  künig  liehen; 

155.     Daz  fwerl  durch  daz  ahlVl  bein 
und  dunh  den  lip  nider  wuot: 
Zwivcl  ifl   des  dehciii, 
ez   was  unniHzen  giiot. 
Aw«^!  daz  was  ein  grözer  fmerze: 
er  fhiog  im  enzwei  leber  iinde  herze. 
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456.  A*v«*'  der  giozen  rchande, 
diu  Wiligcii  wart  bckaiit! 

Ocr  künik  von  Röuiilch  lande 

fpracli  üz  dem  iöde  [Cäjzehant: 

,,A\v«*!  bruoder  Dietriche, 

ich  gclich  dich  lebendig  nirnuiei[nn*ie]  ficherliche/' 

457.  Dem  cdelen  künige  here 
diu  kraft  gar  entfleif, 

Nider  zuo  der  erde 

mit  [beiden]  banden  er  do  greif 

Und  bot  fic  zuo  dem  munde, 

zuo  unfers  herren  opfcr  fä  ze  flundc. 

45S.    Mit  an  d&ht  und  mit  riuwe 
da  fin  ende  Avas, 
Diethei-  der  getriuwe 
lie  fich  [nider]  uf  daz  gras, 
Uf  rakr  er  fine  hende: 
,,icb  bite  dich,  her[re],  durch  willen  diner  urftende, 

459.  Daz  du  dich  ruocbft  erbarmen 
über  mine  gröze  not 

Und  über  mich  vil  armen, 
durch  dinen  lieiligen  tot. 
Awe!  nü  mag  ich  niht  mere." 
da  mit  ftarb  der  edel  künik  here, 

460.  Difeu  grozcn  fmerzen 
weinen  do  began 

Mit  allem  fincm  herzen 
[Witige]  der  ungotriuwc  man, 
Do  kuft'  er  an  dcn[fclbcn]  Hunden 
Dietheren  in  alle  fine  wunden: 

461.  ,,Und  foir  ich  dich  noch  heilen 
von  aller  diner  not, 

Got  muoz  mir  verteilen! 
dar  umbe  wold'  ich  ligcii  tot. 
Awo!  nü  muoz  ich  ficbcrlichc 
elliu  laut  rümen  vor  Dietriche." 
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iGl.     Im  was  von  licr/fii  Iciili' 
rn(lt>li(li  i^oiiiiok, 
Sino  hoiulf   licidc 
im   IVIbo  (•!•  in  iliii   "iijyrii   fliKik: 
*  ..()«<■•  «lirro   li'itlrii  iiki-it! 
«Icr  nn  {jcvroTclicl   von  mir  der  nmiirip.'''' 

1()3.     I'^r  {jic  ze  Schcmmiiigen 
1)11(1  woldo  rileii  daii: 
.All  allen  Finen  dingen 
pnlwiolion  im  diu    kraft  licf^an. 
v\lii!  dö  wart   im  orflfo)  leide, 
er  niuolV  lieh  nider  lejjen  nf  der  lieide. 

161.      iNn   il't   end fliehe 
(laz  iiiftTC  ze  ende  komcn: 
Die  jungen  künigc  riche 
lialienl  nü  den   (öl  genomen 
Awr!  nii  riiiwent   liii  micli   lere: 
nii   überwindet  ez  vron  Heike  nimmer  mere. 


IX. 

Aven<iur(o),   wir  fio   ('(rifrii  <la. 

165.     Nu  läzen  wir  diu  nuere 
mit  dii'en  dingen  flau. 
Ir   wiz/.el   wol   funderbirre, 
wie  ez   umli   die   lier|re|n   il'l   ergan: 
^^  *'ll    ii-   IUI    erliiten, 
IV)   Tag'  ich   iu   von   riurmeii   und   \oi\   ftrilen. 
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466.  Nu  wil  ich  ficlicrliclie 
heben  wiiler  an 

Den  llrit  von  Ermiiche, 
als  ich  [vür  war]  vernoraen  hän, 
Und  ouch  von  dem  von  Berne: 
dilen  flrit  den  fult  ir  hoeren  gerne. 

467.  Als  der  hcrre  Dielen'ch 
mit  dem  her  was  kouien 

Hin  z'  Raben  vil  gewallikllch, 

als  ir  wol  habt  veriionien, 

Ahi!  im  warten  hclde  balde, 

da  leiten  ße  Ach  nider  mit  gewalde. 

468.  Welt  ir  nu  hoeren  gerne*, 
diu  herlichcu  gezelt 

Diu  hiez  der  von  Berne 
flahen  nider  uf  daz  velt. 
Ahi!  mit  unverzagtem  muote 
rotierten  fich  die  kuenen  beide  guote. 

469.  Sumllche  häl'  des  wunder, 
daz  daz  her  fö  lange  lak. 

Nu  beeret  vil  befunder, 
daz  man  da  ftriles  niht  enpflak, 
Do  was  ein  vride  gebannen 
beidcnthalben  von  ir  beder  mannen, 

470.  Die  wil'  daz  her  mit  vride  lach 
üf  der  beide  wit, 

In  der  vrift(e)  dort  gerchach 

von  den  kindcn  der  ftrit. 

Awe!  daz  enwefte  niemeu  leider! 

des  muort'  Hch  Etzel  äueu  Hner  füne  beider. 

471.  Daz  her  mit  grim[mig]em  zorne 
gegen  ein  ander  lak, 

Die  rekken  üz  erkorn(e). 

als  ich  iu  [wol]  gefagen  niak, 

Die  riten  zuo  dem  11  rite: 

mit  difem  mterc  ich  iu  niht  lenger  btte. 
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•172.     Nu  wil   ich  niiit  \or{^o7.zeii. 
oh  irz  hcnriMi   «i-ll. 
I>i>ii   ilril   wil  ich   iii*>/./.oii : 
niaii   l'iu'h   iiMiiii^on   |  kiirlichcn]   ht-lt 
ZojjtMi   iihrr  jfi'>il(h*, 
nein   r.icii   üä  vlit>{;<>ii   \  aiifii   iiinh-   iVhilile. 

473.  Der  woiih?  v(»i;t  >  (»u  Ucrn(> 
/nu  den   linfn   rpiiich. 

Daz  lull   ii-  htiTon  {Jjcrnr, 

«hl   «•!•  (h)rt  her  zogen  fiich 

Krnirirhes  liolfii  ro 

der  was   Co  vil,   als  uns  la^jel  «laz  iiiterc, 

474.  Tal  nnde  hfen 
da/  was  allez  vol. 

iNn  lupret  an  difon  /ilen, 

waz  ich  in   Taljen  Fol, 

Der  künik  von  Romifch  laude 

fprach  (do)  zuo  dem  allen  llildelirnndo: 

475.  ,,Nu  hahc  in  ilineni  inuole 
durch  die  trinwe  diu, 

Edel  rckke  guoto, 

zelc,  Avaz  der  vanen  niufje  fin. 

^'il  gern  ich  daz  hekande; 

ez  ift  nlliu  »erll  in  Kuniilcli  lande. ^^ 

476.  ,,I)ar  unih  lull  ir  nihi   lorgon,'' 
l'prach   her  llildehrant 

,,Ich  nenne  in  nnverhorgen 

die  vanen  alle  [liiej  ze  hani, 

I\n   hu-ret  an  difeii   zllen: 

ich  lieh  dort  hör  ein  hreile  role   rilen. 

477.  Davor  ein  vanc  vlinget, 
unu)ezliclicn  breil, 

D.iz  onjM'   mir  niht  lin{»ol.'- 

Iprach   I  llildi'hrani  I  der  nnverzeil 

,,llej;i!    j;i   lint   ez   helde  jpiolo 

in  Icharfeni   lliil  niil   \il  l»ewegp(iic)m  muole 
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478.  Diu  role  diu  dort  her  fllRol, 
iliu  irt  mir  \vol  erkant. 

Der  vaiie  der  da  mit  liget 

den  vueret  Fruole  von  Tenelant. 

Daz  wäfen  wil  ich  nennen, 

daz  ir  ez  vürhaz  wol  rangt  erkennen, 

479.  Daz  was  ein  lewe  von  golde  rot 
in  einem  vanen  wiz." 

Nu  fnlt  ir  ho?ren  gröze  not, 

dar  an  lak  gruzer  vliz, 

Mit  alfö  richer  kofte; 

diu  fchar  liielt  vinilich  gegen  der  Ijofte. 

4S0.     [Dar  nach]  wie  vil  der  fchare  wsere 
mit  den  vanen  breif, 
Daz  ifl  mir  ein  kundez  maere, 
man  hat  mir  endelich  gefeit, 
Drizik  tüfent  hclde  ir  wären: 
man  fach  iie  harte  maulich  gebären. 

481.  Nu  vernerat  mit  guolen  filon 
grnzes  Wunders  nu'r, 

Ez  kam  ein  fchar  [darnäcli]  geriten, 

daz  Märn  oucli  rekkeii  her, 

Die  ich  kau  wol  gencnncn, 

die  muofl'  man  in  [fcharfen]  flrilen  dikke  erkennen. 

482.  Daz  was  von  Norniandie 
der  künik  Hermau 

Und  filier  brueder  diie, 
als  ich  [vür  m  är]  vernomcn  hän, 
Ahi!  daz  wären  ouch  die  kekken, 
die  man  da  heizet  üz  crwelle  rekken. 

483.  Einen  vanen  (vil)  herlich 
den  vuorl'  er  an  der  hant, 

Der  üz  erweite  künik  rieh 

der  was  in  ffjite  [wol]  erkant, 

Man  wider  faz  im  fere: 

des  muofr  engellen  manik  rekke  here. 


432  l*'*-'  Rnvennas«  hlurlil 

1S4.     Kot  muh"  f^iiM'iie 
(liT   vniicii   wiis  [^i'lliill. 
Ilcrniaii  «Irr  kiiciic 
licl   n-kkeii   tlä  f,<Mvall 
/>voiii/.ik  InIViil    vullckli«  lit>. 
ila  mit  wold"   rr  (lienoii  Krnj(eii)rlclie. 

4S5.     Bi  den  lolljon  /tt<>ii 
dit   kniiifii  {(iMÜcn  her. 
Dil«   oncli   wol  {jclurrUMi   ItiiltMi, 
wol  (Iri/.ik  luront  oder  iiier. 
Ilr%a!  da/  >\;iroii  rckkoii  inaT«*, 
die  lalcu  fcliadoii  iloin  cdeln  Borntero. 

486.  Welt  ir  IUI  gerne  verneinen, 
fü  tuon  ich  in  kunt, 

In  Fol  ze  lidTon  [\vol|  f^ozemen, 
icli  \vi\  in  lagen  an  dirre  Tlnnl: 
Ez  wären  lieldc  flarke, 
geborn  von  Wcdie  üz  der  marke. 

487.  AValker  was  er  genennel, 
der  liclt  vil  hoch  gemuot, 

Den  man   vil  wol  erkennet, 

di'i  man   [mit  flrile]   wunder  luot. 

Der  wolde   Krnjriche 

helfen  uf  den  kuenen  Dietrichen. 

4S8-     Darnach  zogic  mit  gcwalde, 
daz  Tag'  ich  in  vür  war, 
Gunlher  dt>r  vil  halde 
mit  iiianiger  heriichen  l'char: 
A«r!   ih-r   vuorte   lielde    ff.Mkf. 
die  täten  JVhadcn  ül    HöniiiVher  marke. 

489.     Ein  vanen  gras  gruenc 
vuorl'  her  Gunllier, 

Seihe  was  er  kiiene. 

er  marlile   |  leider]   äne  wer 

\\\  m.inii^en   l-lzdn   rekken; 

grOzcz  muri  lulen  du  die  kekken. 
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490.  Dar  nach  in  kurzen  ziteii 
da  zogicn  uz  der  Hat, 

Die  ouch  wolden  fUitcn, 

als  man  mir  gcfaget  hat, 

Zwelf  (ulent  vvigande, 

die  wären  gekomen  von  VVeften  laude. 

491.  Ir  aller  houpt  hcrrc, 
der  zwelf  lufent  man, 

Von  den  huob  lieh  da  werre, 

nn[en]  namen  ich  [iu  wol]  genennen  kan, 

Erewin  was  er  genennet, 

den  man  in  feharfen  Hriten  wol  erkennet. 

492.  Do  zogt'  ilf  daz  gcvilde 
der  kuene  mark  man, 

Vierzik  lufent  fchilde 

die  warn  im  [eine]  undcrtän. 

Alii!  die  warn  von  Weftevale: 

die  Hinnen  wider  fäzen  [vafte]  bi  dem  male, 

493.  Wie  fin  vane  was  geflalt, 
daz  wil  ich  iuch  wizzen  län, 

Den  da  vuort(e)  der  helt  halt, 
der  was  herlich  getan: 
Ahi!  daz  was  ein  flrüz  wilde, 
gar  fwarz  in  einem  wizcn  fchilde. 

491.     Sluruiger  von  Uefsen 
ouch  mit  fchallc  reit, 
Mit  fchoenen  fcharn  fehfen, 
daz  wären  helde  [vil[  gemeit. 
Ahi!  die  getorften  wol  geftriten 
mit  den  vlnden  fwindc  ze  allen  zileu, 

495.     Sifrit  von  Niderlant 
der  zogte  darnach, 
Ein  vancn  rtU  in  der  liant 
man  den  [vürlten]  vueren  fach, 
Sehs  und  zweinzik  (ufent  degen(c) 
die  vuorl'  von  Niderlant  Sifrid  der  verwegene. 
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496.     3Iorunk  von  Engellaiulc 
der  vuorlo  viorzik  Icliar. 
Nie  man  in  du  bckandc, 
wan  llildebrant,  daz  ift  war, 
Ahi!  einen  vanen  guotc 
den  vuorte  Telb'  der  vürfte  hoch  geniuole. 

■197.     Daz  was  ein  panlel  lilbcr  wiz, 
als  ich  vernumen  him, 
Dar  an  lag  manig  Ipceher  vliz, 
daz  vclt  fwarz  als  ein  ram. 
Awo !  daz   wären  beide  flale, 
die  rieten  iif  den  von  Bernc  fwinde  rx(e. 

498.  Vumfzehn  tufcnt  wigande 
die  riten  euch  dort  her 

Wit  dem  von  Grucnclande, 

der  hiftz  [der]  herzog'  Stritgtr. 

Der  daz  nu  beeren  woldc: 

fin  vane  was  gepruoft  von  lichloni  golde. 

499.  Wie  lold'  ich  iu  geocuneu 
die  rekkcn  üz  crkant  I 

Wan  ich  mag  uiht  erkennen 

daz  drizigil't    teil  ir  [aller]  lant. 

Ir  fult  [aber]  wizzen  licherliche, 

du  waren  vier  nnt  vunfzik  vürftcn  riebe. 

500.  Der  fcbal  w<'erlichc 
was  ane  mazen  gruz; 

Daz  velt  licherliche 

von  des  hercs  kraft  erdöz. 

Sie  her  bcrgten  vafte 

von  der  ftat  wol  andcrthalb(o)  rafte. 

601.    Alan  ftahtc  die  vanen  alle 
nider  uf  den  plan. 
Mit  einem  i'larken  Ichallc 
lägen  Ermrichcs  man. 
Abi!  nu  /ull  ir  hjrren  gerne, 
dö  ahl'  fin  her  der  werde  vogl  von  Berne, 
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502.  Mit  uuverzagtcm  luuote 
fprach  her  Diclricli: 

,,Ir  edelc  Leide  guote, 

fwaz  iuuer  fi  von  Hiunirdi  rieh 

Ir  fiilt  iu  darnach  pflihlcn: 

mich  dunket  daz  die  vinde  fich  her  rihten. 

503.  San)  (ie  wellen  ftriten, 
dem  gcbarent  fie  gellch. 

Nu  luln  ouch  wir  niht  biten," 
fprach  der  künig  von  Romifch  rieh 
,,Nu  bereitet  iuch  mit  fchalle, 
ir  fult  gedenken  hiute  daran  alle, 

504.  Daz  uns  mag  nieraen  fcheiden 
üf  dirre  beide  >vit, 

Die  lieben  zuo  den  leiden, 

nu  bedenket  daz  an  [dirre]  zit, 

Ir  vriunde  und  ir  gefte: 

wizzet,  daz  uns  verre  fint  die  vefte. 

505.  Ir  gürtet  vlizikliche 
diu  guolen  kaftelän 

Und  gebaret  manliche; 

ez  mag  niemen  under  flau, 

Ez  gel  hiuf  an  ein  vebten: 

bilet  got,  daz  er  uns  helfe  nach  dem  rehteu, 

506.  Und  uns  hiute  bedenke 
durch  finen  bittern  tot, 

Und  unfer  vinde  bekrenke, 

fo  überwinde  wir  unfer  not. 

Wie  wol  ich  des  [got]  getrouwe, 

du  fifl  zuo  dinem  kinde  bot',  himelifchiu  vrouwe! 

507.  Nu  man'  ich  iuch  noch  mere," 
fpracli  her  Dietrich 

„Ir  cdele  rekken  h«'re, 

ir  fult  gedenken  fichcrlich 

Und  traht  in  iuwerm  muote, 

als  ez  uns  allen  kumen  fule  ze  guote. 

28* 


43G 


Die  Knvcnnasclilacht. 

50S.     Uli   lieh  ilorl  lit-r  fiiji'ii 
die  Ernirlclies  man, 
Die  vanen  vafle  fliueii, 
oz  niuoz  nu  an  ein  nriton  {jiin. 
Nu  kum"  uns  got  zc  helfe! 
lie  zogen  dort  hör  mit  einem  {jrözen  gelfe." 

509.     ..Dos  Fol  werden  (vil)  rikiI   rül," 
Iprach  her  Huedegt'r 
,,S\vie  vil  aber  Ermrich  rekkeii  h  il 
an  difen  flrit  hraht  |mit  im|  her. 
Wir  mügen  »•  nihl  erlterbcn. 
m\  lä//  uns  got  den  fig'  an  im  erwerh.Mi! 

610.     Durch  nner  marter  «'re," 
Cprach  der  mark  man 
,,lr  edelen  rekken  here, 
nu  gedenket  dar  an. 
Wir  flu  von  einem  lande: 
gedenket  dar  an,  wie  uns  Etzel  laude 

511.  Zc  helfe  dem  von  Berne 
da  her  in  Römifch  rieh, 

Manlich  uiule  gerne 

helfet  reiten  [dem  herren|  Dietrich 

Sin  erc  und  ('in  marke: 

des  lönet  iu  mit  guole  der  vil  llarke.** 

512.  ;iWir  fin  gcmanel  liiile,''' 
fpracheu  Elzelen  man 

„Nu  tuot  iuwer  hihte, 

ir  (edelej  rekken  iobelani, 

Gegen  got  and;ehtli(  he: 

*  daz  rät'  ich  iu  mit  Iriuweu  licherltehe.^' 

513.  Mit  gemeiner  nienige 
Valien  man  began 

Nider  an  ir  venige, 

alle  Dielricb.s  man. 

Ein   bircliiilf  was  ir  bililiga're, 

wider  den  beklagten  lie  lieh  alle  ir  fwipre, 
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514.  Sie  wurden  bibtig  äne  wer, 
als  ich  vernonien  hän; 

Ez  wären  under  (al)  dem  her 

vier  hundert  kappelän. 

Die  hörten  [ir]  bihle  fchönc: 

got  der  vnogl'  in  kraft  mit  finem  ione. 

515.  Do  die  rekken  lobclichen 
ir  bihle  beten  getan, 

Die  armen  zuo  den  riehen, 

[dar  nuch]  rucfen  man  began  : 

,,Nu  gäbet,  hehle  balde, 

ir  heizet  iu  diu  ors  bringen  mit  gewalde' 

516.  Dort  zogent  her  die  vinde, 
daz  febt  ir  alle  wol, 

Wir  fulen  vehten  binde, 

daz  [daz]  gevilde  werde  vol 

Von  manigem  cdolen  töten: 

wir  fuln  ros  und  liutc  nider  l'cbröten, 

517.  Helme  unde  fchildc, 
und  fwaz  wir  kumen  an. 
Wir  lungcn  daz  gevilde, 

daz  man  cn  ouwe  febc  gän 
Den  bacli  von  dem  bluote. 
daz  iCt  min  wille."  fprach  Wolfhart  der  guote. 

518.  ,,Wir  fuln  uns  alfö  rechen,"- 
fprach  der  wuetunde  man 

,,Mit  fcharn  durch  liu  brechen, 

daz  man  offen  febc  ftän 

Hals  berge  und(e)  helme: 

da  wil  ich  vehten"  fprach  Wolffiart  „funder  melme, 

519.  Daz  von  minen  banden 
muoz  vliezen  daz  bluot. 

Ich  fol  minen  andcn 

rechen,"  fprach  der  helt  gnot 

,,Ich  gemache  fetcl  Isere, 

daz  man  da  von  muoz  immer  fagen  maere." 
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5*20.     Nil  verneml  ruiulerlicln« 
waz  ich  in  fa^jcii  >vil: 
Die  rekkcn  ellens  riebe 
dio  lieten  jlinhor]  vröiidcii  vil 
(Jogoii  dileiu   riarkcii  llrilo. 
,,ahi!'''  fprach  >\'olfhart  ,,wie  icli  liiulo  rilcl"* 

521.  Diu  üz  crwelleii  kaflcläii 
diu  waren  olliu  konicn, 

Diu  man  ze  riten  lulde  hän, 

als  ir  «*  habt  vcrnomcn. 

Abi!  d;'i  {»aliton  lio  mit   feballo 

zuo  dem  rtrit  die  kuenen  rekken  alle 

522.  Yerdekket  wurden  da  diu  iiiurk 
in  manigen  herten  ftal, 

Die  uz  erwcHcn  rekken  ilark, 
[die]   beten  zagboil  uioder  mal, 
Sie  waren  veflikllcbe 
ze  fcharn  gewegcn  gein  Ermriclie. 

523.  Der  zagbeit  lie  vergazeu, 
daz  fag'  ich  iu  viirwär, 

l  f  diu  ors  Tic  faxen. 

nü  Pult  ir  lifrren  funderb.ir 

Iteniuwiu  nia-re, 

mit  züliten  fprach  dö  der  Boriifere: 

524.  ,,Ich  wold    iu  raten  gerne, 
ir  beide  lubelicli. 

Uns  ill  diu  ftat  von  Beine 

leider  verre  ficberlicb, 

Nu  varen  wisÜcbe, 

ez  fint  kiiudigiu  liute  bi  (dem  küiiigej  Krnuicbe, 

525.  Die  wol  kunnen  vären 
der  liute  uf  allen  wegen; 

Sie  babent  bi  ir  Järeri 

maniges  llrites  gepllegcn. 

.\bi!  fle  lazcnt  lieh  nibl  fcbrekkeo, 

ja  fint  ez  allez  nz  erwelte  rekken.'* 
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526.  „Daz  ift  niht  ein  wunder;" 
fprach  Wolfliait  der  heit 

,,Ir  gclü  doffei-  mer  ander." 
fprach  der  rekke  üz  erweU, 
,,Ich  vürhle  mir  niht  fere: 
ift  ir  vil,  wir  flalicn  ir  deft'  mere. 

527.  Raben  unde  giren 
die  wartent  anc  zal. 

Edel  Dictieib  von  Stire, 

nu  fchouwc  [nider]  üf  daz  wal, 

Sie  wartent  vaft'  der  toten: 

Fl  enruochten  und  war'  wir  alle  verfchröten. 

528.  Nu  habt  manlich  herze 
und  unverzagten  muot, 

Ez  ift  ein  kleiner  fmerze 

der  fehade  den  man  uns  [hiut]  tuot. 

Ir  nigct  iuch  ander  fchilde, 

ir  tunget  vaff  mit  toten  daz  gevilde." 

529.  Der  künik  von  Kömifch  riebe 
unvorhtiklichen  fprach: 

,,Ir  beide  lobelicbe, 

nü  rihtet  iuch  al[le]  darnach.]' 

Ich  fag'  iu  daz  en  triuwen, 

wir  fuln  Ermenriche  fchaden  briuwen, 

530.  Daz  erz  über  winde 
hine  vür  nimmer  me. 

Und  fchafFet  daz  man  vinde, 

«•  daz  der  [ftarke]  ftrit  ergo, 

Solcli[e]  finne  in  iuwerni  muote, 

daz  Erra(en)riche  nimmer  kam'  ze  guole." 

531.  ,,Nü  volget  miner  K-re," 
fprach  der  mark  man 

„Dar  an  gefchiht  iu  ere, 

daz  fult  ir  üf  mir  han. 

Nu  belibet  in  kurzen  ziten, 

bitet  mag'  und  ouch  die  liutc  riten. 
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532.  Da/,  räl'  i<li  oiulolJclion," 
fprarh   HinMl»'{;«'r  «lor  ilcjjoii 

,,lr  foht   \»ol  Erinrichon, 

(It-r   liät   ilie  fiiicn   (iillr«|   (jow«'|;ofi  : 

Ni'i   fiml  film,  vo(;l  von   Horii»', 

«I.T/.  IVlio  wir  ficlierliclipii  alle  pcrne." 

533.  Du  fprac)!  drr  hrno  I)iol(r)ruli 
als  oiii  {jclriuwor  Iioll: 

,,Ir  kueiio  rokkon  loholicli, 

nö  rcliafTel  ir  cz   (IVIbc)    fwio  ir  well. 

Dos  volj;'  ich  in  vil  {{ornc, 

rwoniie  ir  weit."  fpracli  i\or  v«i{;l  von  Kerne. 

631.     ,,Sö  wil  ich  rofo  meiner  wefcii.'' 
fprach  her  Ructleg»'-r. 
Die  hcflcn  hie/,  er  (da)  uz  lefeii. 
jjehiloii  wart  nilil  nier. 
Nu  zwcient  fich  diu  mare. 
mit  zählen  fprach  d«)  der  Beniscre: 

535.  ,,So  ir  nü  i\z  gezell 
niage  nnde  man, 

So  fchafVel   mich  [felbej,  fwä  ir  weit, 

daz  wil  ich  äne  zorn  lim. 

Kz  {j«'t  nü  an  ein  flriten: 

mit  fwom  ir  weit,  nn  lieizol   mich  mil  rilen.'* 

536.  ,.Sö   wil  ich  rülen  gerne," 
l'prach  der  mark  mau 

,,Kdol  \o{jl  von  Herne, 

drizik  lüIVut   füll    ir  h.'m 

Der  edcicii   \>elrekkeu: 

dir  leiftcnt  gelriuwcu  «litMil'l   die  vil   kekkoti. 

537.  Swaz  der  von  Stier  marke 
Ilie  allefam   liu. 

Dictieil),   die  »le(jeu('e)    flarke, 

die   [fulul   warten   dem   vaueu  diu.'"  — 

,,Ich  weflc  gern  diu  mapro, 

wie  vil  der  diuen  not  geflaiden   w.rre."  — 
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538.  „Des  bringe  ich  dich  wol  iiinc," 
fprach  der  mark  man 

,,A1$  ich  midi  verfinnc, 

zweiazich  tüfeut  rckken  ich  hie  hau: 

Ahi!  daz  fint  nllcz  rekkcn, 

die  Innen  ez  in  fturm(e)  wol  geflrekken." 

539.  Von  Kriechen  her  Dicl(e)rich 
hern  Ruedegern  ane  fach, 

Einem  degene  vil  gelicli, 

mit  unverzagtem  uuiotc  er  fprach 

Wider  den  vogt  von  Berne: 

„ich  gcvaht  bi  minen  ziten  nie  lö  gerne, 

540.  In  allen  flurmen  liericn, 
daz  Tult  ir  an  mich  lan, 

Mir  unt  minen  geverten 

wartenl  ahzehen  lufent  man; 

l>Jin[eu]   vanen  wil  felbe  ich  leiten: 

wir  fuln  in  inwerni  dienUte  uns  hiute  arbeiten/^ 

541.  Von  Lunders  her  Helferich 
fprach  als  ein  wigant : 

Zwelf  tiifent  rekken  lobelich 

wartent  hie  miner  haut. 

Ahi!  die  flagent  flcge  fwinde, 

die  habent  fich  verwegen  wib'  und  kinde.'* 

542.  Hinvür  trat  her  Irink, 
als  ein  hell  guol: 

,,VVir  haben  getrahtet  unfer  dink." 

fprach  der  [rckke]  hoch  gemuot 

,, Sehzehen  lufent  vollikliche 

die  hab'  wir  hie,  künik  von  Rumifch  riebe. 

543.  Ich  und  min  bruoder  Erewin, 
daz  wizzet  vür  war, 

Habt  daz  iif  den  triuwen  min, 

fwa  ich  köre  mit  der  fchar, 

Des  fit  an'  alle  fwffre, 

die  helfcnt  iu  mit  triuwen,  unverzagter  Berna?re," — 
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541.     (lod'l  ilor  m.'irk  innii 
rj)rarli  /o  doin   kiiiii}^o  von   Itt'iniirrh  lanl : 
„Solls  iititl  /wciiizik  tutoiit  rckkrii  irli  liio  liän. 
ilrs  Fiilt  ir  lii'tii   nf  mir  pt'aiit. 
Dil'  (jelurrcii  wol  (jeltriloii, 
mit  dem  van'n  wil  ich  fclbc  rilcn.'' 

545.  Von  Anliocli  Ihm-  Iniian 
f|)rach   als  oiii   licU  f^iiol: 
,,1'ntler  niinoni  vanon  ich  Iiii«  hän 
vicrzik  (üront  rckken  hoch  {;emuol. 
Ahü  ilaz  liut  tlio  da  l1rit(Mi(: 
Krnirichc  lie  noch  hiutc  zc  hindc  litent.''' 

546.  D6  l'prach  von  Pruv(en)inße 
der  ftarkc  Norprchl: 

,.Mich  vröut  ein  {juol  {j^cdingo, 

wir  vchtcii  [alle]  uiub  daz  rthl. 

Sehs  und  drizik  tüfcnt  heldc  guoie 

die  warlcnt  mir  mit  unverzaglem  miiole.'^ 

547.  ,,l)az  ift  ein  fchar  herlich," 
fpiach  her  Rucdeger 

,,0b  got  wil,  ez  fol  Erm(en)rich 

gewinnen  folich  herzen  fer, 

Daz  er  unz'  an  lin  ende 

dar  umb  nuioz  immer  winden  finc  hende.*^ 

548.  Von  Gr6zcn  Ungern  (her)  IfoU 
fprechen  dö  hegan: 

,,Vogt  von  Herne,  icli  bin  iu  holt 
und  |dar  zuo]  alle  die  ich  han. 
r  Dos  briiifjo  ich  inch  wol  inno:  Jvorfinne. 

ich    hän    hie   vunf/ik  triiont  man,    als    ich    midi    rohl 

519.     l^iinen  vanon  breiten, 
künik  Diet(c)rich, 
Don  wil  ich  leihe  leiten 
i^f  den  niij^olriuwen  Ermrich. 
Ahi!  wir  kiinien  im  zc  leide, 
man  fiht  noch  hiut'  die  toten  üf  der  [gruencnj  heide/^ 
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550.  Nuodung  undc  Riiedeg^r 
die  heten  in  ii-  pflegen 
Zweinzik  f  iiCcnt  rckkcn  her. 

ahi!  daz  waren  allez  degcn 

In  rturni  und  in  ftriten, 

Tic  worhtcu  niangiu  wunder  bi  ir  ziten. 

551.  Hin  vür  trat  mit  gcwalde 
her  Walther  ze  hanf, 

Der  kucnc  und  der  baldc 

Iprach  wider  den  künig  von  Roaiilch  laut : 

,,Vil  edcler  Bern.ere, 

du  folt  ouch  verheeren  ininiu  rasere. 

552.  Viou  Heike  diu  railte 
hat  dir  gelendet  her 
Vunfzehen  tüfent  fchildc, 

ich   wa'n'  aber,  ir  fi  ni«'r, 
Und  als  manik  ors  verdekkct: 
Ermrich  wirt  mit  riuwen  nii  gewekket. 

553.  Der  houpt  man  Fol  ich  fin, 
fie  wartent  miner  hant. 

Etzel  der  herre  min 

den  vanen  her  fant', 

Der  ze  Hiunifch  laut  gehoeret: 

die  Tiudc  werdent  hiule  noch  geltoerct, 

554.  Mit  jaracr  und  mit  leide, 
daz  muolerkint  beweinen  muoz, 
Noch  hiul'  üf  dirre  beide 
machen  wir  lebens  mit  tode  buoz 
Und  manigcn  I'atcl  here."  — 

,,daz  vuege  got."  (alfo)  fprach  der  Bernare, 
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Avon!inr(r),    V(ni   «Inii  irrozni   flriJ,    ^y'w  Firiiirich 
liirlos   >v;iit. 

555.  Nu  lii'ui  iili  nilit  vortjozzcii, 
0(lt>r  ich   hüll   iti  };*>ii<iiil. 

Alle  die  liiit  geiiiez/eii, 

die  dein   küiiijjc   von  Hömilrli  i.iiit 

Mit  t  rill  weil  helfen  wolilen, 

die  helen  Hell  gelcharel,  als  fic  foldeii. 

556.  Nu  gel  ez  an  ein  ftrilen, 
als  mir  gefa^jcl  ifl, 

Sie  wären  an  den  zilen 

mit  vil  inaiilichcr  vrift 

Uf  diu  [guoleii]  ors  gelVz/.en: 

von   ftat  zogle  daz  her  vil  vennezzen 

557      Nu  fnit  h(pren  ii*  viir  war, 
«ie  man  mir  li.it  gefeil: 
In  der  vordeiilten  fchar 
der  [werde]  vogt  von  Bernc  reit: 
Ahi!  der  künig  von  Komifch  linde 
vallc  des  tages  die  töten  /no  dem   f;inde. 

558.  Selbe  er  den   vanen   \iiorle 
vor  der  breiten  fcliar. 

Ahi !   wie  erz  niorle 

in  dem   flrile!  d.«z  ilt   war: 

Diu  her  figen  hegunden 

gein  einander  kürzlich  hi  «len   flunden. 

559.  Heide,  herige  iinde  (al 
die/en  (dö)  began, 

Harte  michcl  was  der  fclial, 

oh  irz   rehl"   well   ^crfläii, 

Man  liörl'  du  micliel   kiarhen, 

do  lieh  diu  her  hegunden  nfmadien. 
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560.  Welt  ir  nü  lioeren  gerne, 
wie  mir  ift  gefoil: 

Nach  dem  vogi  von  Beriie 

Dielleib  von  Stire  reit 

Mit  drizik  lufcnt  reUkeii: 

alii!  die  vuorlcn   einen  vanen  kekkeii. 

561.  Nach  Dietleib  dem  Stiriere 
zogle  her  Ruedeger, 

Dem  volglen  funderhc-ere 

zweiuzik  lüfent  rekken  her: 

Ir  fult  vür  war  gelouben, 

fi  hegunden  Ermrichen  fere  roiihen. 

562.  Nach  Ruedeger  dem  milten 
zogle  her  Bloedelin 

Mit  ahzehen  tüfent  fchildcn. 
ahi!  daz  muoflen  [ouch]  rekken  fin. 
Sie  vuorten  einen  vanen  fclioenen: 
da  woldc  got  ErmenrichcD  hoenen. 

563.  Her  Dietrich  von  Kriechen 
hei  da  manigen  man; 

Des  wart  vil  der  llechcn 

mit  [ftarken]  wunden  vreifTan, 

Sie  worhleu  ftarkiu  wunder: 

des  muofl"  Ermenrich  geligen  under. 

564.  An  ereu  und  an  guole 
vil  leide  im  gefchach, 

Got  liez  in  üz  der  huote, 

fich  vuogte  fin  ungemach 

ünz'  ez  gie  an  fin  ere. 

daz  dient'  er  wol:  waz  touk  der  rede  m^re? 

565.  Nu  het  fich  mit  fchalle 
daz  her  gar  bereit, 

Sie  warn  zen  rotten  alle, 
als  mir  vür  war  ift  gefeit, 
Die  biderlton  und  die  flarlicn 
fäzen  alle  gewapent  üf  den  marken. 
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5()6.     Mil  ziililoii  Ipracli  her  lltlferiili, 
als  ein   wil'er  man : 
,,Edel  künik  von  Koinifch  rieh', 
>v()l[(l(>|t  ir/  üiie  y.orn  lün, 
F,in|oii|  räl  riff  ich  in  gerne, 
•ItT  iu  /c  vrunicn  hnlf»%  her  von   Kerne, 

567.  Und  ouch  der  Ermriche 
an  al[le]  fin  rre  gat." 

Sie  fprächcn  alle  gelichc: 

„daz  wa?r'  uns  ein  gnol  r.W. 

Nu  räf  an,  liclt  niacre, 

dii  mit  M  ir  über  winden  unfer  fwapre."  — 

568.  i^Des  >vil  ich  iiicli  verrihlen," 
fprach  Ilelfrich  der  degen 

,,lr  füll  darnach  iiich  pflihlen 

und  fendel  [paldj   after  wegen 

Zweinzik  tüfcnt  rckken. 

ja  nenne  ich  iu  die  Harken  und  die  kekken. 

5()9.     Kz  nühent  alfant  ziio  der  naht,'' 
fpracli  her  Ilelferich 
,,Dar  umb  ich  des  liftes  hün  gcdälit, 
daz   Tag"  ich  iu,  her  Dietrich, 
"Wir  niügen   Ermenrichen 
nimiDcr  baz  gewinnen,  daz  wizzel  endeklichen. 

570.  Dil  luuezt  ir  mich  [ielbej  au  nianen, 
daz  ich  war  hau  : 

>\  ir  haben  Ermriches  vanen," 
fprach  der  unverzagte  man 
,,Den  vner   wir  im  ze  leide 
Ermriclie  morgen  ül"  die  gruenen  beide. 

571.  AI  die  naht  liil   wir  rilen,^' 
fprach  her  Helferich 

,,Und  hie  nilit  lenger  bilen, 
wir  liiln  den  kiiiiig  Ermricli 
Von  ern  und  [vonj  guotc  fchciden: 
nü  lut  iu  willen  rat  iiiht  leiden. 
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572.  Als  ez  [morgen]  tagen  welle, 
nu  vernemt  mit  guolen  Uten, 

So  ful[lej  wir  Enuriclis  gcfcllen 

alle  haben  umbc  riten, 

Wim'  fuln  des  niht  ciwinden, 

Errarichcs  vanen  Ful  wir  danne  an  binden. 

573.  Und  habt  in  iuweren  (innen, 
waz  ich  gefprochen  hän, 

Su  dan  diu  her  beginnen 

von  Hat  zogen  üf  den  plan 

Und  daz  man  welle  ftriten, 

fö  fule  wir  binden  an  die  vinde  rilen; 

574.  So  waenet  Ermriche, 
wir  gehoern  in  an, 

Den  vanen  herliche 

wider  filzet  nie  man: 

Abi,  wie  wir  dan  fie  enpfctten! 

unfer  lant  wir  vor  Ermriche  retten, 

575.  Die  mit  dem  vanen  riten 
die  fol  mau  liz  wegen, 

Da  mit  fol  man  niht  biten.'* 

fprach  Helferich  der  degen.  — 

,,Ich  weft'  ez  harte  gerne 

Mer  fulen  fie  lin?"  fprach  der  vogt  von  Berne, 

576.  vDie  wil  ich  iu  nennen 
die  iu  dahin  ßnt  guot, 

Ir  mugt  fie  gern  erkennen, 

ez  fint  rekkcn  hoch  gemuot. 

Edel  vogt  von  Römifch  riebe, 

ich  wil  ir  einer  fin."  fprach  her  Helferich(e). 

577.  So  fi  daz  ander  Orlwin, 
der  rekke  hoch  gemuot, 

Und  habt  üf  den  triuwen  min, 
er  ift  iu  ze  der  reife  guot; 
Der  drille  rekke  mjere 
daz  fi  Diclleib  der  Sliertere. 
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57,s.     So  fi  tliiz   \ifnle   Siiitlnll 
rill  rt'kke  üz  erkorii. 
Wir  geben  Krmriclic  »Icii  Ictll, 
ilu  von  ninotrr  kitil   a>  irt   verlorn. 
Da/,  vuinftr  fi  (Irr  kokkc 
IfuW,  ein  niircrzagler  rrkkf. 

579.     Das  lehne  (i  her  Siniriiiii, 
den  lu/.'  ich   hie  niiil   rin. 
D.i/,  übende   l'i   her   Kallriiui. 
|nn(l|   kiinit   uns  der  murren  fcliin, 
So  pruev"   wir  li erzen  hva're: 
ICrnirichen  ninchc  wir  \il  felel"  la-re. 

5S0.     Da/  alil(e)  ü  her  Bhi-delin, 
ein  rekke  lohelich ; 
Daz  niunte    Pol  von  Kriechen  lin 
der  unverz.i[jle  Dietrich; 
Des  zehenlen  nia{;  ich  niht  vergezzen, 
daz  n  her  Nuodunk  der  vil  vermezzen. 

581.  I^lit  uns  l'ol  oucli   rilen 
Golel  der  mark  man, 

Der  hilfet  uns  zc  Griten. 

[dan|noc)i   riiln  wir  einen  hau, 

Der  uns  «li»;  flräzc  leile: 

daz  fi  her  Ilildebranl  der  unverzeile.'- 

582.  Nu  hau  ich   iu  geahlel 
mit  ilz  genomen  pMegcn 

lind  vil  ebne  getrahtet 

die  [vilj  unverzagten  degeii, 

Die  kuenen   und   die  riezen: 

von   dannc  huohen  lieh   die  wider  l.ezen. 

583.  Schs  und  zweinzik  lürenl  karielün 
die  vuorlen  s'  mit   in  dar, 

Die  heOen   die  fie   mohlen   geh   n. 
diliu   m.ere  |  diu  |   linl   >^  iir. 
Ilihiebrani   der    was  wif.ere 
aldühin;  nü  geluubel  mir  der  maere. 
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584.  ,,Ni\  viicg"'  uns  got  der  guote, 
daz  wir  in  kurzer  fluni" 

Sprach  [Hildcbranl]  der  hoch  {jcmuotc 

„[an]  einander  felicn  wolgefunl! 

So  kau  uns  uihl  gewcrren." 

urloub  nam  Ilildcbrant  zc  rinem  Iicrren. 

585.  Sie  gähten  über  gevilde 
alle  die  naht, 

Sie  rilen  [nur]  wan  die  wilde, 
da  hin  [da]  fie  beten  gcdaht, 
Dar  komen  s'  äne  forgen, 
rebte  d6  in  lühte  der  morgen. 

586.  Von  dem  mere  wol  mile  lank 
erheizten  s'  uf  daz  wal, 

Ir  finne  wären  nibt  ze  krank, 

fie  leiten  lieh  [nider]  in  ein  lal, 

Da  kund'  fie  gcfehen  niemcn, 

da  ribten  fie  daz  barnarch  mit  den  riemen. 

587.  Nu  fult  ir  beeren  äne  ftril, 
ich  wil  iu  Tagen  fa: 

Rebt'  unz  an  vruoimmizzit 

lägen  s'  in  der  buote  da; 

Dar  nach  in  kurzen  flunden 

diu  ftarken  her  üf  machen  lieh  hegundeu. 

568.    Nu  lät  iuch  nibt  verdriezeu, 
und  vernemet  liberal: 
Sich  buob  ein  flarkez  diezen 
und  ein  vreislicher  fchal, 
Berg  und  tal  nach  krachte, 
da  fich  daz  Erroriches  lier  üf  machte. 

589.     Do  hiez  künig  Ermenrich 
bläfcn  daz  her  Iiorn. 
Daz  erhört(e)  Helferich, 
do  fprach  der  rekke  [üz]crkorn: 
„N»i  ful  wir  nibt  [lenger]  bilen, 
ich  fich  daz  her  al  fan  von  der  flat  rilen. 
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51)0.     Nn   liJzcl  nf  diu  kaflolan  !*' 
f|»racli    llrlfrii-li    (Irr    \\  i^aiit 
,,Wir  liilii  iiilit   leiifjpr  hie  bcflaii."  — 
..wor  wil  (Im  «iincn   |lii*']   /o  haut 
Vor  ims  allen    vucrcii  i 
wir  fulii  cz  mit  flritc  vaPlc  ruorcn." 

591.  .,lch  wil  (|(>s  vanoii  fclbc  pflegen;" 
fprarh   lM>r   Hcifcrich 

,,Nii  ßtMlcnkcl.  i'i/  crwcKc  dc{j«Mi, 

wie  iuch  inaiit  her  Dielricli, 

Ilclfcl  wcrcMi   iii)  flu  «'re: 

daz  dionl  er  mit  guol  ß(?iii  iu  immer  in^re." 

592.  Ilic  mit  difem   miere 
Gc  nach  dem  herc  riten, 

Die  rekkcii  lobt^haTo 

[die]  zogteii  mit  [vilj  renftcn  filen, 

Unz^  [dazj  lic  kuiiien  als  nahen, 

daz  fic  diu  her  zc  farocn  breften  fähcn. 

693.     ,,llabt  ir  gegürtet  diu  mark?" 
fprach  her  llelforich 
,,Ja!'^  rprächen  die  rekkcn  ftark 
,,wir  flu  bereit  alle  gelich."  — 
,,Bungieret,  fwenne  ir  wellet, 
fö  fi  diu  vriuntrchaft  elliu  üz  gezellel." 

591.     Die  helme  ürgebunden 
liefen  lie  zc  baut, 
lleirrich  bi  den  ftunden 
nain  den  vanen  in  die  hani, 
[l>r  fprach:]  ,,nii  fchriet  alle  geÜclic 
,,hie   Ifcbcvalier  Berne!''^  daz  lAlen  s'  manlicbe. 

595.     Diu  uz  erwelteu  kaflelan 
diu  iiam   mau  iiiif   den  fporn, 
Diu  niullen  begunden  üfgAn, 
dar  triben  die  rekkcn  üz  erkorn 
Mit   unvi'r/.a/;l(Mn  niuote: 
daz  kom  Lrnj(en;riche  nibt  ze  guole. 
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596.  Diu  fper  fic  fcliierc  vcrftächen 
iif  Erniriches  man, 

Die  fclicfle  fie  zcrbräclien, 
als  ich  [vür  war]  vcrnoraen  hau, 
Dar  näcli  grifTen  s'  zc  den  fucrten, 
der  Erniriches  lic  ze  grimme  gerten. 

597.  Si  bcgunden  uf  fic  dringen 
mit  vreislichen  flegen, 

Sie  h'ezen  dar  klingen, 

die  Harken  Dietrichs  degen, 

Sie  ftriten  bi  den  flunden, 

des  die  Ermriches  man  vil  (iuwer  enpfunden. 

598.  Sie  riten  fie  dänidere, 
reht'  alfam  ein  ftiö, 

Sie  mohten  fich  niht  gehaben  widere, 

des  wären  die  Dietriches  vrö, 

Sie  taten  fchaden  grozen: 

fie  fluogen  die  an  geleiten  zuo  den  blozen. 

599.  *  Sie  liezen  inz  cublandeu, 
als  fie  des  twank  diu  nut, 

Diu  fwert  in  ir  banden 

diu  warn  von  bluole  rot. 

Awe!  daz  mort  was  da  niht  kleine: 

daz  pruoft'  allez  Ermrich  der  unreine. 

600.  Daz  breite  gevildc 
vol  von  töten  lak, 

Helm"  unde  fchilde, 
als  ich  [vür  war]  wol  Tagen  mak, 
Die  wurden  da  verfchroten: 
ungezalt  vielen  ze  tal  die  töten, 

601.  *  Beidenthalben  nidderc 

*  üf  daz  breite  wal. 

*  Die  [Erniriches]  fluogen  ouch  hin  widere: 

*  fie  vielen  [vaft]  äne  zal. 
Awe!  daz  velt  lak  getunget: 

Wolfhart  des  tages  in  dem  flritc  [vafte]  junget. 
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602.  Daz  wns  ein  niicliol  wiindor, 
daz  eben'  iinde  tal, 

NQ  merket  vil  befiindor, 

lag  «nlloz  vol  über  al. 

A\v(}!  du  flnrbpti   holde  gnole: 

die  toten  die  fach  nie  man  vor  dem  bluote. 

603.  Ilerte  da  uider  liertc 
vil  eisUchen  nreit, 

Swinde  was  daz  geverfe, 

alfö  hat  man  mir  gefeit. 

Awv  der  jiemerliclien  fwarc! 

da  wart  erflagen  luanik  rekkc  ni.Tre. 

604.  Wol  unz'  über  mitten  lak 
wercte  der  ftrit; 

Da  was  flak  wider  flak, 

darnach  ha/  nnde  nil; 

Den  folt  arnten  fie  [vil]  tiuwer, 

fie  riuogen  rebt'  daz  daz  wilde  fitiwer 

605.  Nibt  wwher  uz  ir  helmen  vlouk, 
fam  ez  vnoii'  ein  wint; 

Zc  veblen  He  da  niht  entouk 

daz  beweinten  wib  und  kint 

Leider  fit  vil  f«*re: 

fie  kömen  wider  lebende  nimmer  nu-re. 

606.  Von  ir  flegen  wjvic  ein  fcbal, 
da  mabt  gein  krofto  rank, 

Daz  beide,  berg  nnde  lal 
von  ir  [flarken]  flegen  Klank. 
An  dem  mn>r'  ich  daz  vinde: 
ir  flege  waren  bitter  undc  l'winde. 

607.  Da  was  niht  wider  k^rens  an, 
fich  hebt  alri^ft  der  ftrit, 

Dt)  kom  man  wider  man 

mit  zorn  an  dor  U'lben  zit. 

Awi^  der  ja'merlichcn  Hnndel 

des  man  mit  flrile  airiMt  da  begnnde. 


Die  Bavennaschlacht.  453 

608.  Die  fchivcr  von  den  fcheften 
vafte  vliigen  eu  t>vei-, 

Da  diu  her  mit  kielten 

und  [oucb]  mit  manlicher  wer 

Durch  einander  brächen: 

awe,  wie  fie  da  fluogen  unde  ftächeu! 

609.  Die  ringe  fich  entranden 
und  ouch  die  helni(c)  lieht, 

Diu  fwert  in  ir  banden, 

des  milTage  ich  niht, 

Durch  die  halsberge  wuoten: 

da  fturben  die  grimmigen  zuo  den  guoten. 

610.  Ez  wären  die  heften 
«uo  ein  ander  da  komen. 
Man  fach  daz  viuwer  gleften, 
als  ich  [v  ür  war]  bän  vernoraen, 
Vil  liebte  üz  ir  fchilden: 

aw^,  wie  fie  au  einander  zilden! 

611.  Mit  tiefen  verch  wunden 
durch  manigen  hals  berk, 

Niht  anders  fie  künden, 

fie  worbten  tiuflichiu  werk: 

Man  fach  daz  velt  da  tungen: 

die  Hiunen  fturben  /uo  den  Amelungen. 

612.  Die  Dietriches  degeu(e) 
die  liezen  dar  gän; 

Alfö  täten  [her]  engegen(e) 

die  [kuenen]  Ermriches  man: 

[An]  ein  ander  fie  üch  houwelen, 

daz  wal  fie  mit  den  toten  vaftc  bouweten. 

613.  Ze  leben(e)  fie  niht  gerten, 
daz  wart  d;i  vil  wol  fchin, 

Ez  kuudc  von  fwertcn 

ein  fturm  ni[mmer]  herter  gefin, 

Sie  flachen  unde  fluogen, 

grözen  haz  fie  üf  ein  ander  truogen. 
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614.  Wol  unz"  ülior  iniltoFi  tak 
»crlc  dirrp  flrit, 

Daz  inaii  anders  du  iiibt  pdak. 

iiu  lioTct  an  dirre  /il: 

Als  der  mille  l;ik  l)e{7iinde 

ri{jen  zuo,  dö  koni  oucli  an  dfr  ftunde 

615.  Der  cdclc  Bern(erc 
mit  manlichen  fiten, 

Und  iuani{;  rekkc  uin*re, 

fio  beten  |alnj  den  tag  gcflriten 

"\''on  ir  wal  Hat  [lier)  onpej^enc: 

idr«''ll'  köiuen  ze  famcn  |die|  üielriches  degeue. 

616.  Da  wart  nnina/JicIicn  gröz 
der  rtarke  her  fclial, 

Daz  gevilde  alle/,  (da)  nach  döz, 

alfaiu  tct  berg  unt  tal. 

Stark  was  ir  nielVenie: 

Horubogcn  volglc  fcbcener  fchar  drie. 

617.  Welt  ir  nü  lurren  gerne, 
mit  wem  der  da  was: 

Er  diente  dem  von  Bernc, 

als  nns  daz  bnoch  las, 

Er  vrumle  Ermriche 

grozen  fcbadcn,  daz  wizzet  ficherliche. 

618.  Die  Dietriches  rekken 
die  rtiionden  üf  daz   lant. 

Die  itarkcn  nnd  die  kekkrn 

die  liezeD  ruowen.  [al]  ze  hant 

Diu  orfc  ficliorlichen, 

lie  Jiio/.cn  den  fweiz  ab  in   flricben. 

61.<h     Die  bclnio  11  ab  gcbnndcn, 
als  man  mir  gelaget  b.tl  linl, 
An  den  felben  ftnndcn 
du   vuogl"   in  got  oiiijen]    wint, 
Der  kueltt;  in  ir  herze: 
dö  huob  lidi  aber  Erinricbcs  l'inrrzc. 
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620.  Mit  zühteii  Iprach  her  Ruedeger, 
als  ein  bell  guot: 

„Wir  fuln  bitcu  uü  niht  nier, 

ir  [kueiie]  rekken  lioch  gerauot, 

Bereit  iuch  an  difen  zilcn, 

ich  fihe  dort  her  ein  flarke  rote  ritcn. 

621.  Dar  vor  ein  vane  vliuget, 
der  verret  harte   wol; 

Aliu  fiu  mich  niht  entringet, 

ich  wil  raten,  als  man  fol, 

Daz  uir  uns  wegen  alle: 

man  biuzet  uns  an  mit  ei[ne]m'  ftarken  fchalle.'' 

622.  Sie  gurten  den  marken 
mit  willen,  funder  >vant, 

Die  kucnen  und  die  Harken, 

mit  vil  werlicher  bant, 

Uf  diu  kaftelan  fic  fazen, 

ir  rot'  fie  in  dem  ftarkem  fturme  mäzen. 

623.  An  den  felbcn  zilen, 
do  daz  wart  getan, 

Do  fach  dort  her  riten 

Ruedeger  der  mark  man 

Abi!  einen  rekken  guote, 

der  was  aller  rot  von  dem  bluote. 

624.  Er  felbe  und  fin  kaftelan 
was  allez  bluot  var, 

Sold'  er  lüfent  wunden  hän, 

daz  wil  ich  fprecben  vürwar. 

Er  moht'  fö  eislichen 

niht  fin  gewcfen,  daz  wizzct  ficherlichen. 

625.  Wolfhart  der  ftarke 
reit  den  felben  an, 
Der[felbe]  fäz  uf  einem  marke, 
dem  heften,  daz  diu  werlt  ie  gewan. 
Abi!  daz  wil  ich  iu  nennen, 

daz  irz  an  dem  mterc  mügt  erkennen: 
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626.  Vnlke  was  daz  ors  (jcnaiit, 
als  ich  vernonion  hau, 

Ez  was  das  hcflc  über  «'Hin  laut, 

des  hörP  ich  jchoii  inaiii{;eii  innii 

Als  icli  inicli  kau  vcrriniieii: 

dos  wart  ouch  der  von   nerne  fit  wol  innen, 

627.  In  niani{rcn  lieilon   Hriton, 
da  crz  inno  reit, 

Ez  befweich  im  nie  bi  (rinen]  zitcn, 

als  mir  vür  war  ift  {];efeih 

Ileiä!  ez  was  äne  niaze  flfete, 

oz  vloug  über  vclt,  rehl"  alfam  cz  wacle. 

6'28.    Nu  hojrel  runderb.Trc, 
waz  ich  iu  tuon  bokant: 
Starker  der  vil  niicrc 
kom  A\'oIfliarten  an  g;erant, 
Diu  fpor  flu  Ix'diu  vcrfwandon: 
Du  wären  ftark  in  armen  und  in  haudeo. 

629.  Wolfharlen  den  rekken 
er  von  dem  orfo  ftach, 

Den  kuenen  und  den  kckken. 
dö  daz  lier  Dietrich  gefach, 
Daz  wart  im  harle  TwaTC, 
mit  grimme  reit  dar  der  Berntcre. 

630.  In  twang  uumre/liche 
ein  grimmiger  zorn; 

Der  künik  von  Ht'iuiil'ch  riebe 

fluog  nf  den  frekken]   uz  erkorn 

Mit  beiden  fiuen  banden: 

er  fchiet  Starkorn  von  allen  linon  landen 

631.  Er  wnnt"  in  harte  iVrc 
durch  einen  heim  {piot. 

Da/  dem  rokkon  hrrc 

bcidiu,  hirn'  und  bluot 

Uz  hrafl   dat/."  fiiien  ougen, 

er  Iprach:  ,,dü  mäht  des  Hages  niht  gelougeu." 
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632.  Ouch  lluok  Starker  der  raaere, 
als  ich  iu  tuon  bckaiil. 

Dem  kuoiicu  Borntcrc 

den  rdiilt  en  zwei  vor  der  haut 

Mit  nianlicher  hcudc: 

da  mit  nani  her  Starker  den  ende, 

633.  Nider  von  dem  kaftelän 
viel  er  lif  daz  gras, 

Der  vil  unverzagte  man 

harte  fehier'  tot  was. 

Von  Berne  der  ftarkc 

zöch  fich  al  ze  haut  zuo  dem  marke. 

634.  Ditze  edle  kaftelän 
gewan  her  Dietrich, 

Als  ich  vür  war  vernomen  hau, 

[alrcft]  des  tages  ficherlich. 

Abi!  ez  kom  im  fit  ze  guote, 

ez  gevröut'  in  harte  dikke  iu  fiuem  muote. 

635.  Darnach  iu  kurzen  ziten, 
weit  ir  verneraen  mcr, 

Da  faben  zuo  riten 

*  die  edeln  wel  rekken  her, 

Die  kekken  zuo  ir  banden, 

die  heten  fleh  gefamt  von  manigen  landen. 

636.  Sifrit  von  Niderlant 
reit  in  der  vordriften  fchar, 
Eiufen]  vancn  vuort'  er  in  der  haut, 
harte  guolen,  daz  ift  war, 

Ileiä!  ja  volgten  im  die  kekkeu: 

er  het  me  danue  drizik  tufeut  rekken. 

637.  Manik  verdekket  kaftelan 
man  da  vuereu  fach. 

Welt  ir,  ich  wil  iuch  beeren  län, 
wie  der  vogt  von  Berne  fprach: 
„Ir  nispren  beide  guote, 
nu  trabtet  mit  unverzagtem  muote. 
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63S.     Ich  fiho  dort  her  riloii 
\il   niiiiii(;t>ii    \>i;^aiil, 
Die  wolh'iit   mit   uns  Ilritcn, 
dos  fit  {jcwiiriit  uizehiuil: 
l'ild   riitrl,   liehe  [jefelleil, 
wen  >vir  der  unfern  an  fie  fchikkcn  wellen/' 

639.  „Wer  lael'  c/,  fü  billiche/' 
fprach  Wolflwirl  /e  haut 

,,Als  ir.  kiiiiik  [von  Hömifch  |  riche  ? 
wir  vchten  [nie  wan]  nnih  iuwor  h»nl.'- 
1>()    fprach   der  vo{jt   von   Herne: 
,,icli  tnon   ez  felhe  hillich  unde  {jerne. 

640.  Die  mir  nü  helfen  wellen, 
die   filzen  üf  diu  mark!''  — 

,,"\\'ir  fuln  die  vinde  erfchellon," 

fprach  ^\  ulfliart  der  rekke  Hark 

,,Daz  fie  des  O'-r'  enpfinden: 

wir  fcbeiden  fie  von  wiben  und  von  kinden/' 

641.  Vierzik  lufenl  rekken 
die  waren  dö  jefchart, 

Die  kuenen  und  die  kekken, 

in  liehlen  hriinnen  [vvolj  bewarf, 

Abi!  üf  diu  ors  fie  l'azen, 

fie  kehrten  in  geliehen  eben  niazen, 

642.  Und  zogten  under  (Vbilde 
alle  da  hin  7.c  haut 

Kuede[jrr  der   milde 

fprach  [v\ider  (leii|  vogt  von  Komifch  lanl: 

,,Avv«*!  ez  gi'-l    MU   au   ein   firlten; 

icli  licli  dort  eiii|euj  der  tiuweriflen  rilen, 

643.  Den  elliu  diu  riebe 
hant  manlich   u/  erkaul: 

Ez   ifl   nch.riiche 

der  |h«°>he|   künik  \ou  .\iderl.inl. 

Abi!  im  volgenl  helile  guole.'^ 

alfö  fprach  Kuedeger  der  hoch  genuinle. 
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644.  „Daz  ifl  ein  groziu  vrcife,'* 
fprach  her  Wolfhait 

,,Si  gcriuwct  üht  diu  reife, 

daz  fic  die  wider  vart 

Gefagcnt  uimnicr  mere: 

fie  läzeiit  uns  hie  ir  lip  und  ir  «^re." 

645.  Sic  zogien  niuezekliche 
vür  fich  üf  daz  velt, 

Die  helde  ellens  riclie 

die  gäben  bluotigen  gelt 

Üf  der  breiten  beide: 

in  gerchach  (da)  beidenibalben  leide. 

646.  Do  der  vogt  von  Berne 
mit  finer  roT  was  körnen, 

Ni\  fult  ir  beeren  gerne, 

wie  ich  [an  dem  maere]  liän  vernomen, 

Ahil  mit  ellenthaftera  nuiole 

was  euch  komen  Sifrid  der  guotc. 

647.  Zwifchen  den  fcharen  beiden 
was  cz  niht  ze  wU, 

Daz  wil  ich  iu  belcheiden, 

fie  hielten  unlange  zit, 

Die  edelen  kiinige  riebe: 

Sifrit  reit  an  den  ftarken  Dietriche. 

648.  Zwei  fcherpfc  fper  fie  vuorten 
in  ir  ellens  hant, 

Mit  zorn  fie  diu  ors  ruorten, 
fie  körnen  iif  einander  gerant; 
Sie  warten  vintlichen 
ietweder  des  andern  ficherlichen. 

649.  Welt  ir  nu  beeren  gerne, 
fo  iuon  ich  iu  bekant: 

Den  werden  vogt  von  Berne 
traf  der  künik  von  Niderlant 
Mit  einem  Iticbe  fwindc, 
als  ich  cz  an  difem  msere  vinde. 
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()50      Diircli  den  IVliilt  vorteil 
und   durch   tlrii   !ials  bcrk 
*  Vor  uu'lon  inuoffo  breiten 
daz  lierle  ftulin  >vork, 
Er  liel  vil  nach  d<n  ende 
genomen  (dA»  von  Sifrides  hende. 

651.  AN  ie  er  fiel»  erwerte, 
da7.   tuon   ich   in   kuiit, 

Oder   waz  in   rrncrle, 

daz  fult  ir  htrren  [liie]  ze  fluni, 

Dax  tot  ein  liemde   fidin, 

daz  Iruoj;  er  under  dem  hals  berge  fin. 

652.  Darin  vier  heiltuoin  lägen 
verfigelt  alle  zil, 

Diu  fin  vi!  vafle  pflügen, 
fwenne  er  reit  in  den  Ttril, 
Ich  wil  iucli  des  bewifeu: 
dar  üf  M'ider  waut  daz  fpcr  ifen; 

653.  Der  fchaft  luuoa'  ab  breflen 
von  difem  fliehe  Ilark; 

Von  finen  kroften  veflen 

luuofl'  Hch  biegen  daz  mark. 

Ouch  fult  ir  hcrren  gerne, 

Sifrides  vergaz  ouch  nibt  der  vogt  von  Berne. 

654.  Er  traf  vil  williklicben 
mit  mnnliclicr  haut 

Sifrid  den  künik  riche, 

als  mir  da/,  micr    ift  bckunl, 

DtMi  hflni   durch   bcidf   ueiule 

flach  er  daz   Ipcr  lieht  uiiz'  an  «laz  ende, 

655.  Daz  man  lacli  ze  flükkcn 
diu   ilniuies  zol  i'if  gän. 

Dar   l)r{;;ni)(lfu    lie   rükkcii 

die   itarkrn   Diclrichs  mau, 

Als  taten  her  en  gegene 

die  unverzaglen  Sifrides  degenc. 
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656.  Ze  rturm  fie  ficb  wanden 
an  der  felben  zit-, 

Sie  zukten  diu  fwcrt  zc  banden, 

lieb  buob  ein  grimmig[er]  fdit. 

Awe,  -wie  de  ir  leit  da  räcbcn, 

*niit  den  roten  durcb  ein  ander  bracben 

657.  Ze  leben(e)  fie  nibt  gerlen, 
da  wart  ein  fuones  tak, 

Man  börf(o)  von  ir  f werten 

manigcn  bitterlicben  Hak 

Uf  die  belm(e)  klingen: 

ja  beten  fie  ze  leben(e)  nibt  gedingen, 

658.  Swinde  was  ir  geverte, 
mabt  gegen  ftcrke  vabt, 
Beidentbalb[en]  fie  ficb  werten, 
der  flrit  wert'  [unz^]  an  die  nabt. 
Awe!  fie  ftäcben  unde  fluogen 

an  ein  ander  fie  vil  kleine  vertruogen. 

659.  Den  folt  Rc  arnten  tiuwer 
leider  üf  dein  wal. 

Daz  grimme  wilde  viuwer 

facb  man  vliegen  über  al 

Vz  belraen  und  üz  fcbilden: 

da  gelagen  die  argen  zuo  den  milden. 

660.  Sie  fturbcn  funder  melme 
vafte  änc  zal, 

Sie  fluogen  durcb  die  belme 

daz  [daz]  boupt  und  [diu]  birne  fchal 

En  zwei  ficb  allez  trande: 

mvrt  taten  die  von  Etzcln  lande. 

661.  Die  rtarken  Sifrides  man 
die  wären  oucb  verwegen, 

Sie  liezen  vaff  dar  näber  gän, 
und  oucb  Ermricbcs  degen, 
Vür  war  icb  iu  bediute, 
fie  riuogcn  b^diu,  ros  unde  Hute, 
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G62.     Sio  liczen  inz  onblnndoii, 
(jriiniiiik  was  ir  /orii, 
Die  ringe  fich  cntranilen, 
die  [ftarken]  rokkon  i'iz  crkorii, 
Sie  liuutoii  tiefe  winuloii, 
die  dar  nach  nimmer  ro«'^r  wurden  gebunden. 

663.     Sie  pruoften  grözen  i'mcrzen, 
{jrimmik  was  ir  nil, 
Sie  wären  lierlcs  herzen, 
flc  vahten  [einen]  Harken  ftril. 
Vür  war  ir  daz  geloubct, 
lie  lluogen  durch  hierfnier  ab  daz  houbet. 

66-1.     Daz  Tagl'  man  mir  lidere, 
die  wir  der  lak  fchein, 
Unz""  üf  den  gürlel  nidere 
den  lip  und  [oucb]  daz  ahfcl  bein 
Ilouwen  fie  begunden: 
daz  Maren  ungevuegc  liefe  wunden. 

665.  Man  fiuog  da  eteslichen 
gar  ob  der  gürtel  ab(e), 

Daz  wizzet  ficberlichen, 

fich  ringet  Sifrides  habe, 

Er  vlös  da  edel"  rekken: 

fich  gulten  ouch  vil  tiuwer  da  die  kekken. 

666.  Sie  wolden  niht  entwichen 
bedenlhalben  dan, 

Sic  liezen  dar  ftrichen, 

bnz  dan  ich  [iuz]  gefagen  kan, 

Slort  laten  du  die  kekken: 

man  fach  die  gC'v'  in  hals  bergen  ftekken,   « 

667.  Daz  ez  datz'  dem  herzen 
binden  uz  braft. 

Awr  des  grözen  fmcrzen! 

da  riarb  manik  werder  gaUt; 

Vil  kleine  was  ir  barmen: 

man  fach  manigen  wunt  in  huupt  und  [in]  armen. 
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668.  Was  daz  niht  ein  wunder, 
diu  not  diu  do  gcfchach  ? 

Nu  merket  vil  befunder: 

man  igen  man  [da]  riten  facli, 

Dem  houbet  unde  zcnde 

allez  was  en  zwei,  dar  zuo  abe  die  bcnde. 

669.  Der  jämer  was  mauikvalt, 
michel  was  diu  nut; 

Awe!  da  fturben  beide  balt, 

daz  breite  velt  [daz]  was  rot 

Awe!  liberal  von  bluole: 

da  gelagen  uz  erweltc  degeu(e)  guote. 

670.  Dirre  fturm  Averte 
die  naiit  unz''  an  den  tak, 
Daz  man  nibt  anders  gerte, 
[nur]  wan  daz  man  vehtens  pflak. 
Awe!  daz  was  ein  kleine  wunne, 
als  des  morgens  üf  gie  diu  fuuue, 

671.  Dö  lebte  da  nie  man, 
daz  fag'  ich  iu  vür  war, 

Der  zweier  riehen  künige  man, 

die  warn  tot  alle  gar, 

Ir  lebte  wenik  bi  den  ftunden: 

dennoch  fie  (des)  fturmcs  niht  erwunden. 

672.  Her  Sifrit  und  her  Diet(e)rich 
die  wären  üf  dem  wal 

Ze  famen  komen  ficberlich, 
ungehiuwer  was  der  fchal, 
Der  klank  von  ir  fwertcn: 
mit  nide  fie  beide  an  ein  ander  gerlen. 

673.  Die  edcin  rekken  roilte, 
daz  ift  mir  wol  bekant, 

Die  heten  die  fchilte 

gar  gehouwen  von  der  hantj 

Sie  vahteo,  fam  fi  wunnen : 

diu  ougcii  in  vor  zorne  rehte  brunnen. 
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674.     [Anj  ein  niulcr   fn.'  ihi  inimliMi 
mit    riofjcii,  duz   ifl   wi'ir. 
Dio  lials  berge  [relile]  gliioteii 
vuii   der  Iiilzc  riiii(1erl);°ir: 
l)i»z   mar"   ich   iiiiriirifle   lidc: 
li«'  v;(lilt'ri  dii  niil  vil  grozem  nide. 

G75.     Die  liege  nngohiurliclieii 
kliingeii  uz  ir  Iwiiil, 
Sic  liozeii  dar  flriclieii, 
dio  [kiicri(>ii|   rckken  uzt>rkaiil; 
Si  golorltc  iiieiiieu   fclioidon, 
ez  inohr  oiich  nioinon  kiiinen  ziio  in  beiden. 

676.  Sic  wären   hrdc  lunibe 
und  grimmik  gemuot, 

Sie  tribon  ein  ander  nmhe, 

die  hoJien  [edelnj   rekken  giiol. 

Der  fweiz  von  in  fchr;cte, 

ein  l'winder  wint  von  ir  fwcrten  waMe. 

677.  Sic  werlen  lange  an  ir  wer, 
als  mir  daz  biiocli  ift  kiinl, 

Durch  daz  kreftigliclie  her 

fluogen  s'  vier  unt  drizich  fhmt, 

\i\  vvit  würn  ir  gazzen, 

fie  begunden  mit  Hegen  [anJ  einander  vür  vazzcn. 

678.  Sie  vuhlen  mit  ein  ander  hie 
ein  harle  lange  zil, 

Daz  lie  lUh  gefchieden  nie, 

gar  fwinde  was  ir  flril: 

Docli  kern  ez  zuo  den  ftunden, 

V  daz  He  (du)  de.s  flriles  wol  erwundeii, 

679.  Dö  hft  der   von  Bcrnc 
den  künik  von  NiderhinI, 

Welt  irz  btrren  gerne, 

gevelelt  vür  mit  beides  baut, 

Vi'  riuok  die  flöge  vreislichen: 

her  Sifril  mu(»II"  alios  vor  im  entwichen. 
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680.  Ü6  in  her  Dietrich  brahte 
wider  an  die  wal  ftat. 

Der  Berner  gedahte, 

als  man  mir  gefagct  hat. 

Und  lief  dar  an  der  Itnnde, 

als  er  immer  aller  meifl(c)  knnde, 

681.  Harte  kreftiklichen 
lluog  er  einen  (lak 

Sifrid'  dem  ellens  riehen, 

daz  er  nider  vor  im  lak 

Geftrakt  under  dem  Ichilte: 

figelos  lak  der  kuene  und  der  mille. 

682.  Do  der  herre  Dietriche 
den  andern  Hak  dar  buf, 

Her  Sifrid  der  lobelichc 

rief  [vil]  lüte,  des  gie  im  not; 

„Edel  künik  von  Römifch  richc, 

la  mich  leben,  fö  luoft  du  vürfteliche." 

683.  Den  guoten  Balmungen 
er  dem  [vogt]  von  Bernc  gapj 
Des  het  er  in  belwungen: 

er  liez  in  leben,  als  er  in  bat, 

Idoch  fprach  [h]er  [Dietrich]  mit  finnen: 

„her  Sifrid,  ich  läz'  iuch  niht  komen  von  hinnen." 

681.    Er  bevalh  in  Ichs  rekken 
hie  an  dirrc  zit, 
Die  hueten  des  kekken. 
[her]  Dietrich  kerl'  [wider]  in  den  ftrit 
Mit  aht  tüfent  beiden  guoten. 
ein  rtarkez  her  kom  mit  dem  miltcn  Fruoten. 

665.    Des  wären  fehzehen  tüfent  mau, 
als  mir  ift  gefeit, 
Die  rand'  der  flarke  Nuodung  an 
mit  nianigem  degen  unverzeit. 
Awe!  fich  huob  an  den  ziten 
zwifchen  in  ein  grimmigez  ftriten. 

30 
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686.     Fruole  von  Tcnomarkcn 
vuorln  oinoii  vanrn  l)rc'it. 
Sich  litiop  von   ilt'ii   lliirkoii 
bdde,  nüt  und  arbeit, 
Von   Hat  fie  diu  ois  fpraiiklon, 
diu  f])cr  fio  (-.W)  niuozcklirlion  fankleu. 

6S7.     Nuodunk  der  nia;re 
der  reit  Fruolcn  an, 
llic  mit  icli  daz  boviuro, 
da  kom  man  wider  man 
Mit  grimmigem  muotc, 
da  liczen  Pie  die  zagheit  üz  der  liuofe. 

6SS.     Diu  fper  lic  verflachen, 
da  huohen  lie  mit  an, 
Die  fchefle  fic  zebrächcn, 
da  wart  longcr  nihl  vcr'.ün, 
Sie  rukton  zuo  den  fwerten, 
mit  dem  grimmen  lüde  fi  [an]  einander  werten. 

6S9.     Vil  rchtc  man  nü  merke, 
waz  icli  Tagen  wil, 
Diu  kraft  vaht  gegen  der  ftcrke, 
da  gefcliach  fchaden  vil, 
Mit  ftritc  llc  licli  wurren, 
diu  ors  von  den  fliehen  ft-ro  kurren. 

G90.     Die  kuenen  rekkcu  millen, 
den  vchtcns  niht  entonk, 
Die  fluogon,  daz  \\/.  [den]  fchillon 
uride  11/  hclmen  viu[w(>Jr  xlouk, 
Die  hals  berge  veften 
die  rauoften  von  ir  grimm[ig|en  flegcn  breflen. 

691.     Si  bogundcn  fere  koufen 
daz  trmriclies  goll, 
Die  lölon  lügen  zc  houfen: 
verleill   muoz  fin  der  folt. 
Den   Me  da   riipliongi'ii  I 
der  rekken  flfgo  gar  ze  verhc  giengen. 
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692.  Man  hört'  die  fiege  hellen 
üf  manigem  helme  licht, 

Die  rtarken  und  die  Ihellen 

die  fchontcn  ein  ander  nilif, 

Sie  würfen,  fie  fliezcn, 

mit  fwerten  /ie  die  tiefen  wunden  miezcn. 

693.  Mich  nam  des  niichcl  wunder, 
wie  ßz  niohtcn  erwern; 

Ir  flege  fö  befunder 

muoften  von  beine  üz  fwern: 

Mit  grim[me]  fie  daz  wal  träten, 

da[z]  fie  fich  des  lebens  verwegen  haten. 

694.  Da  was  nut  und  ungemach 
leider  äne  zal, 

Die  toten  man  vallen  fach 
von  den  orfen  uf  daz  wal, 
Die  jungen  und  die  alden, 
ez  fturben  da  die  fumben  zuo  den  beiden. 

695.  Swaz  iu  von  herten  ftriten 
ie  Wunders  ift  gefeit 

Bi  ic  mauncs  ziten, 

daz  in  ein  klciniu  arbeit 

Gegen  difem  fturm  ftarkcn: 

fie  vielen  ungezalt  von  den  marken 

696.  Die  den  mort  da  taten, 
die  fint  mir  wol  bckant, 

Die  fich  des  verwegen  hä(en, 

daz  fie  biirgc  undc  laut 

Nimmcr[merJ  wolden  befchouwen; 

fi  begunden  erfl'  die  herten  ringe  houwen. 

697.  Die  hals  berge  fich  löften 
von  ir  herten  flegcn. 

Ich  enweiz,  wes  fie  fich  tröften 
die  [vil]  unverzagten  degen, 
Die  vahten,  fani  [ob]  ez  brunne: 
da  was  wnn  ach  und  we,  und  lülzel  wunne. 
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698.  Raz  Harke  wilde  viuwcr 
üz  ir  hcliuoii  fpriiiik, 

Ir  ficge  warn  mifjeliiuwor, 

grozer  zorn  lic  dos  (wank, 

Swen  fic  mohlen  crlaiifjon, 

umb  den  was  oz  al  ze  hant  ergangen. 

699.  Der  grimme  zorn  waclile 
üz  ir  herzen  gninf, 

Sie  fluogen,  daz  ez  krachte, 

daz  iPt  mir  endlichen   knnt : 

Diu  fwcrl  kinngen  in  |irj  handcn, 

mit  Hegen  fich  die  Hellten  helme  entrandeii, 

700.  Daz  lic  ficli  DUioHen  kliebcn 
unz'  lif  diu  patwäl; 

Die  leiden  zuo  den  lieben, 

als  man  mir  gefaget  hat. 

Die  gehigen  da  alle  lote: 

fie  gultcn  fich  bedenthalben  vll  genöte. 

701.  Herte  der  Itiirm  (dö)  was, 
als  ich  vernomen  hau, 

Man  fach  hliionien  unde  gras 
mit  bluot   [alles]   en  ouwe  gan, 
Die  helmen  und  die  fchilde 
die  lagen  ungezalt  uf  dem  gevilde. 

702.  Slak  da  wider  Hak  gelak 
hin  unde  her, 

Sic  Hriten  allen  den  tak; 
wa  gefchach  daz  iemrr? 
Sic  tüten  rchaden  lierlen, 
heidenliialben  He  fich  manlirli  werten. 

70"}.     Nuodiink  der  guole 
keklichen  valit, 

(Uiid|  gegen  im  der  niilte  Fruote; 
der  Hrit  wert'  [unz'J  an  die  naht. 
Nu  geloubet  mir  ein   nncre: 
her  Dietleib  der  edel  Slicricre. 
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701.     Der  hei  mit  heldes  muofc 
einen  rekken  beftän, 
Marke  biez  der  guole, 
[er  was]  ein  üz  crwclter  man, 
In  rturni  und  in  ftriten, 
er  begie  vil  nianik  wunder  bi  den  ziton, 

705.  Von  Alzey  licr  Volker 
beftuont  her  Ballrara, 

Daz  war(e)n  zwene  rekken  her, 
als  ich  [vür  war]  vernomen  hän, 
Mit  übe  und  mit  guole, 
fie  wären  unverzagte  in  ir  muote. 

706.  Von  Lunders  her  Helferich, 
daz  tuen  ich  iu  bekaut, 

Der  kom  harte  manlich 

an  einen  rekken  gerant. 

Des  namen  mH  ich  iu  nennen, 

daz  ir  in  an  dem  maere  mügt  erkennen. 

707.  Er  was  von  Parifc, 
Baldunk  fö  hiez  er, 

Er  warp  nach  hohem  prife, 

dar  zuo  was  im  harte  ger. 

Awe!  die  zwene  rekken  maere 

die  fluogen  üf  ein  ander  flege  fwsere. 

708.  Gotel  der  mark  man 
der  beftnont  mit  cllens  haut 
Einen  rekken  lobefam. 

des  nam'  ift  mir  [wol]  erkant, 

Wiker  was  er  genennet, 

den  man  in  manigem  ftrite  wol  erkennet. 

709.  hink  der  msere 
mit  manlichen  ßten, 

Der  kom  funderbaere 

an  einen  rekken  geriten 

[Der  hiez]  Huezolt  von  tiruenlande: 

aw^!  niht  guotes  in  leider  dar  fände. 
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710.  BliiMleliii  (lor  kokkc, 
als  mir  daz  ni.rre  ift  kiiiil, 
Den  bcfluont  oiii  rekkc 

mit  [flarkoi  I  kraft  an  dor  Hunt, 

Icli   ^^il   des  iiilit   >orßc/,zcn: 

Sluriuliolt  liiiz  der  (rckko)  *il   vcrnipzzpn. 

711.  Von  Swangön  >vas  er  gehorn, 
er  hei  an  fiiier  fcliar 

Zwelflüfent  rekken  üz  erkorii, 
fwaz  ich  in  Tage,  daz  ifl  wür, 
Aue!  die  nümen  da  den  ende 
aller  mciff  von  IJUedeliiics  liende. 

712.  Nii  hocrcl  Harkiu  m.Trc 
diu  ich  iu  tuon  bckanf. 
Wallher  der  Lcnjeficrc 

der  berdiont  n)it  ellens  liutit 

Heimen  den  vil  flarken: 

fie  fäzen  beide  uf  z\vein  gnofen  marken. 

713.  Von   fvrieelien  her  Dietrich 
der  bcrtuont  an  der  zit 

Ein  cdcln  rekken  lobelich, 

nu  füll  ir  hiL'rcn  anc  rtrlf, 

AVie   der  ift  gcheizen, 

den  fach  nian  da  liefe  ^runden  nieizen. 

711.     üilrnnk  von  Mörlande 
hiez  der  voget  degen, 
A'il  wol  man  in  bckande, 
er  was  ein  viirff  liz  gewegcn 
Mit  manlichem  eilen: 
ich  künde  iu  Hnc  tugent  nimmer  vol  Zeilen 

715.     Yfolt  der  guote 
der  bcflucut  mit  ellens  haut, 
Der  kuenc  hoch  gemuote, 
ein  rekken  Tiz  erkant, 
Der  liiez  (Jeroll  von  Sahfen. 
er  was  mit   Harken  flriten   >vol  gewahfen. 
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716.  Von  Salnik  her  Bcrlitram 
den  beftuoiit  ein   rckke  guot, 

Den  icli  genennen  vil  wol  kan, 

Siglier  hiez  der  hoch  geniuot, 

Er  was  von  Zeringon, 

er  het  zuo  dem  leben(e)  niht  gcdingcn, 

717.  Nu  hoeret  difiii  niaire, 
waz  da  die  rekkcn  tuont: 
Wolfhart  der  lobebajrc 
ein[en]  rekken  da  bertuont, 
Den  kuenften  und  den  heften, 

den  fi  über  beidiu  her  indcr  da  weften. 

718.  Von  Norwege  hiez  er  Buozolt, 
als  mir  ift  gefeif, 

Der  was  den  Hiuncn  niht  ze  holt, 

des  körnen  il  in  arbeit, 

Buozolt  und  Wolfliarle 

die  körnen  gein  ein  ander  wol  gefcharfe. 

719.  Ruedeger  von  Bechlären, 
als  ich  han  vcrnomen, 

An  difen  flarken  nit-eren 

was  gegen  im  bekoraen 

[Der  margräve]  Balther  von  Ezzelingen: 

da  huop  fic)i  ein  vreislichez  dringen. 

720.  Hildebrant  der  alte, 
als  mir  ift  gefaget, 

Der  kuenc  und  der  halte, 

den  beftuont  ein  rekkc  unverzagt, 

Tiban  von  Grundewale, 

fich  huob  ein  grözer  fturm  an  dem  male. 

721.  Von  Antyoch  her  Iraian, 
ein  maerer  hell  guot, 

Den  beftuont,  als  ich  vernoraen  han, 
ein  [richer]  vijrfte  hoch  geniuot, 
Der  was  vermaeret  witen, 
den  man  wol  erkanl'  in  allen  flriten. 
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722.  Daz  was  von  \\'uriU7.  Günther, 
als  mir  Bor.i{»pt  ift, 

Mit  vil  manliclior  wor 

waH  «'in   rckko  re  allor  \  rill 

Der  edel'  kiiiiik  lu^ro 

liriiofl'  den  lliuncn  mnnik  lierzen  ftVc. 

723.  Don  unvor/nf^lon  (n•r^«^^ 
berinont  Iwr  l-kkt>>Nart. 

Dos  {jolak  du  ninnik  lioll   tot, 
dos   n   vor\luo(Iil  diu  vart  I 
Die  n  in  Itöniilrli  laut    ie  ffoläton: 
Ermrich  der  helc  lic  alle  verraten. 

724.  Liutwin  von  Elfen  Troye 
der  kom  ourli   in  den   flrit, 

Den  l)ol1n(int   mit  grö/.er  tichoyc 
Wolfker  [der  flarK]  lii  der  zil. 
Alii !  ze  famen  künien  die  kekken: 
des  fturben  da  die  kuenen  >v(?l  rekken. 

725.  Ruedwin  von  Treifen  mdre 
der  kom  dort  lier  gcriten, 

Den  huol)  oncli  vil  unli'ire, 

nu  vernemt  mit  [juolen  fiten, 

Veliten  ze  allen  flunden: 

dem  liun  ich  einen  geverlen  vunden, 

726.  Den  wil  ich  in  nennen, 
ob  irz  lurren  weit. 

Daz  ir  in  muget  erkennen: 

Fridegt'r  liiez  der  lielt, 

Er  was   von   Srlande, 

den  man  in  vremden  landen  wol  orkande. 

727.  Her  Stutfuhs  von  Kino, 
nn  vernemt  ane  /orn, 

Üf  die  triuwc  mine, 
den  beftnout  ein  rekke  [nx]  erkorn, 
Dos  ich  nihf   mak   ver{»ezzon: 
Sifjorniir  iö  hiez  der  vil  verniez/on. 
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728.  Er  was  von  Enjjel  lande 
ein  gewaltik  küni^  rieh, 
Zweinzik  tüfenl  wigande 

[die]  warlent  im  ficherlich : 

Awo!  die  Murden  erflugen  fidere, 

der  kom  ninder  dheiner  lebentig  widere. 

729.  Von  Brünfwik  (her)  Tyrolt 
ein  vürfte  was  genant, 

Dem  warn  die  Iliuncn  niht  zc  hoU, 

an  den  kom  her  Sigebant: 

*  Ahi!  die  wären  kucne  beide, 

ß  gelagen  ouch  (6t  fit  üf  der  beide. 

730     Nu  wil  ich  vür  baz  fetzen, 
als  mir  ift  knnt  getan  : 
Ortwln  von  Metzcn 
der  befluont  ein[enj  kucnen  man, 
Der  was  lant  gräve  dalz'  Duringen, 
der  liez  ouch  mit  ftrit  dar  näher  klingen; 

731.  Der  was  geheizen  (her)  Markis, 
ein  rekke  unverzeit. 

In  herten  fturmen  was  er  wis, 

alfo  hat  man  mir  gefeit. 

Er  künde  wife  rsete, 

er  was  ftark,  milte  unde  ftete. 

732.  Sindolt  der  mserc 
reit  Witegouwen  an, 

Vil  wol  ich  daz  bewahre, 

fie  warn  zwen'  kekke  man. 

Do  beftunt  Witegifen 

Berhiramen,  den  kucnen  unl  den  wifeo. 

733.  Welt  ir  nii  beeren  gerne, 
fo  wil  ich  iuch  wizzen  lan, 

Wen  der  vogt  von  Bernc 

in  dem  flurrae  fold'  beftän, 

Ahi!  daz  wil  ich  iu  mezzen, 

des  enwil  ouch  ich  nu  niht  vergezzen. 
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73 J.     Alii!  (Inz  ifl  von  Siilif.Mi 
der  kijoiic  Liiidojj.irt, 
Des  eilen  was  pownlifi'n, 
tili/   im  dar  nn  nilit  i^rbrnft 
Bi   iillrii   finiMi   /ilrn; 
dii/  lu't  or  uol  przcijjot  in  n);mi{jon  [horten |  rtriten. 

735.     Von  MiOen  licr  Liudeu<^r 
onch  nilit  riiH   Ix-Irip, 
Bilroir  (l»«r  niarj^rävo  Ih't 
bcfhionf    in.  als  mir  ifl  gefeit. 
[Der  lant  {jiiivc]  Uolricli  von  Toßolin/ifen 
den  vvil  ich  prnoven  onch  zc  difcn  dingen: 

73G.     Den  bcflnont  her  .Albranl, 
ein  üz  erweller  degen. 
Ich  (uon  in  rrhie  daz  Ix'knnt, 
da  warn  rekken  [vilj  verwegen 
Libes  und  onch  guoles, 
in  dem  ftritc  vil  zorniges  muoles. 

737.  Nu  fiilt  ir  merken  el)en  fleht, 
do  tuen  ic)i  in  ktnif: 

Von  Brnoveningen  Nortprelit 

der  beflnoiil  an  der  flnnt 

Ein  edoln  vürlten  riehen, 

in  fcharpfen  flrilen  vil  vervvegenlichcn. 

738.  Mörunk  was  er  genant, 
als  ich  vernomen  hiui, 

Ein  Werder  rekke  iiz  erknnl, 
des  niuofl^  im  jehen  manik  man, 
Daz   er  daz  hefte   la'le: 
er  knnde  onch  die  wislichen  riele. 

739.  Von  Sibenbürgen  (her)  Marholt 
der   kom  zc  voller  zit. 

Der   was   Ermriche  niht   ze  holt, 

nü   füll   ir  Imimii   änc  firil, 

Ileya!   der  Ix'icli  gemuole 

der   kom  dar,  daz  was  ein  lidt  gnole. 
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740.  Nu  hau  ich  iu  gcniczzcn 
die  cllonlhaften  defjcii, 

Und  niemens  da  vcrgezzen, 

die  [da  wol]  fliUes  nioliten  pflegen. 

Nu  get  ez  an  ein  fh'iten, 

daz  nianiger  da  des  uiteilcs  niuoff  crbüen. 

741.  Ze  famen(e)  ße  Hapflen, 
die  rekken  üz  erkorn, 
Vinllichen  fie  kapflen, 

lieh  huob  ein  grimni[ig]er  zorn, 
Diu  fcharpfen  fvvert  lie  vuor(en, 
alierf((e)  fic  ez  nianlichen  ruorlen. 

742.  Ze  fanien(e)  l\e  drungen, 
der  fturra  der  was  ftark, 

Die  lichten  heim'  erklungen, 

vafte  kurrcn  diu  mark. 

Sie  h outen  tiefe  wunden  : 

fich  huob  ein  grözer  wuof  bi  den  Hunden 

743.  Man  fach  daz  viuwer  gleflen 
üz  den  fwerten  guot. 

Die  heim'  muoften  breften, 
daz  üz  fchrsete  daz  bluot: 
Ez  enwart  nie  ftrit  fo  herte, 
harte  jämmerlich  was  daz  gevcrte. 

744.  Üf  der  beide  wite 
worhten  fie  diu  [ftarken]  werk, 
In  dem  ftarken  ftrite 

wart  vil  nianik  hals  bcrk 

Durch  houwen  und  durch  fchrotcn: 

da  gelak  harte  vil  der  toten. 

745.  Da  fturben  beide  guote 
und  rekken  üz  erkorn. 

Sie  wuoten  in  dem  bluotc 
an  nianiger  Hat  unz'  über  die  fporn, 
Sic  würben  nach  des  lebens  ende, 
ir  wafen  vafte  fniten  in  ir  hende. 
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746.  Do  rrlirircn  di.'  hio  .,w*fonI' 
«-«rif  üf  dem   wal : 

SA  wircn  die  rnlfläfen. 
die  ahleii   klein'   nf  den   fchal. 
Awe   der  ja-nierlicluMi   fw.rre! 
lüle  rief  da  Wolfliart  der  nivre : 

747.  ■.,^^  ir  fuln  dar  \eU  vüllen 
hiule  tnii   den   frliarn. 

l)az   man  mit  den   xiillen 

uf  dem  blnute  muoz   \arn. 

Ahil  d.i  ficli    ich  mine  lun^je." 

alfö   fprach  i^dä)  \S  olfbarl  der  junge. 

74$.     Die  narUen  Hiuiien  alle 
die  liezeo  dar  g»n 
In  dem  flnrm  mil    fchalle, 
dai   \iii[«ejr  üi   ir  heim  hian. 
Sara  ez  ein  blas  balk  blaple: 
dai  bluot  immer  nach  den  Hegen  fchrrle. 

749.  Lungel  unde  herio 
mnoH'  on  i\\  ei  gjn. 

Daz  was  ein  grözer  fraerze; 
da  »aht   iuau  gegen  man. 
Sam   fie  der  liuvel   vuorle: 
ahi.  \«  ie  ez  Wolfhart  da  ruorte! 

750.  Diu  barmunge  was  kleine, 
diu  zwifchen  in  da  was. 

Veit  unde  Heine, 

dar  luo  bluomon  und  gras 

Was  nllez  r<»l  *om  hluote: 

nn  rinwent   mich  die  edeln  helde  guole. 

751.  Der  fchal  Ton   ir  hande 
der  was  unmäzen  gr«Sz. 

Man  fach  uf  dem  lande 

der  erde  \>enik  blöz. 

Diu  tM  [an]  ein  ander  muote, 

diu  heidc  was   fwarz.  da  tin  <'■  bluote. 
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752     Man  fach  die  Tchildc  vliegen 
vafte  von  ir  hanJ ; 
Uns  welle  daz  buoch  liegen, 
die  halsberg'  wurden  [ouch]  entrant 
Vil  vafte  und  vil  f^Te, 
daz  fie  cz  überwunden  nimmer  m^re. 

753.  Man  fach  daz  btuot  rinnen 
vafte  über  vclt, 

Als  ich  mich  kau  verfinnen, 

da  was  [vil]  j*merl>ch  [der]  gell, 

Sie  fluogen,  fie  ftächen: 

ich  enweiz,  waz  fie  an  ein  ander  rächen. 

754.  Die  liebten  herten  helrae 
die  mohlen  niht  gcftän, 

Die  rckken  funder  melme 

[die]  ranicn  [vafi]  einander  an, 

Diu  ors  lieh  muoften  hingen: 

man  fach  daz  viuwer  uz  den  fwerlen  vliugen. 

755.  Sie  lägen  vafl'  under 
beidenibalben  da. 

Nu  merket  dilz(e)  wunder, 

ez  gefchach  nie  anders  wä 

Ein  ftnrm  alfo  bert«': 

die  liehlen  hals  berge  man  verfclierte. 

756.  Arme  unde  hende 
die  wurden  hin  geflagen, 

E  daz  der  flurm  nam  ende, 
ich  wil  iu  endlichen  fagen, 
Sie  flurben  alle  geliche: 
gruzen  Tchaden  nani  da  Ermriche. 

757.  Bediu,  eben  unde  tal 
was  vil  nach  alles  vol 

Mit  den  töten  über  al. 

ich  enweiz,  waz  ich  fagcn  fol: 

Sie  muoften  alle  beliben. 

Aw6  der  inaere,  diu  ir  fchoenen  wiben 


^^g  Die  Knvcniiasclilacht. 

758.  Sit  komcn  heim  zc  lande! 
il&  was  ein  niiclu-l  klajjeii. 

Sie  würben  nach  dorn  pTnnde, 

da  von  ir  noch   hci'ret   fapon. 

I)az  kom  al|lo/]  vini  Krmrichen: 

des  muoz  im  {>;ot  an  dem  urteil  gcrwichcn! 

759.  Und  gewinne  fiu  nimmer  ruoclic, 
weder  dort,  noch  hie! 

Daz  ich  im  all'ö  vliioche, 

daz  molil'   ich  geluzen  nie; 

Ja  niuofl"  von  finen  fchulden 

manig  man  den  griniini{jen  löt  dulden. 

760.  Sie  liezen  dar  ftrichen, 
die  rckken  hoch  goniuol, 

Sic  wollen  niht  entwichen 

einander,  daz  was  niht  {juot; 

Des  muorien  fie  d»  Herben: 

fie  wolden  beidenthalben  ruom  erwerben. 

7Ö1.     Sie  begunden  valle  grimmen 
mit  riegen  durch  und  durch 
Und  üf  ein  ander  limnien; 
man  fach  velt  undc  vurch 
Alles   fwehen  mit  hluole: 
da  gelägen  üz  crwclte  rekken  guole. 

762.     Sie  wurden  gerochen  lider(e), 
die  lagen  finl]  üf  dem   wal: 
So  vielen  [diij  dri/ik  nider(e) 
von  den  orfen  zc  tal, 
So  der  un*  houhot,  [fo  der|  uu    licnde: 
iic  nämen  alle  jämmerlichen  ende. 

76.3.     Van(e)  fchrei  (d»'»)  her  Wolfbart, 
als  ich  ban  vernomen, 
Der  was  mit  grimmiger  vart 
her  [widerj  durch  die  vinde  komen: 
Awc!  der  edcle  hell  guote 
der  was  aller  rot  von  dem  blnole. 
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764.  Beidill,  heim  undc  fcliilt 
tlaz  was  verhakket  gar, 

Er  was  mit  wiMiden  geziit, 

dißu  maerc  diu  lint  war: 

El*  hei  lieh  ouch  vergoUen, 

[grozen]  jämer  üe  von  fincii  handcn  dollen. 

765.  Die  jungen  und  die  alden 
die  mohten  niht  me; 

Den  Harken  und  den  balden 

den  gefchach  von  (legen  we, 

Vil  michel  was  ir  fwa*re: 

nfi  füll  ir  beeren  diu  vil  Harken  msere. 

7G6.     Die  fchar  zelaracn  drungen 
vafle  üf  dem  wal, 
Die  uldcn  und  die  jungen, 
harte  michel  was  der  fchal, 
Verwegen  fie  lieh  häleii, 
ein  fwindez  pfat  ße  mit  den  vuczen  traten. 

767.  Sie  wären  firites  \lizik 
dort  und  ouch  hie, 

So  vielen  da  wol  drizik, 

folich  wunder  gefaht  ir  nie 

Bi  allen  iuwern  ziteu: 

ez  gie  alrerft  an  ein  hertez  ftriten. 

768.  Diu  not  diu  was  manikvalt 
von  ir  flegen  Itark, 

Da  flurben  die  helde  balt^ 

[dar  zuoj  diu  unverzagten  mark. 

Awe  der  jacmerlichen  leide! 

da  gelägen  rekken  tot  lif  der  helde. 

769.  Die  tiefen  wunden  herte 
die  wurden  da  geflagen. 

Nie  men  den  andern  nerte. 

min  vier'  mohten  niht  gefagen 

Die  not,  noch  daz  wunder: 

ir  gclak  beidcnthalp  vil  da  under. 
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770.     Sic  näclioii  linde  iiiiezcii 
die  edeleii  briinne  lieht 
Mi(  rwerleii  und  mit  rpiezen, 
einer   fclioiile  des   .iiiderti   nilif  ; 
Des  niuorteii  Ile   verderben 
und  des  grimmen  lodes   da  crncrben. 

771-     Kz  gefcliacli  bi  nie  raans  ziten 

ein  inort   alfö  fjrüz 

In  allen  berlen   llrilon: 

ger'  man  durch   die  brünne  fchüz^ 

[)nz  li   in   dem  Übe  Ctnliten, 

den  grimmen  zorn  He  üz  ir  übe  \vahleu. 

772.  >\  elt  ir  nü  liaMcn  gcruc, 
waz  Wunders  du  begie 

Der  werde  vogt  \ou  Berne, 

daz  wil  ich  iu  berchcideu  hie, 

Daz  irt  mir  ein  kundez  maere: 

zwei  lüfent  man  fluog  d.»  der  Bernaere. 

773.  Der  edele  vürflc  miere, 
alfö  irt  mir  bekaiit, 

Der  riebe  Bernaere 

[der]  rette  vaft'  finiii  lant 

Vor  dem  künige  Ermriche: 

finiu  lant  diu  räch  er  willikliche. 

774.  Libes  undc  guotes 
waren  fie  verwegen, 
Manlicbes  muoles 

fach  man  die  [üz]  erwellcn  degen, 

Sic  firiteii  mit  grimme, 

als  ich  an  dem  mtere  mich  verlinnc. 

775.  Welt  ir  nrt  gern  vcrnemen 
daz  nuere  an  dirrc  zll, 

So  mag  iu  harte  wol  gezemeii, 
ich  wil  iu  fagen,  wie  der  Ilril 
Ein  ende  nam  zeleftc: 
da  flurben  bt^de,  vriundo  unde  gefle. 
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776.  Unz"'  an  den  einleftcn  lak 
werte  dirre  ftiif, 

Als  ich  [vür  wäi]  wol  gcfageii  mak, 

diu  [vilj  Harke  heidc  wit 

Lag  olliii  vol  von  löten: 

(lä  wurden  lielm'  und  Icliilde  vil  verfchröten. 

777.  Diu  üz  erweiten  kalfelaa 
diu  lagen  ouch  du  tut, 

Als  ich  vür  war  vernomen  Lan, 

daz  velt  was  über  al  r«>t 

Von  maniges  mannes  bluote, 

da  verdürben  üz  erweite  rekken  guote. 

778.  Nu  merket  vil  befunder 
an  difen  mieren  ouch : 

Was  daz  niht  ein  wunder? 

der  lunft  von  ir  üben  rouch 

In  allem  dem  geb;ere, 

Farn  ob  islicher  an  gezündet  weere. 

779.  Ich  gehört'  bi  mineu  ziten 
an  buochen  nie  gelefen, 

In  allen  landen  witen 
ift  nie  [kein]  ftrit  fö  herte  gewefen, 
Sam  der  ze  Raben  ficherlichen: 
des  muezc  got  verteilen  Ermrichen! 

780.  Mich  muoz  des  immer  wunder  hän, 
wie  fiz  erwerten  ic. 

Daz  fclb'  fprich[e]t  noch  manik  man, 

man  vri'igt  dort  unde  hie, 

Wie  fiz  ie  erwerten 

daz  lange  vehteu  mit  den  fcbarfen  fwerten. 

781.  Swinde  was  daz  gcverte 
lif  der  lieidc  breit, 

Die  liebten  helme  herte 
man  mit  fwerten  durch  fneit, 
Daz  [daz]  bluot  muofr  dar  uz  rinnen, 
als  ich  mich  an  dem  m%re  han  vertlnnen. 
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7s2      An  «lifoin   flnrntp  vioifl  o)li<li, 
drr  «l."i  j;ip  oii  Iwcr. 
I)»'»   rlioiii   <I<T   lirn<>   l>ii'l(  <')ri«li 
jjf(liuii|jfii    I  liillfi  li(li|   «lort    lior, 
lifv  rdili'   iiiiil    »liT   ziiT«'  : 
«Ich   ht'lcri   Ittnandi'n   cdclfr   rokkrii    vioro. 

7S3.     Sie  lii'zrii  ür  in  (lriii{jen 
mit   flopoii  äiio  z.il, 
31iclu'l   >v!is  (litz    klingen, 
ihiz   vell  allcz  nücli  Iial. 
Sic  Urilcn  als  fie  loptcn: 
verwegen  wären  (du)  die  lincli  gelopicn. 

781.     Der  edt>r  kiiiiik   vun  Koniifcli  laut 
homvcn  (da)  began, 
Er   vruml''  da  nidor  üf  den  lant 
inanigen   innerzagleii  ni.m 
Töte  undc  wunde, 
daz  ich  daz  niemcn  wol  gefagen  knndc. 

7S5.     Sin|en]  fcliaden  racli   er  tiiiwer 
mit  cisllclien  flegen, 
Er  riuok  vil   nngeliiiiwer 
üf  die  Ermriches  degen", 
Er  räch  lieh  an  in  frre, 
daz  liz  überwunden  ninmier  nn're. 

766.     Fruofc   von  Teneniarke 
mit  grimme  dort  her  gie, 
i>lit  einem   llurme  Harke; 
lolch[esJ  wunder] s|  gefahl  ir  nie, 
Als   von   finen  Iianden: 
in  wider  lazeii  |rri-e|  die  von  liinnirch  landen. 

7S7.     Er  truojj  in   liner  hende 
ein  willen  nlfö  breit, 
I):'i  von  nam  den  endo 
manik  rekke  gemeit, 
Er  lic  dar  naher  ftrlchen, 
er  liom  mit   flegen   an   drn   Harken   Dielrjclien. 
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788.  Diu  z\v«^iie  rckkcii  milde, 
kueii'  und  uz  erkaut, 

Diu  liczcu  die  rdiildc 

und  nämen  diu  fwcrt  in  b<'dc  haut. 

Si  begunden  au  ein  ander  loufeu. 

do  woldcn  s'  ir  leben  bvde  verkoufen. 

789.  Mit  grimmigem  muotc 
fluogen  flu  dar, 

Die  vrechcn  beide  guolc 

nämen  vinllicben  war, 

Wa  fiu  treffen  künden: 

flu  väbten  grimmikllcben  bi  den  ftunden. 

790.  Man  bort'  ir  fiege  hellen 
über  berig  und  über  tal ; 

Die  kuencn  und  die  fnellen 

die  fluogen  valV  an'  zal, 

Daz  in  daz  viuwer  lubte. 

nu  enweiz  ich,  waz  den  Bernsere  beduhte: 

791.  So  er  allermeiste  raohte, 
an  Fruoten  er  dö  lief, 

Er  tet  als  im  gelohte, 

er  holt'  üz  [fiuem]  herzen  tief 

Ein[en]  flak  lo  hertikliche, 

des  cnkalt  vil  feie  Fruot'  der  riebe. 

792.  Er  traf  in  mit  dem  fwerte 
vafte,  funder  melm, 

Rebte  da  er  fin  gerte, 

üf  den  liebten  [guoten]  heim; 

Des  flages  mohl'  er  niht  gelougen : 

im  fprank  daz  bluot  liz  beiden  linen  ougen. 

793.  Nu  merket  rehf,  waz  ich  iu  fage: 
du  der  flak  was  crgän, 

Hieran  ich  iuch  niht  verdage, 

Fruote  der  unverzagte  man 

Der  begunde  zc  hant  vallen: 

daz  erbarmte  ferc  finen  rekken  allen. 
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791.     Kr  licl  «Ion  kiiiiik  liöro 
fö  ft^ro  niiler  {jiMliif^tn, 
Daz  er  [darnurlil  iiiimt>r  nx-n' 
nuioft'  miiT«'  dii  VOM  l'.ijjpn ; 
Fz    w.is   |*il|   iiärh   UfWclVii   l'iii   »Miile: 
rr  r.'ikl«^  »Ifin   BrniH-ro   Itridc   licinlc. 

795.  I);iz  orbarmle  alfö  IVtc 
(loni   küniU   vnii   MninilVIi  laut, 

Er  iVimIo  licli  nilil   nn"'rp, 

er  ziikt'  in  iif  fü  ze  haut. 

Vor  «lern  töilc  or  in  norlo: 

er  ritioiiil  über  in  IVlItc  nnth»  worto. 

796.  Wizzel  ficliorliche, 
wa-r'  des  nilil  gowcfen, 
Friiote  iler  riebe 

wa*r'  nimmer  genefe:i 

Vor  Dietriches  rekken  : 

all'ü   nerl(e)  her  Dielrich  tlen  kekken. 

797.  Den  IngenUiarien  Fruoten 
bevalch  er  alzeh.int 

Dem  muten  nml  dem  guoton, 
dem  nnverzaglen  llildohranl; 
Daz  let  der  Bernare, 
umh(e)  daz,  duz  er  an"  angeft  waTC, 

798.  Nu  fnit  ir  hoM'cn  gerne 
noch  m«^r  an  dirrc  zit: 

Der  werde  vogt  von  Bernc 

kerl'  aber  [wider]  in  den   fliit. 

Ahi!  er  liez  imz  wol  enblunden, 

er  gab  daz  edel  fwert  zc  beiden  banden. 

79J>.     (•ellcb  ciiioiu  \n  iirme 
Worte  nocJi  liri  kraft, 
In  dein  horten  rinrmc 
erzeigt"  er  [flnel  mcincrfcliart, 
Er  vahl  \il   m.inliclion. 
er  Wült'  in  dem  Itrilc  niomon  entwichen. 
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800.  In  «len  felben  zileii 
dö   fach  her  Üictiich 
Zwoir  rckkeii  dort  her  rifeti, 
do  begund''  er  gäben  ficherlich: 
Awe!  du  fuh  er  an  den  riiniden 

den  einen  rekken  liartc  lere  wunden. 

801.  Wer  der  felbe  waere, 
den  er  da  wunden  fach, 

Daz  ift  mir  ein  kundez  niä're, 
alfo  uns  daz  buoch  vcrjach, 
Awe!  ja  was  ez  ficherlichc 
von  Lunders  der  ftarke  Helfriche. 

802.  Der  in  da  het  bcHanden, 
der  was  ein  hell  guot, 
Unverzagt  von  finen  banden^ 
Mörunk  hiez  der  hell  [hoch]  gemuot. 
Awe!  ja  het  er  Helfricbe(n) 

ze  töde  erflagen,  wan  daz  ez  wand'  Dietriche. 

803.     *  Dem  cdeln  Bernjere 
dem  wart  unmäzcn  gäch, 
Dö  er  funderbsere 
Ilelfrich[en]  in  [den]  noetcn  fach, 
Awe!  dar  lief  der  üz  erkorne, 
er  nam  daz  fwert  mit  grimmigem  zorne. 

804.  Als  aller  meift'  er  künde, 
riuog  er  einen  flak 

*  Mörungen  an  der  ftunde, 

*  daz  er  [geftrakketcr]  vor  im  lak. 
Awe!  da  nähent  im  der  ende: 

er  riuog  in  durch  den  heim  unz  üf  die  zendc, 

805.  Daz  der  rckke  milte 
[e]  tot  gelegen  was, 

Er  gelag  in  dem  fchilte 
leider  tot  üf  dem  gras. 
Awe  der  grözeu  herzen  fwanre! 
dife  not  klagte  der  Berna^re. 
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SOfi.     Als  »Icr  rekkc  (her)   Möriiiik 
den  lip  liel  verlorn, 
l)az  wolü'  mit  Iriuwon  ein  rekUe  junk 
reellen  |bi(lorl)  nnü|   uz  erkorn: 
[Dil/  \v.-is|  i>l(M'li()ll  vüii   Irlaiule, 
an  den  Harken  Hemer  er  dö  randc. 

807.     Mit  einem  {jnolen  marke, 
als  mir  gefai^et   iCf, 
Würholl   der  vil  fturkc 
fcliöz  an  der  felben  vrill 
IJf  den   Berna  rc: 
daz  >vas  im  komcn  näcli  /c  grozer  [wxve. 

b08.     Mit  einem  fcliarfen  j;«'rc 
unni.ezlichen  breit, 
Der  zc  beiden  ckken  frrc 
nnd  vreisliclien  l'neil. 
Nu  gcloubet  mir  diu  ma>re, 
da  nerlc  got  den  edeln  DernaMC. 

809.  Der  werde  vogl  von  Berne 
der  was  ouch  nn  in  komen, 

Er  woir  ficli  rechen  gerne, 

ze  beiden  hendcn  het  er  daz  fwert  genonien, 

Er  was  erzürnet  frre: 

daz  über  wanl  Dlurholt  uimmcrmt^rc. 

810.  Er  fluog  in  ob  dem  fatel  bogen 
durch  den  hals  bork, 

Des  cnhän  ich  nilit  gelogen, 
er  fchrict  in  tief  in  daz  vercli, 

Daz  er  bi  der  flunde 

von  der  Hat  kom  nimmer  nirr  gefundc. 

811.  (innthcr  von  Bine 
mit  einer  breiten  fchar, 

üf  die  triuwe  mine, 

der  was  ouch  komen  dar, 

Aw«'!  der  vuortc  die  vil  kekkcn, 

die  waren  zc  irn  banden  wel  rckkeit. 
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812.  Ruedcfjer  der  mark  man 
und  oucli  her  Dictricli 

Die  rantcu  (juiilhercn  an 

mit  [ranni/;em]  rckken  lobelicli, 

Avve!  da  gic  ez  an  ein  liouwen: 

daz  beweinten  fit  die  [vilj  rdiocnen  vrouwen. 

813.  Diu  fper  fie  vcrftäclien 
mit  kieften,  daz  ift  wiir. 

Die  fchefte  IJe  zebriichcu 

beidentbalben  in  der  fchar, 

Mit  grimme  fie  dar  rukten, 

mit  zorne  fie  diu  fcharpfen  fwert  zukten. 

814.  Aller  vrtV  wart  herl^  der  ftrit, 
daz  wizzet  ficherlicb, 

Ze  lamen(e)  truok  fie  der  nit, 

die  [höhen]  rekken  ellensricii; 

Si  bewagen  ficli  des  guoles, 

l\e  waren  üf  ein  ander  grimmes  muotes. 

815.  Alrcrff  körnen  mit  fclialle 
ze  famene  diu  Iier, 

Die  kuenen  rekken  alle 

die  griffen  zuo  der  wer, 

Mit  grimmigem  zorne 

vahten  erft'  die  rekken  üz  erkorne. 

816.  Sic  liezen  dar  klingen 
mit  eislicben  (legen, 

Michel  was  daz  dringen 

von  den  rekken  verwegen, 

Awe!  fich  huob  alrerft"  ein  ftriten, 

man  fach  daz  bluot  in  (al  und  in  liien 

817.  Harte  vafte  rinnen 
hin  unde  her. 

Sie  ftriten  äne  finne, 

in  was  ze  ein  ander  ger, 

Awe!  vil  michel  was  diu  fwaere: 

fie  machten  alrerft'  [vil]  manigon  fatel  laere. 


488  »>•    KiivtiiiihfichUchl. 

S18.     Bluolig   «art   diu   ln'id«' 
von  uwinigos  niaiiiioK  lihiot. 
Awi^  der  prozi'ii  Icido! 
niicli  riiiwot  innnik  rckkc  /;"•''• 
Die  d.i   liiHnoii   d(Mi   (Midi*. 
IUI  liilil   ;ilU'.  d;i/  (Mtl   l>miicli[pnl  Teilende! 

SIJ>.     tieliclio  li<'   (ich   \v.'ij;cii 
viir  unde  widoro, 
Tot  lic  jjclü{;eii 
ijf  dem  wal  leider  fidcrc, 
Vil  micliol  >vas  diu  vreifc: 
des  wart  fil  vil  niani}];  armer  weifo. 

820.  Diu  fwert  von  ir  liandcn 
en  Iwer  vaPlc  vlugeii, 

Ze  ftrilc  lic  lieh  wanden, 
diu  [feliarpfen]   wafeii  lie  gezugen, 
Sie  fluogen  durrh  die  ringe: 
nicmcn  ich  fin  leben  (du)  uz  dinge. 

821.  Sie  fluogen  durch  die  houbet 
diu  hirn'  rclil"  en  zwei ; 

Viir  war  ir  daz  geloubet, 
vil  lule  [da]  manigcr  fclirei. 
Awr!  der  jäinor  der  was  vefle: 
da  flurben  die  vriundf  uiil  die  gcfle. 

822.  Sie  worhten  hi  den  Hunden 
liuvclichiu  werk, 

Sic  fluogen  tiefe  wunden 

durch  [manigen]  herlen  hals  berk, 

Ez   wart  hi  nie  maus   zÜen 

fo  nianik  man  erflagen  iii  ftiiriu  und  |iiij  ftriten. 

823.  Sic  flritcn  alfn  lange 
her  iinile  hin, 

Sie   würben   mit   gelwange 

umb  I  einen  1   jii'meiliehen  gewin. 

Sie  fluogen  üf  einander  vafle: 

daz  >>il(le  vinwcr  >or  ir  ongen  glalto. 
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S24.     Ze  leben(e)  nie  man  gerte 
üf  des  ftritcs  zil ; 
Manigen  man  da  werte 
der  flarken  wunden  [alfo]  vil ; 
Nit  fi  üf  ein  ander  Iruogen, 
die  fwinden  flöge  (ie  griuiraiklichen  fluogen. 

825.  Durch  heim  und  durch  hirn(e)  fchal 
wurden  flege  [da]  geflagen, 

*  Um'  i'if  den  drüzzel  (hin)  ze  tal,  — 

*  da  was  wuofen  unl  klagen  — 
Diu  fper  durch  herze  geftochcn, 

die  ger'  in  tiefen  wunden  ab  gebrochen. 

826.  Nach  des  tödes  ende 
würben  fie  ze  haut, 

Mit  manlicher  hende 

fatzten  fie  diu  [vil  f>va?ren]  pfant, 

Diu  erlöft  wurden  ni[ramer]  mere: 

nü  riuwent  mich  die  edeln  rekken  here. 

827.  Nu  vernemt  mit  guoten  fiten, 
waz  ich  iu  Tagen  mak : 

Diu  her  beten  [mit  einander]  geftriten 
[rehf]  unz'  an  den  z weiften  tak. 
Reht'  an  den  zwelften  morgen, 
difiu  mfpre  fag'  ich  iu  unverborgen, 

828.  Do  wären  bedenlhalben 
diu  her  vil  nach  erflagen; 

Sie  muoften  fich  mit  bluote  falben, 

die  kuenen  [rekken]  zuo  den  zagen. 

Awe,  der  ftarken  unmuoze[n]! 

diu  ors  waren  tot,  dö  ftriten  fie  ze  vuoze[n]. 

829.  Ilcrte  wider  herte 
gie  da  vaftc  en  twer, 
Swinde  was  daz  geverte, 
die  vählen  hin,  [f«^]  dife  her. 
Awe!  der  folt  wart  jfemeriiche 
von  dem  unverzagten  Dietriche. 


^^  Die  HiiNcnnatcliIncht. 

830.     Mit  Rrimmijjonj  /oriu' 
liuop   lieh    der  frlial ; 
Die  rokkoii  uz  critoriie 
iVio  liinf^loii   vaPl'  ila/,   wiil 
Mit   iiHiiii{;*MU   (Mirleii   («th'ii: 
tlä   \Mjrilfii    *HMi(lf  ijinl   lioultcl   al)  ßcfclirftloil. 

S>31.     Lcit  was  Erniiiclie, 
micljcl  was  fiii  klaffen, 
1>   rief   gcwuUiklichp, 
als  ich  iu  nu   wil  raj^oii : 
,,Nü  ^vol  üf,  al[lo|  ili('  miiirii, 
ir  riagcl  DicIiichiMi  iiiiil  all«;  dii*  liiicn." 

832.  Stuiing«r  der  m.rrc 
zu  Ernirichen  fprach : 

,,0f  den  Bcniiprc 

Fol  niemoii  wcfcn  zu  gäch, 

Ja  hat  er  vil  noch  rckken, 

die  wcrcnt  fich,  der  riarkcii  und  der  kckkeu.' 

833.  Dö  fprach  der  künig  Krni(eii)rich, 
als  ein  wil/ik  iiiati: 

,,Wciz  aber  ieineii  ficberlich, 

wie  vil  niak    Dietrich  jiiuch  liulej  h'm  f' 

i)6  fprach  mit  gewalde 

her  Heiuie  der  flarkc  und  der  haide: 

83J.     ,.^^  il  du  da/,  ha-ren  gerne, 
kiiuig  Krnirich. 
Ez   liiU   d»r  vogi    von   IJerue 
wol  vierzik  tüfenl  vollekUcIi, 
Ahil  und   linl   da/   die  hellen, 
in  hertcn   flrilen  die  vil  nöl  veflen."  — 

835.     ,.l)a/,  wivr    ein  niichei  wunder 
und  ein  flarkez  dink.'^ 
Sprach   I'rnirich   hefunder 
,,>ser  lull     niil  in  hau  gerink' 
Awe  !   lö  in  niiu  her  gar  kleine: 
to  gebären  wir  j;eiu  in  gar  ze  leine. 
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836.  Sie  figent  mit  gewaldc 
vafl'  gein  uns  tlorl  her, 

Nu  fcliaffel  [duz],  heUle,  balde, 
der  rtiirin  gel  [ie  zuo]  vaft'  en  Iwer, 
Nu  wert  iucli  wik  vaaieii: 
uns  beflent  die  kuencii  wider  fsezen." 

837.  Heime  und  Witigifen 
die  lielen  (in)  ir  pflegen, 

Des  wil  ich  iueh  bewifen, 

wol  ahzeheii  lufcnt  degen": 

Abi!  daz  wären  hcldc  flecte,  [fchrsete. 

die  flüogeu   durch  die   ringe,    daz   daz   bluut    dar  uz 

838.  Heime  und  Wiligifcn 
die  leiten  die  fchar. 

Nu  wil  ich  iuch  bewifen, 
wer  gein  in  kom,  daz  ift  war, 
Daz  let  Ruedeg«'r  der  milde, 
dem  volgten  fehzehen  (ufent  fchilde, 

839.  Sie  Iruogen  in  ir  banden 
manigen  Harken  ger, 

Vil  wenik  fie  bekanden 
barmung',  noch  herzen  fer: 
Abi!  die  kuenen  unbelwungcn 
harte  van(e)  gein  ander  rungen, 

840.  Her  Heime  der  msere, 
daz  luon  ich  iu  bekant, 

Der  truok  funderbfcre 
Ermriches  vanen  in  der  haut. 
Die  fchilde  fi  bi  riemen  viengen, 
beideulhalbeu  fie  ze  vuozen  giengen. 

841.  Heime  und  her  Rucdeger 
liefen  ein  ander  an  ; 

Gebiten  wart  da  nit  mer, 
da  «arl  wunder  getan: 
Abi!  ze  famen'  lie  dö  fliezen,! 
grimmikltch  fie  üf  ein  ander  miozen. 
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mi.     F./.  iiKtlil"  \nr  ir  lirrffn   llfj^on 
der  lliiliri  iiilit  (jcriän, 
Sie  bpijuiulcn  diu  bot  li'(j<'ii 
iiiK  |ll;irkoii|   >viiti(li>n  vrciram; 
Alii-'  die  rokkcii  rlloiis  riclio 
die  rino{;en  üf  ein  oiidcr  tiiivclliclifr, 

843.     Dil/  vil   vi.n.«  d,«/  bliiot 
diircli   die  liiijji'  draiik; 
Sie  lieleii  zurni^^on  iiiiiot, 
der  rtrit   was  dne  iiihzc  lank, 
[An]  ein  ander  fi  [vil]  kleine  fclinnten, 
mit  tiefen  wunden  lie   vil  vafle  li>nten. 

Sil.     Sie  finogcn  durch  die  ringe, 
relilc  daz  ez  brau; 
Niemcn  ich  uz  dinjje, 
du    rtarp  man  wider  man. 
Die  halsherg"  fich  enlranden, 
daz  bluot  ran  in  nider  an  den  banden. 

&15.     Dirre  firlt  Iieric 
wert*  un//  üf  mitten  tak. 
Heime  ficli  da  werte, 
unz"  er  fige  lös  {jelak: 
Siner  ahzehcu  tülent  manne 
der  kOmen  (ni)wan  zwelf  «lä  von  dannc. 

846.  Sic  Iä{jen  unbefcliolten, 
daz  wil   ich  in  faj^en. 

Sie  beten  lieh   vergolten 

und   Lvil|   IV'r"  liin  wider  geflagcn, 

Er  gelägen  da  die  kekken: 

ez  lebten  (iiijwan  fchzik  Huedt{M'res  rekken. 

847.  Heime  daz  wal  rumte, 
d"  er  den  fig"  bete   verlorn, 
Nilit  lenger  er  lieh   fümle, 

hin  vioch  der  rekke  Inz|erkorn  — 

Fr   Tagte  l-rniriche: 

,,\>ir  fin  liglos  worden  licberlichc.''' 
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848.  Wenihor  von  Wcrnliorcs  marke 
der  rümte  floh  iiiht  mer, 

Zehen  lufent  rckken  rtiukc 
[ilio]  volglen  dem  vüiTteii  Iut: 
Awe!  die  wolden  Ermriclicn 
helfen  uf  den  kucnen  Dietrichen, 

849.  Sie  drungen  mit  fchalle 
üf  den  breiten  plan 

Neben  ein  ander  alle, 
vafte  gaben  man  began: 
Awe!  da  huop  fich  ein  ftiiten, 
ße  komen  ze  famen"  an  einer  liten. 

850.  Der  gein  Wernherc  kom  an  die  vart, 
daz  M'il  ich  iuch  wizzen  Inn: 

Daz  tet  der  ftarke  (helt)  Wolfhart, 
[und]  mit  im  zehen  tüfent  man: 
Heyä!  daz  Maren  die  vil  kckken, 
dö  kumen  alrerfle  ze  famen'  wel  rekken. 

851.  Die  liezen  inz  enblanden. 
als  mir  ift  gefeit, 

Dem  herzen  und  den  banden*, 

zorn  wider  zorn  dii  ftreit: 

Awt'l  des  enkulten  fie  vil  tinwer, 

ir  flege  waren  fwind'  und  ungehiuwer. 

852.  Sie  fluogen  durch  die  köpfe 
und  durch  die  helm(e)  lieht, 

Sie  vielen  als  ein  liopfe, 

des  mifTage  ich  niht: 

Awe!  vil  lief  waren  ir  wunden, 

ße  fchrlreu  alle  wäfen!  bi  den  ftunden. 

85-3.     Vür  unde  widere 
daz  viuwer  vafte  fprank, 
Die  töten  vielen  nidcrc, 
der  tot  fie  jämmerlich  betwank, 
Awe!  alfo  kurn  lie  den  ende: 
mort  begie  Wolfhart  mit  cllens  hende. 
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851.     Lilfo  bi  dor  Huiulo 
AVoWharl  niofoii  hojjan, 
Als  aller  mcifl'  er  kiinde: 
,,nu  \v(Mt   iiirli.  I)it>(iichs  man! 
AN'ir  lupjjoii  iiilit   riilrinnon, 
ja  kan  niotncn  knmcii  Ichoiiilif^  von  liinnen. 

855.  Von  iliii  geil  iiicli  williltliclien, 
du  irt  niht  anders  an. 

Ir  läf  dar  nälier  llriclien," 

fpracli  der  unverzagte  man 

,,lr  lunget  v-ifl"  die  wilde: 

werfet  von  den  lianden  (nu)  die  fcliilde, 

856.  Und  nemet  diu  fwcrt  mit  kreflen, 
geraten  li  in  daz, 

"Wir  muezen  uns  belieften, 

cz  enkom  uns  nie  Itaz/'' 

Des  volgten  fic  im  alle, 

lie  liefen  dar  mit  einem  grozen  fchalle. 

857.  Als  taten  her  cn  gegene 
die  Ermriclies  man. 

Die  kuenen  Dietrichs  degenc 

fluogen  daz  [daz]  viuwer  bran 

Lz  ir  helmen  vafte: 

fie  fluogen  fere,  daz  ez  rehl'  erglalTle. 

858.  Die  rekken  nz  erkorne 
die  beten  ficb  verwegen 

Mit  grimmigem  zorne, 

die  flarken  Dielricbs  degen' 

Die  ftriten  manlicbe, 

Tic  rüclien  Hell  an  dem  ungelriuwen  Ermrichc 

859.  D6  ez  nahen  begunde 
zno  der  naht(e)  dau, 

Awö  der  leiden  ftunde! 

do  gehigen  vriunde  und  man 

Alle  tot  dar  iiitlere: 

daz  woldc  reclien   l')rmrirh(e)  liderc 
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860.  Vil  vafl'  an  dem  von  Bcrne, 
als  icli  vcrnonicn  huii, 

Nil  i'ult  ir  liuiicn  gerne, 

wie  mir  ift  kunt  gelfui: 

Als  diu  naht  konien  folilc 

und  daz  der  lak  von  daniion  fcheidcn  wolde, 

861.  Wcrnlier  von  Wernhers  mark 
und  alle  Hnc  man, 

Was  daz  niht  ein  wunder  ftark  ? 
die  muoften  I6l[cj  da  befJan. 
Da  mit  was  ez  [allez]  ergangen : 
Errarich  was  mit  jamer  umbe  vangen, 

862.  Die  dan  noch  lebenlig  wjiren 
die  liuoben  da  die  vluht, 

Man  fach  da  gebären 

niemcn  mit  manlicher  zuht, 

Von  dannc  fic  do  gahten, 

zuo  der  Ttat  ße  baltlich  do  nähten. 

863.  Hill  vioch  der  künig  Errarich, 
daz  tuon  ich  iu  bckant, 

Und  ouch  her  Siblch  ficherlich; 
an  den  kom  Ek[kc]hart  ze  hant, 
Daz  kom  im  wol  ze  niäze: 
er  vie  den  ungctriuwcn  üf  der  fträze. 

864.  Als  in  het  gevangen 
der  kucne  Ekkehart, 

Er  fprach:  ,,nu  mnoTt  du  hangen; 

nu  wol  mich  dirre  [reife]  varl! 

Nu  fint  gerochen  min  hcrren, 

nü  kan  mir  leides  nimmer  niht  gewerren." 

865.  Nu  hoeret  licherlichen 
grozez  wunder  fagen: 

Üf  der  vart  wart  Ermrichen 

niun  hundert  man  [dan  noch]  erfiagen. 

Awc!  ja  klag^  ich  klägelichen, 

daz  fie  nilit  felbe  fluogen  Ermrichen. 
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566.  Nrt  huTPl  «liliii  iiiiviv, 
diu   irli   in   tiioii   iM'kaiil  : 
Kk[k(>|liart  dor  li)i)«-|iici't- 

|(Ior|    lict   SiliicIwMi   :il /r  liaiil 

T\v»mIh\s   üf  tiaz   rns  (^rliiiiitliMi, 

or  %-iM)r('   in   |ii:ilil|   iliircli   il-i/.   Uov  lii   don   r(und(>ii. 

567.  \'r(»  wart  der  Bernacrc, 
ein  endo  iiani  dor  Hril, 

I)ö  kiir/tc  lieh  Pin  fwivro, 

er  geb«*)t  an  der  zit 

Don  Jiingon  und  don  aldon, 

dar  /.uo  den  Llidon  und  don  baldon: 

868.     ,,Nu   gel    ir  rokkon  übor  al 
baldc  in  dirrc  Hunt 
Und   fuoclil   dio  («Mon   üf  dem   wal, 
und   vin[de]t  ir  iomon  (under  inj   wuni, 
So  hohl  in  üz  dem  bluole.^' 
daz  taten  al  ze  haut  die   lielde  gnote. 


XI. 

Aycii(iiir(c),   ^\\c  man  clio  kiiit  tot  vant  und  wi«? 
IV  r  Dietrich  Klagte. 

869.      Ni'i    lniMot    vür  liaz   nieie 
von  >vcinen  und  von  klagen: 
(Jröz  was  diu   herzen  lere, 
dö  man  die  löten  fach  tragen 
An  die  trukken    uz  dem  bluote. 
in  der  zit  kon»   Klfan  der  {piote. 
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870.  Als  in  der  vogt  von  Beriie 
erheizen  nider  fach, 

Nu  fult  ir  beeren  gerne, 

wie  guetlich  er  ze  im  fpracli, 

Wol  enpfie  er  in  von  verren, 

fin  erfliu  vräge  daz  was  umh  die  Iierren: 

871.  „Sage  an,  herre  Elfan, 
üf  die  friuwe  din, 

Der  vrage  mag  ich  niht  rät  hän, 
wie  ft^t  ez  umb  die  herren  min'? 
Wie  gehabent  fiu  fich  beide? 
trcefte  mich  nach  minem  herzen  leide." 

872.  Elfan  der  guote 
finen  herreu  an  fach, 
Mit  trürigem  muote 

er  zuo  dem  Berner  fprach: 

„Herre,  [nü]  vrägt  mich  niht  mere: 

ich  hän  iu  verlorn  die  jungen  künige  h^re; 

873.  Und  minen  junk  herren, 
den  lieben  bruoder  din. 

In  fol  aber  niht  gewerren, 

des  wil  ich  gol  getrüwent  fin." 

A.we!  als  er  vol  fagt'  diu  ma-re, 

do  begund'  ouch  weinen  der  Bernacre. 

874.  Sin  herze  was  erfchrekket 
mit  riuwen  alzehant. 

Der  vane  was  geftekket 

üf  dem  wal  in  den  fant 

Awe  der  klägelichen  fwsere! 

mit  fiufteu  fprach  do  der  Bernaere: 

875.  ,, Herre,  ift  aber  hie  ieman, 
der  iht  wizze  umb  diu  kint? 

Mich  muoz  des  michcl  wunder  hän, 
daz  ß  bi  dem  vanen  niht  ßnt. 
Awö,  ftuend'  ez  umb  fie  rehte!" 
do  hiez  er  gäben  ritter  unde  knechte: 
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S16.     ,,Nii'in»Mi  ("(»l  «Twiiulon, 
inä{;c  niule  niiiii  : 
Ez  muoz  mir  iiiu-li   iltMi   kiiuIiMi 
an  iil[lt'l   min  rro  {jäii. 
Awr  mir  immer  iiu'ti«  I 
nu  vcrlius'  ich  alr^rfr  ßuol   uml  al||i'|   min  ^r«*." 

877.  !)''•  «1<M*  Bcrn«rc 
alfö  kljjptMi  lit'/jaii. 

Dl'»    knin   mit    horzoii   fwa-re 
Ilolfiich   dor  ku(Mic  man, 
Awr!  il«'>  viel  «lor   hell  llark»' 
viir  töl  iiider(c)  von  rinoiu  inark<\ 

878.  Die  fincii  licnde  heiilc 
ze  fanicne  er  tiiiwcr  fluok, 

Mit   jämer  und  mit  Icidf, 

d.i  in   lin  her//  /uo  Iruok, 

Sprechen  er  hc|junde, 

mit  wcinundcn  on[];en,  n\it  kla^^undem  nuinde. 

879.  Der  edele  rokkc  nui'rc 
viel   fich   folbe   in  daz   har, 

Daz  {jefacli  der  Bernaere, 

er  lief  vil  halde  dar, 

A\V(*!  der  edele  vürfte  lichc 

der  fprach  zun  dem  kuenen  Hclfriche: 

880.  ,,Sag'  an,  hell  guotc, 
waz   in   dir  gi-filielicii? 

Du   klajjelt   mit   Irüri^jem   njuole: 

ja.  herrc,  waz  haft   du  (jelehcn  ? 

Daz   weff   ich   harte  {jorne." 

dö  fpracli   llelfritli   \>ider  ileii  vogt  von  Berne: 

881.  ,,\Vizzet  ir  iiiht  der  niaere, 
voßt  von  Roniifch  rieh  .' 

Und   oncli   der  Immzcii  fw  a're: 

die  (jiinjjciil    kiinige   i(>l)elicli 

Die  fint  erHagcn  heitle, 

lind  iuwer  hrnntlrr  Dietlier,  nf  der  heide! 
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882.  Nu  hocrct  endeliche, 
wie  ez  dort  gefcliacli.'" 

Von  Berne  der  vil  riclie 

daz  här  iiz  der  fwartcn  brach: 

,,Awe  mir  immer  mere! 

alr^rfl'  hau  ich  verlorn  11p  und  ere."- 

883.  Zuo  dem  guoteu  marke 
gähen  er  began, 

Do  volgten  im  vil  Harke 

beidiu,  magc  und  man. 

Awe!  gähen  er  begunde, 

da  er  die  hcrren  vant  tot  wunde, 

88J.    Bi  Raben  üf  dem  fände 
da  lägen  diu  kint. 
Über  fiu  do  rande 
her  Dietrich,  der  fi  räch  fint, 
Awe!  mit  vil  Irurigera  muote, 
mit  triuwen  fpracli  der  edel  helt  guolc. 

885.  Do  was  euch  komen  Ruedegcr 
und  Gotel  der  mark  man 

Und  ander  manik  rekke  her, 
der  ich  genennen  niht  enkan, 
Awe!  bi  banden  fie  fich  viengen, 
über  ir  liebe  herren  fie  da  giengeu. 

886.  Du  viel  der  Bernsere 
üf  die  herren  fin 

Mit  klägellchcr  fwaire, 

im  wart  da  jämcr[s  not]  fchin, 

*  Owe!  er  kuft'  fie  in  die  wunden: 

„nü  han  ich  alrerft^  minen  jämer  vundcn.'^ 

887.  Er  nam  die  hende  beide, 
in  diu  ougen  er  fich  fluok: 
„Awe!  der  grozen  leide! 

daz  mich  min  muoter  [ie]  gefruok, 
Daz  muoz  got  erbarmen: 
nu  befchuof  er  nie  deheinen  man  fo  armen. 
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86^.     A>v«'  und  immer  iinTfo)  acli, 
daz   ich  ic  wart  {jehorii!" 
Dar  liär  er  iV/,  der  JVarlen  hracli 
der  [edele|  rekke  uz  erkorn 
Vil  fer''  er  weinen  hegunde: 
„Uli  rt  vcrvlnocht  diu  zit  und  diu  Hunde, 

889.  NA  n  vcrvluochel  der  lak," 
fpracli  her  Dietrich 

,,l)ä  min  {jehurt   ane  lak! 

daz  riuwct  [harte |  ft^rc  mich. 

Awe!  wer  Fol   mir  nu  pefrouwen? 

fü  manz  nü  feit  vroun  Heiken  ralner  vrouweii, 

890.  Diu  fpricht  mir  an  min  triuwe 
hinnen  vür  immer  me. 

Awe  der  herzen  riuwe! 

mir  ift  wirs,  danne  wo." 

Aw^!  er  kuff  die  herren  beide. 

,,nu  gefchach  mir  hi  min[en]  tagen  nie  fö  leide." 

891.  Do  Iprach  der  margräf  Ruedeger 
wider  den  künig  von  Uömilchlanl: 

,,Ir  mugt  wol  klagen  immer  mer, 
iuch  hat  got  hohe  gepfant. 
Aw«*!  nii  riuwct  ir  mich  fere: 
lliunifch  lant  gefeht  ir  nimmer  mt^re."  — 

892.  iiAw«*'  mir  armen  Diet(e)rich! 
wf'  und  immer  we ! 

Verlius'  ich  alfo  Roraiich  rieh', 

war  ZUG  bin  ich  immer  m«^ } 

Aw«*!  min  jämer  der  ift  vefle: 

got,  vucge,  daz  mir  min  herz'  fehler"  ab  breflc!" 

89.3.     Zuo  dem  herzen  f^re 
flahen  er  fich  began: 
,,Gof,  durch  dliier  marter  «'re 
und  durch  daz  bluot  daz  von  dir  ran, 
Nü  la  mich  iczuo  flerben 
und  des  grimmigen  tudes  gar  verderben!" 
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S9i.     Hciide  unde  viiczo 
grimmcii  er  bcgaii: 
„Got  mich  tcclen  inucze! 
fit  er  mir  nilit  erii  gan, 
Und  gefende  mir  den  ende!" 
er  begundc  beizen  in  arm  und  in  hende. 

895.  ,,Ich  bif  iuch,  muoter  unde  meit, 
künigin[ne]  von  himcl  rich\ 

Daz  ir  bedenket  miniu  leit!*' 

fpracb  der  her[re]   Dieterich 

„Wäfen!  hiut'  und  immer  mere 

li  gefchrirn  über  min  leben  und  über  min  ere." 

896.  Ein  gelid'  üz  finer  hende 
bizen  er  began: 

„Got  fchiere  mich  gefchende, 
uufselde  fi  mir  uf  getan! 
Nimmer  [mer]  werd'  ich  gelieilet, 
elliu  vröude  werde  mir  verteilet! 

897.  Des  bif  ich  vlizikliche 
dich,  vil  heiliger  got, 

Ich  armer  Dietriche, 

ez  hat  der  liuvel  finen  fpot 

Alrerfl'  uz  mir  gerihtet: 

unra:lde  hat  fleh  zuo  mir  geptlihtet, 

898.  Min  wirt  nü  nimmer  m^re 
in  dirre  werlde  rät, 

Swelichez  ende  ich  kere, 

man  fprichet  an  iriicher  (tat 

Nähen  unde  verren: 

,,daz  ift  der  verraten  hat  fin  herren!" 

899.  Daz  fprechcnz  al  geliche, 
fwie  unfchuldig  ich  bin. 

Awe!  vil  armer  Dietriche, 

wa  wil  du  nü  kern  hin? 

Wie  fol  ich  nü  gebären? 

daz  woU'  gel,  wscr'  ich  tot  vor  manigen  jären!" 
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900.  Die  jun(»on  künif^c  liinibo 
die  iinin  licr  Dietrich, 

Er  klärte  fi  brde  unibe, 

ev  fach  ir  wiiikIimi  vroislich: 

Awt'I  da  wart  im  rrno  leide. 

iiü  merket  r.'hte,  >vaz  icli  in  hefcheide: 

901.  Er  fcliouwet(e)  die  [tiefciij  wiiiideii. 
die  wären  liarle  \vif. 

Er  rpracli  an  den  Runden: 

,.,icli  fibc  |\vul|  nn  dirro  zit. 

Mit  einem   kurzen    «orte: 

die  wunden  fint  mit  Mimnn[!;es  urte 

902.  Geflagen  und  {jehou>veii, 
daz  in  mir  >vol  bckant. 

Ich  \vil  des  got  fjetrouwen. 

er  werde  dar  umh*  gefchant: 

Aw^,  vcrworbicr  übel  Iscle, 

dnz  woldc  got.  da/  ich  dich  bi  mir  hiPte! 

903.  Di\  vür  gerf  ich  nibt  niere." 
fpracb  her  Dietrich 

.,.IMinc  lierzen  fere 

gerich"  ich  [vil]  gewislich. 

Nu  l;iz'  mich  got  iiilit  erlTlerhcn. 

ich  luue/.e  noch  den  fig'  an  dir  erwerben I"' 

904.  Swaz  ich  in  nn  hefcheide, 
daz   ill   diu  wärheil: 

Dem  Bein.Tr'  was  (V>  leide, 

als  man  mir  hat  gefeit, 

Daz  im  uz  beiden  ougen 

daz  hluot  ran;  des  bin  ich  ane  longen. 

905.  In  »lirre  herzen  f«Ve, 
die  her  Dietrich 

Klagte  I{uedeg»*re. 

dö  fpracl)  der  |margr«ve|  lohelicli: 

,,Vil  edel  vogt  von  Berne. 

möht'  ich  in  gebelfen,  daz  t.rt    ich  vil  gerne.'' 
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906.  Hin  gie  der  Beinaere, 
da  er  riiicn  bruodt'r  vaiit, 
Sich  hiiob  ein  ungcba^rc 

von  dem  rckkcn  alzcliaiit: 
Awe,   wer  mobte  daz  verlazen  ? 
dk  was  michcl  weinen  anc  niäzen. 

907.  ,,Nu  breitet  lieh  min  werre 
und  meret  ßch  uiin  klagen. 

Awe!  bruoder,  herro, 

daz  ich  niht  bin  bi  dir  crl'lagen, 

Daz  klag'  ich  got  vil  tiuwer." 

im  waren  diu  ougen  rut  alfani  ein  viuwer, 

908.  ,,IIerre  got,  bedenke 
die  minen  grözen  not, 

Den  lip  mir  niht  bekrenke, 

[und]  lä  mich  [r]  niht  fterben  tot, 

Unz'  daz  ich  mich  gereche. 

ich  enweiz,  waz  ich  mer  dar  umbe  fpreche. 

909.  Miuer  vröuden  öfter  (ak 
hän  ich  nü  verlorn. 

Awe,  waz  tugeude  an  dir  lak, 
junger  rekke  üzerkorn! 
Wie  hat  mich  got  von  dir  gcfcheiden ! 
mir  muoz  min  leben  immer  mere  leiden. 

910.  Min  vröude  und  min  wunne 
ift  mit  dir  gelegen: 

Du  waer'  min  nsehftez  kunnc. 

awe,  welich  ein  volk  degen 

Üz  dir  gewähren  waere, 

mir  ze  troftc!"  fprach  der  Bernaere. 

911.  „Diner  liute  und  [diner]  mäge 
w?er'  du  ein  meien  (ak, 

Der  milte  ein  gelichiu  wage, 

ahi,  waz  diu  herz'  tugcnden  pflak! 

Awe!  daz  ift  nü  gar  zergangen: 

nü  bin  ouch  ich  mit  jämer  gar  gevangeu. 
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912.  Dil  \\.ri'  iIlm-  lii{jende  hcyo 
rieht  alle  zit. 

Dar  zuo  ein  bluoiider  nieye: 
n\v«'-,  wie  daz  iiü  iiidcr  lil! 
Nu  gelilil  man  nimmer  m»^ro 
von  dir  wedT  lugende,  noch  t^re." 

913.  Sicii  lelljcn  bi  dem  höre 
mit  beiden  Iianden  er  vie, 

Er  roufle  lieh  ze  wäre. 

fo  {jiliin"  klag'  gefacli  ich  nie 

In  allen  nn'iicn  zilen.    — 

in  der  vrifl  d/t  lach  man  Wiligen  ritcn. 

914.  Vafte  über  die  beide 
gaben  er  begaii. 

In  difom  ber/en  leide 
Ipracb  Hncdeg»'r  der  mark  man: 
jjÄwe,  wes  bitet  ir,  vogt  von  Borne  ? 
weit  ir  febcn  iuwern  vinl  vil  gerne?"' 

915.  D(i  gäbt*  er  ziio  dem  marke 
der  lizerwelle  degen, 

Üf  fprank  der  vil  flarke, 

im  was  bereit  zuo  den  wegen, 

Valke,  daz  ros  vil  guotc, 

dar  uf  faz  er  mit  Irdrigem  muote. 

916.  Sin  leid  begunde  in  grifen. 
vil  grimmik   was  fin   zorn, 

l)('i   lie/,  or  nidcr  flifeti 

dem  ors  in  die  fiten  die  fporn. 

Aw«'-!   dö   reit   er  mI'  die  beide, 

da  lach  er  beidiu,  liebe  und(ej  leide. 

917.  Welichez  daz  liebe  w»re 
daz  er  d;\  gcfach  ? 

Daz  ift  mir  ein   kundez  mtere, 
rebt"  als  ez  da  gefcbach  : 
Daz  liep  was  an  den  ziten, 
daz  er  Witigen   fach  vor  im   rileii. 
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918.  Do  was  daz  daz  leide, 
daz  im  da  wider  gic, 

Daz  er  fiii  herreii  beide 

und  nn[en]  bruoder  tot  lie, 

Awt'!  daz  >vas  ein  gröz  gebrefte, 

[er  fprach:]  ,,armcz  herze,  daz  du  bift  f6  vefte!" 

919.  Do  fikaiten  fich  niht  mere 
die  Etzelen  man, 

Mit  lampt  Ruedegere, 

vaft'  gäben  man  began. 

Awel  im  was  von  herzen  leide, 

fie  mühten  dem  [Berna;re]  niht  gevolgen  üf  der  beide, 

920.  Sie  muoflen  bie  belibeu, 
daz  fag"  ich  iu  vür  war ; 

Her  Dietrich  begunde  dar  triben 

daz  edel  ors  fundcrbär. 

Heya!  der  edele  vogt  von  Berne 

der  hief  et  Wiligen  erriten  vil  gerne. 

921.  Daz  edele  ors  lief  vafte, 
vil  willik  was  fin  muot, 

Daz  wilde  viuwcr  glafte 
von  den  Iren,  als  ez  [dikke]  tuet. 
Awe!  dö  klagl(e)  der  Bernaere, 
alf(6)  mir  ift  kunt  dilz(e)  msere. 

922.  Ruefen  er  begunde 
Witigen  vafte  an, 

Als  aller meift'  er  künde: 

,,nü  bite,  ellens  rieh  man. 

Durch  willen  aller  vrouwen, 

lä  durch  ir  willen  mich  din  manheit  fcbouwen. 

92.3.    Bift  du  ein  wel  rekke, 
fo  laeft  du  dich  erbilen, 
Iu  fcLarpfen  ftriten  kekke, 
nu  erbeize  mit  manlichen  fit«n 

Unz"  daz  ich  dich  errite."  —  bite." 

,,ich  behuete  ez  wol,"  gedäht'  im   Witige  ,,daz  ich 
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921.     II»M-  Diolrlrh  rief  vil   f<Vo 
über  des   fchildos  r;mt  : 
,,NA  bit,  dogpii  b«^re," 
rpiach  d«'r  rckko  7t>  liant 
,, Durch   willen   ülltM*  meide, 
daz  ich  .ine  Hrii  von  dir  alf«»  iht  fcheide. 

925.  Und  gedenke  dar  an,  rokko, 
durch   die   luf»ende  diu,''' 

Sprach  von  Herne  der  kekke 
,,daz  du  der  kuenen  will  einer  (in 
In  flurnien  und  in   flriten: 
biftu  kucn',  lo  loKu  min  erbiten.'" 

926.  le  lenger  i\\  ic  m^re 
her  Wilige  von  im  reif  ; 

Er  vorlite  in  harte  ferc, 

als  man   mir  hat  geleil, 

Er  gelorrte  niht  gebitcn. 

do  rief  aber  her  Dietrich  bi  den  ziten : 

y'27.      ,,A\ve,  Witigc  here, 
IUI  tuu  alfum  ein  man, 
Und  gedenke  dar  an  f^re, 
>vaz  du  manheit  höfl  geliin, 
Und  erhit  nun  üf  der  beide, 
und  fcheide  mich  von  minem  herzen  leide, 

928.  Daz  icli  von  diiu'n  fchulden 
hie  enpfangen  hau. 

Ich  muoz  jämer  dulden, 
daz  haffu  mir  allez  getan: 
Awe!  UM  erheize,  hell  vil  guole, 
und  loefe  mich  von  trürigem  muote. 

929.  Ich  niane  dich  harte  verre, 
^urch  alle  ritterfchaft, 

Sag'  an,  >\  ilige  herre, 

durch  diu  manliche  kraft. 

Des  ich  dicli  nn  vräge : 

ja  bil'  ich  dich,  daz  dich  des  iht  betrAge.^* 
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930.  Mit  difetn  ftarkcii  inare 
wo  11'  er  in  lif  Iian, 

Der  edele  Berna^rc: 
do  raolil'  ez  [leider]  niht  crgaii; 
Awe!  her  Wili^jc  was  ira  ze  wife. 
Witige  fprach  ze  Rcinoldcn  life: 

931.  „Lieber  cehcim  miner, 
iiu  gähe  vür  dich  bin, 

Ja  vürhl'  ich  fere  dine(r); 

[gar]  an'  angcft  ich  felbe  hin, 

Möhteftu  nu  koraeu  hinne: 

ich  genspfe  wol,  als  ich  mich  verfinnc." 

932.  Der  edele  Berna?re 
aber  ruefen  began: 
„Kuener  degen  maere, 

wurde  du  ie  ein  [biderber]  man, 

So  erheize  zuo  mir  nidere : 

ich  weiz  wol,  ich  kum'  nimmer  widere." 

933.  Witige  wolt'  niht  biten, 
daz  was  dem  Berntere  leit; 

An  den  felben  zlten 
fprach  [von  Bern]  der  unverzeit: 
,,Äwi',  und  awe,  immer  mere!" 
alfo  fprach  von  Berne  der  h^re 

934.  ,,Nu  fag'  an,  her  Witige, 
wie  werten  fich  diu  kint? 

Die  von  dinen  fchulden  e 

lif  der  beide  erflagen  fint: 

Awe!  daz  hört"  ich  harte  gerne, 

woldeftu  mirz  Tagen."  fprach  der  vogt  von  Berne. 

935.  ,,Waz  beten  dir  ze  leide 
die  berren  getan? 

Den  du  üf  der  beide 

ir  leben  haft  gewunncn  an. 

Awe!  waz  rsecht  du  an  den  kinden? 

nü  mag  ot  ich  leider  dich  niht  vinden, 
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93G.     IVi'icli  luin  fi-lbos  iniioto, 
als  ich   dos   willfii  luui. 
Noch  bilc,  helt,  vil  ßuote, 
«In  {jefißcPl  mir  ui'u'lich  an  ; 
Irh   hin   tut   [in  liiirn   iindj  in  hcnd<>n : 
oh  du  niiit   hileft,  fö  niiioz  gol  dich  fchendpri ! 

937.  Sant  (iangolf  und  Sant  Zi'ne 
dir  niuczen   dir  bi  ßrftän! 

Awr  !  m'i  lint  doch  iuwer  zwene.'' 
fprach  der  ollenthaflc  man 
..llcvä,  nü  körä,  liclt,  nu   krre!  — 
riehrt  du  mich,  des  häft  du  immer  ^re. 

938.  Bern  undc  Meilan 
daz  wirl  dir  gegeben, 

Dar  nach  alle/  waz  icli  han; 
unt  benimit  du  mir  daz  leben, 
So  Wirt  dir  Römifch  riebe 
lediklichen."  fprach  her  Dietriche. 

939.  ,,>u  kciä,  helt  maerc, 
durch  elliu  werdiu  ^vip!-" 
Sprach  der  Bern.Tre 

,,ic!i  >^ci/.  [wol],  daz  du  mir  den  lip 

Bcninilt  uf  dirrc  beide: 

nu  Ichelde  mich  von  grozcm   herzen  leide." 

940.  Do  fprach  der  li.Mt   Keinoll 
zu  A\'itigen  al  zt*  haut  : 

,,Nü  diene  wir  der  vrouweu  fult, 

uz  erweiter  wigant! 

War  wirret  uns  daz  bilciif 

er  kau  uns  beiden  uimmer  (uh'm)  geflriten/' 

.911.     Witigc  der  flarkc 
zu  lleinolden  fprach  : 
,,Nü  gürte  dineu)   marke, 
[nü]   lä  dir  hin  wefen  gäch, 
Und  fümcn  uns  nie  nierr, 
oder  wir  verlielen  beidiu,  leben  und  ^re." 


Die  Ravennaschlacht.  509 

942.  Unerv^orhtiklichen 
fprach  her  Rcinolt: 

„Ich  naem'  iiiht  Römifch  riche 

und  [dar  zuo]  aller  Kriechen  golt, 

Daz  man  mich  an  vlühte  vunde: 

ich  >vil  be  namen  biten  bi  der  fluude/'  — 

943.  „Neinä,  lieber  oeheitn  mio, 
des  entuo  du  nihf, 

Und  lä  dir  daz  geraten  fin, 

[und  wizze,]  daz  dir  liep  davon  gefchiht, 

Nu  volge  mir,  rekke  here: 

oder  wir  gefehen  [an]  ein  ander  nimmer  mere."  — 

944.  „Daz  fi,  als  got  welle." 
fprach  Beinolt  der  wigant 
„Wilige,  Irüt  gefeile, 

ez  muoz  verfuochcn  min  haut 

An  dem  Bornspre."  — 

„fö  pflege  din  got!"  fprach  Witige  der  maere. 

945.  Do  fprach  aber  (her)  Reinolt, 
Witigen  fwcfterfun: 

,,Oeheim,  du  gedenken  folt, 

vliehen  ift  niemen  vrura. 

Heyä!  nü  bite,  rekke  ma^re: 

ja  flahen  wir  be  namen  den  Bern»re." 

946.  Witige  fprach  mit  zorne: 
„du  redeft  alfam  ein  kint, 
Rekke  üz  erkorne, 

dö  weift  niht,  wie  des  Bernaeres  tükke  flnt. 
Awe!  nü  ßhft  du,  wie  er  limraet, 
reht  alfam  ein  hüs  daz  da  brinnet."  — 

947.  ,,Daz  ift  niht  ein  wunder;" 
fprach  Reinolt  der  uegen 

„Wir  flahen  in  befunder 

an"  fchaden  üf  den  wegen, 

Gelarft  dii  gebiten: 

nd  fich  ez  an,  ich  wil  ein'  mit  im  ftriten."  — 
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;)4s.     .,lcli  lihc  wol,  Irüt  nov«»  min, 
tili  will  et  hie  bcriiui. 
Nu  tnuo/  ich  mich  vcrwc^jcii  tliii. 
<la  in  IUI  nilit  anders  au. 
I'.ikanderiu.  rckke  mwre, 
Dietrichen,  »U  ich,  du  vliihfl  den  Borntere. 

949.  KiMiiolt,  holt  {;uotcr, 
IUI  miioz  jfot  pflojjcii  tun! 

Wirrcflu  min  vater  i)dcr  [mini  luuotor, 

[fö]  luucfl''  ich  doch  diu  aiic  Pin. 

A\v»*!  ich  ungern  von  dir  Icheide.''' 

hin  reit  er,  und  licleip  lieinoll  iif  «1er  lieiilc. 

950.  Do  crbeizlo  zuo  der  erde 
Reinolt  der  wigant, 

Der  cdelc  rekke  werde 

gurte  rin  ors  al  zc  haut, 

Dar  üP  faz  er  [vilj  roanliche. 

d«j  was  euch  konien  von  Bern  her  Dietriche. 

951.  Sper,  heim  uude  fchilt, 
als  mir  ift  kunt  getün, 

Daz  bei  der  rekke  milt 

üf  dem  wal  dort  verlän, 

Dar  treip  Reinolt  der  ma-re, 

mit  dem  fpcr  traf  er  den  Bernterc. 

952.  Durch  daz  ftarkc  haTf(e)nicr 
er  daz  fper  flach. 

Nil  füll  ir  geloubon  mir, 

ze  den  fwcrtcn  wart  in  gach, 

Diu  ors  ze  famene  truogen, 

mit  den  fwerleu  fi  üf  einander  fluogcn, 

953.  Daz  daz  wilde  \iuwcr 
üz  den  fwerten  fprank. 

Von  Berne  der  vil  liuwer 

daz  Wilfen  grimniiU|  liehen  |  twanU 

Mit  malilicher  hende, 

er  fluok  Heinolden  durch  heim    [unz']  üf  die  zende, 
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954.  Daz  der  rckkc  maerc 
von  dem  flagc  gröz 

Mit  kläfjclicher  fvva;re 

nider  von  dem  orfe  fclioz; 

Au'^!  do  gelcliach  im  nie  f«*»  leide: 

Dietrich  reit  nach  Wiligen  uf  die  beide, 

955.  In  begunde  grifen 
ein  nnraopzlichcr  zorn, 

Do  liez  er  nider  flifcn 

dem  orfe  in  die  fiten  die  fporn, 

Uf  die  beide  er  kerte 

nach  Witigen,  als  in  fin  herze  lerte. 

956.  Lüte  ruofen  begunde 
der  künig  von  Romifchlant, 
Als  aller  nieiCt  er  künde: 

nü  bite,  Witige,  wigant, 

Und  beere  minc  majre, 

ja  han  ich  gerochen  ein  wenik  niiner  fwaerc. 

957.  Hclt,  vvaer'  dir  nü  leide, 
fö  raeclieft  dii  die  not; 

Reinolt  üf  der  beide 

lit  von  roin[enj  banden  t«*)t: 

Biftu  ein  rekke  msere, 

fö  richeft  du  in."  fprach  der  Bernaere. 

958.  le  lenger  und  ie  raere 
Witige  gäben  began, 
Schemmingen  mant'  er  fere, 

als  ich  [vür  war]  vernoraen  ban. 

Avve!  daz  fach  er  vil  ungerne 

der  unverzagte  vogt  (da)  von  Berne. 

959.  ,,Tmfc  unde  lindez  böu 
daz  wil  ich  dir  geben, 

Da  mit  ich  dich  wol  gevröu," 

[fprach  WiligeJ  „und  nerft  dii  mir  daz  leben." 

Awe!  fin  fprünge  wären  wite, 

ez  truog  in  von  einem  berten  ftrite. 
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960.  Dö  klagt»«  (ItT  n.Mim-re 
vil  r«-re  difiu  tlinlv : 

„Awt^  der  leiden  mipre! 

ilu  (iinn  mir  Irit.   Srlioinmiiik 

Dos  Irür'  ich  in  diM)   llimeii : 

du  treirt  minon  vind  mir  von  liiiinon. 

961.  Daz  klag"  ich  immer  mt^re." 

fpr.uli   der  hell   Rnof, 

\'alkcn  hahf  or  an  (Inj  före, 

daz  er  draePle  daz  bluot : 

llovii!  er  hegundc  v.il'tc  galion. 

er  was  aber  >Vitigcn  komen   lö  nuhen, 

962.  Daz  zwifchon  in  beiden 
kum''  Mas  ros  loufes  wU. 

Nu   wil  icli  iu  hofclioidon, 

>velt  irz  harn  an  dirrc  7.U: 

Si  befunden  beide  gäben. 

Witigc  was  dem  merc  komen  fö  nähen. 

963.  Er  dähte  bi  den  ziten, 
da  ift  niht  anders  an, 

Ich  mag  dir  niht  geftriten, 

ja,  berre,  wie  fol  ez  mir  org;m  ? 

So  mag  ouch  ich  niht  entrinnen  : 

berre  got,  nü  ruoch'  mir  helfen  [von]  hinnen!" 

964.  Ich  sag'  in  unverborgen 
lue  an  dirre  zil : 

I)ö  Witige  begundc  forgon 

umb  rin  leben  i^f  der  beide  wit, 

[Fn  der  vrilll   dö   kom  ein  mor  minne, 

diu  was  Witigcn  an',  als  ich  mich  verlinne. 

965.  Sin  nam  den  helt  Ttarke 
und  vnort^  in  mit  ir  dan 

Wit  Tarnt   finom  marke, 

flu  nert'  den  kuenen  man: 

Siu  vuorl'  in  da  zc  flundc 

mit  ir  nider  zuo  des  nieres  gründe. 
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966.  Dö  fin  der  Bernaere 
nimmer  vor  im  facti, 

Vil  micliel  wart  fiii  fwaere, 

wan  im  nie  leider  gcfcbach 

Bi  allen  finen  ziten: 

er  begunde  nach  im  in  daz  mar  rilen. 

967.  Waz  touk  der  rede  mere? 
nnz'  an  den  falel  bogen 

Sweimle  der  degen  liere, 

daz  ich  nlbt  hän  gelogen, 

Awe!  du  muoff  er  wider  keren  r 

daz  begunde  im  fin  herze  vafte  feren. 

968.  Nider  uf  dem  fände 
erbeizle  der  helt  flark, 

Der  künik  von  Roraifch  lande 
der  lie  ruon  daz  mark. 
Und  woldc  ouch  lenger  biten, 
ob  er  Wifigen  inder  faehe  ritcn. 

969.  Dö  Wilige  der  meere 
kom  an  des  racres  grünt, 

Vrou  Wachilt  vragt'  in  funderbaere: 

-,[nn]  fage  mir[,  hell,]  an  dirre  Hunt, 

Daz  hört"  ich  harte  gerne: 

war  umbe  vliihe  du  den  vogl  von  Berne?"  — 

970.  ,,Daz  han  ich  ane  fchulde, 
vrouwe,  niht  getan: 

Des  BerniTres  hulde 

ich  leider  niht  enhän. 

Awe!  ich  hän  im  getan  vil  [ze]  leide: 

ich  hän  erflagen  ni)[en]  bruoder  üf  der  beide."  — 

971.  ,,Du  hafl  vil  zageliclie 
gevarn  undc  geiän; 

Dem  herren  Dietriche 
[dem]  hietftu  wol  gefiget  an, 
Awe!  z'win  bifln,  degen  here  ? 
uü  muoft  du  dich  buelen  immer  mere."  — 

33 
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972.  ,,Sö  wil  ich  wiilcr  rilon 
und   wil  in  bcrian; 

Icli  niuo/  mit  im  flrilon/' 

fprarli  der  unvcrznglo  man.  — 

,,A\v(>!  daz  ill  nü  /iio  fpiiir, 

diu  reife  icl'  dir  gar  wider  riile.'-  — 

973.  ,,Nü  von   wellten  dingen 
hier  ich  in  hiuC  liiilc  erflngen  J 
Des  nuioz  n)ir  millelingen."''^ 

Rh  fprach :  ,,daz  wil  ich  dir  Tagen : 

Da   was  daz  edele  gefmide 

allez  rehl'  ergluot  an  finem  iihe. 

974.  Daz  ift  ni^  worden  herle, 
des  laz  dich,  hell,  an  mich, 
Verlorn  war'  din  gcverle, 

ja  flueg'  er  endlich  dich  ; 

Er  ift  crgremt  an  difen  zilen: 

din  drizik  niöhlen  im  nie  nn'r  geflrilen. 


XII. 

Aven<iur(e),  wie  her  Diciricli  klngf  ob  vrou 
Heiken  füiieii 

975.     Ilic  mit  üifem  maprc 
fö  heb'  ich  wider  an 
Und  fag'  von  dem  Bernaerc: 
do  der  unverzagte  man 
Witigen  ninder  kundn  vinden, 
i\n  li«''rl'  er  [ wider |  über  die  beide  zun  den  kinden. 
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976.  Sin  klag'  was  uz  »Icr  mäze 
groz,  als  mir  i(t  gefeit, 

Üf  der  felhcu  HrAzc 

Kuedeger  im  wider  reif, 

Diel  leih  und  Ilelfriclic: 

dö  weinten  Jie  mit  lamt  Dieliiche, 

977.  Als  der  hcrre  Diel(e)ricli 
üf  daz  wal  wider  reit, 

Do  faz  er  über  die  künigc  ricli, 

vil  micliel  was  fin  [herzen]  leit. 

Awe!  er  kufle  s'  in  ir  wunden: 

„daz  wold'  got,  Ifeg'  ich  tot  an  difen  ftnndcn'" 

978.  Er  fluok  fich  in  diu  engen 
vil  vaff  und  in  den  munt, 

[Er  fprach:]  „offenba're,  noch  tougen 
gefiht  man  micli  vür  dlfe  ftunt 
Gelachen  nimmer  mere, 
oder  ich  gorcche  min  herzen  fere." 

979.  Mit  triuwen  fprach  lier  Ilelferich, 
als  ein  witzig  man ; 

L zerweiter  Diet(e)rich, 

ir  fult  iuwer  weinen  län 

Und  Irahtct  ein  anders  an  difen  fachen: 

fie  kan,  an'  got,  nie  man  lebentik  gemachen."  — 

980.  ,,üaz  wolde  got  der  richc, 
und  fold'  ich  in  ir  leben" 

Spracli  her  Dietriche 

,,wol  gefunt  wider  geben! 

Niframer]  muez^  ich  guot  erwerben, 

ich  wolf  den  worten  ic  zuo  vür  üc  Iterbei)." 

981.  Die  kuenen  vekken  werde, 
als  man  mir  fagtc  (int. 

Die  beflat'  man  zuo  der  erde, 
Diethern  und  [vrouii]  Heiken  kint, 
Awe!  mit  Irürigem  muotc 
weinte  da  vil  manik  rekke  guole. 

3.3*  *  '^ 
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952.  Irli  |;oliöil"  iiir  lirliorlirhen 
l)i  alloii  niiiuMi   (ii{;rii 

Von  beiden  lobelicben 

fA  griiz  weinen   und  klaffen. 

Aw(M   fie   weinten   nlle  {jeliclie 

die  höhen  nkken  von  Kümircheni  riebe. 

953.  Dielleib  nnd  Huedeg^rCe) 
nnd   (Jolele  der  mark  man 

Die   kia^jten   du   vil   H're, 

als  ich  [vür  war]  vernomen  biän, 

Au»*!  ir  vröuden   lie  vergazen, 

mit  järaer  lie  üf  daz  gras  nider  füzen. 

954.  Si  begnnden  jänier  fcbonwen, 
ir  klage  was  vreilTam: 

.,Aw«'   miner  (berzenj  lieben  vronwcn!" 
fpraeh   Hnedcgrr  der  mark  man 
,,Awe  der  Iierzen  fw»rc 
und  awe  der  bitlerlicbon  niaero, 

985.     Diu  Elzel  min  berre 
nö  leider  boprel   fagen  ! 
Sich  hebt  ein  rulicli  uerre, 
di  von  wir  [alle]  mnezen  klagen. 
Avvi',  vervlnotbet  fi  diu  reife! 
uns  ift  üf  gerianden  jümer  unde  vreife." 

9S6.     Do  fpraeh  von  Liinders  Helfericb: 
„wie   lange  ful   wir  klagen? 
Ez  in  vil  unm.i'z(e)li(li  5 
wir  fijln  dar  uml)  nilit  verzagen. 
Ob   uns   ift  gefelielien   leide: 
wir  fuln  liinne  i  ilen  über  die  beide." 

987.     3Iil  j.rnierlicber   fwiere, 
mit  weinen  und   mit   klagen, 
Miiofr   man  den  Bern-i-rc 
»no  dem  orfe  tragen: 
Awt^!  daz  jtrmeriicbe  fcbeiden 
daz  mobt(e)  hüben  beweinet  ein  beiden. 
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988.  Die  Dietriches  rekkeii 
und  oticli  küiiig  Etzcln  man, 
Die  kiicnen  und  die  kckken, 
die  rilen  trürik[lichen]  daii 
Vür  Raben  bi  den  Runden, 

da  fie  vil  nianigcn  edeln  toten  vunden. 

989.  Man  Tagte  dem  Bernaere 
vil  ge>valtiklich, 

Daz  in  der  ftal  wäre 

der  ungefriuwe  Ermricb; 

Vor  leide  bcgunde  [h]er  [Dietrich]  fwitzen. 

her  Ruedeger  fprach:  „fo  ful  wir  in  betitzen." 

990.  Mit  famt  Dietriche 
gahte  mauik  man 

"VII  gewaltikliche, 

als  ich  vernonien  hau, 

Vür  Raben  leiten  fi  ficli  nider(e), 

da  täten  fie  den  grözen  fchaden  fidere. 

991.  Der  künig  Ermriche 
gebieten  (dö)  began 

Vil  gewaltikliche  : 

„beidiu,  mäge  und  man, 

Wol  üf  und  wert  die  vclUe!" 

fprach  der  künik  ,,daz  ift  uns  daz  befle." 

992.  Daz  täten  alle  geliche 
mit  williger  bant, 

Ez  kom  mit  Ermriche 

üz  datz'  dem  tore  geranl 

Wol  ahttüfent  degcne. 

daz  gefach  her  Helfrich  der  verwegene. 

99-3.     Dd  her  Ermriche 
dort  her  gäben  began, 
Harte  manliche 

Helfrich  [der  rekke]  fprechen  began: 
,,Nu  wol  üf  [alle],  an  dilen  ziten! 
uns  wcllent  ftarke  vinde  an  ritcn.^^ 


•» 
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liyi.      Uiodt'iii   uiitlt»   liiicdryiT, 
\\  (liriiart   iiiul   Siiilraiii 
I  Uli  iiiidor   in.'inik  rckkc  lirr, 
iliT  ich  {^eiH'itnrii  iiilit  riiknii, 
Sie  lic/on   vafl'  «iiir  riiirluMi. 
{\ti  heriuoiiilcii  lio   ilt-n   kiirii;;   l^rini  iclioii. 

.095.     <jo/joii  ein  aiulor  li  |ila|  niklon. 
ilnr  irihoii  fic  liiii  mark, 
.^lit  {piniinc  lic  (ilä)  /iiktcii 
diu  rcliaiTcii  uüroii  [alfö]  Kaik. 
Awö,  wie  1)   üf  ein  ander  niiezen! 
beideiitlialb  mit   Uvj'rleii  und   iiiil   Ipiezeii. 

096.     I);i   wart   oiitli   «liircli  riuclieii 
vil  maiiik  hals  herk, 
Diu  fper  enzwei  {jebroclien, 
Tic  worhtcii  vreislicli[iu  |  werk, 
Da  wurden  goflagcn  [liefe]   wunden, 
die  darnach  nimmer  m«'*r  wurden  gebunden. 

997.     Sic  fluogcn  durrli  diu  houbct, 
rehr  als  durch  den  lue, 
Vürwar  ir  da/  geloubet, 
da  was  nur  ach!  und  wi^l 
Awe!  du  nam  maniger  den    ende: 
man  lach  da  ligen  vueze  undc  heiide, 

99S.     Ungczall  iif  dem  gras, 
und  manigen  relxenen  lij). 
Awr  der  nöl,  diu  da   was! 
daz  bcwcinl    fit  manigcz  (werde/]   wip. 
Awe!  da   wurden  felel  l;ere. 
in  der  zil  kom  ouch  iler  Herniere. 

999.     Daz  ors  zc  beiden  l'ilen 
nam  der  liell  guol ; 
Do  gieng  ez  an  ein   firilen, 
du   lach   man  vlie/.en  da/,  bliiot 
Ijz  iioubet  und  iiz  nrnicn: 
da  was  ein  nnf,  ez  mohle  gol  erbarmen. 
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1000.  Beiditi,  vür  und  widere 
klnngcn  diu  fwert, 

Die  lolen  vielen  [vaft  da]  niderc, 

da  wart  fliites  gegeii, 

Mit  ja'raerlicliera  leide: 

da  was  harte  boes'  diu  ougen  weide. 

1001.  Mit  des  todcs  ende 
gäben  fie  gefuocb, 

Sie  fchrieten  [durch  die]  helraes  wende, 

nilit  wa?her  fani  ez  war'  tuoch, 

Awe!  die  balsberg'  fich  entranden: 

fie  närucn  fchaden  au  vuezen  und  an  handeu. 

1002.  Nafe,  ougen  unde  munt 
wart  allez  hin  geflagen, 

Ja  tuot  mir  daz  maerc  kunt, 

da  wart  liilzei  vertragen, 

Durch  diu  herze  fi  ftäcben: 

ir  mage  fie  mit  grimme  vafte  rächen. 

100.3.     Her  Dietrich  der  flurm  gite 
rechen  fich  begaii, 
In  dem  herten  I'trile 
die  riarken  Ermrichs  man 
Alle  da  tot  gelägen: 
Ermrich  wold'  ez  vürbaz  nindert  wägen. 

1004.  Gegen  einer  porten  balde 
vliehen  er  began. 

Nach  jagten  mit  gewalde 
die  Harken  Dietrichs  man: 
Sie  körnen  [vil]  ficherlichen 
in  die  ftat  mit  fampt  Ermrichen. 

1005.  Alrerft  huop  fich  ein  ftrlten, 
do  fi  kömen  in  die  Hat, 

Ez  wären  an  den  ziten, 

als  man  mir  gefaget  hat, 

Mit  lamt  Dietrichen 

vier  tufent  man  kömen  in  die  ftat  ficherlichen, 
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1006.  Türm'  iimlfp^  palas 
bpgiiuü'  man  niiriiioii  nti, 

Diu  ii6t  harte  grüz  dd  was, 

da  f^olak  vil  nianik  fkuencr]  man. 

Nu   wizzcl  ficljorliclio, 

alrt^fl  wart  leide  dem  küni{j  Ermriche. 

1007.  lirnz  was  Ermrlches  fw.rre, 
als  icli  vornomen  li.m, 

Nu   lagt  mir  da/  nn-re, 

er  hat  mägc  und  man 

Alle  heimlichen: 

,,f\ver  mir  liilfet   hin,  den  wil  ich  [immer]  riehen.'' 

lOOS.     Morunk  von  Tu!,kAn 
dem  gab  Ermrich 
Zwei  hundert  kaftelän 
und  als  [manigenj  ioumer  ßcherlich. 
Daz  er  im  half  von  dannen: 
Ermrich  entran  von  allen  Tinen  mannen. 

1009.  Rehlc  wol  umb  mitte  naht, 
als  mir  ift  gefeit. 

A\'art  finer  reife  gedaht, 

al[Ie]  die  nahl  er  vaftc  reit. 

Awe  der  leidigen  mcere! 

des   wefto  niht  leider  der  Bernsere. 

1010.  Icli  faß'  iu  unverborgen, 
waz  da  gofchach  : 

An  dem  andern  morgen 

palas  und  turn  man  [nider]  brach. 

Her  üicirich  räch   (ich   liuwer, 

er  hioz   vart"  an   werfen  daz  viuwer. 

1011.  Die  palas'   Pich  enznnden 
vil   vafte  da  über  al. 

Der  wuof  hi  dcti  ftuiiden 

was  michel  und  der  fchal. 

Aw^!  da  geljigen  beide  guote: 

lier  Dietrich  räch  fich  wol  nach   finem  muole. 
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1012     Tiiriie  unde  palas 
über  al  die  Hat 
Wider  dem  von  Beriic  was, 
als  man  mir  g^efaget  liät. 

Sich  werten  die  biirgaere  fere,  [beide  h^re. 

unz*  üf  die  naht   [werf  der  flrit],  des  gelägen  [da] 

1013.     Als  diu  nabt  begunde 
vafle  figen  an, 

Sich  bedabten  bi  der  ftunde, 
als  ich  [vür  war]  vernoaien  han, 
Die  IKolzen  burga;re, 
die  ergaben  fich  dem  cdeleiu  Bernaere. 

lOU,     Si  vereinten  fich  des  alle, 
beidiu,  jung  und  alf, 
Si  ergäben  fich  mit  fchalle 
in  des  Berners  gewalt, 
Ir  lip,  ir  guot,  ir  tre, 
daz  gaben  s'  üf  genäde  dem  vürftcn  h^re. 

1015.  Do  wart  im  mit  gewalde 
Raben  nndertän, 

Und  manik  rekkc  balde. 

do  daz  allez  was  ergän, 

Daz  er  gewan  Raben  widere, 

daz  kom  Ermricb[en]  ze  grozem  fchaden  ßdere. 

1016.  Als  der  herre  Diel(e)rich 
die  Hat  über  want, 

Do  klagt^  er  harte  ja?merlich, 

er  fprach  zuo  Ruedegcrn  zehant: 

,,Nu  rät  mir,  rekke  maere, 

wie  ich  gebäre."  fprach  der  Bernare. 

1017.  „Rif  ich  in  Iliunifch  mark," 
fprach  her  Dietrich 

,,S6  vürbt'  ich  die  klag«  Hark, 

die  Efzel  der  künik  rieh 

Tuet  nach  Hnen  kindcn : 

h  oerl'  ich  Hn  klage,  darumb  uiuefl'  ich  fwindcn. 
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mis.     So   kau  icli  oiicli  nilit  ßofcliouw«'!! 
da/.   weiiu'U  jirmorluli 
All  [vroiiwoii]  llelkoii  miiipr  vioiiwoii.''' 
Ipiacli   Imt  Diflricli 
..Ich  hil'  (licli,  Huedo/jrf  herrc, 
daz  dn  dar  a"  rtioclicri  f^odenkcn  vorro, 

1019.      Da/   wir  mit  {^iiolni   lrill^^(■^  hän 
ßcl('l)cl    inaiiijjcii   (ak; 
Von  iniiicni  lierzoii  leid'  nie  man 
niicli  baz  crlcer«*n  inak, 
Daniie   du.   liclf,   \\\  j;;iiol(*: 
in'i   int'  ich  dich   mit   iriterlichcm  miiolo, 

lOiO.     Daz  du  in  lliiinirch  richc 
ruoclift  enlrcdcn  mich, 
Des  l>il"  icli  llchi>rh'cho 
mit  rchler  warheil  dich. 
Damit  hah'  iuch  got  in  llinerj  liuutc.^'' 
urloub  nämctj  d"  die  liolde  {juole. 

1021.     Der  künik  von  Rnmirdi  richc 
weinen  (dö)  began, 
Er  kuftes'  alle  gclicho 
die  rtarken  Etzeln  man, 
Aw«*!  He  weinten  alle  K-re. 
her  Dietrich  fprach  zc  dem  marfi^rä\[en|  Ruedegere; 

10*2"-*.     ,.J'''   '''t;li   min  leit   riiiwcn, 
milter  mark  man, 
l'nd  fage  bi  dinen  triuwen, 
die  fchuldc  die  ich   [an  den   kinden]  han, 
|Und|   la   dich   des  niht   bcfräjjen, 
ob  dich  min  vrouwe  Heike  welle  vrätjcn. 

1023.     Nu  wirp  vllziklichen 
niinc  botfchaf't 

Hin  z'  [vronnj   Heiken  der  riehen 
und  mane  li  mit   ||;rnzer|  kraft 
[lind  mune]  die  kiinij^inne  li«M-e., 
dnz  ich  ir  hän  gedienet  harte  f<'re. 
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102-1.     Und  will)  mir   iinih  ii-  Iiulde, 
niilier  mark  ninn, 
Und  Tage  n)iii  iinri-huhlc 
[Etzelen]  dem  künigo  lobcfum. 
Nu  wirb  cz  vii^ikliclion 
unib(e)  micli  vil  armen  Dielriclien. 

1025.  Mubt  du  mir  mit  ßuiien 
daz  nibt  getragen  an, 

Daz  ich  bulde  raugc  gewinnen, 

unverzagter  mark  man, 

So  feude  mit  gcwaldc 

mir  einen  boten  ber  zc  Bernc  balde, 

1026.  Der  mir  fage  diu  m.Tre, 
da   ribf  ich  mich  nach." 

Sprach  der  Berna're 

„ich  weiz  wol,  [daz]  min  ungemacb 

Nimmer  gewinnet  ende.'' 

er  kulle  Ruedegern  an  die  hcnde. 


xiir. 

Lvcn(iiir(e),  wie  iicli  der  ftrit  endet'  und  wie  fic 
heim  gen  lliunen  vuoreii. 

1027.     Urloup  iiaraen  Ii  mit  fchalle, 
micbel  was  diu  not, 
Sie  begunden  weinen  alle, 
da  wurden  [liehtiu]  ougen  rnt. 
Mit  dirre  klage  ftarkc 
rumten  üc  Römirchc  marke. 


524  Die  Raveniiaschl.icht. 

1028.     Die  üzcrwdlcn  karioinn. 
filbcr  uiide  golt, 
Daz  bejjundcns'  hie  laii, 
iiiomoii  lies  ruoclicii  woll' 
Zc  iicmcii  von  iloiii   vogt  von  Börne, 
dnit  fach  der  Iierrc  Diclricli   vil  iingernp. 

1029      ^'ür  ficli  lie  do  flrichcn 
dl»  hin  durch  Iflericli, 
Diu  vrüudc  in  was  entwichen, 
fie  riten  [harle]  kliigelich 
Da  liin  in  Iliunifch  marke: 
fwaz  fi  ie  getroftc  Diclleip  der  flarke, 

1030.  Des  nämen  s'  war  vil  kleine, 
ir  jänicr  der  was  gröz, 

Nu  merket,  waz  ich  meine, 

unz'  daz  [fin]  Ruedegj^rn  verdroz. 

Wol  Iröfle  fie  der  guote: 

,,nu  gehabt  iuch  wol,  beide  hoch  gemnote. 

1031.  Und  klaget  niht  ze  ft^re, 
cz  ift  doch  ergäii; 

Die  jungen  künige  hcre 

niugen  nimmer  üf  geflAn 

Unz"  an  daz  jungifl'  ende: 

ßol  helfe  mir,  daz  in  got  fchier'  gefchende! 

1032.  Ich  mein"  den  ftarken  Wiligen, 
von  dem  wir  haben  verlorn 

Die  riehen  jungen  künige." 

fprach  Ruedegor  der  uz  erkorii"' 

„Äwo!  wie  fol  ich  nu  gefchouwen 

daz  gröze  leid  an  Heiken  miner  vrcuwen?" 

1033.  In  difen  rtnrken  fwapren 
komen  s'  in  Etzcln  lont. 

Swaz  iu  von  ftarken  maeren 

jämcrs  [nölj  ie  wart  bekant, 

Des  wil  ich  gar  vergezzen: 

dife  klage  wil  ich  vür  alle  klage  mezzen. 
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1034.  In  die  giioten  ftat  ze  Gran 
kumen  fie  geriten, 

Ruedeger  und  Etzeln  man. 

da  wart  [lenger]  nihl  gcbitcn, 

Dö  gicngen  fie  ze  räJe, 

Ruedeger  der  niille  der  fprach  drate: 

1035.  ,Jr  beide  lobelicbc, 
nu  grifet  dar  an, 

Vrouwe  Heike  diu  rlclic 
diu  ifl  in  der  Hat  hie  ze  Gran."  — 
,,Wie  welle  wir  nu  gebären?'' 
fprächcn  s'  alle  geliche  die  da  wären. 

1036.  ,,Wir  inugen  niht  gedingen, 
nu  rüraen  wir  daz  lant."  — 

„Uns  muoz  nü  railTelingen," 

fprach  [her]  Ruedeger  al  ze  liant 

,,Awe  der  jämmerlichen  fwaere  ! 

daz  wolde  got,  daz  ich  nü  tot  waere!"   — 

1037.  „Ir  tuot  harte  zagcHcb." 
fprach  her  Sintrani 

„Nü  bitet  den  rckken  Helforich 

und  den  milten  mark  man, 

Daz  fie  ze  hove  bringen 

diu  miere  und  unfer  unfchulde  üz  dingen." 

10-38.     Die  kuenen  rekken  ftarke 
wären  erbeizet  nider 
Ze  der  erde  von  dem  marke, 
fo  fagte  man  mir  fider: 
Awe!  die  fchoencn  ma3rc  beide 
die  kumen  vrouwen  Heiken  (da)  ze  leide. 

1039.     Do  die  beide  guote 
ze  hove  wolden  gän, 
Dö  wären  s'  funder  huole, 
als  ich  [vür  war]  vernomcn  hän, 
Üf  den  hof  gcloufen, 
da  gieng  ez  an  ein  klägclichez  koufen. 


526  l'ic  Knvcnnnsclilnclil. 

1010.     Die  {»uoleii  nunc  luido 
liefen   >ür  den  palas, 
Awr  der  grozon  leide! 
iel weder  fatel  rnl  w.is 
\'on  dtM-  junjjiMi   küni{;c  liluole. 
in  der  zit  kora  vrou  Heike  diu  guole, 

1041.  Wol  mit  vierzik  LJ«>nk|  vrouwen 
in  cinon  ^nrlon  dan, 

Als  lie  uoldo  fclionwon 

die  [fchocnen]  bluomcn  uf  dem  plan: 

Awr!  ir  lielitiu   oufjen  weide 

diu  wart  Iruobc  mit  {jrüzcm  herzen  leide. 

1042.  Die  IcliuMien  niu-rc  horlüli 
Hu  dort  flän  faeli, 

Vil  f«^rc  erfclirak  diu  künijjinfne]  rieh, 
ze  ir  vrouwen  liu  do   ('{iracli: 
„Awe!  mir  ift  harte  fwarc, 
mir  knnient  fchier'  iteniuwiu  m.ere. 

1013.     Dort  flt'iit  zwei  horlichiu  mark, 
relitc  den  golicli," 
Sprach  diu  küniginnc  flark 
,,diu  mlniu  kiiit    uz  Iliunifcli  ricir 
Riten  gegen  Beriic: 
\vjer(c)n  fiz,  daz  hört"  ich  harte  gerne.'" 

1044.  Darnach  \il  kur/.liclic 
kom  her  lluedo[jrr 

Mit  fampt  lleHeriche, 

[lic  giengcn]  klegclich  dort  licr 

Awe!  daz  erhlikte  [vrouw  |  Heike  diu  gnole, 

dö  gahte  liu  mit  trürigom  miiolc. 

1045,  Mit  liuHen  alfn  verre 
fprechen  fiu  hegan: 

..(Jot  wil  konjon,  Kuedeger  herro, 
alfu  rill  alle  Klzeln  man, 
Nu  fcheidl«'!   mich,  hell,  von  leide, 
fag*"  an,   wä   linl  min   liehe   liine  heide? 
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10^6.     Nu  i'it  ir  konion  alle: 
minor  [lieben]  fiinc  lieh  ich  nihi; 
Ir  rifct  niht  mit  Tchallo  ; 
Ja  vüihl'  ich  fjrüze  gcfchihl : 
Min  liehe  füne  hero 
die  gelich  ich  leider  nimmer  ni^re!" 

1047.  Der  unverzagte  mark  man 
molil'  vor  leide  niht  geflrn, 

Als  ich  [vürwar]  vcrnomen  hän, 

im  begunden  fer'  über  gen 

Aw<'!   diu  finen  bcidiu  ougen: 

daz  crblikte  vrouwe  Heike  vil  longen, 

1048.  Als  vrouw'  Heike  diu  here 
Ruedegeni  weinen  fach 

Mit  grozem  herzen  fere 

diu  riche  künigin[ne]  fprach  : 

,,Awe  mir  immer  merc! 

alrcft  vcrlius"  ich  vröud'  und  al[lc]  mine  ere. 

1049.  Nu  bin  ich  hie  und  dort  verlorn, 
ich  vil  armez  wip! 

Nu  Tag'  an,  rekke  üz  erkorn, 

wie  flet  ez  umb  der  kindc  lip  ? 

Nu  künde  mir  wairliche, 

wie  ftet  ez  umb  die  höhen  Künige  riebe?" 

1050.  Ruedeger  der  milde 
vor  leide  niht  enfprach. 
Awe!  daz  gröze  unbilde 
[vrouw]  Heike  wol  an  im  fach: 
Awe,  dö   wart  ir  vii'ic  leide 
umb  ir  herzen  liebe  füne  beide. 

1051.  „Tugenihafter  mark  man 
lä  diu  rchimpfen  fin, 

Sage  mir,  rekke  lobefam, 

von  den  kinden  min 

Mit  endehaften  mäzcn, 

weder  lehent  li,  oder  lieft  du  fi  tot  läzenj" 
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1052.  Kr  fpracti:  ,,vrouwe  lu^re, 
ich   wil  in  rollte  fiigeii, 

IVü  klajjcl  iiiht  zeföre: 

lip  üiit  Iciilcr  crflagen 

Die  iiiwcrn  füne  beiile, 

die  ligenl  il;i  vor  Kaben  lif  «ler  hoiiliv 

1053.  Daz  icliz  iiirl»   lai)(je  verdagic, 
f»\  wirt  oz  in  d<»cli  gefeil.'' 

Sprach  der  unverzagJe 

,, leider,  ez  ift  diu  wärheit, 

Vil  edeh'u  vroinvp  ht're, 

[als  lihlej  weinet  niht,   ir  gefeht  liu  iiiiniuer  ui^re." 

1054.  Do  begunde  li  vallen  klegelich 
iiider  zc  der  erde  daii, 

Diu  edele  küniginnc  ricir 

vür  l«*>t,  daz  fi  fich  niht  verfan: 

Ir  vrüude  diu  nam  ende, 

fi  begunde  fi-re  winden  ir  hende. 

1055.  ,,Awo  mir,  ich   vil  arniez  utp, 
daz  ich  ie  wart  geborn! 

Z'wiu  fol  mir  immer  mi^r  der  lip.* 

armiu  Heike,  nu  h;'il1  dO  verlorn 

Triuwe,  vrüud"  und  wunne! 

nü  lebt  nie  man,  der  mich  getroeften  kuune." 

105f).     Mit  ir  banden  beiden 
Hu  fich  zo  herzen  fUntk: 
,,l)az  ich  nu  loll'  ^erlcheiden! 
awe,  daz  mich  min  muoter  |ie|  gciruok 
Zuo  rulheni  herzen  leide! 
nü  liHii  ich  verlorn  min  liebten  ougeu  weide. 

1057.     .Awi-  der  herzen  fwBPrc, 
die  ich  vil  armiu  hau! 
Swa  ich  micli  hin  k<^re, 
da  fihe  ich  niemen  goin  mir  gän. 
Aw<}!  ml  muoz  ich  leben  mit    Torgen, 
nü  in   min  vröudc  gar  mit  leide  verborgen. 
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1058.  Awc!  Scharpfe,  liebez  kiiit, 
fol  ich  dicli  nimmer  [mer]  gefehen'? 
Miniu  Icit  vil  michel  fint, 

wie  künd'  mir  wirs  gefchehen! 

Awe!  wer  loel'et  mich  [nü]  von  forgen? 

liebiu  kint,  ir  wakt  mich  alle  morgen." 

1059.  Do  fprach  von  Lunders  Helferich: 
*  ,,vrouwe  wöl  gelän, 

Lät  iuwer  klagen  unma;zlicb, 

wan  ez  nie  man  erwenden  kan. 

Ni[mmer]  muoz  ich  guot  erwerben,  [fterben." 

[den  Worten]  daz   fi  folden  leben,    ich  wolde  iezuo 

1060.  Ir  hende  und  ir  vueze 
daz  gegihf  vil  fere  brach, 

Diu  reiniu  vrouwe  fueze 

vil  jaemerlichen  fprach: 

,,Awe!  wie  möht'  ich  min  weinen  verläzen? 

mir  ift  WC  an  fligeu  und  an  fträzen. 

1061.  Awe,  liebiu  blueudiu  jugent!" 
fprach  vrouwe  Heike  ze  haut. 

„Awe,  hoch  geloptiu  tugent, 

diu  mir  an  minen  kinden  was  bekant, 

Wie  bin  ich  von  den  gefcheiden! 

mir  muoz  min  leben  immer  mere  leiden. 

1062.  Awe,  milter  mark  man, 
klagen  ich  wol  mak. 

Ja  weiz  rehte  nie  man, 

waz  tugent  an  minen  kinden  lak. 

Aw^,  lieht  was  min  ougen  weide, 

fwen[ne]  flu  des  morgens  giengen  gein  mir  beide, 

1063.  So  namen  fiu  ir  hende 
unt  trüten  mich  damit: 

Daz  hat  nü  allez  ende, 
ir  [vil]  tugentlicher  fit", 
Aw^,  ir  liebe  grueze, 
*  die  duhten  mich  f6  rein(e)  und  fd  fueze. 

34 


580  ^'c  Ravenoaichlachl. 

lOfil.     Wuiinc  ininer  boftcn  tit, 
>vic  li.'m  ich  dich  verlorn! 
Immer  ir  vervluochet  Tit!''' 
f])rach  diu  [reine]  uz  erkorn' 
,,J.i  mein'  ich  den  von  IJerne: 
awe,  daz  ic^  iu  ic  gefach  fo  gerne! 

l' 65.     Nu  rouoz  ich  jamer  duhlen," 
fprach  diu  vrou[we]  h6ch  gcborn 
„Von  Dietriches  FcliuUlcn 
ban  ich  niiniu  kint  verlorn. 
A>ve,  verleillcr  Berna?rc! 
ir  fit  hin  vür  immernier  unmaere. 

1066.  Wol  wciz  ich,  miltcr  Ruedeg^r, 
daz  er  verraten  hat  diu  kint, 

Daz  en(t)ragt  mir  hinvUr  nimmer  m^r, 
min[c]  füne  verkoufel  fint, 
Vil  wol  >veiz  ich  diu  rasere: 
daz  bat  getan  fclbc  der  Bernsere. 

1067.  Awe,  Orte,  lieber  fun! 
die  fuezen  teidink  din, 

Sol  ich  der,  arme  Heike,  nun 

immer  [mer]  verteilet  fin, 

Awe,  der  dincn  fuezen  marc! 

diu  löflen  mich  vil  oft  von  grozer  fwarre. 

1068.  Din  kintliche  guete 
gab  mir  vröudeu  vil, 

Din  tugentlich  gemuete 
was  ie  mincr  vröudcn  fpil. 
Awt"'!  din  munt  rut  als  ein  rufe, 
der  kundc  lueziu  wort  fprechcn  16fe. 

1069.  Ez  gcfach  nie  menfcb  mit  ougcn 
zwei  kint  fd  wol  gezogen, 

Offenbar,  noch  tougen, 

des  enhän  ich  niht  gelogen. 

Aw6,  wie  habcut  11  ir  endo 

verdienet  ici  daz  in  dar  iimb  got  fchende! 
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1070.  Ja  mein'  ich  Dietrichen, 
den  künik  von  Römifch    lant. 

Ich  klage  ücherlichen, 

daz  er  mir  ie  wart  bekant, 

Daz  klag'  ich  immer  merc, 

ich  hän  verlorn  von  im  alle  min  ^re." 

1071.  Vrou  Herrät  kom  gegangen 
und  manik  heriu  meit, 

Mit  jämer  warn  fi  bevangen, 

alfö  hat  man  mir  gefeit. 

Ir  vröude  fie  vergäzen, 

ZUG  vrouwen  Heiken  fie  (da)  nider  lazen. 

1072.  Vrouwe  Heike  vil  dräte 
fprechen  (dö)  begau 

Zuo  vrouwen  Herräte: 

„ftet  üf  und  feht  mich  nie  raer  an; 

Ich  hän  von  iu  [gröz]  herzen  fere: 

iu  gefchiht  von  mir  guot  uimmer  m^re. 

1073.  Vervluochet  fi  diu  ftunde, 
vervluochet  fi  der  tak, 

Do  ich  gebens  ie  begunde! 

[alreft]  ich  daz  beweinen  mak. 

Verfenket  fin  diu  maere, 

do  mir  alreft  wart  kunt  der  Bernaere!" 

1074.  D6  fprach  der  niargräv[e]  Ruedeg^r: 
„vrouwe  wol  getan, 

Der  rede  fprechet  (ir)  niht  mer, 

harf  übel  ich  iu  der  gan, 

Ich  hoere  ez  vil  ungerne: 

ir  zihet  mit  unreht(e)  den  von  Berne. 

1075.  Min  lip  der  muoz  verlwinden," 
fprach  Ruedeger  ficherlich 

Ob  an  iuwern  kioden 

iht  fchuld[e]  habe  her  Dietrich. 

Ich  fetzt'  min  leben  [drumbe]  ze  pfände, 

er  gienge  hiul'  von  Römifchem  lande, 
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1076,  Von  rroM  und  von  giiotc," 
fprach  der  mark  mnti 

„Ich  wciz  daz  [wol]  an  ri[nc]ni  miiolc, 

FdlilfMi   diu    kint   ir  \vhoi\  liäii, 

Lr  riurl)c  vür  li  wa'rlitlic: 

daz  gcloube  mir,  küni^jinnc  riche. 

1077.  lu  in  {jcnuok  leide 
an  miuen  horren  {jefclichcn. 
Liebe  ougen  weide 

muez'  ich  nimmer  gefelien, 

[Den  wortenj  daz  fi  leben  folden, 

ich  woldc  den  lut  ie  zuo  vür  fi  dolden. 

107S.     Welt  ir  niirz  gelrouwcn, 
licbiu  vrouwe  min, 
leb  1;«7/  iucb  daz  avoI  ftliouwcn, 
daz  mir  nibt  leider  künde  {jefin 
Umb  iuwer  füne  beide: 
nü  merket  mere,  waz  ich  in  bercbcidc. 

1079.  Küni{;iiinc  IitVe, 
ja  riuuet  mich  ir  lip ; 

Mich  muoz  euch  riuwen  (dre 

Dielber,  der  bi  in  [tüfer]  lil: 

Awe!  den  jungen  künik  von  Bcrne 

den  bat  verlorn  [fin  bruoder]  Dietrich  vil  ungerne. 

1080.  BI  iuwcrn  fuDcn  beiden 
Ut  Dielber  erfla/;en  : 

Ez  mobf  ein  wilder  beiden 

[wol]  immer  weinen  und  klagen. 

Ich  {jefacb  bi  mincn  jiiren 

nie  dbcinen  man  lu  klegelitb  gebaren, 

lOSl.     So  den  bcrren  Dietriche." 
fprach  her  Ruedeger 
,,Küni(;innc  riebe, 
[nü]  Vülgol  mir,  des  habt  ir  <?r', 
Daz  fa-hcD  wir  alle  gerne: 
lät  buldc  haben  den  berren   von  Berne. 
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1082.     Veriioinef  fin  unfcliulde," 
Ipracli  der  mark  man 
„Und  fendet  im  iuwcr  hulde, 
daz  ifl  liigenllicli  gelan. 
Geloubct  mir  endliclicn, 
fwic  ir  verliefet  [den]  herren  üietriclion, 

I0S3.     Des  mnoz  al  Hiiinifch  Innt 
immer  fehaden  hän, 
Habt  üf  mincn  triuwen  pfant, 
edel  vrouwe  wol  getan: 
Verliefen  wir  Dietrichen, 
des  hab'  wir  immer  fehaden  in  niunifch[en]  rieben. 

1084.  Nu  volget  uns,  vrouwe,  gerne, 
unt  tuot  daz  an  dirre  ftat, 

[Und]  beeret,  waz  iu  der  von  Berne 

bi  uns  her  enbolen  bat, 

Daz  ir  dar  an  gedenliet, 

daz  er  iu  bi  fin[en]  tagen  habe  nie  bekrenket.^^ 

1085.  Vrouwe  Heike  diu  guote 
Ruedegern  ane  fach, 

Mit  trürigera  muotc 

diu  edeliu  künigin[ne]  fprach: 

,,Awe!  nü  fage  mir,  Ruedcger  herre, 

des  man'  ich  dich  bi  dinen  triuwen  verre, 

1086.  Klagt  er  iht  jfemerliche 
der  vürif  iiz  Romifch  laut  i 

Daz  fage  mir  endeliche, 

unt  tuo  mir  daz  [vür  war]  bekant, 

Ift  aber  ficherlichc 

Diether  tot,  der  junge  künik  riebe?" 

1087.  Her  Ruedeger  fprach:  „vrouwe, 
leider  ez  ifl  war, 

Swie  fer'  man  mir  milTetrouwe, 

ich  liuge  [doch]  nihl  umb  ein  här." 

Awe!  dö  daz  vrouw'  Heike  horte, 

ir  grözez  leil  lieh  do  von  gründe  flörlo.  — 
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1058.  vich  fach  mit  mineii  ougeii/* 
fprach  der  mark  man 

.„OfTenbür,  nilit  lougcn, 

edel  vrouwc  \\o\  (jotün, 

Daz  der  her  Diclriche 

in  ir  wunden  kuflc  diu  [jungen]  künige  riche. 

1059.  Des  mohl'  in  nicnicn  crwendcn, 
got  daz  vil  wol  woiz, 

[Ich  fach]  daz  er  üz  fincn  henden 
diu  glid  [mit  vleifcli]  mit  alle  beiz. 
Nii  wizzet,  vrouwc  ht're, 
Piner  klage  vergiz  ich  nimmer  mere/* 

1090.  Üf  rihtcn  Och  hegunde 
vrou[\vc]  Ilelkc  fa  zo  hant, 

Mit  fiurzundem  mumlc 

fprach  diu  vrou[we]  von  Iliunifch  laut: 

,,Awt'!  nu  klag'  ich  ficherlichen, 

daz  ich  gevluochct  hun  dem  her[rcjD  Dietrichen. 

1091.  Im  irt  wol  als  leide 
an  fincm  bruoder  gefchehen, 
Sam  mir  an  minen  kinden  beiden, 
des  muoz  ich  cndlich[en]  jelien. 
Aw6,  du  armer  Bernscre! 

nu  erbarmet  mir  diu  grözc  herzen  fware. 

1092.  Daz  ich  dir  gcvluochet  hän, 
daz  riht'  in  mich  KriH! 

Ich  hau  übel  dar  an  gelan, 

nu  gewer  mich,  got,  in  kurzer  vrifl, 

Daz  min  loben  nerae  [ein]  ende! 

des  bitc  ich  got,  daz  er  daz  nimmer  wende. 

1093.  Mir  wirt  herzen  fwacre 
nü  nimm«'Te  buoz. 

Der  16t  mir  lieber  wäre, 

den  daz  ich  [aljfö  leben  muoz. 

Awe!  fwaz  ich  arniui  nü  geweino, 

r6  bin  ich  doch  miner  kinde  immer  eine."  — 
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1094.  „Edcliu  liünig^innc  rlch,^^ 
fprach  her  Ruedeger 

„Welt  ir  mir  fagen  endclicli, 

durch  iuwer  h6ch[gcborinii]  ^v\ 

Daz  hörl'  ich  harte  gerne  : 

wie  weit  ir  luon  umb  den  vogt  von  Bernei' 

1095.  Welt  ir  fin  unfchulde 
bedenken,  vrouwc  min, 

So  cnbiet  im  iuwer  huldc, 
des  wil  ich  [iuwer]  böte  fin; 
Und  gcloubet  mir  waerlichen, 
behaltet  ir  den  herren  Dietrichen, 

1096.  Des  habt  ir  immer  ^re, 
und  ift  ouch  darzuo  guot, 
Edeliu  vrouwe  hcre, 

wol  erkenne  ich  Dietrichs  muot, 
Er  ift  an  triuwen  ftsete: 
Etzel  rin  immer  fchaden  hsete. 

1097.  Ich  läz'  iuch  daz  wol  fchouwen, 
in  vil  kurzer  vrift, 

Heike,  licbiu  vrouwe, 

daz  ein  fchädel  [niichel]  bezzcr  ift, 

Danne  ein  groz  herzen  fere: 

wirt  ein  fchädel  ze  dem  fchaden,  fo  ift  fin  mere/' 

1098.  Vrouw'  Heike  tugentliche 
zuo  Ruedegern  fprach: 

„Dir  fol  nach  Dietriche 

baltlichen  wefen  gäch, 

Und  fag"  dem  vogt  von  Berne, 

ich  fich  in  hiut'  und  immer  alfö  gerne, 

1099.  Sam  in  dem  erften  järc, 
als  ich  in  erfte  fach. 

Ich  klage  daz  funderbäre, 

daz  mir  ze  fterben  niht  gefchach, 

Daz  bewein'  ich  en  triuwen  : 

waer"'  ich  do  tot,  fo  biet'  ich  nü  niht  riuwen." 
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1100.  ,,Nü  Taget,  edeliu  vrouwe," 
fprach  der  mark  man 

,,Sol  icli  iuch  des  petrouwen 

und  flehtes  an  iuch  lüii, 

Ob  ich  bringe  den  Berntcrc 

her  ze  hovo,  daz  er  an'  angeft  fi  aller  fweere." 

1101.  „Ich  fngc  dir  unverborgen 
allen  luinen  niuot, 

Darumb  folt  dii  niht  forgcn, 

an'  angeft  ilt  der  holt  guot, 

[Und]  Tage  im,"  fprach  diu  küniginnc 

„daz  ich  im  Etzeln  hulde  wol  gewinne.'^ 

1102.  Hie  mit  difem  roa^re 
Etzcl  kom  gegän, 

Er  vant  mit  herzen  fwaere 

die  tugentlichen  Heiken  nun 

Und  mit  kliiglichem  luuole; 

räzehant  fprach  Etzel  der  helt  guote: 

110-3.     „Triulinne,  liebiu  vrouwe, 
du  folt  fagen  mir, 
Jämer  ich  an  dir  fchouwe, 
kUnigin[ne  rieh],  waz  wirret  dir? 
Daz  fage  mir  durch  din  ere: 
mich  dunket  des,  du  tragefl  herzen  fwsere."" 

IlOi.     In  den  felben  zttcn 
do  kom  ouch  Ituedcgor. 
Etzel  moht'  niht  enbilen, 
im  was  vor  vröudcn  [harte]  ger, 
Dar  lief  der  künik  riclie, 
do  enphieng  er  Kucdegern  minneklichc. 

1105.    ,,Got  wilkomen,  lieber  mark  man, '^ 
fprach  Etzclc  ze  haut 
„Daz  ich  dich  gefehcn  hän, 
daz  ift  ze  vröudcn  mir  bekant; 
Nu  fage  mir  ondelichcn 
wie  ifl  ez  ergangen  in  Rumifch  riehen? 
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1106.  Wä  fiiit  miiiiu  liehiu  kint, 
vil  edele  Riiedcger, 

Daz  diu  mit  dir  niht  komen  fint^^ 

do  gefweik  der  uaargräf  her, 

Awe!  iin  über  giengen  fiiiiu  ougen, 

er  bcgunde  fich  von  Etzein  wenden  tougen. 

1107.  Wol  verftuond  Etzel  diu  roare, 
daz  dem  ding[e]  niht  rehl'  was; 

Mit  grozcr  herzen  fwaere 

feig  er  nider  üf  daz  gras, 

Awe!  fprechen  er  begunde 

ein  wort  mit  vil  fiufzundem  munde: 

1108.  „Äwe  mir  immer  mere, 
daz  ich  ie  wart  geborn! 

Min  liebe  füne  here 

die,  waen',  ich  [beide]  han  verlorn; 

Awe  miner  lieben  kinde! 

diu,  wsen",  ich  lebeutig  nimmer  vinde. 

1109.  Ir  leben  daz  hat  ende, 
fwie  ez  komen  fi." 

Vor  leid  want  er  die  hende: 

„nü  wird'  ich  [leides]  nimmer  vri 

Awe  mincr  leide! 

fag'  an,  Ruedeger,  lebent  min  füne  noch  beide?" 

1110.  Vor  weinen  niht  enkunde 
Ruedeger  gefagen. 

Mit  fiufzundem  munde 

huob  tich  weinen  und  klagen; 

Sie  warn  [alle]  mit  jämer  bevangen: 

„ich  fihe  wol,"  fprach  Etzel  „ez  ift  ergangen. 

Uli.    We  mir  Immer  mcre! 
noch  wirs,  danne  we! 
Ich  hau  verlorn  [alle]  min  ere, 
die  ich  fold'  haben  immer  me. 
Awe,  Heike,  liebiu  vrouwe! 
alr^ft  ich  an  dir  grozen  unfin  fchouwe."  — 
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1112     ,,Ni)  klagte  luezlicbeii, 
Elzcl,  herrc  min, 
Ez  in  in  Kömifch  riehen 
ergan[g;cn|  unili  die  Pürie  din, 
Sin  fint  crflagcn  beide: 
fiu  ligeiit  da  ze  Haben  uf  der  beide. 

1113.  Und  Dielbcr  der  junge 
der  lit  bi  in  crfla^^on  ; 

Aller  tngent  urfpiungc 

ifl  zuo  z'in  [in  die  erde]  begraben. 

Rede  drumb,  l'waz  du  wclleft,  künik  h^re, 

diniu  kint  gefibfl  du  nimmer  merc.^^ 

1114.  Daz  bar  üz  der  fwarte 

Etzcl  vor  leide  brach, 

Er  rouft'  üch  bi  dem  harte, 

michel  was  fin  ungemach: 

„Awt!  nu  muoz  ich  jämer  dulden:  [fchuldcn. 

fwaz  ich  nü  leides  bän,  vrou,  daz  kamt   von   iuvrern 

1115.  Ir  >voIt  iuch  nie  gemäzen, 
küniginne  rieb, 

Diu  kint  liiezt  ir  mich  läzen 
dem  ungetriuwen  Dietrich: 
Awd  der  grözen  [herzen]  leide! 
Dietrich  bat  fiu  verraten  beide."  — 

1116.  ,,Du  ziheft  in  unfchulden." 
fprach  bor  Rucdogor 

„Etzel,  zuo  dinen  bulden 

muoz  ich  körnen  nimmer  mer, 

Nu  geloubc  mir  diu  ma-rc, 

vil  unrchuldig  ift  der  Bernaere."  — 

1117.  „NA  Tag'  mir,  milier  raarkman,^^ 
fprach  Etzel  ze  bant 

,,AVer  büt  diu  kint  von  [ir]  leben  getan? 

daz  tuo  mir  rehte  bekant, 

Oder  wie  ift  oz  ergangen? 

ich  bin  mit  grözcm  jämer  (nü)  bevaiigenl**  — 
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1118.    „Ez  hat  Wilege  getan." 
fprach  hei"  Rucdeger 
„Wil  duz  rehle  nii  verHän 
Etzcl,  [edel]    kiinik  her, 
Sd  fag'  ich  dir  diu  maere: 
diu  kint  lie  der  edel(e)  Berna'ro 

119.     In  der  ftat  ze  Berne 
und  fchuof  in  michel  huot, 
Wil  du  daz  hteren  gerne, 
ir  pflag  ein  [edel]  rekke  guot. 
Her  Elfan  der  aide: 
er  hat  fin  fere  cngolten."  fprach  der  balde. 

1120.  „Vür  war  ir  daz  geloubet, 
daz  im  her  Dietrich 

Ab  riuok  daz  houbet, 

daz  wizzet,  [edel]  künik  rieh." 

[Etzel  fprach:]  ,,nü  fag'  mir  an  difen  ziteo, 

faeht  aber  du  diu  kint  ftriten? 

1121.  Und  fint  fiu  in  dem  her 
bede  famt  erflagen? 

Daz  foll  du,  rekke  Ruedeger, 

durch  din  triuwe  mir  fagen." 

Er  fprach:  „nein,  lieber  lierre, 

fiu  wurden  erflagen  von  dem  here  verre. 

1122.  Wir  liezcn  da  ze  Berne 
hinder  uns  diu  kint, 

Do  wir  von  danne  warn  komen, 

dö  riten  fi  nach  uns  [leider]  ßnt. 

Awe!  fiu  körnen  üf  ein  beide 

niderlhalb  Raben:  da  ligcnt  fiu  noch  beide. 

112.3.     Witige  uude  Reinolt  fint 
warn  üf  die  wart'  geriten. 
Gegen  in  komen  (da)  diu  kint^ 
diu  nt  [leider]  mit  in  ftriten. 
Awe !  da  namen  fiu  den  ende 
alle  driu  von  fin  eines  hende. 
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11'24.     Die  wil'  [dazj  diu  kiul  liic  niÜL'U, 
du    flritcn  uucli  wir  dort; 
Ernirirh   ift   über  ritoii. 
wir  liabcn  {joläii  Jan  inj   den  nioii, 
Ernirich  ift  flg^  lus  |daiino]  f^cfclieiden, 
er  1k'i(  vorlurii  manif;pii  Kriricii  iinde  liciden. 

ir-J5.     Do  die  vinde  {jar  {jelägcn 
riehlcs  über  al, 
IJud  daz  wir  figcs  ptlii^jcii, 
do  zoqV  wir  [üz]   ab   dem   wal. 
A>vi'!  du  küracn  uns  diu  ma-rc, 
daz  der  fchade  unib  diu  kint  ergangen  waere. 

1126.  1)6  gabt'  wir  über  beide, 
da  diu  kint   warn  erflagen  : 

Awe !  berrc,  ich  mak  vor  leide 

dir  der  niaere  niht  gefagen, 

Awe!  da  wart  ein  bcndc  winden 

uud  ein  grözez  weinen  ob  den  kinden. 

1127.  Ich  fach,  daz  her  Diet(e)rich 
baz  danne  drizik  flunt 

Kufte  die  jungen  kiinige  rieb' 

in  ir  wunden  und  [an  denj  inunt. 

Awe!  fiu  jaenierlicbez  weinen 

daz  kan  ich  dir  uimnicr  rebte  befchciuen. 

1128.  Vueze  unde  hende, 
ougcn  unde  niunt 

Daz  brach  er  manigcn  ende, 
daz  ift  mir  wa'rlicbeu  kunt. 
Awr!  ich  gcracb  nie  vürften  riclien 
gebaren  alfö  rebte  kliigelicben. 

1129.  "Wir  fahen  alle  befunder. 
daz  er  Dictbers  vergaz: 

Was  daz  nibt  ein  wunder? 

Ober  dine  füne  er  gefaz, 

Aw(M  vil  leid   was  im  ir  ende: 

er  beiz  im  felb'  zwei  glld  uz  der  liende. 
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1130.  Daz  ich  dir  lange  Tagte, 
künig,  diniu  leit, 

Wie  verre  [her]  Diel  rieh  jagte 
Wiligen  den  hell  unverzeit, 
Daz  wser'  [ze  hoeren]  ein  langez  niaere: 
künik,  (uo  din  genäde  an  dem  Bernaere, 

1131.  Und  läz  in  haben  hulde, 
daran  fuofl  du  wol; 

Bedenke  fin  unfchulde, 

mit  triuwen  ich  [daz]  raten  Fol, 

Läz  ez  in  vriunlfchaft  fetzen: 

er  mak  dich   diner  leide  moI  ergetzen." 

1132.  Elzel  fprach  mit  bulden, 
alfara  ein  held  guot : 

„Sit  du  in  fageft  ze  unfchulden, 

fwaz  [danne  vrouw']  Heike  mit  im  tuot 

Daz  (uon  ouch  ich  vil  gerne. 

nü  Tage  min  hulde  dem  rekken  Ton  Berne.*^ 

1133.  Ruedeger  wart  vro  der  msre, 
niht  lenger  er  d6  beit, 

Nach  dem  Bernaere 

gegen  Berne  er  balde  [dö]  reit. 

Hejä!  da  vant  er  Dietrichen: 

er  Tagt'  im  die  bulde  von  Hiunifch  riehen. 

1134.  Nach  grözer  herzen  fwsere 
wart  [her]  Dietrich  hoch  gemuot. 
Hie  mit  difem  maere 

reit  [gegen  Hiunen]  der  rekke  guot: 

Hin  z'  Etzelburk  ficherlichen 

bräht^  Ruedeger  den  herren  Dietrichen. 

11.35.    Hie  kömen  mit  fchalle, 
bede,  jung  und  alt, 
Die  Etzeln  rekken  alle, 
fie  enphiehen  den  helt  halt, 
Üf  den  fal  gie  [her]  Dietriche: 
dö  gruozt'  in  träge  Etzel  der  riebe. 
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1136.  Dietrich  bot  fiii  lioupt  iiidere 
Elzcln  lif  den  viioz. 

Daz  erbarmte  [vroiin]  Heiken  lidere. 

in  ir  grözon  unmnoz'' 

Boijiinden  fi  weinen  r«'re: 

flu  muht"  die  barmungc  an  g;erchen  nilit  m£rc. 

1137.  Der  herre  Dietriche 
zno  Elzelen  dn  fprach: 
,,Edcl  künik  riebe, 

rieh  an  mir  din  un^emach 

Und  diu  lieb'  fiinc  beide, 

von  minem  leben  dQ  mich  ie  zuo  fcheide.'^ 

1138.  Etzele  in  üf  zukte, 
fprechen  er  began, 

An  ficli  er  in  druktc: 

,,rwaz  du  mir  leides  haft  getan, 

Des  folt  du  haben  huldc: 

ja  gib^  ich  dir  an  min[en]  kinden  deheine  fchulde!"  — 

1139.  „Genade,  lieber  herre!'' 
fprach  her  Dictricli 

„Din  triuwe  fich  ich  [nü]  verre, 

du  tuoft  an  mir  küniglicb, 

Nu  geloubc  mir  diu  maere, 

ich  geligc  [danne]  tot,  oder  ich  gerich'  din  fwaere." 

11 10.     nie  mit  gewan  hulde 
der  herre  Dietrich  ; 
Sie  vergäben  im  fin  fchulde, 
Etzel  und  diu  kUnigin[ne]  rieh. 
Vro  wart  der  Berna*re. 
hie  mit  hat  ein  ende  ditze  mere. 

AMEN. 
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Äwem  ditz  pvch  fol. 
Der  ift  gaiitzer  ivgent  vol'v 
Alfo  jechent  im  der  weipz-o 
Saelich  fei  fein  we(r)der  leip./-^ 
An  difem  ende  fei  gelopt. 
Maria  müter  vnde  got. 
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